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Das ist kein Unfug mehr 
An sich muß man in einer Silvester- 

nacht damit rechnen, daß nicht alles 
glatt geht, besonders zu der Zeit, in der 
die Menschen mit lautem Geknalle das 
neue Jahr begrüßen. Ärgerlich ist es 
jedoch, wenn einige Zeitgenossen mei- 
nen, bei der Knallerei ihren Mitbürgern 
Schaden zufügen zu müssen. Einige Fäl- 
le wurden bekannt, daß Knallkörper in 
Briefkästen gesteckt wurden, wo sie 
explodierten und die Briefkästen zer- 
störten. 

So erschrak eine Frau in der Marien- 
straße über einen lauten Knall unmit- 
telbar vor ihrer Haustür. „Nun ja, es ist 
Silvester", dachte sie. Ärgerlich wurde 
es für sie allerdings, als sie am nächsten 
morgen vor ihre Haustür trat und dort 
die Tür und weitere Teile ihres Brief- 
kastens vorfand. 

Noch im Frülijalir l(ommt Langen dran 

Computer in der Finanzverwaltung auf dem Vormarsch 

Viel vorgenommen hat sich die hessische 
Finanzverwaltung für das neue Jahr 1978. 
Nachdem in den vergangenen Jahren vor al- 
lem die nordhessischen Finanzämter auf das 
„automatisierte Erhebungs- sowie auf das 
Kraftfahrzeugsleuer-Festsetzungsverfahren" 

umgestellt wurden, soll die „Computergrenze 
der Finanzkassen" noch weiter nach Süden 
ausgedehnt werden. Wie Finanzminister Heri- 
bert Reitz ankündigte, ist im kommenden Jahr 
geplant, insgesamt elf weitere Finanzämter 
für den Computer-Einsatz zu rüsten. Bei dem 
neuen Computerverfahren geht es darum, 
die für den Bürger oft unverständlichen Ver- 
schlüsselungen in den Kontoauszügen der 
Fi(nanzkassen durch allgemeinverständliche 
Mitteilungen über die Schuld- und Guthaben- 
beträge sowie über Fälligkeitstermine zu er- 

setzen. Außerdem soll eine zeitnahe und ko- 
stengünstige Abwicklung der staatlichen Kas- 
sengeschäfte erreicht werden. 

Nach dem Zeitplan der Finanzverwaltung 
werden im ersten Drittel des Jahres die 
Kassen der Finanzämter Lahn-Gießen, Lahn- 
Wetzlar und Dillenburg sowie die der Finanz- 
ämter Marburg und Biedenkopf auf das neue 
Verfahren umgestellt. Ebenfalls noch im Früh- 
jahr solle mit der Umstellung der Finanz- 
ämter Darmstadt, Dieburg und Langen be- 
gonnen werden. Im Spätsommer sind schließ- 
lich die Finanzkassen Lirr.burg, Weilburg und 
Groß-Gerau an der Reihe. Ziel bis zum Jahres- 
ende ist es, 26 der 38 hessischen Finanzkassen 
mit dem neuen automatischen Erhebungsver- 
fahren vertraut zu machen. 

Minister Reitz wies in diesem Zusammen- 
hang darauf hin, daß die Finanzämter bei der 

AvD: Wenn sich Autofahrer »grüßen« 

kann es teuer werden! 

Schon glaubte man, der deutsche Autofah- 
rergruß, mit dem Zeigefinger an die Stirn 
tippend („Du Depp"), wäre ausgestorben, da 
fällt doch einigen ganz Gewitzten schon der 
„Autofahrergruß Nr. 2" ein. Mit Daumen- und 
^igefingerspitze bildet man eine runde Öff- 
nung, deren Symbolik lertcht zu erraten ist. 
Während solcherart Verständigung im Norden 
der Bundesrepublik noch nicht so verbreitet 
ist, mußte sich südlich der Mainlinie bereits 
ein Gericht mit Autofahrers Gruß Nr. 2 be- 
schäftigen. 

„Ihre Gedanken sind straffrei", belehrte ein 
Münchener Richter einen Autofahrer, „straf- 
bar jedoch ist, wenn Sie Ihre Gedanken in 
einer Zeichensprache ausdrücken, in der Sie 
Daumen und Zeigefinger aufeinander halten. 
Das heißt bekanntlich A .... loch und ist eine 
herbe Beleidigung". Nur das Geständnis rette- 

te den mitteilsamen Kraftfahrer vor einem 
Fahrverbot. 400 Mark wegen Beleidigung 
mußte er allerdings berappen. 

Wäre der Münchener Autofahrer ein Japa- 
ner gewesen, hätte er dasselbe Handzeichen 
als echten, positiven Autofahrergruß anwen- 
den können. In Japan Ist nämlich das Dau- 
men-Zeigefinger-Signal das Symbol für siche- 
res Autofahren, das viele Autofahrer auch als 
Aufkleber an ihrem Wagen führen. Eine Art 
„Hallo Partner" auf japanisch. Aber auch 
hierzulande haben Daumen- und Zeigefinger- 
spitze eine positive Bedeutung. Man kann 
damit seine Anerkennnung für bewiesene 
Partnerschaft mitteilen, was soviel wie „exzel- 
lent" oder „Klasse" bedeutet. Und schließlich 
erinnert der AvD daran, daß es für dieses 
Handzeichen in früheren Jahren schon eine 
Aktion gab. Sie hieß: „fahr schick...". 
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In Japan: Bravo, gut gemacht! Bei uns: eine Beleidigune. 

Gesuchter Betrüger hatte wieder Erfolg 

Am 28. 12 inserierte ein Offenbacher seinen 
Mercedes 220 D zum Verkauf. Ein Interessent 
sprach audi vor und erklärte nach einer 
Probefahrt, daß er nodi ein zweitjes Angebot 
habe. Gegen 17 Uhr teilte dieser Mann fern- 
minvilidi mit, daß er den Pkw häufen wolle. 
Er kam, legte einen Reisepaß vor, untersdirieb 
den Kaufvertrag und bezahlte mit einem 
Sdieck einer Sparkai/se, ausgestelM über 6500,- 
DM. Nadi Übergabe des Kfz-Briefes, des Kfz- 
Scheines und der Schlüssel fuhr er mit dem 
Auto davon. 

Ansdiließend versu<lite der Verkäufer den 
Käufer tdefonisch zu erreidien, fand dessen 
Nummer jedodi nidit im Teleforibudi. Er 
sudite die angegebene Wdhminig auf, wo der 
Käufer jedodi nidit bekannt war. 

Am nädisten Tag wurdle dem Gesdiädigten 
mitgeteilt, daß der Scheck nicht gededct sei. 
Weiterhin wurde erklärt, daß besäter „Käu- 
fer" vor einigen Tagen ein Konto eröffnet und 

Umstellung auf das automatisierte Verfahren 
auch auf die Mithilfe der Steuerbürger ange- 
wiesen seien. Um Pannen zu vermeiden, sei es 
künftig erforderlich, bei allen Zahlungen an 
die Finanzbehörden neben der Steuernummer 
auch die Steuerschuld — aufgeteilt auf ein- 
zelne Steuerarten — und den Zeitraum, für 
den die Zahlung gilt, anzugeben. 

Gerade bei der Kraftfahrzeugsteuer emp- 
fehle es sich, auch den „umgestellten Fdnanz- 
kassen" eine Bankeinzugsermächtigung zu 
überlassen, damit übernähme das Finanzamt 
das volle Risiko für die rechtzeitige Zahlung 
der Kraftfahrzeugsteuer. 

Damit im Zuge der Verfahrensumstellung 
möglichst wenig Pannen vorkommen, will die 
Finanzverwaltung die Steuerzahler in den 
jeweiligen Amtsbezirken wieder durch be- 
sondere Informationsschreiben der steuerbe- 
ratenden Berufe zu zentralen Informations- 
veranstaltungen einladen, in denen die Neue- 
rungen erläutert werden. Nach den Erwartun- 
gen von Finanzminister Reitz wird das neue 
bürgerfreundliche Kassenverfahren bis zum 
Jahre 1980 in ganz Hessen eingeführt sein. 

Neues Jahr begann recht brav 

Polizei meldet ruhige Silvesternacht 

Laut war es eigentlich nur unmittelbar vor 
und nach dem Jahreswechsel, in der ersten 
Stunde des neuen Jahres. Da krachten die 
Böller und zischten die Raketen gen Himmel, 
da drehten sich die Feuerräder und hüpften 
die Knallfrösche lärmend über die Straßen. 
Aber die störende Knallerei schon Tage vor- 
her, wie man sie schon über sich ergehen 
lassen mußte, fand in diesem Jahr nicht statt. 
Dazu haben wohl die Verbote und die einge- 
schränkte Verkaufszeit beigetragen. Und wenn 
dann gegen Morgen hin und wieder einmal 
ein Knall die Nachtruhe durchbrach, dann 
stammte er sicher von einem Mitmenschen, 
der die Zeit verschlafen hatte und sein Feuer- 
werk noch loswerden wollte. 

Verhältnismäßig ruhig ging es bei der Po- 
lizei zu. Die Ordnungshüter waren zwar stets 
zum Eingreifen bereit und hatten auch ver- 
schiedene Einsätze zu fahren, doch unterblie- 
ben glücklicherweise spektakuläre Vorkomm- 
nisse. Freute sich Hauptkommissar Paul Höf- 
ling, der Leiter der Polizeistation: „Anschei- 
nend sind die Leute schlau geworden und ha- 
ben ihre Autos zu Hause gelassen, wenn sie 
eine Silvesterfeier besuchten. In der ganzen 
Silvesternacht gab es nur einen leichten 
Autounfall auf der Darmstädter Straße an 
der Einfahrt vor der Höhe, bei dem aber 
kein Personenschaden zu verzeichnen war. 
Hoffentlich behalten die Bürger diese ver- 
nünftige Einstellung auch bei den kommen- 
den Karnevalsveranstaltungen!" 

Sozialminister Armin Clauss: 

»Ein hartes Jahr - 

600 DM eingezahlt, diesen Betrag jedoch am 
28. Dez. wieder abgehoben habe. 

Kurze Zeit später nach dieser Mitteilung 
rief der Käufer den Gesdiäidigten an und teiilte 
mit, daß er wegen des Gektes keine Beden- 
ken zu haben brauche, er würde nach Frank- 
furt fahren -und Geld besorgen. Seit dieser 
Zeit hat der Geschädi^ niidits mehr von dem 
Käufer göhört. 

Bei dem Betrüger handelt es sich um einen 
Sljährigen aus Bayern. Gegen ihn besteht Haft- 
befehl der Sitaatsanwaltschaft Nürnberg wegen 
Unterschlagung. Er ist hier wegen Betrugs 
sdion nmehrfadi in Erscheinung getreten und 
wird wie folgt besdirleben: Etwa 180 cm groß, 
volle dunkle Hatare, Oberlippenbart, leichter 
Baudiansatz, Brillenträger, spriidit bayerisdien 
Dialekt. Er war bekleidet mit dunkelgrauem 
Flanelilanzug, itrug ockerfarbene Schuhe. 

Hinwelse werden von jeder Polizeidienst- 
stelle «nitgegengenonmien. 

Einige Notrufe wegen explodierender Knall- 
körper kamen durch die Leitung. Sie wurden 
teils an die Feuerwehr weitergeleltet, die aber 
auch eine ruhige Nacht hatte. Um 0.19 Uhr 
wurde am Alpha-Hochhaus ein Brand ge- 
meldet. Ein Feuerwerkskörper hatte einen 
Müllcontainer entzündet. Ehe die Brandschüt- 
zer aber eintrafen, hatte der Hausmeister das 
Feuer bereits gelöscht. 
Feueralarm kam auch aus einem Hochbaus In 
der Elisabethenstraße. Es handelte sich aber 
um einen FehJalarm, um den Schabernack ei- 
nes Witzboldes, der ermittelt werden konnte 
und jetzt mit einer Anzeige zu rechnen hat. Das 
war um 2.39 Uhr und ein schlechter Jahresbe- 
ginn für den Betreffenden. Schlecht fing auch 
das Jahr für ein Ehepaar an, die in Streit 
gerieten und einen Anruf bei der Polizei für 
erforderlich hielten. 

In der Sofienstraße fing eine auf einem 
Balkon stehende Couch durch einen dorthin 
geflogenen Feuerwerkskörper Feuer und rief 
die Feuerwehr auf den Plan. Sie warf das 
brennende Möbelstück kurzerhand über, das 
Geländer, sodaB kein weiterer Schaden ent- 
stand. 

Leider waren Automarder. unterwegs, die 
in sechs Fällen in verschiedenen Teilen der 
Stadt sich an Personenwagen der Marke Ford 
zu schaffen machten und die Fahrzeuge auf- 
brachen. Außerdem wurden an einer Reihe 
von Mercedes-Wagen die Sterne abgerissen. 

aber sozialpolitische Erfolge« 
„1977 war ein hartes Jahr, In dem dennoch 

einige sozialpolitische Erfolge errungen wur- 
den" - diese Bilanz zog Sozialminister Armin 
Clauss zum Jahreswechsel. Die unverändert 
besorgniserregende Lage auf dem Arbeits- 
markt überschattete alles, erklärte Clauss, 
deshalb sei die Bekämpfung der Arbeitslosig- 
keit nach wie vor die zentrale Aufgabe der 
Politik, aber auch der Wirtschaft. Ein Prüf- 
stein für unseren sozialen Rechtsstaat bleibe 
der Abbau der Jugendarbeitslosigkeit, erklär- 
te der Sozialmlnlster. Dabei sei es erfreulich, 
daß 1977 fast alle Jugendlichen einen Ausbil- 
dungsplatz gefunden hätten. Im nächsten Jahr 
werde sich aber das Ausbildungsplatzproblem 
in voller Schärfe stellen. Vor allem die Un- 
ternehmen müßten dann alles tun, um das 
Recht jedes Jugendlichen auf Ausbildung und 
Arbelt Wirklichkeit werden zu lassen. 

Ein entscheidender Abbau der Arbeitslosig- 
keit sei Zumindestens kurzfristig von einem 
starken Wirtschaftswachstum abhängig, 
erklärte der Minister. Dies hätten auch die 
Erfahrungen des Jahres 1977 gezeigt. Immer- 
hin sei es gerade in Hessen gelungen, einigen 
Problemgruppen wie Frauen und Behinder- 
ten gezielt zu helfen. Auf die Dauer sei Voll- 
beschäftigung aber wohl nur mit einer Ver- 
kürzung der Arbeitszeit durch mehr Bildungs- 
und Erholungsurlaub sowie dem Abbau von 
Überstunden möglich, erklärte der Sozialml- 

nlster. Die Arbeitnehmer müßten Solidarität 
bei der Verteilung der Arbelt auf alle prakti- 
zieren, forderte Armin Clauss. Er appellierte 
in diesem Zusammenhang an alle Arbeitneh- 
mer, sich an den Betriebsratswahlen im 
nächsten Frühjahr zu beteiligen. Gerade In 
den Unternehmen würden jetzt wichtige Ent- 
scheidungen getroffen, die für den Arbelts- 
markt von großer Bedeutung seien. Die Ar- 
beitnehmer müßten alle ihre Möglichkeiten 
zur Mitbestimmung ausschöpfen und deshalb 
möglichst vollzählig zu den Wahlurnen gehen. 

Als wichtigen sozialpolitischen Erfolg be- 
zeichnete es der Minister, daß 1877 das Netz 
der sozialen Sicherung trotz aller Angriffe 
unversehrt blieb. Damit konnte erreicht wer- 
den, daß die tiefgehende Krise der Wirt- 
schaftsstruktur nicht zu einer Gefahr für die 
Demokratie wurde. Besonders erfreulich ist 
es nach Ansicht des Sozialministers, daß er- 
hebliche Kosteneinsparungen im Gesundheits- 
wesen durchgesetzt werden konnten, ohne 
dabei die Leistungen für die Bürger zu schmä- 
lern. Die Kostenexplosion im diesem Bereich 
sei 1977 weitgehend eingedämmt worden, die 
noch ausstehende Reform im Krankenhaus-» 
Sektor werde 1978 vermutlich abgeschlossen. 
Für die Krankenkassen und insoweit auch für 
beitragszahJende Bürger werde das nädiste 
Jahr deshalb wohl wieder wie 1977 ein finan- 
ziell gesundes Jahr werden. 
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Vorbereitung der Europawahl 1978 

Ausschuß für europäische Angeiegenheiten engagiert sich 

Im Zoo gibt es keine Wiriterpause 

Geburten bei Klammeraffen und Klippspringern 

Der Ausschuß für europäische Angelegen- 
heiten des Kreistages des Kreises Offenbach 
wird sich in den kommenden Monaten aktiv 
an den Vorbereitungen der Europawahl be- 
teiligen, die für das Jahr 1978 vorgesehen ist. 
Wie der Vorsitzende des Ausschusses, der Lan- 
gener Kreiftagsabgeordnete Kurt Göhr (SPD) 
mitteilte, will der Ausschuß sowohl eigene 
Iniiiativen entwickeln, als auch die Arbeit 
des Direktwahlkomitoes dm Kreis Offenbach 
tatkräftig unterstützen. Göhr sagte, die Auf- 
gaben, die das Europäische Parlament in Zu- 
kunft für die Menschen in neun europäi- 
schen Staater zu erfüllen habe, seien von 
außerordentlicner Bedeutung und Wichtigkeit. 
Es gehe vor allem um die Erhaltung des Frie- 
dens in Europa, um die Sicherung und den 
Ausbau der Arbeitsplätze, um die Verbesse- 
rung der sozialen Lebensbedingungen der 
Menschen und schließlich auch um die de- 
mokratische Gestaltung Europas. 

Der Ausschuß für europäische Angelegen- 
heiten sehe es als besonders wichtig an, in 
den kommenden Monaten dazu beizutragen, 
daß weite Kreise der Bevölkerung über die 
Bedeutung dieser Wahl informiert und auf- 
geklärt werden. Es sei deshalb geplant, an In- 
formationsständen im gesamten Kreisgebiet 
Rede und Antwort zu stehen, Plakataktionen 
durchzuführen, bei Partnerschaftveranstaltun- 
gen der kreisangehörigen Städte und Gemein- 
den mitzuwirken und möglichst viele Men- 
schen zur Mitarbeit zu motivieren. 

In der letzten Ausschußsitzung haben die 
Mitglieder des europäischen Ausschusses des 
Kreistages bereits einstimmig beschlossen, an 
den Arbeitssitzungen de.s Direktwahlkomitees 
teilzunehmen und in einer speziellen Arbeits- 
gruppe mitzuwirken. 

Inzwischen ist auch der Vorsitzende des 
Kreistages gebeten worden, in den kommen- 
den Monaten auch die Sitzungen des Kreis- 
parlaments dafür zu nutzen, um auf die Bs- 

■ ■. Frau Eva Vogl, Wassergasse 8, zum 90., 
Herrn Adolf Quendel, Liebermannstr. 12, zum 
88., Frau Metia Leu, Bahnatr. 51, aoim 82., Frau 
Elisabeth Antlhes, Feldstr. 14, mm 80., Herrn 
Johann Wilhelm Heuss, Wiesgäßchen 34, zum 
80., Frau Aurelia Nebel, Südl. Ringstr. 168 
zum 79., Frau Apollonia Arndt, Südl. Ring- 
str. 18, zum 77. und Herrn Heinrich Schabak- 
ker, Beethovenstr. 21, zum 78. Geburtstag am 
4. 1. ■ 
.. . {ierrn Heinrich Bodcaixi, PI.-Geyer-Str 14 
zum 86., Frau Beate Hühl, Hudolf-Breitsdieid- 
Str. 8, zum 75., Frau Eleonore Stepan Gerh - 
Hauptmann-Str. 5, zum 84., Herrn Friedridi 
Erben, Wiesgäßchen 1, zum 81., Frau Pauüne 
Beck, Bddxgasse 15, zum 81 undi^Herrn Philipp 
Heim, Gabelsbergerstr. 25, zum 76. Gebuntistae 
am 5. 1. 
■ ■■ Herrn Max Gustäveä, Borngasse 6, zum 90., 
Herrn Fritz Steins, Bahnstr. 119, zum 86., 
Herrn Wilhelm Müller, Straße der deutschen 
Bit^eit 3, zum 84.. Frau Paula Schrödter, 
Hemrichstr. 11, zum 83., Herrn Karl Maurer 
Beethovenstr. 18, zum 79., Frau Margaret^ 
Reuter, Im Ginsrterbusch 47, zum 76. Frau 
Maria Fritzsdiner, Sehretstr. 30, zum 76. und 
^au Anna Reichert, Straße der deutschen 
i-mheit 3, zum 76. Geburtstag am 6. 1. 

ßn gesundes und glücklidies neues Lebens- 
jahr wunsdit die LZ. 

Vortrag bei der SDW 
Die Schutzgenveinschaft Deutscher Wald 

Ortsvertand Langen-Dreieich, führt ihren er- 
sten Vortragsabend im neuen Jahr am 18. Jan 
im Kasno^ der Langener Volksbank, Bahn- 
straße 11-15, durch. Es spricht Dr. Weiler vom 
PflanzeiKdiutzamt Frankfurt/M. zu dem The- 
Ancrt;*! ^"«^schaft" Und steht im Anschluß daran zur Beantwortung von Fra- 
gen zur Verfügung. Etenn wird der Farbfilm 

i'iJTf der den Ab- 
htn Jahres im Leben der Bären im ho- hen Norden von Nordamerika scMdert. Beginn 

.Veranstaltung ist um 20 Uhr 
=11 'n/äer Landschaft ist ein Thema, das 
^ ^S®ht. besonders Kleingärtner Imker und V^elfreunde. Man hofft daher auf recht 

ke^n'ÄtJlä*- V—Haltung kostet 
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deutung der anstehenden Europawahl hinzu- 
weisen und über den Stand der Vorbereitun- 
geti jeweils Bericht zu erstatten. Mit einer 
gleichen Bitte wird sich der Ausschuß auch 
an die Stadtverordnetenvorsteher und Ge- 
meindevertretervorsteher der kreisangehöri- 
gen Städte und Gemeinden wenden. 

Eine besondere Unterstützung erhofft sich 
der Ausschuß vor allem durch die junge Ge- 
neration, die auch in erster Linie die Früchte 
einer europäischen Integrationspolitik ernten 
solle. Göhr sagte, nach den Weihnachtsferien 
werde sich der Ausschuß mit den Schulamts- 
direktoren sowie mit allen Schulen im Kreis 
Offenbach in Verbindung setzen, um möglichst 
viele junge Menschen ansprechen zu können. 
Da die Arbeit des europäischen Ausschusses 
von den drei im Kreistag vertretenen Par- 
teien gemeinsam getragen werde, brauche 
auch eine parteipolitische Beeinflussung durch 
niemanden befürchtet werden. „Es geht aus- 
schließlich darum, die Notwendigkeit und die 
Bedeutung dieser ersten freien und geheimen 
Wahl für ein europäisches Parlament klar zu 
machen", sagte Göhr. 

Während die heimische Tierwelt sich in den 
Winterschlaf zurückgezogen, nach Süden ent- 
fernt oder nur einfach auf ruhigen „Winter- 
Betrieb" eingestellt hat, kennen die in den 
warmen Tierhäusern untergebrachten tropi- 
schen Zootiere keine Jahreszeiten; Sie haben 
das ganze Jahr über Nachwuchs. Jüngst er- 
freuten deshalb wieder zwei nicht alltägliche 
Geburten die Zboleute - bei Klammeraffen 
und Klippspringern. 

Die südamerikanischen Klammeraffen las- 
sen sich zwar fast problemlos in Tiergärten 
halten, pflanzen sich aber dort nur selten fort. 
Bei der seit 17 Jahren in Frankfurt lebenden 
Gruppe hat von mehreren Weibchen nur eines 
regelmäßig Nachwuchs. Da dieses Tier eine 
vorbildliche Mutter ist und Affen während 
der Jungenaufzucht nicht wieder empfängnis- 
bereit werden, erfolgen auch hier die Geburten 
nur etwa alle zwei Jahre. Das jetzt geborene 
Kind entwickelt sich wie seine älteren Ge- 
schwister bei sehr fürsorglicher Pflege präch- 
tig. Es bleibt in den ersten Lebensmonaten 
immer an der mütterlichen Brust. Erst mit 

Telefonieren soll billiger werden 

Der Nahbereicli vom Fernsprechortsnetz Franitfurt/iViain 

Nach der Gemeinde- und Gebietsreform 
stimmen die neuen Gemeindegrenzen — mehr 
als in früheren Jahren— nicht mit den Orts- 
netzgrenzen überein. Die Folge ist, daß für 
viele Bürger Gesprädie mit ihren Gemeinde- 
verwaltungen Femgespräche sind; ein Bei- 
spiel dafür ist Offenthal, dais bei Gesprächen 
innerhalb der Stadt Dreieich über das Fem- 
amt angewählt wird. 

Ahnliche Nachteile haben die Bürger in der 
Umgebung großer Städte. Sie gehören nidit 
mehr zu dem großstädtisciien Ortsnetz; ihr 
Fernsprechverkehr ist jedoch weitgehend zur 
benachbarten Großstadt hin ausgerichtet. Mit 
der zunehrrienden Besiedlung der Randgebleite 
der Großstädte treten die Ortsnetzgrenzen als 
harte Tarifgrenzen verstärkt in Erscheinimg. 
Änderungen dieser Ortsnetze durch Verlegung 
der in die Erde gelegten Kabel sind wegen 
sehr hoher Invesütionskosten nicht möglich 

Der einzige gangbare Weg zur Übenvindung 
der Schwierigkeiten kann nur eine tarifliche 
Lösi^.g sein. Die Deutsche Bundespost hat 
durch Messungen festgestellt, daß rund 82 v. H 
der Ortsgespräche kürzer Jls 4 Minuten sind 
und sdion 97 v. H. der Gespräche vor Ablauf 
von 8 Minuten beendet Werden. 

Der Bundesminister für das Post- und Fem- 
meldewesen ^ testet deshalb in verschiedenen 
yersuchbereichen die Auswirkungen eines 8- 
Minuten-Taktes. Nach einer sehr positiven 
Reaktion der Teilnehmer in den genannten 
Versuchsberei^en wird seit 15. Sept. zusätz- 
lich zum 8-Minuten-Takt auch noch der 12- 
und 16-Minuten-Takt erprobt Von diesem 
Zeitpunkt an können die Telefonteilnehmer 
in diesen Gebieten für eine Gesprächseinheit 
— 23 Pf — in der Zeit des Nachttarifs I — 

18 bis 22 Uhr und samstags ab 14 Uhr — 12 
Minuten und während deis Nachttarifs II — 
22 bis 6 Uhr und Sonn- und Feiertatgen — so- 
gar 16 Minuten sprechen. Mit dieser Zeittakt- 
verlänigerung zu verkehrsschwachen Zeiten 
will die Deutsche Bundespost in erster Linie 
den privaten Fernsprechkunden entgegen- 
kommen. 

Warum ist beim Nahdienst' 
die Zeitzählung notwendig? 

Für Gespräche vom Ortsnetz in den künfti- 
gen Nahbereich werden heute in Abhängigkeit 
von der Entfemung für je 30, 45 oder 90 sec 
23 Pf berechnet. Sdion die Verbilligung die- 
ser Gespräche wird einen ertieblichen Ver- 
kehrsanreiz auslösen und damit umfangreiche 
Erweiiterungsinvestitionen notwendig machen. 
Würde man jedoch im Nahbereich auf einen 
Zeittakt ganz verziditen, hätte das Erweite- 
rungs-Investionen zur Folge, die wirtschaft- 
lich nicht mehr zu vertreten wären. 

Ein Verzicht auf jede Zeitzählung im Nah- 
bereich würde außerdem den Anreiz bieten, 
Dauerverbindungen über Stunden, ja Tage 
aufzubauenund zu behalten. Schon heute gibt 
es Fernsprechteilnehmer, die zum Zwecke der 
Datenübertragung geschäftsmäßig Dauerver- 
bindungen im Ortsnetz herstellen. Dieser 
Trend wird sich durch die Einführung neuer 
Datendienste noch verstärken. 

Die anliegende Karte über den Nahbereich 
des Fernsprechortsnetzes Frankfurt am Main 
mit Tariftabelle zeigt deutlich die bei Ein- 
führung des Nahbereichs entstehende Kosten- 
senkung. 

.Fernsprech-Ortsnetz Frankfurt am Main • Nahbereich, 

Roibod) V d H6he-Rodh«im 
Friedrkhidorf, Taunus.. 

Es koitat «in d>Mlnul«n-C*sprödi 
von Fronkfuri (und zurück) 

im Nahdianit 

inn«;holb 

U7 0.23 
0.23 

3.64 
0,23 

0.23 
0,23 

Olffarenx 
+ / - 

-1.14 
-2,27 
-3,41 

Ein I6-Minuien-G«»präch kotlet 

heut« 

2.50 
5.01 
7.29 
0.23 

0.46 
0,46 
0.46 

OiHersnz 
+ / - 

-2.04 
-4,55 

+ 0.23 

Ein 24-Mmulen<Gespradi koste! 

Oill«ranz 
+ / - 

3.64 
7.29 

10,93 
0.23 

0,68 
0.68 
0,68 
0,68 

DM 
-2.96 
-6,61 

- 10,25 
+ 0.45 

über einem Jahr wird es zunehmend selbstän- 
dig werden. 

Dagegen entwickelt sich der kleine Klipp- 
springer im Rundbau mit einer geradezu 
atemberaubenden Geschwindigkeit. Lag das 
Jungtier in den ersten Tagen noch stunden- 
lang ruhig in einer entfernten Ecke des Ge- 
heges, so folgt es jetzt immer häufiger und 
schon recht munter seiner Mutter und den 
beiden älteren Geschwistern. Da es in letzter 
Zeit nur noch weiblichen Nachwuchs gegeben 
hatte, ist man im Zoo froh, endlich wieder 
einmal einen Bock zu haben. Klippspringer 
leben normalerweise in Einehe. Deshalb ist 
es fast ein Wunder, daß sich im Rundbau drei 
weibliche Tiere mit nur einem Bock gut ver- 
tragen. Früher hatte man schon ein junges 
Paar aus der Anlage entfernen müssen. Dieses 
züchtet ebenfalls bereits und zieht gerade 
ein weibliches Kitz auf. 

Klippspringer sind zierliche Zwergantilopen, 
die wie Ballettänzer auf den Spitzen ihrer 
winzigen Hufe an den höchsten SteUen ihres 
Lebensraumes stehen, wie sie es auch in 
ihrer afrikanischen Heimat tun. Das jetzt ge- 
borene Jungtier ist bereits das 20. in der stol- 
zen Frankfurter Zucht, neben Neapel der ein- 
zigen in Europa. Alle acht Frankfurter Tiere 
sind auch bereits zoogeboren. Dies ist ein 
uberzeugender Beweis dafür, daß Zoos in der 
Lage sind, auch heikle Tiere über mehrere 
Generationen zu züchten. 

Lehrer nicht durch 

iVlentorentätigkeit belasten 

Resolution der Gesamtkonferenz der 
Dreieichschule 

„Die seit dem 1. 11. 1977 bestehende Situa- 
tion der Mentorentätigkeit hat unter den Leh- 
rern der Dreieichschule erhebliche Bedenken 
hervorgerufen. Die während der gesamten 
eineinhalbjährigen Ausbildungszeit dem Re- 
ferendar zugeordneten Mentoren sollen z. B. 
Hospitationsunterricht anbieten, den Unter- 
richt des Referendars anleiten und dem Re« 
ferendar bei der Unterrichtsplanung behilflich 
sein. 

Diese intensive Beratung des Referendars in 
unterrichtspraktischen Fragen und die Mit- 
wirkung bei der Erstellung von Gutachten 
bedeuten für die Kollegen ein unerträgliches 
Maß an Mehrarbeit. Diese Mehrbelastung ent- 
spricht einer zusätzlichen Arbeitszeit von min- 
destens vier Unterrichtswochen pro Schuljahr. 
Dadurch muß die Qualität des Unterrichts 
leiden - zum Nachteil der Schüler. 

Wir erkennen an, daß die Referendare un- 
serer Unterstützung bedürfen und lehnen es 
deshalb ab, in unverantwortlicher Weise den 
Referendaren Klassen ohne gewissenhafte 
Betreuung nur zur Verfügung zu stellen. Dies 
ist nicht im Sinne einer qualifizierten Aus- 
bildung. 

Die Gesamtkonferenz der Dreieichschule 
fordert: Keine weitere Mehrbelastung der 
L«hrer durch Mentorentätigkeit! Keine Ver- 
pflichtung der I^rer zur Mehrarbeit dn der 
Lehrerausbildung ohne angemessene Entlas- 
tung! Keine Dienstverpflichtung der Lehrer 
zur Mentorentätigkeit!" 

LKW-Fahrer verursachte Unfall 
und flüchtete 

Einem LKW ausweichen mußte am 28. 12. 
gegen 21.25 Uhr, der Fahrer eines Pkw, der 
aiif der Straße von Darmstadt in Richtung 
Offenthal fuhr. Kurz vor der Ortseinfahrt 
Offenthal zog der Pkw-Fahrer sednen Vfagei 
nach rechts, um einen Frontalzusammenstoß 
zu vermeiden. Er kam mit seinem Wagen von 
der Straße ab und überschlug sich mehrfach 
Dabei wurde er leicht verletzt. 

Der unbekannte LKW-Fahrer setzte seine 
Fahrt fort, ohne sich um den entstandenen 
Schaden zu kürnnvern. Etwaige Unfallzeugen 
werden gebeten, sich mit der Polizei Dreieich 

Telefon 0 61 03 /6 10 20 — in Verbindung zu 
setzen. 

Toto- und Lottoquoten 
FÜSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang' 
2971,15 DM; 2. Rang: 101,35 DM; 3. Rang: 
10,65 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
275 156,55 DM; 2. Rang: 15 195,25 DM; 3. Rang: 
847,65 DM; 4. Rang: J5,95 DM; 5. Rang: ent- 
fällt; Jackpot 638 201,60 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1 396 248 70 
DM; Gewinnklasse II: 84 621,10 DM; Gewinn- 
klasse III: 4482,30 DM; Gewinnklasse IV; 72 40 
DM; Gewinnklasse V: 5.05 DM 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: 
Gewinnklasse 1: 463,15 DM; Gewinnklasse 2: 
107,40 DM. — Pferdelotto: Gewinnlklasse 1: 
380,25 DM; Gewiinnklasse 2: 4,90 DM. — Kom- 
blnations-Gewinne: GewinmUasse A: unbe- 
setzt, der Jackpot 591051.20 DM; Gewinn- 
klasse B: unbesetzt, der Jackpot 57 494.70 DM' 
Gewinnklasse C: 12 320.25 DM; Gewinnklasse 
D: 1510,50 DM. 
SPIEL 77: „Super 7": Gewinnklasse 1: unbe- 
setzt, der Jackpot 1 585 907,30 DM; Gewinn- 
klasse 2: 77 777,70 DM; Gewinnklasse 3: DM 
7777,70; Gewinnklasse 4: 777,70 DM; Gewinn- 
klasse 5: 77,70 DM; Gewinnklasse 6: 7,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 
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Nm ist Januar 
Da wären wir also wieder einmal glücklich 
rübergerutschl. Von den Kalendern sind die 
Blätter mit dem Hufeisen und dem Glück- 
wunsch abgerissen, und nun steht da ebenso 
wie auf den Briefen, die wir schreiben, das 
Wort „Januar". Bei der Jahreszahl verschreibt 
man sich erst einige Male, was sogar Compu- 
tern passieren kann. Aber für uns Menschen 
ist die Umstellung auf ein neues Jahr nicht 
lediglich eine Umstellung von Zahlen. 
Vor jedem Beginn holen wir Atem, schauen 
noch einmal zurück und beginnen dann, in die 
Zukunft hinein zu planen. Nicht umsonst stand 
Janus, der altitalische Gott mit den zwei 
Gesichtern, Pate bei der Namensgebung des 
ersten Kalendermonats. Und so bestimmen 
Rückblick und Vorschau seit jeher die Zeit 
der Jahreswende. 
Aber er hatte schon viele Namen. Bei unseren 
Vorfohren hieß er Härtung oder Losmonat, 
Winter- oder Wolfsmonat, Kälber- oder Raub- 
zeugmonat, Schweinshatz- und Dreschmonat, 
Ofen- und Stubenmonat. Den Namen „Eis- 
herr" trug ihm die Tatsache ein, daß er unter 
den zwölf Monaten des Jahres der kälteste ist. 
In grauer Vorzeit zog man im Januar zur 
Bären- und Wolfsjagd aus, denn der Schnee 
ließ die Fährten sehr gut erkennen. 
Heute fährt man in den Winterurlaub, geht 
auf Jagd nach Skihasen, auf Hängen und Pi- 
sten oder auch am Tresen der Apres-Ski-Bar. 
Jeder nach seiner Weise. 
Und auf verschiedene Weise hat auch das 
neue Jahr angefangen, auf verschiedene Weise 
wird es jeder nach seinem Geschmack gestal- 
ten wollen, so wie er es für richtig hält, wie 
es für ihn machbar ist. Und auf diese Weise 
ist auch wieder dafür gesorgt, daß es ein bun- 
tes Jahr werden wird. 

„Kalif storch" Icommt zum 
Kinder—Theater in die Stadthalie 

Am Dienstag, dem 24. Jan., zeiigt die Stadt- 
halie innenhalb der Abonnement-Reihe „Kin- 
der-Theater" dSe Märchertaufführnng 'Kalif 
Storch". 

In diesem Märdien nach Wilhelm Hauff, das 
von Peter V.'clk bearbeilet wurde, soUen wie- 
der Verhaltensweusen durch spannende Aktion 
erlernt werden. Die kunterbunte orientalische 
Märchenwellt bietet dabei eftliche Möglichkei- 
ten einer reizvollen Theater-Demonstration für 
die Kleinsten. Mit dem liebenswerten Kalif 
darf gebangt werden; will ihm doch der 
machtgierige Sohn des mächtigen ZauJberers 
Kaschnur an den Kragen. Dabei wilrd der 
brave Mann von Bagdad beilnahe Opfer seiner 
eigenen Neugier... 

Die wenigen noch zur Verfügung stehenden 
Eintrittskarten sind noch bei der Städt. Info- 
stelle im Reisebüro Lauterbach, Ted. 20 33 70, 
der Bezirkssparkasse Langen, Tel. 20 22 77, der 
Langener Volksbank, Tel. 20 42 34 und bei der 
Volksbank Dreieich, Tel. 2 10 21, erhältlich. 
Die Einitrittspredse betragen für KinÄer 3,50 
DM und für Erwachsene 4,50 DM. 

Theater in der Stadthalle zeigt 
„Barfuß im Park" 

Am kommenden Freitag, dem 6. Jan., geht 
als erste Theaterveranstaltung im neuen Jahr 
Neil Simons weltbekannte Komödie „Barfuß 
im Park " ab 20 Uhr über die Bühne der 
Stadthalle. Neil Simon war übrigens auch der 
Autor von „Sonny Boys", dias dm November 
letzten Jahres miit Martin Held und Robert 
Tessen in den Hauptrollen mit großem Erfolg 
in der Stadthalle gezeigt wurde. 

Unter der Regie von Peer Sdimidt spielen 
Uschi Glas und Horst Janson das junge Paar 
Cori und Paul. Valesco, ein spleeniger Haus- 
bewohner, wird von Peter W. Staut) darge- 
stellt und Coris Mutter von Gerdla-Maria Jür- 
gens gespielt. 

Für einen gewiß vergnüglichen Theater- 
abend sind noch einige Karten bei der städt. 
Infostelle im Reisebüro Lauterbadi, Telefon 
20 33 70 sowie evtl. am Veranistaltungstag ab 
18.30 Uhr an der Abendkasse der Stadthalle, 
Telefon 20 33 84, zu Preisen zwischen 10,— u'.id 
6,— DM erhältlich. 

Theaterring bringt Kriminalstück 

Der Theaterring Langen zeigt in einer Auf- 
führung der „münchner tournee" am Freitag, 
dein 27. 1. Frederick Knotts weltberfihmtes 
Kriminalstück „Bei Anruf - Mord" in der 
Stadthalle. Die Darstcilerliste weist einige 
Prominenz aus. So wird Sheila, die einem 
heimtückigen Mord zum Opfer fallen soll, 
dann aber zunächst selbst als Mörderin in der 
Todeszelle landet, von der gebürtigen Wiesba- 
denerin Karin Dor dargestellt. Karin Dor hat 
nach ihrer Ausbildung bei Hertha Grenzmer 
eine steile internationale Karriere genommen 
und in über 50 Filmen Hauptrollen gespielt. 
(. a. Karl-May-Serie, viele Edgar-Wallace- 
Filme, „Man lebt nur zweimal" (James Bond), 
„Die S^langengrube" und unter der Regie 
von Alfred Hitchkock, ihrem „Krimi-Lehr- 
meister", „Topas"). 

Ihren wenig zartbesaiteten Ehemann Tony 
Wendice spielt Udo Vioff, früher Städt. Büh- 

Geistilclie Abendmusik in der Stadticirclie 

nen Frankfurt und Fritz-Remond-Theater. 
Er hat in unzähligen Fernsehspielen, wie z. B. 
„Bitte nicht heut' Nacht", „Sechs Zimmer Son- 
nenseite", „Paradies der alten Damen", „Kom- 
misar" und „Tatort" mitgewirkt. Seine liebe 
Mühe den Fall aufzuklären, hat Alexander 
Kerst als Inspektor Hubbard. Kerst, dessen 
viele Bühnen-, Film- und Fernsehrollen auf- 
zuzählen schier unmöglich ist, bedarf zu seiner 
Unterstützung schon der Hilfe des nicht min- 
der berühmten „Kommissar Zufall" der seine 
Hand unsichtbar im spannenden Krimi-Spiel 
hat. Helmut Gentsch und Karl-Heinz Vosgerau 
sind die weiteren Mitwirkenden der um 20.00 
Uhr in der Stadthalle beginnenden Auffüh- 
rung. 

Eintrittskarten sind noch bei der städt. In- 
fostelle im Reisebüro Lauterbach, Telefon 
20 33 70, sowie am 27. 1. 1978 ab 18.30 Uhr an 
der Abendkasse der Stadthalle, Tel. 20 33 84, 
zu Preisen zwischen 10,— DM und 6,— DM 
erhältlich. 

Jagdertrag wieder für 
gemeinnützige Zwecke 

Die diesjährige Genossenschaftsversamm- 
lung der Jagdgenossenschaft Langen fand 
am 16. Dezember im Rathaus statt. Nach 
den üblichen Berichten des Vorstandes und 
des Genossenschaftsausschusses wurde dem 
Vorstand von der Versammlung einstimmig 
Entlastung erteilt. Danach wurde der Haus- 
haltsplan für das Jahr 1977 beraten, der in 
Einnahmen und Ausgaben mit DM 19131,75 
abschließt. Die Haushaltssumme hat sich ge- 
genüber dem Vorjahr wesentlich erhöht, weil 
durch die Neuverpachtung der Jagd höhere 
Einnahmen zu erwarten sind. 

Die anwesenden Eigentümer der bejagbaren 
Grundstücke in der Langener Gemarkung be- 
schlossen, daß auch in diesem Jahr auf die 
Auszahlung der Jagdpachtanteile verzichtet 
wird. Der Reinertrag aus der Jagdnutzung 
soll vielmehr gemeinnützigen Zwecken zuge- 
führt werden. 

Zur Verteilung kamen wdederum 6600 Mark. 
Zuschüsse haben erhalten: die Freiwillige 
Feuerwehr, das Deutsche Rote Kreuz, der 
Bund für Vogelschutz und die Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald. Der Stadt Langen 
wurde ein Betrag für den Feldwegebau über- 
wiesen. Das Geld soll für den Ausbau der 
Feldwege in der südwestlichen Feldgemar- 
kung verwendet werden. 

Fasching beim Frohsinn 
Am 14. Januar um 20.11 Uhr ist es wieder 

soweit. Der Gesangverein Frohsinn lädt zu 
seinem diesjährigen Faschingsball ein. Die 
bekannte Stimmungskapelle „Die Fidelios" 
wird zum Tanz aufspielen. Die Sektbar Ist 
wie immer zeitig geöffnet und soll in den 
Tanzpausen für die nötige Abkühlung sorgen. 
Der Wirt der TV Halle hat Küche und Keller 
wohlgefüllt und hält so manchen guten 
Bissen zur leiblichen Stärkung bereit. 

Karten zu dieser Veranstaltung sind wie 
immer bei den bekannten Vorverkaufsstellen, 
sowie bei allen Sängern ab sofort erhältlich. 
Der Eintrittspreis beträgt unverändert DM 7.— 
im Vorverkauf, bezw. 9.— DM an der Abend- 
kasse. 

Man wird bezweifeln müssen, ob die zahl- 
reich erschienenen Besucher des Konzerts am 
11 Dezember, bei dem sich der neue Kirchen- 
chor der Stadtkirchengemeinde der breiteren 
Öffentlichkeit vorstellte, mit besonders hohen 
Erwartungen, was den Neuling betrifft, ge- 
kommen waren. Sie wurden aber keineswegs 
enttäuscht, sondern hörten eine in dem knap- 
pem Jahr ihres Bestehens organisch zusam- 
mengewachsene, diszipliniert singende Vokal- 
gruppe, die sich mit viel Fleiß und Begeiste- 
rung auf ihre Aufgaben vorbereitet hatte. 

An der exakten Intonation und Aussprache 
wurde deutlich, daß der Chor und sein Leiter, 
Kantor Rhode, schon erhebliche Feinarbeit ge- 
leistet haben. Erstaunlich war, daß sich der 
junge Chor nicht nur an eingängigen Choral- 
sätzen erprobte, die zum barocken Standard- 
repertoire kirchlicher Gesangsvereinigungen 
gehören (Haus Leo Haßler, Michael Prätorius), 
sondern sich auch an ein so anspruchvolles 
Werk wie die fünfstimmige Motette „Übers 
Gebirg Maria geht" des Orlando di Lasso - 
Schülers Johann Eccard heranwagte. Die 
Liebhaber sakraler Musik in Langen können 
von diesem Chor noch viel Gutes erwarten. 

Gundula Hoffmann - Erbrecht sang mit 
schönem, tragfähigem Sopran zwei geistliche 
Konzerte von Hugo Distler, einem Meister 
der neueren Kirchenmusik. Im Zmsammen- 

spiel mit Cembalo und Flöte gelang es der 
jungen Sopranistin, bei der Kantate „Singet 
dem Herrn ein neues Lied" von Dietrich 
Buxtehude überzeugend den schlichten mu- 
sikantischen Ton des Werks zu treffen. Eva 
Maria Kaiisch, die auch die obligate Flöten- 
begleitung bei der Kantate von Buxtehude 
übernommen hatte, fand bei Johann Sebastian 
Bachs h-moll-Sonate für Flöte und Cembalo 
nach anfänglicher Nervosität zu einer aus- 
gereiften, technisch brillanten Gestaltung. 

Zum Abschluß spielte Kantor Rhode, der 
das Konzert mit einem Orgelwerk von Buxte- 
hude eingeleitet hatte und den Solisten ein 
einfühlsamer Cembalopartner war, Bachs Prä- 
ludium und Fuge C-Dur. Von sicherem Stilge- 
fühl geleitet, zeichnete er mit farbigen Regi- 
stern die eindrucksvollen Linien Bach'scher 
Orgelarchitektur nach. R. G. 

Wachmann vertrieb Einbrecher 

Zwei unbekannte Täter, die es offensicht- 
lich auf einen Feuerlöscher einer Dreieichen- 
hainer Firma in der Nacht zum Donnerstag 
abgesehen hatten, wurden bei ihrer „Demon- 
tage" von einem Wachmann überrascht. Die 
Täter ergriffen Hals über Kopf die Flucht. 
Eine Nachsuche der verständigten Polizei ver- 
lief ergebnislos. 

LKG: Die Karneval-Macher in Langen 

Wer die Kurzform LKG nidit kennt, ist 
selbst schuld. So und ähnlidi argumenMenen 
die Aktiven der Langener Kameval-Gesell- 
schaft. In diesem Jahr können sie auf das 30- 
jährige Bestöieni ihres Vereins zurückblidcen. 
Und sie tun es gern mit bereditigtem Stolz. 
Sie sind durch große und gleidibleibend gute 
Leistungen zu dem geworden, was sie heute 
sind: Die Karneval-Macher Langens. 

Ihre Fremdensitzungen sind bekannt und 
beliebt, weil hier jeder kamevalistisdien Ge- 
sdimacksrichtung Rechnung getragen wird; der 
leichten Kost wie auich den gepflegten Köst- 
lichkeiten. Hier dürfte überhaupt das Geheim- 
nis des LKG-Erfolgs liegen. Die I«isitung, die 
von dem verwöhnten Publikum ebenso aner- 
kannt wird wie von Narrenfreunden aus Stadt 
und Land. Dazu kommen vor allem die f of. 
artigen tänzerisdien Leistungen der Tanzgar- 
den und audi gesamglidie, musikalische Quali- 
täten aktiver Gruppen. 

Im 30. Jahr ihres Bestehens stehen die LKG- 
1er vor der ebenso schwierigen wie interes- 
santen Aufgabe, die Termin-Hindernisse der 
Kurzsaison durA stärkere Eiigeraniitiative zu 
kompensieren. Etwas, was übrigens seit Jah- 
ren von der LKG angestrebt und von Kennern 

der Materie befürwortet wurde. Jetzt ist die 
Chance gegeben, die Aktiven geben si<ä» Mühe, 
sie zu nutzen und durdi ganz besondere Ef- 
fekte zu überrasdien. An Ideen hat es den be- 
kannten Kräften eifientliÄ nodi nie gefehlt, 
tileibt abzuwarten, wie sie diese nun zum 30. 
Geburtstag realisieren. 

Die Voraussetzungen sind gut, und erfreu- 
lidierweise lassen auch jüngere und jüngste 
Mitglieder erkennen, daß der Aufwärtstrend 
anhält. Die Macher haben es verstanden, den 
Langener Karneval bekannt zu madien — so 
bekannt, daß man die Büttenredner überall 
gerne hört. Vor allem aber konzentriert man 
sich auf Langen, fängt den Lokalkolorit eben- 
so ein wie das politisdie Weltgesdiehen, eine 
gerade in diesem Jaihr nacht einßadi zu lösende 
Aufgabe. Für die Madier der LKG kommen 
zwar Anstrenguntgen und Mülhen, aber die Ge- 
wißheit; wiederum Freude und Ladien zu ver- 
mitteln ist letztlidi das, was sie immer •wieder 
zum Karneval in Langen und zu ihrer LKG 
hinzieht. 

Der Anfang wird am kommenden Samstag 
mit einer bunten Garderevue in der TV-Tum- 
halle gemadit. 

Si- 
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NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Nr. 1 Dienstag, den 3. Januar 1978 82. Jahrgang 

Närrischer Fahrplan 
„Rund um die Gemaa" 

8.1. 15.11 Uhr Rathauserstürmung 
Vorstellung des 
Prinzenpaares 

14.1. 20.11 Uhr 1. Gr. Fremdensitzung 
15.1. 10.11 Uhr Flugplatzerstürmung 
21.1. 20.11 Uhr 2. Gr. Fremdensitzung 
28.1. 20.11 Kostümfest „Klimibim" 
29.1. 17.11 Uhr Discoparty 

4.2. 20.11 Uhr Gr. Maskenball mit 
drei Kapellen 

5.2. 15.11 Uhr Kindermaskenball 
6.2. 20.11 Uhr Rosenmontagsball 
7.2. 14.11 Uhr Fastnachtszug 
7.2. 20.11 Uhr Maskenrummel 

Vorverkauf für Fremdensitzungen und 
Kostümfest am 6. 1. von 19 bis 21 und 
am B. 1. von 10 bis 12 Uhr in der Wan- 
delhalle des Eigenheims. 

Kontakt zwischen Eltern und Lehrern nötig Wichtige Änderungen zum Jahreswechsel 

e In diesen Tagen hat dar stellvertretende 
Vorsitzenide der Arbeitsgemeinschaft für So- 
zialdemokraten im Billdungsbereich (AfB) im 
Unterbezirk Kreis Offenbach, Werner Scholz, 
den Vorständen der Schulelternbeiräte in 
Egelsbach Informationßblätter zum Thema 
„schulformbezogene Gesamtsdiule" zugestellt. 
Er hat darum gebeten, sie an die Vorsitzenden 
der Klasseneltemlbeiräte und deren Stellver- 
treter zu verteilen. 

In den InformationEblättem heißt es: „Die 
vensdiiedenen SchuJzweige zwischen den Klas- 
sen 5 und 10 sind in einer sdiulformbezogenen 
Gesamtschule unter einem Dach unterge- 
bra^t. Die drei Sdiulzweige (Hauptsdiule, 
Realsdiule, Gymnasium) haben zwar eigene 
Sdiulzweiigleiter, aber einia gemeinsame Schul- 
leiiturug. Auch der Sdiulelternbeirat, die Leh- 
rervertretung und die Schülervertrertung sind 
für eine Gesamtschule gemeinsam eingerichtet. 
Damit ist diese Schulform eine organisatori- 
sdie Einheit. 

Der Unterridit in den einzelnen Sdiulzwei- 
gen wind von Lehrern aller Schulformen ge- 
meinsam geplant. Die Lahr- und Lernmittel 
werden für Hauptschüler, Realsdiüler und 
Gymnasiastten aufeinander abgestimmt. Der 
Unterricht liegt in den vnditigsten Fädiem in 
den versdiiiedenen Zweigen gleidizeitig. Das 
heißt, daß Hauptschüler, Realschüler und 
Gymnasiasten zur gleidien Stunde Englisch, 
Mathematik oder Deutsdi haben. 

Sport- und ReligionsunteiTichit werden in 
der Regel schulzweigübergreifend erteilt. Auch 
der Walilxmterridit, der je nach Lehrer- und 
Fachausstattung in zusätzlichen Kursen ange- 

... Herrn Johannes Gräser, Niddfestr. 13, zum 
85. Geburtstag am 5. 1. 
... Herrn Valentin Breidert, Ernst-Ludwig- 
Str. 86, zum 83. Geburtstag am 6. 1. 

Mag allen aucii im neuen Jahr visl Gesund- 
heit und Freude besdiieden sein. 

boten werden kann, wird für Haupt-, Real- 
und Gymnasialschüler gemeinsam durchge- 
führt. Weitere gemeinsame Unterriditsveran- 
staltungen sind bei Zustimmung durdi den 
Eltembeirait und die Lehrer möglich." 

Allerdingis, darauf wird ausdrücklich hinge- 
wiesen, könne audi diese Sdiulform nicht alle 
Schulprobleme lösen. Aber ssie sei ein Weg zur 
Verbesserung dess alten Schulsystems. Sie ge- 
linge und funktioniere überall dort, wo Eltern 
und Lehrer sich gemeinsam darum bemühten 
und engagiert zusammenarbeiteten. 

In seinem Schreiben an die Vorstände der 
Sdiuleltemibeiräte weist Werner Sdio'lz dar- 
auf hin, daß er jederzeit bereit sei^ mit den 
Eltemvertrötern und anderen interessierten 
Eltern über Fragen zur Gesamtschule zu spre- 
chen. 

Sichere Wohnungen 
für ältere Menschen 

e Gebäude und Wohnungen, die im Zuge 
des sozialen Wohnungsbauprogramms für äl- 
tere Menschen gebaut werden, müssen die 
besonderen Bedürfnisse dieses Personenkrei- 
ses durch entsprechende Einrichtungen und 
Ausstattungen berücksichtigen. Wie Bürger- 
meister Hans Dürner hierzu mitteilte, wird 
für die entsprechenden zusätzlichen Kosten 
ein Zuschuß bis zu 7.600, Mark pro Wohnung 
gewährt, der im Haushalt des Sozialministers 
Armin Clauss zur Verfugung steht. Die Zu- 
schüsse werden gemeinsam mit den Woh- 
nungsbauförderungsmitteln auf Antrag und 
nach vorbei iger Abstimmung mit dem Sozial- 
minister von der Bewilligungsstelle der Hessi- 
schen Landesbank geleistet. 

Bei den lt. Richtlinien des Innenministers 
verlangten zusätzlichen Einrichtungen und 
Ausstattungen handelt es sich insbesondere 
um Aufzugsanlagen, Sicherheitsbeleuchtun- 
gen in TTeppenräuman, um den Bau von Ram- 
pen, um die Installation von Ruf- und Gegen- 
sprechanlagen, den Einbau rutschsicherer Bö- 
den und um die Einrichtung altersgerediter 
Baderäume und Küchen. Innenminister Gries 
erklärte, daß die Wohnraumversorgung für 
ältere Menschen nach wie vor Priorität beim 
Einsatz der öffentlichen Mittel des sozialen 
Wohnungsbaus habe. 

Versicherungspfiicht, Beiträge und Kranlcengeid 

Von 2.550 auf 2.775 Mark im Monat steigt 
für Angestellte vom 1. Januar 1978 an die 
Grenze für die Versicherungspflicht zur 
Krankenversicherung. Auf diese wichtige Än- 
derung weist die Deutsche Angestellten-Kran- 
kenkasse (DAK) hin. 2.775 Mark im Monat 
beträgt auch die neue Höchstgrenze, bis zu 
der für Pflichtversicherte Beiträge zur Kran- 
kenversicherung zu zahlen und Leistungen 
zu berechnen sind. Die Beitragsbemessungs- 
grenze in der Renten- und Arbeitslosenver- 
sicherung steigt vom 1. Januar 1978 an von 
3.400 aus 3.700 Mark im Monat. Die Grenzen 
gelten für alle Sozialversicherungsträger. 

Wird ein Angestellter aufgrund der neuen 
Einkommensgrenze vom Januar an wieder 
krankenversicherungspflichtig, kann er Mit- 
glied einer Angestellten-Krankenkasse wer- 

den oder bleiben. Die Vorlage einer Mitglieds- 
bescheinigung dieser Kasse befreit ihn von 
der Mitgliedschaft bei der sonst zuständigen 
Pflichtkasse (Allgemeine Orts.krankenkasse, 
Betriebs- oder Innungskrankenkasse). Ist der 
Angestellte bisher privat knankenversichert, 
kann er sich unter bestimmten Voraussetzun- 
gen von der neu beginnenden Krankenver- 
sicherungspflicht befreien lassen. Er muß sich 
dazu an die zuständige Pflichtkrankenkasse 
wenden. Er kann aber auch die private Kran- 
kenversicherung kündigen. Bringt er den 
Nachweis über die Versicherungspflicht noch 
im Dezember 1977, ist die Kündigung zum 
31. Dezember 1977 möglich, sonst erst zum 
Ende des Monats, in dem der Eintritt der 
Versicherungspflicht nachgewiesen wird; und 
zwar mit einer Bescheinigung der Kranken- 
kasse. 

Zweites Egelsbaclier Dreilcönigstreffen 

e Wie geplant, wird die FDP-Egelsbach auch 
am Dreikönigstag des neuen Jahres zu einer 
öffentlichen Mitgliederversammlung zusam- 
mentreffen, zu der alle interessierten Bür- 
ger, Freunde und Mitglieder der Partei ein- 
geladen sind. 

Unter dem Motto „2. Egelsbacher Drei- 
königstreffen", benannt nach dem bedeutsa- 
men „Dreikönigstreffen" der Baden-Würtem- 
bergischen Freidemokraten, findet diese Ver- 
anstaltung am Freitag, dem 6. Januar Drei- 
königstag) um 19.30 Uhr im Kolleg im Eigen- 
heim-Saalbau statt. 

An diesem Tag soll nicht nur mit Mitglie- 
dern und Freunden der Partei, sondern auch 
mit Interessierten eine Aktuelle Diskussion 
über interessante Tagesthemen auf kommuna- 
ler, landes- und bundespolttisdier Ebene ge- 
führt werden. Zudem steht eine Besprechung 
des Arbeitsprogramms für 1978 auf der Ta- 
gesordnung, desweiteren stehen alle Vor- 

standmitglaeder, insbesondere der EDP-Orts- 
vorsitzende und FDP-Gemeindevertreter Uli 
Hänsel, den Bürgern für alle Fragen, Anre- 
gungen und Wünsche bereit. 

Geringfügig entlohnte 
Beschäftigungen 

Mit der Erhöhung der Beitragsbemessungs- 
grenzen steigt vom Januar 1978 an auch die 
Geringfügigkeitsgrenze von bisher 370 auf 
390 Mark im Monat, bis zu der geringfügig 
entlohnte Beschäftigungen cier geringfügige 
selbständige Tätigkeiten versicherungsfrei 
bleiben. Wird bei höherem Arbeitsentgelt 1/5 
des Gesamteinkommens nicht überschritten, 
besteht ebenfalls Versicherungsfreiheit. Nä- 
here Auskünfte geben die Krankenkassen. 

Haben Sie so getippt ? 

FuBballtoto, Eiferwette: 
22112102211 
Auswahl wette „6 aus 45": 
7 27 33 34 37 45 (31) 
Spiel 77: 7 7 0 3 5 5 9 
Rennquintett: 
Pferdelotto: 3 11 14 16 
Pferdetoto: 15 7 2 
Lottozahien: 4 14 15 18 29 44 (8) 
Südd. Kiasseniotterie: 075 124 

(ohne Gewähr) 

Trimm Dich fit im Neuen Jahr 

Die SSG-Leiditathletikabteilung bietet allen 
Langener Bürgerinnen und Bürgern die Mög- 
lichkeit, gute Voisä!tze für das Neue Jahr in 
die Tat \unzusetzen. Einer davon ist mög- 
licherweise der Wunsdi nach mehr Bewe- 
gung, um somit etwas Fitness zu erreichen. 
Diesen sollte jeder, ob jung od^r aJlt, groß 
oder klein, gefaßt haben, zumal jeder während 
der Feiertage und beim Jahreswechsel Kalo- 
rien oder jetzt joulemäßig gesündigt haben 
dürfte. Die SSG-Leiditathletikabteilung bietet 
hierfür den Volkslauf jeden Samstaig um 14.30 
Uhr am Parkplatz oberer Steinberg hinter dem 
Näturfreundiehaus ais Ausgleich en. 

Die SSG-Leiditathleten bieten ein abgerun- 
detes Trimm-Prognamm für jedermann, ob 
Anfänger oder Fortgeschrittener an, um auf 
vielen Gebieten fit zu werden. 

Im Anfängerprogramm wird ein vielseitiges 
Lauf- und Gynmastiktraining füo: jedermann 
angeboten, dlas sogar jedem „Aniti-Sportler" 
gerecht wird. Denn mdt dieser Laufveransbal- 
tung soUen in erster Linie die „NichJtsportler" 
angesprodien werden, und zwar jede Alters- 
gruppe, vom kleinsten Knirps bis zu den Se- 
nioren. Hierbei werden vcvn erfahrenen Trai- 
nern die Herz- und LungenkraA, die Spann- 
kraft, die Körperbeweglichkeit, die Schnellig- 
keit und die Ausdauer wahidosiert geschuUt. 
Später kann man dann je nadi Vorliebe und 
Leistun^atärke zwischen mehreren Gruppen 
wählen. 

Bei den Lauf, und Gymna^tikübungen wird 
sehr viel Wert danauf gelegt, daß alle in den 

Hauptfuinktionen der körperli<l>en Bewegung 
fit sind bzw. fit werden. Das Ziel der SSG- 
LeichtatMeten ist klar. Sport für alle, audi 
für Niditmitglieder. Leistungsfälhigkeit für je- 
den, Gesundheit für das ganze Leben. Und 
das ganze wird nichi so treriisdi ernst ge- 
nommen, jederkann zum Trainingsablauf bei- 
tragen. Wenn das geforderte Lauf- \md Gym- 
nastikpensum zu groß für jemanden wird, 
kann er dies dem LauJtreffleiter sagen. Dieser 
wird jederzeit auf Wünsche eingehen. 

Schwitzkur bei Erl(ältung 

„Ein Schnupfen saß auf der Terrasse, auf 
daß er sich ein Opfer fasse...". Falls gerade 
Sie es waren, den es erwischt hat, die Barmer 
Ersatzkasse (BEK) hält in der neuesten Aus- 
gabe ihrer „barmer brücke" einen guten Rat 
bereit: Tüchtig schwitzen! So etwa mit einem 
heißen Bad, mit Lindenblütentee cxler war- 
men alkoholischen Getränken. Das letzte nur 
zu Hause natürlich! Sauna ist nur dann rat- 
sam, wenn man sie zu Hause hat und sich 
gleich anschließend ins Bett legen kann. Jede 
Art von Selbstbehandlung muß aber sofort 
aufhören, mahnt die Barmer, wenn sich 
Husten, Heiserkeit und Bronchitis hartnäckig 
halten. Dann kann nur der Arzt entscheiden, 
ob nicht etwas anderes dahintersteckt. 

Seit 1. Januar heißt es Joule statt Kalorie 

Wer kalorienbewußt ist, muß vom 1. Jarvuar 
1978 an umdenken; Joule (gesprochen „dschul" 
oder auch „schaul") heißt die neue internatio- 
nale Meßeinheit, deren Umrechnunigswert etwa 
4,2tnal höher liegt als die bisherige Kalorien- 
angabe. Darauf weist die Deutsche Angesitell- 
ten-Krankenkasse (DAK) hlin und zeigt an 
einigen Beispielen, daß die Umstellung gar 
nidit so schwer sein muß: 

Anhadtswerte für den Energiebedarf des 
Menschen an einem Tag; bei leidvter, meist 
sitzender Tätigkeit = 9500 Joule (2400 Kalo- 
rien), bei mittelschwerer Arbeit = 12 000 Joule 
(2800 Kalorien), bei sdiwerer Arbeit = 13 800 
Joule (3300 Kalorien) und bei Schwerstarbeit 
= 16 700 Joule (4000 Kalorien). 

Die korrekten Bezeichnungen heißen „Kilo- 
jouile (kj)" und „Kilokalorie (kcal)". Auf Le- 
bensmilttelpacicun^n werden künftig erst die 
kj-Werte und dahinter in Klammern die koal- 
Werte angegeben. 

Die gesetzliche UnnsteHung geht auf eine 
Richtlinie des Rates der Europäisdien Gemein- 
scliaften zur internationalen Vereinheitlichuing 
der Maßeinheiten zurüdc. Die genauen Um- 
rechnungen — festgelegt von der Weltgesund- 
heitsorganisation — sind: 1 Kilokalorie (kcal) 
= 4,184 Kilojoule (kj), 1 Kilojoule (kj) = 0,239 
Kilokalorie (kcal). 

Bs bedeuten eine Kilokalorie diejenige 
Wärmemenge, die man braucht, um ein Kilo- 

gramm (kg) Wasser um ein Grad Celsius (ge- 
nau von 14,5 a\if 15,5 Grad) zu erwärmen. 

Ein Kilojoule ist das EJnergiemaß, das der 
Arbeit entspridyt, die erforderlich ist, um ein 
Kilogramm in einer Sekunde einen Meter weit 
zu bewegen. Die Bezeichung geht zurück atif 
den englischen Bierbrauer und Physiker James 
Prescott Joule, der das nach ihm benannte 
Gesetz über die Erwärmung von Körpern 
durch elektrischen Strom entdeckte. 

Wissensclvaftlidi ist „Joule" gleich der Ar- 
beit, die verrichtet wird, wenn der Angriffs- 
punkt der Kraft „ein Newrton" in Richtung der 
Kraft um einen Meter verschoben wird, ailiso: 
ein Joule = ein Newtonmeter. 

Eis isit wichtig, den Energiebedarf des Kör- 
pers zu beachten, insbesondere bei einer Ver- 
änderung der bisherigen berufliciien Tätig;keit. 
Ernährung über den Energiebedarf hinaus 
führt zu Übergewicht, Eine Verkäuferin, die 
von der Kundenbedienung zur Kasse über- 
wechselt, muß ihre Kost dem geringeren Ener- 
giebedtarf der sitzenden Tätigkeit anpassen. 
Darauf weist die E^ährungsspeziadisUn Dr. 
Irmgard Landigrebe-Wolff in einer Neuauf- 
lage der Broschüre „essen + trinken mit Ver- 
stand" der DAK hin. Die Broschüre berücii- 
sicirtigt bereits die Umstellung auf „Joule", 
gibt wichtige Emäihrungshinweise und kann 
kostenlos von jeder Gesc^iäftsstdle der TCSisse 
angefordert werden. 
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Schwarzfahren kommt teuer zu stehen: 

Bußgeld von 20 auf 40 Mark verdoppelt 

FMne wichtige Änderung der Beförderungs- 
bedingungen des FVV zum neuen Jahr ist 
die Festsetzung des „erhöhten Beförderungs- 
entgeltes von 20,— DM auf 40,— DM. Damit 
soll die Risikoschwelle für Schwarzfahrer 
deutlich heraufgesetzt werden. Trotz verstärk- 
ter Schwarzfahrerkontrollen in den Fahrzeu- 
gen und Kontrollen an den Ausgängen von 
U- und R-Bahnstationen wurde immer wie- 
der die Erfahrung gemacht, daß "bewußte 
Schwarzfahrer" das Risiko von 20,— DM auf 
sich nehmen. Dieses „kalkulierte Risiko" soll 
nun durch die deutliche Anhebung des Betra- 
ges ganz wesentlich erhöht werden. 

Jährlich entgehen dem FVV Einnahmen in 
Höhe von etwa 8 Millionen DM durch 
Schwarzfahrer. Diese wenig erfreuliche Tat- 
sache zwinge im Interesse aller dazu, ver- 
stärkte Anstrengungen zu unternehmen, um 
dieser negativen Entwicklung zu begegnen 
hieß es aus Frankfurt. 

Eine Analyse der festgestellten Fahrgäste 
ohne gültigen Fahrausweis zeige deutlich, daß 
das Schwergewicht mit über 60 Prozent bei je- 
nen Fahrgästen liege, die überhaupt keinen 
Fahrausweis vorzeigen konnten. Mit deutli- 
chem Abstand folgten dann jene Fahrgäste, 
die keinen Fahrausweis vorzeigen konnten, 
jedoch angaben, eine gültige Zeitkarte zu be- 
sitzen. Während dieser Personenkreis mit etwa 
13 Prozent noch stark zu Buche schlage, folge 
mit weniger als 5 Prozent an dritter Stelle 
erst die Gruppe der Kunden, die bei der Kon- 

trolle eine nicht mehr gültige Wertmarke vor- 
wiesen. 

Und hier 10 Tips gegen „Schwarzfahren 
aus Vengesslichkeit". Damit möglichst wenige 
im kommenden Jahr 40,— DM bezahlen müs- 
sen, bittet der FVV seine Fahrgäste, 10 Tips 
zu beherigen, die das Schwarzfahren aus Ver- 
sehen, Unkenntnis oder Vergesslichkeit ver- 
hindern helfen. 

Lösen Sie bitte Ihren Fahrschein kurz vor 
Fahrtantritt - Vorverkauf ist nicht möglich. 

Denken Sie. daran: In Fahrzeugen ist ein 
Nachlösen nicht möglich 

Halten Sie Kleingeld für Automaten bereit 
Beachten Sie, daß Sie mit Einzelfahrschei- 

nen zwar umsteigen, aber nicht die Fahrt zu 
einer kleinen Erledigung unterbrechen dürfen. 

Und behalten Sie Ihren Fahrausweis bis 
nach Verlassen der Station. 

Beachten Sie bei Zeitkarten (Grüne Karte) 
und Einzelfahrscheinen, die nur außerhalb 
der Spitzenzeiten gelten, daß Sie nicht in den 
Spitzenzeiten fahren. 

Sehen Sie vor jeder Fahrt nach, ob Sie 
Ihre Zeitkarte auch dabeihaben 

Achten Sie darauf, dpß die Wertmarke am 
Tag Ihrer Fahrt gültig und die Kundenkar- 
tennummer eingetragen ist. 

Ob der Verlängerungsstreifen (Schüler), Stu- 
denten, Grüne Karte) noch Gültigkeit hat 

Fahren Sie mit Ihrer Zeitkarte nur inner- 
halb der eingetragenen Tarifgebiete. 

öffentliche Bekanntmachung 
Betr.; Anwendung der neuen gesetzlichen 

Messeinheiten in der Gasversorgung ab 
1. Januar 1978 

Nach dem Gesetz über Einheiten im Mess- 
wesen vom 2. 7. 1969 (Bundesgesetzblatt I 1969 
Nr. 55 vom 5. 7. 1969) und der Ausführungs- 
verordnung zum Gesetz über Einheiten im 
Messwesen vom 26. 6. 1970 sind zukünftig in 
der Gasversorgung nur noch die in § 2 dieses 
Gesetzes genannten Einheiten zulässig. Insbe- 
sondere dürfen die bisher gebräuchlichen 
Messeinheiten für den Druck und die Wärme- 
menge nach dem 31. 12. 1977 im Geschäftsver- 
kehr nicht mehr verwendet werden. 

In den Allgemeinen Bedingungen für die 
Versorgung mit Gas (AVB Gas) und in den 
Allgemeinen Tarifpreisen - Stand 1. Juni 1977 
- ergeben sich somit folgende Änderungen: 
ab 1. 1. 1978 bis 31. 12. 1977 
KfiUlge Messeinheit: verwendete MeSseinheit; 
mbar 
für Leistung: kW 1. mm Wassersäule 
für Arbeit: kWh 2. kcal 
für Leistung: kW 3. Mcal 
für Arbeit; kHh 4. kcal'm' 
kWh/m' 
Für die Umrechnung gilt folgende Bezeichnung; 

1000 kcal = 1 Mcal = 1,163 kWh 
Unter Beibehaltung der volumetrischen Ab- 
rechnung beziehen sich die bekannten Arbeits- 
preise wie biisher auf den Brennwert Ho; die- 
ser beträgt: 

für Ercigas L 8.400 kcal/m' 
für Erdgas H 9.900 kcal/m' 

rd. 9,77 kWh/m' 
rd. 11,51 kWh/m' 

Bei Lieferung von Erdgas H erfolgt zur Ver- 
einheitlichung der Abrechnung und zum 
Ausgleich des Brennwertunterschiedes eine 
Umrechnung auf die entsprechende Ver- 
brauchsmenge von Erdgas L. 
Diese gesetzliche Neuregelung ist preisneutral. 
Darmstadt, den 2. Januar 1978 

SÜDHESSISCHE 
Gas und Wasser Aktiengesellschaft 

Schmackhafter Lippenstift 
Keine Frau wird als Zwischenmahlzeit in 

ihren Lippenstift beißen wollen. Trotzdem; er 
muß zum täglichen Verzehr geeignet sein. 
Denn wer sich täglich dreimal schminkt, 
schluckt pro Tag acht Milligramm davon, zi- 
tiert die Barmer Ersatzkasse (BEK). Und weil 
Lippenstift und Kosmetik nun einmal zur 
gepflegten Dame von heute gehören, haben 
sich Wissenschaftler eingehend mit den ge- 
sundheitlichen Aspekten von kosmetischen 
Präparaten beschäftigt. Ergebnis: Schön, aber 
ungefährlich. Wenn leichte Reizungen oder 
Entzündungen auftreten, sind fast immer Feh- 
ler bei der Anwendung oder zu lange Lage- 
rung schuld. So sollte man Ijillige Lippen- 
stifte beispielsweise nicht zu lange aufbe- 
wahren, notiert die Barmer, denn das im Lip- 
penstift enthaltene Rizinusöl kann ranzig wer- 
den und dann Entzündungen hervorrufen. 

2o %,oo I A2,i»o 

So etwa stellt sldi die Altstadt-Initiative die Bebauung des alten Rathaushotes vor. Bleibt 
die Frage: wohin mit den Autos, die seither den Hof als Parkplatz benutzen. 

Beiträge direkt vom Arbeitgeber HöChstkranVfe'*^W''filölgi^^^ 
Vom 1. Januar 1978 an hat der Arbeitgeber Mit der Erhöhung der Beitragsbemessungs- 

bis zu einem Verdienst von 370 Mark im grenze in der Krankenversicherung auf 2.775 
Monat den Beitrag zur Kranken-, Renten- Mark im Monat steigt vom 1. Januar 1978 an 
und Arbeitslosenversicherung allein zu tragen; das Höchstkr.ankengeld von 68 Mark auf 74 
bis Dezember 1977 lag die Grenze noch bei Mark kalendertäglich. 
340 Mark.  ■ 



Jubel an der richtigen Steile 
Als dieser Tage die erste Corrida in Houston 

(Texas/USA) veranstaltet wurde, schrien die 
32 000 Besucher, obwohl sie mit Stierkämpfern 
nicht die geringste Erfahrung hatten, doch in 
den richtigen Momenten enthusiastisch „Ole!". 
Das Geheimnis war eine unter der Präsiden- 
tenloge eingebaute Leuchtschrift, die von 
einem Kenner immer dann kurz eingesclialtel 
wurde, wenn Grund zum Jubeln gegeben wai". 

Pariser Raubmorder als „Versuchskaninchen' 
Vor 200 Jahren wurde der Fallschirm erfunden 

Der Fallschirm ist älter, als man gemeinhin 
annimmt, viel älter jedenfalls als das Flug- 
zeug. Seit seiner Geburtsstunde sind jetzt ge- 
nau 200 Jahre vergangen - und damals hat er 
seinem ersten Benutzer gleich in doppelter 
Hinsidit das Leben gerettet. 

Es war im Dezember des Jahres 1777, als der 
Pariser Profassor Defontage einen „Flugman- 
tel" erfand, den er für absolut sicher hielt. 
Niditsdestoweniger konnte er sich nicht dazu 
entschließen, selbst mit seiner Erfindung die 
notwendigen Versuche anzustellen. Er wandte 
sich an die Justizverwaltung und ersuchte 
„um einen Todeskandidaten". Erstaunlicher- 
weise willfahrten die Behörden diesem Wunsch 
und stellten dem Professor einen zum Tode 
verurteilten Verbrecher zur Verfügung. Sollte 
dieser bei dem Experiment mit dem Leben 
davonkommen, so sollte seine Strafe als ver- 
büßt gelten. Man machte einem Raubmörder 
namens Jean Dumier den Vorschlag, und die- 
ser, der nichts zu verlieren, aber alles zu ge- 
winnen hatte, erklärte sich zu dem Versuch 
bereit. 

An einem der letzten Dezembertage des Jah- 

Ein Milliardär gräbt nach Cents 
Der sparsamste Amerikaner / Sesselritzen werden untersucht 

„Wenn wir Heroldson Lafayette Hunt als 
Präsidenten hätten, könnten die Steuern um 
vierzig Prozent gesenkt werden!" schrieb eine 
amerikanische Zeitung. „In den ersten 48 Stun- 
den seiner Amtstätigkeit würde er alle Ritze 
und Fußböden im Weißen Haus nach verloren- 
gegangenen Centstücken absuchen. Er ist der 
sparsamste Amerikaner, den es gibt." 

Die Zeitung hätte hinzufügen können, daß 
Heroldson Lafayette Hunt nicht nur der spar- 
samste, sondern auch der geizigste Bürger der 
Vereinigten Staaten ist, obwohl er ein Ver- 
mögen von zwei Milliarden Dollar besitzt und 
seine ölgesellschaften in Texas, deren ein- 
ziger Direktor und Aktionär er ist, in der 
Woche eine Million Dollar einnehmen. 

Hunt läßt alle Anzugtasdien unten mit einer 
doppelten Naht versehen, damit ihm kein 
Kleingeld aus einem Loch im Futter ent- 

schlüpft. Er ist bekannt "dafür, daß er bei 
Unterredungen automatisch mit den Händen 
in die Ritzen von Polstersesseln fährt, um sie 
nach steckengebliebenen Münzen abzusuchen. 
Einmal warteten 18 Geschäftspartner 40 Minu- 
ten auf ihn. Der 70jährige Milliardär hatte in 
einem Anzug ein Geldstück entdeckt, das zwi- 
schen Futter und Stoff lag. Er erschien ver- 
spätet und erzählte triumphierend, daß es ihm 
gelungen wäre, die zehn Cents herauszuope- 
rieren, ohne den Anzug zu beschädigen. 

ISOOjähriger Wein 
In der Nähe des Schwarzen Meeres ent- 

deckten sowjetische Archäologen ein Wein- 
lager, das 1500 Jahre alt ist. Der Keller befin- 
det sich in der Nähe einer warmen Quelle, 
wodurch der Wein bei einer idealen Tempe- 
ratur konserviert wurde. 

Lebenskünstler müßte man sein 
Von Pflastermalern, Eisblockschnitzern und Biumenarrangeuri^n 

Man sollte es nicht für möglich hiiltcn, ubiT 
solche Künstler gibt es auch. Und vielieirhl 
werden sie unsterblich, weil es so ungewöhn- 
lich ist, daß sie nicht unsterblich werden wol- 
len. Sie haben keinerlei Ehrgeiz in dieser Hin- 
sicht. Sie arbeiten im wahrsten Sinne nach dem 
Wort „l'art pour l'art" und weil der Schöp- 
fungsprozeß als solcher so befriedigend und 
erhebend ist. Auf das Resultat kommt es da 
gar nicht mehr an. 

di\niuflos.„Gcschwlncii);ki il ist alles", erklärt 
er besehiMden, „sonst laut einem das ganze 
Werk unter den (UMßig arbeitenden Händen 
weg, bevor niim i's vollenden konnte. Wie ge- 
wonnen, so zerronnen, wie man so schön sagt. 
Meine beste Zeit ist natürlich der Winter, je 
kiilli'r, desto hesser." 

Meist formt Mr. hi zart klirrende, durch- 
sichtig schimmernde Fische imd glitzernde, 
abstrakte Gebilde und kann man sie auch 

res 1777 trafen Jean Dumier, eskortiert von 
mehreren Polizeibeamten, Professor Defon- 
tage sowie eine erhebliche Zuschauermenge 
vor dem Pariser Zeughaus ein. Dumier stieg 
auf das Dach des Gebäudes, und der Professor 
legte Ihm den Flugmantel um, der aus unzäh- 
ligen kleinen Federn kunstvoll zusammenge- 
setzt war. „Halten Sie die Arme waagerecht 
und schwingen Sie wie die Vögel. Sonst brau- 
chen Sie nichts zu tun!" sagte der Professor 
zu dem Todeskandidaten. 

Und Dumier sprang. Zuerst trug ihn der 
Wind ein Stück, und die Menge sah staunend 
auf den schwebenden Raubmörder. Dann aber 
sackte er plötzlich wie ein Stein in die Tiefe. 
Die Zuschauer schrien auf... Aber kurz über 
dem Erdboden fing sich Dumier wieder, 
scliwebte im Gleichgewicht das letzte Stück 
herunter und landete schreckensbleich, aber 
unversehrt auf der Erde. Kein Wort brachte 
der zu Tode erschrockene erste Fallschirm- 
springer über die Lippen. Auch dann nicht, 
als Professor Defontage stolz und zufrieden 
auf ihn zutrat, ihm die Hand schüttelte und 
einen Beutel voller Goldstücke überreichte. 

Da ist zum Beispiel ein John Derrington aus: 
London. Er ist seit 25 Jahren Pfiastermaler, 
mit einem Stammplatz unter einem giganti- 
schen Denkmal. Irgendein berühmter Meister, 
der seit ebenfalls 25 Jahren steinern auf die 
schmutzige Konkurrenz zu seinen Füßen nie- 
derblickt. Mr. Derrington vermutet, daß er in 
den 25 Jahren Tausende von Gemälden auf 
immer den gleichen Pflasterstein gemalt hat. 
Daß der Regen all diese Meisterwerke weg- 
wäscht, stört ihren Schöpfer nicht. Er malt 
Porträts von berühmten Leuten und zu allen 
heiligen Fest- und Feiertagen fromme Motive. 
Er startet, wenn die Zuschauer ihm Geld ge- 
ben. Für zwanzig Pennies liefert er z. B. einen 
Baumstamm. Wenn die nächsten Kreuzerlein 
gespendet werden, fügt er Blätter hinzu. Ist 
das Werk beendet, hat John auch bereits die 
Bezahlung in der Tasche. „Es ist ein schönes 
Leben in frischer Luft", bekennt er freimütig. 
„Die Polizei kennt und toleriert mich, und ich 
sammle nebenher eine gute Portion Menschen- 
kenntnis." 

Chris Li, ein Chinese aus Hongkong, hat sich 
auf Eisskulpturen spezialisiert, und dieses un- 
gewöhnliche Material erfordert große Könner- 
schaft und vor allem natürlich Schnelligkeit. 
Wenn der fernöstliche Meister sich einen gro- 
ßen Eisblock frisch aus dem Eisschrank geholt 
hat, stürzt er sich auch sofort mit Meißel und 
Säge bewaffnet auf ihn und arbeitet fieberhaft 

nur kurze Zeit bewundern, es ist wie ein Blick 
ins Paradies. „Und das genügt", kommentiert 
Mr. Li philosophisch, 

Mr. Turner schließlich arbeitet mit fri.schen 
Blumen, die er kunstvoll zu Figuren, Tieren 
und Stilleben zusammenfügt. Seine kurz- 
lebigen Schöpfungen kosten die Besteller bis 
zu'1600 DM. Und wer zahlt diese unbedeu- 
tende Lappalie? „Oh", sagt Mr. Turner, ein 
Mann von Welt, leiclithin, „Leute, die Geld 
haben und Blumen und Kunst lieben. Ein 
Kunde bestellte einst für eine astronomische 
Summe einen Piedestal aus Blüten bei mir. 
Als ich ihn lieferte, entledigte sich der Mann 
seiner Kleider, bestieg als kompletter Nacke- 
dei das duftende Podest, gab mir eine Kamera 
und forderte mich auf, ihn zu fotografieren. 
Nein, nein, nicht was Sie denken, er war kein 
Sittenstrolch -• nur ein Nudist, der das Foto 
mit dem,Blumenpodest füi ein naturverbun- 
denes NudistentrefTen wollte." 

„Zipfurter" 
Eine Fleischfabrik in Chikago bringt jetzt 

Frankfurter Würstelien mit „Reißverschluß" 
auf den Markt. Der Reißverschluß besteht aus 
einem Nylonfaden, der die Haut der Würst- 
chen aufreißt, v/enn man an ihm zieht. Der 
Hersteller hat den Würstchen den bezeichnen- 
den Namen „Zipfurter" verliehen. 
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Sie mußte mit aller Macht den Impuls unter- 
drücken, ihm eine Ohrfeii^e herunterzuhauen. 
Einen Augenblick lang bedauerte sie, nicht 
Inge Gumpert, sondern Karin Rehberg zu 
sein, Karin Rehberg tat so was leider nicht, 
Sie war eine wohlerzogene junge Dame, die in 
jeder Lage Haltung zu wahren verstand, 

„Sie haben vielleicht ein Glück!" zischte sie 
ihm leise zu, während sie sich schon zu dem 
Lächeln zwang, das die Leute drinnen von ihr 
erwarten durften, 

„Hat uns wohl jemand rausgehen sehen?" 
fragte Roland Inge, als sie zusammen zu sei- 
nem Wagen gingen, der zwischen mehreren 
anderen auf dem Parkplatz neben dem Haus 
stand, 

„Ich glaube nicht", sagte sie, „Warum? 
Haben Sie Angst, ins Gerede zu kommen. 
Herr Münchmann?" 

„Im Zusammenhang mit Ihnen wäre mir 
das direkt ein Vergnügen", bemerkte er grin- 
send, „Aber ich habe Ihnen schon ein paarmal 
gesagt, Sie sollen mich .Roland' nennen," 

Sein Wagen war ein hellgrauer MG-Spoi'- 
wagen. der neben zwei Limousinen, zwischen 
denen er geparkt war, winzig wirkte, Roland 
öffnete die Tür zum Führersitz. 

„Also, klettern Sie rein." 
„Geht das ohne Büchsenöffner?" 
..Die Frechheit wird Ihnen gleich schon ver- 

gehen. Wenn Sie aufs Gaspedal treten. Dann 
geht er los wife die Feuerwehr. Mein kleiner 
Schatz." 

„He, was soll das!?" protestierte sie lächelnd. 
„Ich meine ihn, nicht Sie... Au, ziehen Sie 

lieber Ihren Rock ein bißchen runter. Sie 
blenden mich," 

Sie erhob sich einige Zentimeter weit aus 
dem Sitz und streifte ihr Kleid nach unten, 
„So langsam erkenne ich auch die Vorzüge, 
die solch ein Wagen für Sie hat", sagte sie 
trocken. 

„Vorsicht!" Er schlug die Tür zu, ging um 
den Wagen herum und stieg auf der anderen 
Seite ein. 

„Eigentlich ein Irrsinn", bedachte er, „Mit- 
ten in der Nacht durch ein paar Straßen zu 
rennen. Was haben wir eigentlich davon?" 

„Sie haben meine Fahrqualität angezwei- 
felt," 

„Das tu ich noch immer. Ich habe eine 

Heidenangst, Wickeln Sie uns bloß nicht um 
einen Baum oder so was, Inge," 

„Wenn wir untergehen, dann zusammen und 
mit fliegenden Fahnen", lachte sie auf, „Hat 
so ein Gedanke gar keinen Reiz für Sie? Also 
los geht's!" 

Sie manövrierte den Wagen aus seiner 
Lücke heraus und fuhr dann in langsamem 
Tempo zum Tor hinunter, das offenstand, 

„Welche Richtung wollen wir nehmen? 
Links oder rechts?" 

„Ist doch ganz egal." 
Sie waren erst zwei oder drei Minuten ge- 

fahren, als er feststellte, daß sie wirklich 
blendend mit dem Wagen fertig wurde. Sie 
durchjagten ein paar menschenleere Straßen 
in hohem Tempo, dann wurde sie langsamer 
und ließ den Wagen ruhig dahinlaufen, 

..Erzählen Sie mir was", forderte sie ihn 
auf, 

„Ich bin im Begriff, mich in Sie zu ver- 
lieben", offenbarte er ihr, „Und wissen Sie 
warum?" 

„Nein", sagte sie. 
„Weil Sie ein Mädchen sind, mit dem man 

Pferde stehlen kann," 
„Ich habe noch nie Pferde gestohlen", sagte 

sie, „Sie etwa?" Sie blieb eine Zeitlang still, 
dann sagte sie, seine Frage von eben wieder 
aufnehmend: „Wahrscheinlich gefalle ich 
Ihnen, weil ich Karin so ähnlich sehe," 

„Oh, hören Sie bloß auf." 
„Mögen Sie Karin etwa nicht?" 
„Wir sind gute Freunde, weiter nichts," 
„Wirklich wahr?" 
„Ja." 
„Liegt das an Ihnen oder an ihr?" 
Er holte seine Zigaretten hervor und 

nahm sich eine. „Wollen Sie auch?" fragte er 
sie, 

„Ja, gern. Aber dazu halte ich lieber an," 
Sie fuhr unter eine Laterne und stoppte 

den Wagen dort. 
Als ihre Zigaretten brannten, sagte er ganz 

unvermittelt: „Es gibt ein paar Leute, die 
wünschen sich nichts sehnlicher, als daß 
etwas mehr aus uns würde. Aus Karin und 
mir." 

„Ihre Eltern?" 
„Ja. Und vielleicht auch Rehberg." 
„Damit die Firma in der Familie bleibt?" 
„Meine Mutter ist davon überzeugt, daß 

Karin die richtige Frau für ihr Herzblättchen 

wäre. Aber bei meinem Vater ist das natürlich 
der Hauptgrund," 

„Ich habe den Eindruck. Sie mögen Ihren 
Vater nicht so sehr." 

„Ich kann ihn nicht ausstehen", sagte er 
ganz offen, „Von mir aus kann ihn jeder, der 
ihn will, geschenkt haben. Aber ich nehme an, 
es will ihn keiner," 

Sie blieb eine Zeitlang still. Während sie 
dann die nur halbgerauchte Zigarette in dem 
kleinen Aschenbecher am Armaturenbrett 
ausdrückte, sagte sie etwas vorwurfsvoll: „Ich 
habe nie Eltern gehabt. Vor mir dürfen Sie 
nicht so daherreden," 
„Sie sind frei, Inge", entgegnete er, „Seien 

Sie doch froh darüber, Sie wissen nicht, wie 
das ist - tagaus, tagein nichts anderes zu 
hören als Ermahnungen, Zurechtweisungen, 
Vorwürfe, Drohungen und plumpe Beste- 
chungsversuche," 

„Ich kenne Sie noch nicht besonders gut, 
Roland", erwiderte sie, „Aber ich habe den 
Eindruck, daß Sie das alles herausfordern," 

„Meinen Sie, das wüßte ich nicht? Aber er 
hat angefangen damit. Ich habe mich immer 
nur darauf beschränkt, mich nach Kräften zu 
revanchieren," 

„Das ist doch kindisch", sagte sie ein biß- 
chen ungeduldig, „Außerdem, ich weiß -gar 
nicht - Sie sind in einem Alter, in dem Sie 
sich doch auch die Freiheit verschaffen könn- 
ten, um die Sie mich so beneiden. Warum tun 
Sie es nicht?" 

„Sie meinen, ich soll ihm den ganzen Kram 
vor die Füße pfeffern und machen, daß ich 
von ihm wegkomme ,,.? Wissen Sie, was dann 
bei uns los wäre?" 

„Was denn?" 
..Meine Mutter würde von einem ihrer 

Herzanfälle in den andern stolpern. Und ,,," 
„Ist sie krank?" 
„Ach wo, Sie spielt halt auch ihr kleines 

Spielchen. Das ist ihre Art, sich gegen meinen 
Vater zur Wehr zu setzen. Er ist so blöd und 
merkt es nicht." 

„Also wirklich, Roland! Wie kann man nur 
so von seinen Eltern reden?" 

„Ach, ich weiß, was los ist," Seine gequälte 
Stimme strafte die kaltschnäuzige Arroganz 
seiner Worte Lügen, „Es Ist meinem Alten 
mit Erfolg gelungen, mir mein Rückgrat raus- 
zuoperieren. Das hat er zu einer Zeit getan, 
in der ich noch zu jung war, mich zu wehren. 
Jetzt stehe ich da, halt mich so halb und halb 
aufrecht und ,,. na ja, mach eben so mit, was 
kommt. Aber ich weiß, was los ist. Ich kenne 
mich in diesem Scheißleben aus. Ich bin ein 
Weiser, Suchen Sie sich mal wen in meinem 
Alter, der es schon soweit gebracht hat." 

Wieder schwieg sie eine Weile. Dann sagte 
sie heftig: 

„Sie sihd ein Angeber!" 
„Na schön, bin ich ein Angeber", antwor- 

tete er gekränkt. 

„Oder Sie bemitleiden sich selbst", fuhr sie 
fort. ..Das ist noch ekelhafter. Ich kann Leute 
die sich selbst bemitleiden, nicht ausstehen." 

..Für Sie mit Ihrer Jahrmarktmotorradfah- 
1 erinnenansicht mag alles glatt und einfach 
sein", sagte er. Er schien geradezu bemüht zu 
sein, sie zu kränken. „Aber so simpel ist das 
nicht. Komm, wir fahren - ich meine, kommen 
Sie, wir fahren zurück," 

Sie setzte den Wagen in Gang, Schweigend 
fuhren sie durch die Nacht, kamen zum Haus 
zurück und bogen durch das Tor in die Auf- 
fahrt ein. 

Als sie wieder auf dem Parkplatz standen 
und Roland aussteigen wollte, hielt Inge ihn 
zurück: 

„Augenblick mal!" 
„Ja, was ist?" 
„Ich möchte mich bei Ihnen bedanken." 
„Ja, bitte, gern geschehen", sagte er weg- 

werfend. 
Sie beugte sich zu ihm hinüber, zog seinen 

Kopf ein wenig näher und drückte ihre ge- 
schlossenen Lippen auf seinen Mund. Es war 
ein behutsamer, zärtlicher, beinahe mütter- 
licher Kuß. 

Er . hielt ganz still. Erst als' sie sich wieder 
von ihm wegschob, sagte er verächtlich. ,Sie 
müssen ja vor Mitleid mit mir fast zerfließen." 

,,Ach, Quatsch!" sagte sie ein bißchen ärger- 
lich. Sie sind ein feiner Kerl, Roland. Das 
brauchen Sie nur selbst einzusehen, dann hat 
keiner mehr Mitleid mit Ihnen." 

Ein Funke von Argwohn glomm in seinen 
Augeri auf. Er suchte bestürzt ihr Gesicht ab 
„Sie finden, daß ich .., Ist das Ihr Ernst?" 

mich besser kennen würden 
wußten Sie, daß ich nur lüge, wenn's unbe- 
dingt sein muß," 

„Na schön, in Ordnung", sagte er verlegen, 
„Übrigens .,, wiederholen wir das mal?" 

„So eine Fahrt? Oh, ja, gern," 
„Morgen ist Sonntag. Ich habe den ganzen 

Tag frei. Wir könnten ein bißchen weiter raus- 
fahren, wenn Ihnen das Spaß machen würde " 

„Ich werde mal versuchen, ob ich mich von 
hier wegstehlen kann", versprach sie, „Das 
Oktolierfest geht morgen zu Ende, Ich könnte 
so tun, als wollte ich nochmal mit den Gra- 
bischs zusammen sein. Ich glaube, es ist bes- 
ser, wenn Karin und Herr Rehberg nicht er- 
fahren, daß ich mich mit Ihnen treffe." 

„Mir wäre das egal", sagte er großspurig. 
..Aber mir nicht", erwiderte sie. 

(Fortsetzung folgt) 

Schokolade mit bitterem Beigeschmacic? 

Ein traditionsreiches Genußmittel ist unter Reschui) geraten 

Schokolade wußten schon die Azteken im 
Mexiko der vorspanischen Zeit zu schützen, die 
aus gerösteten, gemahlenen und mit Wasser 
verquirlten Kakaobohnen einen köstlichen 
Trank bereiteten, dem sie Honig und Vartille, 
manchmal auch spanischen Pfeffer als Gewürz 
beimischten, Sie nannten es „xocolatl". Neben 
dem Gold der Inkas brachten die Spanier auch 
das aromatisdi duftende Getränk nach Europa, 
wo es bald an den Höfen und in vornehmen 
Kreisen sehr geschlitzt war. 

In Mittelamerika kannte man auch .schon 
die Aufbewahrung zerriebener Kakaokerne 
in Form von Blöcken und Tafeln, Der Sieges- 
zug der Schokolade begann, naclidem es ge- 
lungen war, Tafeln mascliinell herzustellen. 
Das war Anfang des vorigen Jahrhunderts. 
Aus exklusivem Naschwerk wurde das wohl 
beliebteste Genußmittel von jung und alt. 
Und das „Stückchen Schokolade" erwies sich 
bald auch als erfolgreiche Trösterin bei so 
manchem Wehwehchen und seelischen Küm- 
mernissen. 

Im Durchschnitt sechs Kilogramm haben die 
Bundesbürger im Jahre 1976 verzehrt. Auf 
den Tag umgerechnet sieht das wesentlicli be- 
scheidener aus: Da sind es ziemlich genau 
zwei Rippen, 

Seit wir ernührungsbewußt geworden sind, 
seit immer öfter von richtiger und falscher 

Fjrniihrung die Rede ist, wurde auch die 
Schokolade unter Beschüß genommen, ziem- 
lich heftig sogar. Allerdings nicht der Kakao- 
bohne wi"gon, sondern wegen des Zucker- 
anteils, ohne den uns die Schokolade kaum 
schmecken würde 

Schlagzeilen, wie „Das süße Gift" oder „Ge- 
simdheitsschäidling Nr. 1" nach Rauschgift, 
Alkohol und Nikotin , brachten Venmsichc- 
rung all jener, die sich bisher mit Genuß ihr 
Stückchen Schokolade gegönnt halten, und all 
der Eltern, Großeltern, Tanten und Bekann- 
ten, die da wissen, daß die Kleinen für eine 
süße Schleckerei immer zu haben sind. Es gehl 
dabei, wie gesagt, um den Zucker, obgleich 
er nur eine von vielen Zutaten der Süßwaren 
ist. 

Der Grund ist das bedrohliche Ansteigen der 
Karies, die nach der internatioiuil gängigen 
Theorie ihre Ursaclie in der Verniclitiuig des 
Zahnschmelzes durch Säure hat. die entsteht, 
wenn unter Einwirkung von Bakterien Koh- 
lenhydrate sprich Zucker umg(!wandelt 
Werden. 

Die gegen den Genuß von Schokolade er- 
hobenen Vorwürfe mußten besonders die Her- 
steller interessieren, die ohnehin Sorgen ha- 
ben, weil der Wellkakaomarkt durch extreme 
Schwankungen gekennzeichnet ist und sich 

Die „Glöcklerläufer" erfreuen klein und grofi 

In den Tälern des Salz- 
burger Landes hat sliii 
noch viel Brauchtum aus 
alten Tagen erhalten 
können. Dem Gast wer- 
den so an manchen Win- 
tertagen interessante Be- 
gegnungen geboten. Hier 
sind es die „Glöcklerläu- 
fer" in ihren prächtigen 
Lichterkappen, die klein 
und groB in ihren Bann 
ziehen. Am 5. Januar 
laufen sie in Salzburg, 
am Dreikönigstag auch 
noch an anderen Plät- 
zen. 
1   

der Kakaoanbau immer stärker auf W( nige 
Länder konzentriert. 

Di(! Prol)lematik von Schokolade und Scho- 
koladenwaren stand darum kürzlich im Mit- 
telpunkt eines Symposiiuns namhafter Wissen- 
schaftler in Frankfurt. Neben Verfahrens- 
techniken, der Zu.sammenselzung von Rezep- 
turen sowie der immer sdiwieriger werdenden 
Boschaffung hochwertigen HohslolTs ging es 
niclit zuletzt um ernährungsphysiologische 
Fragen. 

Mit der Feststellung, daß Süßwaren in erster 
Linie nicht Kalorienspender sind, sondern Ge- 
nußmittol, steckte Gregor Pohl, der Gescliäfts- 
führer von Sarotti, zunächst das Feld ab. Daß 
Genuß imd Gesundheit nicht von vornherein 
Gegensätze sind, betonte Professor Dr. H. D. 
Cremer aus Gießen, der davor warnte, be- 
stimmte Nahrungsmittel grundsätzlich zu ver- 
teufeln, weil ihr Genuß im Übermaß ein ge- 
sundhcliiiches Risiko bedeuten würde. Richtige 
Ernährung müsse nicht heißen, sich wie ein 
Asket zu verhalten, auf die Freude am Essen 
/.u verzichten. Einwände gegen Süßwaren sind 
seiner Meinung nach dann zu erheben, wenn 
sich jemand daran satt ißt, l>evor er seinen 
Bedarf an Eiweiß, Vitanünen und Mineral- 
stolTen gedeckt hat, Bedenklieh sei nur der 
Genuß klebriger, lange an den Zähnen haften- 
der Süßwaren -wozu die Schokolade nicht 
zählt ohne nachfolgende Zahnreinigung. 

Eine neue Theorie über die Ursachen der 
Zahnkaries steuerte der britisclie Professor 
Dr. Jackson aus I.eeds als interessanten Dis- 
kussionsbeitrag bei. Aufgrund der Beobach- 

Der Gesundheit zuliebe: 

Modellbauer Karl Aciienhach aus Wallau an 
der Lahn haut Lokomotiven - aus Zündhöl- 
zern. 10 000 Stück benötlKt er für ein original- 
getreues Modell. Zwanzig Lokomotiven hat 

er bereits fertlKgestelU. 

tung bei einer Viertelmillion Zahnpatienten 
sieht Dr. Jackson die Karies als eine epi.sodi- 
sche Krankheit, deren Entstehen nicht mit 
der Löslichkeit von Zahnschmelz in Säure in 
Verbindung steht, wofür vielmehr eine be- 
stimmte Erbanlage vorhanden sein müsse 

Der Umfang, in dem heute Karies die Zahn- 
gesundheit beeinträchtigt, ist alarmierend 
Doch sollte man es sich, das zeigte dieses 
Symposium, bei der Suche nach der Ursache 
nicht zu leicht machen. Daß es mit der Zahn- 
hygiene noch weitgehend im argen liegt, ha- 
ben Untersuchungen und Befragungen in er- 
schreckendem Maße deutlich gemacht A. U. 

Autofahrer sollten besser ohne Heizung fahren 
Wer täglich mit dem Auto fahren muß, sollte 

aucli im Winter nach Möglichkeit auf die 
Heizung verzichten, um seine Gesundheit nicht 
zu gefährden. Denn bei olTener Heizung wer- 
den nicht nur die Abgase des eigenen, son- 
dern auch die der anderen Fahrzeuge in das 
Auto gedrückt. Der Fahrer atmet mit dem 
Sauerstoff giftiges Kohienmonoxyd ein. Bei 
einem Mittelklassewagen, der im vierten Gang 
eine Strecke von nur hundert Kilometer 
durchfahren hat, sind 270 U(K) Liter Heizungs- 
luft durch den Wageninnenraum geströmt. 

Autofahrer mit Überlegung lassen ihr Auto 
nie im Stand warmlaufen, sondern fahren im 
kleinen Gang eine kurze Strecke langsam. Und 
selbstverständlich ziehen sie sich warm an. 

Daß der Großstadtmensch aber nicht nur als 

Verkehrsteilnehmer, sondern aucli als Berufs- 
tätiger im Büro von der Gesundheitsbeein- 
trächtigung durch Kohienmonoxyd betroffen 
wird, zeigt eine Untersuchung des Hamburger 
Zentralinstituts für Arbeitsmedizin. Bei 293 
Versuchspersonen, unterteilt nach Nichtrau- 
chern. Rauchern und Passivrauchern, wurde zu 
Beginn und am Ende eines normalen Arbeits- 
tages das Blut auf seinen Gehalt an Kohien- 
monoxyd überprüft. Es stellte sich heraus, daß 
die Passivraucher im Vergleich zu den Nicht- 
rauchern keiner zusätzlichen Kohlenmonoxyd- 
Beiaslung ausgesetzt waren. Wohl aber ließ 
sich bei den Nichtrauchern deutlich der Ein- 
iluß des Straßenverkehrs vor den Aibeitsräu- 
men sowohl am Kohlenmonoxyd-Gehalt der 
Raumluft als auch des Blutes erkennen. 

anzeigen ( public relations 

Auch nach der Scheidung haftpflichtversichert? Auch ohne Anschluß Heizen und Kochen mit Gas 
In der Bundesrepublik werden jährlich ca. 

100 000 Ehen geschieden. Unterhalt. Sorge- 
recht für die Kinder, Verteilung des Haus- 
rates und viele andere Einzelheiten werden 
nach dem neuen Ehescheidungsrecht „von 
Amts wegen" überwacht und geregelt. Die 
ersten schwierigen Schritte ins neue Leben 
sollen so ein wenig erleichtert werden. Um 
viele andere wichtige Fragen müssen sicli die 
Betroffenen jedoch selbst kümmern. Zum Bei- 
spiel um das Problem der Privathaftpflicht- 
versicherung. Solange die Ehe besteht, sind die 
Ehepartner und etwaige Kinder umfassend 
durch eine Privathaftpflichtversicherung ge- 
schützt, gleichgültig, wer den Vertrap abge- 
schlossen hat. Eine namentliche Nennung der 
Familienmitglieder und ein Prämienzuschlag 
ist nicht erforderlich. 

Nach der Scheidung einer Ehe hat nur nocli 
der Ehepartner Versicherungsschutz, der den 
Vertrag unterschrieben hat. Der andere ver- 
liert ihn automatisch. Dies ist in der Regel - 
\vie die R + V Allgemeine Versicherung AG im 
Raifteisen-Volksbankenverbund, Wiesbaden, 
aufgrund ihrer statistischen Ermittlungen 
festgestellt hat - die Ehefrau, da der Abschluß 
von Versicherungen erfahrungsgemäß zum 
„Ressort" des Ehemannes gehört. Versiche- 
rungsschutz besteht jedoch weiterhin für die 
Kinder, unabhängig davon, bei welchem 

Elternteil sie leben. Dieser Versiclierungs- 
schutz ist jedoch für die Mutter, bei der die 
Kinder wohnen und für die sie das Sorgerecht 
hat, völlig unzureichend. Wird ein Kind durch 
den Pfeil seines Spielkameraden verletzt oder 
kommt es durch „Zündeln" der Kinder zu 
einem Brand, so haften jüngere Kinder nach 
dem Gesetz u. LI. selbst nicht. Stets taucht aber 
die Frage auf, ob der Schaden bei besserer 
Aufsicht durch Vater bzw. Mutter vermieden 
worden wäre. Gegebenenfalls muß der auf- 
sichtspfiichtige Elternteil die Kosten des Streits 
über die Haftungsfrage und die erheblichen 
Schadenersatzzahlungen aus eigener Tasche 
bezahlen, wenn er sich nicht rechtzeitig um 
eine Privathaftpflichtversicherung gekümmert 
hat. 

Selbstverständlich gilt auch hier ganz all- 
gemein, daß diese Versicherung nicht nur 
wegen der Kinder abgeschlossen werden sollte. 
Durch eigene Unachtsamkeit, z. B. als Fuß- 
gänger, Radfahrer, bei Sport und Geselligkeit 
können schwerwiegende Schäden verursacht 
werden. Die finanziellen Folgen können besser 
und leichter durch die Haftpflichtversicherung 
getragen werden, die außerdem schon dann 
tätig wird, wenn unberechtigte oder überhöhte 
Forderungen gegen den Versicherungsnehmer 
erhoben werden. 

Flüssiggas; Knergic für „Heute und Morgen" 

Das Brauchbare vom Entbehrlichen trennen 
wie man die Fernseh-Freizeit besser gestaltet 

Leitungsgas hat in den letzten Jahre»; durch 
das hohe Aufkommen von Erdgas wesentlich 
an Bedeutung gewonnen. Aber sein Einsatz 
ist und bleibt leitungsgebunden. Unabhängig 
vom Leitungsnetz dagegen ist Flüssiggas. 

Immer mehr Leute verwenden es, aber was 
ist eigentlich Flüssiggas? Es handelt sich um 
die Kohlenwasserstoffe Propan und Butan 
(nicht zu verwechseln mit dem verflüssigten 
Erdgas, das vorwiegend aus Methan besteht), 
die bei der Raffination von Rohöl gewonnen 
werden. Der durch Gas in die Städte getra- 
gene Wohnkomfort wird mittels der mobilen 
Energie Flüssiggas im ganzen Land möglich. 

Im Rahmen der gesamten öffentlichen Ener- 
gieversorgung werden Haushalte sowie Ge- 
werbe- und Industriebetriebe mit Flüssiggas 
beliefert. 130 Abfülibetriebe, 200 Straßentank- 
wagen und zahlreiche Flasclientransportfahr- 
zeuge bieten die Voraussetzung für eine sichere 
und kontinuierliche Zuführung dieser Energie 
im ganzen Bundesgebiet. 

Flüssiggas ist nicht nur eine umweltfreund- 
liche, sondern eine umweltneutraie und damit 
die Umweltbedingungen verbessernde Energie. 
Flüssiggas kann weder den Boden, noch das 
Wasser oder die Luft verunreinigen. Seine 

Verbrennungsprotjukte sind außer CO., nur 
Wasserdampf und Sticksjtoff - Bestandteile 
also, die ohnehin in der Luft vorhanden sind. 
Und es ist aufßrund seines hohen Heizwertes 
eine wirtschaftliche Energie. 

Flüssiggasgeräte sind im Haushalt vielseitig 
nutzbar. So liefern Durchlauferhitzer warmes 
und heißes Wasser überall dorthin, wo es 
gebraucht wird. Flüssiggasherde sind heute 
moderne Allgasherde. Sie lassen sich spielend 
leicht bedienen und helfen kostbare Energie 
sparen. Denn die sichtbare Flüssiggasflamme 
heizt sofort mit voller Kraft. Das bedeutet 
Wärme nach Maß, ohne Wartezeit, ohne un- 
erwünschte Nachhitze. 

Eine Flüssiggasheizung ist einfach in der 
Bedienung und Wartung. Die Installation einer 
Flüssiggasheizung ist unkompliziert. Das gilt 
auch für Altbauten, die auf Flüssiggas umge- 
stellt werden sollen, üb Einzelraum-Heizung. 
Etagenheizung oder Zentralheizung die 
Wärmeversorgung mit Flüssiggas ist problem- 
los und - nicht zuletzt wirtschaftlich. 
(Informationen erteilt: Informationsstello 
Flüssiggas. Lohengrinstraße 11. 4000 Düssel- 
dorf-Oberkassei) 

Die Karikaturisten haben völlig recht, wenn 
sie Fernsehzuschauer zeichnen, die den eigenen 
Schlips in die Suppe hängen lassen oder ihn 
mit Messer und Gabel bearbeiten. Oder so: 
Die teure Gattin verläßt zornentbrannt mit 
großem Gepäck das Haus, doch er merkt 
nichts, weil er „Tooor!" schreit. Noch 'n Car- 
toon: Ali Achmed reitet auf seinem Esel durch 
die Wüste, Seine Frau darf ausnahmsweise 
vorangehen, weil sie ein „Portable", ein trag- 
bares Fernsehgerät, wie einen Rucksack auf- 
geschnallt hat. 

Die Zahl der Beispiele geht ins Unendliche. 
Feststeht, daß wir zu oft und zu lange vor 
unserem Lieblingskasten sitzen. Da ist zwar 
von „PantoHelkino" und „Glotzkiste" die 
Rede - aber eingeschaltet wird trotzdem. Das 
Fernsehen bestimmt unseren Tagesablauf, 
beherrscht unsere Freizeit und hat unsere 
Lebensgewohnheiten bereits verändert. Wer 
kann sich heute noch vorstellen, daß Genera- 
tionen von Menschen von der frühen Stein- 
zeit bis in die fünfziger Jahre dieses Jahr- 
hunderts - nicht wußten, was Television ist. 
und doch nichts vermißten. Die Frage der 
Jüngeren, was die Leute damals eigentlich 
nach Feierabend gemacht h&ben, ist berech- 
tigt ... 

Untersuchungen haben ergeben, daß jeder 
Bundesbürger - Säuglinge, Greise und solche 
Zeitgenossen, die keinen Fernseher besitzen, 
eingeschlossen - täglich drei Stunden vor dem 
Gerät sitzt. Das heißt also, daß sehr viele Mit- 

bürger noch erheblich länger auf die Matt- 
scheibe blicken. 

Ohne Zweifel ist unser Leben ohne Fern- 
sehen nicht mehr denkbar. Wir braucht^in die 
aktuellen Informationen, die spannende und 
entspannende Unterhaltung - aber nicht jede 
Sendung ist für jeden bestimmt. Wir sollten 
Brauchbares von Entbehrlichem trennen und 
Schädliches (für Kinder) im wahrsten Sinne 
des Wortes ausschalten. 

Nur noch „gezielt" fernsehen heißt die De- 
vise. Darüber hat sich Blaupunkt Gedanken 
gemacht und die ideale Lösung gefunden. Das 
neue Farbfernseh-Konzept PS 19 mit Mikro- 
computer bietet erstmals die technische Vor- 
aussetzung für selektives Fernsehen mit 
Hilfe von Computersteuerung. 

Eine beim Fachhändler kostenlos erhältliche 
Blaupunkt-Bro.schüre „Die Fernseh-Zeit bes- 
ser gestalten" zeigt, wie es gemacht wird. Sie 
erläutert, daß Planen der erste Schritt zum 
richtigen Fernsehen ist und daß man weniger, 
aber bewußter sehen sollte. Es geht darum, 
die Fernsehzeil im voraus optimal einzuteilen. 
Viele Ereigni.sse und Termine sind lange vor- 
her bekannt. Man kann sie festhalten und zur 
rechten Zeit einprogrammieren notfalls bis 
zu einem Jahr im voraus. Eine bemerkens- 
werte Neuerung! 

Sollte die Bro.schüre doch einmal nicht erhält- 
lich .sein, schreiben Sie an Blaupunkt-Werke 
GmbH, Abt. WEB. Robert-Bosch-Straße 200. 
3200 Hildesheim. 

Prosit Neujalir! 
Was wird uns das neue Jahr bringen? In 

der Silvesternacht wurden viele gute Vorsätze 
gefaßt. Werden sie auch eingehalten? 

Die Unruhe und das Tempo unserer hek- 
tischen Zeit fordern viel von uns. Belastet 
werden Nerven, Herz und Kreislauf. Wir soll- 
ten deshaliS auch versuchen, das neue Jahr 
etwas ruhiger anlaufen zu lassen. Unsere 

Koto: Nestle 

Parole für 197Ö sollte lauten: nicht soviel Streß 
und Hektik, mehr Ruhe und Gelassenheit. 

Vor allem die Hausfrauen, für die ja das 
Jahresende und die Wochen davor immer be- 
sondere Hetze, Trubel und Anspannung be- 
deuten. haben jetzt eine kleine Verschnauf- 
pause redlich verdient. Gewiß, die Zeit bleibt 
nicht stehen, und es gibt ja soo viel zu tun. 
Aber das neue Jahr ist noch jung, und wer 
sagt denn, daß man genauso weiterhetzen muß 
wie in den letzten Wochen des alten Jahres? 

Deshalb gönnen Sie sich öfter mal eine 
Kaffeepause mit Nescafe Gold. Denn immer 
mehr KatTeefreunde entdecken diesen indivi- 
duellen Kafteegenuß. Die Sortenvielfalt 
Nescafe Gold giljt es in vier Geschmacksrich- 
tungen - macht es leicht, für jeden Geschmack 
und jede Gelegenheit den richtigen loslichen 
Bohnenkaffee auszuwählen: Nescafe Gold 
wenig Säure, aber viel Geschmack und Aroma; 
Typ Mocca von Nescafe Gold kräftig und 
würzig; Nescafe Gold koffeinfrei mit dem 
vollen KalTee-Aroma. aber ohne Koffein und 
deshalb besonders bekömmlich für viele Herz- 
und Kreisluutempflndliche; Nescafe Gold sanft 

der sofort lösliche spezialbehandelte Schon- 
kartee mit KofTein. der auch von vielen KafTee- 
Empfindlichen vertragen wird. 

Also nehmen Sie sich öfter einmal Zeit für 
sich selbst, entspannen Sie sich zwischendurch 
bei einem Tä(3chen Nescafe Gold und befreien 
Sie sich von der Hetze des Alltags! 

Das wün.si-ht Ihnen zum Auftakt für 197H 
Ihr Nescafe Gold. 
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't Unsere liebe Mutter 

Frau Luise Steitz 

geb. Dröll 

ist heute Nacht im 94. Lebensjahr von uns gegangen. 

Wassergasse 20 

In stiller Trauer. 
Luise Luther geb. Steitz 
Adam Staitz 
Susanne Gaußmann geb. Steitz 
Georg Konrad Staitz 
IMaria Margarete Grießmer geb. Steitz 
Klara Steitz Wwe. geb. Diefenbach 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. Januar 1978, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Trauerdrucksachen: 21011 

Müh' und Arbeit war Dein Leben. 
Ruhe hat Dir Gott Qegeben. 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 31. Dezember 1977 mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Bruder, Onkel, Schwiegervater und Opa 

Heinrich Fink IV 

im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer 
Franziska Fink 
Hermann Fink und Frau Eifriede geb. Klein 
Willi Helnel und Frau LIesel geb. Fink 
Rüdiger Ruppridi und Frau Emmi geb. Fink 

Langen, im Januar 1978 
Außerhalb SO 40 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 5. Januar 1978. um 14.15 Uhr 
auf dem Langenar Friedhof statt. 

Für uns alle unfaßbar, entschlief am 31. Dezember 1977 im Alter von 
43 Jahren mein lieber Mann, mein guter Vater, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager, Onkel und Pate 

Erich Schäfer 

Langen, Wolfsgartenstraße 58 

In stiller Trauer: 
Ilse Schäfer 
Irl» Si^äfer 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 5. Januar 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Dauttcher Bund für 
Vogelschutz 

Gruppe Langen 
Unser nächstes Akllvsn- 
Treffan findet Mittwoch, 
11 Jan., um 19 Uhr im 
Naturfreundehaus statt 

Ich danke allen herzlichst, die mich anläßlich meines 
7 5 GEBURTSTAGfcS 

mit Glückwünschen und Aufmerksamkeiten erfreuten 

Ai/am Knöß 

Schulstraße 28, Egelsbach 

Heute. 18.45 Uhr Slng- 
ilunda im ev. Gemeinde- 
haus, Stadtkirche. 

OlTSfiRUPPE UNfi» 
Heute von 17 bis 19 Uhr 
ist Ausgabe der Arztvor- 
drucke für Erholungs- 
kuren. Am Mittwoch, d. 
4. 1. 78, von 10 bis 12 
u. 15 bis 17 Uhr können 
diese Vordrucke auch 
noch abgeholt werden. 
DItnilag, 10. 1. 78, um 
14.00 Uhr Sondertprech- 
■tunda: Annahme der 
Erholungskuranträge. 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldechen 
und Bodenfelle. Oirekt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fall-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str 36 

Pat-Bonen-Bar 
tägl. ab 16 Uhr geöffnet. 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Uhr geöffnet 
Langen, Vor der Höhe 4 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Sanitär-Installateur 
mit Spenglereikenntnissen und Führer- 
schein Kl. 3; 

Elektro-Installateur 
mit Führerschein Kl. 3 
lür sofort gesucht. 

LUDWIG KLING 
Gas - Wasser - Wärme - Licht 
LuisenstraBe 2, 6100 Darmstadt 
Telefon 061 51 / 2 17 56 

nie mehr streichen 
Aus allen Türen und alten anderen. egaJ 
wie sie aussehen (Risse. Löcher, abge- 
blMlterte Farbe spielen keine Roite) machen wir innerhalb 8 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne 
warturigsfreie PORTAS-kunstsloffbeschich- 
tete Türen Wie neu! Wahlweise in orig 
HoUdekors oder ünifarben. 

Rufen Sie uns an 
Alleinverarbeiter f.d.QroBraum Frankfurt. HERDOOmbH Abt. Portat-Türen, 6 Ffm , 
Weiemüllerttr. 42 Tel.: 0«1t/413001 

, , Portas Betrlfbe In »«elen Städten Deutachlanda 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überlührungan 

Sarglagar - Sterbewische - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6O70 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbe^itz 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteifnahme beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Margarete Koch 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Danl< aus. Besonders danl^en 
wir Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden Worte und den Schul- 
kameradinnen und Schulkameraden des Jahrganges 1912/13, der 
Schule Dreieich und der SSG Langen für die erwiesenen Ehrungen. 

Langen, Januar 1978 

Marl« Fuctw geb. Koch 
Dr. August Koch und Frau 
und all« Angahörlgen 

Dr. med. Heinz Hancke 
Atzt lür Allgemeinmediztn 

Sprechstundenbeginn 
ab 5. Januar 1978 

r Wohnen mit Stil 
In Spitzenwohninge in l angen 

steht dieses Scrimuckstuck 
Traumhaftes QrundMück mit altem Baumbestand und viel 

Platz erhalten Sie hier für 
Ihr gutes Gold. Dt.mil das 

Finanzamt mit Ihnen teilen muß, bekommen Sie alle 
Steuervorteile eines 2-Fam - Hauses und zahlen keine 

Grundeiwerbsteuer Ansehen bevor es Ihr Nachbar tut' 

^^AUFINA 
9 8f».«uffMiinht,4$,6000Ffaniitürt M ^ Tvltfon (96111 €ICS«6 

Älteres Ehepaar 
oder alleinstehende Frau 
zur Führung eines Haushaltes und Betreu- 
ung einer gehbehindeilen Frau ganztags 
gesucht. 
Wohnung kann gestellt werden. Entlohnung 
nach Vereinbarung. 

Bewerbungen bitte mit kurzer Personen- 
Übersicht unter Off.-Nr. 278 an die L2. 

Gesucht 
Menschen — keine Nummern — 
für den Mittelbetrieb 

Drucker 
für Rollenoffset und Rotaprint. 

Umschulung und Einarbeitung wird in 
unserem Haus „GROSS" geschrieben. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter StraSe 26 
Telefon 0 61 03/2 10 11 
6070 Langen 

Nach kurzer,schwerer Krankheit verstarb unsere herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter. Schwiegertochter und Oma 

Anna Amalie Orzinski 
geb. Korr 

im Alter von 48 Jahren. 

Langen, im Januar 1978 
TeichstraBe 15 

In etilier Trauer 
Familie OrzlnaW 
Familie Korr 
und all« Angehörigen 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Die Trauorfeier findet am Donnerstag, dem 5. Januar 1977, um 
11 Uhr in der Trauerhalle des Langener Friedhofes statt. 
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1977 bestellt - 1976 geliefert 
Muß man höhere Mehrwertsteuer 
bezahlen ? 
Ein trockenes Jahr für Langen 
Niederschlagsmengen sind relativ 
Oer Karneval beginnt 
LKG, Frohsinn und SSG 
machen den Anfang 

Wanderprogramm des OWK 

Veranstattungen 

Der Fußball rollt wieder 

Heute in der LZ: 

Es fehlen »nur« 108000 Mark 

Offenbacher Kripo kam Manipulationen auf die Spur 

Auswirkungen des neuen 

Bundesdatenschutzgesetzes 
Am 1. Januar 1978 trat das Bundesdaten- 

schutzgesctz (BDSG) in seinen wesentlichen 
Teilen in Kraft. Es hat unter anderem zum 
Ziel, Einzelpersonen, aber auch juristische 
Personen und Personengemeinschaften, vor 
Verfälschung, Zerstörung und Mißbrauch der 
über sie vorhandenen Daten zu schützen. 

Auch die Langener Stadtverwaltung unter- 
liegt den Datenschutzbestimmungen, wodurch 
sich für sie und ihre Bediensteten entspre- 
chende Pflichten, wie z. B. Objektsicherungs- 
maßnahmen, Versorgungssicherungsmaßnah- 
men, Datensicherungsmaßnahmen und Orga- 
nisationssicherungsmaßnahmen, ergeben. Im 
Rahmen umfangreicher Vorarbeiten wurde 
eine Bestandsaufnahme für Dateien, die Per- 
sonen bezogene Daten enthalten, durchge- 
führt.. Die Mitarbeiter, die mit ditsen perso- 
nenbezogenen Daten arbeiten oder Zugang 
dazu haben, wurden auf das Datengeheimnis 
des BDSG verpflichtet. Die Maßnahme hat 
jedoch nicht nur einmaligen Charakter, sie 
gilt auch für zukünftige Dateien und die mit 
ihnen arbeitenden Personen. 

Zähler für die Arbeitsstätten- 
zählung iin Langener Stadtgebiet 
gesudit 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird z. 
Zt. im Langener Stadtgebiet im Rahmen der 
Arbeitsstättenzählung des Umlandverbandes 
Frankfurt eine Arbeitsslättenzählung durch- 
geführt. Die den einzelnen Arbeitsstätten 
mittlerweile zugesandten Fragebogen müssen 
bis 9. 1. ausgefüllt sein und werden dann 
von einem dafür zuständigen Zähler persön- 
lich abgeholt und an Ort and Stelle auf ihre 
Vollständigkeit überprüft. 

Eine Reihe von Personen hat sich für die- 
se Tätigkeit zur Verfügung gestellt, doch 
reicht ihre Anzahl noch nicht aus. Wer noch 
kurzfristig als Zähler in Aktion treten möchte, 
wird gebeten, sich umgehend telefonisch mit 
dem dafür zuständigen Sachbearbeiter bei der 
Langener Stadtverwaltung, Herrn Pirang, 
Zimmer 119, Tel. 20 32 38, in Verbindung zu 
setzen. 

Der bereits im November festgestellte leichte 
Rückgang der Arbeitslosigkeit setzte sich auch 
im Monat Dezember fort. Im Bereich der Ar- 
beitsamtsdienststelle Langen wurden Ende 
des Monats 818 Arbeitslose (437 Frauen, 381 
Männer) gezählt. Gegenüber November nahm 
der Bestand um 23 ab. Der Rückgang ist 
überwiegend auf eine Verminderung des Be- 
standes an Teilzeitarbeitslosen zurückzufüh- 
ren. Es wurden 202 Teilzeitarbeitslose (—20) 
und 616 Vollzeitarbeitslose (—3) erfaßt. Auch 
der Neuzugang an Arbeitslosen war im De- 
zember mit 281 (—27) niedriger als im Vor- 
monat. 304 Personen schieden aus der Ar- 
beitslosigkeit aus. 

Im Dienststellenbezirk Langen verbesserte 
sich die Arbeitslosenquote um einen Punkt 
auf 2,5 Prozent. Sie ist damit günstiger als 
die Quote des gesamten Arbeitsamtsbezirkes 
Frankfurt/Main mit 3,0 vom Hundert. 

Die Arbeitslosigkeit der Ausländer stieg um 
14 auf 118 (75 Männer, 43 Frauen). Nur ge- 
ringfügig (—2) auf 57 nahm die Zahl der Ar- 
beitslosen 59-jährigen und älteren Personen 
ab. Bei den Jugendlichen (bis 20 Jahre alte 
Personen) ging die Arbeitslosigkeit um 9 auf 
31 zurück. Unter ihnen befanden sich 23 mit 
einer abgeschlossenen Schulausbildung, 6 mit 
abgeschlossener Berufsausbildung, 11 Ausbil- 
dungsabbrecher, 7 Ausländer und 5 Ausbil- 
dungsstellensuchende. 

Mit 190 Arbeitslosen bilden die Angehöri- 
gen der Büro- und Verwaltungsberufe nach 
wie vor die größte Arbeitslosengruppe. Ihre 
Zahl verringerte sich aber gegenüber dem 
Vormonat um 34. Das Stellenangebot war mit 
73 weiterhin nicht ausreichend und besonders 
ungünstig für Teilzeitarbeitslose (93 Arbeits- 
lose, 5 offene Stellen). Bei den Hilfsarbeitern 
für allgemeine Tätigkeiten stieg der Bestand 
um 5 auf 183 Arbeitslose. Hier waren nur 11 
offene Stellen gemeldet. Für die arbeitslosen 
Ingenieure. Techniker und techn. Sonder- 
fachkräfte verbesserte sich das Stellenange- 

Zähler werden 

abgelesen 
In der kommenden Woche werden die 

Zähler für Strom, Gas und Wasser ir\ 
folgenden Bezirken abgelesen: 9.-H.1.; 
Lessingstraße, Im Wiesengrund, Walter 
Rietig-Straße, 9.-10.1.: Heinestraße, Uh- 
landstraße, Odenwaldstraße, Sandweg, 
10.-12.1.: Gutenbergstraße, Thomas- 
Münzer-Straßü, Birkenstraße, Bürger- 
straße, Friedensstraße, Ahornstraße, 
9.-19.1.: Südliche Ringstraße, 11.-12.1.: 
Wernerplatz, Friedrich-Ebert-Straße, 
12.-13.1.: In den Tannen, Wagnerstraße, 
Haydnstraße, Im Loh, Schloß Wolfsgar- 
ten, Mierendorffstraße, Breitscheidstra- 
ße, 13.-16.1.: Wilhelm-Burg-Straße, 
Beethovenstraße, 13.-17.1.: Schumann- 
straüe, Verdistraße, Händelstraße, Ber- 
liner Allee. 

Auf der Hut sein sollten die Verkehrsteil- 
nehmer vor allen Dingen im morgendlichen 
Berufsverkehr, wenn sie bei dem jetzt herr- 
schenden Wetter unterwegs sind. Gefährlich 
ist es besonders auf nassen Straßen, an Brü- 
ckenüberfahrten, in Waldstücken oder auf 
Freiflächen, wenn plötzlich Glätte auftritt. 

So passiert am Mittwochmorgen. Einige Pkw 
Fahrer konnten sich nicht rechtzeitig auf die 
widrigen Straßenverhältnisse einstellen, so daß 
die Fahrt oft im Straßengraben endete. 

Ereigneten sich im Kreis Offenbach „le- 
diglich" vier Karambolagen, die auf Glätte 
zurückzuführen waren, gab es auf der B 448 
vor den Toren Gffenbachs eine wahre Ket- 
tenreaktion. In der Zeit von 06.30 bis 07.30 
Uhr ereigneten sich zehn Unfälle, die von der 
Polizei aufgenommen wurden. Dabei gab es 
zum Glück nur einen Leichtverletzten, aller- 
dings entstand Sachschaden von mehreren 
zehntausend Mark. Etwa zehn weitere Un- 

bot im Monat Dezember auf 21 bei gleichzei- 
tiger Zunahme der Arbeitslosigkeit um 12 auf 
78 Personen. Zu dem insgesamt nicht aus- 
reichenden Angebot an offenen Stellen treten 
hier Vermittlungsschwierigkeiten bezüglich 
der unterschiedlichen Qualifikationen von An- 
gebot und Nachfrage. In den Verkaufsberufen 
standen 54 Arbeitslosen (24 Teilzeitarbeitslo- 
se) 48 freie Arbeitsplätze (6 für Teilzeitarbeit) 
gegenül)er. 66 Arbeitslose und 43 offene Stel- 
len wurden in Metall- und Elektroberufen 
erfaßt. Günstig sah die Lage in den Bau- 
hauptberufen aus. Hier waren nur 8 Arbeits- 
lose und 25 offene Stellen vorhanden. 

Die Arbeitskräftenachfrag^ insgesamt ent- 
wickelte sich im Dezember rückläufig (—51) 
auf 341 (229 für Männer, 112 für Frauen). 
Darunter befanden sich lediglich 13 Stellen 
für Teilzeitarbeit. 74 offene Stellen konnten 
durch Vermittlung in Dauerarbeit besetzt 
werden. Die Zahl der kurzarbeitenden Betrie- 
be (6) veränderte sich gegenüber dem Vormo- 
nat nicht. 

Langen erst an vierter Stelle 
Langen hat seinen Rang als zweitgrößte 

Stadt des Kreises Offenbach durch die Ge- 
bietsreform verloren. Auch Neu-Isenburg ist 
nicht mehr der Spitzenreiter, sondern die 
Stadt Dreieich, die sich aus fünf Gemeinden 
zusammensetzt. Nach Angaben des Hessischen 
Statistischen Landesamtes hatte Dreieich am 
30. Juni 1977 39844 Einwohner, es folgen Neu- 
Isenburg init 36882, Rodgau mit 33289 und 
Langen mit 29952 Einwohnern. Diese vier 
Städte stellen fast die Hälfte der Kreisbe- 
wohner (ohnt Offenbach), deren Zahl mit 
289747 angegeben wird. Die Gemeinde Egels- 
bach hat 8580 Einwohner Die kleinste Ge- 
meinde ist Muinhausen mit 6784 Einwohnern. 

Wegen Verdacht des Scheckbetruges erstat- 
tete am 27. 12. ein Beauftragter einer Groß- 
bank Anzeige gegen einen 44 jährigen Mann 
und eine 26 jährige Frau. 

Der 44jährige verschaffte sich zwischen 
dem 14. und 27. 12. 1977 eine große Anzahl 
Euroschecks. Bei einer Revision der Bank 
wurden diese Manipulationen festgestellt. Ei- 
nem Beauftragten der Bank erklärte der Be- 
schuldigte auf Befragen daraufhin, daß er 
Schecks für insgesamt 90.000,— DM veraus- 
gabt habe. Er bestritt, daß noch weitere 
Schecks in seinem Besitz seien. Nach der 
Anzeigenerstattung verschwand das Pärchen, 
so daß eine vorläufige Festnahme zunächst 
nicht erfolgen konnte. 

Am Tage nach der Entdeckung - aufgrund 

fälle wurden von der Polizei nicht aufgenom- 
men, weil die Wagen, ohne Fremdschaden 
anzurichten, von der Fahrbahn abgekommen 
waren. 

Die Kraftfahrer unterschätzen oft bei die- 
sem Wetter die Gefährlichkeit der Straßen. 
Ein Risiko einzugehen, nur weil man es eilig 
hat, kann schlimmstenfalls zu einem tödlichen 
Fehler werden. 

Sicher fährt, wer auch bei sonst trockener 
Fahrbahn an Kurven, in Nordhängen, auf 
Brücken, in Waldstücken und zwischen Bö- 
schungen stets mit Glätte rechnet; 
die wechselnde Griffigkeit der Räder auch 
auf geräumten und gestreuten Strecken ein- 
kalkuliert; besonders sanft mit Lenkung, 
Bremsen, Gas und Kupplung umgeht; beim 
Überholen berücksichtigt, daß hochgeschleu- 
dertes Schmutzwasser in Sekundenschnelle 
jegliche Sicht nehmen kann; bei Überhol- 
vorgängen bewußt kein Risiko einseht und 
auf Sicherheitsabstand achtet. 

Bedingt durch die ständig zunehmende Ver- 
kehrsdichte, kann es sich heute kein Kraft- 
fahrer mehr erlauben, einen Dreher um die 
eigene Achse zu risikeren, ohne mit einem 
anderen Verkehrsteilnehmer zu kollidieren. 

Zum Schluß noch ein Hinweis der Polizei: 
Hören Sie Straßenzustands- und Wetterbe- 
richte im Rundfunk, dadurch läßt sich ent- 
sprechend Vorsorgen. 

der Revision - löste der Beschuldigte weitere 
Schecks bei verschiedenen Postämtern im 
Raum Frankfurt im Werte von ca. 80.000,— 
DM ein, wovon er „zur Deckung" des Kontos 
bei der Großbank 20.000,— DM einzahlte. In 
einem Schreiben versprach er, weitere „Zwi- 
schenkredite" zu erlangen, um das Konto aus- 
zugleichen. 

Als das Pärchen am 29. Dezember bei der 
Filiale der Großbank in Langen einen Kredit 
von 100.000,— DM aufnehmen wollte, wurde 
es schließlich festgenommen. Um seine Liqui- 
dität zu beweisen, hatte der Beschuldigte 
30.000,— DM dabei, bei seiner Bekannten wur- 
den 32.000,— DM gefunden. 170.000,— DM mi- 
nus 62.000,— DM ergibt eine Schadenssurrune 
durch das „Betrügerpärchen" von rund 108.000 
DM Nach der Vernehmung wurden beide Per- 
sonen wieder auf freien Fuß gesetzt. Die Er- 
mittlungen dauern an. 

Bankräuber 
standen vor leerer Kasse 

In der Nacht zum 2. Januar drangen unbe- 
kannte Täter in die Räume der Bezurksspar- 
kasse I^angen ein. Sie begaben aidi zur Kasse, 
hebelten den Rolladen auf, konnten jedoch 
nichts stehlen, da die Kasse leer war. Im Auf- 
entihaltsraum aßen sie verschiedene Lebens- 
mittel und tranken versdiiedene Spirituosen. 
Aixschließend dürften sie die Räume der Spar- 
kasse wieder verLaasen haben. 

Kein Vitamin C auf nüchternen 
ly^agen 

Viele Leute schwören auf hohe Dosen von 
Vitamin C zur Vorbeugung gegen Erkältungs- 
krankheiten. Zwei bis vier Gramm pro Tag 
sollen Schnupfen und Husten verläßlich ban- 
nen. Vitamin C, notiert die Barmer Ersatzkasse 
(BEK) in der neuesten Ausgabe ihrer „barmer 
brücke", gibt es rezeptfrei in allen Apotheken; 
sei es als Vitaminpräparat oder - billiger - 
als Ascorbinsäure in Pulverform. Wer mit 
Vitamin C Erkältungen vorbeugen will, sollte 
es allerdings nicht auf nüchternen Magen neh- 
men. Am besten mit warmer Milch oder zu 
einer Hauptmahlzeit. Und noch etwas: Die 
hohe Dosierung nicht abrupt abbrechen, heißt 
es in der „barmer brücke", sondern nach und 
nach verringern, um unerwünschten Neben- 
wirkungen vorzubeugen. 

Am Bskhnhof In Lünen stond in diesen Tsgen ein g»nsei- GOtenuf volltepackt mit rie«icen 
Halxkisten. Bei der wertvollen Fracht bsndelte es sieb um eine Exportlieferung moderner 
nunteriscb leesteuerter ?iaier-l)rebautomitlen. Inzwischen ist der Zus unterwegs an seinen 
Besilmmunfsort. Der Fittler-Vorstand ist xuversicfatlicta, dafl »ucb kiinttig viele soitfaa Ver- 
sandafctiunen von Lanfen aus in alle Welt erfolten werden. 

Winterlicher Straßenverkehr 

birgt ständig Gefahren 

Arbeitslosenzahl nahm weiter ab 

Arbeitsmarktlage Ende Dezember 1977 
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1977: für Langen 

ein fast zu trockenes Jahr 

Wieder Schlucicimpfung 

gegen spinale Kinderlähmung 

Beginn des zweiten Impfdurchganges am 16. Januar 

Wie Landrut Walter Schmitt mitteilt, fin- 
det der 2. Schluckimplungsdurchgang statt in 
der Zeit vom 16. Januar bis 1. Februar 1978. 
Das Ergebnis des 1. Impfdurchganges (vom 
21. 11. bis 7. 12. 1977) war für das Kreisge- 
sundheitsamt wiederum unbefriedigend. Ge- 
genüber November 1976 mit 12.681 Impfungen 
gab es wieder einen Rückgang um etwa 10 
Prozent. 

Zum 2. Impfdurchgang sind aufgerufen: 
Die seit Herbst 1976 Geborenen und .die vor 

August 1977 Geborenen zur Nachimpfung. 
Zwischen August imd Oktober 1977 Geborene 
erhalten jetzt die Erstimpfung. Impflinge, die 
im Vorjahr an einen oder zwei Impfungen 
teilgenommen haben, erhalten jetzt eine Auf- 
forderung zu einem Termin für die dritte 
Basisimpfung. 

Die etwa 10 jährigen Schüler der 4. Schul- 
klasse erhalten - falls nicht schon beim 1. 
Durchgang geimpft - eine Impfdosis. Schüler, 
die früher nie oder nur einmal geimpft wor- 
den sind, erhalten zusatzlich eine Aufforde- 
rung zur Wiederimpfung beim jetzigen 2. 
Durchgang. 

13 

... Herrn Daniel Werner, Goethestraße 1, zum 
88., Frau Emilie Metzler, Südl. Ringstr. 156, 
zum 86., Frau Theresia Sedlatschek, Elisa- 
bethenstr. 51, zum 84., Frau Gertrud Degner, 
Friedrichstr. 10, zum 78., Frau Elsa Schrecker, 
Feldbergstr- 32, zum 78. und Frau Marie Bern- 
hardt, Schnaingartenstr. 22, zum 77. Geburts- 
tag am 7.1. 
.. . Frau Katharine Kraft, Bürgerstr. 22, zum 
85., Herrn Peter Hotz, Ajßerhalb NO 26, zum 
85., Herrn Anton Brandl, Bahnstr. 109, zum 75., 
Frau Gertrud Diefenbach, Fl.-Geyer-Str. 2, 
zum 83., Herrn Friedrich Härtel, Im Birken- 
wäldchen 33, zum 83., Frau Klara Anthes, 
Vor der Höhe 29, zum 78., Herrn Johannes 
Kohl, Leukertsweg 46, zum 77., Frau Victoria 
Mühlhaus, Südl. Ringstr. Sl, zum 77. und Frau 

Anna Schulmeyer, Eichendorffstr. 25, zum 76. 
Geburtstag am 8.1. 
... Frau Anna Gaydoul, Stresemannring 7, 
zum 83., Frau Anna Bratrich, Im Ginster- 
tmsch 26, zum .93., Frau Katharina Reiser, 
äifeuben^. 7), zum 79. und tTfjw Anna Kr^pf, 
R.-Breitsc^iejjd-Str. J4, zum 78. Geburtstag am 
9.1. 
... Herrn Georg Wender, Garteiistraße 102, 
zum 84., Herrn Eduard WoHanek, W.-Rietig- 
Straße 45, zum 81. und Herrn Zacharias Brei- 
dert, Hegweg 9, zum 77. Geburtstag am 10.1. 

Mag allen auch im neaen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude besch.eden sein. 

Der Jahrgang 1901/02 trif/t sich am kommen- 
den Mittwoch, dem 11. J.inuar um 16 Uhr in 
der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

Fünfundzwanzigjähriges 
Dienstjubiiäum 

Die Krankenschwester Anneliese Baumgar- 
ten,gebaren in Kloster-Neuendorf, wohnhaft 
Röntgenstraße 13 in Lan^n, begetit am 11. 1. 
ihr 25jähriges Dienstjubiläum. Frau Baum- 
garten besuchte von 1950 bis 1951 die S<^we- 
stemschuie des WaXd-Krankenhauses in Halle- 
Dölau und ist seit dieser Zeit ununterbrochen 
in diesem aufopferimgsvollen Beruf tätig, seit 
1. April 1968 im Dreieich-Krankenhaxis in 
Liangen. Herzlidien Glückwunsch! 

Nähicurse 
Die nächsten Nähkurse im Gemeindehaus 

der ev. Stadtkirche sind am Mittwoch, dem 
■18. Jan., um 9.00, 14.30 und 19.30 Uhr. Kurs- 
leiterin ist Frau Schöbt. Ein Kurs umfaßt zehn- 
mal 2'/i Stunden, die Gebühr beträgt 45.- DM. 
Die Kurse findig einmal wöchentlich statt. 
Aiuneldung ist bei Kursbeginn möglich, und 
an keine Konfeasion gebunden. 

£at^mer lätung 
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Zur Impfung aufgefordert sind außerdem: 
Alle noch nicht vollständig geimpften Per- 

sonen bin zum 20. I..ebensjahr, alle aus poUo- 
gefährdeten Gebieten Eingereisten in jedem 
Lebensalter; sowie alle, die beabsichtigen, ir- 
gendwann in Länder zu reisen, die polio-ge- 
fährdet sind. 

Der Amtsarzt des Kreises Offenbach rät: 
Es sollten grundsätzlich alle Personen an der 
Schluckimpfung teilnehmen, die in den letz- 
ten 4 bis 5 Jahren nicht mehr geimpft wor- 
den sind. Zugelassen sind alle Impfwilligen. 
Jeder kann sich kostenlos schluckimpfen las- 
sen! Noch einmal sei darauf hingewiesen, daß 
die spinale Kinderlälunung nicht nur für Kin- 
der lebensgefährlich ist, sondern auch für Er- 
wachsene. „Polio ist bitter - Schluckimpfung 
ist süß!'' 

Und hier die genauen Termine: 
24.1. 14.30—18 Uhr StadthaJle 
23.1. 16.00—18 Uhr Alb.-Sdiwedtzer-Sdiule 

Für Nachzügler: 
25. 1. und 1. 2. jeweils 14 bis 16 Uhr 

Kreisgesundheitsamt Offenbaoh. 
I 

Bärenwarm 

in Pelzvelours 
Verkaufslager: 
Walldorf, 
Okrifteler Straße 22/2^ 

Geöffnet nur Montags und Freitags 
von 14-18 Uhr 
Samstags von 9-13 Uhr *• 
Bitte, besuchen Si9 unsl 

TV-iMusiicanten üben wieder 
Nach den 'Veihnachtspause nimmt der Mu- 
sikzug des Turnvereins seine Übungsabende 
wieder auf. Sie beginnen ab kommenden 
Dienstag zu den gewohnten Zeiten in der TV- 
Halle. 

Mit einer zünftigen Silvesterparty startete 
der 1. FC Langen in das Jahr 1978. Dies war 
praktisch der Auftakt für das Jubiläumsjahr, 
welches ja eine Reihe sportlicher und gesell- 
schaftlicher Veranstaltungen vorsieht. 

Dem Ereignis entsprechend hatte man sich 
beim Club einiges einfallen lassen. Der Saal 
des Clubhauses strahlte in festlicher Pracht. 
Die Mitglieder des Vergnügungsausschusses 
hatten eine Dekoration geschaffen, die von 
der Idee und der Gestaltung her Seltenheits- 
wert besitzt. Im gleichen Stil soll daher auch 
der Saal für den großen Kappenabend am 4. 
Februar gestaltet werden. 

Zu Beginn der Silvesterparty begrüßte der 
1. Vorsitzende, Hans Dieter Heinz die anwe- 
senden Gäste, Freunde und Mitglieder des 
Clubs. Er gab dabei der Hoffnung Ausdruck, 
daß das Jubiläumsjahr entsprechend der Tra- 
dition des Vereins auch ein gutes und erfol- 
greiches Jahr werden möge. Der Vorsitzende 
des Festausschusses, Ehrenvorsitzender Ernst 
Axt gab einen kurzen Überblick über die Ge- 
schichte des 1. FC Langen. Im Jahre 1903 so, 
erklärte er, habe sich die „Englische Krank- 
heit" - wie man den Fußball damals nann^ - 
auch in Langen verbreitet. Nur wenige hätten 
damals das Gespür gehabt, daß dies keine 
Krankheit war, sondern die Geburt eines 
neuen großen Volkssportes. Zu diesen weni- 
gen müsse man auch die Gründer des 1. FC 

Wahrscheinlich werden sich viele Leser bei 
dieser Überschrift an den Kopf greifen: hat 
es denn im vergangenen Jahr immer noch 
nicht genug geregnet? Die Statistik ist jedoch 
unbestechlich und frei von Emotionen. Geht 
man von dem Mittelwert der Niederschlags- 
menge der Langener Meßreihe in Höhe von 
710 Litern pro Quadratmeter aus. dann stimmt 
die Überschrift: in Langen fielen nur 695 Li- 
ter, somit rund 2 Prozent zu wenig. Es kann 
aber nicht verschwiegen werden, daß dieser 
I^angener Mittelwert anhand von nur 30 Jah- 
ren in unserem Jahrhundert errechnet wurde 
und einige überaus regenreiche Perioden um- 
faßt, somit kaum als langfristig echte Norm 
zu werten ist, selbst wenn sie amtlicherseits 
in Ermangelung anderer Werte immer wie- 
der zitiert und verwendet wird. Hält man 
sich dagegen an die hundertjährige Frankfur- 
ter Meßreihe (1857-1956) mit dem Mittelwert 
von 626,5 Litern, dann ergibt sich 1977 für 
Langen ein Plus von rund 11 Prozent. Es 
ist eben alles relativ im Leben, auch in der 
Statistik! 

Langen liegt überhaupt kliinatologisch recht 
ungünstig, zumindest was die Regenfälle be- 
trifft. Viele Langener, die in Frankfurt oder 
Darmstadt arbeiten, werden oft die Unter- 
schiede selbst bemerkt haben. Die Frankfur- 
ter Niederschläge werden von den Taunus- 
hängen begünstigt, die Darmstädter von de- 
nen des Odenwaldes. Für Langen liegen keine 
größeren Berge in greifbarer Nähe. Und doch: 
was selbst kleine Erhebungen bewirken kön- 
nen, sieht man am Langener Steinberg. So 
sind die Niederschläge im Osten unserer 
Stadt stets höher als im Westen. Für Ver- 
gleiche einiger Regenmessungen in beiden 
Großstädten und in Langen sollen Zahlen von 
1977 sprechen: bei dem schweren Gewitter am 
18. Juni regnete es in Frankfurt 65, in Darm- 
stadt 34, in Langen dagegen nur 16 Liter; am 
25./26. Juni fielen in Langen 4 Liter Nieder- 
schlag, in Frankfurt dagegen 30; am 25. Juli 
registrierte man in Darmstadt 23 Liter, in 
Frankfurt 7, in Langen jedoch nur 4. Diese 
Beispiele ließen sich auch für die Herbst- 
und Wintermonate beliebig fortsetzen. Sie ge- 
ben zu erkennen, daß selbst die obengenann- 
ten Frankfurter Mittelwerte für Langen 
reichlich „optimistisch" sind, in Langen es 
also normalerweise weniger als in Frankfurt 
regnet. 

Unter diesen Aspekten war 1977 für Lan- 
gen doch recht regenreich, vor allem, wenn 
man die vielen Trockenjahre davor berück- 
sichtigt. Das Jahr ließ sich ziemlich feucht an. 
Der Februar brachte die Rekordmenge von 
118 Litern, mehr als dreimal soviel wie der 

Langen zählen. Axt ließ die großen Zeiten 
des Clubs Revue passieren und gab bekannt, 
daß die Festschrift für das 75 -jährige Jubi- 
läum mit einer ausführlichen Chronik bereits 
vorliege. 

Zu den Klängen und Rhythmen der „vier 
schwarzen Perlen" tanzte man dann dem 
neuen Jahr entgegen. Im Rahmen von beson- 
deren Tanz -und Unterhaltungseinlagen gab 
es Preise zu gewinnen, wobei ein Stuhltanz 
durch die akrobatischen Darbietungen einiger 
Teilnehmer besondere Heiterkeit erregte. 

Auch drei schöne Sonderpreise fanden im 
alten Jahr noch ihre Gewinner. Eine junge 
Dame konnte als 1. Preis dabei ein Fahrrad 
in Empfang nehmen. Kurz vor 24 Uhr wurde 
ein besonderes Ereignis geboten. Der „origi- 
nal Schornsteinfeger" des Clubs erschien in 
voller Pracht mit einem lebenden Schwein 
auf dem Arm und wünschte dem Verein und 
allen Anwesenden ein gesundes und glückli- 
ches Jahr 1978. 

Auf der Terasse des Clubhauses wurde dann 
das neue Jahr auch entsprechend eingeschos- 
sen. Viele taten sich an dem von Heinz und 
Gisela Fronwieser in bekannt guter Qualität 
angebotenen Festschmaus gütlich, und bei 
ausgelassener Stimmung und Tanz, sowie Be- 
suchen der Sektbar vergingen die ersten Stun- 

den des neuen Jahres dann wie im Fluge. 

Mittelwert (36,8 Liter), und war damit der 
höchste Februar-Niederschlag, der seit 125 
Jahren, seit Beginn der regelmäßigen meteoro- 
logischen Messungen, registriert wurde. So 
erstel.'te der an sich sehr milde Winter erst- 
mals seit langem wieder ausreichende Feuch- 
tigkeit für das Wachstum im Frühjahr. Diese 
war auch nötig, denn der Frühling und der 
Frühsommer waren wieder einmal reichlich 
trocken. Im Wonnemonat Mai fiel z. B. nur 
ein Drittel des Regensolls. Erst im August 
öffnete in der zweiten Hälfte des Monats der 
Himmel über Langen alle Schleusen, so daß 
125 Liter, die doppelte durchschnittliche 
Menge, auf den Boden fielen. Nach dem re- 
genarmen September waren die letzten drei 
Monate des Jahres wiederum durch ausrei- 
chende, im November sogar durch überreich- 
liche Niederschläge (fast 200 Prozent der 
Norm!) gekennzeichnet. 

Viele Bürger werden indessen ein Jahr 
nicht nach Regenlitern, sondern nach Wärme 
und Sonnenschein beurteilen. In dieser Hin- 
sicht sind wir alle leider etwas zu kurz ge- 
kommen. Selbst wenn wir den „Jahrhundert- 
sommer" 1976 einmal vergessen - er wieder- 
holt sich höchstens alle 40-50 Jahre-, dann 
war der Sommer 1977 keineswegs durch hohe 
Lufttemperaturen und übermäßigen Sonnen- 
schein gekennzeichnet, wenn auch die Me- 
teorologen tapfer von einem „durchaus nor- 
malen" Sommer unserer Breiten sprechen. 
Viele Ullauber verregneten und froren, und 
in den Langener Schwimmbädern herrschte 
oft gähnende Leere, von dem Häuflein der 
Unentwegten und Tapferen einmal abgese- 
hen. Die Wassertemperaturen, vor allem des 
Langener Waldsees, waren jedoch lange Mo- 
nate hindurch durchaus erträglich, sc daß 
sich eigentlich viel mehr Besucher den 
Freuden des Schwimmens hätten hingeben 
sollen. Es müssen ja nicht immer 30 Grad 
Lufttemperatur im Schatten gemessen wer- 
den! Leider fällt der Wasserspiegel des Wald- 
sees immer weiter, wenn auch nicht im glei- 
chen Tempo der vergangenen Jahre. Werden 
wir bald vor einem kläglichen Tümpel stehen? 
Weitere regenreiche Jahre könnten uns die- 
sen Anblick ersparen. 

Bezirltsmeisterschaft 
der Sitigilde in Zöblen 

Am 14. und 15. Januar findet die Bezirks- 
meisterschaft der Skisportler in Zöblen/Tirol 
statt. Zöblen, ein ansprechendes Skidörfchen 
mit gepflegten Pisten, ist den jungen Renn- 
läufom bekannt, weil dort in den letzten Jah- 
ren die Hess. Schülermeisterschiaften durch- 
geführt wurden. 

Die Bezirksmeisterschaft ist ein Rennen für 
alle Klassen; Riesenslalom am 15. Januar 
und Slailom am 14. Januar. Dieses Rennen soll 
der Nachwuchs-Ermittlung dienen, aber auch 
Rennlauf-Liebhabeni die Möglichkeit geben, 
sich mit anderen zu messen. 

Anmeldung und Quartierbestellung bis 
Dienstag, den 10. Januar, bei Inge Hanke, 
Telefon 2 95 17 und am Montag, dem 9. Jan., 

■in der Jugendgymnastik, Wallsdiule, 18.30 Uhr. 
Zur Besprechung der Fahrt treffien sich die 

Interessenten am Donnerstag, dem 12. Januar, 
ab 21 Uhr im „Treppchen". 

Kurzschrift 
und ly^aschinenschreiben 

Der Stenografenverein 1897 Langen beginnt 
erstmals wieder in diesem Jahr mit Anfän- 
ger- und Fortgeschrittenenkursen in Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben. Die Lehrgän- 
ge y/erden m Zusammenarbeit mit der Volks- 
hochschule Langen veranstaltet. 

Am Dienstag, den 10.01 um 18.45 Uhr wer- 
den in der Adolf-Reichwein-Schule die An- 
meldungen vorgenommen. Neben Lehrgängen 
für Anfänger und Fortgeschrittene steht auch 
ein breitgefächertes Programm an Übungs- 
lehrgangen für Praktiker verschiedener Gra- 
de in Kuizschrift und Maschinenschreiben 
zur Verfügung. 

Interessenten wird empfohlen, als Gast zum 
Unterricht zu kommen und sich entsprechend 
ihrer Qualifikation über gezielte Förderung 
individuell (geraten zu lassen. 

SPD-Hauptversammlung 
am Mittwoch 

Einen neuen Ortsvereinsvorstand wählen 
Langens Sozialdemokraten bei ihrer Jahres- 
hauptversammlung, die am kommenden Mitt- 
woch (11.) in der Stadthalle stattfindet. Auf 
der Tagesordnung stehen weiterhin die Re- 
chenschaftsberichte des alten Vorstands, die 
Diskussion über die anstehenden Aufgaben 
dieses Jahres sowie die Verabschiedung von 
Anträgen. Beginn der Jahreshauptversamm- 
lung ist um 18 30 Uhr. 

Vorstandswahl beim Verein 
für Deutsche Schöferhunde 

Zu seiner Jahreshauptversamlung bittet der 
Verein für deutsche Schäferhunde um zahl- 
reiches Erscheinen der Mitglieder. Die Ver- 
sammlung findet am Freitag, dem 13. Januar 
lim 20 Uhr in der Gaststätte „Zum Lämm- 
chen" statt. Neben den üblichen Regularien 
steht die Wahl des Vorstandes auf der'Ta- 
gesordnung. VorschlHse hierzu sowie Anträge 
müssen bis zum 12. Januar bei einem der Vor- 
standsmitglieder abgegeben sein. 

Guter Rutsch des Clubs in sein Jubiläumsjahr 
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In Langen spricht man im Zusammenhang 
mit der SSG immer von der „SSG-Vereins- 
familie". Familien feiern im Verlaufe des 
Jahres ihre Feste so wie sie fallen. Das gilt 
natürlich auch für die Fastnacht. 

Hier hat es die SSG offensichtlich verstan- 
den, ihre „Fastnacht" — sprich die Frem- 
densitzung — so zu gestalten, daß ein immer 
größer werdender Kreis von Freunden und 
Besuchern angesprochen wird. Sie ist zu 
einem festen Besta;>dteil des Langener Ver- 
anstaltungskalenders geworden. 

Was macht den Reiz dieser SSG-Fremden- 
sitzung aus? Sie hat nichts Professionelles an 
sich und verzichtet auf Fremdkräfte. Die 
SSG-Fastnachter — und man ist sehr stolz 
darauf, daß alle Mitwirkenden SSG-Mitglie- 
der sind — „erleben" ihre Fastnacht und 
identifizieren sich mit ihr. So, wie bei Fa- 
schingszügen die Spontangruppen das be- 
rühmte Salz in der Suppe sind, so kann man 
auch bei der SSG von den verschiedensten 
Gruppierungen sprechen, die mit immer 
neuen Einfällen die Zuschauer und Zuhörer 
zu begeistern verstehen. 

Wandere und lerne die Heimat kennen I 

Auch nachdem ältere Mitwirkende aus den 
Reihen der SSG sich in den „Ruhestand" 
zurückgezogen haben, haben es andere, wie 
die Damen Kaufmann, Hartmann, Stähr, oder 
aber auch Heinrich Hartmann verstanden, 
diese Lücken mehr als zu schließen und alle 
mit ihren Vorträgen gewonnen. 

In diesem Jahr will man die Sitzung der 
SSG als eine Art „Fernsehsendung" ablau- 
fen lassen, und man gibt sich alle Mühe, der 
Maitscheibe Konkurrenz zu machen. Sicher- 
lich werden also Auge und Ohr zu ihrem 
Recht kommen. Daß eine Vielzahl Langener 
Mitbürger dieser Meinung sind, beweist die 
äußerst lebhafte Nachfrage nach Karten. 

Heute sei noch einmal darauf hingewiesen, 
daß alle Interessenten, di£ sich noch keine 
Karte im Vorverkauf gesichert haben, dies 
schleunigst tun sollten — denn, wie schon 
gesagt — das Interesse ist sehr groß. Wie 
immer sind die Karten im Vorverkauf bei den 
Friseuren Bechtel, Sehretstraße, und Johann, 
Obergasse, sowie bei der Geschenktruhe 
Wupper, Friedrichstraße, zu haben. 

Der Eintritt beträgt 10 DM für den großen 
Saal, 8 DM für den kleinen Saal und fi DM 
für den Studiosaal. Wie immer sind die Tische 
reserviert. 

KÖNZßliT 
der 

Kunst- u. Kulturgemeinde 

Die erste Veranstaltung der Kunst- und 
Kulturgemeinde im neuen Jahr findet am 
Sonntag, d. 15.1.78 um 20 Uhr in der Stadt- 
kirche statt (nicht im Gemeindesaal, wie im 
„Langener Kulturprogramm 1977/78" ur- 
sprünglich angekündigt). 

Das Programm enthält Werke des 18. Jahr- 
hunderts: G. F. Händel, Sonate B-dur für 
Oboe und Basso continuo; J. S. Bach, Italieni- 
sches Konzert F-dur, BWV 971 für Cembalo; 
J. B. Loeillet, Sonate C-dur für Oboe und 
Basso continuo; J. S. Bach, Partita Nr. 5 G- 
dur BWV 829 für Cembalo; G. Sammartini, 
Sonate G-dur für Oboe und Basso continuo. 

Es musizieren der Langener Kantor Hans 
Jürgen Rhode, Cembalo, und der Frankfur- 
ter Oboist Stephan Gleitsmann. 

Einzelkarten zu 7,— DM für Erwachsene 
und zu 4,— DM für Begünstigte bei Volksbank 
Dreieich und Reisebüro Lauterbach nm Rat- 
haus. Restkarten an der Abendkasse. Mitglie- 
der haben freien Eintritt. 

Tanz mit Rudy's Bigband 

^ Beginn 10.31 Uhr . Eitllaß 18.45 Uhr Eintritt: DM 6.— j 

Kartonvprverkauf Mileh-HeuH, Bahristraße ti. Bpriiner ÄlleG; 
. J, K. Bach, Fahrrjasse; TV-Gaslslatto Gruber,, Jahnplatz, 
\ Reisebüro Lauterbach am fiathaus. / 

Wechsel an der Feuerwehrspitze 
Heute Abend ijin 19 Uhr findet im Saal der 

Gaststätte „Zum Lammchen", Stiiafgasse 29, 
die Jahreshauptversammlung der Freiwilligen 
Feutrwelir als Binriciitung der Stadt Langen 
stall. Seit dem Inkrafttretc'n des Hessischen 
ßnandis<iiuitzhilfeleistune.^etsetz« am 1. 1. 1971 
sind diie Feuerwehren gemeindliche Einrith- 
tungen geworden und vers<4jen als solche den 
Brand-, Zivil- und Kaitastrophensdiutz. Da- 
neben besteht atx;r noch die Freiwillige Feuer- 
wet)r I.<angen als Verein v/eiter, der ebenfalls 
seine Jahreshauptversammlung am gleichen 
Abend und zwar im Arasdiluß an die erste 
Versammlung abhält. 

Beide Versammlungen bekonwnen eine be- 
sondere Bedeutung dadurch, daß es an der 
SfMtze einen Wechsel gei>eT) wird. Stadtbrand- 
inspektor Hans Jäckel fstellt sid) nadi zehn- 
jähriger Tätigkeit aus Gesundheits- und A!- 
tensgründen ni/Jd mehr zur Wiederwahl. 
Et>enso sein Stellvertreter Georg Herth aus 
den gleichen Gründen nath einer Tätigkeit 
von 21 Jahren. 

Beide Männer haben sich während ihrer Be- 
tätigung in ihren Ämtern große Verdienste 
auf dem Gebiet des Brand- und Zivilschutzes 
in Lengen erworben. Sie machen nun der Jün- 
geren Generation an der Spitze der Wehr 
Platz. Gewählt wird daher ein neuer Stadt- 
brandiinspektor und aucii ein neuer Stellver- 
treter. Tumusgemäß müssen auch der Jugend- 
feuerwehrwart, der Vertreter der Alters- und 
E^renabieilung sowie die sieben Vertreter der 
Einaatzafoteilung neu gev/ählt werden. In der 
anschließenden Jahreshauptversammlung des 
Vereins Freiwillige Feuerwehr Langen muß 
ebenfalls ein neuer Voratzender und ein neuer 
Stellvertreter durch die Versammlung gewählt 
werden. 

Weihnachtslieder 
aus der Ostdeutschen Heimat 

Wie in den letzten Jahren v/erden auch am 
Sonntag, dem 8. Januar um 15. Uhr in der 
Liebfrauenkirche in der Frankfurter Straße 
traditionelle Weihnachtslieder aus der ost- 
deutschen Heimat gesungen. Dieses vom Ver- 
ein Ostvertriebener Deutscher initiierte Sin- 
gen erfreut sich von Jahr zu Jahr größerer 
Beliebtheit. Es ist ein gutes Zeugnis für die 
Verbundenheit der ostdeutschen Menschen zu 
ihrer Kultur und angestammten Heimat. 

Zu diesem Singen sind nicht nur alle Ver- 
triebenen, sondern alle Liebhaber alten Lied- 
gutes aus Langen und angrenzenden Gemein- 
den herzlich eingeladen. 

Eine ganz besondere Einladung ergeht an 
die augenblicklichen Bewohner des Landes- 
durchgangswohnheims. Jeder kann mitsingen, 
da gedruckte Liedertexte ausgeteilt werden. 

Jahresprogramm des Odenwaldclubs 

Arzte, Presse, Rundfunk und Fernsehen 
weisen auf den Wert des Wanderns hin. Wan- 
dern ist gesund. Es nimmt die nervlichen Be- 
lastungen, der man auf irgend einer Art aus- 
gesetzt ist. Der Mensch braucht körperlichen 
Ausgleich durch Bewegung. Die einfachste Be- 
wegungsform ist das Gehen. Viel Gehen bringt 
Wohlergehen. Leistungsunterschiede fallen 
beim Wandern nicht ins Gewicht. Auch Sie 
können mitmachen und brauchen nicht auf 
Ihre Familie, Freunde und Bekannte zu ver- 
zichten. Sie lernen sie bei Wanderungen in- 
tensiver kennen. Sie haben unterwegs Zeil 
miteinander zu sprechen und aufeinander zu 
hören. Als Wanderer werden Sie den Früh- 
ling, Sommer, Herbst und Winter unmittel- 
bar kennen lernen. Wanderwetter ist immer. 

Der Odenwaldklub, Ortsgruppe Langen, hat 
für seine Mitglieder und alle, die es mit dem 
Wandern aufnehmen wollen, für das Jahr 
197fl folgendes Programm zusammengestellt. 

Am 22. Januar wird eine Nachmittagswan- 
derung von Langen aus durch den Dreiei- 
cher und Koberstädter-Forst durchgeführt. 

Die Wanderung am 19. Februar beginnt in 
Darmstadt-Süd zum Bismarckturm und Meli- 
tabrunnen und endet in Darmstadt-Eberstadt. 

Am 12. März wird an der Bergstraße ge- 
wandert und zwar von Alsbach zum Alsba- 
cher Schloß, Auerbacher Schloß, Fürstenla- 
ger nach Bensheirn. 

In den Odenwald, von Bad König, Kim- 
bach, Momart nach Bad König führt die 
Wanderung am Jfl. ApriU 

An Himmelfahrt, 4. Mai wird die Wande- 

rung in die Waldungen westlich Langen in 
Richtung Groß-Gerau geben. 

In den Vogelsberg wandert der Klub am 
21. Mai von Wächtersbach über Breitenborn 
nach Büdingen. 

Der Pfälzer-Wald, auf der Strecke Alt-Lei- 
ningen, nach Isenach und Hertlingshausen, 
soll am 11. Juni durchwandert werden. 

Am 16. Juli ist der Rheingau an der Reihe. 
Von Schierstein nach Schlangenbad und zu- 
rück nach Niederwalluf soll der Weg gehen. 

Eine Rucksackwanderung von Langen, Neu- 
hof, Gravenbruch, Sprendlingen, Langen wird 
am 13. August durchgeführt. 

Rheinland-Pfalz (Rheinhessen), die Gebiete 
Partenheim, Jugenheim, stehen für den 17. 
September im Programm. 

Am 15. Oktober wird es der Odenwald wie- 
der sein. Von Michelstadt, Steinbach, Reh- 
bach, Langen-Brombach, Kirch-Brombach 
nach Zell führt der Wanderweg. 

Das Umland von Ober-Ramstadt ist wie 
alle Jahre das Wanderziel am 12. November. 

Zum Abschluß des Jahres ist am 10. De- 
zember eine Wanderung nachmittags von Ba- 
yerseich in westlicher Richtung nach Langen 
vorgesehen. 

Außer diesen Flanwanderungen werden mo- 
natlich Wanderungen mit über fünf Stunden 
Wegzeit und Rucksackverpflegune durchge- 
führt. Wanderungen mit dem Deutschen 
Bund für Vogelschutz und der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald auf besondere Be- 
kanntgabe. Nähere Auskünfte erteilt Hch- 
Heim, Leukertsweg 28, Langen, Telefon 2 95 01. 

Mandimal hat man den Eindrudc, daß die 
Welt, verrückt geworden ist. Nicht nur die 
große, die politische Welt mit ihren Fehden 
und Anfeindungen, sondern auch unsere 
kleine, ganz persönlidie Welt kommt uns zu- 
weilen wie ein Tollhaus vor. 

Da arbeiten wir von früh bis spät, mühen 
uns ab, um fertig zu werden mit unseren täg- 
lichen Pfliditen, und kaum meinen wir, etwas 
verschnaufen zu können, nun wirklich über 
dem Berg zu sein, da stehen schon wieder 
neue Anforderungen vor uns. „Audi das noch" 
stellt man fest und hofft, hinterher etwas Ruhe 
zu haben. Aber das ist ein Trugschluß. Wir 
sind in die Mühle geraten, und sie läßt uns 
nicht mehr aus ihrenMühlfteinen, so sehr wir 
uns auch anstrengen. 

Wat ist aber daran schuld? Liegt es an un- 
serem Arbeitseifer, an unserer Tätigkeit, oder 
liegt es gar an unseren Mitmenschen, die für 
diesen Wirbel verantwortlich zu maxhen sind? 
Aber nein, ihnen ist ebenso viel aufgebürdet. 

Wenn wir einmal sadilich überlegen, dann 
stellen wir vielleicht fest, daß wir selbst die 
Ursache für diesen unerquicklichen Zustand 
sind.-Wir wollen zuviel, stellen zu hohe An- 
sprüche, und um sie zu befriedigen, quälen 
wir uns den ganzen Tag. In dieser entnerven- 
den Hetze vergessen wir die kleinen Dinge, die 
auch zum Leben gehören, schlidxte Liebhabe- 
reien und Freuden, die wir auf einfädle 
Weise haben konnten. 

Bestimmt einmal wird die Zeit kommen, 
wo wir langsamer tun müssen, weil wir älter 
sind, weil wir nicht mehr anders können, wo 
unser Körper diese Jagd nicht mehr mitmacht. 

Es wäre aber gut, wenn wir schon vorher 
zur Besinnung kämen, denn schließlich ist es 
ja unser Leben, das wir so in Hetze und Hast 
vertun, ohne es wirklich gelebt zu haben. Man 
könnte noch so viel darüber schreiben, aber es 
geht nicht, der nächste Termin hetzt. Leider! 

Ihr Tobias 

Morgen: Revue der Garden 

Am morgigen Samstag ist es endlidi so weit. 
Die Garden der l. Ijajigener Karneval-Gesell- 
schaft erwarten eis Gäste in der TV-Turnhalle 
zahlreiche närrische Garden aus Hessen und 
Baden. Für diesen Abend des Tanzes konnten 
wieder so prominente Garden wie die des 
Feuerio Mannheim oder der Frankfurter Krät- 
sciier gewonnen werden, die /.usammen mit 
den vielen schmucken Gardistinnen aus nah 
und fern ül>er die Bühne der TV-Halle wir- 
beln wenden. „Wie in alten Zeiten" sagte die- 
ser Tage ein ehemaliger Gardeoffizier, der nun 
als Elferrat für das Gelimgen der Großveran- 
staltung mit verantwortlich ist. 

Derm gianz so einfach, wie das Pirogramm 
abgespult wind, ist es beiiedbe nicht. Da will 
jede Einzelheit durchdacht, mit der Technik 
abgestimmit und vor allem mit den Aktiven 
harmonisch besprociien sein. Wie schön und 
fartenprächtig ist das Bild der Garden dann 
beim Einmarsch und wie herrlich sind die 
Tänze, exakt, gekonnt und langfristig trainiert. 

Viel Kleinarbeit und Mühe lassen die DarlMe- 
tungen erk»?nnen und wie erwartungsvoll ge- 
hen sie alle an diesem ersten Samstag des 
Jahres 1978 in I^i>gen an den Start. 

T^anzfreudige und karnevalbegeisterte Be- 
sucher kommen ganz bestimmt auf ihre Ko - 
sten. Dafür sorgt leixtlid} auch die hier best- 
bekannle Rudis Bigband mit ihren Solisten. 
Die LKG geht durchtrainiert an den Start und 
lädt ein zur ersten Veranstaltung der neuen 
Saison, die u/iter dem vielsagenden Motto 
„Bei uns geht's rund" stöht. Eintrittskarten 
sollte man sich tunlichst im Vorverkauf be- 
schaffen, aber euch die AbendiOBäse ist geöff- 
net. Die LKG freut sich, daß sie wiederum 
diese große Garderevue ausrichten darf und 
ihr Ruf, noch Liangen in die TV-Halle zu 
kommen, von allen Garden begeistert aufge- 
nommen wunde. 

Die nächjste LKG-Veranstaltung wird die 
1. Große Fremdensitzung am Samstag, dem 
21. Januar, in der Stadthalle sein. 

Rudi's Bigband wird bei der Garde-Bevue der LKG für beiße Tanzrhytfamen »orgen. 

»Fernseh-Fastnacht« bei der SSG 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrwmen 

Mühle des Tages 
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Bekämpfung der Schwarzarbeit intensiviert 
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Die IxMkheed C-130 „Hercules" lit dM wichtigste tstiitisdie Lufttransport-FluKzeuK der US- 
Luftwaffe in Europa. Eine große Ladeiulie am Heck der Melirzweckmaschine ermdsiicht ra- 
scties Be- und Entladen von Fraciilen uniersdiiedirciigter Art und Größe. Durch ihre Fähig- 
keit, auf kurzen (weniger als 900 m) und unbefestigten Pisten zu starten bzw. zu landen, ist 
die Hercules nahezu unbegrenzt einsetzi>ar. 64 Fallschirmjäger mit sdiwerem Gerät (rund 18 
Tonnen) kSnnen bei Luftlandeoperationen abgesetzt werden. Als Sanitätsflugzeug eingerich- 
tet, kann die Hercules bis zu 74 Patienten aufnehmen. Eine verbesserte Version der C-130, 
die C-130 E, hat durch Ihre höhere Treibstoff Kapazität einen größeren Aktionsradius und 
kann im Nonstopflug den Atlantik überqueren, wobei bis zu 14 500 kg oder 92 feldmarscfa- 
mäflig ausgerüstete Soldaten befördert werden können. Die Maschine hat eine FlOgelspann- 
welle von 46,10 m, ist 34 m lang und 11,60 m hoch. Sie hat eine Höchstgeschwindigkeit von 
etwa 600 km pro Siunde und wird von einer fünfköpfigen Besatzung bedient. 

US-Foto Wegemann. 

Vorbeugen ist besser als bohren 

Freiwillige Tablettenfiuorldierung für Kindergartenkinder 

„Zahnkrankheiten sind bei den Menschen 
mit naturgebundener Lebensweise kaum in 
Erscheinung getreten. Erst in den letzten 70 
Jahren des vorigen Jahrhunderts hatten wir 
einen gewaltigen Kariesanstieg von 70 Pro- 
zent, so daß um die Jahrhundertwende 85 v. 
hundert aller Menschen an Karies oder fau- 
len Zähnen litten. Die Karies ist zu einer 
Volksseuche geworden - heute haben wir bei 
98 von 100 Menschen Zahn^rlirankungen, rüir 
noch 2 Prozent haben ein naturgesundes Ge- 
biß. ' - . 

Das ist alarmierend, denn Zahnkrankiieiten 
Mnd heimtückisch und oft Ursache für ernste 
AUgemeinerkrankungen des Körper» mit lan- 
ger oder völliger Erwerbsunfähigkeit. Sie 
beeinträchtigen weiter unser Aussehen und 
unsere Verdauung. - Viele Menschen scheuen 
die Zahnbehandlung, wodurch alles nur noch 
schlimmer wird." Dies erklärte der Krels- 
Bchulzaihnarzt, Medlzinaldirelctor Dr. Heinz 
Wleklinski. 

Deswegen müsse man u nbedingt versuchen, 
so viel Karies wie möglich zu verhüten durch 
regelmäßige Zahnpflege, rechtzeitigen Zahn- 
arztbesuch und riditige T:lrnährun£. 

Um dabei einen beachtlichen Schritt weiter 
zu kommen, müsse man auch zu anderen Mit- 
teln greifen: Seit geraumer Zeit kenne man 
die kariesverhütende Wirkung des Fluorions. 
Dieses gehe an der Zahnoberfläche eine Ver- 
bindung mit dem Zahnschmelz ein und „här- 
te" diesen, er werde gegen Zahnfäule welt- 
gehend unempfindlich. Normalerweise nehme 
man das Flurion ;nlt dem Trinkwasser und 
der Nahrung auf. Unser Trinkwasser habe 

aber eine zu geringe Fluorionenkonzentration, 
wodurch unsere Zähne so kariesanfällig seien. 

In vielen Ländern der Erde setze man Fluor- 
salze dem Trinkwasser zu. Man könne aber 
auch Tabletten verabfolgen oder die Zahn- 
oberfläche mit fluorldhaltigen Lösungen, Lak- 
ken oder Gelees imprägnieren. 

In Hessen werden seit 25 Jahren Fluordra- 
gees ausgegeben, und man hat statistisch 
recht gute Ergebniss« erzielt. Nachdem in 
vielen Kreisen Hessens seit 15 Jahren den 
Klndergartenkindern Fiuordragees verabfolgt 
werden und über keinerlei Nebenwirkungen 
berichtet wurde, will man im Kreis Offenbach 
auch die Kindergartenkinder an dieser weiter- 
gehenden Kariesprophylaxe teilnehmen las- 
sen. Die Beteiligung sei freiwillig und könne 
nur mit schriftlichem Einverständnis der El- 
tern ei-folgen. Das Land Hessen stellt die Dra- 
gees kostenlos zur Verfügung, erklärte Wle- 
klinski. 

Familienkrankenpflege 
Die Einkommensgrenze für einen Anspruch 

auf Familienkranlienpflege steigt vom 1. Ja- 
nuar 1978 an von bisher 370 Mark auf 390 
Mark im Monat. 
Hinweis: Die Erhöhung der Versicherungs- 
pflicht- und Beitragsbemessungsgrenze in der 
Krankenversicherung wirkt sich in vielen 
Fällen auch bei den Beiträgen und Leistun- 
gen der nichtversicherungspfliähtigen Mitglie- 
der aus. Näheres sagt die Jeweilige Kranken- 
kasse. 

Mit dem Inkrafttreten der neuen Hessi- 
schen Bauordnung (HBO) am 1. Januar 1978 
wird auch ein Erlaß von Innenminister Ekke- 
hard Gries wirksam, der die Bauaufsichts- 
behörden des Landes Hessen zu einer ver- 
stärkten Amtshilfe bei der Bekämpfung der 
Schwarzarljcit verpflichtet. Im Rahmen der 
vorbeugenden Bekämpfung der Schwarzar- 
belt wird künftig in den Baugenehmigungen 
darauf hingewiesen, welche gesetzlichen Be- 
stimmungen der Bauherr zu beachten und, 
wenn nicht, welche Folgen er aufgrund des 
Gesetzes zur Bekämpfung der Schwarzarbeit 
zu erwarten hat. 

Innenminister Gries, zuständig für das Bau- 
wesen in Hessen, begründete seinen Erlaß mit 
dem Hinweis auf die — wie er sagte — „das 
Gemeinwohl schädigende Ausuferung der 
Schwarzarbeit". Er erklärte, die nachteilige 
Auswirkung der Schwarzart>eit auf die ge- 
samte Bauwirtschaft, auf das Bauhandweflc 
und auf den Arbeitsmarkt rechtfertige die 

Förderung 
der beruflichen Rehabilitation 

Der Leiter der Abteilung Arbeitsvermittlung 
des Arbeitsamtes Frankfurt, Verwaltungsober- 
rat Moritz hat am Dienstag im Auftrag des 
Präsidenten des Landesarbeitsamtes Hessen 
dem Frankfurter Verein für. soziale Heim- 
stätten e. V. einen Bewilligungsbescheid über 
einen Zuschuß in Höhe von 160 000,— DM 
überreicht. 

Dieser von der Bundesanstalt für Arbeit 
gewährte Zuschuß ist für die teilweise De- 
ckung der Kosten bestimmt, die durch die 
Ergänzung der Ausstattung und die Umbau- 
maOnahmen in den Werkstätten für Behin- 
derte in Frankfurt - Oberrad und Frankfurt 
- Rödelheim entstehen. 

olci- ff per IUiDM 'H'on 

Offener Brief 
an die Stadtwerke Sprendlingen 

Sehr geehrte Herren! Die CDU-Mehrheit 
im Stadtparlament hat beschlossen, daß die 
gewählten Vertreter der Bürger in Dreieich 
für die Festsetzung des Wasserpreises zu- 
künftig nicht mehr zuständig sein werden. 
Damit ist der schwarze Peter Ihnen zugesdio- 
t>en worden. Sie werden sidi jetzt außerparla- 
mentarisch mit verärgerten Bürgern aus den 
vier OrtsteUen, denen Sie erliebidche und tm- 
terschiedliche Preiserhöhungen zumuten, aus- 
einanderzusetzen haben. Als Götzenhain^ soll 
ich ab 1. Januar, der ich blidher 0,85 DM pro 
cbm Wasser zahlte, 1,30 DM plue 2,— DM 
Grundgebühr an Sie abführen. Das sind über 
70 Prozent mehr als bi^er. Bei einer allge- 
meinen Preissteügerungsnate von jetat 3,5*/» 
dürfte eine soldie Preisertiöhung dm kommu- 
nalen und wirtsdiaftlidien Bereidi ohne Bei- 
spiel sein. 

Es ist mir bekannt, daß Gebühren im neu- 
en Stadtgebiet vereinlheitlidit werden sollien. 
Diese Vereinheitlichung daii sich ^ber nidit 
an den höchsten Gebühren und Steuern in ei- 
nem Ortsteil orienitieren. Bs iat bürokratische 
Gleictunadierei und höchst ungierecht, wenn 
das jetzt dennodi gesdileht. Zur vielgepriese- 
nen Bürgemähe würde göhören, die .besonde- 
ren Vertiältnisse in Götzenhaäii zu t>erücksidi- 
tigen. Die frühere Gemieindevertretung hat 

Anwendung verschärfter Kontrollmaßnah- 
men, bei denen auch die Schutzpolizei ein- 
geschaltet sei. 

Wer — so der Minister — die Schwarzarbeit 
als eine Art Kavaliersdelikt bewerte, befinde 
sich in einem folgeifschweren Irrtum. Nach 
dem Bundesgesetz zur Bekämpfung der 
Schwarzarbeit müsse derjenige mit einer Geld- 
buße bis zu 30 000 DM rechnen, der „aus 
Gewinnsucht mit der Ausführung von Dienst- 
oder Werkleistungen erheblichen Umfanges 
Schwarzarbeiter beauftrage". Der Minister 
wies in diesem Zusammenhang darauf hin, 
daß das Recht des Bauherrn auf Selbst- und 
Nachbarschaftshilfe unangetastet bleibe. 

2,3 Millionen Arbeitsstunden 
ohne schweren Unfall 

Zum vierten Mal haben die rund 1.100 Be- 
schäftigten im Du Pont Werk Neu-Isenburg 
den Internationalen Sicherheitspreis errun- 
gen, den die Firma für besondere Leistungen 
auf dem Gebiet der Arbeitssicherheit verleiht. 
Die Mitarbeiter in Produktion und Forschung 
hatten insgesamt 440 Kalendertage ohne Be- 
triebsunfall mit schwerer Verletzung gear- 
beitet. Dieser Zeitraum entspricht rund 2,3 
Millionen Arbeitsstunden. Als Anerkennung 
erhielt jeder Betriebsangehörige einen Sach- 
preis, den er aus einem breiten Angebot von 
Gebrauchsartikeln - von der Armbanduhr bis 
zum Werkzeugkasten - auswählen konnte. 

Den Internationalen Sicherhedtspreis Ver- 
leiht die Du Pont Muttergesellschaft in den 
USA im Rahmen ihres weltweiten Unfall- 
schutzprogramms für besondere Erfolge in 
der Arbeitssicherheit. Die Mitarbeiter des 
Werkes Neu-Isenburg, in dem vor allem gra- 
fische Filme, Röntgenfilme und fotografische 
Verarbeitungschemikalien hergestellt werden, 
haben diese Auszeichnung zuvor bereits drei- 
mal erhalten, im Januar 1975, im August 1973 
und im November 1969. 

■aus berechtigten Gründen den Waaserpreis und 
die Kanal^ebühr so niedrig wie mö^lidi ge- 
halten. 

Götzeniiain hat nidit nur lajidwirtediaft- 
lidie Betriebe und Gärtnereien. Die Mehrzahl 
der Bürger investieren viel Zeit in ihren Gar- 
ten, der audi einen höheren Waisserveit>rauch 
erfordert. Soll jetzt die aktive LaindsAafts- 
pflege der Bürger, die EttiaHtuinig der vieQge- 
priesenen „Grünordnimg" durdi eine miehr als 
70'/oige Verteuerung des Wassers bestraft wer- 
den? Der Magistrat {dant die Schaffung eines 
großen Parks in Sprendlingen, was stdierUdi 
notwendig ist. Gleichzeitig wird die Privat- 
initiative von Bürgern in anderen Staditteilen, 
die sich \tm eine „Grünordnung" selbst be- 
mühen, erheblich erschwert. Zu der mehr als 
70»/aigen Verteuerung des Wassers, die Sie be- 
sdUaasen haben, will der Magistrat auch die 
KanalgebUhren mehr als verdoppeln. Das wird 
kein Götzenhainer Bürger gelassen hdimehmen. 

Ich möchte Ihnen den folgenden Vorsdilag 
machen; Einräumung eines Rabatts von min- 
destens 30"/» auf den Wiasserpreis für Götzen- 
hadn. Dias wäre immer nodi eine Preiserhö- 
hung von mehr als 40*/o. Sie hafben das Mono- 
pol für unsere Wasserversorgung, audi das 
verpflichtet. Es verpflichtet, zumindest an Ihre 
Kunden zu denken und keine unzumutbaren 
Preiseiftiöhun^n zu diktieren. 

Idi wäre Ihnen für eine ausführlidie Ant- 
wort auf diesen Brief dankbar, den idi der 
Presse Ubergeben -werde. 

Mit vorzUglacher Hodiadilungl 
Karl Anders, Ortdjeirat, 
Alpenstraße 2, 
6072 Dreieidi-Götzenihain 

Sonderangebote in Orient- und Berberteppiclien 

Einige Beispiele; 

TEPPICHE 

InderMIr 
InderMir 
China 
Pakistanl 
Afghan 
Inder Karadja 
China 
Afghan 
InderSharablan 
TÄbrlz 
WI88 
Sarouk 
Inder WIss 
Mesched 
Karadja 
KIrman 
Chahrekord 
Pakistanl 
Tibriz 

221/173 
290/174 
244/152 
251/101 
259/150 
286/193 
274/183 
318/220 
348/247 
299/205 
322/224 
334/214 
377/295 
307/204 
392/298 
276/195 
31S/205 
349/296 
331/243 

froher 

770.— 
995.— 

1380.— 
1690,— 
1540.— 
1860.— 
2740.- 
2535.— 
2720.— 
2860.— 
3675.— 
4520.- 
4125.- 
4385.- 
4840.— 
4830.- 
5620.— 
5860.- 
6350.- 

jetzt 

675.— 
875.— 

1190.- 
1480.— 
1350.— 
1650.— 
2290.- 
2190.— 
2350.— 
2450.- 
3190.— 
3450.- 
3600.— 
3875.- 
4290.- 
4325.- 
4960.- 
5180.- 
5550.- 

BRÜCKEN 

Pakistan! 
Inder Serab 
Inder WIss 
SchIrwan 
Inder Mir 
Inder Abadeh 
Pakistanl 
Dawlatabad 
Eregli 
Inder Heriz 
Wiss 
Kasak 
Beloutsch 
Kasak 
InderSenneh 
Inder Mir 
Pakistan! 
KIrman 

60/60 
90/65 

126/67 
80/58 

166/92 
140/74 
135/78 
122/82 
162/90 

200/130 
170/107 
208/127 
127/90 
134/105 
202/136 
200/135 
173/130 
204/124 

fiohar 
120.- 
165.- 
168.- 
307.- 
298.- 
395.- 
462.- 
595.- 
640.- 
715.- 
910.- 
980.- 
975.- 
985.- 

1190.- 
1215.- 
1240.- 
1880.- 

Jetzt 
98.- 

145.- 
148.- 
260.- 
255.- 
345.- 
398.- 
525.- 
560.- 
625.- 
795.- 
830.- 
860.- 
875.- 

1040.- 
1050.- 
1080.- 
1625.- 

GALEfUEN 

Inder Hamedan 263/75 
Pakistan! 
Inder Herlz 

191/64 
271/81 

Inder Karadja 328/92 
Afghan 
Pakistan! 
Kasak 
Meschkln 
Hamedan 
Rumäne 

277/90 
295/96 
337/73 
532/85 
312/107 
711/84 

froher 

390.- 
515.- 
798.- 
895.- 
900.- 

1120.- 
1750.- 
1800.- 
1955.- 
2675.- 

Jetzt 

340.- 
450.- 
695.- 
790.- 
795.- 
940.- 

1530.- 
1590.- 
1725.- 
2350.- 

Das (ijhrende Spezialhaus 
für Raumausstattung 
Darmstadt 
WilhelminenstraBe/Ecke 
Bisat)ethenstraBe 
l>arken im Hof 
und auf unserem 
Dachparkplatz 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Melsbach 
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I Veranstaltungen i 
■ ■ 
g in der Genneinde Egelsbach ■ 

Samstag, 20 Uhr 
Sportlerball der SGE 
im Eigenheim 

Sonntag, 15.11 Uhr 
RathauserstünnunK 
durch die KGE 
anschließend 
Prinzenproklamation 
am Arresthaus 

Gemeinsame Basis 

mit den Jugendlichen herstellen 

Neue Sozialarbeiterin erläuterte ihre Absichten 

e Nachdem es in der Jugendarbeit in den 
vergangenen Wochen einige Unstimmiglteiten 
zwischen den Verantwortlichen im Rathaus 
und den Jugendlichen gegeben hat, bahnt 
sich jetzt eine gewisse Beruhigung an. Am 1. 
Dezember 1977 hat Frau Uschi Meichsner 
ihre Arbeit als Sozialarbeiterin in Egelsbach 
aufgenonnmen. 

Uschi Meichsner kommt aus Karlsruhe, sie 
ist 29 Jahre alt, verheiratet und hat fast vier 
Jahre in Karlsruhe-Durlach im dortigen Ju- 
gendamt gearbeitet. Ihre Hauptaufgabe war 
die Betreuung von Kindern und Jugendlichen. 
Es folgten elf Monate als Heimleiterin im Se- 
minar Marienhöhe in Darmstadt. Ihr Studium 
absolvierte sie an der Fachhoch-Schule in 
Ludwigshafen. 

Wie uns Krau Meichsj.er berichtete, habe 
ihr besonders daran gelegen, gleich zu Beginn 
ihrer Tätigkeit Kontalct mit den Betreuern 
der Kindergruppen und der Jugendgruppe 
Abbelicern aufzunehmen. Auch sei es ihr 
wichtig gewesen, an einem Punkt neu zu be- 
ginnen, ohne auf das Vorhergegangene ein- 
zugehen. Zu Beginn ihrer Tätigkeit habe die 
Möblierung des Jugendraumes gestanden. 
Hier habe sioh durch Gespräche mit den Be- 
treuern und der Jugendgruppe eine einheitli- 
che Auffassung bilden können. Gemeinsam 
mit den Jugendlichen seien neue Möbel aus- 
gesucht worden, um den Raum gemütlicher 
zu gestalten. Die Gemeinde hatte dafür noch 
3.000 Mark im Haushalsplan 1977 bereitste- 
hen. Es seien sehr stabile Sitzelemente aus- 
gewählt worden, bestehend aus vier zweisit- 
zigen Bänken, sieben Einzelelemonten, vier 
Hockern, vier Tischen und einem Hoch- 
schrank. Die Polster für die Möbel wollen die 
Jugendlichen selbst anfertigen, um auch ein- 
mal die Bezüge zum Waschen abnehmen zu 
können. ^ 

Der Leiter des Hauptamtes Alfred Jakoubek 
in dessen Zuständigkeitsbereich die Arbeit 
von Uschi Meichsner fällt, fügte ergänzend 
hinzu, daß für den Aufenthaltsraum noch 
eine Lichtorgel und eine Lichtschiene gekauft 
würden. In Zukunft werde der Jugendraum 
in einen Aufenthaltsraum und einen Bastel- 
raum abgeteilt werden, um so eine optimale 
Nutzung zu erreichen. Der Bastelraum soll 
außerdem mit Papierrollen zur Abdeckung 
des Fußbodens und zwei Lautsprechern ausge- 
stattet werden. 

Uschi Meichsner hob hervor, daß sie mit 
den Betreuern und den Mitgliedern von Ab- 
belkern von Anfang an einen guten Kontakt 
habe herstellen können. Es sollen in Zukunft 
von den Betreuern, - es gibt zur Zeit sechs 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Sperrmüilabfuhr 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß die nächste Abfuhr des Sperrmülls am 
30. und 31. 1. sowie am 13. und 14. 2. erfolgt. 
Die einzelnen Abfuhrbezirke und -termine 
werden noch rechtzeitig bekanntgegeben. 

Illlllllllllllllllilllllllillilllllllllülllllllllllllllillllllllllllllllllllll 

Kindergruppen - in Altersstufen unterteilt, 
Gruppenprotokolle hergestellt werden. Diese 
Protokolle werden jeweils donnerstags ge- 
meinsam besprochen. Frau Meichsner ist der 
Ansicht, daß sich die Jugend-und Kinderar- 
beit auf deren Bedürfnisse ausrichten soll und 
ihnen die Möglichkeit gegeben werden soll, 
sich zu artikulieren. Auch an Fortbildungs- 
kurse für die Betreuer ist gedacht. Uschi 
Meichsner betonte, daß es ihr vor allem auf 
eine vertrauensvolle Zusammenarbeit ankom- 
me. 

Bürgermeister Dürner sagte, daß 14 Be- 
treuer der Kindergruppen einen Vertrag von 
der Gemeinde erhalten hätten, in dem die 
Rechte und Pflichten, auch der Versiche- 
rungsschutz festgehalten seien. Die Betreuer 
würden auch eine kleine Entschädigung für 
ihre Tätigkeit erhalten. 

Schon jetzt ist der Jugendraum praktisch 

an allen Tagen ausgebucht. Die Nachmittage 
sind für die Kindergruppen, montags, Mitt- 
wochs und donnerstags steht von 18 bis 22 
Uhr der Jugendraum den Jugendlichen zur 
Verfügung. Freitags ist von 18 bis 23 Uhr 
geöffnet. Der Samstag wurde für besondere 
Veranstaltungen frei gehalten. Bereits jetzt 
wird ein Tanzkurs durchgeführt, und eine 
Gruppe hat sich für Gesellschaftsspiele ent- 
schieden. Uschi Meichsner führte weiter aus, 
daß das Alkoholverbot vorerst noch bestehen 
bleibe, sie wolle mit den Jugendlichen über 
dieses Thema gesondert sprechen. Mit einem 
Verbot allein sei es nicht getan, die Jugendli- 
chen müßten aus eigenen Überlegungen he- 
raus' zu der Überzeugung kommen, daß es 
auch ohne Alkohol gehe. 

Zur Altenbetreuung führte Frau Meichsner 
aus - auch dieses Ressort fällt in ihren Zu- 
ständigkeitsbereich - werde das bisherige Pro- 
gramm fortgeführt. Erste Kontaktgespräche 
mit dem Altenbeirat hätten bereits stattge- 
funden. Sie plane, einen Altenclub einzufüh- 
ren, der sein Domizil im Altenwohnheim ha- 
ben werde. Auch hier sollte im Gemeinschaft- 
raum eine Musikanlage installiert werden, um 
die Möglichkeit zum Abhören von Hörspielen 
und Musikkassetten zu geben. Das genaue Al- 
tenprogramm für die nächsten drei Monate 
wird in kürze bekanntgegeben. 

Usdii Meichsner, die neue Sozialarbeiterin der Gemeinde Egelsbach, an ihrem Arbeitsplatz 
im Rathaus. Auf einer Tafel hält sie ihre Termine fest, die sie alle wahrnehmen will. Denn 
viel lieber als am Schreibtisch ist sie unter den Leuten, mit denen sie etwas aufziehen will. 
Jugend und Alter sind ihre Partner, und sie hofft, daß es bald ihre Freunde sind. Der Ge- 
meindevorstand versteht dies, und hat Uschi Meichsner weitgehend vom „Verwaltungs- 
Ivam" befreit. 

Sonntag wird das Prinzenpaar vorgestellt 

KGE eröffnet die diesjährige Kurzsaison 

sch^^inliardt 
telefcn <s;31S3 

IIHilllllllllllllllllliilllllllllillllNIIIIilülülMllüüllilllillüllüll 

e Noch ist es ein wohlgehütetes Geheimnis, 
wer das närrische Zepter in den kommenden 
Wochen in Egeisbach in der Hand halten und 
wer die Regierungsgewait im Rathaus über- 
nehmen wird, aber bis zur Lüftung dieses Ge- 
heimnisses sind es nur noch wenige Stunden. 
Überhaupt gilt es in diesem Jahr, die Fast- 
nachtzeit besonders intensiv zu nutzen, denn 
es sind nur wenige Wochen, die den Narren 
zur Verfügung stehen. Am 8. Februar (Ascher- 
mittwoch) ist alles vorbei. 

Für die Inthronisation des Prinzenpaares 
am kommenden Sonntag hat die KGE fol- 
gendes Programm aufgestellt: Der Abmarsch 
des Elferrates und der Garde in Begleitung 
des Spieimannszuges der SGE beginnt um 
15.11 Uhr am Eigenheim. Wenige Minuten 
später beginnt dann der närrische Sturm auf 
den Verwaltungstempel „Rathaus", etwa um 
15.15 Uhr. Die KGE hofft, daß die Verwaltung 
nur geringen Widerstand leistet und das Rat- 
haus in 15 Minuten in ihre Gewalt überge- 
gangen ist, denn um 15.30 Uhr beginnt der 
Abmarsch in Richtung Arresthaus. Daran 
nehmen teil Bürgermeister Hans Dürner, Ge- 
meindevertretervorsitzender Heinz Stroh- 
meier, Ministerpräsident K.-D. Berck, Sit- 
zungspräsident R. Leonhardt, eskortiert von 
der Garde und dem Spielmanns/.ug. Sollte das 
Wetter nicht mitspielen, führt der Weg direkt 
zum Eigenheim. 

Um 15.45 Uhr wird die Garde ihr Können 
vor dem Arresthaus zeigen. Anschließend hält 
Ministerpräsident K.-D. Berck an alle Narren 

eine Ansprache, außerdem übergibt er das 
Zepter und den Prinzenorden an die Prin- 
zessin. 

Bürgermeister Hans Dürner wird um 16 Uhr 
die Rathausschlüssel an das Prinzenpaar aus- 
händigen, das an Ort und Stelle seine Regie- 
rungserklärung abgeben will. Zur Zeremonie 
gehört natürlich auch die Verleihung von Or- 
den an wichtige Mitglieder des Gemeinde- 
vorstandes und der Gemeindevertretung. Der 
Gemeindevorstand wird einen Eid auf das 
Prinzenpaar ablegen, mit dem er sich ver- 
pflichtet, alle Anordnungen der Regenten zu 
befolgen. Sitzungspräsident R. Leonhardt 
wird mit seinem Vortrag um 16.35 Uhr be- 
ginnen. Das Schlußwort hat Ministerpräsident 
K.-D. Berck. Aufgelockert wird die Veran- 
staltung durch Tanzeinlagen der Gardemäd- 
chen. 

Figuren-Theater i(ommt 
e Aufgrund der guten Resonanz im 

Dezember wird das Frankfurt Figu- 
rentheater für die 8 bis 10 Jährigen 
am 14. Januar im Bürgerhaus gastieren. 
Diesmal kommt das Stück „Zebra mit 
Spiel - Spiel" zur Aufführung. Karten 
sind bei der Leiterin der Gemeinde- 
bücherei erhältlich. 

Reisetauben-Siegesschau 1978 
im Egelsbacher Bürgerhaus 

e Der Reisetaubenzüchter - Verein „Wieder- 
kehr - Egelsbach" stellt am 7,/8. Januar die 
Sieger pus dem Reisejahr 1977 zur Schau, Es 
werden die bestgereisten Tauben präsentiert, 
die sich bei insgesamt 14 Preisflügen bewähr- 
ten. Die Saison wurde mit dem Flug Ansbach 
160 km eröffnet und endete mit dem Flug 
Budapest 810 km. Ferner werden Jungtiere 
vorgestellt, die im Geburtsjahr Flüge bis 310 
km absolvierten. 

Die Bevölkerung aus Egelsbach und Umge- 
bung, ist herzlich zu einem Besuch eingela- 
den. Ein Besuch lohne sich, sagen die Veran- 
stalter, denn jede Eintrittskarte sei ein Frei- 
los, ferner werde eine reichhaltige Tombola 
geboten. Für einen netten Aufenthalt bei 
Getränken, Imbiß, Kaffee und Kuchen ist 
gesorgt. Der Hit der Ausstellung, ist ein Hal- 
ienvolksfest für Alt u. Jung. 

Achtung: Polio-Schiuciclmpfung 
e Landrat Walter Schmiitt und das Kreis- 

gesundheitsamt Offenbach appellieren an die 
Bevölkerung, von der PoKo-Sdiiudiimpfung 
Gebrauch zu madien. Sie findet am 23. 1. von 
13.30 bis 15.30 Uhr im Bürgertiaus srtiatt. (Siehe 
audi Beridit im Langener Teil dieser Ausgabe) 

Gruppenprogramm der SDAJ — Egelsbach 
e Auch nadi dem neuen, vom Gemeindevor- 

stand beschlossenen Belegungsplan finden die 
Gruppenabenjde der SDAJ — Egelsbadi jeden 
Dienstag um 20 Uhr im Jugendrattm statt 

Am 10 .Januar steht ein Bildungsabend mit 
dem Thema „Was ist rechter und ,linker' Op- 
portunismus?" auf dem Programm. Eine Wo- 
che später lädt die SDAJ zu einem gemütlidien 
Teeabend ein, bei dem besonders Gesangs- 
und andere musikalisdie Talente erwünsdit, 
allerdings nicht zwingend von Nöten sind. Am 
24. Jamiar findet ein Diskussionsabend zu den 
Berufsverboten statt. Er dient zur Vorberei- 
timig der Demonstration gegen die Berufsver- 
bote in der Biandesrepublilt Deutsdiland, die 
am Samstag, dem 28. Januar, in Frankfurt 
stattfindet, und die man gemeinsam besuchen 
will. 
Am 31. Januar will man sidi — audi dem 
hamdwerklidien Ungesdiidt zum Trotz — im 
Basteln versuchen. Zu diesen Gruppenabenden 
sind alle ihteresisierten JugendliÄen herzlich 
eingeladen. 

Glaubensgespräche 
und Kostümbail 

e Der nädiste Gesprädisabend über Glau- 
bensfragen mit dem Thema „Wie lernen Kin- 
der die Bibel (Kindert>ibal) kennen?" ist am 
Dienstag, dem 10. Jamxar, um 20 Uhr im Ge- 
meindezentrum, Erzftiausen. 

Der traditionelSe Kostümball der kath. 
Pfarrgemeinde ist am Samstag, dem 21. 1., im. 
Bürgerhaus Bgelshadi. Beginn ist um 20.11 
Uhr, Kartenvorverkauf am Sonntag, dem 8. 1., 
nadi dem Gottesdienst in Ershausen und am 
14./15. 1. ebenfalls nach den Gottesdiensten in 
E^Isbach. Um eine geredite Verteilung der 
Karten zu gewährleisten, weiden nur vier 
Karten pro Person abgegeben. 

Die Gruppe Eva Sdinith trifft sidi am 
Diensfcaig, dem 10. Jan., um 15.30 Uhr. Das 
erste Jugendtreffen im neuen Jahr ist am 
Freitag, dem 13. Jan., um 19.30 Uhr im Ge- 
meindezentrum, Erzhausen. Der VW-Bus fährt 
ab Egeläbadi (Kixthe) um 19.15 XXhr. 

Neue Nähkurse in Egelsbach 
e Im Auftrag der Ev. Mütterschule werden 

wieder neue Nähkurse angeboten. Sie begin- 
nen am 10. Januar um 19.30 Uhr und am 
12. Januar um 9 Uhr. Die Kurse laufen unter 
der Leitung von Frau Stannek an je 10 Diens- 
tagen und Donnerstagen. Die Kursgebühr be- 
trägt 40 DM. Anmeldung bei Kursbeginn. 

CDU hat Hauptversammlung 
e An alle Mitglieder und Freunde des CDU- 

Gemeindeverbandes Egelsbach ergeht die 
Einladung, die Hauptversammlung am Diens- 
tag, dem 10. 1., um 20 Uhr im Kolleg des 
Eigenheims zu besuchen. 

Auf der Tagesordnung stehen neben den 
üblichen Regularien die Rechenschaftsberichte 
des Vorsitzenden des Gemeindeverbandes, des 
Fraktionsvorsitzenden, des Kassierers und der 
Kassenprüfer. Nach der Entlastung des Vor- 
standes wird neu gewählt. Das gilt für den 
Vorstand, für Ausschußmitglieder und für De- 
legierte. 
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Kommen die Handballer Das Arresthaus oder richtiger gesagt, 

vom Tabellenende weg? das Wachlokal mit Arresthaus in Egelsbach 

Nach einer langen Weihnachtspause kämp- 
fen am Sonntag wieder die Egelsbacher 
Handballer um Punkte. Egelsbach I und II 
spielen vor eigenem Publikum, nur die dritte 
Mannschaft muß auswärts antreten. 

Bereits am Sonntagmorgen muß Egelsbach 
III in Schnepi)enhausen spielen. Gegen SKG 
Schneppenhausen II müßte eine komplette 
Egelsbacher Mannschaft zu einem Sieg kom- 
men. Spielbeginn in der Weiterstädter Halle 
ist um & Uhr, Abfahrt ab Eigenheim um 
8.15 Uhr. 

Am Sonntfgnachmittag bestreiten die erste 
und zweite Mannschaft ihre ersten Heim- 
spiele des neuen Jahres. 

Um 15.15 Uhr spielt die zweite Mannschaft 
gegen Eberstadt I. In Darmstadt mußte Egels- 
bach eine deutliche Niederlage hinnehmen. 
Im Rückspiel sollten die Grün-Weißen aber 
ein besseres Spiel liefern und zu einem Sieg 
kommen. Schwer hat es die erste Garnitur. 
Mit drei Punkten Rückstand zum Tabellen- 
drittletzten Mörfelden steht sie auf einem 
Abstiegsplatz. In dieser Phase ist es wichtig, 
daß die Mannschaft auf alle Fälle ihre Heim- 
spiele gewinnt und der Abstand zu den übri- 
gen Mannschaften verkleinert wird. Für 
Egelsbach I geht es also gegen Trebur bereits 
um alles. Vorstand und Spieler hoffen, daß 
die Zuschauer die Mannschaft stimmgewaltig 
unterstützen werden. Spielbeginn ist um 
16.30 Uhr. 

e „Der Artikel „Haus Berck in Erzhausen" 
in dem der Langener Zeitung Nr. 103 vom 
Mittwoch, 28. Dezember 1977 beigelegten Son- 
derdruck „Landschaft Dreieich", Blätter für 
Heimatforschung, Band I, Nr. 4/1977 gibt mir 
Veranlassung, zum leidigen Thema: „Arrest- 
haus in Egelsbach" Stellung zu nehmen. 

Zunächst sei gesagt, daß das oben erwähnte 
„Haus Berck in Erzhausen", das sich noch vor 
etwa Jahresfrist in einem bedauernswertem 
Zustand befand, mittlerweile infolge äußerer 
Instandsetzung zu einem Kleinod in Erzhau- 
sens Hauptstraße geworden ist. 

Und nun zum Wachlokal mit Arresthaus 
in Egelsbach. Das Wachlokal, als Arresthaus 
bekannt, seit Jahresfrist von einem Teil der 
Presse und „Experten" als Schandfleck be- 
zeichnet und von „Wanderrednern" an allen 
Straßenecken mit einer Handbewegung mit 
dem Hinweis: „die Gemaa hot kaa Geld, 
ewäg damit", zum Abbruch verdammt, ist 
aber wert, vor der letzten Entscheidung ein- 
mal von einer anderen Warte beleuchtet zu 
werden. 

Daß dem historischen Bauwerk in den ver- 
gangenen Jahrzehnten von den Gemeindever- 
waltungen durch Zweckentfremdung und 
mangelndes Verständnis für Historie so we- 
nig Liebe zuteil wurde, ist gewiß bedauer- 
lich. Die Kosten der laufenden Unterhaltung 
fallen nun zusammen an. 

Die unschöne Brandmauer des Bauwerkes 
nach Süden zu, freigelegt durch den Abbruch 

Wärmeliebende Zimmerpflanzen 

Welche Topfpflanzen vertragen unsere hohen ZImmertemparaturen ? 

Größter Feind der meisten Pflanzen in un- 
serer Wohnung ist die Zentralheizung. Tempe- 
raturen von über 20 Grad und die trockene 
Luft bewirken bei vielen Topfpflanzen, daß 
das Wachstum stagniert, die Blätter abfallen 
und die Blüten gleich gar nicht gebildet wer- 
den. Gerade die in der Bundesrepublik meist- 
produzierten Topfpflanzen, Azaleen und Al- 
penveilchen, gedeihen am besten bei Tem- 
peraturen unter 18 Grad — in welchen Wohn- 
zimmern wird schon so \-iel Heizöl gespart? 

Einige Pflanzenarten haben es als Kinder 
des tropischen Regenwaldes dagegen richtig 
gern, wenn mollige Wärme sie umspült. Für 
sie sind Temperaturen von 22 bis 24 Grad 
genau das RiftbtieP, .Auf Uackene Luft reagie- 
ren sie aber ausgesprochen sauer. Richtige 
Temperaturführung r^ltht jedoch für gutes 
Pflanzenwachstum noch nicht aus, ebenso 
muß man die Pflanzen jnsprü^he an Licht, 
Luft, Luftfeuchtigkeit, Wasser und Ernährung 
erfüllen. 

Das ist freilicii gar nicht so schwierig, und 
mit etwas Einfühlungsvermögen hat man an 
Topfpflanzen jahrelang Freude. Daher sind 
Topfpflanzen durchaus geeignete Weihnachts- 
geschenke. Aber welche halten sich im mollig 
warmen Wohnzimmer? 

Unter den BlütenpfU.nzen ist das vor allem 
die Weihnachtspflanze Nr. 1, der Weihnachts- 
stern. Seine Zierde, die roten Hochblätter, hal- 
ten drei bis vier Monate, und bei richtiger 
Pflege kann er ein .'ahr später wieder seine 
Pracht entfalten. Doch darf der Weihnachts- 
stem nicht in der Nähe der Zentralheizung 
stehen. Er wünscht 20 bis 22 Grad, dagegen 
mag er trockene Luft überhaupt nicht. Daher 
sollte man ihn ab und zu mit lauwarmem 
Wasser besprühen. 

Viel Wärme möchte auch die kleine Flamin- 
goblume, Anthurium scherzerianum. Doch ist 
sie als Pflanze des tropischen Regenwaldes 
gegen trockene Luft empfindlich. Tägliches 
Absprühen ist die wichtigste Pflegemaßnahme. 
Dagegen darf man Anthurien im Winter nur 
mäßig gießen. Ständig im Wasser stehen ver- 
tragen sie überhaupt nicht. 

Für das Weihnachtsgeschenk ideale, weil 
pflegeleichte und wärmeliebende Topfpflan- 
zen finden sich zuhauf in der Pflanzenfami- 
lie der Bromelien. Vriesea splendens mit den 
schwertförmigen, scharlachroten Blütenstän- 
den ist davon der meistgekaufte Vertreter. 

Auch die Vriesea mag es, wenn man sie in 
der Wohnung hin und wieder mit Wasser 
absprüht. Zur Familie der Bromelien gehöi^n 
2000 Pflanzenarten, etwa 100 werden in der 
Bundesrepublik gehandelt. Neben Vriesea sind 
Aechmea, Billergia, Cryptanthus, Guzmania 
und Nidularia sowie Ananas die bekannte- 
sten Gattungen aus dieser Pflanzenfamilie. 

In der Regel preiswerte Geschenkpflanzen 
gibt es aus der Pflanzenfamilie der Begonien. 
Die wichtigsten Blütenbegonien sind die im 
Volksmurd als Weihnachtsbegonien bezei- 
chneten Begonia „Glorie de Lorraine" mit 
ihren kleinen rosa Blüten und die etwas grö- 
ßeren, rot blühenden Elatior-Begonien. Sie ha- 
ben 20 Grad ganz gern, weniger mögen sie 
dagegen unsere trockene Wohnzimmerluft. 
Absprühen sollte man sie nicht, das hat 
nämlich Blattflecken und Blütenfäule zur 
Folge. Feuchtere Luft um die Pflanzen erzielt 
man mit der „Wasserschalen"-Methode. Dabei 
v/ird ein Untersetzer halb mit Wasser gefüllt, 
ein zweiter, kleinerer Untersetzer umgekehrt 
hineingestellt und auf diesen dann die Pflan- 
ze gestellt. Das verdunstende Wasser sorgt 
für die von der Pflanze benötigte Luft- 
feuchtigkeit. 

Für Geschenkzwecke immer noch etwas 
verpönt sind die Blattpflanzen, viele Menschen 
schenken lieber etwas Blühendes. Dabei gibt 
es Arten, deren Blätter einen weit höheren 
Zierwert haben als kleine Blüten mancher 
Topfpflanzen. Es muß ja nicht immer der 
Gummibaum sein, für den es in den zentral- 
geheizten Wohnzimmern sowieso zu warm 
und zu trocken ist. Da eignet sich Monstera 
deliciosa, der Baumfreund, schon mehr. Er 
wächst dank seiner geringen Lichtansprüche 
selbst in dunklen Zimmerecken, und für ge- 
nügend hohe Luftfeuchtigkeit sorgt man durch 
häufiges Absprühen. Viele Philodendron-Arten 
mögen hohe Temperaturen, jedoch auch hohe 
Luftfeuchtigkeit. Temperaturen um 24 Grad 
sind für die grün-weißen Dieffenbachia ideal, 
ihnen muß man mit Hilfe der „Wasserscha- 
len" - Methode die nötige Luftfeuchtigkeit 
verschaffen. Ähnliches gilt für Croton. Noch 
viele andere Blattpflanzen gedeihen im war- 
men Zimmer gut. Fast überhaupt keine 
Pflegeansprüche stellen Sansevierien und 
Grünlilien. Sie haben sich daher die nicht 
gerade schöne Bezeichnung „Zimmerunkräu- 
ter" eingehandelt. 

der Häuser Kern und Melk, läßt manchem Be- 
schauer eine positive Entscheidung schwer 
fallen. Brandmauern sind immer, auch im 
privaten Bereich, dem Nachbar gegenüber, 
eine Unfreundlichkeit. 

Was hier geschehen muß; Anbau von Lau- 
ben oder andere dekorative bauliche Maß- 
nahmen müssen dem Bauwerk nach Süden 
wieder ein Gesicht geben. Ein vom Gemein- 
devorstand bestellter Sachverständiger kam zu 
dem gleichen Entschluß, daß nach Süden zu 
etwas geschehen müsse. 

Das Wachlokal- soweit die Veranda reicht - 
war früher der Raum der Nachtwachen in 
der Gemeinde. Das Arresthaus, der westliche 
Teil des Gebäudes ist, soweit in meiner Erin- 
nerung, nicht mehr belegt worden. Nur ab 
u. zu wurde von der Ortspolizei mal efn Ra- 
bauke über Nacht eingesperrt, der zu Hause 
im Rausch Ofen u. Küchenschrank umgewor- 
fen hatte. Häufig brachte der Ortsdiener ge- 
gen Abend Handwerksburschen und Tippel- 
brüder zum Ubernachten. Sie wurden mit 
Schlafdecken versorgt und „standesgemäß" 
mit Brot verköstigt. „Sanitäre Einrichtungen" 
waren vorhanden. Die Türe wurde bis zum 
nächsten Morgen verschlossen, dann setzte 
der Gast seine Reise zu Fuß fort. 

Abschließend möchte ich das Wachlokal/ 
Arresthaus in Egelsbach mit der Hauptwache 
in Frankfurt wegen ähnlicher Funktionen in 
der Vergangenheit und der Lage in Vergleich 
setzen. Der Kampf um den Wiederaufbau des 
alten Opernhauses in Frankfurt ist eine zwei- 
te Parallele. Sollte die Unvernunft, Abbruch 
des Gebäudes, siegen, dann wäre Egelsbach 
um den historischen Kirchplatz gebracht." 

Heinrich Knöß 
Egelsbach 
Geschwindste 9 

Von Januar an mehr Kindergeld 
1977 über 11 Milliarden Mark ausgezahlt 

11,1 Milliarden Mark - das ist der Betrag, 
den die Arbeitsämter im Jahr 1977 an Kin- 
dergeld gezahlt haben. Ende Dezember erhiel- 
ten nach Angaben der Bundesanstalt für Ar- 
beit 7,2 Millionen Berechtigte Kindergeld für 
13,4 Millionen Kinder. Darunter waren 850.000 
Ausländer mit 1,9 Millionen Kindern im In- 
und Ausland. 

Verglichen mit 1976 hat es bei den Aus- 
ländern keine Veränderung gegeben. Bei den 
Deutschen hat die Zahl der Berechtigten je- 
doch um 100 000, die der Kinder um 200 000 
abgenommen; entsprechend ist auch die Kin- 
dergeldzahlung um 250 Millionen Mark zu- 
rückgegangen. Insgesamt hat die Nürnber- 
ger Bundesanstalt im Jahr 1977 rund 45 
Millionen Einzelzahlungen ausgeführt. 

Von Januar 1978 an wir.d das Kindergeld 
erhöht.^ Für das erste Kind werden wie bisher 
monatlich 50 Mark überwiesen, für das zwei- 
te Kind steigt der Betrag auf 80 (bisher 70) 
Mark, für das dritte und jedes weitere auf 
150 (bisher 120) Mark. 

Die Umstellung der Zahlungen für die rund 
3,81 Millionen „zweite Kinder" und für 2,14 
Millionen „dritte und weitere Kinder" neh- 
men die Arbeitsämter von sich aus vor; der 
Kindergeldempfänger braucht dazu nichts zu 
tun. Der Gesamtbetrag des Kindergeldes wird 
dadurch um 1.23 Milliarden Mark jährlich 
steigen. . 

Reisen mit dem Obst- und Gartenbauverein 
Im Dreieicherer Teil dieser Ausgabe werden 

vom Obst- und Gartenbauverein verschiedene 
Reisen angeboten, die wir Ihrer Beacäitung em- 
pfehlen. 

Erholungsfürsorge für Kriegs- 
opfer im Sommerhalbjahr 1978 

e Bürgermeister Hans Dürner weist darauf 
hin, daß der Landeswohlfahrtsverband Hes- 
sen -Hauptfürsorgestelle Darmstadt- auch im 
Sommerhalbjahr 1978 gemeinsam mit den 
Fürsorgestellen für Kriegsopfer der Stadt- 
und Landkreise in Hessen wieder ein Erho- 
lungsprogramm für Kriegsbeschädigte und 
Kriegerwitwen durchführt. Um die notwendi- 
gen Vorbereitungen für das Erholungspro- 
gramm rechtzeitig treffen zu können, werden 
die interessierten Kriegsbeschädigten und 
Kriegerwitwen gebeten, ihre Anträge ab so- 
fort, spätestens jedoch bis zum 15.1.1978 bei 
der Fürsorgestelle für Kriegsopfer des Kreises 
Offenbach einzureichen. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 8. Januar 
lO.OT Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Giebner) 

Mittwoch, 11. Januar 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst 

Donnerstag, 12. Januar 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

(Pfr. Adam) 

Am Mittwoch, dem 11. Januar, kein „Glau- 
bensgespräch für Erwachsene" 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nic^t 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

7. 1., 8. 1. und 11. 1. 78 
Dr. Weygand, BahnstraBe 39, Telefon 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

7. Januar 8 Uhr bis 14. Januar 8 Uhr 
Egelsbacfa-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Gemeindeschwester Hedwig 
NordstraOe 5, Telefon 4 95 08 

Lindenlaub, 

Wichtige Telefonansdilüsse 

Gemeindeverwaltung: 41 21 
Bei Rohrbrüdien und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
Polizei-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Offentiidier Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Best 
geb. Törge 

sagen wir allen Verwandten und Freunden herzlichen Dani<. Besonde- 
ren Dank Herrn Dr. Krämer für seine Bemühungen, Schwester Hedwig 
für ihre liebevolle Pflege und Herrn Pfarrer Giebner für seine trost- 
reichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer 

FamMle Albert Best 
Egelsbach, Büchenhof 3 

Zu verkaufen: 
Stubenwagen, Umstand«- 
Kleldung Größe 40-42, 
Umstandc-Badeanzug; 
gesucht: 
Kinder-Autoaltz. 

Telefon 26406 

Schöne 3-Zimmer- 
DachgeschoB-Wohng. 

mit Balkon und Telefon- 
anschluß in 3-Famlllen- 
Wohnhaus in ruhig. Lage 
In Egelsbach ab 1. 2. 78 
an älteres Ehepaar ohne 
Kinder od. ältere allein- 
stehende Dame zu ver- 
mieten. Miete DM 385,— 
f DM 70.— l-ielzung u. 

alle 2 Monate DM 80,— 
Nebenkosten. 
Offert.-Nr. 293 an die LZ 

GRAVURANSTALT 
GELBOWICZ 

Wollen Sie was 
Besond'res schenken, 

sollten Sie an 
„Gravuren" denken. 

Ab 17 Uhr 
Wilhelmslrafie 18, 

Langen, T.elfelon 23491 

L/ede Egelsbacher Eltern! 

Am 1. Dezember 1977 habe ich in Egelsbach mit der 
Arbeit begonnen und möchte Sie nun gerne kennen- 
lernen. Damit wir eine Möglichkeit haben uns zu tref- 
fen, wurde im 

Rathaus, Zimmer 20,1.-Stock 

eine Elternsprechstunde eingerichtet. Ich bin für Sie 
jeden 

Donnerstag von 17.00-18.30 Uhr 

da. Außerdem können w^ir jederzeit einen anderen 
Termin vereinbaren. 

Ich möchte mit Ihnen gerne über Fragen der Erziehung 
sprechen und Sie bei Problemen mit Ihren Kindern be- 
raten. Wir können auch gemeinsam überlegen, was 
wir für die Egelsbacher Kinder noch tun könnten. 
Sollten Ihre Kinder im Jugendclub sein, würde ich 
mich freuen, mit Ihnen in Kontakt zu kommen. Von 
meiner Seite ist es auch möglich, daß ich Sie zu Hause 
besuche. 

In der Hoffnung auf eine gute Zusammenarbeit ver- 
bleibe ich Ihre 

Ursula Meichsner, Sozialarbeiterin 

^   Freitag, den 6. Januar 1978 20. Jahrgang 
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MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON 

WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAiN ■ 

Sonivtag, dien 8. Januar 
Fußball-Pnnktsplel 
SVD gegen Nicdjer-Weisel 
14.30 Uhr, vorher Reserve 

Samstag, den 14. Januar 
Wanderer-Ehrung 
des OKW in Wersau 
Abfahrt: 15 Uhr 
am Dreifflidiplatz 

Bfircerhaua Sprendllnce« 
Somitaig, 8. 1., 10 Uhr 

J axzfrflhscfaoppen 
White Eagle New Orleans Band 

Sonntag, 8. 1., 15 Uhr 
Kindcrtheator: 
„Daa Tor sur Sonne" 

Schicksal der alten Scheune 

nach wie vor ungeklärt 

Beschwerden 

werden meist anonym vorgetragen 

Parlamentspräsidium diskutierte mit der Presse 

Stadtverordnetenvorsteher Claus Demlte 
hatte das Stadtverordnetenpräsidium und die 
Journalisten der in Dreieich erscheinenden Zei- 
tungen zu einem Arbeitsessen eingeladen. Es 
sollte ein Gedankenaustausch über die bisher 
geleistete Arbeit im Parlament Dreieich und 
den Ausschüssen sein. Die Diskussionen neh- 
men zeitweilig leidenschaftliche Formen an. 
Auf der einen Seite stand die Meinung der 
Parlamentarier und auf der anderen Seite die 
der Journalisten. Einig war man sich darin, 
daß die Sitzungsordnung bei den Ausschuß- 
sitzungen einige Mitglieder zu „Fensterreden" 
animiere. Auch Demke war der Auffassung, 
daß solche nicht Sinn einer Ausschußsitzung 
sein könne. Hier müsse eine Änderung ein- 
treten, es könne keine sachliche Atmosphäre 
entstehen, wenn ein Ausschußmitglied „feief- 
lich zu dem Mikrofon schreite" und seine 
Meinung dartue. IJemke sagte, im Haushalts- 
plan 1978 seien 50.000 Mark vorgesehen, um 
im Sitzungsaal eine zwanglosere parlamenta- 
rische Atmosphäre zu schaffen. 

Im Verlauf der Diskussion zeigte es sich, 
daß auch die Journalisten den Parlamenta- 
riern Anregungen geben konnten, die von den 
Verwaltungsbeamten Timmermanns und 
Heegmann notiert wurden. Kritik übten die 
Journalisten an den dürftigen Sitzungsproto- 
kollen, die auch an die Presse übersandt wür- 
den, Aus diesen sei kaum etwas zu entnehmen, 
was der besseren Information der Bürger die- 
nert könne. Der stellvertretende Stadtverord- 
netenvorsteher Hans-Klaus Korff versprach, 
sich dafür einzusetzen, daß hier ausführlicher 
gearbeitet werde. Auch Claus Demke schloß 
sich dieser Auffassung an. In der nächsten 
Sitzung der Schriftführer soll dieses Thema 
besprochen werden, um die Protokolle Aus- 
sagekräftiger zu machen. 

Trotz einiger Kritiken, auch aus den Krei- 
sen der Parlamentierer, will Demke daran 
festhalten, die Parlamentssitzungen hin und 
wieder in verschiedene Stadtteile zu verle- 
gen. Es soll ein Versuch gemacht werden, 
die Sitzungen um 19,30 Uhr beginnen zu las- 
sen und um 22.30 Uhr zu beenden 

|[ allen, die in dieser Woche jl 

! I Geburtstag haben. <[ 
jl Besonders herzlich denen, !• 
I! die älter ab 75 Jahre sind. ]! 

18jähriger Dreieicher 
festgenommen 

Von Beamten der Polizeistalion Neu-Isen- 
burg wurde am 1. Janiuar, gegen 4 Uhr, ein 
ISjähriger aus Dreieich vorläufig festgenom- 
men und zur Verfügung der Kriminalpolizei 
in Polizeigewahrsam gebradit. Der Beschul- 
digte hatte sich miit einem weiteren, noch un- 
bekannten Täter, in ein Neu-isenburger Hotel 
durch die unverschlossene Tür begeben, aus 
einem Wandregal in der Pförtnerloge mehrere 
Briefe und 22 Blanko-Scheckkarten gestohlen. 
Beide begaben sich anschließend in den Auf- 
enthaltsraum und stahlen aus diesem ein Kof- 
fer-Parbfernsehgerät im Werte von 1500 Mark. 

Als sie das Hotel verlassen wollten, wurden 
sie von dem Pförtner bemerkt, der den Be- 
schuldigten zur Rede stellte. Dieser stellte das 
Fernsehgerät hin, schlug dem Pförtner mit der 
■Pauat ins Gesicht und versuchte zu flüchten. 
Er konnte jedoch vom Portier und einigen 
Freuntien, die' der Portier zur Hilfe gerufen 
hatte, an der Flucht gehindert werden. Der 
Portier erlitt Prellungen im Geeicht und an 
den Händen; ähnliche Verletzungen erlitt der 
Beschuldiigte, dem, da er unter Alkoholeinfluß 
stand, eine Blutprobe entnommen wurde. 

Der zweite Täter wird wie folgt beschrie- 
ben: Etwa 18 bis 20 Jahre alt, ca. 180 cm groß, 
dunkelblonde, mittellange Haare, trug Blue- 
Jo^ns und weißen Pullover. Nach Aniijaben des 
18jährigen soll der zweite Täter mit Vornamen 
Poter-Klaus heißen. Der Festgenommene wur- 
de nach Vernehmung wieder entlassen. 

Hans Solomon (SPD), er ist Vorsitzender 
des neugeschaffenen Beschwerdeausschusses, 
berichtete über dessen Tätigkeit und meldete 
über die Notwendigkeit dieses Ausschusses 
seine Bedenken an. 

Dieser Aus.schuß sei eine Rarität im Kreisr 
gebiet, es gebe nur ähnliches in Wiesbaden 
und Bonn mit den sogenannten Petitionsaus- 
schüssen. Zu den bisherigen Ergebnissen sagte 
Hans Salomen, daß von 20 Anrufen oder 
Schreiben 15 anonym gewesen seien. Der 
Bürger scheue sich noch immer, seine 
Beschwerde mit seinem Namen zu unterzei- 
chenen. Ein Grund sei auch sicherlich, so 
meinte Salomon, daß die Funktion des Be- 
schwerdeausschusses in der Öffentlichkeit 
noch nicht richtig bekannt sei, hier müsse die 
Presse aufklärend mitwirken. Salomen sprach 
die Bitte aus, daß der Bürger, der eine Be- 
schwerde vorzubringen habe, dies mit seinem 
vollen Namen tue, denn sonst sehe der Be- 
schwerdeausschuß keine Möglichkeit, die An- 
gelegenheit zu behandeln. Das Einfachste sei, 
einen Brief an den Beschwerdeausschuß zu 
schreiben und diesen in den Briefkasten einer 
örtlichen Verwaltungsstelle oder im Rathaus 
einzuwerfen. 

Claus Demke betonte, er halte an der Ein- 
richtung des Beschwerdeausschusses fest und 
werde dafür eintreten, daß in der Öffent- 
lichkeit mehr Reklame dafür gemacht werde. 
Der Beschwerdeausschuß sei für die Bürger 
da, wenn sie beispielsweise Klagen über feh- 
lerhaftes Verhalten der Verwaltung hätten 
oder wenn Anregungen nicht entsprechend 
aufgenommen würden. Allerdings sei der 
Beschwerdeausschuß kein Ersatz für den Wi- 
derspruchausschuß und keine Anlaufstelle für 
ein Sammelsurium von kommunalen Anre- 
gungen Der Ausschuß sei auch' nicht als 
Instrument des Parlaments zu betrachten 
und werde auch nicht parteipolitisch tätig. 

Bei der Feuerwehr funkt's 
Einen Betrag von 45 500 Mark legt der Ma- 

gistrat dafür an, um die Feuerwehren der ein- 
zelnen Stadtteile besser mit Funkgeräten aus- 
zustatten. Nach dieser Maßnahme sind nun 
alle FeuorwehrJahrzeuge mit Funkgeräten 
ausgestattet, viele Feuerwehrleute haben ein 
Handfunkgerät, einen sogenannten „Piepser". 
Die Funkgeräte mit der Bezeichnung Fug 8 B 
entfielen wie folgt auf die einzelnen Wehren: 
zwei Stüde für Sprendlingen, zwei für Offen- 
thal, je edns für Götzenhain und Dreieichen- 
hain, drei Meldeempfänger für Buchschlag und 
siebi-n Meldeempfänger für Droieichenhain. 

Achtung: Polio-Schluck;mpfung 
Landrait Walter Schmitt und das Kreisge- 

sundheitsamt appellieren an die- Bevölkerung, 
von der Schluckimpfung gegen spinale Kinder- 
lähmung Gebrauch zu machen. 

Hier die Impftermine: 
16. 1. 14 bis 16 Uhr Dreieichenhain, 

Ludwig-Erk-Schule 
20. 1. 9 bis 10 Uhr Götzenhain, 

Karl-Nahrgang-Schule f 
20. 1. 11 bis 12 Uhr Offenthal, Wingertschule 
27. 1. 8.30 bis 10 Uhr Buchschlag, 

Lagerlöf-Schule 
1. 2. 14 bis 18 Uhr Sprendlingen, 

Büi-gerliaus 
(Siehe auch Berich,! im Langener Teil dieser 
Ausgabe.) 

Jugendzentrum in Sprendlingen 
soll bis zur Jahresmitte fertig sein 

Der durch den Konkuns der Kommunalen 
Systembau zwangsläufig erfolgte Baustopp für 
das Jiigendzentrum in Sprendlingen soll jetzt 
aufgehoben wei-den. Vom Bauamt war eine 
Ausschreibung für d4e noch notwendigen Ar- 
beiten veranlaßt worden, die mittlerweile ab- 
geschlos-sen ist. Danach liegt das billigste An- 
gebot 192 000 Man'k über dem Preis, den die 
Kommunale Systembau gefordert hatte. Die 
Geaamtkosten werden sich auf etwa 1,2 Mil- 
lionen Mark bdlaufen. mit der Fertigstellung 
wird bis Mitte dieses Jahres gerechnot. 

Die alte Scheune gegenüber dem Dreieichen- 
hainer Rathaus, die im letzten Frühjahr we- 
gen ihrer Baufälligkeit ins kommunalpoliti- 
sche Gespräch gekommen war, steht noch 
immer. Ihre einzige Nutzanwendung war in 
den letzten Jahren die Unterstellung der DRK 
Fahrzeuge. Nachdem die vom Haus ausge- 
hende Gefahr zu groß wurde, verfrachtete 
man die Fahrzeuge zum Bauhof. Die Scheune 
selbst wurde für jegliche Benutzung gesperrt 
und auch um ihre unmittelbare Nähe mußte 
man einen Bogen machen. 

Diese Gefahr besteht inzwischen nicht 
mehr. Mit verhältnismäßig wenig aufwendi- 
gen Mitteln, so war von Stadtrat Dr. Schliepe 
zu hören, habe man den Giebel abgestützt 
und einen Durchweg geschaffen. In der Scheu- 
ne selbst allerdings sei keine Nutzung möglich. 

Von den seinerzeitigen Interessenten für das 
Gebäude habe keiner angebissen. Damals war 

Die Zusammengemeindung zur Stadt Drei- 
eich brachte es mit sich, und dies ist ein Teil 
des entsprechenden Gesetzes, daß alle Ge- 
bühren für alle Stadtteile gleich sein müssen. 
Dies betrifft unter anderem auch die Kinder- 
gartengebühren, die seither recht unterschied- 
lich waren, ja, in Dreieichenhain kannte man 
sie überhaupt nicht. Hier herrschte der Null- 
Tarif. 

Nach der neuen Kindergartensatzung be- 
trägt die monatliche Gebühr einheitlich für 
alle Stadtteile 55 Mark, ein Betrag, den die 
Sprendlinger schon die ganze Zeit zahlen. In 
Götzenhain mußte man 45 Mark auf den 
Tisch legen, in Offenthal 50, und beim kon- 
fessionellen Kindergarten in Buchschlag 60 
Mark. 

Die einheitliche Regelung betrifft jedoch 
nur die städtischen Kindergärten. Von der 
Erhöhung betroffen sind rund 350 Eltern, 

Ein Anruf beim Magistrat kurz vor Jahres- 
wechsel - am anderen Ende der Strippe war 
das Hessische Straßenlaauamt - überraschte 
die Stadtväter wie eine Silvesterrakete. Es 
wurde nämlich nicht ein guter Rutsch ge- 
wünscht, sondern mitgeteilt, daß die Stadt 
Dreieich die vom Land geplante und ausge- 
schriebene Baumaßnahme für die durch Of- 
fenthal führende Landesstraße 3001 (von Diet- 
zenbach zur B 486) durchzuführen und auch 
zu bezahlen habe. 

Vor einiger Zeit hatten wir bereits darü- 
ber berichtet, daß der Stadt Dreieich, nach- 
dem sie nach der Gebietsreform mehr als 
40.000 Einwohner hat, für die Landesstraßen 
innerhalb des Stadtbereichs aufzukommen 
habe. Das betrifft sowohl die Unterhaltung 
(Streu- und Beschilderungspflicht) als auch 
die Bauarbeiten. 

Zwar liege dieses „finanzielle Kuckucksei", 
wie Stadtrat Dr. Schliepe es nannte, noch 
nicht in schriftlicher Form auf dem Tisch des 
Magistrate, man zweifele jedoch daran, 
daß der Anruf nur ein Silve.sterscherz gewe- 
sen sei. „Das wäre eine arge Überforderung" 
meinte der Baudezernent der Stadt, „und wir 
werden alles versuchen, daß das Land zahlt, 

Kleidertauschladen 

im Dekanatszentrum 

Ab sofort kann man mittwochs von 15.30 
bis 17 Uhr im Keller des katholischen Pfarr- 
zentrums in der Taunusstraße getragene Klei- 
der tauschen. Sie sollten aber noch gut 
tragbar sein. Hauptsächlich handelt es sich 
dabei um Kleidungsstücke für Erwachsene, 
jedoch sind auch Kindersachen da. 

im Gespräch, daß Privatleute das Anwesen 
kaufen und unter gewissen Auflagen herrich- 
ten wollten. 

„Wir können jetzt in Ruhe beraten, was 
aus der Scheune werden soll" meinte Dr. 
Schliepe. Es handele sich um einen vollkom- 
menen Hohlraum ohne Wasser und Energie 
Versorgung. Es könne also nichts einfrieren 
und auch sonst nicht passieren. Nach seiner 
Ansicht sei der nicht zustande gekommene 
Verkauf positiv zu bewerten, denn bei der 
Scheune handele es sich um eines der weni- 
gen noch im städtischen Besitz befindlichen 
Grundstücke. Man sei irgendwann sicher ein- 
mal froh darüber, noch ein eigenes Grund- 
stück zu besitzen, gewissermaßen als „Manö- 
vrierfläche" für kommende Planungen. Bei der 
Erstellung der Ortsentwicklungspläne werde 
nian sicher einige Varianten und Ideen für 
eine sinnvolle Nutzung finden. 

denn die andere Hälfte wohnt in Sprendlin- 
gen und hat die gleichen Sätze wie seither. 

Erster Stadtrat Vetzberger berichtete, daß 
er bei Gesprächen mit den Kindergartenbei- 
räten zwar nicht auf Jubel über diese Erhö- 
hung gestoßen sei, jedoch das Verständnis 
der Eltern gefunden habe. Zu ausgesproche- 
nen Protesten sei es nicht gekommen. Auch 
werde der Beitrag ab 1. Dezember in der von 
der Satzung vorgeschriebenen Höhe gezahlt. 
Bei den Überlegungen im Magistrat gehe es 
zur Zeit nur um den Novemberbeitrag. Man 
wolle eine Lösung finden, die Härtefälle ver- 
meide. 

Nachdem der Grundsatzbeschluß über die 
einheitliche Kindergartensatzung gefallen sei, 
habe man das Bestreben gehabt, alle Eltern 
so früh es technisch möglich gewesen sei, 
auch gleich zu behandeln. 

welches geplant hat und dafür auch den 
Finanzierungsplan aufstellen mußte." 

Die Stadt Dreieich hat bereits die Aufträge 
zur Herrichtung der Gehwege vergeben, was 
einen Kostenaufwand von 136000 Mark er- 
fordert, dafür war sie vorher zuständig. Mit 
der Übernahme der Fahrbahn kämen weitere 
326000 Mark hinzu. „Man stößt immer wieder 
auf Dinge" meinte Dr. Schliepe abschließend, 
„die fragen lassen, ob das Gesetz zur Zusam- 
mengemeindung vorher in allen Konsequen- 
zen richtig durchdacht war." 

DRK erhält Garagen 
am Dietrichsroth 

Die Fahrzeuge des Dreieichenhainer Roten 
Kreuzes werden wieder einmal obdachlos. 
Nachdem im vergangenen Jahr wegen der Bau 
fälligkeit der Scheune am Vieuxtdmpsplatz 
die dortige Unterkunft geräumt werden mußte 
-man stellte den DRK-Fahrzeugen Garagen 
auf dem Gelände des Bauhofes zur Verfü- 
gung- wird dieser Platz jetzt für Sozialräume 
des Bauhofes benötigt. 

Der Magistrat hat in seiner letzten Sitzung 
nun einen neuen Standort gefunden. Auf 
einem stadteigenen Streifen zwischen dem 
Haus Dietrichsroth und dem katholischen 
Dekanatszentrum an der Taunusstraße sollen 
drei Garagen gebaut werden. 

SPD-MItgliederversamlung 
Die Hainer Sozialdemokraten treffen sich 

am Montag, dem 9. Januar um 20 Uhr zu 
einer wichtigen Mitgliederversammlung in der 
TVD-Gaststätte. Auf der Tagesordnung stehen 
eine Aussprache über die Organisationsstruk- 
tur der SPD Dreieich, die Verabschiedung 
einer Satzung für den Stadtverband sowie Be- 
richte aus den Fraktionen. 

Werden Kindergartengebühren 

rückwirkend erhöht? 

Es geht um 55 Mark für den Monat November 

,Finanzielles Kuckucksei' zum Jahreswechsel 
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Toll, jetzt gibt's Zinsen 

Die Langener Volksbank schreibt liiren Kunden Zinsen fOr 
das Jahr 1S77 gut - insgesamt DM 4.052.149,99 

Damit wird auch Ihre Sparfreude belohnt. 
Machen Sie es doch wie ich — 
Nehmen Sie ihr Sparbuch — und nichts wie hin zur 

LAIMGEIMER VOLKSBAIMK 
eine starke, solide Bank 

Neujahrsempfang 
bestätigt Zusammenarbeit 

g Ortsvorsteher Heinz Neuen, sein Stellver- 
treter Karl Anders, zahlreiche Mitglieder der 
politischen Gremien, die Vereinsvorsitzenden 
und Vertreter der Kirchen und der Karl- 
Nahrgang-Schule fanden sich am Neujahrs- 
nachmittag im Feuerwehrhaus ein. Sie setz- 
ten damit den Brauch des Neujahrsempfangs 
der vergangenen Jahre fort. Ortsvorsteher 
Neuen hob hervor, daC der Ortsbeirat sich 
in faier Zusammenarbeit nun ein Jahr lang 
für die Menschen dieses Stadtteils eingesetzt 
habe und daß dies auch in Zukunft seine 
Absicht sein werde. Otto Gottschall bestätigte 
dies als Sprecher der Vereine und verband 
damit den Dank für die Unterstützung durch 
die Stadt. Rektorin Jutta Uibel hob hervor, 
wie Schule und Vereine sich in der Förde- 
rung der Kinder und Jugendlichen behilflich 
sein könnten. Kirchenvorsteher Rudolf Mied- 
tank überbrachte in Vertretung von Pfarrer 
Zühlsdorff die Grüße der Kirchengemeinde 
und verband damit den Wunsch, daß sich 
das gemeinsame Bemühen um die Menschen 
dieses ehemaligen Götzenhains fortsetzen 
möge. 

Die Weihnachtsgeschichte 
im Krippenspiel 

g Jahr für Jahr wird das Krippenspiel zu 
einem der Höhepunkte der Weihnachtszeit. 
Auch an diesem Heiligen Abend drängten 
sich wieder etwa 400 Kinder, Jugendliche und 
erwachsene Gemeindeglieder in der evange- 
lischen Kirche zusammen. Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff hielt nur eine kurze Andacht und 
überließ danach die Verkündigung den Kin- 
dern. 

Renate Lüttich schrieb diesmal den Text 
und führte Regie. Sie folgte im wesentlichen 
dem biblischen Wortlaut, stellte jedoch auch 
überall unüberhörbar den Gegenwartsbezug 
her. Gudrun Falk und Heidi Steinmetz, zwei 
der Mitarbeiterinnen im Kindergottesdienst, 
übten das Spiel mit den Kindern ein. Diese 
lebten in ihren Rollen, sprachen laut und 
verständlich und ließen die alten Geschichten 
neu erstehen. 

Maria und Josef klopften an Bethlehems 
Türen. Der Engel verkündete die Christge- 
burt den Hirten. Sie machten sich auf und 
beteten vor der Krippe. Zwei Könige schenk- 
ten Weihrauch und Myrrhe, jand der dritte 
legte seine Krone dem Kind zu Füßen. Kin- 
der sprangen herzu und brachten Puppe, Ball 
und Apfel, und endlich zog eine Gruppe von 
Engeln mit brennende Kerzen in den Händen 
auf und stimmte den Lobgesang an. 

Eindrucksvolle Bilder, schlichte klare Spra- 
che und Vertiefung der Gedanken durch fri- ' 

sches, ungczwungens Singen von einzelnen 
Kindern oder gemeinsam und gutes, sauberes 
Flötenspiel ließen es Weihnacht werden bei 
jung und alt, so daß alle dann froh einfielen 
in das vertraute Weihnachtslied „O du fröhli- 
che, o du selige-". 

Christbäume werden abgeholt 
g Die nächste Abfuhr brennbaren Sperr- 

mülls im Stadtteil Götzenhain erfolgt am Frei- 
tag, dem 13. Januar. Dabei werden auch die 
Christbäume mitgenommen, wenn sie recht- 
zeitig vor die Türen gestellt werden. 

Wichtige Mitgliederversammlung 
der SPD 

Am Dienstag, dem 10. Januar, um 20 Uhr 
findet im Feuerwehrhaus eine wichtige Mit- 
gliederversammlung der Götzenhainer Sozial- 
demokraten statt. Auf der Tagesordnung ste- 
hen unter enderem Berichterstattung des Orts- 
bezirks, der Fraktion der Stadtverordneten- 
versammlung und der Fraktion des Ortsbel-. 
rats und eine Aussprache zu den Berichten. 
Dann geht es um die Beschlußfassung über 
die Umbenennung des Ortsbezirkes in „Orts- 
verein Götzenhain", die Wahl der Delegierten 
für den Stadtverbahd Dreieich und für den 
Unterbezirk Offenbach-Land für das Jahr 
1978, um Anträge und Verschiedenes. 

Offenthal 

Beregnungsanlagen für Hartplätze 
o Um die Lebensdauer der Hartplätze in 

Götzenhain und Offenthal zu verlängern, hat 
der Magistrat jetzt den Auftrag erteilt, jeweils 
eine Beregnungsanlage installieren zu lassen. 
Diese Maßnahme wurde bereits im Haushalt 
1977 vorgesehen. Jede der beiden Anlagen 
kostet 16000 Mark. 

Fast eine Million 
für Offenthaler Entsorgung 

o Zwei Aufträge im Gesamtwert von fast 
einer Million Mark hat jetzt der Magistrat 
nach Überprüfung der nach Ausschreibung 
eingegangenen Angebote vergeben. Es geht 
dabei um ein Regenüberlaufsbecken, das 
376000 Mark kostet, und um Erschließungsar- 
beiten für den Kanalbau im Gewerbegebiet im 
Erlen, die 589000 Mark kosten. Man will ver- 
suchen, vom Bund einen Zuschuß zu erhalten. 

Vorteilhaft lassen sich die immergrünen 
Berberitzen unter einem lichten Baumbestand 
zusammenfassen, aber auch in der Nähe von 
Sitzgelegenheiten erfüllen sie ihren Zweck. 
Durch ihre vielgestaltigen Wuchsformen, ihre 
oft zierliche Belaubung im Schmuck ihrer gel- 
ben Blüten und des herbstlichen Fruchtbe- 
hangs, tragen sie wesentlich zur Belebung 
eines Gartenteils bei. Hübsch wirken sie auch 
in einer lockeren Zusammenstellung, denn sie 
können irieinanderwachsen und bilden bald 
eine geschlossene Gruppe. Eine weitere An- 
wendung finden die Berberitzen zur seitlichen 
Einrahmung von Treppenwangen, wofür sich 
gerade die niedrigen Arten gut eignen; auch 
helfen sie, längere kahle Mauern wirkungsvoll 
zu unterbrechen. Wertvoll zur Begrenzung 
von Staudenrabatten oder Blumenbeeten ger 
gen die Rasenflächen sind die höheren Ber- 
beritzen, die bei einer lockeren Zusammen- 
stellung zu einer Hecke herangewachsen sind. 
Geeignet sind sie auch als Zaunersatz, hier 
können sie sich, langsam wachsend, ohne 
Schnitt bald frei entwickeln. 

An den Boden sind sie anspruchslos und 
anpassungsfähig, doch für eine Versorgung mit 
Humus bei der Pflanzung dankbar. Die Lage 
sei leicht schattig, der Boden eher trocken 
als zu feucht. Im Herbst ist eine gründliche 
V/ässerung von Nutzen, um der Gelahr des 
Austrocknens vorzubeugen. 

Eine Wuchshöhe von 2 m zeigt Berberis 
gagnepainii var. lanceifolia mit schmalen, 
scharf gezähnten Blättern. Im Mai blüht sie 
gelb und bildet blauschwarz bereifte Früchte 
im Herbst. Mit die schönste winterharte Art 
ist Berberis julianae, ein aufrechter Strauch 
von 2 m Höhe mit lederartigen, dunkelgrünen, 
dornig gezähnten Blättern. Ausgesprochene 
Foimschönheit besitzt Berberis x stenophylla 
(bis 2 m hoch), deren schmale Blätter fast na- 
deiförmige Gestalt besitzen. Im Schmuck ihrer 
vielen gelben Blüten ist dieser Bastard aus 
dem Garten kaum noch fortzudenken. Bewährt 
hat sich gerade auf kleinerem Raum die zwer- 
gige Berberis candidula mit weißer Blattun- 
terseite und Berberis verruculosa, ein dicht- 
verzweigter, mittelhoher Strauch (bis 1 m) mit 
auffallend dunkalroter Blattfärbung In den 
Wintermonaten. 

Scheinzypressen 

Die Verwendung von Immergrünen im Gar- 
ten hat wegen ihrer Reize auch im Winter 
ständig zugenommen. Neben der beträchtli- 
chen Zahl immergrüner Laubgehölze sind es 
die mannigfaltigen Nadelgehölze, die unsere 
Gartenhöfe sehr bereichern. Obgleich die 
Blütenpracht während des Sommers in der- 
artigen Gartenteilen fehlt, lassen sich mit blü- 
henden Stauden wirkungsvolle Kontraste er- 
zielen. Zur Steigerung der Pflanzung im Ver- 
lauf eines Blütenjahres trägt auch die Viel- 
zahl ansprechender Blütengehölze bei, die vor 
dem dunklen Hintergrund unserer Immergrü- 
nen in aufgelockerter Form ihren richtigen 
Platz einnehmen. 

Sonntag, 8.Jan.78,lDUhr 

i 
Burget1iaiisSpreiMiRg0n 

inDREEHIH 

Nur zu leicht werden Chamaecyparis und 
der Lebensbaum durch ihren gleichförmigen 
Wuchs verwechselt. Zur Unterscheidung dient 
als einfachstes Merkmal der Zapfen, der bei 
der Scheinzypresse klein, erbsenförmig, beim 
Lebensbaum aber sich länglich, schuppenartig 
entwickelt. Am verbreitetsten ist C. lawsonia- 
na, die einen freien Stand voraussetzt und im 
Alter stark an Umfang zunimmt. Handelsüb- 
lich sind unter den Wuchsformen die langsam- 
wachsende C. lawsoniana 'Fletscheri' mit fe- 
driger, und C. lawsoniana 'Wisseiii' mit fam- 
wedelartiger kurzer Bezweigung. Letztere eig- 
net sich vorzüglich für die Verwendung auf 
kleinerem Raum; auch für bchalen und Tröge 
zum Schmuck von. Empfangsterrassen sind sie 
nur zu empfehlen. Gleichfalls dafür geeignet 
sind die breitkugeligen und kegeligen weiteren 
Formen, unter denen bei geschmackvoller Ver- 
teilung und zur Belebung des Bildes folgende 
niedrige, von 1 bis 1,5 m Höhe, emen wertvol- 
len Beitrag leisten: C. lawsoniana 'Minima 
Glauca', C. pisifera 'Filifera Nana' und C. ob- 
tusa 'Nana Gracilis', eine zierliche Zwergform 
mit muschelförmig gestellten Zweigspitzen. 
Auch zur Heckenbildung lassen sich die 
Scheinzypressen verwenden. Je nach Ge- 
schmack können sie in ihrer natürlichen Form 
belassen werden, indem sie bei einer lockeren 
Pflanzweise der Begrenzung dienen, aber auch 
in geschnittener Form sind sde ein brauchba- 
rer Sicht- und Windschutz. Unempfindlich 
gegen Ruß und Rauch auf etwas feuchten 
Böden eignen sie sich für den lebenden Zaun 
C. pisifera 'Plumosa' und die silbergraüe C. 
pisifera 'Squarrosa', die für Bindereizwecke 
geschätzt wird. H. v. Esebeck 
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Arbeitsplätze für 
Schulabgänger feststellen 
Die SPD-Fraktion im Sprendlinger Ortsbeirat- 
möchte einen Beschluß herbeigeführt haben, 
wonach der Magistrat gebeten werden soW, 
edne Umfrage bei den heimisdien Beitrieben 
und Uniternehmen zu venanl'assen, um festzu- 
stellen, wieviele und welche AuBbiildung-splätze 
für das Jahr 1978 zur Verfügung stehen. Da- 
mit soll Schulabgängern die Sudie nach einem 
Ausbildungsplatz erleichtert werden. 

Informationsabend in der 
Max-Eyth-Schule Dreieich 

Die Max-Eyth-Schule, Berufs-, Berufsfach- 
schule und berufliches Gymnasium des Krei- 
ses Offenbach, Dreieich-Sprendlingen, Am 
Hirschsprung, lädt zu einem Informations- 
abend am Montag, 16. Januar 19.30 Uhr, für 
die folgenden VoUzeit-Schulformen ein: 1 jäh-r 
riges Beruisgrundschuljahr, metallgewerbliche 
Berufe (ersetzt das erste Ausbildungsjahr in 
ßinem entsprechenden Beruf), 2 jährige Be- 

rufsfachschule, medizinisch-technisch und 
krankenpflegerische Berufe, 2 jährige Berufs- 
fachschuJe, kiaufmännisdie Berufe (beide Be- 
rufsfachschulen schließen mit „mittlerer Rei- 
fe" ab; anschließend Besuch eines beruflichen 
Gymnasiums oder Verkürzung der Au.sbil- 
dungsdauer in einem entsprechenden Beruf 
möglich), 3 jähriges berufliches Gymnasium 
(Klassen 11 - 13), Schwerpunkt Wirtschaft/ 
Verwaltung (Zugangsvoraussetzung „mittlere 
Reife"; Abschluß mit Abitur = allgemeine 
Hochschulreife; Verkürzung der Au.sbildungs- 
dauer bei kaufm. Berufen möglich). 

Anmeldungen für das Schuljahr 1978/79 er- 
folgen bei der zur Zeit besuchten Schule. Die 
Unterlagen müssen von der seither besuchten 
Schule für das berufliche Gymnasium bis zum 
15. 2. 78, die Berufsfachschulen bis zum 1. 3. 
78 mit einem Gutachten an die Max-Eyth- 
Schule weitergegeben worden. 

Aualeseverfahren für die als „bedingt 
geeignet" gemeldeten Schüler finden am 15. 
März 1978 in der Max-Eyth-Schule statt. Wei- 
tere telefonische Auskünfte unter der Nr. 
06103/33401. 

Von bewährten Immergrünen und Nadel- 
sehölzen 

Bei der Bepflanzung abgetrennter Garten- 
teile ist neben den Stauden und Sommerblu- 
men auch den immergrünen Laubgehölzen 
ein Platz einzuräumen, denn die vorgesehenen 
Gehölze sind selbst für das winterliche Gar- 
tenbild unentbehrlich geworden. Außerdem 
verursachen die Immergrünen gegenüber ei- 
ner anderen Pflanzung weniger Unterhal- 
tungsarbeiten, vorausgesetzt, daß eine richtige 
Pflanzenwahl getroffen wurde. Ihr Stand sei 
besonders in den Wintermonaten gegen schar- 
fe Ostwinde geschützt. Handelt es sich bei 
der Neuanlage um ein offenes Gelände, so 
sind durch eine geeignete Schutzpflanzung die 
klimatischen Verhältnisse entsprechend zu 
verbessern. 

Verbreitet ist die Schein- oder L«bens- 
baumzypresse (Chamaecyparis) aus Nordame- 
rika und Ostasien, die in ihrer Heimat stattli- 
che hohe Pyramiden bildet. Unter ihnen be- 
finden sich viele Arten für größere Garten- 
flächen. Doch eine Anzahl von Wuchsformen 
gestattet es, sie auch als Gruppenpflanze, soli- 
tär oder als Hecke, selbst für kleinere Gar- 
tenräume zu empfehlen. Zu ihrem Wachstum 
benötigt die Scheinzypresse frische und hu- 
mose Lehmböden oder sandige Lehmböden 
mit genügender Tiefgründigkeit. Eine gewisse 
Bodenfeuchtigkeit wird bevorzugt, jedoch darf 
es nicht zu stagnierender Nässe kommen, da 
diese einen schlechten oder Kümmerwuchs 
bewirkt. Weiterhin wünscht sich die Scheinzy- 
presse einen halbschattigen, geschützten 
Standort. 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Oreielchenhaln 

Am Samstag, dem 7. Januar, finden die 
Jahresihauptversammlungen der Einsatzabtei- 
lung und des Vereins der Freiwiilllgen Feuer- 
wdhr statt. Beginn ist um 19 Uhr im Gemein- 
schaftsraum des Feuerwehrhauses. 

Tagesordnung für die Jahreshauptversamm- 
lung der Einsatzabteilung: 
1. Bericht des Wehrführers 
2. Veiflestung des Protokolle der Jahres- 

hauptversammlung 1977 
3. Bericht des Jugendwartes 
4. Aussprache zu den Berichten 
5. Neuwaihlen (Wehrführar und Ausschuß) 
6. Anträge 
7. Verschiedenes 

Im Anschluß an diese Versammlung folgt 
dann die JahresJiauprtversammhing des Ver- 
eins der Freiwilligen Feuerwehr Dreieichen- 
hain. 

Audi hierzu die Tagesordnung: 
1. Bericht des Verei;nsvonsitzenden 
2. Verlesung des Protokolls der Jahres^ 

hauprtversammüung 1977 
3. Bericht des Kassierers 
4. Bericht des Kassenprüfers 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Neuwaihlen des gesamten Vorstandes 
7. Anträge 
8. Verschiedei>es 

Anträge zu den einzelnen VersammJuineen 
können beim Weihrfiührer bzw. Vereinsvorsit- 
zenden eingereicht werden. Alle MiltgHeder 
werden um pünktliches Erscheinen gebeten. 

Nächster Termin dös Hainer Feuerwehrver- 
etns: Am Freitag, dem 20. Janiiar, ab 20.11 
Uhr ist Kappenabend dm Vereinsheim der 
Hundefreunde im Haag. 

Geflügeizuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Heulte Abend, dem 6. Januar, findet im Ver- 
einslokal TV-Turnhalle, um 20.30 Uhr unsere 
erste Monatsvensammlung im neuen Jahr 
staitt. Wir bitten um vollzähliges Erscheinen 
aller Mitglieder. 

;/ Angeisportverein 

1960 Dreieichenhain 

Am Monitag, dem 9. Januar, findet um 20 
Uhr in Götzenhain in der HSV-Turnihalle 
unsere nädiste Monatsveraammlung statt. Um 
zahlreicher Erscheinen wird gebeten. 

Petri HeU 
Der Vorstand 

Tanz-Sport-Kreis 

Rot-Gold-Rot 

im SVD 

..Denken Sie 'hoch an Freitag, den 
Dreizehnten? 

Dann beginnt nämlich für die neue Anfän- 
gergruppe des TSK das Tanzsporttraining. 
Hatten Sie sich nicht vorgenommen, im neuen 
Jahr etwas für Ihre Gesundheit zu tun? Wenn 
ja, dann kommen Sie doch einmal ganz un- 
verbindlich am Freitag, 13. Januar 1978 um 
19.30 Uhr in unser Clubhaus Im Haag. Weitere 
Informationen gibt Ihnen gern Herr Weiden- 
hammer, Tel. 0 60 74/68 11. Der TSK bietet 
seinen Mitgliedern das Erlernen aller Stan- 
dard- und Lateinamerikanischer Tänze sowie 
Mode- und Partytänze unter fachlicher Lei- 
tung an. 

Das Training für die bereits bestehenden 
Gruppen beginnt wieder am Montag, dem 9. 
Januar 1978 und zwar: 
um 19.30 Uhr für Jugendliche 

20.30 Uhr für die A-Gruppe 
21.30 Uhr für die B-Gruppe 

das freie Training ist wie immer freitags ab 
20.30 Uhr. Es beginnt schon ab 6. Januar." 

Odenwaldklub 

»Wartderfreunde 

Dreieich« 

1. Wanderung am Samstag dem 14. Januar 
1978 Wanderer-Ehrungsfeicr in Wersau 

Treffpunkt und Abfahrt mit Bus: 15.00 Uhr 
ab Dreieichplatz (Lindenplatz) Das Wander- 
jahr 1978 beginnt mit unserer Wanderer-Eh- 
rungsfeier für 1977 im Gasthaus „Zum Kühlen 
Grund" in Wersau, das unseren Wander- 
freunden und Gästen in guter Erinnerung sein 
dürfte. Dazu sind alle Mitglieder und Gönner 
unseres Vereins recht herjjich eingeladen. 
Für gute Unterhaltung ist auch in diesem 

Jahr wieder ge.sorgt. Da die sonst übliche 
Vorwanderung entfällt, ist für die Teilneh- 
mer Golegenheit zu Spaziergängen in der Um- 
gebung des Gasthauses bis zum Beginn der 
Feier gegen 17.00 Uhr geboten. Meldungen 
zur Teilnahme an dieser Veranstaltung wer- 
den noch von Wanderfreund Franz Sammer, 
Dorotheenstraße 2, Telefon 82390 angenom- 
men. 

Wir v,fürden uns freuen, recht viele Wan- 
derfreunde und Gäste begrüßen zu können, 
WANDERT MIT IM OWK! 

Frisch auf! 
Der Vorstand 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Jahreshauptversammlung 
Hiermit laden wir alle Mitglieder zu un- 

serer Jahreshauptversamlung ein, die am 
kommenden Sonntag, dem 8. Januar um 15,30 
Uhr in der Gaststätte des Turnvereins 1880 
e. V. Dreieichenhain, Koberstädterstrasse 8 
stattfindet. 

Nach Erledigung der notwendigen Regula- 
rien zeigen Gartenfreunde unseres Vereins 
Lichtbilder von der Schlußschau der Bun- 
desgartenschau 1977 in Stuttgart, die wir am 
22. Oktober 1977 mit Gartenfreunden von Of- 
fenthal und Götzenhain besuchten. Alle Teil- 
nehmer dieser Fahrt waren von der Blumen- 
fülle, den vielen Blumenarten und der Auf- 
machung sehr beeindruckt. 

Unter den Teilnehmern der Jahreshauptver- 
sammlung werden zwei Gutscheine für Fahr- 
ten mit dem Reiseunternehmen Gg. Becker & 
Co (Becker-Reisen) 6070 Langen verlost. 

Der Vorstand hofft auf einen guten Be- 
such der Jahreshauptversammlung und wür- 
de dies als Anerkennung für sein Mühen und 
Walten während des ganzen Jahres werten. 

Frauen-Nachmittag 

Fahrt um das westliche Mittelmeer 
Die Verlagsgesellschaft unserer Monatszeit- 

schrift „Der Hessische Obst- und Gartenbau" 
führt vom 18. März 1978 bis 2. April 1978 
(Osterferien) eine Bus-, Schiffs-und Flug- 
reise rund um das westliche Mittelmeer ab 
Frankfurt/M, mit Zusteigemöglichkeit in Of- 
fenbach/M und Darmstadt durch. Der Reise- 
preis beträgt 1.790,— DM, er beinhaltet: 

Fahrt rnit Pullman-Fernreisebus, 14 x Halb- 
pension im Hotel, verschiedene Führungen 
und Reiseleitung, Uberfahrt nach Capri, Über- 
fahrt von Palermo nach Tunis mit Essen an 
Bord, Kabinen, einschl., Kamelritt in die Sa- 
hara, Überfahrt Tanger - Algeciras, Flug von 
Tunis nach Casablanca. Unterkunft in guten 
Hotels, überwiegend Bad/Dusche WC. Weitere 
Einzelheiten über den Reiseverlauf gibt der 
Vors. Ernst Arnold, 6072 Dreieichenhain, 
Mühlweg 11, Tel. 8 11 16. 

Fahrt zur grünen Woche 
nach Berlin 

Diese Fahrt führt auch die Verlagsgesell- 
schaft unserer Monatszeitschrift in der Zeit 
vom 1. Februar bis 5. Februar 1978 durch. 

Auch darüber gibt der Vors. Ernst Arnold, 
Dreieichenhain, Mühlweg 11, Tel. 8 1116 nä- 
here Auskunft. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 

10. Jamuiar, um 15.30 IJhr am Dreieichplatz. 
Nach dem Spaziergang halten wir Einkehr in 
der Turnhalle des Turnvereims Dreieiichenhain, 
Kobet'städter Stnaße. 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 10. Jan., 

um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem 
Spaziergang ist Zusammenkunfit im Natur- 
freundehaus. Um zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 

Jahrgang 1906/05 
Wir treffen uns erstmals im neuen Jahr 

am Donnerstag, den 12. 1. 1978 um 16 Uhr 
auf dem Dreieichplatz. Nach einem kurzen 
Spaziergang kehren wir gegen 17 Uhr im 
Naturfreunde - Haus ein. Um zahlreiche Be- 
teiligung wird gebeten. 

Theaterfahrt nach Frankfurt 
Die nächste Theaterfahrt des hiesigen Be- 

sucherringes findet am Donnerstag, den 26. 
Januar 1978 in das Opernhaus der Städtischen 
Bühnen Frankfurt statt. Geboten wird die 
Oper; Der Freischütz, von Carl Maria von 
Weber. Beginn: 19,30 Uhr, Ende: 22,30 Uhr. 
Voraussichtliche Abfahrt an den bekannten 
Haltestellen: 18,30 Uhr. Gastkarten stehen in 
beschränktem Umfang zur Verfügung und 
können bis 12. Januar bei H. Rieger, Eschen- 
weg 12, Tel. 81439 bestellt werden. 

SchOfzen- 

gesellschaft 1560 

Wie bereits vorangezeigt, findet am kom- 
menden Mittwoch, dem 11. Januar um 14,30 
Uhr der erste gemeinsame Frauennachmittag 
in diesem Winterhalbjahr mit den Frauen 
unserer Gartenfreunde von Offenthal und 
Götzenhain in der Gaststätte des Turnverein 
1880 e. V. Dreieichenhain, Koberstädterstraße 
8 statt. 

Wir hoffen, daß auch in diesem Winterhalb- 
jahr die Frauennachmittage guten Besuch zu 
verzeichnen haben und laden hiermit alle In- 
teressenten dazu herzlich ein. Auch Nicht- 
mitglieder können teilnehmen und sind will- 
kommen. 

Jahreshauptversammlung 
Am Freitag, dem 20. .Jan., findet in Drei- 

erichenhiain, im Schützenhaus, die Jahreshaupt- 
versammlung der Hainar Schützen statt. 

Folgende Tagasordnunigspunkte sind vor- 
gesehen 

1. Begrüßung und VerlesuTig der Tages- 
ordnungspunkte durch dOT 1. Vorsitzyendien 

2. Wahl des Versammlungsleiters 
3. Jaihresbericht des 1. Vorsitaendlen 
4. Jahresbericht der Schützenmeister 
5. Jaihresbericht des Jugendleiters 
6. Jahresbericht des Rechners 
7. Bericht der Kassenprüfer 
8. Entlastung des Vorstandes 

und des Kassenprüfers 
9. Neuwahl des Vorstandes 

10. Verschdedenes 
' Anträge zu dieser Tagesordnung müssen bis 
zum 14. Januar bei dem 1. Vorsitzenden He^nz 
SteinJieimer, Dreieich, An der Trift 20, einge- 
reicht werden. 

Der Vorsitand bittet um zahlreiches Erschei- 
nen der Mitglieder. 

Gesangverein Sängerkranz 1860 

Liebe Dreieicher Bürger, nachdem die Fest- 
tage uod Silvester vorbei sind, werfen schon 
wieder große Ereignisse ihre Schatten voraus, 
nämlich die Karneviailskampagne 1978. 

Am 28. Jan. veranstaltet der Gesang^'e^ein 
Sängerknanz und' der Turnverein ihren tradi- 
tionellen Kappenabend. Die Vorbereitungen 
sind schon in vollem Gange, und so mandie 
Übemaschimg erwartet wieder die Narren und 
Narrhalesen. 

Die beiden Vereine laden ganz herzlich zu 
diesem Kappeoabend ein und erwarten Sie am 
28. Januar in der NairhaTla, dem Saal der 
Turnhalle Dreieichhain. 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 
Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel, 8 47 71 

Vcranstaltungsaussdiuß 
Der Veranstaltungsiauisschuß trifft sich zu 

seiner nächsten Sitzung am Freitag, dem 6. 1. 
um 20.30 Uhr im Vorstandiszimmer. 

Volleyballtraining 
Am Freitpg, dem 6. Januar, findet das Trai- 

ning ausniahmsweise in der Heinrich-Heiine- 
Sdiule in SprendHingen statt. 

Ab nächsiten Montaig läuft das Training wie- 
der zu den üblichen Zeiten, also montags ab 
lo.30 Uhr in der TVD-Halle (Mannschaftsspie 
1er), mittwochs ab 16.30 Uhr in der TVD-HaUe 
(Anfänger), und freitags ab 20.15 Uhr in der 
Weibelsfel^aille (alle). 

Verein der 

Hundefreunde eV. 

Dreieichenhain 

Worte Mitglieder, am Sonntag, dem 29. Jan., 
findet im Clubhaus um 15 Uhr unsere Jaihres- 
tauptversammlung statt. Anträge sind bis zum 
15. Jan. schriftlich an den Vorstand des VdH 
einzureichen. 
Tagesordnung der Jahreshauptversammlung 

1. Verlesung des Protokcills 
a) der letzten Mitgliederversammlung 
b) der letzten Jahreshauptversammlung 

2. Geschäftsberidit 
3. Bericht der Ausbildungswa'rt.e 
4. Kassenbericht 
5. Bericht der Kassenprüfer 

■ 6. Entlastung dies Vorstandes 
7. ErgänzunigswaM des Vorstandes 
8. WaM der Kassenprüfer 
9 Anträge an die Jahresha'uptveraammlujng 

10. Verschiedenes 
Wir hoffen, recht viele Mitglieder begrüßen 

zu dürfen. 

Evang. Familienbildung 
bietet wieder neue Kurse an 

Auch im neuen Jahr bietet die evang. Fa- 
milienbildung im Gemeindehaus in der Fahr- 
gasse 57 wieder folgende Kurse an: 
Gymnastik für Frauen und Mädchen ab 9.1.78 

19.00 Uhr im evang. Gemeindehaus, Fahr- 
gasse 57. 

Spielki-eis fUr Kinder ab 3 Jahre ab 16.1.1978 
Der Spielkreis beginnt erst am Montag, dem 
16. 1. und nicht am 9. 1. 78 Auch der 
Krabbelkreis trifft sich erst eine Woche 
später und zwar am 19. 1. 1978 um 15.30 
Uhr im Gemeindehaus. 

Nähkurse ab 16. 1.1978 
14.30 Uhr im evang. Gemeindehaus, Fahr- 
gasse 57, Leitung Frau Brill 
19.30 Uhr im evang. Gemeindehaus, Fahr- 
gasse 57, Leitung Frau Brill. 

Anmeldungen für die neuen Kurse - außer 
Spielkreis - können bei Kursbeginn entge- 
genommen werden. 

Zur Kinderfreizeit anmelden 
Die katholische Gemeinde plant für di^ 

Zeit vom 23. August bis 1, September eine 
Kinderfreizeit für Mädchen und Buben im 
Alter bis zu 12 Jahren. Sie findet in Herren- 
schwand statt, einem 1100 Meter hoch gele- 
genen Ort zwischen Todtnau und Todtmoos 
südlich des Feldbergs im Hochschwarzwald. 
Die Unterkunft ist in einem Haus, zu dem 
ein Zeltplatz gehört. 

Da die entsprechenden Räume jetzt bereits 
bestellt werden müssen, bittet die Gemeinde 
um verbindliche Anmeldungen bis zum 30. 
Januar im Pfarrhaus oder bei Diakon Maurer 
im Pfarrzentrum. Die Kosten für die Freizeit 
betragen pro Teilnehmer inclucive aller Lei- 
stungen etwa 125 Mark. 

Sprechstunden des Ortsgerichts 
Der Hessische Minister der Justiz hat mit 

Erlaß vom 1. November 1977 die Neugliede- 
rung der Ortsgerichtsbezirke geregelt. Im Be- 
reich der Stadt Dreieich ergeben sich danach 
ab 1. Januar 1978 folgende Änderungen: 

Die Ortsgerichte Buchschlag, Dreieichen- 
hain, Götzenhain und Sprendlingen werden 
aufgehoben. 

Für die Stadt Dreieich werden errichtet: 
das Ortsgericht Dreieich I (für die Stadtteile 
Buchschlag und Sprendlingen), das Ortsge- 
richt Dreieich II (für die Stadtteile Drei- 
eichenhain und Götzenhain). Das frühere 
Ortsgericht Offenthai wird in Ortsgericht 
Dreieich III umbenannt. 

Und hier die Sprechstunden: 
Ortsgericht Dreieich I, Stadtteil Sprendlin- 

gen, Rathaus, Zimmer'308, Tel. 65 12 71, mon- 
tags bis donnerstags von 7 bis 12 Uhr, 

Ortsgericht Dreieich II, Stadtteil Dreieichen- 
hain, Rathaus, Zimmer 17, Tel. 65 14 42, mon- 
tags bis freitags von 7 bis 12 Uhr, 

Ortsgericht Dreieich III, Stadtteil Offenthal, 
Rathaus, Tel. 0 60 74 / 52 14 oder 52 63 donners- 
tags von 16 bis 18 Uhr. 

Keine Verlängerung 
der Müllablagerung 

Der Magistrat hat beim Regierungspräsiden- 
ten in Danmstadt Einspruch gegen einen An- 
trag der Stadt Frankfurt: ertioben, die Geneh- 
migung zur Ablagerung von Müll in der De- 
ponie Buchschlag um zwei Jahire bis 1980 zu 
verlängern. Die seitherige Genehmigung läuft 
mit Ende dieses Jahres ab. 

Gleichzeitig läuft eine Gen^hmiguTig, gegen 
die ebenfalls ein Einspruch der Stadt Dreieich 
im Verfahren ist, eänen MüUlberg von 20 m 
Höhe aufzuschütten. Von der Stadt Frankfurt 
wurde argumentiert, eine zeitliche Vertänge- 
rung des Vertra!gs werde keine Erhöhung des 
Berges zur Folge haben. Durdi günstigere An- 
häufung und größere Verdichtung des Mülls, 
gleichlaufend miit geringeren Mitteln sei di^ 
möglich. 

Die Zähler l(ommen 
zur Ärbeitsstättenzählung 

Ab kommenden Donnerstag bis zum 3. Fe- 
bruar werden acht Zähler im Stadtgebiet von 
Dreieich unterwegs sein, um die Arbeitsstät- 
tenzählung, die in Zusammenarbeit mit dem 
Umlandverband Frankfurt am Main durchge- 
führt wird, vorzunehmen. 

Fast 2000 Betriebe in Dreieich haben in den 
letzten Tagen von der Stadtverwaltung einen 
Brief mit dazugehörigem Fragebogen erhal- 
ten. In diesem Brief wird angekündigt, daß 
im Laufe des Monats Januar 1978 ein Zähler 
vorbeikommt und die Arbeitsstätte erfaßt. 

Die Stadtverwaltung bittet die Betriebe, den 
Zählern, die mit Zählerausweisen ausgestat- 
tet sind, die gewünschten Auskünfte zu er- 
teilen, damit die Arbeitsstättenzählung ord-r 
nungsgemäß durchgeführt werden kann. 

Das Kommunale Kino Dreieichenhain zeigt 
am 11.1. um 19 Uhr im Jugendzentrum den 
Film „Dr. Jekyll and Mr. Hyde" in Original- 
fassung. Es handelt sich um einen phantasti- 
schen Horrorfilm, der 1920 entstand, aber 
noch heute in derselben Weise beeindruckt. 

Farbdias-Vortrag über Waidenser 
Am 10. Januar um 20 Uhr findet im evang. 

GemeindehaiiB in Dreieichhain, Fahrgasse, ein 
Farbdias-Vortrag über die Waldenseigemeinde 
in Palermo statt, wozu redit herzlich einge- 
laden wird. 

Dtte WaMenser, edne frühe Gruppe des Pro- 
testantismus, hal^n sich, um die geforderte 
tätige Liebe des Christentums zu verwiric- 
lidien, mit großem Engaigement der sozialen 
Probleme Süditaliens angenommen. In Pa'- 
lermo selbsit bauten sie ein diakonisches Zen- 
trum mit KindeirgaTten, Schule, Dehrwerikstett, 
Waösenheim und cuideres mehr. Denn in die- 
sem Teil Eurojjas gibt es immer noch 
Problem der „Sozialwiaisen", deren Lebens- 
weg ohne die Hülfe anderer zum größten Teil 
in der Kriminalität endet. 

Dr. Luiätig, der Referent cies Abends, äst ein 
großer Kenner der dortigen Arbeit. Sein Sohn, 
der ihm assistieren wird, hiat seine Pflichtzeit 
als ZivUdienstleiBtender gerade in diesem dia- 
konisdien Zentrum abgeleistet. Die Burgkir- 
chengemeinde Dreieiihenlhain ist mit dieser 
Arbeit in Palermo stark verbimden, da ein 
großer Teil der Sannmlungien „Brot für die 
Welt" zielgerichtet den Projekrten dieser Wal- 
deneeigomeinde zu gute kam. 
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Evang. Kirchengemeinde 
Samstag, 7. 1. 

11.00 Traung in Philippseich 
Peter Mikolaschek und Cornelia Hupe 

15.00 Trauunig in Philippseich 
Manfred Bambadi und Inge Kiefer 

18.30 Wochenschlußandacht in I^ilippseich 
(Pfr. Knöß). Mitfahrgelegenheitcn 
wei-den über die Kirchenvorsteher 
und über das Pfarramt II angeboten 

Sonntag, 8. 1. (Epiphanias) 
10.00 Gottesdienst in der Burgkirche 

(PfT. Knöß) 
11.00 Kindergottesdienst 

Montag, 9. 1. 
16.00 Bubenjungschar im Pfarramt II 
17.00 Fiötenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Gymnastik im Gemeindehaus 
20.30 Chorprobe im Gemeindehaus 

Dienstag, 10. 1. 
15.00 Konfinmandenstunden für beide Pfarr- 

bezarke in jeweiligen Pfarrämtern, 
1. Gruppe 

16.30 dto. 2. Gruppe 
19.30 Gemeindeabend im Gemeindehaus 

Vortrag von Dr, Lustig, Waldenser- 
gemeinde Palermo 

Mittwoch, 11. 1. 
10.00 Gyn-inastdk für ältere Gemeindeglieder 

im Gemeindehaus 
15.00 Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
14.30 Bufben- und Mädchenjungschar 

im Pfarramt II 
16.Q0 Mädchenjungschar im Pfarramt II 

Donnerstag, 12. 1. 
15.00 Frauenkreis im Gemeindehaus 
18.00 Bibelkreis für Ju.gendliche 

im Pfarramt II 
19.00 Kindergottesdienst 
19.00 Kindergottesdienstvorbereiitungskreis 

im GemeindPhatts 
20.00 Jugendkreis ün Pfarramt II 

Freitag, 13. 1. 
20.00 Kirchenvorstandssitzimg 

im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, 

Tel. 8 15 05 
Sprechstunden dienstags von 18 - 19 Uhr 
und freitags von 10 - 10 Uhr sowie nach 
Vereinbarung. Das Gemeindebüro ist von 
montags bis freitags von 9-12 Uhr geöffnet. 
Pfarrer Rudat befindet sich noch bis ein- 
schließlich 8. 1. 1978 in Urlaub. Die Vertre- 
tung übernimmt Pfr. Knöß 

Pfarramt II (Pfr. KnöB), Kennedystr. 22, 
Telefon 8 15 07 
Sprechstunden; dienstags von 18-20 Uhr 
und donnerstags von 10 - 12 Uhr, sowie 
nach Vereinbarung. 

■- Ev. Gemeindepflegestation (evang. CJemeindc- 
schwester). Else Prokasky, Amselweg 12, 
Tel. 8 48 31. Wegen Erkrankung der Evang. 
Gemeindeschwester ist die Station zur Zeit 
geschlossen. 

Evang. Familienbildung (Frau Käthe Brili), 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Kath. Kirchengemeinde 

Katb. Pfarrei „St. Marien" Dr.-Götzenhain 
Woche vom 7. bis 14. Januar 
Samstag, den 7. Jamxar 

15 bis 16 Uhr Beiditgelegeriheirt 
18 Uhr SannEtaigabendTnes.se in Götzenlhain 
Wir läuten mit unseren Glocken den näch- 
srten Sonntag ein. 

Sonntag, den 8. 1., Fest der Taufe des Herrn 
(1. Sonntag im Jahreskreds) 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
11 Uhr Spätmease in Dreieichenhain 
Keane Andacht 

Monl^, den 9. 1. 
Keine Heilige Messe 

Dienstag, dien 10. 1. 
15 Uhr Erstkommunionunterridit in Gö. 
18 Uhr Rosenkranz; anschließend 
Wortgottasddenst mit hl. Kommunion in Gö. 

Mittwoch, den 11. 1. 
Kein Wortgottesdienst in Dreioichenhadn 

Donnerstag, den 12. 1. 
15 Uhr Erstkommunionunterricht 
in Dreifcichenhain. Keine Heilige Messe 

Freitag, den 13. 1. 
Keine Heilige Messe 

Samstag, den 14. 1. 
15 bis 16 Uhr Beichtgelegenheit 
18 Uhr Samstagabcndmesse in Götzenhain 
Wir läuten um 19 Uhr den Sontag ein 

Veranstaltungen der kath. Gemeinde 
Montag 

17.30 Dr.: Pfadfindengruppe G. Maurer 
19.00 Dr.: Jugendgruppe B. Scholl 

Dienstag 
15.00 Gö.: Erstkommunionunterricht 
16.00 Dr.: Kindergruppe G. Grosch 
17.00 Dr.: Kindergruppe B. Frey 

Mittwoch 
15.00 Gö.: Kindergi-upi>e G. MölJcr 
15.30 Dr.: Kaffeestunde 

der älteren Gcmeindcmitgliedcr 
15.30 Dr.: Pfadfindergruppe J. Blüm 
15.30 Dr.: Kleidertauschladen 

Donnerstag 
15.00 Dr.: Pfadlfindergruppe K. Scholl 
15.00 Dr.: Erstkommunionunterricht 
19.00 Dr.: Tischtenniisgruppe 
20.00 Gö.: Kirchenchor 

Freitag 
15.00 Dr.: Mädchengruppe B. Sttier 
16.00 Dr.: Meßdienergruppe Maurer 
18.00 Gö.: Meßdienergruppe M. Li:ll 
19.00 Dr.: Dekanatsgruppe 

Sprechstunden: 
Waldstraße, Telefon 8 28 16, dienstags und 
donnerstags von 16—18 Uhr und nach Ver- 
einbarung (Montag freier Tag) 
Diakon Maurer, Dreieichenhnin, Taunusstraße 
47, Telefon 8 62 51, Mittwoch von 16—18 Uhr 
und nach Vereinbarung (Montag freier Tag) 
Zentrum für Alten-, Kranken- und Familien- 
pflege im häuslichen Bereich, Allgemeine Le- 
bensberatung (Caritas-Verband) des Dekanats 
Dreieich: Pfarr- und Dekanatszentrum Drci- 
eichenhain, Taunusstraße 47, Telefon 8 62 98, 
Sprechstunden montags bis freitags von 8 3(j 
bis 11.30 Uhr. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Poliomyelitis-Lebendvakzinierung in 

Hessen; 
hier: trivalente Sehluckimpfung 

Der zweite Termin für die Durchführung der 
Schluckimpfung gegen Kinderlähmung für 
Kleinkinder und Erwachsene wird in der 
Stadt Dreieich wie folgt festgesetzt; 
Stadtteil Dreieichenhain 

Montag, den 16. 1. 1978, von 14 bis 16 Uhr 
in der Ludwig-Erk-Schule, Haimersloch- 
weg 3 

Stadtteil Götzenhain 
Freitag, den 20. 1. 1978, von 9 bis 10 Uhr 
in der Karl-Nahrgang-Schule, An den Dorf- 
gärten 13 

Stadtteil Offenthal 
Freitag, den 20.1.1978 von 11 bis 12 Uhr 
in der Wingertschule, Friedhofstraße 

Stadtteil Buchschlag 
Freitag, den 27. 1. 1978, von 8.30 bis 10 Uhr 
in der Selma-Lagerlöf-Schule. Pirschweg 2 

Stadtteil Sprendlingen 
Mittwoch, den 1.2.1978, von 14 bis 18 Uhr 
im Bürgerhaus, Fichtestraße 50 

Kinder des 4. Schuljahres werden in ihren 
Schulen zu folgenden Terminen geimpft: 
Stadtteil Dreieichenhain 

Mittwoch, den 18. 1. 1978, von 8 bis 9 Uhr 
Ludwig-Erk-Schule 

Stadtteil Götzenhain 
Freitag, den 20. 1. 1978, von 8 bis 9 Uhr 
Karl-Nahrgang-Schule 

Stadtteil Offenthal 
Freitag, den 20.1. 1978, von 10.15 bis 11 Uhr 
Wingertschule 

Stadtteil Buchschlag 
Freitag, den 27. I. 1978, von 8 bis 8.30 Uhr 
Selma-Lagerlöf-Schule 

Stadtteil Sprendlingen 
Mittwoch, den I. 2. 1978 
von 8.00— 8.45 Uhr in der Schillerschule 
von 9.00— 9.45 Uhr in der Erich-Kästner- 

Schule von 10.00—10.30 Uhr in der Georg-Büchner- 
Schule von 10.45—11.30 Uhr in der Gerhart-Haupt- 

mann-Schule Es wird gebeten, die bereits vorhandenen 
Impfbücher und Impfbescheinigungen frühe- 
rer Impfungen zum Impftermin mitzubringen. 
6072 Dreieich, den 22. 12. 1977 

Der Magistrat 

Stiebel-Eltron-Warmwasserspelcher, 80 I, 250 DM; 
Deutsches Waffenjoumal 1967, 68, 72, 73, 74 ge- 
bunden, 1975, 76 ungebunden, gegen Gebot zu 
verkaufen. Telefon 0 60 74 / 5 03 04 

^Apotheken 

7. 1., 8. 1. und 11. 1. 78 
Dr. Schütz, Fahrgasse 33, Drei'eidienhain, 
Telefon 8 49 99, priv.: 0 60 71 / 3 25 10 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt vom 
7. 1., 8. 1. und 11. 1. 78 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Günter Hoffmann, Frankfurter Str. 45, 
Tel. 0 61 03 / 6 33 18, priv.: 0 61 03 / 6 77 47 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Grigore Enache, Spessartring 33, 
Rodgau 2-Dudenhofen, Tel. 0 61 06 / 2 27 95 

Apotheken-Bereltschaftsdlen«t 
Sonntag!- und Naohtdleust 
Fr., 6. 1.: Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstraße 54-56, Tel. 6 16 30 
Sa., 7. 1.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Straße, und 
Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, HegelstraBe 62, 
Telefon 614 42 

So., 8. 1.; Stadt-Apotheke, Buchschlag, 
Bahnhofstraße 13 

Mo., 9. 1.: Dreieich-Apotheke, Bucfasdilag, 
Bahnhofstraße 13 

Di., 10. 1.; Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8., Tel. 6 73 46 

Mi., 11. ].: Stadttor-Apotheke, Dreleichenh., 
Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 

Do., 12. 1.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 37, Tel. 6 70 85 

Wichtige Teiefon-Nummern 
Notrufnummem fOr Dreleieh 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00 
6 10 20, 651—234. 
Dreieich-Krankenhans Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 610 91 
Rathaua Offenthal, Telefon 0 60 74 - 5214 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 6511 
Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 

Dreieichenhain und Sprendlingen: 
7./ 8.1., 

Schwester Iris Eckhardt, 
Tel. 6 45 74, Berliner Riing 28, Dreieich 
Götzenhain; 
Elisabeth Hoesch, Götzenhain, Fahrgasse 2, 
Telefon 8 22 53 

Für die aufrichtige Anteilnahme, die Sie uns beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Heinrich Knecht 

erwiesen haben, sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. Besonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Knöß für die tröstenden Worte, den Schul- 
kameradinnen und-kameraden, der Siedlergemeinschaft, der Siedler- 
Kreisgruppe Neu-Isenburg, der Geschäftsleitung und Belegschaft der 
Fa. Paul Häfner Dreieich, den Stammtischfreunden, dem Gesangverein 
Sängerkranz sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Amalie Knecht geb. Wißler 
und alle Angehörigen 

6072 Dreieich, im Januar 1978 
Ochsenwaldstraße 10 

WIR VERLOBEN UNS 

Heidi Geyer »« Harald Lehmann 

LutherstraBe 61 
6070 Langen 

7. Januar 1978 
Saalgasse 9 
6072 Dreieich 

J 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anläBlich meines 
7 5. GEBURTSTAGES 

sage ich allen Freunden und Bekannten sowie der Volksbank 
Langen und dem evang. Kirchenchor meinen herzlichen Dank. 

SchillerstraBe 36 
Theodor Maaßem 

HERZLICHEN DANK! 
Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meines 

8 0. GEBURTSTAGES 
danke ich allen Verwandten, Bekannten und meiner Nachbarschaft 
recht fierzlich. Besonderen Dank der Sängervereinigung LEE für 
das schöne Ständchen, und dem Musikzug des TVD/SVD für die 
musikalischen Glückwünsche. Herzlichen Dank auch der Haaner 
SPD. 

„ Wilhelm Gerhardt WaldstraBe 7 

Wir trauern um unseren lieben treuen 
Siedlerfreund 

Heinrich Knecht 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Siedlergemelnschaft 

Dreieichenhain, den 2.1. 1978 

BEACHTEN SIE UNSER SONDERSCHAUFENSTER 
für Geschenkartikel und Haushaltsgeräte 

zu stark reduzierten Preisen 

Möbel-Dietrich 
Dreieich, Fahrgasse 9 

In aufrichtiger Trauer gedenken wir unseres lieben Schul- 
kameraden 

Heinrich Knecht 

der so plötzlich aus diesem Leben abberufen wurde. Wir 
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Sctiulkameradinnen und 
Schuli(anieraden Jahrgang 1911/12 

Dreieichenhain, 2. Januar 1978 

NACHRUF 

Wir betrauern den Heimgang unseres 
lieben Schulkameraden 

Heinrich Gerhard 

und werden ihm ein ehrendes Andenken 
l?ewahren. 

Jahrgang 1898/99 

und Unterhaltung 

Gelingt dem Club ein guter Auftakt? 

Der FC Langen muß zum Rückrundenstnrt 
nach Rüssclsheim. wo ihm der Tabcllcn- 
zehnte, die Rüsscisheimer Eintracht, ein Bein 
stellen will. Bereits im Vorspiel im Wald- 
stadion erwies sich die Elf aus der Opelstadt 
als unbequemer Kontrahent, und es gab ein 
1:1-Unentschieden. 

Inzwischen läuft es beim Club etwas bos- 
ser, das gute Abschneiden in den letzten 
Spielen der Vorrunde brachte die Mannschaft 
auf den vierten Tabellenplatz, wenn auch der 
Abstand zum Tabellenführer fünf Punkte aus- 
macht. Dennoch machen sich die Langener 
Hoffnung auf den Titel, was ein schönes Ge- 
schenk im Jubiläumsjahr wäre. An zweiter 
Stelle rangiert der KSV Urberach mit zwei 
Punkten Vorsprung vor dem Club, und ge- 
rade gegen diese Mannschaft gab es im letz- 
ten Vorrundenspiel mit 6:3 ein Schützenfest. 
Ein Punkt besser als der Club steht Nauheim, 

das am Sonntag beim Spitzenreiter anzutre- 
ten hat. Für Spannung ist also gesorgt. 

Wie aber sind die Au.'!sichten für die Lan- 
gener? An sich gehl die Mannschaft gut vor- 
bereitet in dieses Treffen. Am letzten Montag 
m ichte man unter Flutlicht eine General- 
probe, zu der man den Tabellenführer der 
Darmstädter Bezirksklasse, die Mannschaft 
von Rot-Weiß Walldorf, zu Gast hatte. In 
einer interessanten Partie trennten sich die 
Mannschaften verdient mit 2:2. Klaus Schwab 
erzielte die beiden Treffer für den Club. Da- 
bei vergaben die Gastgeber noch einen Elf- 
meter. 

Trairier Häuser hat folgenden Kader für 
das Spiel in Rüsselsheim nominiert: Pavelka, 
Seida, Hoffelner. Mergert, Cystecki, Polczyk[ 
Wallbrecht, Herrmann, Reh. Schwab, Jeschke,' 
Schmidt. Kirnig und Helfmann. 

SGE muß zum Derby nach Sprendlingen 

Am kommenden Sonntag um 14.30 Uhr 
müssen die Fußballer der SG Egelsbach zum 
zweiten Rückrundenspiel beim Tabellendrit- 
ten, FV Sprendlingen antreten. Da der Mei- 
sterschaftszug ohne Egelsbach abgedampft ist 
(10 Punkte Rückstand), geht es für den Ta- 
bellenfüriften in den ausstehenden 14 Spielen 
darurn, eine bessere Plazierung als den augen- 
blicklichen fünften Rang zu erreichen. Dane- 
ben sind die Augen der Verantwortlichen 
schon auf die kommende Saison gerichtet, 
und es sollen nun verstärkt eigene Nach- 
wuchsspieler eingesetzt werden, um sie in die 
erste Mannschaft zu integrieren. 

Der ehemalige Mitfavorit Sprendlingen, der 
ebenfalls bisher arg enttäuschte, steht mit 
emem Punkt besser da ali Egelsbach. Die 
Sprendlinger wollen die knappe 1:2-Hinspiel- 

■niederlage durch einen Sieg über Egelsbach 
vergessen machen. Die Zeichen dafür stehen 
nicht schlecht, denn zuletzt siegte die Elf in 
Griesheim klar und deutlich mit 5:0 Toren. 
Gros^r und Krüger sind die Torschützen 
vom Dienst, und aus der zweiten Reihe macht 
Spielertrainer Weida seine Tore. Auf dieses 

Trio wird die SGE-Abwehr insbesondere zu 
achten haben. Trainer Horst Lichtl kann auf 
alle Akteure zurückgreifen und hat mit dem 
Einsatz der Nachwuchsspieler die Qual der 
Wahl. 

SSG Soma 
startet in die Rückrunde 

Morgen, am Samstag, dem 7. Januar, emp- 
fängt die Soma der SSG Langen den Tabel- 
lenführer aus Bürgel zum fälligen Rückspiel 
auf dem SSG-Freizeit-Center. 

Im Vorspiel brachten die Langener den 
Bürgelern die einzige Heimniederlage bei. 
Auch diesmal wollen die Langener versuchen, 
ihrem Gegner ein Bein zu stellen. Anstoß ist 
um 14.30 Uhr auf dem SSG-Sportplatz. ^ 

Heute, am Freitag, dem 6. Januar, findet die 
Monatsversammlung der Soma in der Gast- 
stätte „Zum Bahnhof" statt (Clubhaus ist 
geschlossen). Das Erscheinen aller ist wichtig 
wegen Ungarn-Fahrt. 

TV-Schüler gewannen 
den Silvesterlauf 

Beim traditionellen Griesheimer Silvester- 
lauf, der nun schon zum 13. Male ausgetra- 
gen wurde, war der TV Langen in diesem 
Jahr nur mit einer Mannschaft, der Schüler 
C, an den Start gegangen. Klaus Müller, Hol- 
ger Gohr und Thomas Keim hatten sich über 
1300 m in einem 3,^ Teilnehmer starken Feld 
zu behaupten. Vom Start weg lag von den 
Langenern Klaus Müller am besten. In einer 
fünfköpfigen Spitzengruppe laufend, bewahrte 
er sich eine gute Ausgangsposition für den 
Schlußspurt, wo er schließlich Rang 3 belegte. 
Die auf den Plätzen 11 und 12 einlaufenden 
Holger Gehr und Thomas Keim rundeten das 
gute Bild ab. Mit Spannung wartete man 
nun bei den Langenern auf die Addition der 
benötigten Zeiten und somit auf das Ergebnis 
der Team - Wertung. 

Mit sehr guten Leistungen (Müller 4:29 - 
Gehr 4:53 - Keim 4:54) hatten sich die TVler 
mit einigem Vorsprung den Sieg geholt und 
vielleicht den Grundstein gelegt für eine erfol- 
greiche Cross-Saison in der Meisterschafts- 
serie im kommenden Februar. 

SSG-Handbailer 
starten in die Rückrunde 

Mit viel Zuversicht starten die SSG-Hand- 
baller am morgigen Samstag in die Rückrun- 
de der Hallenhandball-Bezirksklasse Darm- 
stadt. Dabei müssen sie beim TV Glattbach in 
der Goldbacher Sporthalle antreten. Sicher- 
lich eine sehr schwere Aufgabe, da die Glatt- 
bacher als äußerst. heimstark gelten und le- 
diglich zu Beginn der Punktrunde Schwächen 
zeigten. So auch bei ihrer Niederlage zum 
Rundenstart in Langen, wo die SSG'ler mit 
12:9 Toren die Oberhand behielten. 

Doch diesmal dürfte es eine Niederlage 
geben, zumal noch nicht sicher ist, ob Spiel- 
führer und „Torschütze vom Dienst", Wolf- 
gang Lehr nach seiner Handverletzung wieder 
einsatzfähig sein wird. „Wir sind gut vor- 
bereitet und haben in Glattbach nifchts zu 
verlieren", meinte auch nach dem letzten 

Trainer Albrecht. Spielbeginn in 
Goldbach ist um 17.45 Uhr. Die Abfahrt ab 
Zimmerstraße für Spieler und Schlachten- 
bummler ist auf 16.00 Uhr festgelegt. 

Sportgeschehen 

auf einen Blick 

FuOballpunktspiele B 

Sonntag, 14.30 Uhr I 
FV 06 Sprendlingen — SG Bgelsbach £ 
SV Dreieichenhain — Nieder-Weisel ■ 
Eintracht Rüsselsheim — FC Langen S 

8 
Handballpunktspiele J 

Samstag 8 
Glattbach — SSG Langen I (17.45 Uhr) S 
SSG (Damen) — TSG Goddelau (20.30) ■ 

Sonntag ■ 
SG Egelsbach I — TV Trebur (16.30) S 
SG Egelsbach II —TG Eberstadt (15.15) ■ 
SKG Schneppenh. — SG Egelsb.IIX (9) 8 
TV Seeheim — TV Langen (16.30) J 
TVL (Damen) — TuS Griesheim (17) ■ 

SSG-Mittelstreckler beim 
Silvesterlauf 

Zum Jahresabschluß veranstaltete der TuS 
Griesheim auch diesmal wieder seinen tradi- 
üonellen Silvesterliauf. Dieser fand 1977 zum 
dr^zehntenmal statt. Als TeSllnieihmer der 
^G gingen im Jedermannslauf Gerd Siebert 
Horst Kroh und Kurt Häfner in den Schüler- 
klassen Ralf Schumann, Andreas Heynick und 
Klaus- Dieter Thielke und in der Jugend- 
klasse Michael Neuner an den Start, 
-n Jedermannsläufer erreichten als erste Teilnehmer der SSG am Samstagvormittag in 

. Teilnehmer starken Feld allesamt gute Platze im ersten Drittel des Feldes- be- 
sonders Gerd Siebert lieferte in seinem zwei- 
ten Wettkampf als Bestplazierter auf Rang 
60 eine angenehme Überraschung. 

Schumann, der seinen ersten Waldlauf 
für die SSG überhaupt bestritt, erlief sich 
m Lauf der B-Schüler den 12. Platz, während 
Klaus- Dieter Thielke und Andreas Heynick 
ein weiterer Neuling, bei den A-Schülem die 
Range 12 und 14 errangen. Das sind gute 
Placierungen, die Trainer Bernihardt mach den 
gezeigten Trainingsleistungen erwartet hatte 

In dem wie immer quantitativ und quali- 
tativ stark besetzten Jugendlauf über 5000 m 
wurde Michael Neuner diesmal etwas unter 
seinem Wert geschlagen. Neuner, kein aus- 
gesprochener Crossläufer, ließ sich durch 
einen Sturz und einen vertretenen Fuß aus 

^ '""nsen' und-Tnußte steh mit dem 14. Platz zufrieden geben. 
Im großen und ganzen war Trainer Bern- 

nardt mit den Leistungen seiner Schützlinge 
zufrieden; den nächsten Wettkämpfen kann 
man gespannt entgegensehen. 

Start in die Rückrunde gegen Nieder-Weisel ''^^^'''^^tionaler Spielverkehr der Clubjugend 
Das Jubiläumsiahr Hp. , r    

Sportverein am Sonntag mit Platzvorteil 

In die alles entscheidende Rückrunde star- 
tet die Bezirksklasse West am kommenden 
Sonntag. Noch ist der Kampf um Auf- und 
Abstieg nicht entschieden. Wie eng die Grup- 
p^e derzeit zusammenliegt, verdeutlicht die 
Tatsache, daß zwischen dem Tabellenneunten 
und dem Tabellenvierzehnten nur zwei Punk- 
te Differenz bestehen. Selbst die beiden am 
Schluß stehenden Vereine sind noch längst 
nicht abgeschrieben. 

Der Sportverein gestaltete die erste Halb- 
saison enttäuschend. Verschiedenartige Grün- 
de, die bekannt sind, stürzten die Rot-Weißen 
ins untere Drittel. Nur in den letzten Spie- 
len der Vorrunde konnte der erwünschte Er- 
folg erreicht werden. 

Nun hofft man auf eine Fortsetzung der 
guten Serie und gegen Nieder Weisel soll der 
nächste Schritt getan werden. Die Gäste blie- 
S®" ■'"äpper Sieger, nachdem 
der SVD eine Reihe bester Chancen ausließ. 

Mittlerweile trennen beide Vereine nur zwei 
Punkte. Die Gastgeber könnten bei einem Er- 
folg sogar punktgelich aufschließen. 

Stimulierend sollte für die Hainer Mann- 
schaft der klare 9:1 Sieg im Freundschaftsspiel 
gegen Eppertshausen wi-ken. Dabei stellte 
vor allem die Torausbeute im zweiten Durch- 
gang zufrieden (wir berichteten darüber). 
Ahnliclies Selbstvertrauen wünscht man der 
Elf am Sonntag. 

Trainer Storck kann hierbei auf das beste 
Aufgebot bauen. Von Verletzungspech ist nie- 
mand befallen, und die Urlauber sind alle 
rechtzeitig zurückgekehrt. Somit steht dem 
Rückrundenstart nichts mehr im Wege. Spiel- 
beginn ist um 14.30 Uhr, die Reserven begin- 
nen um 12.45 Uhr. 

Die dritte Mannschaft empfängt zum Auf- 
takt der zweiten Halbserie den FSV Bischofs- 
heim. Spielbeginn am Samstag um 16 00 Uhr. 

-jo- 

Das Jubiläumsjahr des 1. FC Langen hat 
begonnen, für fast alle Jugendmannschaften 
sind größere internationale Begegnungen hier 
und im Ausland eingeplant. Nach langjähri- 
ger Unterbrechung werden alte und neue 
Kontakte zu europäischen Vereinen wieder 
aufgenommen. 

Begonnen wird mit der B- und C-Jugend. 
Diese folgt einer Einladung von Stade Fran- 
cais Paris zu Ostern nach Paris. Es folgt 
dann in der Zeit vom 4. bis 8. Mai das In- 
ternationale A 1-Jugendturnier in Langen mit 
Mannschaften aus vier Nationen. 

Folgende Clubs nehmen teil: Stade Francais 
Paris/Frankreich - Sandvikens Allmänna 
Idrottsklubb/Schweden - eine Auswahl von 
Hertfordshire Youth Football Association/Eng- 
land dazu die deutschen Clubs, Kickers Of- 
fenbach Viktoria Griesheim, VfR Groß Ge- 
rau, FV 1920 Eppertshausen und der 1 FCL 
als Gastgeber. 

Danach folgt am 17./18. Juni das Interna- 
tionale C-Jugendturnier ebenfalls mit acht 
Mannschaften aus drei Nationen, Das Aus- 

land wird vertreten durch Stade Francais Fa- 
ns und den FC Aarberg aus der Schweiz. Im 
September falgt dann die A-Jugend einer Ein- 
ladung der Hertfordshire Football Association 
nach Stevenage/England. 

Mit diesem breiten inAematioinaaen Pro- 
grarnm möchte die Jugendleitung ihren Mann- 

Möglidikedt gelben eSnmaJ zur 
Kontaktpflege und zum anderen zur Samm- 
lung internationaler Spielerfahrung. Die Lan- 
gener Sportanlage soll wie einst vor 20 Jah- 
ren wieder zum alljährlichen Treffpunkt 
europaischer Fußballjugend werden. 

Deshalb sind fußballintressierte Jugendli- 
che unserer Stadt im Alter von 7 bis 18 Jahre 
in der Jugendabteilung jederzeit willkommen. 

Sängervereinigung Dreieichenhain 
Die Jahreshauptversammlung der Sfingervereinl- 

^'■'""9. dem 13. Januar 1978, um 20.00 Uhr im Sängerheim in der Gäststätte .Zur 
Krone" statt. " 
Alle Mitglieder sind hierzu herzlich »Ingeiaden. 

Heimspiele der SSG-Handballerinnen 
Pokafspielsieg der SGE-Junioren 

SG Egelsbach - Langenselbolcd 3:1 (1 ;1) 

Am venganigenen Samstagnatlimittag spiel- 
ten die SGE-Junioren auf heimischen Gelände 
än einem Spiel um den Hessenpolcal gegen 
I^ngenselbold. da die Punktrunde für zwei 
Wochen unterbrochen wurde. 

Bei den Schwarz-Weißen fehlten mit Eck- 
hamt und Stork zwar zwei istammspieler, je- 

1 Hans-Peter Seng als Libero ein Mann aus dem Kader der 1. Mannschaft 
Man begajin also mit folgender Formaüon 
MS Spiel: Schmidt, Seng, Bergmann, Knodt, 
aigwarth. Müller, Thomin, Schroith, Eckert 
Bielon. Gaußmann. 
Die Schwarz-Weißen begannen recht konzen- 
triert und haitten in der Anfanigsphase ihren 
oecner eini/germaßen sicher im Griff. Den- 

^ Gäste, einige Male ge- fätiriiA vor das Egelsbacher Tor zu kommen 
So ^ch m der .30. Minute, als .sie niadi einem 
I^istoß das 0:1 erzielen konnten. Nun bäuni- 
ten s-ch die Egelsbadier nocli mehr auf -und 
wollten vor der Halbzeit wenigstens den Aui- 

gleich erzielen. Dies gelang ihnen dann auch 
in der 40. Minute, als Müller ein Abpraller zum 
1:1 ins Netz schob. 

Nach dem Seitenwechsel blieb das Spiel 
einige Zeit ausgeglichen. Die größeren Chan- 
cen aber hatten die Schwarz-Weisen. Eine da- 
von nutzte dann Seng, als er bei einem seiner 
Ausflüge nach vorne ganz allein vor dem Tor 
Ktand: und das 2:1 erzielte. 

Nach diesem zweiten Tor faßten sich die 
Egelsbacher noch eijimal ein Herz und schnür- 
ten den Gegner in seiner Hälfte ein. Der Lohn 
dafür war ein Kopfbaillor von Gaußmann, der 
ain diesem Samstag sehr spielfreudiß war und 
zu den Stärk.sten zählte. Für ihn kam dann 
gegen Ende des Spiels n«ch „Edelre.servLst" 
Burkhardi in die Mannschaft. Die Gä.>ile hat- 
ten m dfr Schlußphase noch zwei Lalten- 
schusse. die aber michts einbrachten. 

Am Sonntag st«lht ein weiteres Pokalsniel 
auf dem Prognamm. Gegner und Spielort 
waren noch nicht bekannt 

Gleidi im ersten Spiel nach der Weihnadirts- 
pauiäe trifft die 1. Frauennxannschaft, die der- 
zeit mit 5 Verlustpunkten belastet auf dem 
3. Platz rangiert, auf den um einen Purikt 
besseren Tabellenzweiten Goddelau. Beide 
Mannischiaften sind die im Moment einzigen 
Verfolger des Spitzenreiters Gernsheim, der 
erst zwei Verlustpunkite aufweist. Bei dieser 
Konstellation ist klar, daß sich nur der Ge- 
winner noch Hoffnungen auf die Meietersdiaft 
machen kann. Eine Punkteteilung wäre allen- 
falls der Goddelauer Mannschaft von Nutzen. 
Trotz der 6:8 Vorspielniederlage gegen den 
gleiKlien Gegner sollte der SSG aber doch die 
Revanche möglich sein, zumal man nach dem 
ßlatten 7.0 Erfolg gegen den damaligen Ta- 
bellenzweiten Artieilgen sicher mit gestärk- 
tem Selbstbewußtsein zu Werke gehen wird. 

Anpfiff zu dieser vorentsdieidenden und 
sidierlich auch recht interessanten Begegnung 
erfolgt am Samstag um 20.30 Uhr in der 
Reich weinhalle. 

Die A-J«Rend bestreitet am gleichen Nadi- 
mitta« bereits ihren letjiten Spieltag. Er wird 
die Entscheidung über die Teilnahme am 

Kreisendspiel bringen. Nadidem die A2 ihre 
Chance verspielt hat, kann sie um 16.30 Uihr 
geipn die sltarke Pfungstädter Manmsdiaft be- 
ruhigt aufcpielen. Nadi einer ständigen Stei- 
gerung während der Runde ist mian audi Jiier 
für eiine Übemasdiuing gut. Für die AI steht 
um 17.30 Uhr gegen die SG Arheilgen dagegen 
die Teilnahme am Kreisendspiel auf dem 
Spiel. Bißlang ist die SSG noch ohne Verlust- 
punkt, dodi hat man wegen der einfac^on 
Runde nur ein'em Sieg die Chance, den 
fünf Kneiismeistertiteln aus den Jahnen 1972 
bis '1975 einen weiteren 'hinzuziufügen; eine 
schwere, aber durdiaus lösbare AuSgabe. 

Vor eii^m Spaziergang steiht leider wieder 
Sonntag im SpieS g^en die 

TG 75 Darmstadt. Etas Leisrtunesgefällle der 
ManmsAaften dieser Altersklasse ist einfadi 
zu groß, aJs d!aß die stärkeren Mannschaften 
von einer solchen Runde profitieren könnten 
denn erzielt die Langener Manmsdiaft dn die- 
sem Spiel nicht wenigstens 20 Tore, so wiid 
man sldierlich feststeaien müssen, daß sie 
sdiwach gespielt hat. Abfahrt nach Darmstadt: 
17 Uhr. 



1977 bestellt -1978 geliefert! 

Muß man erhöhte Mehrwehrtsteuerzahlen? 

Verbraucherzentrale Hessen zu diesem Thema 

Ski-Freunde aufgepaßt 

Käufer, die 1977 einen Knufvertrag abge- 
schlossen haben, der erst 1978 erfüllt wird, 
stehen vor einem Problem: darf ihnen der 
Händler die erhöhte Mehrwertsteuer in Rech- 
nung stellen oder nicht Dazu gibt die Vcr- 
braucherzentrale Hessen folgende Hinweise: 

Für Ware, die noch bis zum 31. 12. 77 ge- 
liefert wurde, für die aber erst 1978 die Rech- 
nung gestellt wird, darf kein Preisaufschlag 
aufgrund der Mehrwertsteuererhöhung ver- 
langt werden. 

Für Ware, die zwischen dem 1. m 77 und 
dem 31. 12. 77 bestellt wurde und die 1978 
geliefert wird, braucht der Käufer ebenfalls 
nur den vereinbarten Kaufpreis zu zahlen, 
sofern- keine andere Vereinbarung getroffen 
wurde. 

Umstritten ist zur Zeit noch, ob Verkäufer, 
die Allgemeine Geschäftsbedingungen (Klein- 
gedrucktes) verwenden, sich darin vorbchal- 
ten konnten, einen Preisaufschlag als Aus- 
g.^.ch für die Mehrwertsteuererhöhung für 
Ware zu fordern, die innerhalb von vier Mo- 
naten nach Vertragsabschluß geliefert werden 
sollle. Nach Meinung der Verbraucherzentrale 
konnte eine solche Vereinbarung nicht wirk- 
sam getroffen werden, weil der Verkäufer mit 

einer solchen Klausel gegen das Gesetz zur 
Regelung des Reclits der Allgemeinen Ge- 
•Kchnftsbedingungen verstoßen würde. Zweck- 
maßig könnte es in diesen Fällen sein, zu- 
n.ichst den Preisauf.schlag nicht zu zahlen 
odci nur unlcr Vorbehnlt und abzuwarten 
wie die Gerichte entsclieiden. 

Wurde der Kaufvertrag vor dem 1. 10 77 
abgeschlossen, kann der Hiindlor aufgrund 
der gesetzlichen Regelung einen Ausgleich in 
Hohe der zusätzlichen Mehrwertsteuer ver- 
langen, sofern nicht ausdrücklich etwas ande- 
res vereinbart wurde. 

Verbraucher, die vor dem 1. 10. 77 Ware 
gek.uift haben, die ihnen nicht mehr termin- 
gerecht in 1977 ausgeliefert wurde, sollten je- 
doch im Einzelfall prüfen lassen, ob sie nicht 
die höhere Mehrwert steuorbelastung gegen 
einen Anspruch auf Scl;adenscrsatz aufgrund 
eines Lieferverzugs des Verkäufers aufrech- 
nen können. 

In einigen Fällen .^ind die aufgetretenen 
Fragen so kompliziert, daß sie erst nach 
pündlicher Prüfung des einzelnen Vertrages 
beantwortet werden können. 

Nur noch wenige Tage läuft die Anmelde- 
fl-T' Ski-Sonderfahrt nach Hittisau/Vorarlberg, die von der Ski-Gilde 
Langen anläßlich ihrer Clubmeisterschaft vom 
27. bis 29. 1. 1978 veranstaltet wird. 

Wer noch mit einsteigen will zu dieser 
I-ahrl in den schönen und schneesicheren 
Bregenzerwald, der sollte seine Teilnahme bis 
spätestens 14, 1. um 12 Uhr im Reisebüro 
Becker. L;mgen, Bahnstr. 48 (Verkehrspavil- 
lon) anmelden. Drei unbeschwerte Tage mit 
Skilauf. Wandern und frohen Stunden in ge- 
niutl icher Atmosphäre Vorarlberger Gast- 
freundschaft erwarten ihn. 

Im Fahrpreis von 79 DM sind eingeschlos- 
^en Hm- und Rückfahrt in modernen Reise- 
bu.ssen. zwei Übernachtungen mit Frühstück 
m Zimmern mit fl. k. und w. Wasser und der 
Eintritt zu einer Veranstaltung mit Musik und 
J anz am Samstagabend um 20 Uhr. 

Die Abfahrt erfolgt in Langen .m 27 1 
um - Uhr morgen;, und um 14 Uhr nachmit- 
tags (ab Verkehrspavillon Becker). Rückfahrt 
am _9. 1. um 1,5 Uhr ab Hittisau mit Ankunft 
in Langen ca. 21.30 Uhr. 
Jahr beliebter, nicht zuletzt auch deshalb 
weil Bewegung in der frischen Winterluft 
sehr gesund ist. Der Skilauf und auch seit 
einiger Zeit der Ski-Langlauf werden immer 
mehr zum Volkssport. Skilaufen und Skiwan- 

"lachen Spaß. Damit aber möglichst Un- 
fälle vermieden werden, sollte man gewisse 

Das UrteiJ: 

Austauschmotor mindert Steuer 
Wenn ein Auto mit einem rwei Jahre alten 

Motor und 30 000 km Laufleistung nach einem 
Motorsciiaden einen Austcusdimoitor braucht, 
können die Kosten dafür als außergewöhn- 
bche Aufwendungen neben der km-Pauschale 
als Werbungskosten berudcsiditigt werden 
Mit diesem Urteil (EFG 77/474) zugunsten der 
Steuerzahler hat das Finanzgericht Hannover 
eine verbraucherfreundlidie Entscheidung ge- 
Liunen. Diese Entscheidung wird vom ADAC 
begrüßt, der beispielsweise die Meinung des 
Hessisdien Finanzgerichts, sämtliche Aufwen- 
dungen für das Auto seien durch die üblidie 
Pausdiale abgefunden, genau so kritisiert hat 
wie ein Urteil des Finanzgerichts Baden- 
Wi^ttemberg, das Austausdimotoren nur kurz 
nadi Ablauf der Garantiezeit als abzugsfähie 
anerkannte. Das Urteil von Hannover ist 
rechtskräftig. 

Ein guter Start... 
Ein guter Start ins Neue Jahr, das sollte' 

nicht nur der Trinkspruch in der Silvester- 
nacht bleiben. Ein Vorschlag: Schauen Sie 
doch bitte einmal Ihre Glückwunschpost nach 
Da gibt es Bekannte und Freunde, an die Sie 
in der Eile nicht gedacht hatten und die Ihnen 
ihre Wünsche übermittelten. Und es sind wie- 
der andere, denen man es anmerkt, daß sie 
eigentlich auf ein längeres Lebenszeichen als 
die wenigen Glückwunschworte gewartet ha- 
ben... 

Für beide gilt - Bekanntschaften und 
Freundschaften leben nicht nur von Gedan- 
ken. sondern auch von Briefen. Und diesen 
Briefen sollten Sie auch äusserlich eine be- 
sondere Note geben. Mit Wohlfahrtsbrief- 
marken. den hübschen Blumenmarken, er- 
hältlich bei der Post und den Freien Wohl- 
fahrtsvei-bänden, bei diesen beide Ausgaben 
Bund und Berlin. ' 

20.7 Millionen DM erbrachte der Zuschla- 
gerlos der letzten Serie der Wohlfahrtsbrief- 

marken. Damit konnte viel Not gelindert 
werden. 

Zwei Millionen davon wurden von 1 715 
freiwilligen Helfern erlöst, durch Verkauf 
der Marken von Tür zu Tür und bei Ver- 
anstaltungen. Jeder dieser Helfer trug durch- 
schnittlich mit 1.166,18 DM Zuschlagerlös zur 
Linder-ung der Not bei. Ein nicht alltäglicher 
Rekord. 

Damit noch mehr Not gelindert werden 
kann - Wohlfahrts-marken, die helfenden 
Briefmarken mit den hübschen Blumenmoti- 

bei den Freien 
Wohlfahrtsverbänden, bei diesen beide Aus- 
gaben, Bund und Berlin 

Gesund durch den Winter 
Wer gesund durch den Winter kommen 

wil , der sollte sich nicht hinter den Ofen 
verkriechen und auf den Sommer warten 

1 Kaufmännische Krankenkasse (KKH). Der Wintersport wird von Jahr zu 

Freitag, den 6. Januar 1978 

Regeln beachten, denn schließlich soll die 
körperliche Betätigung der Gesundheit dienen 
u ^<="1 Deutschen Sport- 

? 4 . Deutschen Skiverband (DSV) hat die KKH eine Broschüre „Trimm- 
aufgelegt. Sie gibt eine kur- 

^ 4 Skigymnastik und auch Ratschlage für Skilaufen mit Kindern sowie 
für Skiwandern, Ski-Langlauf und Alpinen- 
Skilauf Auch über das Verhalten auf der 
Piste, das Schleppliftfahren und über die 
Pflege der Skibindungen gibt die Broschüre 
Auskunft, die bei allen KKH-Niederlassungen 
erhältlich ist. 

Salz gegen Kater 

Salz ist gut gegen Alkohol. Was Freunde 
von sauren Gurken und Rollmöpsen immer 
schon gewußt haben, ist auch wissenschaft- 
lich bestätigt worden, berichtet die Barmer 
Ersatzkasse (BEK) in der neuesten Ausgabe 
ihrer „barmer brücke". 

Finnis^e Wissenschaftler untersuchten die 
Stoffwechselvorgänge im Körper bei kräfti- 
ger Alkoholzufuhr und entdeckten dabei eine 
Art von Entgleisung im Wasserhaushalt. Bei 
Bier, Wein und harten Sachen kommt es 
durch vermehrten Harndrang zu einem Salz- 
verli^t im Körper. Die Folge davon, zitiert 

u ®o^°hl die Hormonbalance als auch das vegetative Nervensystem geraten 
aus dem Gleichgewicht, der „Kater" kann 
sich anschleichen. Wer ihm ein Schnippchen 
schlagen möchte, sollte bei der Party Wasser 
und vor allem Salz nicht vergessen; sei es 
pur oder als Rollmops, Gurke, Salzstangen 

Schlank ohne Quälerei 

„Et gibt auf der Welt kein' größer Leid, 
als wat der Mensch sich selbst andeit." Und 
was tut man nicht alles für die schlanke 
Linie! All denen, die gerade vor trockenem 
Knäckebrot und klarem Sprudel sitzen, wird 
eine Meldung der Barmer Ersatzkasse (BEK) 
wie eine Himmelsnachricht vorkommen. 20 
Pfund leichter werden ohne Quälerei! Nur 
nicht gleich in acht Tagen, sondern dn einem 
Dreivierteljahr durch die „200-Kalorien-Met- 
hode". Rezept: 100 Kalorien verbraucht man 
schon bei einem Spaziergang von 20 Minuten 
oder bei sechs Minuten Seilhüpfen. 

finrr yJU'.j üiij .Uh 

infonnatioiien über die gesetzliche Renteriversiclierung 

Nur noch bis Ende 1979 möglich; 

Nachentrichtung freiwilliger Beiträge 

Durch das 20. Rentenanpassungsgesetz wird 
die z. Zt. noch bestehende Möglichkeit, frei- 
willige Beiträge jeweils für zwei volle Kalen- 
derjahre nachentrichten zu können, mit Wir- 
kung ab 1. 1. 1980 beseltigi. Dies ist insbe- 
sondere für die freiwillig Versiehe.ten von 
Bedeutung, die ihre Beiträge zwar laufend, 
aber jeweils für ein oder zwei zurüdfliegende 
Jahre nachentriditet haben. 

Ihnen kann nur empfohlen werden, bis 
zum 31. 12. 1979 nach und nach ihre Bei- 

tragsleistung an das laufende Kalenderjahr 
heranzuführen, weil sie ab 1980 noch beste- 
hende Beitragslücken in den Jahren 1978 und 
1979 nicht mehr füllen können. Außerdem 
können sie bei einer Entrichtung der Beiträge 
im Jahre 1977 noch den z. Zt. geltenden Min- 
destbeitrag in Höhe von 18 DM monatlich 
entrichten, während dieser im Jahre 1978 auch 
bei einer Beitragsentrichtung für zurücklie- 
gende Jahre bereits 36 DM und im Jahre 1979 
nach dem derzeitigen Beitragssatz schon 72 
DM kosten wird. 

Mindestbeitrag nur noch bis Jahresende 
Der z. Zt. für die freiwillige Versicherung 

und die Pflichtversicherung von Selbständi- 
gen geltende Mindestbeitrag der gesetzlichen 
Rentenversicherung in Höhe von 18 DM mo- 
natlich wird Ende dieses Jahres abgeschafft. 
Bei dem derzeitigep Beitragssatz wird der 
niedrigste Monatsbeitrag im Jahre 1978 36 DM 
und im Jahre 1979 bereits 72 DM betragen. 
Diese neuen Mindestbeiträge, die durch das 
20. Rentenanpassungsgesetz eingeführt wor- 
den sind, gelten auch dann, wenn in diesen 
Jahren noch Beiträge für zurückliegende 

Jahre entrichtet werden sollen. So muß z. B. 
ein Versicherter, der im Jahre 1979 noch Bei- 
träge für 1977 entrichten will, den Mindest- 
beitrag von monatlich 72 DM zahlen, wäh- 
rend ,er bei einer Entrichtung im Jahre 1977 
nur Beiträge in Höhe von mindestens 18 DM 
zu entrichten brauchte. Wer daher die Ka- 
lenderjahre 1975, 1976 und 1977 noch mit 
Beiträgen zu 18 DM belegen will, muß sie 
bis zum 31. 12. 1977 entrichten. Eine Vor- 
auszahlung der jetzt noch geltenden Mindest- 
beiträge für 1978 ist nicht zulässig. 

Heilbehandlungen auch für Suchtkranke 
Die Rentenversichcrungsträger führen sta- Rehabilitationsmaßnahmen nach 66 1236 ff 

tionare Heilbehandlungen für Suchtkranke RVO durch. Da bei diesen Krankheitsformen 
gesetzlichen Vorschriften für die Beurteilung der Erfolgsprognose (Erhal- 

wesentliche Besserung und Wiederher- 
stellung der Erwerbsfähigkeit) besonders 
schwierig ist, haben die Rentenversiche- 
rungsträger ein Auswahlverfahren für die 
Durchführung von stationären Heilbehand- 
lungen sowohl für Alkoholkranke und Me- 
dikamentenabhängige als auch für Drogen- 
süchtige erarbeitet. Diese Auswahlkriterien 
enthalten neben den Voraussetzungen für 
die Gewährung von Maßnahmen für Sucht- 
kranke durch die Rentenversicherungen, die 
im personellen und baulichen Bereich an die 
Behandlungseinrichtungen zu stellen sind, so- 
wie eine Beschreibung des Verfahrens. 

Stationäre Entziehungs- / Entwöhnungsbe- 
handlungen werden danach nur in offenen, 
vom Rentenversicherungsträger anerkannten 
Behandlungseinrichtungen durchgeführt. Der 
Betreute muß sich außerdem schriftlich mit 
einer mehrmonatigen stationären Behandlung 
einverstanden erklären; er muß eine positive 
Motivation zeigen und zu einer aktiven Mit- 
arbeit bereit sein. 

Nicht immer sind es Drogen; auch Medika- 
mente können schwere Suehterkrankungen 
hervorrufen. 

Antrag auf Rentenumwandiung 
Renten werden nicht automatisch gewährt, 

sie müssen beantragt werden. Das gleiche 
gilt auch, wenn die Voraussetzungen für den. 
Anspruch auf eine höhere Rente vorliegen. 
Die Umwandlung der bisher bezogenen Rente 
muß vom Rentenbezieher gegebenenfalls be- 
antragt werden. Das gilt für die Umwand- 
lung einer Berufsunfähigkeitsrente in eine 
Erwerbsunfähigkeitsrente, oder Erwerbsun- 
fähigkeitsrente in ein vorzeitiges oder fle- 
xibles Altersruhegeld und die Erhöhung der 
„kleinen" zur „großen" Witwenrente wegen 

Lebensjahres und die „kleine" Witwenrente 
in eine „große" Witwenrente, wenn die Witwe 
das 45. Lebensjahr vollendet hat. 

Stichwort: 

Flexibles Altersruhegeld 
Mit flexiblem Altersruhegeld bezeichnet 

man das Altersruhegeld, das schon ab 63. 

if LebShl?'feIog?^ Sn"kat''wenn 
Der Anfr»» t K ,1 35 anredinungsfahige Versicherungsjahre zu- uer Antrag kann bei der Gemeindeverwal- ruckgelegt sind und die Beschäftigung auf- 

"m» f'"f''^®'^''Ssamt, bei einem Ver- gegeben oder eingeschränkt wird. dem Versicherungs- sichertenältesten oder 
träger gestellt werden. 

Nur in folgenden Fällen werden Renten 
von Amts wegen, d. h. ohne Antrag des Ren- 
^nbeziehers umgewandelt: Eine Rente wegen 
Berufsunfähigkeit oder Erwerbsunfähigkeit in 
ein Altersruhegeld wegen Vollendung des 65. 

Heilverfahren 
Heilverfahren (Heilbehandlung) sind ein 

Teil der Rehabilitationsmaßnahmen. Die Heil- 
behandlung umfaßt alle erforderiichen medi- 
zinischen Maßnahmen, insbesondere Behand- 
lung in Kur- und Badeorten und in Spezial- 

anstalten. Die Kosten einer Heilbehandlung 
werden auf die spätere Rente nicht ange- 
redinet. 

Geschiedenenrente 
Beinri Tode des Versicherten erhält nicht 

nur seine Witwe eine Witwenrente, sondern 
auch die, frühere Ehefrau des Versicherten, 
deren Ehe mit dem Versicherten geschieden, 
für nichtig erklärt oder aufgehoben ist, eine 
Hinterbliebenenrente. Frühere Ehefrau ist 
nur, wer sich zu Lebzeiten des Versicherten 
nicht wiederverheiratet hat. Die Rente wird 
allerdings nur unter bestimmten Vorausset- 
zungen gezahlt; hauptsächlich dann, wenn 
der Versicherte zur Zeit seines Todes der 
früheren Ehefrau zum Unterhalt verpflichtet 
war oder tatsächlich Unterhalt gezahlt hat. 

Bruttoarbeitsverdienst 
Zum Bruttoarbeitsverdienst gehören alle lohn- 
steuerpflichtigen Bezüge, die der Arbeitneh- 
mer aufgrund seines rentenversicherungs- 
pflichtigen Beschäftigungsverhältnisses er- 
halt. Zum Bruttoarbeitsverdienst gehören au- 
ßer Gehalt und Lohn auch Gewinnanteile, 
Sach- und andere Bezüge. 

Wechsel im Vorsitz 
und Vorstand 

Mit Wirkung vom 1. Nov. 1977 hat lur- 
nusgemäß für ein Jahr Herr Julius LMbach 
den Vorsilz der Mitgliederversammlung des 
Verbandes Deutscher Rentenversicherungs- 
träger übernommen. Herr Lehlbach, zugleich 
alternierender Vorstandsvorsitzender der 
LVA Rheinland-Plalz, löste Herrn Dr. Wer- 
ner Dräger ab, der für die gleiche Zeit stell- 
vertretender Vorsitzender dieses obersten 
Gremiums des Verbandes ist. 

Herr Dr. Dräger ist alternierender Vor- 
standsvorsitzender der LVA Oberbayern. 

Zum gleidien Zeitpunkt wechselte auch im 
VDR-Vorstand der Vorsilz. Herr Dr. Werner 
Doelsch, stellvertretender Hauptgeschälls- 
lührer der Bundesvereinigung der deutschen 
Arbeitgeberverbände, löste Herrn Gerd 
Muhr, stellvertretender Vorsitzender des 
DGB, ab. Herr Muhr wurde sein Stellver- 
treter. 

Die Mitgliederversammlung vom 26. Ok- 
tober 1977 bestätigte diesen Wechsel. 

Aus dem Verbandsvorstand ausgeschieden 
sind Herr Dr. Carl-Hubert Schwennicke und 
Herr Allred Wendt. 

Als Nachlolger wurden von der Mitglie- 
derversammlung Herr Dr. Reinhold Schulze 
(für Herrn Dr. Schwennicke) und Herr Wal- 
ler Quartier (für Herrn Wendt) gewählt. 

Die Strickwelle rollt 

i 'l®'® spanisch vor in diesem rot-weißen i 
I superleichtem Woll-Volle. Ein schwingender Rock i 
= ri, t Volants und einer Rascfaenbluse - beide schwarz = 
i leichten, weichen Smoking aus = = schwarzem Mohair mit aktuellen Satin-Spltzrevers = 
I Wollsiegel-Modelle; Dieter Gerhard/Wilhelm Vordemfelde | 
        |, 

Gold und Silber von Kopf bis Fuß 
Noch immer geht's drunter und 

drüber in der Mode, werden Hem- 
den unter weiten Pullis, super- 
lange Jacken über weichen Blu- 
sen, Großvaters Westen unter 
wärmenden Parkas und dazu me- 
terlange Sdials getragen. Endgültig 
passe sind die Zeiten, da man Pull- 

Goldene und silberne Glanzlichter 
auf den Lidern sind der aktuelle 

Kosmetiktip der Wintersaison. 
Foto: Helena Rubinstein 

Over hauteng zwei Nummern zu 
klein trug. Heute ist exakt das Ge- 
genteil gefragt: „Schön schlabbe- 
rig" - zwei Nummern zu groß also 
sind nicht nur die mit Goldfäden 
durchwirkten weichen Mohairpull- 
over. 

Die Accessoires entsprechen die- 
sem Trend und blitzen um die Wet- 
te. Bei den Schuhen fängt es an: 
kesse Goldsandalen, Gold- und Sil- 
berstiefel, goldene Einkaufstaschen 
und metallisch glänzende Ansteck- 
motive, Straß zu Strick! Und das 
alles nicht etwa für den Glanz und 
Glamour zu nächtlidier Stunde, 
sondern bereits am grauen Alltag, 
am hellichten Tag! 

Das Gefunkel macht vor dem 
Kopf nicht halt. Auch beim Make- 
up der kommenden Wintersaison 
liegt der Reiz im Kontrast, werden 
die Augen metallisch glänzend um- 
rahmt, damit sie den Gold- und 
Silberlook von „Fuß bis Kopf" 
komplett machen. 

Zu empfehlen sind für diesen 
Spaß Lidschatten aus einer weichen 
Cremebasis mit Silber- oder Gold- 
zusätzen, durch die der scäiimmern- 
de Metalleffekt erzielt wird. Sie 
lassen siqh leicht und ebenmäßig 
auftragen und haften sehr gut auf 
den Lidern. 

Zum cremigen Goldton paßt sehr 
gut ein Bronze- und ein Grünton. 
zur Silberbasis bieten sich ein me- 
tallisch glänzender Zinnton und ein 
silbriges Blau als aparte Farbkom- 
bination an. 

Für den Aufschwung beim Strik- 
ken sprechen handfeste Zahlen: 
1976 haben Frauen und Mäddien 
in der Bundesrepublik rund 20 000 
Tonnen Garn verstrickt. Auf aüe 
Einwohner statistisch gleichmäßig 
verteilt, macht das pro Nase über 
300 Gramm. Für 1977 wird diese 
Menge auf 380 Gramm steigen. 196R 
waren es erst 150 Gramm. 

Die 19 in der Bundesrepublik hei- 
mischen Hersteller von Handstrick- 
garn konnten von 1968 bis 1977 
(hochgerechnet) ihren Absatz von 
6500 auf 14 800 Tonnen steigern. Die 
darin enthaltenen Exporte erhöhten 
sich in dieser Zeit von 640 auf 3000 
Tonnen. Gleichzeitig hat das Aus- 
land seine Lieferungen auf den 
deutschen Markt von 3500 auf 11 600 
Tonnen verstärkt. 

Die Gründe für die anhaltende 
Strick- und Häkelwelle gerade un- 
ter den Jugendlichen sind vielfältig. 
Im Vordergrund steht dabei nach 

******••••••••••••••••••••••#••••••••••••••••• 
i Endlich am Ziel? 
; Unverbrüchliche Treue hält 
I Dorothy Henderson aus New 
t York ihrem Zunamen. Obwohl 
S die Dame siebenmal zum Stan- 
• desamt ging, hat sie ihren bei 
* der ersten Hochzeit erworbe- 

nen Familiennamen nie mehr 
gewechselt, denn jeder Bräuti- 
gam hteß Henderson. Keiner 
der Auserwählten der über- 
zeugten Henderson-Liebhabe- 
rin allerdings war mit seinem 
Vorgänger verwandt oder ver- 
schwägert. „Ich habe mir sei- 
nerzeit vorgenommen, mit ei- 
nem Henderson glücklich zu 
werden", erklärte die sechs- 
mal geschiedene Mrs. Hender- 

""üssen es sein, wenn es kalt wird. Da ist die Masche mit 
der Masche gerade das Richtige. Foto: Gesamttextil 

Ansicht von Fachleuten, daß man 
mit Selbstgemachtem sich und an- 
deren zeigen möchte, was man kann 
und wer man ist. Die Möglichkeit 
der Selbstdarstellung und der Spaß 
an der eigenen Kreativität spielen 
dabei ebenso eine Rolle wie der 
Stolz auf die eigene Leistung und 
auch die Absage an das Unifor- 
mierte. Die Individualität von 
Selbstgestricktem steht also gegen 
das Gruppenerlebnis in Jeans und 
Parka. 

Dem Wunsch der Jugendlichen, 
sich einen Teil ihrer Modesachen 
selbst zu stricken, ist die Textil- 
industrie wendig gefolgt. Die Garn- 
spinner haben sich auf die neue 
Kundengruppe eingestellt und ma- 
chen viel mehr modische Garne als 
früher. Deshalb können die Strik- 
keriniien heute unter Hunderten 
von Farben, uni und bunt, genauso 

wichtige Rolle spielt dabei, daß für 
ein Strickgarn nicht immer nur ein 
einziger Rohstoff verwendet wird, 
sondern daß auch zwei, drei oder 
noch mehr verschiedene Faserarten 
gemischt werden können. Schur- 
wolle und Synthetiks sind die am 
meisten eingesetzten Rohstoffe. Es 
folgen Viskosefasern, Mohair, Al- 
paka, Baumwolle und Leinen sowie 
- für die „Glitzerwolle" - die me- 
tallisierten Fasern. 

Schnellstrickerinnen 
Zwar machen die leicht zu ver- 

arbeitenden glatten Garne für Na- 
delstärken zwischen 4 und 6 mehr 
als die Hälfte aller heute verkauf- 
ten Handstrickgarne aus. Aber die 
modisdien Garne haben bereits ei- 
nen gewichtigen Anteil. Dazu zäh- 
len neben den „superdicken" (Na- 
delstärke 10 und darüber) die 
„Sdinellstrickwollen" in den Stär- 
ken 5 bis 7. Doch auch die leichten, 
lockeren Flauschgarne und die 
Noppengarne, um nur noch einige 
zu nennen, gehören zum gern ak- 
zeptierten modischen Angebot. 

dürfte die „grobe Masche" wie bis- 
her ihre Fans bei der didteren 
Nadel halten. 

Ein Anzeichen dafür, daß die 
Handstrickmode im Trend bleibt, 
kommt aus der stets hellwachen 
Maschenindustrie: Manche Maschi- 
nenstricker fertigen auch Artikel, 
die wie handgestridtt aussehen. 
Umgekehrt profitieren die Hand- 
strickgarne von dem modischen 
Ideenreichtum derMasdienindustrie. 

Herzdiagnostik mit Ultrasdiall 
Zweidimensionale Einblicke in die 

Innenstruktur des Herzens ermög- 
licht mit Hilfe von Ultraschall erst- 
mals ein Gerät, das in der Medi- 
zinischen Universitäts-Klinik von 
Bonn erprobt wird. Die Unter- 
suchung mit diesem Verfahren gilt 
als schonend und kostensparend. 
Die Ergebnisse lassen sich mit 
einem Videoband archivieren. Kli- 
nikdirektor Prof. Adalbert Schaeke 
setzt die Anlage bereits erfolgreich 
bei der Untersuchung von Herz- 
patienten ein. 

Brokkoli ist noch wenig bekannt 
Ein sdimadihafter Verwandter des Blumenkohls 

Frisch oder tiefgekühlt wird ge- 
legentlich ein blumenkohlartiges 
Gemüse, der Brokkoli. angeboten 
Der Name bedeutet „Schößling" 
Ursprünglich bezeichnete man alle 
Triebe so, die an überwinterten 
Pflanzen der verschiedenen Kohl- 
arten auftraten. Heute versteht uni una Dunt, genauso arten auftraten. Heute versteh 
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^chtHUck aUe ^aße - ettauU isi, was ße^Ut 

lucJc ist länast nicht mehr ^ Schmuck ist längst nicht mehr 
den Festtagen vorbehalten. Man 
trägt ihn ohne Hemmung auch im 
Alltag und gibt sich nicht mehr 
mit den üblichen Lösungen zu- 
frieden. Neue Ideen im Design, 
in den Tragemöglichkeiten ma- 
chen Spaß. 

Natürlich liegt das auch am 
Erfolg des sogenannten Mode- 
schmucks. der aus weniger kost- 
baren Metallen und Steinen, aber 
in bester Verarbeitung nicht nur 
die Besitzer sondern auch die 
Versicherungen erleichtert. 

So darf es ruhig ein wenig glit- 
zern, ein wenig prunken, ohne 
in die Karate zu gehen. Selbst- 
verständlich ist damit nichts gegen 
die echten Pretiosen gesagt, sie 
bleiben nach wie vor von dauer- 
haftem Wert und können der 
Stolz aller Generationen sein. 

Man steckt heute ungeniert die 
Brillantnadel an eine Tweedjacke, 
assortiert die Perlen zum Grob- 
stncfc. schlingt viel goldene Ketten 
unter dem Kragen der Hemdbluse 
durch. Vom Morgen bis in die 
Nacht gilt die Devise: Schmuck 
mal anders, und wer einen hüb- 
schen Einfalt hat darf ihn gan2 
unkonventionell wagen. 

1. Man trägt wieder Gemmen und Medaillon- 
broschen, sie passen zu den romantischen Klei- 
dern. Breites Samtband um den Hals, vorne mit 
dem SchmuckstOck geschlossen. 
2. Die vielen Kettenreihen einmal etwas asym- 
metrisch zur Seite gezogen und mit einer passen- 
den Brosche auf der Brusttasche fixiert. 
3. Nett sieht es aus, wenn man eine Brosche oder 

m > I rnrraaaaocojnnnnnrvvTTrirTnrTrT^^ 

einen Clip an das Mützchen steckt. Ohrclips, nur 
einseitig, als Manschettenknöpfe an der Bluse. 
4. Dekorative Ohrclips lassen sich an Haarnadeln 
oder Klämmerchen montieren und In den Knoten 
oder die zusammengefaßten Haare stecken. 
5. Betont groBe, elegante Ohrclips an den Revers 
eines sportlichen Blazers oder einer Kostümjacke 
geben dem Anzug das gewisse Etwas. 

JcojcjaciciocjcojjomaajoDaoaaDococoaxajjjmnrrTrTT^^ 

man unter Brokkoli einen nahen 
Verwandten des Blumenkohls, der 
sich von diesem dadurch unter- 
scheidet, daß er keine festen wei- 
ßen Blumen, sondern lockere Köpfe 
hat. Diese werden von fleischigen, 
bis zu 20 cm langen Stielen gebil- 
det, auf denen meist blaugrüne, ge- 
legentlich aber auch violette, brau- 
ne, gelbe oder weiße vollentwickelte 
Blütenknospen sitzen. 

Brokkoli hat einen kräftigeren 
Geschmack als Blumenkohl und ist 
wegen seines hohen Vitamin- und 
Mineralstoffgehaltes ernährungs- 
physiologisch wertvoller. 

Wegen seines guten Geschmacks 
und hohen Nahrungswertes ist 
Brokkoli in vielen Ländern ein be- 
liebtes CJemüse, so in USA, Italien, 
Frankreich und in den skandinavi- 
schen Ländern. 

Man kocht ihn wie Spargel oder 
Blumenkohl. Die grünen Stengel, 
die man audi in 2-3 cm lange 
Stücke schneiden kann, werden 
mitgegessen. Altere Stengel muß 
man vor der Zubereitung schälen, 
bei jüngeren Trieben ist dies nicht 
erforderlidi. Brokkoli läßt sich 
auch gut, abgekodit und erkaltet, 
zu Sala.t verarbeiten. 

Probieren Sie doch mal 
Brokkoli mit RemouladensoBe 

500 g tiefgefrorenen Brokkoli auf- 
tauen und in leicht gesalzenem 
Wasser ca. 15 Minuten kochen. Ab- 
tropfen lassen und auf einer Platte 
anrichten. I Päckchen Kräutersoße 
nach Anweisung zubereiten und 
100 g Mayonnaise in die heiße Soße 
rühren. Mit 1 TL Senf abschmek- 
ken. 

2 hartgekochte Eier, 2 Gewürz- 
gurken. 1 Zwiebel und 1 Eßlöffel 
Kapern fein hacken, unter die 
Mayonnaise geben und über den 
:-.ngerichteten Brokkoli verteilen. 

Kalt zu Roastbeef und Toast ser- 
vieren. 

Junge Leute entdecken neuen 

„Wie früher nur die Alten .sun- 
gen, so zwitschern ,heute auch die 
Jungen." Mit diesehi leicht abge- 
wandelten Sprichwort erklärt ein 
bedeutender Hersteller von Hand- 
strickgarnen die ^priinßhaft stei- 
gende Beliebtheit von 
maditen Strid<sadien. Abgesehen 
von der Sympathie für die Masche 
im allgemeinen, liegt die besondere 
Ursache dafür darin, daß jetzt auch 
die Jugend das Stricken entdedtt hat. 

Freizeitspaß / Erfolgserlebnis mit Nadeln und bunten Docken 

wählen wie unter Dutzenden ver- 
schiedener Garnstrukturen und 
Garnstärken. 

Zu Handstrickgarnen werden 
heute viele Verschiedene Fasern 
verarbeitet. Daß es Garn für jeden 
Vt'rwpndungszwerk. jorton Go- 
suiniuck und jeden Guld'beulel ßibl, 
erreicht die Textilindustrie durch 
unterschiedliche Verarbeitungs- 
und Veredlungsverfahren. Eine 

Für diesen Herbst und Winter 
wird die „Hitliste" der Strickgarne 
von vier Farben angeführt: Hell- 
blau, Rosa, Grau und Weiß. Sie 
kamen teilweise so plötzlich und 
heftig in Mode, daß öfter nicht 
schnell genug nachgeliefert werden 
konnte. 

Unter den Experten gilt es als 
sidier,daß die Handstrickwelle auch 
im nächsten Jahr weiterrollt. Dabei 

Pro Nase 380 Gramm 



it V.v' 

K ' ' 
f-, 

■ Jl 

.'i 

y 

1. -i 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu sdiütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - den 
Paradiesgartenn. 

altägyptisdier König 
Berliner Stadtteil 
Laubbaumfrucht 
Nachruf 

NOTE I NACH 
MEHL + DA 
ICH f I,EE 
KRONE )- LOG 

Ha^^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 1 
Dr. W. Spedkmann, Sdiach 1957 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilbe jeweils die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes bildet. Die 
letzte und die erste Silbe zusammen ergeben 
das Dasein. 
bei - ben - ben - kel - le - len - ne - no 

on - to - zin 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung des Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie einen Vers von 
Wilhelm Busch über den Schnaps. 
mnsgtnschnpschnnsfr 

nskrftgsthtjdrgrn. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen künstler. Beruf hat dieser Herr' 

SAM KER 
REMAGEN 

Silbenrätsel 
Aus den Silben at - bo - bo - diir - chow 

cu — dah — di — do — e — e — en — gen — ger 
gie - hu - hu - in -- is - ja - ka - le - lem 
Ii - Iis - ly - mus - nap - ne - nes - not - pa 
ra - sei - si • sta - sti - tat - ten - ten 
thar — tist - to - urg - um - wa — wa - we 
wol - ze sind 16 Lösungswörter /lachstehen- 
der Bedeutung zu bilden, 

1. rumän. Komponist, 2. stummer Bühnen- 
darsteller, 3. nordwestruss. Fluß, 4. russ 
Tageszeitung, 5. rücksichtslose Verfechtung 
einer Idee, 6. Stadtteil Berlins, 7. Handschuh- 
leder, 8. asiat. Inselstaat, 9. Spezialarzt, 10. 
heilloses Durcheinander, 11. heimtückischer 
Anschlag, 12. höhere Mädchenschule, 13. Teil- 
nahmslosigkeit, 14. Frauengestalt aus „Don 
Carlos", 15. einrädriges unselbständiges Fahr- 
zeug, 16. Gestalt der Nibelungensage. 

Die Anfangs- und die Endbuchstaben - 
von oben nach unten gelesen - ergeben ein 
Sprichwort (ch ein Buchstabe). 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) f (c-d) 4- (e-f) + (g-b) + (h-i) = x 
Es bedeuten: a) helle Freude, b) and. Name 

f. Baal, c) Strom in Afrika, d) german. Wurf- 
spieß, e) Wasserstandsanzeiger, f) Kolloid, 
g) russ. Münze, h) Schiffsleinwand, i) Saug- 
wurm. - X = botanischer Name f. Wacholder. 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kg5, Tg8, Lh8, Sf5, 

Bc4, h7 (6) - Schwarz: Kf7 (1) 

Lustiges Silbenrätsel 
aus - bahn - ball - ber - e - ent - fer - her 
in - Ii - Ii - luft - mann - mer - mit - nen 
netz - ni - num - nung - o - platz - rang 
ren - rieh - sten - tel - ter - tor 

Die Anfangsbuchstaben der in scherzhafter 
Bedeutung definierten Sportbegriffe ergeben, 
von oben nach unten gelesen, eine Osteuro- 
päerin in der Straßenbahn. 

1. Eingangsbeseiligung, 2. Theaterplatzränke, 
3. Schlußjurist, 4. Medikamentenstrich, 5. 
Berstmänner, 6. dt. Spielkartengatte, 7. Gas- 
zahl, 8. Verkehrsmittel im Haus, 9. Fanggeräts- 
fest. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
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Mixrätsel: Dessert - Antonio - Emanuel 
Menthol - Odessa - neidlos = Daemon. 

Kombinationsrätsel: Die Bakchen. 
Rätselgleichung: a) Kali, b) Ali, c) Urne, 

d) Ne, e) Pfund, f) und, g) Uri, h) Ri, i) Schund, 
k) Erne. x = Kurpfuscher. 

Zahlenrätsel; 1. Bojar, 2. Erato, 3. Nugat, 
4. Zensor, 5. Islam, 6. Nobel, 7. Malve 8 
Oberst, 9. Thüle, 10. Okuli, 11. Romadur = 
Benzinmotor/Dieselmotor. 

Besudiskartenrätsel: Klarinettist. 
Schachaufgabe Nr. 52: 1. Le4-g2! e6-e5 

2. Lg2-h3 e5-e4 3. Lh3-c8 e4-e3 4. Lc8-a6 
Kbl-a2 5. La6-b5t Ka2-bl 6. Lb5-a4 Kbl-a2 
7. La4-b3t Ka2-bl 8. Lb3-a2 matt. 

Die hübschen Zickzack-Bewegungen des 
Läufers bilden den Inhalt der leichten Auf- 
gabe. Der Verfasser übersah aber eine profane 
Nebenlösung in nur sechs Zügen: 1. Ta5 e5 
2. Txc5 Ka2, 3. Ta5t Kbl, 4. Ld5 e4, 5. c5 es' 
6. La2 matt. ' 

Silbendomino: Sen ner - Ner ven - Ven til 
Til sit - sit zen - Zen sor - sor gen - Gen darm 
Darm Stadt - Stadt rat -- Rat ten - Ten ne 
neben - Be;i no - Note - Teja - Japan = 
Pan sen. 

          

Heiieifes Ällevlel 

Hier irrte der Storch 
Von Usdii Fisdier 

i „Hast du audi saubere Hände?" | 
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Zu kleine Mädchen 
Frau Muckermann kommt vom ersten Bal- 

lettabend ihres Lebens nach Hause. 
„Na, wie war's?" erkundigt sich der Gatte. 
„Ganz toll. Nur die Mädchen waren zu 

klein. Die mußten unentwegt auf Zehenspit- 
zen tanzen." 

Purer Zufall 
„Wie hast du denn deinen zweiten Mann 

kennengelernt?" 
„Och, das war purer Zufall. Ich ging mit 

meinem ersten Mann über die Straße, da kam 
rtiein zweiter Mann in einem Sportwagen und 
überfuhr ihn aus Versehen." 

Klare Antwort 
Vor Prozeßbeginn fragt der Angeklagte sei- 

nen Verteidiger: „Was meinen Sie, wie lange 
es dauern wird?" 

„Für mich vielleicht eine Stunde", meint der 
Anwalt, „für Sie aber mindestens drei Jahre." 

Pilzsudie 
„Wo waren Sie denn gestern?" 
„Pilze suchen." 
„Wieviel?" 
„Fünf Pfund." 
„Gratuliere. Eine schöne Mahlzeit." 
„Wieso? Ich habe lediglidi fünf Pfund ge- 

sucht, atM>r nicht einen einzigen gefunden." 

Lausbub Balduin lag im Bett und betrach- 
tete nachdenklich die Decke. Schließlich sagte 
er: „Weißt du, Mami, was ich mir jetzt noch 
wünsche?" 

„Nein." 
„Ein Schwesterchen wünsche ich mir." 
„Ach, du lieber Himmel!" rief die Mutter 

entgeistert aus. „Woher soll ich das denn neh- 
men?" 

Balduin wußte Rat: „Wer mich geliefert hat, 
der wird doch noch ein Mädchen besorgen 
können - oder?" 

„Ich weiß nicht .so recht. Aber ich kenne ein 
gutes Rezept. Leg von morgen an jeden Abend 
ein Stückchen Würfelzucker vors Fenster. 
Wenn der Storch das sieht, frißt er es und 
weiß sofort, daß du dir ein Schwesterchen 
wünschst." 

Balduin tat es. Fünf Tage hintereinander 
deponierte er Zucker auf dem Fensterbrett, 
und jeden Morgen stellte er fest, daß der 

Würfel verschwunden war. Als er am sechsten 
Abend das Fenster öffnete, um den Storch zu 
versorgen, sah er die Nachbarin mit einem 
Kinderwagen von der Bushaltestelle kommen. 

„He, Mami, schau mal schnell!" rief er 
„Frau Busse bringt uns bereits das Schwester- 
chen." 
, "Aber nicht doch", korrigierte die Mutter 
ihren Sohn. „Das ist Frau Busses Töchterchen 
Sie hat es vorgestern bekommen." 

„Aha!" machte Balduin und erkundigte sich' 
„Von wem denn?" 

„Vom Storch natürlich." 
Da hielt es Balduin nicht mehr am Fenster 

Er sprang vom Stuhl, stemmte die kleinen 
Fäuste gegen die Hüften und schimpfte wie 
ein Rohrspatz: „So ein gemeiner Vogel! Bei 
mir holt er sich den Zucker, und bei Frau 
Busse liefert er mein Scliwesterchen ab!" 

Lobbyistisches 
Ein Lobbyist spricht einen Politiker an: 

„Wenn Sie etwas für meine Firma tun, stelle 
ich Ihnen ein nagelneues Auto vor die Tür 
Selbstverständlich gratis." 

"Kommt nicht in Frage", entgegnet der 
Politiker. „Ich bin absolut unbestechlich. Ich 
lasse mir nichts schenken." 

„Gut", meint der Lobbyist, „dann verkaufe 
ich Ihnen das Auto für hundert Mark." 

„In dem Fall können wir ins Geschäft kom- 
men", sagt der Politiker. „Liefern Sie mir 
gleich zwei." 

Bauern feiern lang 
Von Werner Andreas 

Amalie Tüttig betrat müden Schrittes die 
Konditorei. 

„Nanu, Sie sehen aber abgespannt aus 
heute", wunderte sich die Verkäuferin. „Im 
Fernsehen war gestern abend lediglich eine 
wirtschaftspolitische Fachdiskussion, die Kir- 
mes ist längst vorbei, und die Schützen feiern 
auch erst im nächsten Monat ihr hundertjäh- 
riges Bestehen, also müssen Sie irgendwo 
privat eingeladen gewesen sein." 

Anziehunsskraft. 

Amalie nickte nur. „Es stimmt, meine Liebe. 
Und nun geben Sie mir drei Brötchen und 
zwei Pfund Kaffee." 

„Zwei Pfund gleich? Haben Sie den Munter- 
macher denn so nötig?" 

„Und wie!" erwiderte Amalie. 
Allerdings gab sich die Verkäuferin mit die- 

ser kargen Auskunft nicht zufrieden. „Nun 
erzählen Sie mal, Frau Tüttig, wie war denn 
die Party?" 

„Party - ich höre immer ,Party'. Wir waren 
lediglich bei einer Bauernhochzeit." 

„Toll! Die arten oft so aus, hab' ich gehört." 
„Die Leute übertreiben", sagte Amalie. „Das 

Ausarten, wie Sie es nennen, hat drei Tage 
gedauert. Der erste Tag ging ja notli. Aber 
der zweite Tag und dann der dritte, nein, da 
war es bereits zermürbend anstrengend." 

„Hoffentlich haben Sie wenigstens fleißig 
gefeiert." 

„Gefeiert? Ganz und gar nicht, meine Liebe. 
Eher das Gegenteil. Drei Tage lang haben wir 
den Bräutigam gesucht. Und als wir ihn dann 
immer noch nicht gefunden hatten, wurde die 
Hochzeit kurzerhand verschoben." 

Versprechen 
„Hast du mir niclit versprochen, artig zu 

sein, Balduin?" 
„Ja, Papi." 
„Und habe ich dir nicht versprochen, das 

Tas^engeld zu kürzen, wenn du unartig 

„Ja, Papi." 
„Du warst nicht brav. Wie soll ich mich nun 

verhalten?" 
„Ich meine, Papi, wo ich mein Versprechen 

gebrochen habe, bist du auch nicht mehr an 
deines gebunden." 

Guter Trick 
Balduin hat Schwierigkeiten mit dem Kopf- 

rechnen. „Ich kenne da einen guten Trick", 
sagt die Mutter. „Schließ die Augen und steli 
dir vor, du siehst eine Tafel. Siehst du sie?" 

„Ja", erwidert Balduin. 
„Schön, und nun schreib die Aufgabe, die du 

lösen mußt, auf diese Tafel. Hat du sie aufge- 
schrieben?" 

„Nein, Mami." 
„Weshalb denn nidit?" 
„Ich kann die Kreide nicht finden." 

xxKOBJKxsiaa 

Glück im 220-Volt-Pai'adies 
Das Fllpp.,.plel wird ln.me, populärer / Die Bilder sind ein StOd. Augen-Vergnllgen / 1836 der erste Vorläufer 

(( ftas Jahrzehnt neigt sich so 
langsam dem Ende zu, und 

die Nachfolger der Beatles sind 
innmer noch nicht aufgetaucht. 
Die Schuhe von John, Paul, 
George und Ringo scheinen keiri 
Aschenputtel zu finden, dem sie 
passen. Nichtsdestoweniger gibt 
es einige Bands, die das Erbe 
des Liverpool-Quartetts gut ver- 
walten. Dazu gehört auch das 
Electric Light Orchestra, das 
zum Beatles-Pop und US-Rock 
noch einen Sdiuß Klassik dazu- 
tut. Ergebnis; „Out Of Blue", 
eine Doppel-LP, die weit über 
dem guten Durdischnitt rangiert. 

* 
Der Deutschrock reckt sich un- 

aufhaltsam. Die Messengers aus 
Berlin, bereits mit einem deut- 
schen Schallplattenpreis ausge- 
zeicJinet, bieten typisch deut- 
sdien Jazzrode mit Bläsern ä la 
Blood, Sweat&Tears; „CJiildren 
Of Tomorrow" hat internatio- 

f nalen Standard. 

„Listen New" - Phil Manza- 
nera zeigt sich als guter Sacdi- 
verwalter des Roxy-Music- 
Erbes. 

„Rough Mix" - Pete Towns- 
hend (Who) und Ronnie Lane 
(Small Faces) sind Profi-Rodter 
par excellence. Das hört man 
Ton für Ton. 

„French Kiss" - Bob Welsh 
schreibt Rodesongs mit viel 
Melodie und Refrainkraft. 

„Brand New Day" - Für. die 
Möglichkeiten von Blood, Sweat 
& Tears „nur" guter Durch- 
schnitt. 

„Ha! Ha! Ha!" - Ultravox mit 
knallhartem Rock der New- 
Wave-Ri(iitung. 

Erfolg über Nacht kann einen 
Künstler seelisch so fertigma- 
chen, daß ihm nach den ersten 
Hits nichts mehr gelingt. Chi 
Coltrane Ijat richtigerweise eine 
Pause eingelegt. Nun meldet sie 
sich wieder mit „Road To To- 
morrow". So gut war sie noch 
"'e. j. H. 

Ein Junge steht vor einem bunten Kasten. 
In dem Kasten, er heißt „Flipper", rollt eine 
Kugel durch ein System von Hindernissen. 
Jedesmal, wenn die Kugel ein Hindernis be- 
rührt, macht es „crack" oder „flopp" Der 
Flipper ist eine 220-Volt-Maschine. Der Spie- 

pern befriedigt allein anarchische Spieltriebe 
heißt eine dritte These. Vielleicht ist es nur 
dies: Ein Versuch, in eine Welt trivialer Bilder 
einzudringen, in eine abenteuerliche Traum- 
landschaft, die sich dicht hinter unserer All- 
tagsgeographie erstreckt? 

Die 60 ODO bis 70 000 in bun- 
desdeutschen Gaststätten, 
Spielhallen und Freizeitanla- 
gen aller Art aufgestellten, 
technisch gewarteten und im- 
mer auf den neuesten Stand 
der Technik ergänzten Flipper 
erfreuen sich wachsender Be- 
liebtheit. Warum wohl? Es 
muß da einige Eigenarten ge- 
ben, die diesen Automaten in 
der Popularität ein wenig aus 
der Reihe tanzen lassen. 

Jeder mag über die „Pop 
Art", der die Flipperbilder 
wohl einzuordnen sind, seine 
eigenen Gedanken haben. Ge- 
nauso ging es den Herstellern, 
deren Designer eine ganz ein- 
fache, vielleicht gar primitiv 
zu nennende, vom Auge schnell 
erfaßbare Bilderbuchformel 

suchen mußten. Denn diese einfachen, verein- 
fachten Vorgänge des Spiels mit Geschick und 
Lust, sie sollten von Amerika, Urheimat der 
Flipperautomaten, über Europa bis Fernost, 
nördlich wie südlich des Äquators, verstanden 
werden können. 

Bagatelle wurde der älteste literarisch über- 
lieferte Vorläufer des Flippers genannt, ein 
Brettspiel. Charles Dickens beschreibt es in 
den Pickwick Papers, Es war 1836. Die Gäste 
der Peacock Tavern hatten ihre Freude an der 
springenden Kugel, die zwischen den Nägeln 
(pins) und Löchern im Brett hindurch einer 
Zahlenwertung zueilte. Aus dem Nagelbrett 
(in der anglo-amerikanischen Welt werden 
Flipper immer noch als Pinballs bezeichnet) 
hat sich über die zahlreichen Zwischenstatio- 
nen der heute so populäre Unterhaltungs- 
automat entwickelt. Im Prinzip ist er sich im 
Spielablauf treu geblieben. 

Das Jahr 1933 ist in der Flipper-Geschichte 
als das erste Auftreten der elektrischen Pin- 
ball-Maschinen vermerkt. Zuerst waren sie mit 
Trockenbatterien ausgestattet. Zwei, drei Jahre 
später war die große Welt „steckdosenreif" 
Gegenwärtig wagt sich der elektronische Flip- 
per m die Arena von Spiel und Kommerz. 

Windjammerplanken als Klassenzimmer 
In Hamburg mactite ein „Sdiulsdiiff" spezieller Art fest 

Beim elektronischen Flipper von heute sind 
direkt am Spielfeld, nicht mehr Im Kopfteil, 

1er macht Punkte, die auf einer Zähltafel no- 
tiert werden. Zählwerk und Spielplatte sind 
mit Bildern verziert. Um welche Bilder han- 
delt es sich eigentlich? Flippern heißt Sehn- 
sucht nach dem Reich der Freiheit, sagen man- 
che Flipper-Experten. Fiippern ist Glück in 
emem 220-Volt-Paradies, sagen andere. Flip- 

die Zählwerke 
angebracht. 

Mit ihren 371 und 243 Brut- 
toregistertonnen zählen die 
„Te Quest" und „Te Vega" an 

. *^cr Überseebrücke in Hamburg 
sicher nicht zu den Prunkstücken christlicher 
Seefahrt. Keine Galionsflgur ziert ihren 
Bug. 

Und doch ist es gerade diese Romantik, die 
82 vorwiegend amerikanische Jungen und 
Madchen und ihre 18 Lehrer „anheuern" ließ. 
Eine High School auf den Weltmeeren, ein 

An Bord sind nicht nur Filmstars 
Wie man einem Mädchen den Traumberuf ausreden liann - oder dodi nidit? 

Sabine möchte Stewardeß werden. Sie stellt 
sich das sehr schick vor, in der ersten Klasse 
die very important persons, lauter Millionäre 
und Filmstars. 

Ich las ihr aus den Anweisungen vor: „Bord- 
verkaufswagen flugzeuggebunden. Wechsel 
B 747 D/Atlas-Küche - 747 A, B/LH-Küche. 
Ubergabe/Übernahme der Wagen gemäß ..." 
Oder: „Sollte sich im Compartment hinter der 
Lounge Cateringmaterial stauen, z. B. schmut- 
zige Wäsche, müssen diese Artikel nach der 
Landung von Ihnen ..." Oder auch: „Flug- 
gäste, die ein spec. Meal bestellt haben, be- 
kommen außer in FRA einen gelben Aufkle- 
ber (überprüfen!)." 

Sabine antwortete: „Aber da^in — in Sydney 
oder Hawaii man sieht doch die ganze Welt, 
man lernt tolle Menschen kennen ..." 

Ich unterbrach sie: „Wie den Olbohrer aus 
Texas, der kürzlich verknackt wurde, weil er. 

Ich bin nie der gewesen, zu dem ich gemacht 
worden bin. Ich bin sehr froh, daß ich so ge- 
artet bin, wie ich wirklich bin. Manchen Kol- 
IcQen hann man ja nicht mal *ne FTauengC" 
schichte anhängen. Heine, 36 

schwimmendes Klassenzimmer, ein Lehrer, 
der mit „Capt'n" angeredet wird, Schiffsplan- 
ken als Schulhof. 

Neun Monate dauert jeweils ein Schuljahr. 
Neun Monate - getrennt von der Familie, auf 
sich selbst gestellt, unter gleichdenkenden Ka- 
meraden das Leben lernen. 

„Das bildet den Charakter und formt die 
Persönlichkeit; da lernt man, sich in der Ge- 
meinschaft zurechtzufinden", erklärt uns Hilfs- 
kapitän Bruny (17), die mit dem Sextanten 
umgehen kann wie ein alter Fahrensmann. 

Brunys Zeit ist knapp. Fremden gegenüber 
ist man zurückhaltend, Gespräche mit Schü- 
lern sind nicht erwünscht. Bruny spricht für 

Sabine maulte: „Ach, du willst mir bloß den 
Spaß verderben. Stell dir mal vor, ich schreibe 
Tante Sophie aus Singapur! Oder es kommt 
ein Großwildjäger an Bord ..." 

Ich konterte: „Bedenke, du bist kein Groß- 
wild. Du sollst die Sitztaschen säubern, Baby- 
flaschen und das mitgebrachte Müsli der alten 
Schweizerin aufwärmen, Parfüm verkaufen 

Ihr erstes Ziel hat sie verfehlt: „Ich wollte mit 
20 ein Star sein", klagt Helen Schneider als 
24Jährige. Heute hat sie in den USA diesen 
Status erreicht. 7 Jahre sang sie in Clubs und 
Diskotheken, nun brachte ihr die erste LP 
„So Close" gute Kritiken und den erhofften 

Foto; Kirmer 

die Klasse: „Die Idee, diese Privatschule aufs 
Wasser zu verlegen, hatte vor zehn Jahren 
unser Kapitän Stoll (32). ,Das Leben an Bord 
ist eine gute Sache', lautet seine Devise, da 
lernen die Jugendlichen Verantwortung, Rück- 
sichtnahme, Kameradschaft. Sie sind auf sich 
selbst angewiesen, Mami und Papi sinci' weit." 

„Wir leben in Zeitspannen von je zehn Ta- 
gen. Am ersten bis neunten Tag haben wir 
normalen Schulunterricht. Am zehnten Tag ar- 
beiten wir tagsüber am und auf dem Schiff. 
Das bedeutet; Segel flicken, Maler- und Lak- 
kierungsarbeiten, eben alles, was so an Aus- 
besserungen anfällt. Abends setzen wir uns 
zusammen, sehen Filme oder machen Spiele 
mal wird gesungen und getanzt oder auch 
eine Theateraufführung gezeigt." 

Sportlicher Schick in BaumwoU-Cord, der aus 
diesem Winter nicht fortzudenken ist. Die 
Kniehose fällt weit, in Anlehnung an Reit- 
hosen, und wird an der Wade eng verschnÜTt 
Dazu ein Herrenwestchen und die bequeme 
Canadienne, die ganz auf Baumwoll-Segeltuch 
gearbeitet ist; stilecht dazu das karierte Holz- 
hackerhemd aus Baumwoll'Flanell 

Foto: Baumwoll-Dienst 

Zierliches Persönchen mit kraftvoller Stimme 

Sabine träumt vom aufregenden Leben als 
Stewardeß. Doch Ist dieser „Traumberuf" 
weitaus nüchterner als viele Mädchen glauben 
wollen. Foto: Felix 
und dem schwerhörigen Mister Bumstead ins 
Ohr schreien, daß er sich losschnallen darf." 

Sabine wird wahrscheinlich trotzdem in die 
Luft gehen, und eines Tages werde ich viel- 
leicht von ihr eine Ansichtskarte von Hongkong 
bekommen mit dem Tex-t: „Hongkong ist echt 
Spitze! Deine Sabine." Und warum auch nicht? 

^Laiien /Hcnais 

randvoll mit Bourbon, die Stewardessen lau- 
fend in den Po gekniffen hat, oder die Damen, 
die Tüten brauchen und immer wieder fragen, 
ob die Schwimmweste sich tatsächlich von 
allein aufbläst!" 

Sabine sah mich groß an und machte ihr 
gekonntes Schmollmündchen: „Aber allein der 
Gedanke - zehntausend Meter über dem Meer 
und lauter interessante Menschen, die auch 
mal was springen lassen. Und der Flugkavi- 
tan!" 

Ich las unbeirrt weiter: „Saunatücher wer- 
den auf allen Stationen ausgetauscht. Sitzplan 
erstellen, Bordverkaufsartikel für überneh- 
menden Bordverkäufer nachbestellen. Extra- 
brötchen sind in den Deckenfächern und über 
der 1. V'C Galley verstaut. Crew Propertyliste 
sehr genau ausfüllen. Filmtitel in der Infor- 
mationsansage bekanntgeben..." 

Die 19jährige Caro Tollenaar legt ihre erste LP vor / Ein Künstlerkind 

„Down Two Then Left" - Boz 
riü,,!?! D Most Likely" - Scaggs ist ein „weißer" Stevie 

Sl Disco-Musik, Wonder. Aber eben 'nidit nur die frischen Schwung hat. Kopie 

Daß sie erst 19 Jahre alt ist, mag man über- 
haupt nicht glauben, so hochkarätig ist Caro 
als Rocksängerin schon heute. Mit dem Strahl 
einer Maggie Bell, manchmal fast einer Janis 
Joplin durchdringt sie die von Rauch und 
Gelaber dicke Luft der Hamburger Kneipen, 
und wer sich nach vorn durchgedrängt hat - 
denn wo Caro singt, ist es immer proppenvoll -, 
ist immer wieder erstaunt, ein so zierliches 
Persönchen vor sich auftauchen zu sehen. Doch 
an dieser Stimme ist nichts zerbrechlich, und 
auch der Kopf sitzt schon ziemlich fest auf 
den Kleinmädchenschultern. 

Caro kommt aus Gießen. Ihr Vater ist Hol- 
länder, und daher trägt sie den Namen Tolle- 
naar. Am 24. Februar 1958 wurde sie geboren 
und wenn manche sie für eine Amerikanerin 

halten weil ihr Englisch so authentisch klingt 
dann liegt das daran, daß sie ein Jahr in 
T^as verbracht hat, wo ihre Schwester wohnt 

Caro ist ein Kunstlerkind. Der Vater hat 
wenn auch nicht ' 
hauptberuflich, 
Banjo gespielt 
und ist im Gie- 
ßener,, Domizil" 
als Steptänzer 

aufgetreten. 
„Ich habe vor 
dem Laden oft 
Schlange ge- 
standen, aber 
ich war zu jung 
und durfte 
nicht rein, wo 
der Vater Tri- 
umphe feierte." 
Aber gesungen 
hatte sie damals 
schon lange, 
war noch als 

^StS^eater"" C»"»" 
mit Liedern von Melanie und Joan Baez auf- 
getreten, hatte sich auch die lebensnotwendi- 
gen Gitarrengriffe beigebracht: „Nicht viel 
aber für mich hat es gereicht." ' 

Bis zu ihrem siebzehnten Lebensjahr blieb 
Caro in CJießen. Dann kamen „Leinemann", 
und mit ihnen die Wendung. Nach einem 
Konzert ciieser Country-Rocker sang Caro mit 
dem Pianisten Barry so überzeugend und um- 
werfend den Blues, daß Lonzo, der Geiger, 
meinte; „Kannst Du nicht gleich mitkommen?" 
Und so packte dies schulpflichtige Mädchen 
noch in derselben Nacht ihre Sachen, bat die 
Mutter, es dem Vater sdionend beizubringen 
und verschwand in Richtung Hamburg. 

Stolz kann sie nun ihre erste Platte vorlegen. 
Begleitet wird sie zum Teil von Studio-Routi- 
niers und von Mitgliedern ihrer Hamburger 
Gruppe „J.C.T. Band" (Ex-Pussy). Das Reper- 
tore spannt sich vom Kalifornien der Little 
Feat bis zu den Sümpfen der Südstaaten Vom 
Stones-Titel „Child Of The Moon" über 

Ballade mit emanzipatorisdien 
Obertonen, zur witzigen Story „Ask My 
Agent". Sieben von 10 Titeln stammen von 
ihr selbst. 
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Die Lauscherohren außerirdischer Zivilisationen 

wir können getrost annehmen, daB man alles über uns weiß" / Die Ufo halten die Astronomen in Atem 

Sitzt irgendwo im Weltraum eine Super- 
zivilisation, die über ein Zeitmauer-Fernseh- 
system verfügt und ganz nadi Belieben die 
meisten bevölkerten Planeten in der Mildi- 
straße abtasten kann und über das Geschehen 
auf der Erde längst unterriditet ist? Roman 
Kallinsky, Astronom polnischer Herkunft, der 
das behauptet, ist auf dem 28. Astronauti- 
schen Kongreß in Prag als „Weltraumphan- 
tast" bezeichnet und nicht ernstgenommen 
worden. Kallinsky hat 1500 Seiten „Funk- 
zeidien-Aufzeidinungen aus dem Kosmos" an- 

sein sollen und die als Überlagerungen und 
Störungen ausgegeben werden, weil es für 
unmöglich gehalten wird, daß eine Sende- 
quelle bei den „Menschenkenntnissen von 
physikalischen Gesetzen" Lichtjahre außer- 
halb der Erde liegen könnte. 

Der Moskauer Professor Josef Schlokowski 
tritt Kallinsky mit der Behauptung entgegen, 
wenn es auch nur eine den Menschen über- 
legene außerirdische Intelligenz gäbe, dann 
hätte sie die Erde längst vereinnahmt. Sie 
würde das ganze Milchstraßensystem kolo- 
nisiert haben und den Planeten Erde längst 
als Basis benutzen. Schlokowski hält es für 
möglich, daß die Menschen überhaupt die 
epten Intelligenzen im Milchstraßensystem 
sind und durch ihre Zivilisation den ganzen 
Kosmos befruchten würden. 

Der Belgrader Forscher Popolicz pflichtet 
Schlokowski mit dem Hinweis bei, daß nicht 
mit Weltraumfahrzeugen, sondern mit „Gei- 
stessaat" andere Lebensinseln im Kosmos be- 
fruchtet würden. Eines Tages werde man die 
„Urzellen des L<;bens" auf die Reise zu den 
Sternen schicken, und zwar durch „Konzentra- 

tionsmaschinen", die eine millionenfache Kraft 
des menschlichen Geistes entwickeln. 

Es fällt schwer, die oft ausufernden und 
weit über die Beweisbarkeit hinausreichenden 
phantastischen Theorien und Hypothesen als 
bare wissenschaftliche Münze zu nehmen, 
Arno Patullini aus Rom sagt denn auch: 
„Science fictions machen wir hier nicht. Doch 
müssen wir eingestehen, unser Geist ist zu 
einfach, um Botschaften aus dem Kosmos, 
wenn es sie gibt, zu verstehen und zu ent- 
rätseln." 

Der Amerikaner John Billingham von der 
Weltraum- und Raumfahrtbehörde NASA hält 
es für erforderlich, neue Geräte zum Abhor- 
chen des Weltraums zu entwickeln, vor allem 
solche, die Nachrichten aufnehmen, die außer- 
halb der üblichen Frequenzbereiche liegen. 
Einen Beweis für das NichtVorhandensein 
außerirdischer Zivilisation gibt es seiner Mei- 
nung nach nicht, da das „Nichtvorhandensein 
eines Beweises" so nicht ausgelegt werden 
könne. Billingham glaubt, daß das Magnetfeld 
der Erde noch ungelöste Rätsel enthält. Auch 
sei über die Erde als „Reflektionskörper" nocli 
so gut wie nichts bekannt. 

^ Gallensteine - Operation nicht immer notwendig 

Entwisdit... 
Auf einem Hunderennplatz bei London 

kreuzte während eines Rennens plötzlich ein 
echtes Kanindien auf. Die fünf gestarteten 
hodigezüditeten Windhunde ließen den aus- 
gestopften Hasen laufen und setzten hinter 
dem Karnickel her - aber das aufgescheuchte 
Nagetier blieb Sieger, indem es wieselflink 
unter einem Lattenzaun durchkroch. 

gefertigt, auf denen er Signale gesammelt hat, 
die von Radioteleskopen stammen und infolge 
eines bestimmten Rhythmus seiner Meinung 
nadi von fremden Intelligenzen kommen. Daß 
sie nach Meinung anderer Astronomen vom 
Werden und Vergehen anderer Sternensyste- 
me künden, bezeidinet Kallinsky seinerseits 
als „primitive Entschuldigung für mangelnde 
Kontaktaufnahmefähigkeit mit außerirdischen 
Zivilisationen". 

Auch Bägerson, Schweden, trumpft deutlich 
auf: „Wir können getrost annehmen, daß man 
alles über uns weiß." Er verweist auf Stim- 
men aus dem Äther, die sogar von Zeit zu 
Zeit zwischen Rundfunkmeldungen zu hören 

Ein ziemlich hoher Prozentsatz der Men- 
schen beherbergt in seiner Gallenblase Steine, 
ohne je etwas davon zu merken. Sie werden 
oft nur durch Zufall entdeckt oder gar nicht, 
erst bei einer Sektion gefunden und haben 
niemals ihrem Träger Beschwerden gemacht. 
Gerade größere Gallensteine machen oft kei- 
nerlei Beschwerden. Soll man einen solchen 
Steinträger operieren? Die Ärzte stehen heute 
in ihrer Mehrzahl noch auf dem Standpunkt, 
eine Operation zu unterlassen, wenn Gallen- 
steine keine Krankheitszeichen oder Beschwer- 
den machen. 

Manche Ärzte sind anderer Ansicht. Sie glau- 
ben, daß auch „stumme" Gallensteine im Lau- 
fe der Jahre ungünstige Rückwirkungen auf 
die Leber haben können und deshalb entfernt 
werden sollten. 

Anders ist die Lage, wenn sich ein Gallen- 
stein in Bewegung gesetzt hat, im Ausfüh- 
rungsgang der Gallenblase steckengeblieben 
ist, diesen Gang verlegt und eine Gelbsucht 
entsteht. Hier wird man zuerst versuchen, 
durch krampflösende und galletreibende Mit- 
tel den eingeklemmten Stein abzutreiben. Ge- 
lingt das nicht bald, muß man operativ Luft 
schaffen, ehe schwere Allgemeinschäden ent- 
standen sind. Gerne operieren die Chirurgen 
in solch akutem Zustand nicht, weil das Ope- 
rationsrU.iko größer ist. 

Wenn nach einer Gallenkolik auf unblutige 
Weise ein Stein abgegangen ist und wieder 

Ruhe und (scheinbare) Gesundheit eingetreten 
ist, obwohl noch weitere Gallensteine in der 
Gallenblase liegen und nur darauf warten, 
ihrerseits eine Kolik zu machen, sollte man 
an Operation denken. Solche Jntervallopera- 
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tionen sind bei der heutigen operativen Tech- 
nik relativ ungefährlich. 

Wenn bei einem Gallensteintrager Fieber 
und Beschwerden - ohne eigentliche Koliken - 
auf eine Entzündung der Gallenblase hinwei- 
sen, wird man zuerst versuchen, mit interni- 
stischen Mitteln die Entzündungen zu beseiti- 
gen. Gelingt das aber nicht oder treten nach 
zeitweiliger Besserung immer wieder Entzün- 
dungsschübe auf, wird man auch hier die 
scheintragende Gallenblase operativ entfernen 
müssen, besonders auch dann, wenn die Gal- 
lenblase durch die chronische Entzündung be- 
reits in ihrer Struktur und ihrer Funktion ge- 
stört ist. Wenn irgend möglich, wird man auch 
hier einen ruhigen (fieberfreien) Zeitpunkt zur 
Operation wählen. Dr. med. Sch. 

Üie Kurzgesdiirhte: 

Verspätete Aufklärung 
Der Wirt vom „Glücklichen Glas" erkannte 

werdende Väter auf den ersten Blick. Sein 
Lokal lag nämlich genau gegenüber dem 
Kreiskrankenhaus, und seit endlosen Jahren 
sammelten sich bei ihm ängstliche Väter. 

„Hallo!" begrüßte er deshalb den Herrn, der 
gerade sein Lokal betrat, „Waren Sie nicht.. 

„ . .. schon öfter hier?" sagte der Herr zit- 
ternd und bestellte sich gleich einen doppelten 
Korn und ein riesiges kühles Blondes auf ein- 
mal. „Ja, Sie hab^n recht. Ich war schon öfter 
hier. Und zwar war es das erste Mal ein Mäd- 
chen." 

„Drei Kilo und vierhundert Gramm," 
„Das zweite Mal ein Junge." 
„Vier Kilo und dreihundert Gramm." 
„Dann kamen Zwillinge." 
„Pro Person drei Kilo und zweihundert 

Gramm." 
„Dann wieder ein Mädchen." 
„Zwei Kilo und vierhundertfünfzig Gramm." 
„Und was es jetzt wird, werde ich ja bald 

erfahren." Der Herr kippte die zwei doppelten 
Körner und das riesige kühle Blonde in einem 
Zug und starrte dann fieberhaft ins Weite. 

„Lassen Sie mich mal nachrechnen", bat der 
Wirt. „Sie haben also jetzt fünf Kinder und 
kriegen das sechste. Na, da muß bei Ihnen ja 
immer Jubel, Trubel, Heiterkeit sein," 

Der Herr seufzte. „Sechs Kinder!" murmelte 
er. „Aber ich schwöre Ihnen: Sie sehen midi 
nie wieder." 

„Das haben schon viele gesagt. Wetten, daß 
Sie hier wieder aufkreuzen, wenn Ihr siebtes 
im Anmarsch ist?" 

„Es wird kein siebtes geben." 
„Woher wollen Sie das wissen?" 
„Jetzt, nach dem sechsten Kind, wissen wir 

nämlidi endgültig, woher das kommt." 

Umlernen 
Das amerikanische Erziehungsministerium 

will in allen zukünftigen Ausgaben der Lehr- 
bücher für den Geschichtsunterricht die Ab- 
schnitte über die Entdeckung Amerikas um- 
ändern, Nach der neuen Fassung soll nicht 
mehr Christoph Columbus als der Entdedcer 
der Neuen Welt gelten (1492), sondern der um 
das Jahr 1000 lebende Wikinger Leif Ericson, 
der an Labrador landete. Zu dieser Umände- 
rung sah sich das Ministerium durch die Er- 
gebnisse der neuesten wissenschaftlichen For- 
schung veranlaßt. 
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Sie sahen sich eine Woche lang fast täglich, 
und das konnte Karin natürlich nicht verbor- 
gen bleiben. Obwohl sie der so schnell und 
spontan geschlossenen Verbindung der beiden 
keine allzu große Wichtigkeit beimaß, machte 
sie sich doch Gedanken darüber. Und diese 
Gedanken waren voller Zwiespältigkeit. 
Einerseits war sie froh, daß.es außer ihr selbst 
noch jemanden gab, der sich etwas um Inge 
kümmerte und ihr die Gewöhnung an ihr 
neues Leben erleichtem konnte. Andererseits 
aber stieß sie sich an dem Umstand, daß die- 
ser andere ausgerechnet Roland war. Viel- 
leicht sah sie die Probleme, die aus einem zu 
engen Verhältnis Inges zu Roland entstehen 
konnten, in einem zu grellen Licht. Aber 
schließlich kannte sie Roland, und sie kannte 
sich inzwischen auch in Inge aus. Es durfte 
nicht sein, daß Inge gleich in ihrer ersten 
menschlichen Beziehung, die sie anknüpfte, 
eine Enttäuschung erlebte. 

Dennoch beschloß sie, sich vorläufig nicht 
einzumischen. Wenn Inge den Eindruck be- 
kommen hätte, man wolle sie bevormunden, 
dann konnte das genauso schlimm sein. 

Am zweiten Samstag nach .der Party im 
Rehbergschen Hause läutete das Telefon in 
der Halle, Rehberg hatte mit Karin im Salon 
gesessen. Er stand schnell auf und kam Karin 
zuvor, die ebenfalls hinausgehen wollte. 

„Laß nur, Spatz, es ist ja doch für mich." 
Er ließ die Zimmertür offen. Sie hörte zu, 

wie er den Hörer abnahm und sich meldete. 
Dann sagte er verwundert: 

„Oh, Sie, Dr. Hallerwynl Ja, ach so ... Ja, sie 
ist da. Einen Augenblick, bitte." 

Karin blieb hartnäckig im Sessel sitzen. Als 
ihr Vater in der Tür erschien, sah sie gewollt 
gleichgültig auf. 

„Das ist für dich", sagte er. 
„Für mich?" fragte .sie mit vortrefflich ge- 

spielter Verwunderung. „Wer ist es denn?" 
„Das errätst du nie", sagte er lächelnd. „Geh 

mal ran, dann wirst du's schon sehen." 
Sie schloß sorgfältig die Tür hinter sich. 

Dann lief sie zum Telefon und hob den Hörer 
auf, den ihr Vater neben dem Apparat nieder- 
gelegt hatte. 

„Karin Rehberg", meldete sie sich. Sie 
spürte, daß ihr Herz ein bißchen schneller 
klopfte. 

„Hallerwyn hier", hörte sie seine Stimme 
sagen, „Grüß Sie Gott, Fräulein Rehberg." 

„Ja, was iist denn?" 
„Haben Sie schon gehört?" fragte er. 
„Was denn?" 
„Die Hölle ist zugefroren." 
Sie mußte sich sehr zusammennehmen, um 

nicht loszuplatzen. 
„Woher wissen Sie das?" 
„Steht doch in der Zeitung. Lesen Sie keine 

Zeitung?" 
„Doch, aber das ist mir entgangen." 
„Im Lokalteil", sagte er. „Seite sieben, 

rechts oben. Mit einem sehr hübschen Foto." 
„Aha", sagte sie. „Danke schön, daß Sie mir 

Bescheid gesagt haben, ^err Dr. Hallerwyn. 
Das war sehr aufmerksam von Ihnen. Auf 
Wiedersehen." 

Sie legte auf, blieb jedoch am Apparat ste- 
hen. Wenn sie ihn richtig einschätzte, würde 
er in ein paar Sekunden - das war es schon. 
Sie wartete einen Augenblick, dann nahm sie 
den Hörer wieder auf. 

„Wir wurden getrennt", sagte er seelen- 
ruhig. „Wo waren wir stehengeblieben? Ach 
ja, ich weiß schon. Also, wenn Sie mich fra- 
gen - ich betrachte das als einen Wink des 
Schicksals. Sie erinnern sich doch noch unse- 
res Gesprächs vor 14 Tagen, nicht wahr?" 

„Haben wir vor 14 Tagen ein Gespräch mit- 
einander geführt?" fragte sie. „Worüber 
denn?" 

„Jedesmal, wenn wir uns unterhalten, ma- 
chen Sie den Versuch, auf die massivste Weise 
mit mir zu flirten", sagte er in einer stillen 
Zurechtweisung. „Fräulein Rehberg, ich muß 
schon sagen!" 

„Blablabia", antwortete sie sehr von oben 
herab. „Was wollen Sie eigentlich?" 

„Mit Ihnefi heute abend essen gehen." 
„Mit mir?" 
„Ja." 
„Warum denn das? Hat Ihr Schatz Sie ver- 

setzt?" 
Er überhörte ihren frechen Einwand. 
„Wir könnten ins .Humpelmayr' oder in die 

,Bonne Auberge' gehen. Oder wohin Sie sonst 
wollen. Sie dürfen essen und trinken soviel 
Sie wollen. Geld spielt überhaupt keine Rolle. 
Was halten Sie davon?" 

„Ich weiß genau, was Sie wollen. Ich soll 
meine Meinung über Sie ändern. Für ein 

Linsengericht, Herr Dr. Hallerwyn, ich muß 
schon sagen!" 

„Sie verkennen meine Absichten", beteuerte 
er. „Sie sind ja nicht käuflich, wie gewisse 
andere Leute. Als ob ich das nicht wüßte. 
Also, ich komme mal versuchsweise um acht 
bei Ihnen vorbei, ja? Kann ja nichts schaden. 
Sie ziehen sich Ihr schönstes Kleid an oder, 
wenn Sie es schon an Ihre Schwester ver- 
pumpt haben, wie ich mir denken könnte, ihr 
zweitschönstes, und dann ... na ja, sehen wir 
dann mal weiter. Einverstanden?" 

„Ich weiß nicht, ob mein Paps mich gehen 
läßt", sagte sie mit ängstlicher Kleinmädchen- 
stimme. „Und ausgerechnet noch mit Ihnen." 

„Wenn es unbedingt sein muß, könnte er ja 
mitkommen. Als Anstandsdame oder so." 

„Das werde ich ihm gleich sagen!" froh- 
lockte sie. 

„Junge, Sie arbeiten aber auch mit allen 
Mitteln. Also, um acht pfeife ich vor Ihrer 
Haustür." 

„Passen Sie aber auf, die Hunde werden los 
sein", sagte sie. Dann legte sie schnell auf. 

Sie war schon wieder bei der Tür, als das 
Telefon noch einmal losschnarrte. Sie kehrte 
um und nahm den Hörer ab. Sie hörte ihn 
vorwurfsvoll sagen: 

„Müssen Sie eigentlich immer das letzte 
Wort haben?" 

Dann klickte es. Diesmal war er schneller 
gewesen als sie. 

Als sie in den Salon zurückkam, sah ihr 
Vater erwartungsvoll zu ihr auf. 

„Na, was v/ollte er denn?" fragte er mit 
unterdrücktem LScheln. 

„Och, nichts", antwortete sie gelangweilt. 
„Er hat mich gefragt, ob ich nicht Lust hätte, 
mit ihm essen zu gehen." 

Er zog verwundert die Brauen hoch. „Ich 
wußte gar nicht, daß ihr euch so gut kennt." 

„Ach, weißt du, er spinnt", sagte sie, seinem 
amüsierten Blick ausweichend. „Außerdem 
scheint er ein Masochist zu sein oder so was. 
Nach allem, was ich ihm gesagt habe, ruft er 
hier an und... Der hat vielleicht Nerven!" 

„Ja, ich finde ihn auch ziemlich unaussteh- 
lich", sagte Rehberg. 

„Ja, nicht?" Sie zögerte sekundenlang, dann 
riskierte sie einen verstohlenen Seitenblick. 
„Meinst du das jetzt im Emst?" fragte sie 
unsicher. 

fünf Minuten vor acht kam Hallerwyn. 
Karin öffnete ihm die Tür. Sie begrüßten 
sich, und sie spürte erleichtert, daß sie mit 
ihrer Verlegenheit ganz gut fertig zu werden 
verstand. 

El- hatte übrigens Blumen mitgebracht. Als 
er das Seidenpapier abwickeln wollte, stach 
er sich an der Stecknadel, die das Papier oben 
ziusammenhielt, und zerbiß einen ledsen Fluch. 

„Was wollen Sie denn mit den Blumen?" 
fragte sie sdinippisch. 

„Die sind für Ihren Vatsr", sagte er. Er sah 
sie ungeniert von oben bis unten an. „Einfach 
toll sehen Sie aus." 

Sie führte ihn in den Salon, und er hatte 
tatsächlich den Nerv, dem anfangs etwas ent- 
geistert blickenden Rehberg die Blumen zu 
überreichen. 

Er ließ sich noch von Rehberg zu einem 
Kognak einladen, dann gingen Karin und er 
los. 

Sie aßen in der „Bonne Auberge" am 
Oskar-von-Miller-Ring ein riesiges Menü 
- Krebssuppe, Moules, Marinieres, Steaks, auf 
denen der Pfeffer wie Wüstensand lag, und 
eine Käseplatte. Sie blieben dann noch bei 
Kaffee und einem Brandy Benedictine eine 
Weile lang sitzen, ehe sie beschlossen, das 
Lokal zu wechseln. Sie übersiedelten in eine 
kleine Bar in Schwabing und saßen hier vor 
einem Pemod, als er sich zum erstenmal an 
diesem Abend Interessiert nach Inge erkun- 
digte. 

Sie war ganz fest entschlossen gewesen, 
niemandem, und am wenigsten ihm, von den 
Sorgen zu erzählen, die sie sich wegen Inge 
machte. Aber nun - sie wußte selbst nicht wie 
es kam - sprach sie doch davon. 

Er hörte ihr aufmerksam zu. So aufmerk- 
sam, daß sie mitten in einem Satz innehielt 
und mit etwas vorwurfsvollem Lächeln sagte; 

„Sie scheinen sich für Inge mehr zu inter- 
essieren als für mich." 

Er nahm ihr Lächeln auf. „Sie irren sich. 
Eigentlich sprechen wir doch von Ihnen. iUer- 
ken Sie das nicht...? Sie wissen doch, daß 
ich Sie gewarnt habe. Genau das meinte ich 
damals: Es wird für Sie so sein, als verspürten 
Sie das alles am eigenen Leibe." 

„Ich fühle mich für sie verantwortlich." 
„Ja, ich weiß. Aber was befürchten Sie jetzt 

eigentlich? Es ist doch überhaupt nichts 
passiert." 

„Aber es kann sehr leicht Schwierigkeiten 
geben." 

„Was für Schwierigkeiten denn?" 
„Die, die Roland mit seinem Vater bekom- 

men wird. Und die, die Inge mit Roland be- 
kommen wird." 

„Meinen Sie, das geht schon so weit zwi- 
schen den beiden, daß Münchmann Grund 
sähe, einzugreifen?" 

Sie hob bekümmert die Schultern. „Ich habe 
keine Ahnung. Sie sagt mir ja nichts. Nun ja, 
sie sagt mir, sie sei mit Roland zusammen- 
gewesen, sie seien da und da hingefahren, er 
habe ihr das und das gezeigt, er habe sie mit 
diesen und jenen Freunden zusammenge- 
bracht. Aber..." Sie stockte. 

„Eigentlich passen sie ganz gut zusammen", 
stellte er fest, als sie nicht weitersprach. „Sie 
sind beide ein bißchen oberflächlich und neh- 
men es nicht so genau. Das ist manchmal eine 
gute Basis für eine feine Kameradschaft, kann 
ich mir vorstellen. Und mehr wird es ja auch 
nicht sein." 

(Fortsetzung folgt) 
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Dia-Vortrag »Peru - Land der inkas« 

Die Kulturabteilung der Stadt Langen bie- 
tet im Rahmen ihrer Einzelveranstaltungen 
am Mittwoch, dem 11. Januar, um 20 Uhr im 
Studiosaal der Stadthalle, Südliche Ring- 
straße 77, den Dia-Vortrag „Peru — Land 
der Inkas" an. Referent ist Günter Desch. 

Wer diesen Namen heute hört, denkt an 
die vielfältigsten Dinge. Die einen an die 
zauberhafte, vielleicht traurige Musik dieses 
Landes, die von farbenprächtig gekleideten 
Indios gespielt wird, ändere an die wunder- 
schönen naturfarbenen Handarbeiten aus Al- 
paka- und Lamawolle. 

Man denkt an den letzten Sonnenkönig 
Atahualpa, der sich mit unendlich viel Gold 
von den Spaniern freikaufen wollte und doch 
den Tod fand. Viele denken an Cuzco, der 
ehemaligen Hauptstadt des Inkareiches und 
der sagenumwobenen Stätte Machu-Picchu, 

Schwimmkurse im Hallenbad 

Der Magistrat gibt bekannt, daß ab sofort 
wieder Anmeldungen für die Teilnahme an 
Schwimmkursen im Hallenbad vom Sozial- 
amt, Bathaus, Zimmer 4, Tel. 20 33 21, ent- 
gegengenommen werden. 

Ab Februar werden Kurse für Mütter mit 
Kindern von 3 bis 6 Jahren, für Kinder über 
6 Jahre und Erwachsene durchgeführt. 

Außerdem erinnert der Magistrat an die 
Möglichkeit zur Teilnahme an Schwimmvor- 
bereitungskursen, die an den vier Samstagen 
im Januar (7., 14., 21. und 28. 1. 1978) für 
Erwachsene, jeweils in der Zeit von 10 bis 
11.30 Uhr, im Hallenbad durchgeführt wer- 
den. Für diese Kurse sind keine Anmeldungen 
erforderlich. Nähere Informationen hierzu 
gibt ebenfalls das Sozialamt unter der o. a. 
Telefonnummer. 

Altstadt-Initiative trifft sich 

Alle Altstädter sind wieder einmal einge- 
laden, mitzureden und ihre Meinung zu sa- 
gen, beim nächsten Treffen der Langener 
Altstadtinitiative. Geplant werden eine Bür- 
gerversammlung im kommenden Monat mit 
dem Thema „Ein Jahr Kommunalwahl in 
Langen" und dem Thema „Rathaushofbebau- 
ung", ferner soll über den geplanten Abriß 
einiger Häuser in und um die Altstadt (z. B, 
am Lutherplatz) gesprochen werden und das 
schon vorbereitete „Altstadtblättche" soll 
vorgestellt werden. Die Bürgerinitiative trifft 
sich am kommenden Mittwoch, dem 11, Januar, 
um 19.30 Uhr im Gasthaus „Zum Treppchen". 

CDU-Stadtverband Langen 
hat Jahreshauptversammlung 

Alle Mitglieder und Freunde der CDU sind 
zur Jahreshauptversammlung des Stadt Ver- 
bandes Langen am Freitag, dem 13. Januar, 
um 20 Uhr in die Stadthalle Langen einge- 
laden. Auf der Tagesordnung stehen unter 
anderem Berichte und Aussprachen, Entla- 
stung und Neuwahlen des Vorstandes, ein Be- 
richt des 7er-Ausschusses und Aussprache 
dazu. 

Stimmberechtigt sind nur Mitglieder, die 
ihre Beiträge bis einschließlich Juli 1977 ent- 
richtet haben. Man kann jedoch noch vor 
Versammlungsbeginn den Beitrag bezahlen. 
Saalöffnung ist um 19.30 Uhr. 

Stenografen wählen Vorstand 
Zur Jahreshauptversammlung des Langener 

Stenograienvereins wird für Samstag, dem 
21. Januar, um 19.45 Uhr in den Saal des 
Hotels „Weingold", Rheinstraße 33, eingeladen. 
Auf der Tagesordnung stdhen neben den üb- 
lichen Regularien die Tätigkeitsberidite und 
Aussprachen, Ehrunfgen von Mitgliedern, Waihl 
des neuen Vorstandes und der Kassenprüfer, 
Festsetzung dies Beitrages für 1978, das Pro- 
gramm für 1978 sowie Versdiiedenes. Anträge 
müssen bis zum 7, Januar beim Vorsitzenden 
eingereicht werden. 

Nach Abschluß der Jahreshauptversamm- 
lung — etwa ab 22.30 Uhr — ist ein zwang- 
loses Zusammensein bis 24 Uhr. 

an den Titicacasee in fast 4000 m Höhe, an 
die vielen schneebedeckten Gipfel zwischen 
6000 und 7000 m und die abenteuerlich be- 
fahrbaren Straßen und Täler zwischen ihnen. 

All das gehört zu Peru, die Großartigkeit 
der Landschaft zwischen dem Pazifischen 
Ozean und der bis zu 7000 m hohen Anden- 
kette, die kulturhistorischen Stätten, die ohne 
Mörtel und Metallwerkzeuge aus riesigen 
Steinquadern erbaut wurden und die Nach- 
fahren der Inkas und Spanier, die heute wie 
damals versuchen, dhre Vergangenheit und 
die unberechenbare Natur zu bewältigen. 

Für den Vortrag wird ein Unkostenbeitrag 
in Höhe von 2 DM erhoben. 

Bei plötzlicher Begegnung 
mit Wild Iceine riskanten 

Ausweichmanöver! 
Bei einem Zusammenstoß mit Haarwild 

Reh, Hirsch, Wildschwein) erhält der Kraft- 
fahrer in der Regel eine Entschädigung aus 
der Teilkaskoversicherung. Die Versicherungs- 
gesellschaften sind jedoch zur Zahlung nur 
dann bereit, wenn der Geschädigte eindeutig 
den Nachweis erbringen kann, daß eine Ka- 
rambolage mit Haarwild erfolgte. Unberück- 
sichtigt bleiben auch die Kraftfahrer, die 
durch ein Ausweichmanöver einen Zusam- 
menstoß verhindern und dabei ihr Fahrzeug 
demolieren. (LG Regensburg Az 40 1166/76-). 

Wie der AvD empfiehlt, sollten bei plötzlich 
auftauchendem Wild keine riskanten Aus- 
weichmanöver unternommen werden. Sie sind 
fast immer folgenschwerer als der Zusammen- 
stoß nrit einem Tier. Außerdem wird die 
Rettungstat von der Versicherung nicht be- 
lohnt. Wird ein Zusammenstoß unvermeidlich, 
dann hilft nur eins: Voll auf die Bremse, Len- 
krad fest umfassen und schnell reagieren auf 
das Verhalten des Fahrzeuges. Auch wenn der 
Zusammenstoß glimpflich verlief, den Vorfall 
beim nächsten Förster, Forstamt oder bei der 
Polizei melden. Auf keinen Fall das Tier im 
Kofferraum mitnehmen. Dies könnte bereits 
als Wilderei ausgelegt werden. 

Aus d«r Weit des Flims 

Die rechte und die linke Hand des Teufels 
(UT) Bud Spencer und Terence Hill schlagen 
wieder einmal zu, Sie sind Brüder, der müde 
Joe, der selbst zum Reiten zu faul ist, und 
Bud, der irgendwie zu einem Sheriff-Stern ge- 
kommen ist. Gewöhnlich gehen sie sich aus 
dem Weg, aber wenn sie einmal zusammen 
sind, dann lassen sie die Puppen tanzen, so 
wie in diesem Film, bei dem kein Auge tro-, 
cken bleibt. 

Schwedinnen in Oberbayern (Lichtburg 1) 
Im Mittelpunkt der Handlung stehen Otto, Be- 
sitzer des Hotels „Zur Post" und größter Hal- 
lodri weit und breit, seine über alle Maßen 
eifersüchtige Ehefrau, ein schlitzohriger, aber 
treuer Freund, ein auf hübsche Mädchen wil- 
der Finanzmakler und vor allem drei Schwe- 
denmädchen. Das Ganze wurde zu einem 
Feuerwerk an gepfeffertem Witz und fröhlich- 
praller Erotik. 

Asterix erobert Rom (Lichtburg 2) 
Sie sind wieder da, die lustigen Gallier, As- 
terix, Obelix, Miraculix mitsamt allen Freun- 
den. Sie produzieren wieder Gags am laufen- 
den Band, halten Abrechnung mit den Rö- 
mern und bringen eine Lachlawine ins Rollen. 
Bei ihrem umwerfenden Kampf teilen sie 
ständig Seitenhiebe auf Modernes aus. Sie 
sind wahrhaftig die Könige des Comic Strips. 

Luftschlacht um England (Lichtburg) 
In der Reihe „Die besten Filme der Welt" 
geht es hier um ein Kapitel des 2. Weltkriegs. 
Es gibt keine Guten und Bösen, keine Schur- 
ken und Helden in diesem Film. Beide Kontra- 
henten, Engländer wie Deutsche, hatten 1940 
ihre Probleme. Es ist kein Dokumentarfilm 
im üblichen Sinne, obwohl wahrheitsgetreu, 
sondern ein Film für junge Menschen, weil er 
von jungen Menschen handelt. 

Rücksichtsloser geht es kaum 

Nicht einmal eine Stunde dauerte es, da 
hatten die Dreieich-Ordnungshüter einen Un- 
fallflüchtigen ermittelt, der gegen 17,15 Uhr 
auf der Straße zwischen Neu-Isenburg und 
Götzenhain einen Schwerstunfall verursacht 
hatte und einen schwerverletzten Mpfafahrer 
auf der Straße hat liegenlassen. 

Der rücksichtslose 54jährige Pkw-Fahrer 
hatte offensichtlich Alkohol getrunken und 
war auf die Gegenfahrbahn geraten. Dort 
stieß er frontal mit einem entgegenkommen- 
den 44jährigen Mofafahrer zusammen. Nach 
dem Unfall hielt der Fahrer an, ging zu dem 
Mofafahrer, soll sich die Verletzungen be- 
trachtet haben, dann in seinem Wagen gestie- 
gen und abgehauen sein. 

Zeugen konnten sich das Kennzeichen no- 
tieren und ein Funkstreifenwagen, der sich 
zufällig im Stau befand, der durch den Un- 
fall ausgelöst worden war, konnte sofort eine 
Funkfahndung nach dem flüchtigen Fahrzeug 
auslösen. In Götzenhain wurde der Verursa- 
cher gestellt. Nach der fälligen Blutentnahme 
wurde der Führerschein sichergestellt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Aus versdiiedenen Gründen muß unser 

Frauenabend am Dienstag, dem 10. Januar, 
ausfallen. 

Wir wünsdien unseren Mitgliedern edn gu- 
tes neues Jahr und freuen uns auf ein Wieder- 
sehen im Februar. 

Aus der Stadthirchengemeinde 

Am Dienstag, den 10. Januar 1978, 20 Uhr, 
hält die Rektorin der Sondersdiule Janusz- 
Korczak, Wilh. - Leuschn. - Pl. 10, Frau Petri, 
im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde 
(Eingang Frankf. Str.) einen Film-Vortrag 
über die Arbeit mit behinderten Kindern. 
Alle interessierten Gemeindeglieder sind herz- 
lich eingeladen. 

Zu unserem Senioren-Nachmittag am Mitt- 
woch, den 11, Januar 1978, 15 Uhr, im Ge- 
meindehaus der Stadtkirchengemeinde, laden 
wir ebenfalls herzlich ein. 

Jvu'chlichc 

Sonntag, den 8. Januar 1978 (1. Sonntag nach 
Epiphanias) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: 1. Kor. 9, 24-27 

10.45 Uhr Kindergöttesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus-Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant Dr. K. Barth) 
Predigttext: 1. Mose 28, 10-22a 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Markowski) 

Predigttext: Lk. 2, 25-32 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gesräch 
bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 

Predigttext: 1. Mose 28, 10-22a 
Kollekte: Für die evangelische Weltmission 
Mittwoch, den 11. Januar 1978 
Stadtkirche 
15.00 Uhr Senioren-Nachmittag im Gemein- 
dehaus der Stadtkirchengemeinde 

(Pfr. Wäditler) 
Donnerstag, den 12. Januar 1978 
17.00 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus, 
Bahnstr. 46 (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 8. 1„ Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 10.1., Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr ' 
7./8. 1. 

Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 2101, 
Wohng.: Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 

11. Januar 
Mittwochberedtschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 2101, 
Wohng.: Finken weg 5, Tel. 7 12 12 

Zahnärztlicher Notfalldienst ffir den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr .und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 1.16. 1. u. 11.1. 
ffir Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/8117 74 
(Srztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. Günter Hoffmann, Sprendlingen, 
Frankfurter StraSe 45, Tel. 0 61 03 / 6 33 18 
priv.: 0 61 03 / 6 77 47 

Im östlidien Kreisgebiet 
Dr. Grigore Enache, Dudenhofen, 
Spessartring 33, Tel. 0 61 06 /2 27 95 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell atidi Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 7. 1.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
So., 8. 1.: Braun'scfae ApoUieke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mo., 9. 1.: Mfindi'scfae Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Di., 10. 1.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mi., 11. 1.: Rosen-Apotheke, Friedridi-/Ecke 

BahnstraBe, Telefon 2 23 23 
Do., 12. 1.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Fr., 13. 1.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 21178 

Öffnungszeiten 
der Langenei- Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 2021 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 4S 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

< Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 OS-1 

Beilagenhinweis 

Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 
der Firma Möbel Mann bei, den wir Ihrer 
Aufmerksamkeit empfehlen. 

Toll, jetzt gibt's Zinsen 

Die Langener Volksbank schreibt Ihren Kunden Zinsen fOr 

das Jahr 1977 gut- insgesamt DM 4.052.149, 

Damit wird auch ihre Sparfreude belohnt. 
Machen Sie es doch wie ich — 
Nehmen Sie Ihr Sparbuch — und nichts wie hin zur 

LANGENER VOLKSBANK 
eine starke, solide Bank 
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Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb plötzlich und unerwartet am 
5. Januar 1978 mein lieber Mann, unser Vater und Opa 

Jakob Görmann 

• im Alter von 64 Jahren. 

Langen, Sehretstraße 26 

In stiller Trauer: 

Magarete Görmann 
Klaus und Inge Reichel geb. Görmann 
Klaus und Angelika Görmann 
Karl und Margret Görmann 
und Daniela 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 10. Januar 1978, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Schüler wird vermißt. 

Seit dem 17. 12. 1977, gegen 14.00 Uhr, 
wird der 14 jährige Schüler Wolfgang Pra- 
dall, wohnhaft Heusenstamm, Leipziger 
Ring 39, vermißt. Er ist wahrscheinlich mit 
einem blauen Herren-Sportrad unterwegs, 
bei dem der Gepäckträger und das hintere 
Schutzblech fehlen. 

Der Junge sieht wie ein 16jähriger aus, 
ist 176 cm groß, schlank und hat ein blas- 
ses Gesicht. Er trägt dunkelblondes, lan- 
ges, linksgescheiteltes Haar. Bekleidet war 
er mit Blue Jeans, Jeans-Weste mit „Ein- 
tracht-Frankfurt-Wappen" auf dem Rü- 
cken, einem schwarz-weißen Schal, einer 
blauen Fliegerjacke oder einem grünen 
Parka. 

Hinweise werden von der Kripo Heusen- 
stamm, Telefon 06104/2028, der Kripo Of- 
fenbach, Telefon 0611/8090259, oder von 
jeder anderen Polizeidienststelle entgegen- 
genommen. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben 
Mannes 

Jakob Sallwey 

spreche ich allen meinen tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank 
Frau Pfarrerin Trösken von der evang. Gemeinde Langen, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1907/08, der Haus- 
gemeinschaft, den Arbeitskolleginnen und -kollegen der Firma Pittler 
für die erwiesenen Ehrungen. 

Langen, den 4. Januar 1978 
Elisabeth Sallwey 
und Artgehörige 

Albert Schäfer 
Dipl.-Kaufmann 

Für das ehrende Gedenken, die mitfühlenden Worte und Briefe, die 
Kranz- und Blumenspenden sowie die Teilnahme am letzten Geleit 
beim Tode unseres lieben Entschlafenen möchten wir unseren tief- 
empfundenen Dank aussprechen. 

Wir danken besonders Herrn Pfarrer Kades für seine guten Worte. 
Unser Dank gilt stellvertretend für alle Divisiones der Sperry-Rand 
GmbH der Geschäftsführung, den Mitarbeitern und dem Betriebsrat der 
Sperry-Rand GmbH - Geschäftsbereich Remington -, Frankfurt. Wir 
danken auch dem Turnverein 1862 Langen, den ehemaligen Handball- 
freunden. den Schulkameraden des Jahrgangs 1925/26, dem Tisch- 
tennisclub 1950 Langen für den herzlichen Nachruf sowie dem Magi- 
strat der Stadt Langen und meinen Kollegen beim Amt 32. 

Für die Angehörigen: 

Langen, den 3. Januar 1978 Paula Schäfer und Sohn Rolf 
Westendstraße 5 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bie'iet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Mrd- und 
FmuorbmmtmUungmn 

ObmrtOhrungun 
9mrglmgmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder LandstraBe 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 04 

Erledigung aller FormaliUten ohne Mehrkosten - 
Jederzeit erreichbar I 

Wir bedauern den plötzlichen Tod unseres Schulkameraden 

Heinz Malchus 

und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die SdHilkollegInnen und 

-kollegen des Jahrgange 1925/26 

Langen, im Januar 1978 

Elegante 

Trauerkleidung 

Langen - Sprendlingen 

Evantuelle Änderungen werden 
•ofort u. bevorzugt vorgenommen 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

„Kaufen Sie Twiggy oder Beethoven!" 

Autogrammler versteigerten ihre Kostbarkelten / Idi Amin als Geheimtip 
Unter den unzähligen Sammlern bilden die 

Autogrammjäger eine ganz besondere Gruppe. 
Sie sind diejenigen, die weder Kosten noch 
Mühen sdieuen. um eine eigenhändige Schrift- 
probe der von Ihnen verehrten Idole zu er- 
gattern. Ihr SammleHnstinkt kann manchmal 
zur Manie ausarten. Autogrammjäger wird 
man meist bereits in jungen Jahren - und die 
Eifrigsten unter den Eifrigen bleiben dann ein 
ganzes Leben lang dabei, wobei sie sich be- 
sonders bemühen, eine einmal angefangene 
Sammlung zu hödister Perfektion zu bringen. 
Es ist natürlidi unvermeidlich, daß man all- 

mählich dabei immer anspruchsvoller wird, 
und es sind nun nidit nur die Lebenden, deren 
Signaturen man nachjagt - audi die Toten 
müssen „daran glauben". 

Natürlich nur die berühmten, das ist klar, 
dafür dürfen diese dann aber jeder Zeit- 
Epoche angehören. Nun stößt man da natür- 
lidi auf einige Schwierigkeiten, da die lieben 
Verblidienen ja nicht mehr Im Stande sind, 
neue Unterschriften zu produzieren, um der 
regen Nadifrage gerecht zu werden. Man muß 
also mit dem Vorhandenen vorliebnehmen, 
und das ist fast alles in festen Liebhaber- 

händen. die im allgemeinen nichts loslassen, 
was sie einmal errafften. Was dennoch von 
Zeit zu Zeit auf den Markt kommt, hat dem- 
entsprechend seinen beachtlidien Preis. 

Der Preis richtet sich danach, wie hoch die 
jeweilige Pfersönlichkeit gerade geschätzt wird. 
Wie auf dem Bildermarkt steigen und lallen 
die Preise mit dem Wandel des Geschmacks. 
Doch abgesehen davon ist der Autographen- 
iTiarkt stabil, wächst und gedeiht prächtig, und 
der Handel ist schwunghaft, wie „Sothebys", 
das große Londoner Auktionshaus, freudig 
bestätigen kann. „Sothebys" veranstaltete 
kürzlich probeweise eine Auktion mit Unter- 
schriften und Briefen berühmter Leute - Ra- 
ritäten von höchster Qualität, wie versichert 
wurde -, und die Initiatoren waren selbst so 
überrascht von dem Erfolg und den erzielten 
Preisen, daß sie sofort eine zweite Veranstal- 
tung ins Auge faßten. 

Schwindelerregende Summen wurden für 
die angebotenen Dokumente gezahlt, und die 
entschlossenen Sammler waren bereit, tief in 
die Tasche zu greifen, um z. B. einen echten 
Julius Caesar, Shakespeare, Abraham Lin- 
coln, Galiläi, Napoleon oder Karl den Großen 
ihr eigen zu nennen. F.istiiunlifhste Über- 
raschung: Der „Teuerste" war Beethoven; für 
eine kleine handgeschriebe'he Notiz wurden 
etliche Tausend Pfund gezahlt. 

„Autographen sind heute eine ebenso gute 
Geldanlage wie Briefmarken", versichert ein 
Experte, „es lohnt sich, in Unterschriften zu 
investieren. Spürsinn für den augenblicklichen 
Trend und eine gute Nase für das, was im 
Kommen ist. gehören freilich wie bei Börsen- 
spekulationen dazu, will man die richtigen 
Papierdien erwerben, um sie später mit Ge- 
winn wieder abzustoßen. Wenn Sie mich fra- 
gen: Jacky Kennedy-Onas'is, Twiggy, Greta 
Garbo, Sir Lawrence Olivier und Idi Amin 

sind die sicheren Tips für die Zukunft. Sie 
werden in fünfzig Jahren eine Menge Geld 
bringen - wenn Sie so lange warten können." 

Illllllllllllllliilllllilllilllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Asiatisdie Höflichkeit 
Japanische Universitäten teilen den Stu- 

denten auf Anfrage telegraphisch mit, ob sie 
die Aufnahmeprüfung bestanden haben oder 
nicht. Die Universität von Tokio wahrt auch in 
diesem Falle die sprichwörtliche asiatische Höf- 
lichkeit. Bei einem negativen Besdieid telegra- 
phiert sie: „Die Kirschblüten fallen." 

Wußten Sie schon... > 
... daß das WiderrufsTecht nicht nur beim 

Abzahlungskauf, sondern auch beim Abschluß 
von Dauerlieferungsverträgen gilt, also z. B. 
bei der Bestellung einer Lexikonreihe, eines 
Zeitschriftenabonnements oder des laufenden 
Bezugs von Lebens- und Genußmitteln? 

■.. daß der Widerruf nur wirksam ist, wenn 
er binnen einer Woche schriftlich erklärt wird, 
uJobei die Wochen/risf gewahrt ist, wenn der 
Widerruf rechtzeitig abgesandt wurde? 

... daß die Frist aber nur dann läuft, wenn 
im Vertrag ausdrücklich auf das Widerrufs- 
recht hingewiesen wurde? 

.. .daß der Widerruf nicht' begründet wer- 
den muß? 

... daß im Streitfall der Kunde verpflich- 
tet ist, die rechtzeitige Absendung des Wi- 
derrufs zu beweisen, und es sich deshalb emp- 
fiehlt, den Widerruf mit einem Einschreibe- 
brief abzuschicken? 

UT-FUmbahn* Tlgl. 20.30; Sa. 18.00,20.30; So. 16.00,18.00,20.30 

Das ist der 
echte 

WesternspaBI 

DI.-DO. 
EROTISCHES 

ABENDSTUDIO 
Nur lOr 

Erwachaene 

Uchtburg 1 T8gllch 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 16.00, 18.15, 20.30 - Ein SuperspaB 11 
Ein Feuerwerk der guten Laune! Eine konzentrierte Lachkurl 

Uchtburg 2 Tigllch 20.15 Uhr 
Sa. 16.00, 18.00, 20.15 Uhr 

So. 14.00,16.00, 18.00, 20.15 Uhr 
Jeder Schlag ein Treffer 1 

Asterix erobert 

Rom 
Dl.-Do. 20.15 Uhr: 

DIE RECHTE UND DIE UNKE HAND 
DES TEUFELS 

Wegen Oberlänge Do. 20.00 Uhr I 
LUFTSCHLACHT UM ENGLAND 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH M N«u-Is«nburg - T«l«fon 0 61 02 / 55 OO 

Angenehm warm durch unsere Spezi8lheizlüf*er! 
Freitag bis Montag tiglicti 20.00 Uhr 

Burt Lancaster, Michael York; DIE INSEL DES DR. MOREAU 
Was sind sie? Menschen oder Bestien? Ein phantastischer Schockerl 

Breitwand-Farbfilm 
 Tigligh 22.W Uhr: SEX AND DRIVE 

Famlllenvortlellung Sonntag 17.15 Uhr: Walt Disney s DORNRÖSCHEN 
Autokino-Frühjahrsstart^Verlosung am Freitag. 31. 3. 76. In Gravenbruch 

Hauplgtvrlnn: 1 Ford Fiesta 
Alle ab 1. 1. 78 gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose > 

Dienstag bis Donnerstag tigllch 20.00 Uhr: 
Kirk Douglas, Sylvana Mangano: DIE FAHRTEN DES ODYSSEUS 

Odysseus' Kampf um Trojal — Breitwand-Farbfilm 
 Tigllch 22.30 Uhr: LESLI ABIQAIL (Ith will Immer) 
Pravater Qebrauchtwagenmarkt Jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

RÜBEZAHL 
Darmstadt-WIxhausen 

Im Einkaufszentrum 
Telefon 06150/82599 

Gute Küche 
Gepflegte Getränke 

Angebote der Woche 
vom 6. bis 19. 1. 1978: 

1. Saure Nieren In Rot- 
welnaauce, Kartoffel- 
klöBe u. gem. Salat 

DM 6,75 
2. Rumpsteak 

m. Zwiebeln, Pommes 
frltes u. gem. Salat 

OM 8,95 
Auf Ihren Besuch freut 
sich ANNI BOOS 

Praxiseröffnung am 9. Januar 1978 

Dr. med. M. L. Hegedüs 
Arzt für Chirurgie - Durchgangsarzt 

Walter-Rietig-StraBe 16, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 25 24 
Nach langjähriger chirurgischer Tätigkeit an der Universitätsklinik 
Frankfurt/M. übernehme Ich die fachchirurgisch-durchgangsärzt- 

llche Praxis von Herrn Dr. med. H. Kropf. 
Sprechzeiten: Mo.-Fr. 9-12 u, 15-17.30, außer Mittw. nachmittag. 

Mittwoch nachmittag nur Unfallambulanz. 

Waschmaschine 
defekt ? 

Komme direkt! 

Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkoaten: DM 6,-. 
Telefon 06071-23986 

PRAXIS 

Dr. med. G. Hanke 
Arztin für Allgemeinmedizin 

Annastraße 2 

Wieder Sprechstunde 
ab Dienstag, 10. Januar 1978 

Stenografenverein 1897 Langen E.V. 

Neue Lehrgänge 
In Kurzschrift und Maschlnensctiralben 

Anmeldung: Dienstag, 10. 1. 78, 18.45 Uhr, 
in der Adolf-Reichweln-Schule, 

Südliche Ringstraße / Zimmerstraße. 

Sanitär-Installateur 
mit Spenglereikenntnissen und Führer- 
schein Kl. 3; 
für sofort gesucht. 

LUDWIG KLING 
Gas - Wasser - Wärme - Licht 
Luisenstraße 2, 6100 Darmstadt 
Telefon 061 51 / 2 17 56 

Durch Elgenlmporta billiger I 
Riesenauswahl weltbekannt. Spitzenmarken 

mehr als 850 Markeninstrumente im 

OKCiEL-MAKKT 
Heimorgel, 2-Man, 13tön. Baßpedal, Rhyth- 
mus-Automatic, eleg. Holzgeh. nur 998,- 
Farfisa Nicole C nur 2500,- 
Hammond-Orgeln, die legendären Modelle. 

Service, Schulen, Groß- u. Einzelhandel, 
Import, Export. 

6000 Frankfurt, NordheimstraBe 4, 
Telefon 0611 /63 16 31 

Gesucht 
Menschen - keine Nummern — 
für den Mittelbetrieb 

Drucker 
für Rollenoffset und Rotaprint. 

Umschulung und Einarbeitung wird in 
unserem Haus „GROSS" geschrieben. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 
Telefon 0 61 03 / 2 1011 
6070 Langen 

.... Führend in Auswahl und Beratung I 
Die besten Modelle der besten Hersteller, 
vom Anfänger-Instrument bis zur Spitzen- 

Konzertorgel für DM 40 000,—. 
Jetzt brandneu: Lowrey Debüt, 

die Preissensation aus USA, mit Manual- u. 
Pedalsuatain, Piano-Hawaii-Cembalo-Effekt, 
Super-Rhythmus-AutomatIk, erstklass. Ver- 
arbeitung, nur DM 2250,—. Diese Orgel soll- 

ten Sie unbedingt gehört haben. 
Alleinvertretung; Orgel-Bauer, 

6056 Rembrücken (Heusenstamm), 
Am Hirschgraben 28, Telefon 06106/4303; 
6000 Frankfurt (am Zoo), Hölderllnstr. 27, 

Telefon 0611/433759. 
Orgelschulen in Dreieich-Sprendlingen, 

Frankfurt, Heusenstamm u. v. a. 

Man geht wieder Ins 

Pat-Bonen 
2 Internationale Strlptinzerlnnen 

Oben-ohne-Bar 
Samstag und Sonntag ab 18 Uhr geöffnet 

Langen, Vor der Höhe 4 

Türen 
nie mehr streichen Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse, Löcher, abge- 
btitterte Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 6 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wa/tungifreie PORTAS-kunststoffbeschich* 
tete Türen. Wie neu! Wahlweise In orig. 
Holzdekors oder Unifarben 

Rufen Sie uns an. 
Aiielnverarbelter r.d.OroBraum Frankfurt, HCRDOOmbH Atit PerUs-Türen, 6 Ftm., 
Weismüllerstr. 4a T«l.: 0911/419001 PorUe Belflebe In fielen atidten Deutichlandn 

Jetzt 
bei uns: 

Besonders 
günstige . 

Angebote \ 
in chicen 
Qualitäts-x, 
schuhen! \ „ 
Ausnutzen. 

kleppf 

/cnun 
6070 Larraen, Bahnstraße 11S 
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□ Modr für Damm und Hmcn Toupeciludio 

CC 'Coittaw 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN III 

Abgeschlaffte 
S^IWämpfer? 

Gefahrlich dünne, 
Bremsbeläge? 

Krach mit dem 
Auspuff? 

Ein Säufer unter 
der Haube? 

Dann sokirt Icmiin icstmaihcii 

IJLI 

Älteres Ehepaar 
oder allalnatehende Frau 
zur Führung eines Haushaltes und Betreu- 
ung einer gehbehinderten Frau ganztags 
gesucht. 
Wohnung kann gestellt werden. Entlohnung 
nach Vereinbarung. 
Bewerbungen bitte mit kurzer Personen- 
Obersicht unter Off.-Nr. 278 an die LZ. 

Renault Sorort-Servicc: 
Cii-st luilit' l'.K iikrälto. 
S|HVi.ll-\SiTi</CU}il'. 
()ri}iiii.>i Ri'iviult- 
I rs.y/toiif inil 
Ci.ir.iniit'. Klari' iVfisi-. 

IVoi'IrniliiM I in.in/it'Kin^ 
Krii.uili i n-ilii U.tiik 

Fahrräder! 
I in allen Preislagen 

; Schneiderl 
Dorotheenstr. 6-10 

rt-Serv 

•Solortigcr Sit\ it o. 
Von A %vio Auspuli 
l)is / u io /üiuiuiiu. 

Lliui vor .illi'ni: m iim-Il 
.ihiT grüiKliii Ii. 

W ir nIikI chi-n Roiwull- 
S|)o/i.ilislnil 

Sul'ort anrui'cn! 

RENAULT 
Aulotechnik bürden Menschen. 

06103/ 

2 24 71 
Renault, die meistgekauite Automarke in Europa. 

Renault Auto-Service Woitke Jr. & Alex 
Langen, Aug.-Bebel-Str. 17, Ruf 22471 

Rendult:Das viertgrofite deutsche Service-Nelz 

III 
Auf geht's zum FROHSINN-FASCHINGS-BALL 

am Samstag, 14. Januar, In der TV-Turnhalle, Beginn 20.11 Uhr 

Stimmung mit den „FIDELIOS" Eintritt: DM 7,- (VorverkauO DM 9,- (Abendkasse) 

Vorverkauf: J. K. Bach, Fahrgasse - Farben-Hörlle, Bahnstr - Buchhandlung Poiitzer, KeBlerplatz - TV-Gaststätte Gruber 
Jahnplatz und bei allen Sängern 
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Vereinsleben Geschäftliches 
r 

UftanarelMr 
ÜEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 Uhr 
SIngtlund« 

im ev. Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Mittwochs 20.00 Uhr; 
Vereinstretfen, 
freitags 19.0(J Uhr: 
Jugendgruppe, 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten. 

locuitniiAMoy 

OKTSeHUPPE UNCEK 
Dienstag, 10. Januar, ab 
14.00 Uhr Sondertprech- 
ilunde (Ur Erholungs- 
kuren I 

Verein für Deutsche 
Schälerhunde 

Langen 
Einladung zur Jahres- 
hauptversammlung mit 
Vorstandswahl am Frei- 
tag, 13. Jan., um 20 Uhr 
im „Lämmchen". 

L.K.G. 
Heute abend Treffen in 
der TV-Turnhalle z. Vor- 
bereitung der Garde- 
Revue. 

Pat-Bonen-Bar 
tägl. ab 16 Uhr geöffnet, 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Uhr geöffnet. 
Langen, Vor dar Höh* 4 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

W/ernerplatz 3 
RODIER-f^ODEN 
Telefon 71058 

Preisgünstig« 
UmzUge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Ihre Sicherheit 
SchlUsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

WIR VERLOBEN UNS 

Elvira Federlcin »« Manfred Keim 

Gartenstraße 13 
6070 Langen 

Feldbergstraße 3 
6072 Dreieich Offenthal 

7. Januar 1978 

NEW YORK ab DM 

WIR VERLOBEN UNS 

Heidi Geyer »« Herbert Lehmann 

7. Januar 1978 
Langen 
Lutherstraße 61 

Dreieichenhain 
Saalgasse 9 

KFZ-MARKT 

Turnverein 
1862 «.V. 

Musikzug; 
Wiederbeginn der 

Übungsstunden 
am Dienstag, 10. Jan., 
zu d. gewohnten Zeiten. 

Kameradschaft der 
AltfuBballer Langen 

Unsere 
Jahres-Zusammenkunfl 
findet am Donnerstag, d. 
12. Jan., um 15 Uhr im 
„Treppchen" statt. Noch- 
mals erinnere ich an un- 
seren Kappenabend am 
19. Jan. in der Turnhalle 
ab 17 Uhr. Hierzu sind 
Freunde u. Gäste wieder 
herzl. eingeladen. D.V. 

Jahrgang 1897/98 
Zusammenkunft Mittw., 
11. Jan., um 16 Uhr im 
Cafö UT. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns Mittwoch, 
11. Jan., um 16 Uhr In 
der TV-Gaststätte, Jahn- 
platz. 

Jahrgang 1903/04 
Dienstag, 10. Jan., treff. 
wir uns um 15 Uhr im 
Clubhaus des SSG- 
Centers. Bitte um rege 
Beteiligung. 

Jahrgang 1909/10 
trifft sich am Freitag, d. 
13. Jan., um 16 Uhr in 
der Gaststätte „Zum 
Haferkasten". 

Jahrgang 1925/26 
Wir treffen uns Dienstag, 
10. Jan.. um 15 Uhr zur 
Beerdigung uns. Schul- 
Kollegen Heinz Malchus 
an der Trauerhalle des 
Friedhofes. 

Schülerin der 9. Klasse 
Gymnasium sucht 
Nachhilfe In Französisch 
Offert.-Nr. 289 an die LZ 

Spanlsch-Lehrer 
für 2 Anfängerinnen ge- 
sucht. 
Telefon von 8 bis 17 Uhr 
70 92 02 oder 70 92 22, 
ab 17 Uhr 2 95 59 oder 
7 41 50 

Renaull 16 
Blechschaden, zu verk. 

Tel. 22471, werktags 

Kaufe VW-Käfer oder 
Karmann Ghla 

ab Bauj. 66, auch ohne 
TÜV oder reparatur- 
bedürftig. 

Telefon 06074/3543 

Mercedes 200 D 
Bj. 70, TÜV abgenomm., 
gui erhalten, zu verkauf., 
VB 7200,- DM. 

■"elefon 06103/29752 

Hallo die große Werbewoche 
vom 10. bis 17. Januar 1978 

in Ihrer Chemischen Norge-Reinigung 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 80 

Jedes Teil für nur 2,70 DM 
vollgereinigt und handgebügelt I 

Mantel, % lange Jacke, Parker = 2 Teile 
Kommen Sie, testen Sie unser Roinigungsservice unter dem Motto: 

„Heute gebracht, morgen gemacht, und dieses preiswert". 
Wir glauben auch, außerhalb der Werbewoche vom Preis u. Service 
her interessant zu sein, denn jedes Teil kostet dann nur 30 Pfg. 
mehr. Wir empfehlen uns auch für preiswerte Wäsche-, Teppich- 

uiid Lederreinigung sowie Kunststoff und Änderungen. 
Mit freundlichen Grüßen Familie Laslendlcfc 

Stellenmarkt 

Nah- Fern- Auslands- 
und Büro- 

Buchhalter 
übernimmt Neben- 
beschäftigung: Buchhal- 
tungs- oder sonst, kauf- 
männische Arbeiten. 
Offert -Nr. 294 an die LZ 

Verkäuferin 
sucht nachmittags Be- 
schäftigung in Langen: 
Bäckerei bevorzugt. 
Offert.-Nr. 290 an die LZ 

y3N9VM-9 
Umzüge 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

Verschiedenes 

Schwarze Rauhhaar- 
dackelhUndin 

mit gelbem Halsband u. 
roter Steuermarke 
Nr. 324 Silvesternachmit- 
tag entlaufen, vermutlich 
Richtung Dreieichenhain 
-Sprendlingen od. auch 
Neurott. Wir vermissen 
sie sehr und belohnen 
den Finderl 

Telefon 06103/20 03 81 

Lila Rennrad 
neu, verlorengegangen, 
Nähe Bahnhof. Geg. Be- 
lohnung abzugeben. 

Telefon 21912 

Konfirmandenanzug 
samt, blau, Gr. .158, gün- 
stig zu verkaufen. 

Telefon 06103/21679 

Klappsessel 
neuwert., auch als Liege 
verwendbar, für DM 75,- 
zu verkaufen. 

Tel. 24700 von 12 bis 
14 Uhr od. nach 18 Uhr 

Bettcouch-Garnituren 
merk Dir das kauft preis- 
wert man bei 
MDBEI.-TRASS, Ffm., 
Zeil 43, gegenüb. C & A 

Couchlische 
modern und altdeutsch, 
mit Holz- und Marmor- 
platten, auch ausziehbar 
und höhenverstellbar, 
preiswert bei 
MDBEL-TRASS, Ffm., 
Zeil 43, gegenüb. C & A 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer SILBERNEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
hiermit herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Moritz und Frau 
für das ausgezeichnete Arrangement in der „Kupferpfanne". 

Rudolf Möldner und Frau Gertrud 

Langen, Westendstraße 57 

ABC-Flüge mit CONDOR - PAN AM - WORLD u. a. 
von 8 deutschen Flughäfen direkt nach 24 Zielorten 
In U S A. und Kanada. 
BilligTÜber und preisgunslrg woitef Viele UrlHubs.itiqi- 
böte uberall in Amerika. Anschlu(iprogra.fnmp Bndt- 
Urlaut). Flug- und Bus Touren kreu^ und cjuer tjurch' 

lAmerika, Kreuzfahrten in die Karibik, Hawaii- und Tahiti-I 
iFlüge, Ranch- Ferien, Campmobile u. v. a. m, I 
I ♦ Verlangen Sie unseren 36-seitigen, 4-farbigen ABC Rugreiseführer j 

KJOOOU'I luq-ril/c .'/.i;: ijr-'.fjt. 
(Jas vyir jf hati»'«' 

Fachliche Beratung und Buchung in Ihrem Reisebürol 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center In der üingener Volktliinic 
607 Langen, BshnitraOt 11-15 .Telefon 1061031 2 1238 
Getcniftizeiten; Mo.-Fr. 8-12.30, Mo. + Do. 14-18, 

Di. + Fr. 14—16.30, Mittw. nachm. geichl. 

Flug-, Bahn-, Schiffttouriitik, IT-Flugreiien, Kreuzfahrten, 
Flugicheinc-Fahrkarten-Hotcirsservlerungcn 

Touropa • Schirnow 
Hummel-Dr. Tiggei 

Transeuropa 
Airtours-Seetouri 

VtrtiauutgMUur 
Otirittfif Bwndeebelw 

Immobilien 

jetzt . . . STOP . . . 

MARKISEN 
zb Super-Winterpreisen, Aluminium, wetter- 
fest, Garantie. Preis: z. B. 400 x 250 cm 
statt 950,— nur 695,-, mit Elektro-Motor I 
220,-; Balkon-Markisen ab 250,-. 
Walter Bernet, Markisen, Groß-Gerau 
Ausstellg. Frankfurter Str. 32, tägl. 9-18 Uhr 
Wir besuchen Sie nach Termin-Abspractie, 
rufen Sie an: Telefon 0 61 52,72 51 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren u reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei Sjährlgcr 
Garantie solide Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

2-Zi.-Koinf.-Wohnung 
Annastraße, 65 qm, Balk., 
kompl. möbl., DM 450,—, 
oder leer DM 380,— ab 
1. 2. 78 von Privat z. ver- 
mieten. Evtl. Verkauf, 
VP DM 80 000,-. 

Telefon 06103/25227 

2-Zlmmer-Wohnung 
zwecks Heimgestaltung 
vor Heirat von jungem, 
Verlobtem Paar ab 1. 3. 
1978 in Langen od. Um- 
gebung gesucht. 

Telefon 24106 

Ruhiges älteres Ehepaar 
sucht moderne 

2- od. 3.-Zi.-Wohnung 
für jetzt oder später. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 280 an die LZ 

Mod., gutgeschnittene 
3^-Zimmer-Wohnung 

98 qm, zu vermieten, 
DM 495,—1- Umlagen. 

Telefon 22129 

Teilmöbliertes 
1-Zimm.-Appartement 

mit Dusche, Balkon ab 
sofort zu vermieten. 

Telefon 42504 

Gartenliebhaber sucht 
Siedlungshaus 

oder ähnliches geg. Bar- 
zahlung od. Renlenbasis 
(auch mit Pflegeüber- 
nahme). .Angebote unter 
Offert.-Nr. 292 an die LZ 

Suche preisgünstige 
2- bis 3-ZI.-Wohnungen 

von Privat ab 1. 2. 1978 
oder später. 

Tel. 0611/863987 oder 
Off.-Nr. 291 an die LZ 

Wir suchen für 3 lang- 
jährige ausländische Be- 
triebsangehörige preis- 
werte 

2- bis 3-Zi.-Wohnung 
möglichst in Langen. 

Bauunternehmung 
Breidert 
Langen, Tel. 26252 

2- bis 3-ZI.-Wohnung 
mit Küche u. Bad, auch 
Altbau, in Egelsbach od. 
Umgebung gesucht. 

Metzgerei Jost 
Egelsbach 
Telefon 49029 

Verkäufe 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Falldacfcan 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Kinderbett mit Matratz, 
Laufstilichen und Sport- 
wagen billig abzugeben. 

Im Singes 27 I. Stock 

Gestern 

passiert — 

heute 

informiert! 

der aktuelle Werbeträger 

auch für Sie! H in II in 

Ruf; 06103 / L lU I I ' IC 

Kühn KG, Buch-, und Offsetdruck 

Wohnen Sie gerne auf 
dem Land? Eigentums- 
wohnung in ansprechen- 
der Wohnlage v. Messel, 
2 ZI., Kü., Bad, Terrasse, 
Vorgarten, 65 qm Whfl., 
Bauj. 72, ÖI-ZH, kompl. 
Einbauküche, PKW-Stell- 
platz, sof. frei, Verkprs. 
83 000,- DM. 

Zu vermieten: 
Modernes Bürogebiud« 
mit Lagerhalle, 5 km bla 
Oflenbach/M., Nutzfläche 
1800 qm, überdachte 
Rampen, 9900 qm Grdst., 
kurzfristig frei! Miete: 
200 000,- DM/jährlich, 
zuzügl. Nebenkosten. 
Abteilung Groß- und 
SpezialProjekte 

6100 Darmstadt, Kies- 
str. 74, Tel. 06151/44013 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

% % 
Die LKG bittet: 

Vorbestellte Karten abholen! 

Wer bei der Vorverkaufsstelle Milch- 
Heuß Eintrittskarten für die Fremden- 
sitzungen der LKG am 21. und 28. 1. 
bestellt hat, sollte diese bis spätestens 
Mittwoch, den 11. 1., abholen. Nach 
diesem Zeitpunkt gelangen sie dann 
in den freien Vorverkauf. 

Übrigens: Es sind noch Karten zu 
haben, auch wenn keine Vorbestellun- 
gen gemacht worden sind. 

s 
■ ■ ■ 

H. SCHNEIDER 
Vertragshändler 
Offenbacher Straße 104 
6078 Neu-Isenburg 

Ruf 06102 34066 

Ein Platz , fjj 

für Kinder.'cir 
Kinder brauchen Platz Platz 
zum Leben Platz zum Spielen 
Platz zum Entfalten Helfen Sie 
mit. Forderungen durchzuset- 
zen nach mehr Spielplatzen, 
besseren Wohnverhältnissen 
für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Platzen für alle 
Kinder Lassen Sie uns eine 
klndgerechte Umwelt schaffen 
Helfen Sie dem 
..Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfugung 
U«'jtkLhe> Ktndartchul^bund 

lüKSBieV * BunO«iQe»cnattHitii« ' 
f ScMlgt«b«n4U 3000Mannuv«( I ^ 

Ji o Sp«nd«itkonten | j."* P«ul»ch« B«nli Aü { Hamburg 46/5606) S Postich«cli«ml Harnburg < 
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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

»mim 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichen Behanntmachunsert für dl« Gemaind« Egalabach 

öt/V" 0 ®] IB 0 iS 
und Untertialtung 

Heute in der LZ: 

Garde-Revue; ein Volltreffer 
Viele kamen trotz Minisaison 
Datenschutzgesetz und 
Bankgeheimnis 
Landtagsabgeordnete bei der 
Langener Volksbank 
Viel Lob 
für „Landschaft Dreielch,, 
LZ-Beilage im Blick der Leser 
Liberale machen mobil 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 3 Dienstag, den 10. Januar 1978 82. Jahrgang 

Der neue Feuerwehrchef 

heißt Rolf Keim 

Silberne Ehrenplakette der Stadt für zwei Brandschützer 

Die Jahreshauptversammlung der Freiwil- 
ligen Feuerwehr Langen, die am Freitagabend 
im „Lämmchen" stattfand, hatte den über- 
wiegenden Teil der Mitglieder und viele Ver- 
treter des öffentlichen Lebens mobilisiert, 
denn es standen an diesem Abend Neuwahlen 
auf der Tagesordnung. Stadtverodnetenvor- 
steher Josef Fuchs, Bürgermeister Hans Krei- 
ling, Stadtrat Dr. Uwe Zenske, der Dezernent 
für den Brandschutz, Erster Stadtrat Karl- 
Heinz Liebe und die Amtsleiter Wilhelm 
Kömpel und Willi Jakobi sowie Vertreter der 
Fraktionen im Langener Stadtparla.Tient nah- 
men an der Versammlung teil. Aus Hain- 
stadt war Kreisbrandinspektor Hubert Mer- 
gel gekommen. 

Seinen letzten Jahresbericht gab Stadt- 
brandinspektor Hans Jäckel, denn er hatte 
bereits vor der Jahreshauptversammlung be- 
kanntgegeben, daß er und sein Stellvertreter 
Georg Herth nicht mehr für diese Ämter kan- 
didieren würden. Hans Jäckel führte aus, 
daß in diesem Jahr zum ersten Mal der Jah- 
resbericht der Freiwilligen Feuerwehr und 
der Jahresbericht des Vereins Freiwillige 
Feuerwehr 1879 getrennt vorgetragen würden, 
dies sei einem Beschluß der Mitgliederver- 
sammlung von 1977 zu entnehmen. 

Der Dienst der Einsatzabteilung sei in dem 
vergangenen Jahr nicht weniger gefährlich 
als in den vergangenen Jahren gewesen. Er 
danke der EinsatzabteiJung für ihre große 
Einsatzfreudigkeit. Auch müsse erwähnt 
werden, daß die Frauen der Feuerwehrmän- 
ner einen großen Anteil an der Gewährung 
des Brandschutzes in unserer Stadt hätten. 
Jäckel bedankte sich bei den Gremien der 
Stadt für die gute Zusammenarbeit. 

Der Stadtbrandinspektor ging dann auf die 
Einsätze der Freiwilligen Feuerwehr im ver- 
gangenen Jahr ein. Er sagte, daß nach dem 
brandträchtigen Jahr 1976 das Jahr 1977 et- 
was ruhiger verlaufen sei. Die Feuerwehr 
habe 1977 Hilfe geleistet bei 17 Klein-, 46 
Mittel- und zwei Großbränden. Außerdem 76 
Hilfeleistungen in den verschiedensten Fällen 
erbracht. Dies seien 50 Prozent mehr als 1976 
und neun Einsätze mehr als alle Brandein- 
sätze zusammen. Zusätzlich seien die fast 
konstanten Fehlalarme geblieben, insgesamt 
vierzehn. Interessant sei die Zusammenstel- 
lung der Einsätze auf die einzelnen Wochen- 
tage, montags 20, dienstags 23, mittwochs 17, 
donnerstags 22, freitags 23, samstags 28, sonn- 
tags 21. Insgesamt seien 155 Einsätze ge- 
fahren worden. Hierzu habe man 1820 Stun- 
den, 110 Stunden für 28 Brandsicherheits- 
dienste, 280 Stunden für Bereitschaftsdienst, 
zusammen 2210 Stunden benötigt. Dazu kä- 
men noch jeweils zwei Unterrichtsstunden 
pro Monat. Aus diesen Zahlen, so Jäckel, 
ergebe sich eine Anzahl von Stunden, die 
sich leicht in Mark und Pfennig umrechnen 

Im letzten Jahr 749 Tote bei Verkehrs- 

unfällen im Regierungsbezirk Darmstadt 

ließen. Jäckel: „Wir wollen dies nicht tun, 
müssen aber fordern, daß dies von jedem 
auch noch so uneinsichtigen Bürger aner- 
kannt wird. Unsere Forderung ist nicht aus 
der Luft gegriffen, wir können jede unserer 
Tätigkeiten nachweisen. Wir wollen mit un- 
seren Tätigkeiten auch nicht prahlen, es muß 
aber einmal jährlich an unser Dasein er- 
innert werden, um auch Personengruppen, 
die Wähler suchen, auf uns aufmerksam zu 
machen." 

Mit den Fahrzeugen der Feuerwehr, berich- 
tete Hans Jäckel weiter, seien im vergan- 
genen Jahr fast 11 000 Kilometer gefahren 
worden. Am 22. März 1977 habe Bürgermeister 
Hans Kreiling einen VW-Kombi übergeben, 
der für die Jugendfeuerwehr bestimmt war, 
aber mehr für die Einsatzabteilung unter- 
wegs gewesen sei. Außerdem eine Rettungs- 
schere mit einem Spreitzer, die über einen 
Motor angetrieben wird. Mit diesen beiden 
Geräten hätten im vergangenen Jahr bereits 
drei Menschen aus lebensgefährlichen Lagen 
befreit werden können. 

Die fertigen Pläne für das neue Feuer- 
wehrhaus an der Wolfsgartenstraße seien von 
der Freiwilligen Feuerwehr am 22. Dezember 
1977 an die Stadt übergeben und auch ge- 
nehmigt worden. Wegen dieser Pläne seien 
die Vertreter der Feuerwehr mindestens zehn 
Mal in Wiesbaden gewesen, und sie seien 
stolz, daß sie in diese Verhandlungen mitein- 
bezogen wurden. Es sei nicht immer leicht 
gewesen, die Wünsche durchzusetzen, aber 
durch die große Unterstützung durch die 
Stadtverwaltung und insbesondere durch Wil- 
helm Kömpel und auch durch die große Auf- 
geschlossenheit der Herren im Innenmini- 
sterium sei viel erreicht worden. Diesen Ver- 
handlungen seien Gespräche mit den Frak- 
tionen des Stadtparlaments vorausgegangen. 

Hans Jäckel ging dann auf den vorbeu- 
genden Brandschutz ein. Hier sei auch 1977 
wieder einiges durch die Freiwillige Feuer- 
wehr geleistet worden. Insgesamt seien 30 
Besuche oder Besichtigungen durchgeführt 
worden. Die Schulen hätten neue Anweisun- 
gen für das Verhalten bei Ausbruch eines 
Brandes oder sonstiger Gefahren erhalten. 
In diesem Zusammenhang seien Hinweise und 
Plakate hergestellt und an die Schulen ver- 
teilt worden. Mehrere Lehrerkollegien seien 
im vorbeugenden Brandschutz unterrichtet 
worden. Die diesjährige Brandschutzwoche 
sei so anschaulich dargestellt worden, daß sie 
als Ausstellung in Sprendlingen und auf dem 
amerikanischen Flugplatz gezeigt worden sei. 
Die Prüfung der privaten Feuerlöscher habe 
gute Erfolge gezieigt und sollte weitergeführt 
werden. Angehörige der Feuerwehr hätten 
zur weiteren Ausbildung an Lehrgängen teil- 
genommen. 

(Forsetzung auf Seite 2) 

Eine traurige Unfallbilanz mußten dieser 
Tage wieder die Polizeidienststellen im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt für die vergange- 
nen zwölf Monate ziehen. Denn bei Ver- 
kehrsunfällen auf den Straßen im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt sind im vergangenen 
Jahr 749 Menschen ums Leben gekommen, 
davon 97 auf den rund 520 Kilometer langen 
Autobahnabschnitten. 

Wie aus der von der Pressestelle des Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt veröffent- 
lichten Unfallbilanz hervorgeht, hat sich die 
Zahl der Verkehrstoten gegenüber dem Jahr 
1976, in dem 729 Verkehrsteilnehmer töd- 
lich verunglückten, um 20 erhöht. Dagegen 
konnte auf den Autobahnen des Regierungs- 
bezirks ein Rückgang der Verkehrsopfer von 
III auf 97 registriert werden. 

Auffällig ist bei einer näheren Betrachtung 
der Statistik, daß die Zahl der getöteten 
Fußgänger nicht weiter angestiegen, sondern 
leicht zurückgegangen ist. Warien es 1976 noch 

176 Fußgänger, davon 28 Kinder, die auf 
unseren Straßen den Tod fanden, so gingen 
diese Zahlen im vergangenen Jahr auf 170 
Fußgänger, davon 21 Kinder, zurück. 

Leicht angestiegen sind dagegen die Zahlen 
der bei Verkehrsunfällen getöteten Radfahrer, 
Moped- und Motorradfahrer von 148 auf 153. 
Bei Unfällen mit Kraftfahrzeugen fanden 274 
Kraftfahrer und 152 Beifahrer (1976 = 278 
und 127) den Tod. 

Von den ums Leben gekommenen Kraft- 
fahrern waren 73 unter 25 Jahre alt. Die mei- 
sten Toten (162) gab es bei Frontalzusam- 
menstößen zwischen Kraftfahrzeugen; 118 
Autofahrer und Beifahrer kamen beim An- 
prall gegen Straßenbäume, Leitungsmaste 
usw. ums Leben. Bei 89 Unfällen mit To- 
desopfern waren Autos von der Straße abge- 
kommen und hatten sich meistens neben der 
Straße überschlagen und in 57 Fällen waren 
Auffahrunfälle die Ursache von tödlichen 
Verletzungen. 

Weiterhin Mangel an Facharbeitern 

Für die ersten Monate 1978 keine Belebung zu erkennen 

Die neue Leltunc der Langener Feuerwehr (v. 1.) Peter Darmstädter, stellvertretender Sladt- 

feuewehr Trautmann, Leiter der Jugend- 

Die Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach hat ihre Umfrage zur wirtschaftlichen 
Lage im letzten Quartal des Jahres 1977 abge- 
schlossen. Die bereits im dritten Quartal 1977 
getroffene Feststellung, daß sich die Stim- 
men häufen, die von einer schlechten Ge- 
schäftslage berichten, habe sich auch in den 
letzten Monaten des Jahres 1977 aufrechter- 
halten. Der Anteil der Aussagen über eine 
gute Geschäftslage sei zurückgegangen, hin- 
gegen der mit einer schlechten Beurteilung 
gestiegen. In der Mehrzahl der Antworten 
weide die Geschäftslage noch als befriedi- 
gend angesehen, jedoch würden für die näch- 
sten drei Monate keine Impulse erwartet, die 
zu einer Belebung der wirtschaftlichen Tätig- 
keit führen könnten. 

Die Entwicklung innerhalb der einzelnen 
Industriezweige sei unterschiedlich verlaufen. 
Auch in solchen Industrien, die mit dem Er- 
gebnis insgesamt noch relativ zufrieden sein 
könnten, wie etwa der Maschinenbau und die 
Lederwaren- und Schuhindustrie, gebe es Un- 
ternehmen, die einer solch globalen Beurtei- 

Gepäckkontrolle lohnte sich 
Die Sicherheitskräfte des Bundesgrenz- 

schutzes haben auf dem Rhein-Main-FIugha- 
fen im Dezember rund 13 000 Personen, 7500 
Kraftfahrzeuge und das Gepäck von mehr als 
94 000 Reisenden kontrolliert. Dabei wurden 
27 Hieb- und Stichwaffen, zwei Waffenatrap- 
pen, 50 Schuß Munition und zwanzig andere 
gefährliche Gegenstände gefunden und sicher- 
gestellt. 

Parlamentsarbeit beginnt wieder 
Nach nur kurzer Pause beginnt in der 

kommenden Woche wieder die parlamentari- 
sche Arbeit des Offenbacher Kreistages. Wie 
das Kreistagsbüro mitteilte, tagen am 11. Ja- 
nuar um 9 Uhr die Mitglieder des Haupt- 
und Finanzausschusses sowie des Bauaus- 
schusses. Die Tagesordnung sieht Informatio- 
nen zum Haushaltsplan 1978 sowie zum ge- 
planten Bau eines neuen Straßenverkehrs- 
amtes für den Kreis Offenbach vor. 

Am gleichen Tag um 14.30 Uhr werden sich 
die Mitglieder des Ausschusses für europäi- 
sche Angelegenheiten mit den Möglichkeiten 
befassen, sich an den Vorbereitungen zur 
Europa-Wahl zu beteiligen und den Europa- 
tag 1978 zu gestalten. Beide Sitzungen finden 
im Sitzungssaal 2 des Kreishauses an der 
Berliner Straße statt. 

Der weitere parlamentarische „Fahrplan" 
sieht für den 1. März die abschließende Be- 
ratung und Beschlußfassung über den im 
Dezember 1977 von Landrat Walter Schmitt 
eingebrachten Haushaltsplan 1978 vor. Vor 
diesem Termin werden sich die Kreistags- 
uusschüsse ebenfalls mit diesem Thema be- 
fassen und die Beschlüsse vorbereiten. 

lung nicht zustimmen könnten. Die Leder- 
waren- und Schuhindustrie leide darunter, 
daß die Exporte durch die Stabilisierung der 
DM weiter erschwert, die Importe anderer- 
seits in die Bundesrepublik größer würden. 
Besonders betroffen seien die Hersteller von 
Damenhandtaschen, da fast die Hälfte der 
Importe auf diesen Bereich entfalle. Schwie- 
rigkeiten ergäben sich auch bei Unternehmen 
des Maschinenbaues, die stark vom Export 
abhängig seien. Nach wie vor erfreuten sich 
die Zulieferer zur Automobilindustrie einer 
guten Geschäftstätigkeit. Auf dem Bausektor 
und dem Bereich des Stahlbaues habe nach 
Aussage hiesiger Firmen ein starker Verdrän- 
eungswettbewerb eingesetzt. Dies sei auf ge- 
mj^ge Bauaufträge zurückzuführen. Mittlere 
Unternehrrien dieser Branche könnten Export- 
aufträp wegen des hohen finanziellen Risi- 
kos nicht übernehmen. Mit einer Belebung 
auf dem Gebiet des Stahlbaues durch Auf- 
träge aus dem Kraftwerksbereich werde frü- 
hestens in der zweiten Hälfte 1978 gerechnet. 

Nach wie vor herrsche großer Bedarf an 
Facharbeitern. Diese Aussage gelte nahezu 
für alle Bereiche der gewerblichen Wirtschaft. 
Bei Betrieben mit guter Auftragslage würden 
Überstunden geleistet. In einzelnen Meldun- 
gen gegenüber der Kammer werde festgestellt, 
daß der Krankenstand wieder recht hoch 
geworden sei. 

Für die nächsten drei Monate rechne die In- 
dustrie mit steigenden Verkaufspreisen so- 
wohl im In- als auch im Ausland. Von eben- 
falls nach oben gerichteten Verkaufspreisen 
gingen auch der Groß- und Einzelhandel so- 
wie das Hotel- und Gaststättengewerbe für 
den Bereich des Verzehrs aus. Da aber neben 
den Verkaufspreisen, die erhöht werden soll- 
ten, eine größere Gesamtkostenbelastung in 
Form von steigenden Personalkosten je Be- 
schäftigten und teureren Einkaufspreisen für 
Vorprodukte erwartet würden, solle sich die 
Erlössituation nicht verbessern. 

Versuchter Handtaschenraub 
Eine 81jährlge Rentnerin wurde am Mitt- 

woch gegen 11.20 Uhr im Hagebuttenweg von 
einer Nachbarin auf dem Gehweg vor ihrem 
Hause liegend aufgefunden. Die Geschädigte 
erklärte, daß sie vom Einkauf aus dem Ein- 
kaufszentrum Oberlinden gekommen und von 
hinten plötzlich umgestoßen worden sei. 
Gleichzeitig habe jemand versucht, ihr die 
Handtasche, die sie immer noch krampfhaft 
unter dem Arm festhielt, zu entreißen. Sie 
habe jedoch festgehalten und dann sei der 
Tater in Richtung Oberlinden gefluchtet. Die 
Geschädigte wurde im J)reieich-Krankenhaus 
ambulant behandelt. 

Von zwei Zeugen wurde folgende vage Per- 
sonenbeschreibung bekannt: Der Täter soll 
ca 20 Jahre alt und ca. 185 cm groß gewesen 
sein, er soll braune Haare haben. Bekleidet 
war er mit einem braunbeigen Pullover. Hin- 
weise werden von jeder PoUzeidienststelle 
entgegengenommen. 
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Gelber VW-Polo gesucht Tödlicher Unfall Viel Lob für die LZ-Beilage »Landschaft Dreieich« 

Zeugemussaßen befuhr atn SnmstaK 
ßeten 10 40 Uhr der Fahrer eines gelben VW- 
Polo die Dieburger Strafie in östlicher Rich- 
tung in leichten Schlanßenlinien. 

In einer Kurve kam der offensichtlich un- 
ter AlkdholcinwukunK stehende Pkw-Führer 
über die Mittellinie auf die Geßenfahrbahn. 
sodaß ein cntBeßcnkoininendcr Pkw-Führer 
nacli rechts ausweichen mußte, um einen 
Frontalzusammenstoß zu vermeiden Infolce 
schhipfrißer Fahrbahn Reriet der ausweichen- 
d« F:^hrer von der Stiaße. Überschluß sich mit 
seinem Fahrzeuß mehrmals und prallte ßeßen 
einen Baum. Der Fahrer wurde durch das 
Schiebedach ßeschleudert und zoß sich schwe- 
re Verletzungen ?u. 
Der Polo-Fahrer .u-tzte seine F'ahrt fort, ohne 

sich um den angerichteten Schaden zu küm- 
mern. entstand ein Sachschaden in Hcihe 
von ca. 3.000 

Etwaige Zeugenwerden gebeten. ;ich mit 
der Polizeistation Laiigen - Telefon 06103 
2 30 45 - in Verbindung zu .-etzen. 

SPD-Jahreshauptversammlung 
mit Vorstandswahlen 

Zu ihrer Jahreshauptvcrsammlunß ladt 
Kanßens SPD für Mittwochabend (II.) alle 
Mitglieder ein. Wichtißster Taßesordnungs- 
punkt der Versammlunß ist die Neuwahl des 
Ortsvereinsvorstandes. Außerdem werden die 
Rechenschaftsberichte des alten Vorstands 
und die anstehende Arbeit dieses Jahres von 
den SPD-Mitgliedern diskutiert. Eine Reihe 
von Antragen soll verabschiedet werden. Die 
Hauptversammlung beginnt um 19 30 Uhr im 
großen Saal der Langener Stadthalle. 

Christdemokratische 
Arbeitnehmer 
wählen ihren Vorstand 

Die Christlich Demokratische Arbeitneh- 
merschaft (CDA) lädt zu ihrer ordentlichen 
Jahreshauptversammlung am 11. Januar um 
20 Uhr in das Kolleg der Gaststätte „Zum 
Lämmchen" ein. 

Auf der Tagesordnung stehen unter ande- 
rem ein Bericht des Vorstandes und Aus- 
sprache darüber, Wahl des Vorstandes, ein 
Referat zum Thema: „Werkschutz und Werk- 
sicherheit" von Peter Walter sowie eine Dis- 
kussion und Verschiedenes. 

Wahlberechtigt sind nur Mitglieder der 
CDA, es besteht jedoch bis zum Beginn der 
Wahlhandlung noch die Möglichkeit, Mitglied 
zu werden. 

. . . Herrn Georg Sallwey, Au(;ust-Btbel-Str.22, 
zum 83., Frau Katharine Schöll, -Karlstr. 13, 
zum 78. und Herrn Georg Frank, Wallstr. 28, 
zum 77. Geburtstag am 11. 1. 
... Herrn Anton Katitsch, Steubenstr. 217, 
zum 83. und Herrn Gustav Pritzel, Fr.-Ebert- 
Straße 90, zum 79. Geburtstag am 12. 1 
... Frau Lucie Krüger, Gartenstr. 106, zum 
79., Herrn Ludwig Köhler, Borngasse 16, zum 
75. und Frau Eleonore Rommel, Friedrich- 
straße 10, zum 77. Geburtstag am 13. 1. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Der Jahrgang 1897/98 hat seine Zusimmen- 
kunft am Mittwoch, dem 11. Januar, um 
16 Uhr im Cafe UT. 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich morgen 
Mittwoch um 16.00 Uhr in der TV-Gaststätte 
am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1902/03 trifft sich am morgigen 
Mittwoch in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich heute um 
15 Uhr im Clubhaus des SSG-Centcrs. 

Städt. Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 14. 1., kommt für das 

Samstag-Abonnement D das Schauspiel 
„Heinrich der Vierte", von Pirandello zur 
Aufführung. Die Vorstellung beginnt um 
19.30 Uhr. 
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Der liingjährigo Leiter der Genossenschafts- 
bank :n Offenthal und Mitglied des Auf- 
sichtsratr> der Lanßener Volksbank, der 71 
jahriße Georg Jost aus Offenthal, kam am 
Samstaßabend bei einem Verkehrsunfall ums 
Lehen. 

Als er mit seinein Fahrrad die B 486 bei 
offcnthal überqueren wollte, wurde er von 
eineiri Auto erfaßt. Obwohl er sofort mit 
einem Notar/twaßi'n in das Krankenhaus ße- 
br.icht wurdi'. erlaß er eine Stunde nach dem 
I'tifall i'ini'n -,ihweren Verletzungen. 

Wie ■■.. zu die-cm Unglück kam und wen 
die .Schuld trifft, stand nach Mitteilung der 
PolixiM bei Redaktionsschluß noch nicht fest. 
Geori! Joit hatte sich beim Sturz auf die 
Fahrbahn eine Schädelfraktur zugezoßen. 

Seit sieben Jahren besucht der Landtags- 
abßeordnete der CDU, Claus Demke in un- 
reßelmäßigen Abständen Industriebetriebe 
und Institutionen seines Wahlkreises. Diese 
Informationsbesuche sollen der Kontakt- 
pflege dienen. Letzte Woche führte Claus 
Demke Gespräche mit dem Direktor der Lan- 
gener Volksbank, Norbert Karl, dessen Stell- 
vertreter Dieter Pausch, dem Aufsichtsrats- 
vorsitzenden, Bürgermeister Hans Kreiling, 
dem Stadtkämmerer der Stadt Langen, Dr. 
Uwe Zenske, Stadtrat von Dreieich, Klaus 
Vetzberger, dem Direktor des Raiffeisen-Ver- 
bandes Rhein-Main, Herbert Heller, Erwin 
Kuhn, Verbandsprüfer und Datenschutzbeauf- 
tragter des Raiffeisen-Verbandes, Betriebsrat 
Heimut Hoffmann, Günter Söder, Daten- 
schutzbeauftragter und Leiter der Innenrevi- 
sion. 

Zusammenfassena sagte Claus Demke auf 
einer Pressekonferenz, daß sich die Gespräche 
mit den genannten Herren auf die allge- 
meine Betriebslage der Bank bezogen hätten. 
Die Langener Volksbank beschäftige zur Zeit 
85 Mitarbeiter in insgesamt sieben Filialen im 
Dreieich-Gebiet. Die Langener Volksbank ha- 
be im Verbar.dsbereich die stärkste Auswei- 
tung erfahren. Da es sich um eine mittlere 
Betriebsgröße handele, sei ein solch guter 
Zusammenhalt nur durch den Verband mög- 
lich. Das ständige Ausweiten der Langener 
Volksbank sei auch darauf zurückzuführen. 

(Forsetzung von Seite 1) 

Abschließend sagte Hans Jäckel: „Sicher- 
lich war dies der letzte Bericht, den ich für 
die Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuer- 
wehr erstatten durfte. Nach Übernahme der 
Leitung der Freiwilligen Feuerwehr, deren 
Ehre und auch deren großen Verantwortung 
ich mir bewußt war, erlebte ich viele schöne 
Stunden, die die trüben überdeckten. Diese 
Feuerwehr wurde in einer Art und Weise 
umgestellt, die von vielen anerkannt und 
nachgeahmt wurde. Hier wurden für die Zu- 
kunft Weichen gestellt, die ich bitte, nicht 
„einrosten" zu lassen. Ich habe meine Auf- 
gabe sehr ernst genommen und nahm Nach- 
teile für mich und meine Familie auf mich. 
Deshalb gestatten Sie mir, daß ich an dieser 
Stelle auch meiner Frau einen besonderen 
Dank sage, sie hat mir viel geholfen und mich 
immer unterstützt. 

Aber all dies wäre nicht möglich gewesen, 
wenn bei Stadtverordnetenversammlung und 
Magistrat und meinen Kameraden der Feuer- 
wehr nicht das Verständnis für unsere ge- 
meinsame Aufgabe vorhanden gewesen wäre. 
Mir bleibt am Schluß meines Berichts nur 
noch ein herzliches Dankeschön an alle, die 
mir die große Unterstützung gaben. Meine 
Nachfolger bitte ich, die hervorragende Zu- 
sammenarbeit beizubehalten und diese Feuer- 
wehr im Sinne ihrer Aufgabe weiter aufwärts 
zu führen, damit es auch immer heißt „auf 
diese, unsere i'euerwehr ist jederzeit Verlaß". 

Bürgermeister Hans Kreiling dankte der 
Einsatzabteilung für die im vergangenen Jahr 
geleistete Arbeit. Zum Glück seien nicht so 
viele Einsätze erforderlich gewesen, dies sei 
auch sicher mit ein Erfolg der Aufklärung 
durch die Öffentlichkeitsarbeit. Die Einsatz- 
abteilung habe im letzten Jahr eine Verjün- 
gung erfahren, dies gehe auf die gute Arbeit 
der Betreuer der Jugendfeuerwehr zurück. 
Hier würde das Interesse an der Kamerad- 
schaft und an der Freiwilligen Feuerwehr ge- 
weckt. Sein Dank galt Gerhard Trautmann, 
der seit Jahren mit Erfolg die Jugendfeuer- 
wehr leite. Kreiling wies darauf hin, daß im 
Haushaltsplan 1978 im Verwaltungshaushalt 
226 500 Mark und im Vormögenshaushalt 
26 500 Mark auf der Ausgabenseite für die 
Feuerwehr bereit stünden. Für 1979 sei der 
Betrag von 600 000 Mark für die Drehleiter- 
bühne vorgesehen. Außerdem hätten die 
Stadtverordneten einen Betrag von 4 Millio- 
nen für das neue Feuerwehrhaus bereitge- 
stellt. Anträge zur Unterstützung der beiden 
Objekte durch das Land Hessen sei>,n beim 
Innenministerium bereits gestellt. Des weite- 
ren .sei einir drille Plan.slelle für die Feuer- 
wehr im Stellenplan aufgenommen worden. 

Nach einer 13jährigcn Unterbrechung 
konnte im Jahr 1977 die „Landschaft Drei- 
eich" — Blätter für Heimatforschung — als 
Beilage zur Langener Zeitung wieder erschei- 
nen. Herausgegeben wird sie vom heimatkund- 
lichen Arbeitskreis Dreieich. Kürzlich ist das 
vierte Heft erschienen. 

Diese Beilage findet bei den Lesern große 
Beachtung und erfreut sich auch über die 
Städte und GenVinden des Dreieichgebietes 
hinaus allgemeiner Beliebtheit. Sie will das 
Bewußtsein zur Geschichte stärken, die en- 
gere Heimat wieder einer breiteren Öffent- 
lichkeit zugänglich machen, so heißt es „Zum 
Geleit" im ersten Heft. 

Dabei gedenkt sie auch des unermüdlichen 
Erforschers unseres Krei.ses Offenbach und 
der Dreieich, K. Nahrgang. Seinen Namen trägt 

daß diese Institute für den Kunden noch nicht 
so anonym seien wie dies bei Großbanken sei. 
Weiter sagte Demke, es sei auch das Verhält- 
nis zu den anderen Langener Geldinstituten 
diskutiert worden. Hierbei habe sich gezeigt, 
daß Langen im Dreieich-Gebiet einen wirt- 
schaftlichen Schwerpunkt bilde. Auch die fi- 
nanziellen Probleme der Kommunen bezüg- 
lich der Kredite seien erörtert worden. 

Ein spezielles Thema der Gespräche sei ge- 
wesen, so Demke, die Datenschutzgesetze, die 
seit dem 1. Januar 1978 in Kraft getreten 
sind. Diese bedeuteten für die Banken keine 
so großen Umwälzungen, da das Bankgeheim- 
nis bereits seit langer Zeit bestehe. Es sei zu 
begrüßen, daß der Raiffeisen-Verband die In- 
nenrevisoren als Datenschutzbeauftragte ein- 
gesetzt habe und nicht wie in manchen grö- 
ßeren Betrieben die Leiter der Datenabtei- 
lungen zu Leitern des Datenschutzes einge- 
setzt hätten. 

Seine Unterredung mit den Betriebsräten 
der Volksbank habe ergeben, daß hier ein gu- 
tes Betriebsklima herrsche und eine gute 
Zusammenarbeit mit der Geschäftsleitung. 
Gespräche, daß für die Auszubildenden 
Blockunterricht eingerichtet werden soll, 
seien im Gange. Abschließend sagte der Land- 
tagsabgeordnete, der Informationsbesuch, da- 
zu gehörte auch eine Besichtigung des ge- 
samten Betriebes, sei sehr positiv verlaufen. 

Bürgermeister Hans Kreiling zeichnete den 
bisherigen Stadtbrandinspektor Hans Jäckel 
und seinen Stellvertreter Georg Herth mit 
der silbernen Ehrenplakette der Stadt Langen 
aus. Er gab einen Überblick über den Werde- 
gang von Hans Jäckel. Eintritt in die Feuer- 
wehr Langen am 16. Februar 1940, Mitglied 
des Vorstandes der FFL seit 1952, Dienst- 
grade in der FFL Oberfeuerwehrmann seit 
27. Januar 1948, Löschmeister seit 19. März 
1953, Oberbrandmeister seit 27. August 1968, 
Hauptbrandmeister seit 5. Januar 1973, Ober- 
brandmeister beziehungsweise Stadtbrandin- 
spektor seit 22. Dezember 1967 und Mitglied 
im Vorstand des Kreisfeuerwehrverbandes 
seit 1969, und Erster Vorsitzender des Vereins 
der Freiwilligen Feuerwehr Langen. Hans 
Kreiling sagte weiter: „In den zehn Jahren 
seiner Tätigkeit als Stadtbrandinspektor hat 
er wesentlich dazu beigetragen, die Langener 
Wehr zu einer gut ausgebildeten Einheit zu 
formen, ihr eine überdurchschnittliche gute 
A-usrüstung zu verschaffen und ihren zahlen- 
mäßig beachtlichen Bestand zu sichern. Das 
letzte wäre nicht möglich gewesen, ohne die 
intensive Arbeit in der Jugendfeuerwehr, de- 
ren Gründung er eingeleitet hatte. Herr Jäckel 
hat sich in all den Jahren selbstlos und mit 
großem Vorbild für die Belange des Langener 
Brandschutzes eingesetzt und hat dafür viele 
Stunden seiner Freizeit und seines Privat- 
lebens geopfert." 

Zu den Verdiensten des stellvertretenden 
Stadtbrandinspektors Georg Herth führte der 
Bürgermeister aus. Georg Herth sei am 1. 
Oktober 1939 in die FFL eingetreten. Ober- 
feuerwehrmann am 27. Januar 1948, Lösch- 
meister am 14. Januar 1951, Hauptlöschmei- 
ster am 1. Januar 1957, Brandmeister am 31. 
März 1958, Oberbrandmeister am 5. Januar 
1973, stellvertretender Ortsbrandmeister, be- 
ziehungsweise Stadtbrandinspektor am 15. 
Oktober 1956 und in der Zeit vom 1. Septem- 
ber 1967 bis 29. September 1967 und vom 
1. Dezember 1967 bis 22. EJezember 1967 Orts- 
brandmeister. Georg Herth war auch stell- 
vertretender Vorsitzender des Vereins Frei- 
willige Feuerwehr Langen 1879. 

Wörtlich sagte Hans Kreiling: „Herr Herth 
stand allein als stellvertretender Ortsbrand- 
meister beziehungsweise stellvertretender 
Stadtbrandinspektor über 21 Jahre ununter- 
brochen der FFL zur Verfügung. In der 
krisenhaften Zeit um die Wahl eines Leiters 
der Langener Feuerwehr stand er jeweils für 
kurze Zeit auch als Ortsbrandmeister im 
Dienste der Wehr. Er hat sich in all den Jah- 
ren seiner Zugehörigkeit zur Feuerwehr, ins- 
besonrlere aber wählend der Bekleidung des 

bekanntlich die Grundschule in Götzenhain, 
wie auch einige Straßen nach ihm benannt 
worden sind. Sein einfaches Grab befindet 
sich auf dem kleinen Friedhof um die Schloß- 
kapelle Philippseich, über deren Geläute er 
sich gar oft erfreute. 

Auch der Beitrag mit Aufnahme und Plä- 
nen im letzten Heft über die Wiederherstel- 
lung des Hauses Berck in Erzhausen fand 
Belichtung. In Gesprächen mit den einheimi- 
schen Bürgern ist man nunmehr stolz über 
das'vom Putz befreite Fachwerkhaus, das zu 
einem Schmuckstück geworden ist. In Egels- 
bach wurden viele Bürger nachdenklich und 
fordern nun verstärkt die Erhaltung des äl- 
testen Rathauses (Arresthaus) am Kirchplatz. 

Ebenso fand auch die Abhandlung „Pfarrer 
Peter Müller zum 100. Todestag" Anerken- 
nung bei dem Geschichtsverein der Stadt 
Friedberg und bei dem Magistrat der Stadt 
über ihren Musiklehrer am ehemaligen Leh- 
rerseminar in der Burg. Bei den Mitarbeitern 
und der Redaktion wurden Hefte erbeten, die 
gerne übersandt werden. 

Auch das hundertjährige Grab von Peter 
Müller wurde in diesen Wochen und Tagen 
von vielen jüngeren und älteren Bürgern 
Langens auf dem Langener Friedhof aufge- 
sucht. Dabei wurden liebe Erinnerungen an 
die frühere eigene Schulzeit wach, wenn in 
der großen „Bubenschule", der Frankfurter 
Schule, die Oberklassen mehrstimmig Müllers 
Lied „Wenn in die Ferne .. ." erklingen ließen. 
Dabei wurde auch über die Erhaltung ande- 
rer Gräber mit alten Eisenkreuzen gespro- 
chen. die nicht eingeebnet werden sollten. 

Allgemein aber wurde die jetzt schlecht zu 
lesende Inschrift auf der Grabplatte des Mül- 
ler-Grabes bemängelt. Vor vielen Jahren 
wurde sie von dem damaligen ersten Vor- 
sitzenden des „Liederkranz" und Inhaber des 
Grabsteingeschäftes Ludwig Schäfer erneuert, 
aber die Zeit hat inzwischen wieder ihre Spu- 
ren hinterlassen. 

Vielleicht als Anregung und Bitte zu- 
gleich — könnten die drei hiesigen Gesang- 
vereine gemeinsam in der wärmeren Jahres- 
zeit am Grabe von Peter Müller, ihm „sein" 
Lied: „Wenri in die Ferne..." singen, ihm, 
der so viel für den Gesang getan hat. 

Gg. Pfannemüller 

Forschungsschiff „Senckenberg" 
in der Nordsee 

In der Sonderveranstaltung am Mittwoch, 
dem 11. Januar, im Senckenberg-Museum, 
spricht Dr. G. Richter im Rahmen eines Licht- 
bildervortrags über Einsätze des neuen For- 
schungsschiffes „Senckenberg" in der mitt- 
leren Nordsee. Die Veranstaltung beginnt um 
18 Uhr in der Eingangshalle des Senckenberg- 
Museums (Senckenberg-Anlage 25, Frankfurt). 

Amtes als stellvertretender O.tsbrandmeister 
bzw. Stadtbrandinspektor, stets für die Be- 
lange der Wehr eingesetzt, an ihrer Stärkung 
mitgearbeitet und durch sein ausgeglichenes 
Wesen zum inneren Zusammenhalt beigetra- 
gen. Auch er hat viel Freizeit und große Teile 
seines Privatlebens jahrzehntelang für die 
FFL geopfert." Kreisbrandinspektor Hubert 
Merget übermittelte die Grüße der Feuer- 
wehrkollegen aus dem Kreis. Er hob hervor, 
daß die Langener Wehr eine der meist bean- 
spruchten im Kreisgebiet sei. Auch die Nach- 
folger von Hans Jäckel und Georg Herth 
seien sicher auf manchen Rat dieser erfah- 
renen Männer angewiesen, die sich beide so 
große Verdienste erworben hätten. Hans 
Jäckel sei immer in seiner ihm eigenen im- 
pulsiven Art für die Belange der Feuerwehr 
in Langen und Kreisverband eingetreten. 
Georg Herth habe in seiner ruhigen und be- 
sonnenen Art Vorbildliches für die Freiwillige 
Feuerwehr geleistet. 

Hubert Merget überreichte Hans Jäckel 
und Georg Herth das deutsche Feuerwehr- 
kreuz in gold, 1. Stufe des Deutschen Feuer- 
wehrverbandes. 

Walter Metzger, Mitglied der Einsatzabtei- 
lung überreichte im Namen der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen an Hans Jäckel und Georg 
Herth die Ehrenplakette der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen. Er wies noch einmal 
darauf hin, daß beide lange Jahre in verant- 
wortlicher Position gestanden und sich große 
Verdienste erworben hätten. Hans Jäckel be- 
dankte sich für diese hohen Auszeichnungen 
und fügte hinzu, daß er diese für die gesamte 
Einsatzabteilung tragen werde. 

Stadtrat Karl-Heinz Liebe leitete die Neu- 
wahlen für den Feuerwehrausschuß, der Al- 
ters- und Ehrenabteilung, für den neuen 
Stadtbrandinspektor und dessen Stellvertre- 
ter sowie für den Jugendwart. Wahlberech- 
tigt waren bei der Wahl des Stadtbrandin- 
spektors und des Stellvertreters die Mitglie- 
der der Einsatzabteilung. Von 56 Mitgliedern 
waren 52 anwesend. 

Auf der Vorschlagsliste stand Rolf Keim, 
er wurde mit 33 Ja-Stimmen, 13 Nein-Stim- 
men und fünf Enthaltungen zum neuen Stadt- 
brandinspektor gewählt. Stellvertretender 
Stadtbrandinspektor wurde Unterbrandmei- 
ster Peter Darmstädter mit 45 Ja-Stimmen, 
zwei Nein-Stimmen und fünf Enthaltungen. 
Fast einstimmig wurde in offener Abstim- 
mung Gerhard Trautmann wieder zum Leiter 
der Jugendfeuerwehr gewählt. Mit 60 Ja- 
Stimmen und einer Enthaltung wurde Chri- 
stian Brehm zum Vorsitzenden der Alters- 
und Ehrenabteilung gewählt. 

Der neue Feuerwehrausschuß setzt sich aus 
folgenden Mitgliedern zusammen: Manfred 
Eichhorn, Reinhold Grund, Dieter Herth, 
Franz Laufer, A'fred Demuth, Harry Elger 
und Helmut Herth. Über die Jahreshauptver- 
sammlung des Vereins „Freiwillige Feuer- 
wehr" Langen, die anschließend stattfand be- 
richten wir noch. 

Der neue Feuerwehrchef . . . 

Datenschutzgesetz, Fortsetzung 

des Bankgeheimnisses 

Claus Demke besuchte die Langener Volksbank 
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LKG-Garde-Revue: erster Volltreffer der Minisaison 

Lexikon der Narretei 

Am vergangenen Samstag fand in Langen 
die erste karnevalistische Veranstaltung die- 
ses Jahres Stoff. In den nächsten Wochen wird 
es Schlag auf Schlag gehen, denn die Karne- 
valszeit ist kurz in diesem Jahr. Wo kommt 
er eigentlich her,dieser Karneval, der von 
vielen geliebt wird und der sich an den so- 
genannten tollen Tagen wie ein Bazillus 
überall einschleicht. 

Sehr verbreitet ist die Meinung, daß das 
Wort „Karneval" nicht auf die Mahnung der 
Fastenzeit „carne vale" (Fleisch lebewohl) zu- 
rückgeht, sondern auf die lateinische Be- 
zeichnung „carrus navalis", was sowiel wie 
Schiffswagen bedeutet. Schon die alten 
Ägypter feierten zu der Zeit, da bei uns die 
eigentlichen Fastnachtstage beginnen, ein 
Fest zu Ehren der Göttin 7sts. Dabei führten 
sie ein geschmücktes Schiff mit sich, das auf 
Rädern fuhr und den heutigen Narrenschiffen 
ähnlich ist. 

Bei den Germanen war es im Rheinland 
die Frühlingsgöttin Nehalemia, deren Wagen 
in Form eines auf Rädern ruhenden Schiffes 
bis zur Scheidemündung gezogen und überall 
jubelnd begrüßt wurde. 

Zum Karneval sagt man auch Fastnacht, 
was sich von faseln, fasen (Possen treiben) 
ableitet. Schon in Wolfram von Eschenbachs 
„Parzival" ist die Fastnacht erwähnt. Ver- 
bürgte Nachrichten über die Kölner Fastnacht 
stammen aus dem Jahre 1234. 

Es geht also auf eine lange Geschichte zu- 
rück, wenn man sich in ein Kostüm steckt, 
die Narrenkappe aufstülpt und sirh in den 
Trubel der Ballsäle oder später auf die Stra- 
ßen begibt. Allerdings haben die heutigen 
Veranstaltungen nur noch wenig mit dem 
eigentlichen Ursprung zu tun. Eines haben 
sie aber heute wie damals gemeinsam: die 
Leute sollen sich freuen, sollen lustig und 
fröhlich sein, sollen ihre Sorgen vergessen 
und ihrem Herzen Luft machen. Und das ist 
doch eigentlich eine ganze Menge. Oder? 

Die 1. Langener Karneval-Gesellschaft hatte 
am Samstag die TV-Turnhalle wieder einmal 
zur närrischen Garnison umfunktioniert und 
Einladungen in die nahe und fernere Umge- 
bung verschickt. Obwohl die diesjährige Kar- 
nevalsaison kurz ist und viele Vereine an die- 
sem Wochenende selbst schon Veranstaltun- 
gen hatten, war die Garde-Revue wieder ein- 
mal zugkräftig genug, um über 400 Gardistin- 
nen und Gardisten an den Sterzbach zu 
locken. Dazu kamen rund 150 Besucher aus 
Langen, die sich an den Tänzen erfreuen oder 
selbst das Tanzbein schwingen wollten, genug, 
um den Saal zu füllen und dennoch eine große 
Tanzfläche übrig zu lassen. Wenn es das Pro- 
gramm auch wert gewesen war, von mehr 
zahlenden Zuschauern erlebt zu werden, so 
waren Gäste und Veranstalter am Ende doch 
mit dem Erfolg zufrieden. Kenner dieser Ver- 
anstaltungsreihe bestätigten den Verantwort- 
lichen, daß sie wieder einen Volltreffer ge- 
landet hatten. 

Da die Saison recht kurz ist, hielt man sich 
am Samstag auch nicht lange bei der Vor- 
rede auf und ließ pünktlich um 20 Uhr die 
gastgebenden Tanzgarden sowie die Fahnen- 
abordnungen der befreundeten Vereine ein- 
marschieren. Nach dem Wirbel der neugebil- 
deten Trommlergruppe der LKG, dem Mini- 
alter entwachsene Musketiere, füllte sich die 
Bühne zur Begrüßung, und dann brannte 
LKG-Präsident Hans Hoffart ein zweistündi- 
ges Nonstop-Feuerwerk schmissiger Garde- 
und Schautänze ab. Pausenlos wechselten die 
Garden und Kostüme, erklangen Melodien 
aller Richtungen, vom preußischen Exerzier- 
marsch über schnelle amerikanische und fran- 
zösische Märsche, schwungvolle österreichi- 
sche Melodien, bayerische Schuhplattler bis 
zu modernsten Poprhythmen und südameri- 
kanischem Samba- und Rhumbatakt. 

Die auftretenden Garden kamen aus Läm- 
merspiel, aus Mörfelden, aus Frankfurt, aus 
Schwalbach, aus Mannheim, aus Darmstadt 
und aus Heddernheim. Aus dem benachbar- 
ten Sprendlingen hatten gleich zwei Vereine 
ihre Tanzformationen geschickt, die Karne- 
valsgesellschaft „Bimmbären" und der Erste 
Sprendlinger Karneval-Verein. Zu jeweils 
einem Gardetanz führten die SKV-Garde eine 
„Dorfpolka" vor, während die weiblichen 
„Bimmbären" mit einem Showtanz nach der 
Popmelodie „Big Spencer" großen Beifall 
erhielten. 

Die gastgebende LKG steuerte vier Tänze 
bei. Den Anfang machten die Musketiere mit 

einem Matrosentanz und hatten die Sympa- 
thien des Publikums für ihre gekonnte Dar- 
bietung. Die Midigarde in neuen Uniformen 
tanzte französisch-schnell nach der „Military- 
Escort", und die Tanzgarde hatte sich die 
amerikanische Melodie „El Capitan" als 
Musik für ihren Gardetanz gewählt. Den Ab- 
schluß machte sie mit dem südamerikanischen 
Samba „Brazil", der mit seinen Lichteffek- 
ten ein glanzvolles und mitreißendes Finale 
brachte. 

Zuvor aber servierten die „Krätscher" aus 
Frankfurt einen Knüller, indem sie ein Män- 
nerballett als Spitzentänzerinnen einen Wie- 
ner Walzer darstellen ließen. Sie kamen um 
eine Zugabe nicht herum. 

Nach den Tanzdarbietungen stellte sich der 
neue Fanfarenzug der Frankfurter „Krät- 
scher" vor, er überzeugte mit einem Pot- 
pourri aus dem Musical „Hair", mit einem 
südamerikanischen Medlay und dem „Tiger- 
rag". 
Anschließend gab die bekannte „Rudy's 
Bigband" den Ton an und sorgte von Anfang 
bis zum Schluß für Hochstimmung. Beim tra- 
ditionellen Mitternachtsempfang, der die 
Kommandeure der anwesenden Garden an 
einen Tisch brachte, hörte man viele lobende 
Worte über die ausgezeichnete Organisation 
und die gute freundschaftliche Atmosphäre, 
die man bei den Gardebällen der LKG schon 
seit mehr als zwei Jahrzehnten gewöhnt sei. 
Mit einem „Auf Wiedersehen" im nächsten 
Jahr fuhren die Garden lange nach Mitter- 
nacht wieder nach Hause. 

Für die LKG-Aktiven ging es gleich am 
Sonntagvormittag weiter. Ein Teil von ihnen 
war zu einem Ehrenoffiziersempfang nach 
Mainz eingeladen, und auch bei einem Emp- 
fang in Wiesbaden war die LKG vertreten. 

Am kommenden Wochenende stehen wieder 
Auswärtsverpflichtungen auf dem Programm. 
Samstags wird man die Tanzgarde und Büt- 
tenredner aus Langen auf der Narrenbühne 
der Karnevalshochburg Seligenstadt finden, 
ebenso am Sonntag, samstags fährt eine 
Gruppe nach Mainz zur Sitzung, nach Sprend- 
lingen, nach Hofheim und nach Egelsbach. 

Und in Egelsbach geht es am Sonntagvor- 
mittag weiter, wenn alle Aktiven der LKG 

mit ihren Kollegen aus Egelsbach, Erzhausen 
und Roßdorf den Flugplatz stürmen. Wenige 
Stunden später kann man dann die Garden 
beim Gardetag durch Darmstadt marschieren 
sehen. Drei Tage später, am Mittwoch, gastiert 
die Tanzgarde wieder auf der Bühne des 
Kurfürstlichen Schlosses in Mainz. Das fol- 
gende Wochenende gehört dann der LKG 
selbst, wenn sie am Samstag, dem 21. Jahuar, 
die erste ihrer beiden großen Sitzungen in 
der Stadthalle startet. Mit dem diesjährigen 
Motto „Bei uns geht's rund" hat man wahr- 
lich nicht übertrieben. 

Liberale Arbeitskreise 
tagen öffentlich 

Am Donnerstag, dem 12. Januar um 20 Uhr 
findet in Dietzenbach, Restaurant „Michel- 
angelo" (Dreieich-Center), eine weitere ge- 
meinsame Sitzung der beiden Arbeitskreise 
Kultur- und Bildungspolitik sowie Innere Si- 
cherheitspolitik statt, zu der neben den Mit- 
gliedern des F.D.P.-Kreisverbandes auch un- 
abhängige interessierte Bürger recht herzlich 
eingeladen sind. 

Zu den Diskussionsthemen gehören unter 
anderem Probleme wie „Der Rechtsstaat und 
sein Schutz" — auch eine Aufgabe für die 
Schule — sowie „Jugend und Staat". Das 
einführende Referat hält der Arbeitskreis- 
vorsitzende Egon Herrmann. Gerade die im 
vergangenen Jahr gemachten Erfahrungen 
machen es notwendig, in einer sachlichen 
Diskussion Mittel und Wege zu finden, dem 
organisierten Terrorismus zu begegnen, ohne 
daß der demokratische Rechtsstaat Bundes- 
republik Deutschland Schaden erleidet und 
die allen vom Grundgesetz zugestandenen 
Grundrechte erhalten bleiben, sagen die Ver- 
anstalter. 

Toto- und Lottoquoten 

Bei Redaktionsschluß lag die Auswertung 
der Lotto- und Totoquoten leider noch nicht 

In der blau-weiB-roten Uniform der Langen Latten stellten diese Trommler eine Neuigltcit 
der LKG dar. Alle vier waren in der vergange nen Saison noch Musketiere und gaben am 
Samstag als trommelnde Kadetten ihr Debüt. 

AsF-Hauptversammlung 
am Mittwoch 

Zu ihrer diesjährigen Jahreshauptversamm- 
lung trifft sich die Arbeitsgemeinschaft so- 
zialdemokratischer Frauen am Mittwoch, dem 
18. Januar, im SSG-Freizeit-Center. Es stehen 
keine Vorstandswahlen an. Nach dem Rechen- 
schaftsbericht des Vorstandes und der Aus- 
sprache hierüber wird die Landtagsabgeord- 
nete Dr. Haidi Streletz zur Vorbereitung des 
Landtagswahlkampfes ein Referat halten. Da 
es gilt, hierfür erste Punkte zu setzen, wollen 
die Frauen sich Anregungen aus erster Hand 
holen. 

Volksmarsch in Neurott 
Der Rhein-Main-Militärflughafen veranstal- 

tet am 28. Januar im Rahmen seiner neuen 
NATO-Veranstaltungsreihe einen weiteren 
Volksmarsch, zu dem die deutsche Bevölke- 
rung herzlich eingeladen ist. Die -Medaillen 
der Volksmärsche zeigen jeweils das Wappen 
des betreffenden NATO-Landes. Der Volks- 
marsch am 28. Januar ist Italien gewidmet. 

Start und Ziel ist das Gebäude 514 in der 
Steubenstraße in der amerikanischen Wohn- 
siedlung Längen-Neurott. Anmeldungen wer- 
den ab sofort unter der Rufnummer Frankfurt 
6 99 - 52 47 entgegengenommen. 

Anregungen für das 
VHS-Programm erwünscht 

Die Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen ist zur Zeit mit dem Aufstellen ihres 
Programmentwurfs für das Semester 1978/79 
befaßt. Wie auch in den vergangenen Jahren 
wird hiermit dör Bevölkerung die Möglichkeit 
gegeben, Vorschläge für den Inhalt des Pro- 
gramms einzureichen. Dies können Vorschläge 
für Kurse z. B. Sprachkurse, musisch-techni- 
sche Kurse), Seminare und Einzel Veranstal- 
tungen (z. B. Dia-Vorträge, Informationsfahr- 
ten) sein. 

Anregungen werden bis zum 3. Februar er- 
beten an die Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule Langen, Rathaus, Südl. Ringstraße 80, 
Langen. 

LKG-Karten abholen 

Die 1. Langener Karneval-Gesellschaft 
erinnert noch einmal daran, daß alle 
bei der Vorverkaufsstelle Milch-Heuß 
bestellten Eintrittskarten für die beiden 
Fremdensitzungen am 21. und 28. Januar 
bis morgen, Mittwoch, dem 11. Januar, 
abgeholt werden müssen. Ab diesem 
Zeitpunkt gelangen diese in den freien 
Verkauf. 

Schweine- 
Braten 
zart 500 g 

Frische 
Schweine-Leber 

500 g 

Lange Würstchen 
Jiuch lür (Jon ImhiH 
zwischendurch 

100 g 

Schweine-Rollbraten 
saftig 

Kasseler 
Lebemvurst 
mjid geräuchert, 
im Nalurdarm 100 g 

HL 

Pril 
Spülmittel 
1 Liter •Flasche 

Toastbrot 
SOO-g-Packung 

Span. Nawel- 
Orangen Kiasse 
3 kg -Tragetasche 

Ital. Tafeläpfel 
Kl I, »Morgendult« 
2 kg -Tragelasche 

Holl. Kopfsalat 
Klasse I 
Stück 

i  



Stichtag 1. Januar 1978 

Erleichterungen für Steuerzahler 

Mehr Kindergeld - mehr Wohngeld - und die Soldaten bekommen höheren Sold 

Geld wUnsdit sldi — abgesehen von guter 
Gesundheit - wohl Jeder für das Jahr 1978. 
Dieser Wunsdi ist nicht gerade neu. Schon vor 
2000 Jahren huldigten die vielzitierten Römer 
einem guten alten Braudi - heute längst ver- 
gessen sie aBen am Neujahrstag ein Linsen- 
geridit. So konnten sie siAer sein, daß ihnen 
im neuen Jahr das Geld nidit ausging. Das 

Linsengericht als Symbol für Geld reidit zu- 
rUd( ins biblisdie Altertum. Bei der Sadie mit 
Esau und dem Linsengericht ging es bel^annt- 
licii auch um Geld haben und nicht haben. 

Hatten die Linsen mehr Symbolcharakter, 
bringen die Gesetze, die am 1.1.1978 in Kraft 
treten, dem Bürger wirklich mehr Geld bzw. 
weniger Steuern oder höhere Freibeträge. 

Durch den allgemeinen Tariffreibetrag, der 
am 1. Januar 1978 neu eingeführt wird, kön- 
nen Ledige zwischen DM 112,20 und DM 285,60 
sparen, bei Verheirateten liegt der finanzielle 
Vorteil zwischen DM 224.40 und .■>71.20. Der 
Tariffreibetrag beträgt bei Ledigen DM 510,- 

Informationen für Rentner 
Wer flexibles Altersruhegeld bezieht, darf 

1978 maximal DM 1000 monatlich hinzuver- 
dienen, das sind DM 20 weniger als im ver- 
gangenen Jahr; die Höchstgrenze pro Monat 
war im Jahr 1977 auf DM 1020 angehoben 
worden. Verändert hat sich auch die Regelung 
für zeitlich begrenzte Arbeit. 1978 dürfen nur 
noch zwei Monate ^{1977 drei Monate) oder 
90 Tage (1977 75 Ta^'e) in Uttbbgrenzter Höhe 
hinzuverdient werden. 

Dagegen bleiben die Nebenverdienste von 
Rentnern, die bereits das 65. Lebens.iahr voll- 
endet haben, weiter unbeschränkt. 

und bei Verheirateten DM 1020,-. Um diesen 
Betrag werden die steuerpflichtigen Einkünf- 
te gekürzt. 

Steuersparend wirkt sich auch die Erhöhung 
der Grundfreibeträge bei der Einkommensteu- 
er aus, d. h., der Teil des Einkommens, der 
nicht besteuert wird, steigt ab 1. Januar um 
DM 300,- bei Ledigen auf insgesamt DM 3300,- 
und um DM 600,- bei Verheirateten auf 
DM 6600,-. Damit sparen Ledige jährlich DM 
66,- und Verheiratete DM 132,-. 

Erhöht werden auch die Höchstbeträge für 
Vorsorgeaufwendungen, z. B. Beiträge zur 
Kranken-, Unfall-, gesetzlichen Rentenver- 
sicherung und Haftpflicht. Alleinstehende kön- 
nen DM 450,- und Verheiratete DM 900,- mehr 
bei der Einkommensteuer absetzen. Beim Ar- 
beitslohn erhöht sich die Vorsorgepauschale 
von 16 auf 18 Prozent des Arbeitslohnes. 

Gab es bisher (unberechtigte) Begünstigun- 
gen bestimmter Berufsgruppen, werden diese 
ab 1. 1. 1978 beseitigt. Beamte, die statt Rente 
Pension bekommen, können von der Steuer 
den Betrag nicht mehr absetzen, der den Bei- 
tragsleistungen des Arbeitgebers zur Renten- 
versicherung entsprechen würde. 

Auch die steuerliche Anerkennung für Treue 
zum Betrieb wirkt sich finanziell vorteilhaft 
aus. Waren bisher Zuwendungen des Arbeit- 
gebers zum 40jährigen Dienstjubiläum nur bis 
DM 1800,- steuerfrei, sind es jetzt DM 2400,-. 

Gcsenkt werden die Steuersätze bei der Ver- 
mögenssteuer, und zwar bei natürlichen Per- 
sonen von 0,7 Prozent auf 0,5 Prozent uniä bei 
juristischen Personen von 1 Prozent auf 0,7 
Prozent. 

Eine spürbare Erleichterung gibt es auch 
für Gewerbesteuerpflichtige. Bei der G6wer- 
beertragssteuer wird der Freibetrag von DM 
15 000,- auf DM 24 000,- erhöht, bei der Ge- 
werbekapitalsteuer wird die bisherige Frei- 
grenze von DM 6000,- durch einen Freibetrag 
von DM 60 000,- ersetzt. Bei der Lohnsummen- 
steuer wird der Freibetrag von DM 9000,- 
auf DM 60 000,- kräftig angehoben. Die bis- 
herige Hödistgrenze von DM 24 000,-, bis zu 
dsr eit» Freibetrag ®?währt w,erden.. konnte, 
entfällt. - i-i-.-    

Schließlich und endlic^h werden auch noch 
die Pauschbeträge bei Reisekostenvergütun- 
gen, die ohne Belege steuerfrei ersetzt werden, 
angehoben. Bei Inlandreisen erhöhen sie sich 

z. B. zwischen 6 
und 16 Prozent. 

Diese Entlastun- 
gen für den Steu- 
erzahler belaufen 
sich insgesamt auf 
fast 15 Mrd. DM. 

Demgegenüber 
wird die Erhöhung 
der Umsatzsteuer 
eine Mehrbela- 
stung von rd. fünf 
Mrd. DM ausma- 
chen. Unter dem 
Strich sparen alle 
Bundesbürger zu- 
sammen etwa 10 
Mrd. DM. Dazu 
kommen noch 
zwei Milliarden 
DM aus dem hö- 
heren Kindergeld. 

Wer drei Kinder hat, wird kflnftig DM 40 mehr Kindergeld erhalten, 
fürs zweite gibt es jetzt DM 80, fürs dritte Kind DM 150. 

Mehr Kindergeld 
Die wirtschaftlichen Grundlagen von Fami- 

lien mit mehr als einem Kind sollen gestärkt 
werden. Dieser Gesichtspunkt macht sich schon 
bei der Neuregelung des Wohngeldes und der 
Ausbildungsförderung bemerkbar. Ein weite- 
rer wichtiger Pfeiler ist das Kindergeld, das 
ab 1. 1. 78 für das zweite Kind von monatlich 
DM 70,- auf DM 80,- erhöht wird und für je- 
des weitere Kind von monatlich DM 120,- auf 
DM 150,-. 

Alle Kinder bis zum 18. Lebensjahr werden 
berücksichtigt. Vom 18. bis 27. Lebensjahr 
müssen bestimmte Voraussetzungen vorliegen, 

z. B. Ausbildung, ein freiwilliges soziales Jahr, 
Behinderung. Über das 27. Lebensjahr hinaus 
gibt es Kindergeld in besonderen Fällen. Hier 
sollte man sich bei den örtlichen Kindergeld- 
stellen informieren. 

Grundsätzlich wird über das 18. Lebensjahr 
hinaus nur dann weiter Kindergeld gezahlt,, 
wenn der Berechtigte der Kindergeldstelle an- 
zeigt, daß Voraussetzungen, wie z. B. Ausbil- 
dung, Behinderung oder Arbeitslosigkeit, fort- 
bestehen. Ohne diese Anzeige wird die Kin- 
dergeldzahlung bei Erreichung des 18. Lebens- 
jahres ohne Benachrichtigung eingestellt. 

Was Arbeitslose wissen müssen 

Neues für Landwirte auf einen Blick 
Mehr Altersgeld / Geänderte Vorsteuerpauschale 

Für Landwirte steigen ab 1. Januar die Al- 
tersgelder um 9,9 Prozent. Verheiratete be- 
kommen jetzt ein Altersgeld von DM 398,- 
(bisher DM 362,10) und Unverheiratete DM 
265,60 (bisher 241,60). 

Das Waisengeld wurde für Vollwaisen auf 
DM 132,80 und für Halbwaisen auf DM 66,40 
angehoben. Die Landabgaberente steigt gleich- 
zeitig von DM 537,10 auf DM 573,- für Verhei- 
ratete und für Alleinstehende von DM 356,60 
auf DM 380,60. Außerdem ändert sich für 
Landwirte, die keine Mehrwertsteuer ans Fi- 
nanzamt abführen, die Vorsteuerpauschale, sie 
wird auf 6,5 Prozent erhöht. Da ebenfalls am 
1. Januar 1978 der Aufwertungsausgleich über 
die Mehrwertsteuer von 2 auf 1,5 Prozent ab- 
gebaut wird, können Landwirte ihren Abneh- 
mern auch 1978 8 Prozent Mehrwertsteuer in 
Rechnung stellen. Bei Forstwirten, die keinen 
Aufwertungsausgleich bekommen, steigt die 
Vorsteuerpauschale am 1. Januar 1978 von 4 
auf 4,5 Prozent. 

Soldaten bekommen mehr Sold 
Um DM 1," pro Tag und Mann steigt ab 

1. Januar der Wehrsold für alle Wehrsold- 
gruppen. Außerdem wird die jährliche Son- 
derzuwendung von DM 215,- auf DM 245,- er- 
höht. Die Monatsbeiträge des Entlassungsgel- 
des betragen in Zukunft für Ledige- DM 65,- 
(bisher DM 60,-) und für Verheiratete DM 75,- 
(bisher DM 70,-). Der Wehrsold wird ab sofort 
nidit mehr halbmonatlich, sondern monatlich 
gezahlt. - Für Zivildienstleistende gelten ent- 
sprechende Regelungen. 

Computer dürfen nichts 

ausplaudern 
Früher einmal gab es Klatschtanten, die im- 

mer gerne bereit waren; ganz private Dinge 
weiterzuflüstern, wenn sie sensationell genug 
erschienen. Heute will man verhindern, daß 
Computer diese Klatschtantenfunktion über- 
nehmen. Half bei den zungenfertigen Tanten 
mit den großen Ohren früher eine kräftige 
Standpauke, wird die Privatsphäre des Bür- 
gers vor Mißbrauchen bei der Datenverarbei- 
tung per Gesetz geschützt. Die wesentlichen 
Regelungen des Datenschutzgesetzes treten am 
1. I. 78 in Kraft. 

Der Bürger erhält Rechte, die ihm ermög- 
lichen, in die ihn- betreffenden Daten Einblick 
zu nehmen, sie zu berichtigen und - das ist 
das Wichtigste - sie sperren oder löschen zu 
lassen. Denn niemand soll durch die Indis- 
kretion eines Computers zu Schaden kommen. 

Nicht zu vergessen tritt am 1. Januar 1978 
das neue Düngemittelgesetz in Kraft. „EWG- 
Düngemittel", die den EG-Richtlinien ent- 
sprechen, dürfen m der Gemeinschaft frei ge- 
handelt werden. Wichtig sind dabei Vorschrif- 
ten über die Düngemitteltypen, die entspre- 
chenden Kennzeichen und die Kontrolle des 
Düngemittelverkehrs. 

Wer sich nach dem 1. 1. 78 mit den Proble- 
men der Arbeitslosigkeit auseinandersetzen 
niuß, sollte über die Änderung des Arbeits- 
förderungsgesetzes Bescheid wissen. Nur so 

4MW?'X^9rtsile,\y3hrgeuommsp und Nachtei- 
le vermieden werden. In Zukunft wird eine 
kurzfristige, geringer entlohnte Tätigkeit nicht 
mehr ein niedrigeres Arbeitslosengeld zur Fol- 
ge haben. 

Sperrzeiten wegen unbegründeter Arbeits- 
aufgabe oder wegen Ablehnung einer zumut- 
baren Tätigkeit verkürzen die Bezugsdauer 
von Arbeitslosengeld. 

Arbeitslosengeld und Arbeitslosenhilfe für 
Berufsanfänger werden der zuvor bezogenen 
Ausbildungsvergütung angenähert. 

Das Arbeitsamt wird im Abstand von höch- 
stens drei Monaten eine Erklärung verlangen, 
ob und wieviel Einkommen der Arbeitslose 
neben dem Arbeitseinkommen hat. 

Arbeitslosenhilfe wird nur noch für höch- 
stens ein Jahr bewilligt. Vor der neuen Be- 

Wohngeld für 1,9 Millionen 
Wohngeld wird an Miet- und Einkommensentwicjclung angepaßt 

Das Wohngeld 
.soll allen Bundes- 
bürgern ermögli- 
chen, in angemes- 
senen Wohnungen 
zu tragbaren Be- 
dingungen zu le- 
ben. Zählte man 
bis zum 31. 12. 77 
insgesamt 1,6 Mill. 

Wohngeldbezie- 
her, sollen durch 
das neue Wohn- 
geldgesetz 300 000 
Bürger mehr oder 
wieder wohngeld- 
berechtigt werden. 

Auf Wohngeld 
besteht ein 

Rechtsanspruch. 
Es sollte daher je- 
der prüfen, ob er 
Gebrauch davon 
machen kann. 
Schließlich geht 
man ja auch sonst 
nicht an Geldquel- 
len mit abgewen- 
detem Blick vor- 
über. Wohngeld ist 
keine Sozialhilfe- 
leistung. Es ent- 
spricht dem ge- 
setzlichen Kinder- 
geld, den Woh- 
nungsbauprämien 
und dem Prämien- 
sparen. Es gibt 
zwei Arten von Wohngeld: den Mietzuschuß 
und den Lastenzuschuß (für Eigentümer 
\>ön Eigenheimen bzw. Eigentumswohnungen). 
Wohngeld kommt nicht von alleine. Man muß 
aktiv werden, um es zu bekommen. Informie- 
ren kann sich jeder an der örtlichen Wohn- 
geldstelle. Hier hilft man bei der Ausrechnung 
des bereinigten monatlichen Familieneinkom- 

300 000 Bürger mehr werden Wohngeld - MietzusdiuB oder Lasten- 
zusdiuB - bekommen. 

mens. Das entspricht einem monatliäien 
Bi-uttoeinkommen X 30 Prozent, bei Arbeitslo- 
sen und Schwerbehinderten /. 22,5 Prozent 
und bei Rentnern yC 15 Prozent. Bei kinder- 
reichen Familien erhöht sich das Wohngeld 
mit jedem weiteren Kind um mehr als nur 
die Kosten für den wachsenden Bedarf an 
Wohnraum. 

willigung wird geprüft, ob der Antragsteller 
noch einen Anspruch hat. 

Bei vorzeitigem Ausscheiden aus dem Ar- 
beitsverhältnis bleiben' Teile einet^ dafür ge- 

...z^hlteni AWinduns.anrechn.ungsfrei_ , 
Bauarbeiter können auch dann mit Winter- 

geld rechnen, wenn sie während der Schlecht- 
wetterzeit vorübergehend im Ausland arbei- 
ten. 

Damit Arbeitssuchende besser und schneller 
vermittelt werden können, wird die berufliche 
Fortbildung oder die Umschulung aus nicht 
gefragten Berufen erleichtert. 

Ab 1. Juli 1978 wird die Zeit der Arbeitslo- 
sigkeit als Beitragszeit in der Rentenversiche- 
rung gewertet. Dann nämlich zahlt die Bun- 
desanstalt für Arbeit für die Bezieher von 
Arbeitslosengeld und Arbeitslosenhilfe Beiträ- 
ge an die gesetzliche Rentenversicherung. 

Vom 1. 1. 79 an erstattet der Bund den Trä- 
gern der gesetzlichen Rentenversicherung die 
Aufwendungen für Kinderzuschüsse zu Ver- 
sichertenrenten in Höhe des Kindergeldes. 

Kürzere Hypothekenbriefe 
Ab 1. Januar wird der Inhalt der Hypothe- 

kenbriefe verkürzt, und Löschungsvormerkun- 
gen werden im Grundbuch eingeschränkt. So 
lassen sidi Kosten einsparen, und die Grund- 
buchämter werden entlastet. Die neuen Rege- 
lungen sind Teil des Gesetzes zur Änderung 
sachenrechtUcher, grundbuchrechtlicher und 
anderer Vorschriften. 

Das ändert sich in 

der Sozialversicherung 
- Neue BezugsgröBen - 

Die allgemeine Bemessungsgrundlage be- 
trägt für neue Renten der Arbeiter- und An- 
gestelltenversicherung DM 23 335 (monatlich 
DM 1944,58) und bei der knappschaftlichen 
Rentenversicherung DM 23 582 (DM 1965,17 
monatlich). 

Der monatliche Höchstbetrag zur Altersver- 
sicherung der Arbeiter und Angestellten liegt 
1978 bei DM 333 (der Arbeitgeber zahlt noch 
einmal dasselbe) und bei der Knappschaft bei 
DM 391. 

In der Krankenversicherung steigt die Ver- 
sicherungspflichtgrenze für Angestellte auf 
DM 2775 und damit der Höchstbeitrag bei 
einem Beitragssatz von 11 Prozent auf ca. 
DM 153. 

Für Handwerker - soweit sie pflichtversi- 
chert sind - ist der Regelbetrag in den zustän- 
digen Rentenversicherungen auf DM 350 mo- 
natlich festgesetzt worden. 

Kinderzuschüsse zu Renten, die 1978 zum 
ersten Mal fällig werden, liegen in der Ar- 
beiter- und Angestelltenversicherung monat- 
lich bei DM 152,90 und in der Knappschafts- 
versicherung bei DM 154,50. 

Angepaßte Unfallrenten 
Im vorigen Jahr wurden die Unfallrenten 

aus Versicherungsfällen im Jahr 1974 und da- 
vor um 7 Prozent erhöht. In diesem Jahr wer- 
den die Unfallrenten aus Versicherungsfällen 
des Jahres 1975 (und davor) ab 1. Januar 1978 
um 7,4 Prozent erhöht, ebenso das Pflegegeld. 
Dieser Anpassungssatz entspricht den Lohn- 
und Gehaltssteigerungen von 1975 auf 1976. 

EGELSBACHER 

_ NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Beicanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Jahreshauptversammlung 
der Geflügelzüchter 

Egelsbach hat sein 28. Prinzenpaar 

Rathaus widerstand nicht dem Narrensturm 

^ Dienstag, den 10. Januar 1978 82. Jahrgang 

e Am Freitag, dem 13. Januar um 20 Uhr 
im Vereinslokal „Egelsbacher Hof" führt 
der Gcflügelzuchtverein Egelsbach seine Jah- 
reshauptversammlung durch. Die Tagesord- 
nung wird in der Versammlung bekannt ge- 
geben. Anträge können noch bis Versamm- 
lungsbeginn abgegeben werden. Wichtigster 
Punkt der Tagesordnung ist die Neuwahl 
des Vorstandes. Es wird um zahlreiche Teil- 
nahme gebeten. 

Einbrecher am Flugplatz 

e In das Bürogebäude der Hess. Flugplatz 
GmbH auf dem Flugplatz Egelsbach drangen 
unbekannte Täter in der Nacht zum Donners- 
tag ein. Nach ersten Feststellungen wurde 
nicht gestohlen. 

Sonntag Gelegenheit hätten, den Tollitäten zu 
huldigen. Dem Bürgermeister von Egelsbach 
wurde geraten, in diesem Jahr nicht die 
Rückgabe des Rathausschlüssels um O.II Uhr 
am Aschermittwoch zu „veri>ennen", von 
den Ortsvereinen soll ihm ein bequemes Sitz- 
kissen überreicht werden, damit er länger 
auf allen Veranstaltungen weilen könne. Dem 
neuen Parlamentschef Heinz Strohmeier wur- 
de aufgetragen, alle Anstrengungen zu unter- 
nehmen, daß das Arresthaus erhalten bleibe, 
da man von Bestrebungen der Langener Alt- 
stadtinitiative gehört habe, das Haus abzu- 
tragen und in Langen als wertvolles Baudenk- 
mal wieder aufzustellen. Ein zweites Wolfs- 
garten aber dürfe es nicht geben, bemerkten 
die Tollitäten. Die ÄMieger der Ortsdurch- 
fahrt der K 168 sollten \ich für die nächste 
Zeit nicht über die Wasseranschlußrechnun- 
gen ärgern, wurde empfohlen, und dafür wäh- 
rend dieser Zeit nur Sekt und Wein trinken 
und schließlich, als Paragraph elf erging der 
Rat, die Veranstaltungen der KGE zu besu- 
chen, die ein konstruktiver Vorschlag seien. 
Alt- und Neubürger zusammenzubringen. 

Zu einem weiteren Höhepunkt wurde dann 
die Rede von Sitzungspräsident Reinhold 
Leonhardt, der in wohlgesetzten und eben- 
so spritzigen wie witzigen Reimen auf die 
Geschichte des Arresthauses einging und viel 
Beifall dafür erhielt. Sagte ein Mann aus 
dem Publikum: „Das Arresthaus müßte man 
schon aus dem Grund erhalten, daß die KGE 
eine historische Stelle zur Vorstellung ihres 
Prinzenpaares hat." 

Der Auftakt zur Elschbächer Fastnacht ist 
gelungen. Wie man von den Aktiven hörte, 
werden auch die Veranstaltungen in dieser 
Weise weitergehen. 

. ® u L Narrenherrschaft und die Rathausbesatzung auf, sich den när- rischen Streitkräften zu ergeben!" rief der Ministerpräsident der KGE, Klaus-Dieter Berck 
ü/i" i" j durch das Megaphon, nachdem Garden, Kanoniere und Elferrat der Karnevalgesellschaft, von den narrenbemützten SGE-Musikanten begleitet 

vor dem Verwaltungstempel Aufstellung genommen hatten. 

... Frau Margarethe Best, Bahnstraße 19, zum 
88. Geburtstag am 12. 1. 
... Frau Margarethe Dörr, Offenthaler Straße 
33, zum 93. Geburtstag am 13. 1. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Frauentreff der Hundefreunde 

e Die Damen des Vereins der Huhdefreunde 
treffen sich am Mittwoch, dem 11. 1. um 20.30 
Uhr in der „Neuen Schänke". 

nnrt Kathaus frei, damit die Tollitäten Albert I. und Marta I. (Foto oben) strahlend vor ihre Untertanen treten konnten. 

Bürgermeister Hans Dürner aber wollte sich 
nicht ohne weiteres ergeben. Zwar klang 
seine Stimme recht dünn in das Geknalle der 
Belagerer und der Verteidiger (Berck: „Wir 
stellen fest, daß die Lautsprecheranlage des 
Rathauses immer noch nicht funktioniert!"), 
doch die Schüsse der Rathaustruppen ließen 
einigen Ernst ahnen. Dem Charme der Gardi- 
stirfnen jedoch waren die Rathausherren doch 
nicht gewachsen. Als die Mädchen das Rat- 
haus im Sturm nahmen, siegte die Narretei, 
und Parlamentschef Heinz Strohmeier 
schwenkte die weiße Fahne. Der Narrenzug 
formierte sich wieder, Musik erklang und der 
Marsch zum „Prinzenpalais" begann. 

Zu diesem Ruhm hatte man das älteste 
Gebäude der Gemeinde, das alte Arresthaus, 
mit bunten Karnevalsfahnen aufgeputzt; von 
oben herab begrüßte Ministerpräsident Berck 
das närrische Volk, das sich bei günstigem 
Wetter sehr zahlreich eingefunden hatte und 
sich gern an den Tänzen der Garden sowie am 
„Rollenden Tresen" der KGE erwärmte. Un- 
ter den Zuschauern waren Erster Kreisbeige- 
ordneter Wilhelm Thomin, Flugplatzchef Karl 
Weber, Mitglieder des Gemeindevorstandes 
und der Gemeindevertretung, die hinterher 
alle — mit dp rechten Hand am linken Herz 
— den Treueid auf das Prinzenpaar sprachen. 

In seiner Begrüßungsansprache schwärmte 
der närrische Ministerpräsident, daß die fast- 
nachtlose Zeit nun endlich vorüber sei, die 
Narretei Einzug halte und für die nächsten 
paar Wochen — in einem Monat ist schon 
wieder alles vorbei — aus den Egelsbachern 
fröhliche Menschen mache. Man habe auch 
mit einem alten Brauch nicht gebrochen, 
denn „es ist doch sonnenklar, keine Elschbä- 
cher Fa.stnacht ohne Prinzenpaar!" Und so 
sei es gelungen, auch in dieser Saison wieder 
närrische Regenten vorzustellen, das 28. Prin- 
zenpaar der KGE. Berck sprach von Schwie- 
rigkeiten, die es zunächst gegeben habe, als 
die designierte Prinzessin vom Klapperstorch 
an der Erfüllung ihrer närrischen Pflich- 
ten gehindert worden sei. Aber Gott Jokus 
habe seine Gunst den Egelsbacher Narren ge- 
schenkt. 

Die Spannung wuchs, Berck tat geheim- 
nisvoll, und dann kam der große Augenblick: 
unter den Klängen der SGE-Musikanten und 
eskortiert von den charmanten Tanzmädchen 

betraten die Tollitäten die Szene, Albert I. 
von Wüsterix und ihre Lieblichkeit Marta I. 
von Kinderanien. Mit bürgerlichen Namen 
Albert Rosenberger, Mitarbeiter einer Bau- 
sparkasse und seine Gattin Marta, ihres Zei- 
chens Kindergärtnerin. An seinem 33. Ge- 
burtstag (drei mal elf Jahre, wenn das kein 
gutes Omen ist) hatte er der KGE seine Zu- 
sage gegeben. 

Die Tollitäten erhielten den Beifall des Pu- 
blikums, vom närrischen Ministerium die In- 
signien der Würde, Orden, Szepter und Blu- 
men, nicht ohne Küßchen natürlich, und von 
Bürgermeister Hans Dürner den Schlüssel für 
das Rathaus und die Gemc .ndekasse. Das Ge- 
meindeoberhaupt tat in Reimen kund, daß 
ihm das Arresthaus schon manche schlaflose 
Nacht bereitet habe, er für die nächsten vier 
Wochen ohne derartige Sorgen sein könne, da 
ihn die Narren nach ihrem alten Motto „allen 
wohl und niemand weh" mit sanfter Gewalt 
von seinem Stuhl entfernt hätten. 

Erste Amtshandlung des Prinzenpaares war 
die Verkündung ihres Regierungsprogramms 
in elf Paragraphen abgefaßt. Da hieß es, 
daß man der Elschbächer Fastnacht treu die- 
nen wolle, daß man auch gern den prinzen- 
paarlosen Nachbarn Langen und Erzhausen 
ein närrischer Herrscher zu sein bereit sei, 
daß deren Bürgermeister Kreiling und Leyer 
bei der Flugplatzerstürmung am kommenden 

Auch kleine Probleme sind zu beachten 

Liberale sind mit ihrer Arbeit zufrieden 

Filmabend mit dem 
Angelsportverein Egelsbach 

e Der Angelsportverein 66 Egelsbach ver- 
anstaltet am Freitag, dem 13. 1 um 20 Uhr 
im Vereinslokal Theiß (Erzhäuser Hof) in Zu- 
sammenarbeit mit dem bekannten Angelge- 
rätehersteller, der Firma Balzer, in Lauter- 
bäch und dem Angelcenter Dreieich Langen, 
einen Filmabend Es kommen sehr schöne 
Angelfilme aus Irland usw. zur Vorführung. 
Hierzu sind alle Mitglieder des Vereins sowie 
Freunde des Angelsportes herzlich eingela- 
den. Der Eintritt zu dieser Veranstaltung ist 
frei. 

Der Vorstand des ASV Egelsbach möchte an 
dieser Stelle nochmals auf den Unterrichts- 
beginn zur Sportfischerprüfung am Samstag, 
dem 14. 1. um 13 Uhr im Bürgerhaus Egels- 
bach hinweisen. An diesem Lehrgang und der 
Prüfung können auch Nichtvereinsmitglieder 
teünehmen. Die Lehrgangs- und Prüfungsge- 
bühr beträgt 50 DM. Anmeldungen hierzu 
werden noch vom Vorstand, Telefon-Nummer 
0 61 03 - 4 23 76, oder bei Beginn des Unter- 
richtes entgegengenommen. 

e Im Rückblick auf die inzwischen 16 Mo- 
nate ihres Bestehens zeigt sich die kleinste 
Egelsbacher Partei, der Ortsverband der 
Freien Demokraten, mit dem bisher Geleiste- 
ten zufrieden. Nach intensiver Arbeit gleich 
nach Gründung sei in relativ kurzer Zeit ein 
ausgewogenes und komplexes Kommunalpoli- 
tisches Konzept ausgearbeitet worden. Mit 
diesem Sachprogramm habe die FDP auf An- 
hieb den Sprung über die Fünf-Prozent-Hürde 
ins Egelsbacher Gemeindeparlament schaffen 
können. 

Auch die parlamentarische Bilanz der FDP 
in der relativ kurzen Zeit, der sie dem Parla- 
ment angehöre, müsse als sehr positiv beur- 
teilt werden. Während dieser neun Monate 
wurden von der FDP Egelsbach sieben An- 
träge und mehrere parlamentarische Anfra- 
gen_ eingebracht, die — so der Ortsvorstund 

— zwar nichts Weltbewegendes bewirken 
wollten, sich dafür aber zum Teil mit Erfolg 
mit verschiedenen kleineren Problemen be- 
faßt hätten. So sei beispielsweise in dem 
Kurt-Schumacher-Ring eine Fahrbahnmarkie- 
rung angebracht worden. Dieses Problem al- 
lerdings sei noch nicht zur Zufriedenheit der 
Liberalen gelöst. Diese wollten sich auch in 
Zukunft dafür einsetzen, daß das von ihnen 
geforderte teilweise Park- und Haltverbot 
durchgesetzt und zu.sätzlich beschildert werde, 
um dadurch die verkehrsgefährdenden Sicht- 
behinderungen und Fahrbahnblockierungen 
auch wirklich zu beseitigen. 

Auch werde man in Zukunft das Problem 
der Gefährdung von Fußgängern und Rad- 
fahrern auf der verlängerten Heidelberger-/ 
Theodor-Heuß-Straße und auf der Langener 
Straße durch den illegalen Automobilverkehr 

im Au^ behalten müssen. Die Egelsbacher 
SPD müsse der FDP dankbar sein, zum ersten 
Mal mit der Tradition brechen zu können, 
einem öffentlichen Gebäude in der Gemeinde 
selber den Namen einer Persönlichkeit geben 
zu müssen. Sie habe dem FDP-Antrag be- 
züglich der Dr. Horst-Schmidt-Halle gerne zu- 
gestimmt. 

Auch sei das Problem der Kanalsatzung 
der Gemeinde bezüglich Regenwasserabgaben 
und damit verbundene Ungerechtigkeiten von 
der FDP in die Parlamentarische Beratung 
eingebracht worden. Desweiteren habe das 
Parlament inzwischen die Vorschläge der FDP 
auf Anbringung von Ortsplänen an den Orts- 
eingängen und die Beschilderung der B-3-Ab- 
fahrt nach Bayerseich beschlossen. 

Im neuen Geschäftsjahr will sich die FDP 
Egelsbach mit Problemen des Angebots an 
gemeindlichem Musikunterricht, der Gemein- 
debücherei, der Neugestaltung des Kirch- 
platzes, der Verschwisterung mit einer euro- 
päischen Gemeinde, den Freizeitbedürfnissen 
der Bürger und der besseren Information und 
Betreuung der Egelsbacher durch Parlament 
und Verwaltung beschäftigen. 
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ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG 

Abräumen eines Gräberfeldes auf dem alten Friedhofsteil 

des Gemeindefriedliofes Egelsbach 

Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die Ruhefristen für die Gräber auf dem 
Reihengrabfeld links des Hauptweges zwi- 
schen Soldatenfriedhof und der Kapelle be- 
reits im Dezember 1976 abgelaufen sind. Lt. § 
32 Abs. 2 der Satzung über das Friedhofs- und 
Bestattungswesen der Gemeinde Egelsbach 
sind die Gräber binnen 3 Monaten nach Ab- 
lauf der Ruhefrist von den Hinterbliebenen 
zu räumen. Da dies bisher noch nicht gesche- 
hen ist, hat der Gemeindevorstand mit Be- 
schluß vom 3. Januar 1978 die Frist bis zum 
28. Februar 1978 verlängert. Die zur Unter- 
haltung der Gräber auf diesem Grabfeld Ver- 
pflichteten werden hiermit aufgefordert, die 
Gräber Ihrer Angehörigen bis zum 28. Februar 
1978 abzuräumen. Damit der Räumungsablauf 
wesentlich erleichtert wird, ist auf Veran- 
lassung des Gemeindevorstandes in dieser 
Zeit ein Großraum-Müllbehälter vor dem 
Haupteingang des Friedhofes aufgestellt. Da 
verftiutlich viele Gräber bzw. deren Grabstei- 
ne auf Fundamenten gegründet wurden, bittet 
der Gemeindevorstand, diese beim Abräumen 
mit-zu-entfernen. 

Gräber, die bis zum 28. Februar 1978 nicht 
abgeräumt sind, werden von der Gemeinde 
Egelsbach auf Kosten der Verpflichteten ab- 
geräumt. Grabmäler und Einfriedigungen ge- 
hen in diesem Fall in das Eigentum der Ge- 
meinde über. 

Nachstehend aufgeführte Personen wurden 
in diesem Grabfeld beigesetzt: 

verst. am 
16. 1.1946 

20. 1.1946 
20. 1.1946 
28. 1.1946 

28. 1.1946 
1. 2.1946 

6. 2.1956 
12. 2.1946 
22. 2.1946 

4. 3.1946 
17. 3.1946 
19. 3.1946 
25. 3.1946 
27. 3.1946 
28. 3.1946 

1. 4.1946 

27, 6.J86t S. 5.1946 

Name, Vorname geb. am 
Knöß, Hans 10.11.1911 
Lohr geb. Preisendörfer, 
Sabine 10.11.1869 
Kühn VIII, Philipp 7. 9.1869 
Lorenz, Katharina 25. 3.1870 
Gaubatz geb. Kühn, 
Maria 26. 9.1860 
Christ II, Heinrich 17. 6.1867 
Werner geb. 
Herth, Margarethe 16. 6.1867 
Kraft, Heinrich 27. 3.1861 
Pons III, Heinrich 16.12.1888 
Sallwey, Ludwig 12. 7.1901 
Knöß XII, Adam 3.12.1876 
Anthes, August 2. 4,1874 
Becker. Konrad 16.11.1901 
Stork, Georg 12. 4.1912 
Knöss I, Johannes 24. 9.1896 
Schweitzer, Elisabeth 26. 5.1896 
Kraft gebi  
Jakobi, Eleonore 
Bermond geb. 
Schroth, Anna Kath. 25.11.1878 17. 5.1946 
Keim, Johannes 16. 3.1894 8. 6.1946 
Schnobel, Max 22. 1.1873 3. 7.1946 
Neubauer, Franz 23. 9.1888 20. 7.1946 
Pülicher, Josef 3. 2.1870 31. 7.1946 
Bellhäuser, Katharina 3.11.1870 12. 8.1946 
Knöß XIII, Johannes 19. 6.1f:82 25 8.1946 
Stornfels II, Georg 16. 9.1870 8.10.1946 
Weber geb. 
Arnold, Katharina 24. 2.J887 29.10.1946 
Ehresmann, Peter 9.10.1866 3.11.1946 
Christ, Anton 22.9 1887 22.11.1946 
Anthes geb. 
Becker, Gertraude 20. 'j.l872 30.11.1946 
Vogt, Johann 6.12.1893 18.12.1946 
Hanke, Josef 13. 8.1874 20. 1.1947 
Knöß geb. 
Becker, Margarete 
Wannemacher geb. 
Knöß, Margarete 19. 3.1892 28. 2.1947 
Anthes VI, Heinrich 12. 1.1877 6. 3.1947 
Maier, Anna 18. 6.1903 13. 3.1947 
Kappes, Adam 28. 3,1896 20. 3.1947 
Avemaria geb. 
Nicklas, Margarete 9. 8.1882 23. 3.1947 
Christ geb. 
Schneider, Elisabethe 3,10.1866 29. 3.1947 
Knöß II, Friedrich 19. 6.1908 30. 3.1947 
Kraft, Gretel 6.11.1926 14. 6.1949 
Kraft, Heinrich 7. 7.1928 6. 4.1947 
Anthes, Friedrich 26. 4.1902 12. 4.1947 
Mainusch, Peter 29. 6.1933 17. 4.1947 
Kunz, Walter 4. 5.1923 29. 4.1947 
Kern geb. 
Traub, Katharina 11. 9.1872 6. 5.1947 
Vollhardt. Irmgard 13.11.1931 19. 5.1947 
Nau, Berta 1872 1947 
Thomas, Peter 22. 2.1891 20. 5.1947 
Rossellit, Robert 13.12.1874 26. 5.1947 
Kunz geb. 
Vollhardt, Marie 21. 8.1863 26. 5.1947 
Jaxt, Philipp 24.12.1890 2. 6.1947 
Gaussmann geb. 
Fink, Susanna 20.12.1885 2. 7.1947 
Vollhardt, Ludwig 3. 9.1902 2. 7.1947 
Schlapp II, Wilhelm 20. 5.1870 5. 7,1947 
Schroth geb. 
Wirz, Anna Magdal. 11. 4.1896 10. 7.1947 
Vollhardt, Heinrich 24,12,1869 7. 8.1947 
Knöss geb. 
Graf, Kätha 
Schroth geb. 
Werner, Susanne 20. 2.1874 16. 9.1947 
Lorenz V, Johannes 17. 3.1876 6.10.1947 
Lorenz, Adam 3. 5.1907 8. 9.1947 
Vollhardt geb. 
Schlapp, Elisabethe 10. 9.1872 31.10.1947 
Köhler, Elfriede 1923 1947 
Petry, Valentin 7. 8.1877 25.12.1947 
Kunz II, Johannes 30.10.1864 29.12.1947 
Herth, Jakob 29. 8. ? 2. 2.1948 
Klotz geb. 
Reinhard, Katharina 6.11.1897 3. 2.1948 
Fink, Christoph 7. 5.1884 5. 2.1948 
Ritschel geb. 
Rltschel, Marie 27. 1.1902 7. 2.1948 
Kraft geb. 
Pörtsch, Marie 8. 9.1901 14. 2.1948 

14. 2.1875 27. 2.1947 

18. 4.1909 11. 8.1947 

19. 1.1914 

11. 8.1871 
5.10.1880 

27.11.1868 

15. 9.1887 

29. 1.1874 

7. 4.1897 
29. 1.1917 

12. 2.1868 

13. 9.1891 

30.11.1889 
21. 1.1880 
25. 9.1912 

11. 8.1879 

10. 7.1870 

14. 4.1887 
24. 5.1888 

5. 5.1898 
6. 5.1903 

26.12.1886 
7. 9.1869 

20. 2.1870 

26.12.1881 
2. 2.1867 

26. 8.1897 
12.10.1865 
23. 8.1883 
14. 2.1880 

28. 5.1865 
25.12.1886 

17. 2.1879 
? 

1871 
29. 4.1907 

2. 9.1877 
22. 7.1897 
18. 5.1875 
22.10.1863 

V 
1.11.1894 

6. 7.1889 
23. 1.1889 

6. 7.1915 

Luckgei, Heinrich 
Becker geb. 
Gärtner, Marie 
Mann, Gallus 
Fröstl, Franz 
Menges geb. 
Nicklas, Anna 
Diesel geb. 
John, Marie 
Müller geb. 
Schuster, Luise 
Serve, Christian 
Kunz geb. 
Schneider, Gertraude 
Heilmann geb. 
Knöhs, Charlotte 
Anthes, Friedrich 
Wilhelm 
Knöss, Christoph 
Etzler, Hedwig 
Werckmann geb. 
Kahlenberg, Marie 
Hanke geb. 
Watzke, Wilhelmine 
Schlapp geb. 
Rühl, Elisabeth 
Noll, Peter 
Haas geb. Gengnagel, 
Johannette Luise 
Schweinhardt, Wilhelm 
Knöß, Johannes 
Wolf, Philippine 
Wurm, Johannes 
Klotz geb. 
Schneider, Margarete 
Schroth, Wilhelm 
Koppel, Georg 
Sulzmann, Philipp 
Lämmermann, Georg 
Knöß II, Christian 
Amrhein geb. 
Ankenbrand, Rosina 
Eichhorn, Karl 
Rüster geb. 
Kern, Babette 
Tschömer, Wilhelm 
Nau, Ferdinand 
Niklas, Karl 
Sallwey, Philipp 
Chaloupek, Franz 
Burges, Georg 
Leonhardt, Georg 
Avemaria geb. 
Lehmann, Helene 
Anthes geb. ,,, 
Ktihn, Marie 
Schlapp, Jakob 
Bormet, Anna 
Geiß geb. 
Kraft, Katharina 
Bär geb. 
Petry, Margarete 
Eichhorn, Elisabeth 
Rüster geb. 
Herth, Elisabethe 
Reiß, Elisabeth 
Kaul, Hermann 
Faupel geb. Köppel, 
Irmgard 
Müller, Philipp   
Eichhorn, Johann Phil, 24.12.1918 
Bernhardt geb. Christ, 
Katharina 
Stornfels geb. Lorenz, 
Babette 
Zängerle, Jakob 
Geiß, Heinrich 
Heilmann, Leonhard 
Vollhardt I, Adnm 
Kunz geb. Kress, Luise 
Heinold, Friedridi 
Eidihom, Elisabeth 
Fink, Peter 
Betz geb. Schulmeier, 
Johannette 
Schneider geb. Lorenz, 
Margarethe 
Schlapp, Philipp 
Schweitzer, Phil. Aug. 
Hess, Konrad 
Knöß geb. Knöß, 
Katharina 
Wannemadier, Wilh. 
Fröstel geb. Pröll, 
Marie 
Wasmarm geb. Gaubatz, 
Marie 7. 9.1871 
Fink, Georg Elias 24. 8.1866 
Chaloupek, Theresia 27. 5.1901 
Becker geb. 
Zimmermann, Lisette 
Spengler, Heintüch 
Dengler, Wenzel / 
Werkmann geb. Anthes, 
Dorothea 8. 1.1870 
Reinhardt geb. Selbert, 
Luise 
Knöß, Heinridi 
Kraft, Wilhelm 
Schäfer. Karl Wilhelm 
Heck geb. Stephan, 
Elisabeth 
Becker geb. Knöß 
Helene 
Sulzmann, Wilhelm H. 
Mück, Franz 
Anthes, Johann Ph. 
Schmitt geb. Sdiroth, 
Anna Chr. 
Werner geb. Ott, 
Margarete     
Joseph. Charlotte Luise 26. 1.1894 
Schroth, Wilhelm 28. 1.1876 
Anthes, Christine 26. 9.1884 
Lorenz VIII, Johann 11. 6.1881 

26.10.1874 
7 

1.10.1877 
6. 6.1860 

12. 5.1913 

9. 6.1926 
28.10.1874 

7.10.1886 
29. 8.1889 

6. 7.1874 
15. 9.1889 
25. 6.1870 

2. 4.1873 
21. 6.1884 

4.10.1875 
19. 4.1869 

3. 4.1873 
6. 1.1874 
1. 1.1891 

16. 1.1890 

5. 1.1873 
21. 2.1929 

1. 6.1873 
7. 8.1889 

19. 8.1883 

18. 7.1863 
15.11.1938 
7.10.1893 

23. 7.1886 

24. 3.1866 

16.12.1866 
21. 6.1868 

5. 8.1878 
29. 7.1895 

11. 5.1875 

2.11.1873 

6. 3.1948 

13. 3.1948 
15. 4.1948 
27. 4.1948 

5. 5.1948 

4. 5.1948 

15. 5.1948 
6. 7.1948 

24. 7.1948 

26. 7.1948 

16. 8.1948 
31. 8.1948 
28. 8.1948 

17.10.1948 

20.10.1948 

24.10.1948 
30.10.1948 

11.11.1948 
8.12.1948 

10.12.1948 
10.12.1948 
19.12.1948 

27.12.1948 
30,12.1948 

2. 1.1949 
1.1949 
1.1949 
2.1949 

6. 
16. 
3. 

8. 2.1949 
19. 2.1949 

4. 3.1949 
7 

1949 
14. 4.1949 
17. 4.1949 
21. 4.1949 

1. 5.1949 
5. 5.1949 

7. 5.1949 

20. 5.1949 
30. 5.1949 

4. 7.1949 

30. 1.1873 20. 7.1949 

23. 7.1949 
1949 

9. 8.1949 
9. 9.1949 

12. 9.1949 

18. 9.1949 
21. 9.1949 
20.10.1949 

22. 9.1889 27.10.1949 

2.11.1949 
29.11.1949 
26.10.1949 

2.12.1949 
5.12.1949 

18.12.1949 
6. 1.1950 

21. 1.1950 
1. 2.1950 

12. 2.1866 11. 2.1950 

18. 2.1950 
22. 2.1950 
25. 2.1950 

2. 3.1950 

6. 3.1950 
5. 3.1950 

14. 9.1874 31. 3.1950 

31. 3.1950 
11. 4.1950 
12. 4.1950 

29. 5.1950 
30. 5.1950 

3. 6.1950 

IS. 6.1950 

18. 6.19.^0 
20. 6.1950 
28. 6.1950 

2. 7.1950 

4. 7.1950 

9. 7.1950 
11. 7.1950 
15. 7.1950 
19. 7.1950 

2. 8.1950 

3. 8.1950 
4. 8.1950 

12. 8.1950 
18. 8.1950 
30. 8.1950 

Rühl geb. Gaubatz. 
Elisabeth 12. 9.1902 16. 9.1950 
Gaußmann geb. I^orenz, 
Kunigunde 6. 1.1885 14 9.1950 
Schneider geb. Köbler, 
Elisabeth 17. 10.1906 12.10.1950 
Öchroth geb. Lorenz, 
Christine 14. 1.1881 25.10.1950 
Anthes geb. Schlitt, 
Katharine 19. 7.1874 6.11.1950 
Bellhäuser,Jakob II. 8.1890 14.12.1950 
Kunz, Christoph 26. 8.1876 8. 1.1951 
Gaußmann, Johannes 9. 9.1882 11. 1.1951 
Joseph geb. Wehsarg, 
Magdalene Luise 29. 4.1863 11. 1.1951 
Schroth, Georg 31. 8.1875 18. 1.1951 
Hofmann geb. Lötz, 
Margarete 16. 1.1885 22. 1.1951 
Zwanziger, Lorenz 26.11.1877 2. 2.1951 
Kern,Anna 1868 1951 

Egelsbach, 5. Januar 1978 
Dürner, Bürgermeister 

Der Vorstand der Hessischen Tierseuchen- 
kasse hat die nach § 13 des Hessischen Aus- 
führungsgesetzes zum Viehseuchengesetz in 
der Fassung vom 23. 2. 1977 (BGBl. I, S. 313), 
von den Besitzern beitragspflichtiger Tiere zu 
entrichtenden Tierseuchenbeiträge für das 
Jahr 1978 festgesetzt für: 

Einhufer 
a.) Ponies, Kleinpferde (bis zu 148 cm 

Stockmaß) sowie Maultiere, Maulesel und 
Esel 1. — 149. Tier (Mindestbeitrag ji 
Bestand DM 3,—) je Tier 0,50 DM 
für jedes weitere Tier je Tier 1,— DM 

b.) alle anderen Pferde je Tier 1,— DM 
1. — 149. Tier je Tier 1,— DM 
(Mindestbeitrag je Bestand DM 3,—) 
für jedes weitere Tier je Tier 2,— DM 

200. — 599. Tier 
für jedes weitere Tier, 

b.) alle anderen Schweine 
1. — 199. Tier 
200. — 599. Tier, 
für jedes weitere Tier 

je Tier 0,70 DM 
je Tier 1,— DM 

je Tier 2,50 DM 
je Tier 4,— DM 
je Tier 5,— DM 

Rinder jeden Alters 
1. — 199. Tier 
für jedes weitere Tier 

je Tier 5,— DM 
je Tier 6,— DM 

Schafe jeden Alters 
1. — 1499. Tier je Tier 0,35 DM 
(Mindestbeitrag je Bestand DM 3,—) 
für jedes weitere Tier je Tier 0,70 DM 

Schweine 
a.) Ferkel bis zu 20 kg Lebendgewicht 

1. — 199. Tier je Tier 0,50 DM 

Keine Beiträge sind zu entrichten für Tiere, 
die dem Bund, dem Lande Hessen oder einem 
anderen Lande gehören und für die am Zähl- 
tag in Vieh-, Schlachthöfen, einschließlich der 
öffentlichen Schlachthäuser sowie in sonstigen 
Schlachtstätten aufgestellten Schlachttiere. 

Für Ziegen, Hühner und Bienenvölker wer- 
den Beiträge nicht erhoben. Für die Berech- 
nung und Erhebung der Tierseuchenbeiträge 
ist der bei der amtlichen Viehzählung am 2. 
Dezember 1977 festgestellte Bestand an bei- 
tragspflichtigen Tieren einschließlich der am 
Zähltag vorübergehend abwesenden Tiere 
maßgebend. 

Werden beitragspflichtige Tiere in einem 
Jahr nicht vollständig erfaßt, so ist der am 
Stichtag der letzten Viehzählung (3. 12. 76) 
vorhandene Bestand an beitragspflichtigen 
Tieren der Beitragsberechnung zugrunde zu 
legen. 

Bestand im Sinne dieses Beschlusses sind 
alle Tiere einer Art, die räumlich zusammen 
gehalten oder gemeinsam versorgt werden, 
auch wenn sie anderen Eigentümern gehö- 
ren. 

Tierbesitzer, für die nach diesem Beschluß 
die Beitragspflicht zur Tierseuchenkasse be- 
steht, sind verpflichtet, die Zahl der am Tage 
der allgemeinen Viehzählung (2. Dezember 
1977) von ihnen gehaltenen beitragspflichtigen 
Tiere zwecks Festsetzung der Tierseuchen- 
beiträge bei der zuständigen Gemeinde bis 
zum 15. Februar 1978 anzugeben, wenn ihre 
Tiere irrtümlicherweise bei der amtlichen 
Viehzählung nicht erfaßt worden sind. Ver- 
säumt der Besitzer beitragspflichtiger Tiere 
diese Meldung, so ist dies als schuldhaftes 
Verhalten im Sinne des § 69 Abs. 3 des Vieh- 
seuchengesetzes in der Fassung vom 23. 2. 1977 
(BGBI. I, S. 313) anzusehen und der Anspruch 
auf eine Leistung der Tierseuchenkasse ent- 
fällt. Die Beiträge werden am 15. März 1978 
fällig. Die Erhebung erfolgt durch die Ge- 
meinden. 

Egelsbach, 3. Januar 1978 

Liebe Egelsbacher Eltern! 

Am 1. Dezember 1977 habe ich in Egelsbach mit dor 
Arbeit begonnen und möchte Sie nun gerne kennen- 
lernen. Damit wir eine IVlöglichkeit haben uns zu tref- 
fen, wurde im 

Rathaus, Zimmer 20,1. Stock 

eine Elternsprechstunde eingerichtet. Ich bin für Sie 
jeden 

Donnerstag von 17.00—18.30 Uhr 

da. Außerdem können wir jederzeit einen anderen 
Termin vereinbaren. 

Ich möchte mit Ihnen gerne über Fragen der Erziehung 
sprechen und Sie bei Problemen mit Ihren Kindern be- 
raten. Wir können auch gemeinsam überlegen, was 
wir für die Egelsbacher Kinder noch tun könnten. 
Sollten Ihre Kinder im Jugendclub sein, würde ich 
mich freuen, mit Ihnen in Kontakt zu kommen. Von 
meiner Seite ist es auch möglich, daß ich Sie zu Hause 
besuche. 

In der Hoffnung auf eine gute Zusammenarbeit ver- 
bleibe ich Ihre 

Ursula Melchsner, Sozialarbeiterin 

Dümer, Bürgermeister 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Ihre Sicherheit 
Schiatseldlentl 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schielfarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Waschmaschine 
defekt ? 

Komme direkt I 

Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Qebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Hessen vorn — im Steuer- 
aufkommen 

' Die Steuereinnahmen der hessischen Ge- 
meinden und Gemeindeverbände erreichten 
im Jahr 1976 mit über 3,7 Milliarden DM ein 
Pro-Kopf-Aufkommen von 676 DM. Dies ist 
nach dem jüngsten Ländervergleich des Sta- 
tistischen Landesamtes das höchste Pro-Kopf- 
Aufkommen an kommunalen Steuereinnah- 
men im Vergleich zu allen anderen Flächen- 
staaten der Bundesrepublik. 

Hohe Bevölkerungsdichte 

Mit 262 Einwohnern auf dem Quadratkilo- 
meter hat Hessen eine überdurchschnittlich 
hohe Bevölkerungsdichte, die nach dem jüng- 
sten Ländervergleich im Bundesdurchschnitt 
bei 247 Einwohnern liegt. Bei den Flächen- 
staaten kommen im Durchschnitt 231 Ein- 
wohner auf den Quadratkilometer. Von den 
Flächenstaaten hat Nordrhein-Westfalen mit 
501 Einwohnern je Quadratkilometer die größ- 
te und Niedersachsen mit 152 Quadratkilo- 
metern die geringste Bevölkerungsdichte. — 
Nach den jüngsten Kreiszahlen des Stati.sti- 
schen Landesamtes hat in Hessen die Stadt 
Frankfurt mit 2551 Einwohnern je Quadrat- 
kilometer die höchste Bevölkerungsdichte vor 
den Städten Offenbach (2494 Einwohnern) und 
Kassel (1873 Einwohner); die geringste Bevöl- 

kerungsdichte weisen der Vogelsbergkreis mit 
76 und der Landkreis Waldeck-Frankenberg 
mit 83 Einwohnern je Quadratkilometer auf. 

Hessen leisten mehr 

Hessens Vorsprung in der wirtschaftlichen 
Leistungsfähigkeit wächst gegenüber dem 
Bundesdurchschnitt weiter an. Nach neue- 
sten Angaben des Statistischen Landesamtes 
war bereits im Jahr 1974 das Bruttoinlands- 
produkt in Hessen mit 16 474 DM je Einwoh- 
ner um 1022 DM je Einwohner höher als im 
Durchschnitt der Bundesländer (ohne Stadt- 
staaten). Im Jahr 1975 wuchs der hessische 
Vorsprung auf 1136 DM je Einwohner an und 
übertraf, im Jahr 1976 das durchschnittliche 
Bruttoinlandsprodukt der anderen Flächen- 
staaten der Bundesrepublik um 1184 DM je 
Einwohner. 

Es gibt noch Karten! 

e Die Karnevalgesellschaft Egelsbach 
(KGE) weist darauf hin, daß es noch Ein- 
trittskarten für die kommenden Veranstaltun- 
gen (Sitzungen, Maskenball etc.) gibt. Inter- 
essenten wenden sich an die Drogerie Kühn 
in der Ernst-Ludwig-Straße. 

Haben Sie so getippt? 

FuBbkiltoto, Elferwette: 
01010222121 

Auswahlwette „6 aus 45": 
3 26 29 33 37 41 (21) 

Spiel 77: 8026245 

Rennquintett: 
Pferdetoto: 9 7 11 
Pferdelotto: 11 15 16 17 

Lottouhlen: 
5 21 29 38 43 47 (17) 

SQdd. KlMsenlotterle: 011943 (ohne Gewähr) 

Tag der Unentschieden Mit Pavelka Itam die Wende beim Club 

Der Auftakt der Fußball-Amateurliegen 
nach der Weihnachtspause — lediglich die 
Offenbacher A- und B-Klasse beginnen erst 
am kommenden Wochenende — brachte keine 
Überraschungen. Es war ein Tag der Punkte- 
teilungen, denn von sechs Begegnungen der 
Gruppenliga Süd endeten fünf mit einem Un- 
entschieden, in den acht Spielen der A-Klasse 
Darmstadt gab es nur dreimal einen Sieger. 
Demgemäß gab es auch kaum Veränderungen 
in den Tabellen. 

Beim Verfolgerduell der Gruppenliga in 
Sprendlingen zwischen dem Tabellendritten 
FV 06 und dem Tabellenfünften SG Egels- 
bach sah es erst nach einem Gästesieg aus, 
denn Egelsbach führte mit 2:0. Doch die 
Platzherren holten bis zum Ende noch ein 2:2 
heraus, sodaß beide Mannschaften auf ihrem 
Tabellenplatz blieben. 

Einen Sieg für die Gastgeber gab es in 
Dreieichenhain, wo der Tabellenvierzehnte 
SV Dreieichenhain den Tabellenelften Nieder- 
Weisel zu Gast hatte. Die Hainer erwischten 
einen guten Start in die Rückrunde und be- 
siegten ihren Gast mit 2:0. Dadurch verbes- 
serten sie sich auf Rang 12 in der Tabelle. 

In der Darmstädter A-Klasse traf der FC 
Langen bei Eintracht Rüsselsheim auf einen 
unbequemen Gegner, konnte sich jedoch mit 
einem'3:3 achtbar aus der Affäre ziehen. Da 

auch das Spitzenspiel zwischen dem VfR Rüs- 
selsheim und dem SV Nauheim mit 3:3 endete 
und der Tabellenzweite KSV Urberach gegen 
Messel nur ein 2:2 erreichte, blieb der seit- 
herige Punkteabstand zwischen den führen- 
den Mannschaften bestehen. 

Erzhausen war beim gegen den Abstieg 
kämpfenden FV Eppertshausen stets Herr der 
Lage und erreichte einen verdienten 4:1 Er- 
folg, der die Mannschaft vom zehnten auf den 
achten Rang vorrücken ließ. 

Am" kommenden Sonntag empfängt die SG 
Egelsbach die Mannschaft von Gemaa Tem- 
pelsee, die auf dem zwölften Rang steht und 
in diesem Jahr nicht die große Rolle wie in 
der vergangenen Runde spielt, nachdem Trai- 
ner Waida weggegangen ist. Deshalb sollte 
man den Schwarzweißen einen Sieg zutrauen. 

Einen schweren Gang zum Tabellenvierten 
Preußen Frankfurt haben die Dreieichenhai- 
ner. Die Frankfurter unterlagen am Sonn- 
tag in Fechenheim mit 0:4 Toren und wollen 
vor eigenem Publikum etwas gutmachen. 

Der FC Langen erwartet die Elf aus Roß- 
dorf im Waldstadion, die sich auf dem zwölf- 
ten Rang befindet und den Häusser-Schütz- 
lingen nicht gefährlich werden dürfte. 

Erzhausen erwartet den Tabellenzweiten 
KSV Urberach und könnte nach der guten 
Leistung in Eppertshausen für eine Über- 
raschung gut sein. 

Eintracht Rüsselsheim — FC Langen 3:3 (2:0) 

Gegen Ende half der S6E ihr Vorsprung 

FV Sprendlingen — SG Egelsbach 2:2 (0:2) 

Dieses Spiel hatte zwei Gesichter, denn bei- 
de Spielhälften verliefen vollkommen ver- 
schieden. • In der ersten Halbzeit dominierte 
die SGE und ließ die Sprendlinger recht 
^hwach aussehen. Nach der Pausa riß aber. 
bei Egelsbach der Faden und die Gastgeber 
spielten nun ihrerseits überlegen. Sie drück- 
ten die SGE regelrecht an die Wand und hol- 
ten Tor für Tor auf. Am Ende des Spieles 
konnten beide Mannschaften mit der Punkte- 
teilung zufrieden sein. Wenn die Egelsbacher 
Elf das Tempo und ihre Form über die Pause 
hinweg hätte beibehalten können, wäre ihr 
durchaus ein Sieg gelungen, so aber zehrte 
sie von dem Vorsprung, den sie in der ersten 
guten Spielhälfte herausgeschossen hatte. Ein 
Wermutstropfen fiel dennoch in ihren Becher, 
denn Verteidiger Addi Fischer sah nach der 
gelben Karte die rote und wurde in der 75. 
Minute vom Platz gestellt. 

Die Taktik der SGE ging in der ersten 
Halbzeit voll auf. Man fing geschickt die An- 
griffe der Sprendlinger vor dem eigenen 
Strafraum ab, überbrückte das Mittelfeld 
blitzschnell und war mit den Spitzen Rasch 
und Graf immer torgefährlich. Somit brachte 
man viel Verwirrung in die gegnerische Ab- 
wehr, und Libero Weida konnte sich kaum 
über die Mittellinie wagen. Die Stürmer Klaus 
und Grosser wurden von Fischer und Jäkel 
gut beschattet. Krüger wurde von Opper be- 
wacht, und dieser hatte daneben noch reich- 
lich Zeit und Gelegenheit, im Mittelfeld spiel- 
entscheidende Fäden zu knüpfen. Er lieferte 
eine starke Partie und schoß zudem nodi 
ein henrliches Tor, ließ aber später wie fast 
die gesamte Elf etwas nach. Die SG Egels- 
bach hatte folgendes Aussehen: Eisinger, A. 
Fischer (75. Minute Platzverweis), Jäkel, Wer- 
ner, Zorn, Gunkelmann, Zink (ab 71. Minute 
Bialon), Graf, Rasch, Opper und Kaden. Die 
Abwehr mit Torwart Eisinger und Libero 
Werner spielte einen starken Part, wurde 
aber im 2. Spielabschnitt stairk überlastet 
und konnte zweimal überwunden werden. 
Zink und Gunkelmann, zu Beginn viel gelau- 
fen, vermochten nicht ihre Leistungen über 
die Pause hinweg zu konservieren und fan- 
den kein Mittel gegen den Druck der Gäste. 
Setzte man am Anfang die eigenen Stürmer 
oft mit Steilpässen ein, so war dies nach 
dem Seitenwechsel kaum mehr möglich, da 
fast alle Bälle vom Gegner abgefangen wur- 
den. Darunter litt der Egelsbacher Spielfluß 
erheblich. Anstatt den Ball in den eigenen 
Reihen zu halten und auch mal quer oder zu- 
rückzuspielen, wurde der Ball oft nach vorne 
gedroschen, in der Hoffnung, daß ihn ein ei- 
gener Mitspieler erlaufen könne. 

Als Spielertrainer Weida in der zweiten 
Hälfte nach vorne aufrückte, wurde ihm viel 
zu viel Spielraum gelassen, sodaß er nun das 
Spiel dirigieren konnte. Durch Zinks Verlet- 
zung kam Bialon in die Mannschaft, aber er 
spielte zu behäbig und ließ es an Explosivität, 
die man sich von ihm erhoffte, vermissen. 

Die letzte Viertelstunde, als die SGE nur mit 
zehn Mann spielte, wurde mit dem Rücken 
zur Wand überstanden. Man mußte nur noch 
in der 84. Minute den 2:2 Ausgleich hinneh- 
me. Auf der Bank saß noch Nachwuchs- 
spieler Eckert, der zu seinem ersten Einsatz 
konunen, sollte. Ihn aber in der hektischen 

Schlußphase des Spieles noch zu bringen, 
wäre sicher falsch gewesen. 

Den besseren Start hatte Egelsbach er- 
wischt. Recht schwungvoll wurden die An- 
griffe vorgetragen und schon in der 5. Minute 
hatte Rasch die erste große Torchance, aber 
nach Flanke von Zorn schoß er knapp am 
linken Torpfosten vobei. Mehr Glück hatte 
Opper mit seinem Fernschuß aus 25 m, der 
unhaltbar für den gegnerischen Torwart im 
rechten oberen Winkel zum 1:0 für Egels- 
bach einschlug. Dieser Treffer war sein erstes 
Tor für die SGE. Mit diesem knappen Vor- 
sprung im Rücken liefen die Aktionen der 
SGE weiterhin sehr gut, und die Sprendlinger 
fanden keine Einstellung zum variablen 
Sturmspiel der Gäste. Torchancen der Gast- 
geber waren dünn gesät und wurden zu- 
meist von Eisinger pariert. In der 35. Minute 
ließ Zink den aufgerückten Weida über die 
Klinge springen und der Schiri pfiff Elf- 
meter, den Krüger aber über die Latte don- 
nerte. 

In der 41. Minute konnte die SGE ihren Vor- 
sprung ausbauen. Nach einer Flanke von Graf 
schoß Rasch aus vollem Lauf, und der Tor- 
wart konnte nur kurz abwehren. Den abpral- 
lenden Ball schob Rasch zum 2:0 über die 
Linie. Nach dem Wechsel hatte zwar die 
SGE durch Kaden eine weitere Tormöglich- 
keit, aber Sprendlingen kam nun stärker auf, 
und so fiel in der 54. Minute durch Dick 
der 1:2 Anschlußtreffer. In der Folgezeit hatte 
die SGE-Abwehr, allen voran Torwart Ei- 
singer, Schwerstarbeit zu leisten. Weida und 
Grosser vorzogen freistehend. In der 74. Mi- 
nute sah A. Fischer, der in der 2. Halbzeit 
mit Klaus (Nr. 11) viel Mühe hatte, die gelbe 
Karte. Als er nur eine Minute später Krüger 
unfair umsäbelte, mußte er den Platz ver- 
lassen. Nun war Egelsbach total in die De- 
fensive gedrängt und mußte in der 84. Minute 
(erneut Dick) den 2:2 Ausgleich hinnehmen. 

Die Reserve gewann überlegen mit 6:1 To- 
ren und - hat damit schon 73 Tore erzielt. 
Am kommenden Sonntag erwartet die SGE 
Gemaa Tempelsee Offenbadi am Berliner Platz. 

DAMEN-FUSSBALL 
In der Sporthalle in Weiterstadt wurden die 

Spiele im Damen-Hallen-Fußball des Kreises 
Darmstadt fortgesetzt. Die Ergebnisse: 
SG Malchen II — 1. FC Langen 
SG Malchen — Germania Pfungstadt 
Germania Pfungstadt — SG Malchen II 
FCA Darmstadt II — SG Malchen 
FCA Darmstadt — SG Malchen II 
1. FC Langen — SG Malchen 

1. Viktoria Griesheim 11 18:1 
2. TSV Eschollbrücken 12 24:3 
3. SG Malchen 10 16:2 
4. SG Egelsbach 10 29:6 
5. FCA Darmstadt 10 22:8 
6. TSV Eschollbrücken II 10 22:5 
7. SC Griesheim II 11 8:5 
8. FC Langen 12 12:23 
9. FCA Darmstadt II 9 5:8 

10. SG Hähnlein/Pfungst. 10 13:12 
11. SG Egelsbach II 11 13:11 
12. TSV Eschollbrücken III 11 4:20 
13. SG Malchen II 11 5:39 
14. Germania Pfungstadt 12 1:50 

Der FC Langen trat zum ersten Spiel 
der Rückrunde bei Eintracht Rüsselsheim 
ohne den verletzten Polczyk an, Torhüter 
Pavelka saß ebenfalls verletzt auf der Re- 
servebank und Wobst befindet sich in Ur- 
laub. Auf dem Hartplatz in der Opelstadt 
hingen die Punkte für den Club schon immer 
sehr hoch, und vom Vorspiel her, das im 
Waldstadion 1:1 endete, war man ebenfalls 
auf einen unbequemen Gegner eingestellt. 
Die Langener hatten sich vorgenommen, we- 
nigstens einen Punkt aus Rüsselsheim mit 
nach Hause zu bringen, was ihnen am Ende 
auch gelang. 

Die ersten zwanzig Minuten sahen eine 
überlegene Langener Mannsdiaft, die pau- 
senlos stürmte, gut kombinierte, letzten En- 
des aber am ausgezeichneten Torhüter der 
Gastgeber scheiterte. Hermann, Schwab, Reh, 
Schmidt und Jeschke schössen aus allen Roh- 
ren, ohne jedoch zu einem zählbaren Er- 
folg zu kommen. 

Dafür kam in der 20. Minute die kalte Du- 
sche. Der Rüsselsheimer Grämlich zog aus 
etwa 25 Meter ab, und der Ball schlug, ohne 
daß Torhüter Helfmann auch nur eine Reak- 
tion gezeigt hätte, in das Langener Gehäuse. 
Damit war der Spielverlauf auf den Kopf 
gestellt. Die Langener Spieler ließen sich 
jedoch nicht entmutigen und stürmten wei- 
ter. Doch es sollte noch schlimmer kommen. 
Während alle Zuschauer mit dem Ausgleich 
rechneten, passierte wiederum ein haltbarer 
Ball die Langener Torlinie und es stand 2:0 
für die Gastgeber. Mit hängenden Köpfen 
gingen die Clubakteure und der nervlich völ- 
lig fertige Sündenbock Helfmann in die Ka- 
bine. 

Nach dem Seitenwechsel kam Pavelka mit 
auf das Spielfeld. Er gab seiner Mannschaft 
Sicherheit. Das merkte man, als die Län- 
gerer zu einem S^,urmlauf anapfztsn, .fies 
schon in der 49. Minute mit einem Treffer 

belohnt wurde. Hermann war durchgebro- 
chen, spielte zu Reh, der wiederum den am 
rechten Flügel durchbrechenden Schwab be- 
diente. Dessen Flanke erreichte Jeschke, der 
zum Anschlußtreffer einkanonierte. Ehe sich 
die Platzherren von diesem Schock erholt 
hatten, fiel sechzig Sekunden später bereits 
der Ausgleich, durch Schwab, der den Ball 
an Freund und Feind vorbei in die rechte 
obere Ecke donnerte. 

Dieses Tor gab der Mannschaft weiteren 
Auftrieb, aber die Stürmer verfehlten zu- 
nächst das gegnerische Gehäuse nur knapp. 

In der 74. Minute tauchte der Rüsselsheimer 
Schumann drei Meter vor Pavelka auf und 
ließ diesem keine Chance. Es stand 3:2 für 
Rüsselsheim. Doch Langens Druck ließ auch 
dadurch nicht nach. In einer technisch her- 
vorragenden Partie, die beiden Mannschaften 
noch eine Reihe von Tormöglichkeiten brach- 
te, schickte Mergert seinen Mannschaftska- 
meraden Wallbrecht auf die Reise, der Ball 
lief weiter zu Reh und Schwab, dieser gab 
weiter zu dem sich immer mehr ins Angriffs- 
spiel einschaltenden Hoffeiner, und dessen 
„Sonntagsschuß" von der rechten Strafraum- 
ecke aus landete zum Entsetzen der Platz- 
herren im Tor. 

Langen versuchte in den letzten zehn Mi- 
nuten, doch noch zum möglichen Sieg zu 
kommen, aber es reichte nicht. Immerhin 
blieb ein Punkt auf dem Konto. 

Die Wende war nach der Pause mit Torhü- 
ter Pavelka gekommen, der trotz seiner Ver- 
letzung Sicherheit brachte, Flankenbälle sehr 
sicher abfing und manchen scharfen Schuß 
zur Ecke lenkte. 

Die Mannschaft spielte mit Helfmann (Pa- 
velka), Seida, Hoffeiner, Mergert, Cystecki, 
Reh, Hermann, Wallbrecht, Schmidt, Schwab 
und Jeschke. 

Langener Reserve unterlag l;2j das Tor 
ftrf Llärtgen erzi^W Dornbusch.' ' 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

1:2 
4:0 
1:2 
0:0 
2:0 
0:3 

17:5 
17:7 
16:4 
15:5 
15:5 
14:6 
11:11 
10:14 
8:10 
8:12 
8:14 
8:14 
3:19 
0:24 

TSG Usingen — Spvgg. Oberrad ausg. 
FV 06 Sprendlingen — SG Egelsbach 2:2 
Gemaa Tempelsee — Spvgg. Griesheim 0:0 
SF Heppenheim — FC Heppenheim 0:0 
SF Seligenstadt — Spvgg. Neu-Isenburg 4:1 
Spvgg. Dietesheim — Obererlenbach 2:2 
Germania Pfungstadt — Niederrodenbach 2:2 

1. Obererlenbadi 18 59:24 32:4 
2 FC Heppenheim 18 35:11 30:6 
3. FV 06 Sprendlingen 18 47:28 23:13 
4. TSG Usingen 17 43:28 22:12 
5. SG Egelsbach 18 39:24 22:14 
6. Niederrodenbach 18 38:32 19:17 
7. SF Seligenstadt 18 38:38 18:18 
8. Heusenstamm 17 37:35 17:17 
9. SF Heppenheim 17 20:23 17:17 

10. SG Westend 16 34:32 16:16 
11. Germania Pfungstadt 18 40:38 16:20 
12. Gemaa Tempelsee 18 24:40 15:21 
13. Lampertheim 17 20:38 12:22 
14. Spvgg. Griesheim 18 29:48 11:25 
15. Spvgg. Oberrad 16 22:46 10:22 
16. Spvgg. Dietesheim 17 19:31 10:24 
17. Spvgg. Neu-Isenburg 17 16:44 6:28 
Am kommenden Sonntag spielen: SG Ober- 
erlenbach — SG Westend, TSV Heusenstamm 
— Spvgg. Dietesheim, Germania Niederroden- 
bach — FV 06 Sprendlingen, Spvgg. Neu- 
Isenburg — Lampertheim, SG Egelsbach — 
Gemaa Tempelsee, FC Starkenburgia Heppen- 
heim — Sportfreunde Seligenstadt, Spvgg. 
02 Griesheim — SF Heppenheim, Spvgg. 05 
Oberrad — Germania Pfungstadt, spielfrei: 
TSG Usingen. 

1. Germania Dörnigheim 17 42:17 28:6 
2. FV Bad Vilbel 17 39:24 24:10 
3. FC Rödelheim 17 31:16 22:12 
4. Preußen Frankfurt 17 34:26 22:12 
5. FC Oberursel 17 39:32 22:12 
6. SKG Bad Homburg 17 35:21 20:14 
7. Reichelsheim 17 21:23 17:17 
8. SSV Heilsberg 16 27:21 16:16 
9. SG Rodheim 17 26:29 16:18 

10. 03 Fechenheim 17 28:28 15:19 
11. Niederflorstadt 17 22:27 14:20 
12. SV Dreieichenhain 17 22:28 14:20 
13. Niederweisel 17 19:35 14:20 
14. SF Frankfurt 17 18:28 13:21 
15. SV Ilbenstadt 17 19:32 12:22 
16. FSV Bischofsheim 17 17:32 10:24 
17. TSV Wölfersheim 17 24:44 9:25 

Am nächsten Sonntag: Bad Vilbel — Rödel- 
heim, Bad Homburg — Fechenheim, Preußen 
Frankfurt — SV Dreieichenhain, Niederweisel 
— Ilbenstadt, Reichelsheim — Bischofsheim, 
Oberursel — Nieder-Florstadt, Rodheim — 
Dörnigheim, Sportfreunde Frankfurt — Heils- 
berg, spielfrei: Wölfersheim. 

FC Rödelheim — SKG Bad Homburg 1 ;0 
SV Dreieichenhain — Niederweisel 2:0 
FSV Bischofsheim — Niederflorstadt 1:0 
FC Oberursel — SG Rodheim 1:3 
03 Fechenheim — Preußen Frankfurt 4:0 
Germania Dörnigheim — SF Frankfurt 3:2 
TSV Wölfersheim — FV Bad Vilbel 3:3 
SV Ilbenstadt — Reichelsheim 0:1 

VfR Rüsselsheim — SV Nauheim 
FV Eppertshausen — SV Erzhausen 
KSV Urberach — TSG Messel 
Eintracht Rüsselsheim — FC Langen 
SKG Roßdorf — Germania Eberstadt 
SG Arheilgen — SC Astheim 
Wallerstädten — Viktoria Urberach 
TG 75 Darmstadt — RW Darmstadt 

1. VfR Rüsselsheim 17 48:22 
2. KSV Urberach 17 40:36 
3. SV Nauheim 17 42:28 
4. FC Langen 17 41:32 
5. TG 75 Darmstadt 17 38:30 
6. SG Arheilgen 17 40:31 
7. Wallerstädten 17 32:32 
8. SV Erzhausen 17 37:38 
9. Viktoria Urberach 17 28:30 

10. E. Rüsselsheim 17 24:28 
11. SV Geinsheim 16 25:32 
12. SKG Roßdorf 17 33:37 
13. TSG Messel J7 30:36 
14. SC Astheim 17 32:41 
15. RW Darmstadt 17 23:39 
16. Germania Eberstadt 17 28:35 
17. FV Eppertshausen 17 18:32 

3:3 
1:4 
2:2 
3:3 
4:1 
7:1 
1:1 
0:0 

26:8 
23:11 
22:12 
21:13 
21:13 
20:14 
18:16 
16:18 
16:18 
16:18 
13:19 
13:21 
13:21 
13:21 
13:21 
12:22 
12:22 

Am nächsten Wochenende spielen: Rot-Weiß 
Darmstadt — Arheilgen, Viktoi'ia Urberach — 
Eppertshausen, Erzhausen — KSV Urberach, 
Astheim — Wallerstädten, Messel — VfR 
Rüsselsheim, Nauheim — Eintracht Hüssels- 
heim. Langen — Roßdorf, Geinsheim — TG 
75 Darmstadt, spielfrei: Eberstadt. 
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Ein moderner Kolumbus 

John Davies bereitet der englischen Wasserwacht viele Probleme 

Diagnose 
Ein ambulanter Patient in einem Kranken- 

haus im Ruhrgebiet bekam nadi der ersten 
Höhensonnenbestrahlung einen Fieberanfall 
und wurde in der Anstalt zurüdibehalten. Die 
Krankenschwester füllte für den Chefarzt 
einen Fragebogen aus, wobei sie in die Rubrik 
„Beschwerden des Patienten" nach kurzer 
Überlegung schrieb: „Lampenfieber". 

Als die britische Wasserwacht John Davies, 
Weltumsegier, zum drittenmal in einem Mo- 
nat aus höchster Seenot errettet hatte, tat ihr 
erbitterter Anführer neugierigen Reportern 
kund: „Genug ist genug. Er hatte falsche 
Karten, fuhr rückwärts und wußte nicht, wo 
er war. Da müssen wir jetzt strikt werden - 
das war das letzte Mal." Mr. Davies konterte 
zur gleichen Zeit nicht weniger erzürnt, er 
werde von seinen Rettern auf das infamste 
verleugnet, sein guter seemannischer Ruf sei 
durch solche Bemerkungen total ruiniert wor- 
den. Alles sei ganz anders, als seine Wider- 
sacher behaupteten, und er behielte sidi 
Schritte vor, sein im Grundgesetz verankertes 
Seemannsrecht energisch zu wahren. 

1 Ä 

Bilder als Dividende 
Kunstmaler gab Aktien auf sich selbst aus 

über einen kuriosen Kunstmaler namens 
Judson Briggs, der sich selbst zu einer regel- 
rechten Aktiengesellschaft machte, berichtete 
eine amerikanische Zeitung. Der Kauz berief 
unlängst in New York eine Generalversamm- 
lung ein, bei der er seinen Aktionären die 
jüngste Produktion vorstellen will. 

In den drei Jahren seit der Gründung der 
AG hat der Maler nämlich einige hundert 
Bilder hervorgebracht, die jetzt nach den von 
ihm entworfenen Satzungen der Gesellschaft 
als Dividende verlost werden. Man weiß nicht 
genau, ob Briggs ein Eulenspiegel oder ein 
tüchtiger Reklamemanager ist oder beides zu- 
gleich. 

Als Briggs im Jahre 1970 seine „Aktien" 

zu zehn Dollar das Stück unter die Leute 
brachte, sprach er von einer Studienreise nach 
Argentinien, deren künstlerische Ausbeute 
nach seiner Rückkehr anteilig vergeben wer- 
den sollte. Aber der hoffnungsvolle Musen- 
sohn karn nur bis Mexiko - nicht zuletzt des- 
halb, weil er dort ein märchenhaft schönes 
Indianermädchen kennenlernte, in das er sich 
Hals über Kopf verliebte und das er schnell- 
stens heiratete. 

Immerhin muß Judson Briggs so ganz ne- 
benbei noch einen beachtlichen Fleiß entwik- 
kelt haben, denn die Autoreise war unterwegs 
vom Verkauf der Bilder zu finanzieren. Und 
dabei soll noch so viel übriggeblieben sein, 
daß es für die „Generalversammlung" in New 
York reicht. 

Nun, Schritte wird Mr. Davies höchstwahr- 
•scheinlich fürs erste unternehmen müssen, da 
ihn die erzürnten Wasserwächter nicht wieder 
in See stechen lassen wollen. Die Vorgeschich- 
te dieser Kontroverse ist eben.so .schlicht wie 
ergreifend: John Davies liebte von Kindesbei- 
nen an inbrünstig die christliche Seefahrt. Wid- 
rige Umstände jedoch und die Ungunst böser 
Schicksal.swinde verhinderten, daß Master 
John sich zu den Lieblingen Neptuns zählen 
durfte, auserwählt, die sieben Meere der Sehn- 
sucht zu befahren und mit Wind, Wellen und 
Wolken zu spielen, sowie in jedem Hafen 
eine Braut zu hinterlassen. 

Obwohl nicht sonderlich in der Lenkung 
großer oder kleinerer Boote geschult, bestückte 
sich der moderne Sindbad denno^ in rei- 
feren Jahren mit einer Jacht, um im Allein- 
gang die Welt zu umsegeln - genauso, wie das 
schon vor im so viele tapfere Männer getan 
hatten, zum Ruhme ihres Vaterlandes und 
auch zur eigenen Ehre. Mr. Davies taufte sei- 
nen schwimmenden Untersatz „Calkutta 
Queen", bemannte ihn mit sich selbst und lief 
zu seiner Jungfernfahrt vom Stapel. Leider 
hatte er jedoch am Tage seiner Abreise ver- 
gessen, dem Wetterbericht zu lauschen, wes- 
halb er schon nach wenigen Meilen in einen 
gar schrecklichen Sturm geriet. Einige Stun- 
den trieb er hilflos auf den Wogen, bis ihn 
die braven Wasserwächter glücklich an Land 
zurückbrachten. 

Kaum dort angekommen, machte sich der 
"pysrdrossene Kreuzfahrer sofort daran, die 
lädierte Calkutta-Königin zu reparieren. Son- 
der Scheu und Zagen brach er erneut auf zu 
neuen Ufern. Diesmal entfernte er sich einige 
Meilen weiter vom heimatlichen Gestade - 
bis ein neuerlicher Sturm ihn zwang, die 
Dienste seiner Retter ein zweites Mal in An- 
spruch zu nehmen. Der frustrierte Kolumbus 
verfluchte die Ungunst der Wetterverhältnisse 
und machte sich umgehend wieder auf den 
einmal gewählten Seeweg. Als nach kurzer 
Zeit die „Calkutta Queen" sich mit Wasser 
zu füllen begann und Mr. Davies die Wahl 
hatte, mit seinem sinkenden Schiff unterzu- 
gehen oder sich von der Wasserwacht retten 
zu lassen, wählte er das letztere. 

Diesmal jedoch reagierten die Helfer ziem- 
lich sauer und äußerten sich recht mürrisch 
über Mr. Davies und seine Ambitionen. Rüde 
beförderten sie ihn per Bahn nach Hause und 
ketteten respektlos seine „Calkutta Queen" an 
einen ganz gewöhnlichen Frachtkahn, damit 
der Besitzer sie nicht entführen konnte. 

Aber all das kann den aufmüpfigen See- 
mann Davies nicht erschüttern. Er hat die bri- 
tische Nation bereits wissen lassen, daß nichts 
ihn abhalten könne, erneut das Unmögliche 
zu versuchen. Die Wasserwacht, die Mr. Da- 
vies nicht mehr retten will, sammelt bereits 
für einen Kranz. 

Die Kurzgesdiichte: 

Montags ist der Eintritt frei 

Thermalhallenbaden ist gesund. Schon nach 
fünf Minuten fühlt man sich wieder april- 
frisch, die Bandscheibe fügt sich willenlos dem 
Skelett ein, die Nerven schlagen nicht mehr 
über die Stränge, und das Gesicht zeigt den 
angenehmen Locker-Look, der jedem Berufs- 
tätigen nur von Vorteil sein kann. 

Auch Herr Miesner ging ins Thermalhallen- 
bad. 

Es war an einem Sonnabend. 
„Siebenfuffzig", sagte die Dame an der 

Thermalkasse. 
„Sieben was?" 
„Fuffzig!" vollendete die Dame eiskalt. 
Herr Miesner wurde unwirsch. „Aber das 

sind ja Wucherpreise? Sieben Mark fuffzig 
für eine einzige lausige Stunde Schwimmen 
im Thermalbad. Ist das Becken vielleicht aus 
Gold? Wird man anschließend von vier Tür- 
kinnen massiert? Ist das Wasser vielleicht mit 
Frischzellen angereichert?" 

Die Dame erwies sich als unansprechbar. 
„Wucherpreise hin, Wucherpreise her. Sonn- 
abends kc)stet das Thermalhallenbad eben sie- 
ben fuffzig. Das ist im Kurgesetz verankert. 
Wenn Sie keine Eintrittskarte käuflich erwer- 
ben wollen, dann muß ich Ihnen leider den 
Eintritt verweigern." 

Etwas war Herrn Miesner nicht entgangen. 
„Sie sagten: sonnabends kostet das Thermal- 
bad sieben fuffzig. Gehe ich fehl in der An- 
nahme, daß das Bad an anderen Tagen billiger 
ist?" 

„Sie gehen nicht fehl. Freitags kostet es nur 
sechs." 

„Und . .. donnerstags?" 
„Fünf." 
„Mittwochs?" 
„Vier." 
„Dienstags?" 
„Drei. Aber wenn Ihnen das alles noch zu 

teuer ist, dann kommen Sie doch montags. 
Montags ist der Eintritt frei." 

„Frei?" 
„Frei! Allerdings ist dann auch kein Wasser 

im Becken." Mia Jertz 
Brand-Kidier 

Ein Freundschaftsspiel zwischen den Feuer- 
wehren von Labiszyn und Wasosz mußte beim 
Stand von 2:2 verlängert werden. In letzter 
Minute gelang den Gästen der Siegestreffer 
zum 3:2 'für Wasosz. Inzwisdien waren in 
Wasosz drei Häuser niedergebrannt. 
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„Wenn ich wüßte, daß es nur das wäre und 
daß es das auch bliebe, würde ich sofort auf- 
hören, mir Sorgen zu machen." 

„Dann würde ich mal ganz offen mit ihr 
sprechen", schlug er vor. „Das ist doch in sol- 
chen Fällen das beste. Und sie wird es Ihnen 
schon nicht übelnehmen, wie ich jie kenne." 

„Ich müßte ihr vielleicht einen Wink geben, 
den sie mir unter Umständen dcx:h übelneh- 
men würde." 

„Ach, sie ist doch kein Zuckerpüppchen. 
Alles mögliche karm man ihr nachsagen, nur 
nicht, daß sie empfindlich ist. Sie ist sehr 
direkt in allem, was sie sagt und denkt, und 
ganz gewiß mag sie das auch an anderen. Im 
übrigen nehme ich an, daß Sie schon wieder 
alles viel zu schwarz sehen." 

„Was meinen Sie mit schon wieder?" 
„Na, Sie geben doch wohl zu, daß Sie sich 

mit allen Ihren Gefühlen kopfüber in die 
ganze Geschichte hineingestürzt haben. Die 
Sache spritzte nur so auseinander. Sogar ich 
habe ein paar Tropfen abbekommen. Von 
Ihrem Vater ganz zu schweigen." 

Als er ihren etwas entrüsteten Blick sah, 
setzte er schnell hinzu: „Aber ich glaube, ich 
bin jetzt lieber ruhig. Sonst kriegen wir am 
Ende wieder den schönsten Krach." 

„Wenn Sie nicht endlich aufhören, sich über 
mich lustig zu machen, werfe ich Ihnen mei- 
nen Pemod an den Kopf", warnte sie ihn 
lächelnd. 

„Ich würde mir da aber erst noch einen 
neuen kommen lassen", riet er ihr. „In dem 
da ist ja kaum noch Weis drin ... Du lieber 
Gott, und ich Narr habe doch anfangs wahr- 
haftig ein stilles und wohlerzogenes Mädchen 
in Ihnen gesehen." 

„Wenn ich Ihnen so, wie ich bin, nicht ge- 
falle, dann möchte ich gern mal wissen..." 

„Ich habe nicht gesagt, daß Sie mir so, wie 
Sie sind, nicht gefallen", unterbrach er sie. 
„Im Gegenteil." 

„Im Gegenteil? Was soll denn das heißen?" 
„Fishing for compliments", warf er ihr vor. 

„Das habe ich gem. Also, hören Sie zu: Sie 
gefallen mir. So wie Sie sind. Zufrieden?" 

„Als Qb ich auch nur den geringsten Wert 
darauf legt"", sagte sie hcxihnäsig. 

Sie sprachen darm nicht mehr von Inge, 
sondern nur Rcx:h über ihre eigenen Dinge. Er 
erzählte ihr einiges aus seinem Leben, und 
sie mußte ihm mancherlei von sich erzählen. 

Und keinen Augenblick lang vergaßen sie, ihr 
Spiel zu spielen, das • darauf hinauslief, daß 
sie ihn nicht ausstehen konnte und er in ihr 
ein dummes kleines Mädchen sah. 

Als sie einmal zur Uhr sah, stellte sie er- 
schreckt fest, daß es schon fast Mittemacht 
war. 

„O du lieber Gott, ich muß ja heim!" sagte 
sie bestürzt. 

„Paps macht sich sonst Sorgen um Sie, ja?" 
fragte er mit hinterhältigem Grinsen. 

„Ja." 
„Besonders wo er ja weiß, mit was für 

einem schlimmen Jungen Sie zusammen sind." 
„Ja." 
„Noch einen letzten Pemod?" 
„Nein, bloß nicht." 
„Irgend etwas anderes?" 
„Sagen wir, noch eine letzte Zigarette. Ein- 

verstanden?" 
Eine Viertelstunde später brachte er sie 

heim. Er ließ den Wagen unten an der Straße 
stehen, und sie gingen zu Fuß über den Kies- 
weg zum Haus hinauf. 

Vor der Haustür hielt sie ihm die Hand hin. 
Er nahm sie. 

„Das war aber mal ein schöner Abend", 
sagte er. „Von mir aus gesehen." 

„Na ja", sagte sie skeptisch. „Ja, doch. 
Jedenfalls immerhin schönen Dank." 

„Eines schönen Tages wird der liebe Gott 
Sie strafen", entgegnete er auflachend. „Da 
können Sie ganz sicher sein... Übrigens, wie 
wär's mit einem Kuß vor der Haustür? Die 
Amerikaner machen so was immer, wenn sie 
ein Date hinter eich gebracht haben. Ich finde, 
das ist eine schöne Sitte." 

„Wissen Sie, was mir an Ihnen gefällt?" 
fragte sie spöttisch. „Daß Sie so schrecklich 
gebildet und weltmännisch sind." 

„Na ja, so ein Mann in den besten Jahren", 
sagte er stolz. „Der kennt sich halt aus." 

„Wie alt sind Sie eigentlich?" 
„Dreißig. Warum?" 
„Dann vergessen Sie gefälligst nicht, daß 

Sie kein Junge aus der Tanzstunde mehr sind. 
Ein Mann in Ihrem Alter sollte sich wirklich 
etwas gesetzter benehmen." 

„Na, wenn Sie nicht wollen, lassen wir es 
natürlich bleiben", sagte er. „Es muß nicht 
fein." Er nahm noch einmal ihre Hand, beugte 

sich über sie und deutete einen höflichen 
Handkuß an. „Ist es Ihnen so gesetzt genug?" 

Rehberg, der in seinem Arbeitszimmer ge- 
sessen hatte und sie hatte kommen hören, 
erwischte sie eine Minute später dabei, wie 
sie ausgelassen in der Halle umhertanzte. 

„Was ist denn mit dir los?" fragte er kon- 
stemiert. 

Sie erstarrte und wandte sich langsam zu 
ihm um. Ihr Gesicht sah ein wenig erhitzt 
aus, und ihre Augen leuchteten. 

„Ach, nichts", stotterte sie sehr verlegen. 
„Ich bin wieder da, Paps." 

„Wirklich?" fragte er. In seinen Mundwin- 
keln zuckte es verdächtig. 

Nie hätte Karin gedacht, daß sie wirklich 
den Mut aufbringen würde, mit Inge ganz 
offen über ihr Verhältnis zu Roland zu spre- 
chen. Aber schon zwei Tage nach ihrer Unter- 
haltung mit Kurt Hallerwyn zwang ein be- 
sonderes Ereignis sie dazu. 

Inges Leben im Rehbergschen Haus stand 
ganz im Zeichen einer absoluten Freizügig- 
keit, die von Rehberg nicht wahrgenommen 
und von Karin stillschweigend geduldet 
wurde. Sie stand morgens um zehn Uhr auf, 
frühstückte allein, ließ sich von den Haus- 
mädchen bedienen, ging dann aus, wahr- 
scheinlich um sich mit Roland irgendwo zum 
Mittagessen zu treffen, schlenderte nachmit- 
tags durch die Straßen oder hockte bei 
schlechtem Wetter zu Hause herum und las 
Krimis, von denen sie in der Woche mehrere 
verschlang. Abends, wenn Karin heimkam, 
war sie schon wieder fort. Und sie kam nie 
vor Mittemacht nach Hause. 

Zwei- oder dreimal hatte Karin versucht, 
sie auch für etwas anderes zu interessieren. 
Sie hatte ihr vorgeschlagen, ihren Vater zu 
bitten, auch ihr eine Stellung in der Firma 
zu geben, möglichst bei ihr in der Public- 
Relations-Abteilung, so daß sie am Tage hät-r 
ten zusammen sein können. Aber Inge hatte 
ganz offen durchblicken lassen, daß ihr an 
einer solchen Tätigkeit nichts lag. Überhaupt 
war für sie alles ganz einfach und selbstver- 
ständlich. Rehberg hatte sie in sein Haus auf- 
genommen. Infolgedessen hatte er auch die 
Verpflichtung, für sie zu sorgen. Das war ihre 
Meinung. UneJ auch er selbst schien es so zu 
sehen, denn er hatte für sie ein sehr groß- 
zügiges Taschengeld ausgesetzt, das er jeweils 
Karin übergab, mit der Bitte, es an sie 
weiterzuleiten. Karin konnte sie jedesmal dazu 
bekommen, daß sie zu Rehberg ging und sich 
bedankte. Aber wenn sie das dann tun woliie, 
unterbrach er sie gewöhnlich und sagtb gleich- 
gültig, es sei schon in Ordnung. Er wollte 
ihren Dank nicht hören. Das, was er für sie 
tat, tat er im Grunde nur Karin zuliebe. Inge 
und das, was sie tat oder fühlte cxier dachte, 
war ihm ncx;h immer völlig egal. Und Karin 
ahnte bekümmert, daß es auch so bleiben 

würde. Nie würde er sich überwinden, sie als 
einen Menschen zu akzeptieren, der auch 
innerlich zu ihnen gehörte Und gerade das 
hielt Karin davon ab, ihre Unzufriedenheit 
mit dem Leben, das Inge führte, etwas offener 
zu zeigen. Denn sie hatte noch immer Mitleid 
mit ihr. 

Aber nun geschah es. daß Inge abends ein- 
mal viel später als sonst heimkam. Es war 
fast zwei Uhr in der Nacht, als Karin, die in 
ihrer Unruhe nicht hatte schlafen können, sie 
die Treppe heraufkommen hörte. Sie machte 
einen fürchterlichen Lärm. Karin stand 
schnell auf, schlüpfte in ihre Pantoffeln und 
ging zur Tür. 

Auf den ersten Blick sah sie, daß irgend 
etwas mit Inge nicht in Ordnung war. 
Schwankend und mit viel Mühe stieg sie die 
Treppe hinauf, wobei sie sich am Geländer 
hochzog. Sie war - ach, mein Gott, es gab kei- 
nen Zweifel -, sie war ziemlich betrunken. , 

„Was ist denn mit dir los?" fragte Karin 
erschreckt. 

Inge blinzelte zu ihr hinauf, „'n Abend, 
mein Süßes", sagte sie ein bißchen belustigt. 
„Nanu, du bist noch wach? Brave kleine Mäd- 
chen wie du schlafen um diese Zeit längst." 
Als sie den oberen Treppenabsatz erklommen 
hatte, spitzte sie ihre Lippen zu einem nach- 
lässigen Kuß und ging dann, an Karin vorbei, 
auf ihr Zimmer zu. Sie öffnete die Tür. fum- 
melte nach dem Lichtschalter und drehte die 
Lampe an. Gleich darauf hörte Karin, daß sie 
sich drinnen schwer auf das Bett fallen ließ. 

Sie preßte erbittert ihre Lippen zusammen. 
Ja, du lieber Himmel, es war mitten in der 
Nacht - aber das war jetzt die passende Ge- 
legenheit, verschiedenes loszuwerden, was sie 
auf der Seele hatte. 

So wie sie hereingekommen war, in Mantel, 
Schuhen und allem anderen, lag Inge auf 
ihrem Bett. Den Kopf hatte sie weit nach 
hinten gelehnt, die Augen waren geschlossen. 
Ihre Beine hatte sie etwas gespreizt und die 
Arme weit von sich gestreckt. Ihr Gesicht war 
sehr bleich, und das kam sicherlich nicht 
allein von der winterlichen Kälte draußen. 
Ihr ganzer Mund war von Lippenstift ver- 
schmiert. 

Karin stellte sich neben das Bett und sah 
mit einem verzweifelten und etwas ange- 
widerten Blick auf sie nieder. 

Ohne die Augen zu öffnen, sagte Inge 
plötzlich: 

„Er hat mir gesagt, er sei in mich verliebt. 
Komisch, nicht? Was soll man davon halten, 
was meinst du?" 

Karin zögerte noch einen Augenblick lang. 
Dann entgegnete sie sehr entschieden: „Inge, 
ich muß dir mal wais sagen. So geht das doch 
nicht weiter. Wann siehst du das endlich ein?" 

Nachlässig öffnete Inge die Augen und sah 
gedankenverloren zu ihr hoch. 

„Nicht zufrieden mit mir?" fragte sie träge. 
„Hast du was an mir auszusetzen?" 

(Fortsetzung folgt) 
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Liberale machen mobil 

Beitragserhöhung für die Wahiltampffinanzierung 

Hauptpunkt der Tagesordnung der Sitzung 
des F.D..P-KreisVorstandes mit den Vorsitzen- 
den der 13 Ortsverbände im Landkreis Of- 
fenbach ist heute abend in Heusenstamms 
„Goldenem Löwen" die Vorbereitung der 
Jahreshauptversammlung. Sie soll am Sams- 
tag nach Fastnacht in Niederroden stattfin- 
den. 

Zuvor müssen sich die Liberalen im Kreis 
mit einigen organisatorischen, personellen und 
finanziellen Problemen beschäftigen. Ent- 
scheidend für die Arbeit des neuen Kreis- 
vorstandes und damit auch seiner personel- 
len Zusammensetzung wird sein, ob die Mit- 
glieder einem Antrag des stellvertretenden 
Vorsitzenden Werner Nickel Dreieich) folgen, 
der vorsieht, daß der Landtagswahlkampf de- 
zentral vorbereitet und geführt wird. 

„Ich halte es für zweckmäßig, daß unsere 
beiden Landtagskandidaten mit einer kleinen, 
flexiblen Mannschaft in i>olitischer und fi- 
nanzieller Eigenverantwortlichkeit in den 
Wahlkampf gehen", meint Nickel. Nach sei- 
nen Vorstellungen soll der neue Kreisvor- 
stand sich nur um die Vermittlung von Wahl- 
kampfrednem der Wiesbadenei' Parteipro- 

Heute SPD-Versammlung 
g Der Vorstand des SPD-Ortsbezirks Götzen- 
hadn lädt für heute, Dienstag, den 10. Januar, 
um 20 Uhr zu einer Mitgliederversammlung 
im Feuerwehrhaus ein. Nach der Bericht- 
erstattimg des Vorstandes und der Fraktio- 

< nen in der Stadtverordnetenversammlung und 
im Ortsbeirat wird die Frage angegangen 
werden, ob der Name „Ortsbezirk Götzen- 
hain" beibehalten werden soll oder ob es 
wieder „Ortsverein Götzenhain" heißen soll, 
wie es vor der Gebietareform war. Des wei- 
teren stehen Delegiertenwahlen, Anträge und 
„VerscWedenes" auf der Tagesordnung. 

Vorsitzender Günther Vogt verspricht für 
22.30 Uhr Schluß der Sitzung, „falls wir es 
schaffen, pünktlich anzufangen". 

Ballsaison in vollem Gange 
g Nach den Silvesterbällen In der Turn- 

halle den- SGG und der Sporthalle des HSV 
setzte sich die Ballsaison wie in den Vor- 
jahren am ersten Samstag im Januar mit dem 
traditionellen Feuerwehrball fort. Für kom- 
menden Samstag, den 14. Januar, 20 Uhr, lädt 
der Ortsbauernverband zum „Bauemball" in 
die HSV-Gaststätte ein. Kapelle Seitz aus 
Oberroden wird dafür sorgen, daß er sich zur 
„Stimmungsrakete" entwickelt. 

Für Freitag, den 27. Januar, ist dann der 
erste Maskenball in der SGG-Turnhalle an- 
gekündigt. 

90jährige in Götzenhain 
g Frisch und gesund leben einige 90jährige 

im Stadtteil Götzenhain. Am letzten Freitag 
erreichte Frau Emma Markowsky im Goethe- 
nng 6 dieses gesegnete Alter. In außerordent- 
licher körperlicher und geistiger Frische 
nahm sie viele Glückwünsche entgegen. Die 
m Wilkersdorf in der Neumark geborene und 
später in Berlin lebende so rüstige Jubilarin 
tand vor vier Jahren sehr schnell wieder eine 
Heunat bei ihrem Schwiegersohn in Götzen- 
ham Wie sie hier in der kurzen Zeit beUebt 
wurde und Kontakt fand, konnte man daran 

sehen, daß die gesamte Nachbarschaft sich 
zur Gratulation einfand. Zur besonderen 
Freude der Jubilarin kam dazu auch eine 
ehemalige Nachbarin aus Berlin, die gerade 
in Sprendlingen zu Besuch weilte und den 
hohen Geburtstag durch die Zeitung erfahren 
hatte. 

Auch die LZ schließt sich den Gratulanten 
aufs herzlichste an und wünscht Gottes Segen 
für den weiteren Lebensabend. 

Beregnungsanlage 
für den Hartfußballplatz 

g Der Magistrat stellte 16 500 DM für eine 
Beregnungsanlage des Hartfußballplatzes zur 
Verfügung. Durch regelmäßige Beregnungen 
soll die Lebensdauer des Platzes wesentlich 
verlän^rt werden, so daß sich die Einrich- 
tung mit der Zeit bezahlt machen wird. 

Der „Freischütz" zur Theaterfahrt 
g Der Götzenhainer Theaterkreis fährt am 

26. Januar zur Aufführung von Carl Maria 
Webers „Freischütz" ins Frankfurter Opern- 
haus. Wer gern mitfahren und noch eine 
Karte für die Aufführung der Oper haben 
möchte, kann sich bis zum 14. Januar an 
Frau Renate Lüttich. Feldstraße 40 wenden. 

Hauptversammlung 
der „Germania" 

g Schon heute wird auf die Hauptversamm- 
lung des Gesangvereins Germania am Sonn- 
tag, dem 22. Januar, in der HSV-Sporthalle 
hingewiesen. 

Wieder voller Betrieb 
g Die Ferien sind zu Ende. Überall wird 

wieder der volle Betrieb aufgenommen. Die 
Ubungsstunden der Kantorei beginnen heute 
um 20.15 Uhr im evangelischen Gemeinde- 
haus. Der Spielmannszug der FF-Götzenhain/ 
Offenthal kommt morgen abend 20 Uhr zur 
Gesamtprobe zusammen. In beiden Fällen 
wird um zahlreichen Besuch gebeten, weil 
wichtige Vorhaben geplant sind. 

Verbesserte Trainingsmöglichkeiten 

bei SSG-Leichtathleten 

minenz kümmern, alle anderen Aufgaben — 
auch das Sammeln von Spenden — jedoch 
den Wahlkreisvorständen übertragen. 

Die Finanzen machen den blau-gelben 
Wahlkampf-Strategen die meisten Sorgen. 
„Wir haben die Kosten der beiden letzten 
Wahlkämpfe noch nicht durch Mitgliedsbei- 
träge wieder hereinbringen können. Wenn es 
uns nicht gelingt, durch Spenden unseren 
Kredit abzutragen, müssen wir leider die 
Beiträge erhöhen." Die Ortsvorsitzenden sol- 
len nach Auffassung der Kreisoberen an je- 
des einzelne Mitglied herantreten, damit es 
seinen durch Selbsteinschätzung festgelegten 
Beitrag aufstockt. Auf diese Weise sei den 
Ortsverbänden zuzumuten, pro Mitglied und 
Monat 50 Pfennig mehr Beitrag abzuführen. 

Im Landtags-Wahlkreis 46 haben die Li- 
beralen den 35-jährigen Diplom-Mathematiker 
und Vorsitzenden der Langener F.D.P.-Stadt- 
verordnetenfraktion Dieter Bahr als Direkt- 
kandidaten gewählt. Ihm wercfen gute Chan- 
cen auf der Landesliste eingeräumt, da er 
sich bereits als Umweltpolitiker und Daten- 
schutzfachmann in Arbeitskreisen der Landes- 
partei einen Namen gemacht hat. 

Einen guten Start ins Neue Jahr präsen- 
tiert die SSG-Leichtathletikabteilung ihren 
Schülerinnen, Schülern und Jugendlichen. Ge- 
lang es doch durch Neuaufteilung in ver- 
schiedene Grupt>en, bessere Nutzung der 
Räumlichkeiten zu erzielen. Femer konnte 
unter Mithilfe von Langener Gewerbetrei- 
benden eine Spikesschutzmatte beschafft wer- 
den, sodaß für Hochspringer ein optimales 
Training jetzt gegeben ist. 

Wemer Bernhardt leitet das Training für 
Mittelstreckler und Langstreckler. Hier formt 
er gerade eine neue Mannschaft für die 
Crosslaufmeisterschaften. Talentierte Schüler 
und Jugendliche werden jederzeit noch auf- 
genommen. Unter der Leitung von Karlheinz 
Sonntag (mehrmaliger Hessenmeister im 
Sprint und mit der Erfahrung aus dem Trai- 
ningsprogramm des ASC Darmstadt ausge- 
stattet) trainieren talentierte Schülerinnen 
und Schüler ab 12 Jahren und Jugendliche 

Sprintstrecken sowie Sprungdisziplinen. Die 
jüngsten sowie begeisterte in der Entwick- 
lung befindliche ältere Schülerinnen und 
Schüler betreut Paul Vinzenz. 

Während den Wintennonaten wird über- 
wiegend in der Halle trainiert und zwar 
Kurz- und Langstrecken sowie Spmngdiszi- 
plinen. Besonderen Wert legt man auf Gym- 
nastik und Ballspiele, um die Harmonie un- 
tereinander zu fördern. Die SSG-Leichtathle- 
tikabteilung glaubt mit verbesserten Trai- 
ningsmöglichkeiten und Trainingsbedingun- 
gen im Neuen Jahr wieder den Anschluß an 
die Spitze in der Leichtathletik zu finden. 

Sollten Schülerinnen und Schüler ab 6 Jah- 
ren Interesse an diesem Sport haben, können 
sie jederzeit montags von 18 bis 20 Uhr in die 
Emst-Schütte-Schule sowie freitags von 16 
bis 18 Uhr in die Ludwig-Erk-Schule (Bahn- 
straße) kommen. 

Mit Schwung in die neue Saison 

Am Samstag, dem 14. 1. ist es endlich so- 
weit. Die Weihnachtspause ist vorbei und alle 
Mannschaften der TV Basketballer werden 
wieder um wertvolle Punkte für Meister- 
schaft oder Aufstieg kämpfen. Mit der größ- 
ten Spannung dürfte man wohl die Fort- 
setzung der Regionalliga-Runde der Damen 
und Herren erwarten. Beide liegen in aus- 
sichtsreichen Positionen für den Aufstieg in 
die Bundesliga, wobei es bei den Herren zur 
Zeit noch besser aussieht, denn sie liegen 
auf dem ersten Tabellenplatz vor dem stän- 
digen Verfolger und Mitfavoriten SKG Roß- 
dorf. Am 5. 3. hat man diese Mannschaft 
in der Reichweinhalle zu Gast. Hier dürfte 
es dann zum entscheidenden Spiel um den 
Aufstieg in die 2. Bundesliga gehen. Alle 
Fans sollten sich diesen Termin schon jetzt 
rot anstreichen. 

Am kommenden Sonntag um 16 Uhr hat der 
TV die Mannschaft aus Völklingen zu Gast. 
In der Hinrunde konnte man mit 80:98 sicher 
beide Punkte nach Langen holen, und auch 
am Sonntag dürfte ein Sieg „drinsein". 

Zu diesem Spiel startet der TV Langen eine 
große Zuschauerwerbeaktion, um das Basket- 
ballspiel in Langen noch populärer zu machen. 
Auch neue Zuschauer sollen zu diesem noch 
in Deutschland so jungem Sport gebracht 
werden. Bei jedem Heimspiel der Herren 
werden jetzt unter den Zuschauern wertvolle 
Sachpreise verlost. Neben einem - spannendem 
Basketballspiel zu erleben, hat niari 'Jetzt 
noch die Möglichfceif.' 'mit einem Prteis "nach 
Hause zu gehen. Auch die anderen Mann- 
schaften beginnen am Wochenende ihre Sai- 
son. 

Kreisklasse B Herren 
1. BC Wiesbaden III 
2. TV Langen III 

A-Jncend männlich 
1. TV Langen 
2. SKG Roßdorf 

610:450 
582:379 

898:424 
712:540 

12:0 
10:2 

14:2 
14:2 

B-Jusend-Leistunrsmnde männlich 
1. TGS Ober-Ramstadt 290:215 6:2 
2. TV Langen 265:252 6:2 

C-JuKcnd-Leistungsrunde minnlich 
1. VFL Bensheim 416:234 10:0 
2. TV Langen 321:260 8:2 

D-Jusend 
1. BC Wiesbaden 
2. TV Langen 

BezlrksllKa Damen 
1. SKG Roßdorf 
2. TV Langen III 

B-JnKcnd weiblich 
I. TV Langen I 
6. TV Langen II 

C-Jugend weiblich 
1. TV Langen 
2. SSG Darmstadt 

443:101 
259:136 

606:306 
616:292 

508:156 
211:337 

229:99 
183:93 

10:0 
6:4 

18:0 
16:2 

14:0 
4:10 

10:4 
8:4 

Die Spieltermine: 
Samstag, den 14. 1. 78 
14.30 DISBU Rüsselsheim — D-Jugend 
16.00 DISBU Rüsselsheim — männliche C-Ju- 
gend 
14.30 B-Mädchen 2 — Haßloch (Gymnasium) 
16.00 Damen 3 — SKG Roßdorf 
17.30 A-Mädchen — TV Heppenheim 
19.00 2. Herren — TV Heppenheim 
18.00 Offenbach — 1. Damen (Anne-Frank- 
Schule Senefelder Straße Offenbach) 
Sonntag, den 15. 1. 78 
16.00 1. Herren — Völklingen 
9.30 Bensheim — 3. Herren 

Hier die Abschlußtabellen der Vormnde 
77/78: 

Bezirkslisa Herren 
1. DJK/SCC Pfungstadt 516:438 12:0 
2. TV Langen II 642:536 12:2 

, ..W>^,man fieljinw ^e, Mannschaften 
emen der ersten zwei Tabellenplätze ein 
Em toller Erfolg für den TV Langen. Hof- 
fentlich bringt das „Neue Jahr 78" genauso 
viele schöne Erfolge. 

Superlative bei „Holiday on Ice" 
In der Frankfurter Festhalle läuft zur Zeit 

Januar) die große Eis-Show 
„Holiday on Ice". Sie bietet wieder ein bunt 
gemixtes Programm mit vielen Stars, einer 
großen Ausstattung und einer gewaltigen Me- 
lodienfülle. Bekannte Figuren wie der „Rosa- 
rote Panther" wirbeln über das Eis, Werner 
Mmier, ehemals Bayerischer Eislaufmeister, 
zeigt mit seinen Schimpansen erstaunliche 
Darbietungen, das ehemalige deutsche Meister- 
paar Gudrun Hauss/Walter Häfner sind eben- 
falls mit von der Partie. 

Absoluter Höhepunkt - und das gerade in 
Frankfurt - aber ist die Schau des deutschen 
Traumpaares Marika Kilius/Hans Jürgen 
Baumler. Dafür gaben die Holiday-Chefs etwa 
600000 Mark aus. Wenn Marika auf die Eu! 
flache schwebt, trägt sie einen pelzbesetzten 
Mantel, der allein die Summe von 30000 Mark 
kostete. 

Dynamischer Fiat-Start ins neue Jahn 

IGl^Gala«* 

In limitierter Stückzahl. 

MitSpezial-Sicherheitsstoßfängern. Breiten Flankenschutzleisten. 4 Türen. 
4 Kopfstützen und 4 Sicherheitsgurten. 2 Halogen-Nebelscheinwerfern, 

Nebel-Rückstrahlern. Breiten 175/70er Gürtelreifen. 5-Gang-Getriebe! 
Athermischen Scheiben. Besonders komfortablen mit Cordvelours bezo- 
genen Sftzpolstern. Ein piekfeines Interieur. Der »Gala«-mirafiori — die 

Spitze im reichhaltigen 131 Programm. Mittelklasse im Großformat. 2-oder 

4-türig. 55 kW (75 PS) aus 1,6 Litern. Basismodell für den Fiat 131 Abarth, 

den Rallye-Marken Weltmeister 1977 

Jetzt ist es ganz besonders interessant, mit uns über einen 131 Ihrer per- 

sönlichen Wahl zu sprechen. Es lohnt sich! 
Ihre Fiat-Partner. 
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Lernen/ wie man lernt 

EG-Sozialfonds finanziert sozialpädagogischen Beratungsdienst in Rheinland-Pfalz 

Helga und Klaus, beide 16 Jahre alt, sind 
mit sidi und der Umwelt verbittert. Sie sind 
kein Emzelfall. Sie sind zwei der fast eine 
Million Jugendlidien, für die in diesem Som- 
mer zwisdjen Flensburg und Passau die Sdiule 
aufgehört hat und die jetzt eine Lehrstelle 
sudien. Jedoch vergebens, denn sie haben nicht 
nur schlechte Noten, sondern wohnen zudem 
nodi in Randregionen, die im Vergleich zu 
den Ballungszentren an Rhein und Ruhr nur 
geringe Ausbildungsmöglidikeiten bieten. 

Helga und Klaus erhalten nun Hilfe aus 
Brüssel. Zusammen mit der Landesregierung 
von Rheinland-Pfalz entwickelt der Euro- 
päisdie Sozialfonds zwisdien Trier und Lud- 
wigshafen einen sozialpädagogischen Bera- 
tungsdienst, der sidi insbesondere um schul- 
entlassene Jugendlidie kümmert, die körper- 
lidie und geistige Hemmungen zeigen. Die Ko- 
sten in Höhe von fast einer Million DM tragen 
je zur Hälfte Brüssel und Mainz. 

!n diesem Sommer haben 53 000 Jugendliche 

Der Schwefel bleibt im Wirbelbett 
Kostensenkung durch neue Technologien / Fünf neue Versudisanlagen 

Vergiften Kohlekraftwerke die Umwelt? 
Diese Frage läßt sich glattweg verneinen. Es 
sind Reinigungsanlagen vorhanden, die den 
strengen Vorschriften des Umweltsdiutzes 
genügen. Eiöktrofllter halten den Staub der 
Verbrennungsgase zurück. Entsdiwefelungs- 
anlagen verhindern umweltfeindlidie Emissio- 
nen der Rauchgase. Entgegen weithin ver- 
breiteter Irrmeinungen liegt hier nicht das 
Problem beim Bau neuer Kohlekraftwerke. 

Der Stand der Kraftwerkstedinik genügt in 
Hinblick auf die Genehmigungsverfahren den 
modernsten Anforderungen. Daß trotzdem 
neue Technologien gesudit werden, hat mit 
ganz anderen Problemen zu tun: mit der 
Kostenbelastung und der Senkung des Wir- 
kungsgrades, den die Taudigas-Reinigungs- 
anlagen mit sidi bringen. Einen Ausweg aus 
diesem Dilemma dürfte sdion Anfang der 
aditziger Jahre eine neue Technologie zur 
Strom- und Wärmeerzeugung aus Kohle brin- 
gen: die Wirbelsdiiditfeuerung. 

Bei diesem Verfahren wird Kohle eine 
feinkörnige Sdiicht aus Asdie oder Sand, die 
von unten mit Luft durchströmt wird und da- 
durch einen flüssigkeitsähnlidien Zustand an- 
nimmt, eingebradit und verbrannt. Hierbei 
sind niedrige Verbrennungstemperaturen 
möglich, was zu einer Senkung der Stickoxyd- 
emissionen führt. Vor allem aber ermöglicht 
der enge Kontakt zwischen Gas und Feststoff 
eine Einbindung des Schwefels in die Asche 
durch Zugabe von geringen Mengen an kosten- 
günstigem Kalkstein, womit sidi eine Raudi- 
gas-Entsdiwefelungsanlage erübrigt. 

Zu diesen Vorteilen kommt noch eine Reihe 
weiterer Faktoren, von denen eine günstige 
Auswirkung auf die Kosten erwartet wird. Die 
Anlagen können kleiner als die jetzt üblichen 
gebaut werden, was einerseits die Investi- 
tionen verringert und es andererseits erlaubt. 

diese Anlagen wegen ihrer Umweltfreundlich- 
keit auch in die Nähe von Siedlungsgebieten 
zu bauen und eine dezentralisierte Strom- und 
Fernwärmeversorgung sicherzustellen 

Gerade in den Bereichen der Strom- und 
Wärmeerzeugung muß in naher Zukunft eini- 
ges getan werden. Der weitaus größte Teil die- 
ses Bedarfs wird heute noch durch Erdölpro- 
dukte und Erdgas abgedeckt. Die Reserven 
dieser beiden Energieträger sind jedoch be- 
kanntlich im Schwinden, und man wird sie 
bald zu notwendig als Grundstoff für die 
chemische Industrie brauchen, als daß man sie 
unbekümmert bis zu ihrem Versiegen in Hei- 
zungen und Kraftwerken verfeuern dürfte. 

Über diese Tatsadie sind sich die Experten 
weltweit einig. Neben den Projekten zur Ver- 
gasung und Verflüssigung von Kohle werden 
daher neue Technologien zur Wärme- und 
Stromerzeugung aus Kohle erprobt, und die 
Wirbelschichtfeuerung scheint hier zu den aus- 
sichtsreichsten Verfahren zu zählen. In West- 
deutschland sind derzeit mit finanzieller Hilfe 
des Bundesforschungsministeriums fünf ver- 
schiedene Versuchsanlagen geplant, vier davon 
dienen der Weiterentwicklung von Projekten 
der Ruhrkohle AG. 

Die Zielsetzungen dieser Versuchsanlagen 
sind naturgemäß verschieden. Teils dienen sie 
der Erprobung des Einsatzes minderwertiger 
Rücicstände aus der Aufbereitung der Stein- 
kohle, teils beschäftigen sie sich mit den Sek- 
toren Haushalt und Kleinverbrauch sowie 
Fernwärme, teils soll versucht werden, durch 
Einsatz einer Gasturbine zu einem Gas/ 
Dampf-Turbinenprozeß mit höherem Wir- 
kungsgrad zu kommen. 

Allen Projekten gemeinsam ist, daß der 
Schwefel im Wirbelbett gebunden wird, und 
daß sich bald bei neuen Kohlekraftwerken die 
teuren Entschwefelungsanlagen erübrigen. 

in Rheinland-Pfalz die 
allgemeinbildenden 

Schulen verlassen. Rund 
2000 von ihnen haben 
keine Ausbildungsstelle 
gefunden. Die Gesamt- 
zahl der arbeitslosen Ju- 
gendlichen unter 20 Jah- 
ren liegt derzeit bei 7000. 

Problemkinder, Spät- 
entwickler und Jugend- 
liche aus Sonderschulen 
haben es in Zeiten hoher 
Arbeitslosigkeit auch 
besonders schwer, den 
Start ins Berufsleben 
zu meistern. Wenn dann 
noch der Kontakt zum 
Elternhaus gestört ist 
und andere Vertrauens- 
personen fehlen, werden 
nicht selten diese Pro- 
bleme durch Alkohol 
oder Rauschgift betäubt. 
Die nächste Stufe ist 
meistens die Kriminali- 
tät. Wenn Helga und 
Klaus auf der Kippe stehen, sind Sozialpäd- 
agogen die letzte Chance. Junge Menschen 
mit schlechten Zeugnissen, die nicht gelernt 
haben, ihre eigenen Erwartungen von der Zu- 
kunft darzustellen, werden von Handel und 
Gewerbe in diesen wirtschaftlich schlechten 
Zeiten nur ungern eingestellt. Diese Problem- 
fälle unter den Jugendlichen sollen jetzt in 
Rheinland-Pfalz lernen, wie man lernt. 

Sozialpädagogische Beratungsdienste arbei- 
ten in Trier, Kaiserslautern, Neustadt an der 
Weinstraße, Mainz und Ludwigshafen. Jeweils 
drei Sozialpädagogen sind in den einzelnen 
Stellen tätig. Private wie auch öffentliche und 
kirchliche Sozialeinrichtungen sind in das 
Projekt eingeschaltet. Berufsausbildungspro- 
gramme werden in engem Kontakt mit den 
Arbeitsämtern und den Trägern der Jugend- 
fürsorge entwickelt. Einzel- und Gruppen- 
beratungen für arbeitslose Jugendliche erfol- 
gen in den Fachschulen, Hauswirtschafts- 
schulen, aber auch in den Jugendheimen und 
den Freizeitzentren. Die Beratungsdienste 
organisieren auch Lehrgänge in benachbarten 
Industriegebieten, wie Pirmasens oder Landau. 
Fast 3000 Jugendliche wurden bisher ange- 
sprochen. 

Der neue Beratungsdienst soll ein euro- 
päisches Modell sein, wie die Probleme zum 
einen bei den Jugendlichen, aber auch in der 

Film und Video als Mittel zur Gruppenarbeit: BildunKswocfae mit 
arbeitslosen Jugendlichen im Heinrich-Pesch-IIaus, Ludwigshafen. 

•Foto; Wolf Vogel 

Wirtschaft dargestellt werden können. Er er- 
setzt weder die Berufsberatung noch betreibt 
er Arbeitsvermittlung. 

Das Vorhaben läuft bis Ende November 1978 
und soll schon im nächsten Jahr in anderen 
Bundesländern übernommen werden. Vor 
allem sind Nordrhein-Westfalen und das Saar- 
land daran interessiert und haben mit ent- 
sprechenden Vorarbeiten auch schon begonnen. 
Später sollen ähnliche Aktionen in den übrigen 
acht Partnerstaaten der Europäischen Gemein-' 
Schaft durchgeführt werden. 

Mäusewaage 
In einem Schlachthof von Yorkshire (Eng- 

land) kam es zu Differenzen zwischen Far- 
mern und Schlächtern einerseits sowie dem 
Personal andererseits. Angekauftes und ver- 
kauftes Schlachtvieh wies häufig unterschied- 
liches Gewicht auf. Jetzt entdeckte man die 
Ursache in Gestalt eines Nestes, das Mäuse 
auf dem verdeckten Waagebalken gebaut hat- 
ten. Es wog nur 32 Gramm, aber wenn eine 
Maus über den Balken lief, gab der Zeiger 
ein falsches Gewicht an. Der Unterschied be- 
trug nach oben und unten 6 Kilo. Da beide 
Seiten von der Mäusewaage Vor- und Nach- 
teile gehabt hatten, wurde auf gegenseitige 
Abrechnung verzichtet. 

Mehr Erfolg im Getreidebau 
Dem gezielten tünsatc der Betriebsmittel' kommt groBe Bedeutung zu 

anzeigen + public relations 

Vertrauen in Privatversicherung 

Immer mehr Acäcerflädien-werden'mit Getreide 
bebaut. Diese Kultur ist le chter als andere ma- 
schinell anzulegen, zu pflegen und zu ernten. Je 
mehr Getreide aber im Laufe der Jahre auf der 
Ackerfläche wächst, um so mehr bilden sich auch 
bestimmte Unkräuter heraus, die schwer zu be- 
kämpfen sind und damit Pflege- ur d Erntemaß- 
nahmen erschweren. Auße:-dem ist das Unkraut 
ein Wasser-, Lidit- und Nihrstoffräuber für das 
Getreide, so daß ein hoher Unkrautbesatz zu 
empfindlichen Ertrags- v.nd Qualitätseinbußen 
führen kann. Solche Schmarotzer kann sich heute 
kein Landwirt mehr leisten. 

Deshalb ist - besonders im Frühjahr - gezielte 
Unkraut- und Ungrasbekämpfung notwendig. Zur 
Bekämpfung der Unkräuter ist der Einsatz von 
Wuchsstoffen, wie U 46, bereits eine Standard- 
maßnahme. Sie werden im Nachauflauf im Früh- 
jahr in Winter- und Sommergetreide eingesetzt. - 
Ebenfalls in Winter- und Sommergetreide ist 
Basagran-Plus einzusetzen. Es bekämpft Unkräu- 
ter einsihließlich der schwer bekämpfbaren Ka- 
mille. Klettenlabkraut, Vogelmiere und Rain- 
kohl sowie Saatwucherblume auch noch in fort- 
geschrittenem Wachstumsstadium. Für die Un- 
grasbekämpfung im Frühjahr stehen nach wie 
vor Avadex BW und Avenge (gegen Flughafer) 
zur Verfügung. 

Ein neues Spezial-Unkrautbekämpfungsmittel 
zur gleichzeitigen Bekämpfung von Windhalm 
und Unkräutern in allen Wintergetreidearten ist 
Herbatox. Es wird sowohl über die Blätter wie 

Ferienlandscfaaft zwischen Harz und Werra: 

auch über die. Wurzeln-der Ungräser und Un- 
kräuter aufgenommen. Es hat eine sichere Wind- 
halmwirkung bis zum 6-Blatt-Stadium; außerdem 
eine breite Unkrautwirkung, die auch Kletten- 
labkraut, Kamille, Vogelmiere und Ehrenpreis 
erfaßt. Die Kulturpflanzenverträglichkeit ist 
ebenfalls gut. Es gibt in bezug auf die Winter- 
getreidearten und -Sorten keinerlei Einsatzbe- 
schränkungen. In bezug auf den Einsatzzeitpunkt 
ist wichtig zu wissen, daß der Einsatz weitgehend 
witterungsunabhängig ist. Die Spritzung erfolgt 
nach dem Wiederergrünen des Getreides ab dem 
3-Blatt-Stadium bis zum Ende der Bestockung. 
Windhalm und Rispe sind bis zum 6-BIatt-Sta- 
dium gut bekämpfbar. Die beste Wirkung wird 
jedoch erreicht, wenn sich die Ungräser noch 
nicht bestocket haben. 

Im Durchschnitt von 91 Versuchen aus den Jah- 
ren 1974-77 brachte Herbatox in Wintergetreide 
Mehrerträge von 8 Prozent. In Weizen kann es 
in Mischung mit dem Wachstumsregulator Cycocel 
ausgebracht werden. Mischungen mit Calixin in 
Wintergerste zur gleichzeitigen Mehltaubekämp- 
fung sind möglich. 

Ein weiteres Argument für die rechtzeitige und 
gezielte Unkraut- und Ungrasbekämpfung ist in 
der besseren Wirksamkeit der Düngung zu sehen. 
Den Mengen- und Eiweißertrag bei Getreide 
kann man durch die richtige zeitliche Verteilung 
und Höhe der Stickstoffgabe entscheidend be- 
einflussen. Voraussetzung dafür sind aber Un- 
kraut- und ungrastreie. standfeste Bestände. 

Wo der Harz im Südwesten allmählich in 
sein buckliges Vorland übergeht, beginnt das 
Eic^sfeld. Der größere Teil des Eichsfeldes mit 
den sich bis zur Werra hinziehenden Muschel- 
kalkhöhen liegt auf der anderen Seite der 
Grenze durch Deutschland. Zu Niedersachsen 
zählen 30 Ortschaften, eingebettet in eine 
offene, einem farbenfrohen Teppich vergleich- 
bare Landschaft. Sanfte Hügel, fruchtbare 
AcJcer, saftige Wiesen und lichte Laubwälder 
wechseln in bunter Folge. 

Die Natur hat es gut gemeint mit dem 
Eichsfeld. Eines ihrer Wunder ist die sagen- 
umwobene Rhumequelle. Ihrem schattigen 
Quellweiher entströmen in jeder Sekunde bis 
zu 5000 Liter kristallklares, smaragdgrün 
schimmerndes, 7 Grad kühles Wasser. Diese 
Quelle zählt zu den stärksten unseres Konti- 
nents. 

Im Schilfgürtel des 100 Hektar großen See- 
burger Sees nisten zahlreiche Arten von 
Wasservögeln. Der See ist wie die Rhume- 
quelle Naturschutzgebiet. Verschiedene Was- 
sersportarten, wie Schwimmen, Angeln, Ru- 
dern und Segeln, sind aber möglich. 

Wanderern seien besonders die idyllisch ge- 
legenen und von ausgedehnten Wäldern um- 
gebenen Thiershäuser Teiche empfohlen. 

Kulturell sind die Eichsfelder durch eine 
1000jährige Zugehörigkeit ihrer Heimat zum 
süddeutschen Erzbistum Mainz geprägt. Ba- 
it}c:ke Kirchen, Bildstöcke an den Wegen und 

der Wallfahrtsort Germershausen sind äußere 
Zeichen eichsfeldischer Tradition. 

In Duderstadt ist die Geschichte besonders 
lebendig geblieben. Mehr als 400 Fachwerk- 
häuser aller Epochen, darunter das 750 Jahre 
alte Rathaus, zwei gotische Kirchen, der 
schraubig verdrehte Westertorturm und die 
Stadtmauern bilden innerhalb des 3 km langen 
Ringwalles ein in sich geschlossenes mittel- 
alterliches Stadtbild von einmaliger Schönheit. 

Für preiswerte Hotel-, Gaststätten- und 
Privatunterkünfte ist gesorgt. Wer einen be- 
sonders preisgünstigen Urlaub verleben will, 
der kann in einem der Dörfer privat wohnen 
und Mittagessen und Abendbrot in einer be- 
nachbarten Gaststätte einnehmen. Die Voll- 
pension kostet in diesem Fall für 10 Tage 
nur 220 DM. 

Selbstverständlich kann man seinen Urlaub 
auch in einem Hotel (Vollpension ab 35 DM, 
Übernachtung und Frühstücic ab 23 DM) 
buchen. 

Es wird empfohlen, den Pkw mitzubringen. 
Man ist dann weitgehend unabhängig und 
kann Tagestouren in den Harz, den Solling, 
das Werragebiet, nach Göttingen und (falls 
man im Besitz eines Visums ist) sogar nach 
Thüringen unternehmen. 

Übrigens, auch im Winter hat das Eichsfeld 
seine Reize! 

Weitere Auskünfte erteilt: Landschafts-, 
Heimat- und Verkehrsverband Eidisfeld e. V., 
Rathaus, 3428 Duder.stadt 1, Td. (0 55 27)20 11. 

Schon vor Veröffentlichung der endgültigen 
Zahlen für 1977 kann festgestellt werden, daß 
die private Krankenversicherung (PKV) ihre 
Position im System der sozialen Leistungen 
weiter festigen und ausbauen konnte. Das ist 
nicht nur eine unmittelbare Auswirkung der 
sozialpolitischen Gesetze. Entscheidend ist, daß 
die PKV mit ihren versicherungsmathematisch 
abgesicherten, verbrauchernahen Tarifen Ver- 
sicherungsschutz gegen die finanziellen Fol- 
gien von Krankheiten und Unfällen zu bieten 
hat, der deutliche Unterschiede zu anderen 
pauschalen Beitrags- und Leistungssystemen 
aufweist. So richten sich die Beiträge der 
PKV-Unternehmen nicht nach den Einkom- 
mens- und Vermögensverhältnissen ihrer 
Kunden, sondern ausschließlich nach dem zu 

■ übernehmenden Versicherungsrisiko, das ex- 
akt nach frei gewähltem Leistungstarif, nach 
dem Lebensalter zu Beginn des Vertrages und 
nach dem Geschlecht bemessen wird. 

Die Selbstbehalttarife in der Vollversiche- 
rung - mit einer gewollten Konzentration der 
Leistungen auf schwere und langwierige 
Kranheiten - finden nicht nur bei Selbständi- 
gen und Angehörigen der freien Berufe stei- 
gendes Interesse, sondern auch in der Ange- 
stelltenschaft, soweit sie bei Gehältern über 
der Pflichtgrenze von 2775 Mark monatlich 
frei über ihren Versicherungsschutz entschei- 
den kann (Arbeiter sind unabhängig vom 

FLUG IN DIE ERINNERUNG 
Von Werner P. Koell 

Gedanken und Erlebnisse eines Stuka-Fliegers 
Erschienen im Econ Verlag, Dösseldorf - Wien 

Das Einzigartige dieses vor kurzem heraus- 
gebrachten Fliegerbuches liegt darin, daß es 
der Autor, Werner P. Roell, ein ehemaliger 
deutscher Kampfflieger, unternimmt, sich von 
seinen Erlebnissen des 2. Weltkrieges nicht 
nur durdi schreiben, sondern auch durch 
fliegen zu lösen. 

Den äußeren Rahmen bietet der abenteuer- 
liche Flug des Fliegeroffiziers und Stuka-Pilo- 
ten Roell von New York nach Santiago de 
Chile - allein in einer zweisitzigen Cessna 140. 
Der Leser erlebt spannende Momente während 
dieses Alleinfluges eines passionierten Fliegers 
in seinem winzigen Sportflugzeug. 

Die äußeren, oft lebensgefährlichen Wider- 
wärtigkeiten ciieses Überführungsfluges über 
das Territorium der USA, zu dem der Autor 
als erster deutscher Kampfflieger nach dem 
Kriege eine Ausnahmegenehmigung erhielt, 
geben ihm Anlaß zu einem geistigen Flug in 
die Erinnerung, zur Distanzierung von Sdirecit- 
vorstellungen aus der jüngsten Vergangenheit. 

General a. D. Johannes Steinhoff: „Ich habe 
es mit viel Freude und Amüsement gelesen. 
Der Stil ist unprätentiös und sehr frisch." 

„Flug in die Erinnerung" kann bei jeder 
Buchhandlung für 2R, DM bestellt werden. 

Lohn stets verpflichtet, einer gesetzlichen" 
Kasse anzugehören). " 

Aber auch die Krankenhaus-Zusatzversiche- 
rung findet nach wie vor großes Interesse. 
Vor allem Versicherte gesetzlicher Kranken- 
kassen einschließlich Ersatzkassen sichern sich 
mit solchen Tarifen die Möglichkeit, im Kran- 
kenhaus besondere, aber kostspielige Wünsche 
- bessere Unterbringung und Privatbehand- 
lung durch den Chefarzt - finanzieren zu 
können. 

Eine weiterhin aufstrebende Entwicklung 
zeigt auch die vertragliche Vereinbarung von 
Bargeldleistungen im Krankheitsfall. Für viele 
Freiberufler und Selbständige hat heute die 
Tagegeldversicherung eine ähnliche Bedeu- 
tung wie die Betriebsunterbrechungs-Versiche- 
rung der Industriebetriebe: Sie sichert ein 
fortlaufendes Einkommen und die Weiter- 
tragung der festen Kosten. Für Arbeitnehmer 
ist die private Tagegeldversicherung eine 
wichtige Ergänzung zur Lohn- und Gehalts- 
fortzahlung. 

Nach ihrem freien Entschluß und nach in- 
dividueller Tarifwahl haben zur Zeit über 
17 Prozent der Bevölkerung der Bundesrepu- 
blik und Westberlins wirtschaftlichen Schutz 
durch private Krankenversicherungsverträge. 
Dies ist ein starker Vertrauensbeweis für die 
von der PKV praktizierte exakte und trans- 
parente Versicherungstechnik. 

Eurozentren: Sprachen lernen 
leichtgemacht 

Die Stiftung für europäische Sprach- und 
Bildungszentren, Eurozentren, bietet auch 1978 
ein umfangreiches Sprachprogramm für Teil- 
nehmer ab 17 Jahren. Das ganze Jahr über 
finden Sprachkurse in Großbritannien. Frank- 
reich, Italien, Spanien und den USA statt. 
Kurse von unterschiedlicher Länge (3- bis 
4wöchige Intensivkurse oder Langzeitkurse bis 
zu 14 Wochen) in den insgesamt 22 Eurozen- 
trum-Schulen geben vielfältige, individuelle 
Möglichkeiten. Reiselust und Wissensdurst zu 
verbinden. Programme für spezialisierte 
Sprache sorgen zudem dafür, sich in Spezial- 
gebieten, z. B. Handelskorrespondenz, flt zu 
machen. Geschlecht, Alter und Beruf der 
Sprachstudenten in den maximal 18 Schüler 
umfassenden Kursgruppen sind gemischt. Durch 
Freizeitprogramme und Unterbringung in 
Gastfamilien können sie Land und Leute ken- 
nenlernen. Denn zum Erlernen einer Fremd- 
sprache gehört die Kenntnis des Lebens und 
Denkens der Bevölkerung. Als Stiftung ohne 
Gewinnstreben bieten Eurozentren Sprachkur- 
se im Sprachgebiet zu günstigen Bedingungen. 

Besonders diejenigen Interessenten, die in 
der Oster- oder Sommerzeit in einem der 
Eurozentren Europas eine Sprache erlernen 
oder auffrischen möchten, sollten sich um 
rechtzeitige Anmeldung bemühen. Fordern Sie 
kostenlos Informationen, Prospekte und Preis- 
listen an bei: Eurozentrum Deutschland, Ober- 
länder Ufer 186. 5000 Köln 51, Telefon: 
(02 21) 3« 88 44, 

Durch einen tragischen Unglücksfall wurde mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

GEORG JOST 
* 26.2.1907 t 7. 1.1978 

plötzlich und unerwartet aus unserer Mitte gerissen. 

In stiller Trauer 
Betty Jost geb. Noll 
Werner Jost und Frau 
Uschi geb. Thoschlag 
Matthlas, Stefan und Michael 
Georg Hunkel und Frau 
Gisela geb. Jost 

6072 Dreieich-Offenthal, 
An den Haselwiesen 14 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 11. Januar 1967, um 14 Uhr 
auf dem Friedhof in Offenthal statt. 

Nach einem mit Liebe und Sorge erfüllten Leben entschlief am 6. Ja- 
nuar 1978 nach kurzer und schwerer Krankheit unsere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Oma 

Elisabeth Langer 
^ geb. Münchow 

im Alter von 67 Jahren. 

Langen, im Januar 1978 
Südliche Ringstraße 163 

In stiller Trauer 

Hans Münchow und Familie 
Frlfat Langer und Familie 
Helmut MIrowsky und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung fand heute um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb plötzlich und unerwartet am 
8. Januar 1978 meine liebe Frau 

Maria Bogner 
geb. Pietrek 

im Alter von 50 Jahren. 

Langen, Langestraße 4 

In stiller Trauer 

Anton Bogner 
und Angehörige 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, 12. Januar 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Gertrud Schmid 
geb. Ott 

am Sonntag, dem 8. Januar 1978 für immer sanft ent- 
schlafen. 

Trotz ihrer Krankheit hat sie sich immer mit viel Liebe 
und Treue um uns gesorgt. 

Wir erbitten für die Seele unserer lieben Verstorbenen die göttliche 
Obhut und Fürsorge. 

Walter Schmid 
Gabriele Kunkei geb. Schmid 
Wolfgang Kunkei 
Markus und Nicole 

Langen, Vor der Höhe 34 Grethe LQcke/Berlin 

Die Beisetzung der Urne ist zeitlich noch nicht bestimmt. 

Nach längerem Herzleiden ist meine liebe Frau, unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Nichte 

NACHRUF 

Wir beklagen den Tod unseres Aufsichtsratsmitgliedes 

Herrn 

GEORG JOST 

gest. 7. 1. 1978 

Träger der silbernen Raiffeisen-Ehrennadel und 
der großen goldenen Raiffeisen-Gedenkmedaille 

Wenige Tage vor seinem 71. Geburtstag erlag er, für uns 
alle unerwartet, den Folgen eines Verkehrsunfalles. 

Der Verstorbene war unserem Hause über Jahrzehnte ver- 
bunden, davon viele Jahre als Geschäftsleiter der Genos- 
senschaftsbank Offenthal, mit der wir im Jahre 1970 fusio- 
niert haben. Für den Aufbau der Genossenschaftsbank 
Offenthal hat er sich unermüdlich eingesetzt. Seine Tätig- 
keit als Aufsichtsratsmitglied nach der erfolgten Fusion war 
getragen von seinem hohen Verantwortungsbewußtsein und 
fachlichem Wissen. Wertvolle menschliche Eigenschaften 
prägten seine Persönlichkeit. Er erfreute sich inner- und 
außerhalb unseres Hauses großer Wertschätzung. 

Wir werden Herrn Georg Jost ein stets ehrendes Gedenken 
bewahren. 

Vorstand, Aufsichtsrat und Mitarbeiter 

der 

LANGENER VOLKSBANK EG 

Die Beisetzung findet, ami Mittwoch, ;dem H, Januarj^.978.. ,u 
um 14 Uhr auf dem Friedhof Dreieich-Offenthal statt. 

Elegante 

Trauerkleidung 

1^^ moden 

Langen Sprendlingen 
Eventuell« Änderungen werden 

•ofort u. bevorzugt vorgenommen 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - überfOhrungen 

Sarglager - Slerbewiecfie • Ztenirnen 
AutfOhrung kompletter Beleelzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Mausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Famllienbeeltz 

Ein tragischer Unfall riß am 8. Januar 1978 unseren geliebten Sohn, 
Bruder, Enkel, Cousin, Schwager und Neffen 

Reinhardt Friedrich 

im Alter von 30 Jahren aus unserer Mitte. 

In unsagbar tiefem Schmerz und Trauer 
Seine Eltern 
Reinhold und Gertrud Friedrich 
Karlheinz Betz und Frau 
Marlene geb. Friedrich 
Günther Friedrich und Ute Wemicke 
sowie alle Angehörtgen 

Langen, im Januar 1978 
Berliner Allee 31 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, 12. Januar 1978, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 



•.V. 
V<N 
Abt. Gtaang 
Donnerstag, 12. Januar, 
beginn, uns. Chorproben 
wieder: Männerchor um 
19.30 Uhr, Frauenchor 
20.15 Uhr. Der Kinder- 
chor probt am Freitag 
um 17 Uhr im Clubhaus. 

Famlllenkundllcher 
Arbeltikral* 

Freitag, 13. Jan., 20 Uhr, 
im Alten Rathaus: 
Thema: Die Altlangener 
Familie Breldert. 
Interessierte willkom- 
men! 

Ab heute die große Werbewoche 
vom 10. bis 17. Januar 1978 

in Ihrer Chemischen Norge-Reinigung 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 80 

Jedes Teil für nur 2,70 DM 
vollgereinigt und handgebügelt I 

Mantel, ->4 lange Jacke, Parker = 2 Teile 
Kommen Sie, testen Sie unser Reinigungsservice unter dem Motto: 

„Heute gebracht, morgen gemacht, und dieses preiswert". 
Wir glauben auch, außerhalb der Werbewoche vom Preis u. Service 
her interessant zu sein, denn jedes Teil kostet dann nur 30 Pfg. 
mehr. Wir empfehlen uns auch für preiswerte Wäsche-, Teppich- 

und Lederreinigung sowie Kunststoff und Änderungen. 

Mit freundlichen Grüßen Familie Castendick 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

und Verpflegung, Berufskleidung, freier Heil- 
fürsorge und einem 13. Monatsgehalt immer- 
hin fast 1000 DM bar auf die Hand im Monat. 

Im Jahr 1977 haben beide Einstellungsbera- 
ter 724 junge Bewerber im Dienstbezirk Stadt 
und Kreis Offenbach direkt beraten. Beide 
„Berufsberater" freuen sich natürlich ganz 
besonders, wenn sie mit den inzwischen bei 
der Polizei eingestellten „Jungkollegen" ein 
Gespräch führen und dann erfahren, daß die 
Beratung und die Wirklichkeit des Polizei- 
dienstes fast deckungsgleich sind. Man sollte 
ruhig einmal mit den Einstellungsberatern 
Kontakt aufnehmen und sich über die Chan- 
cen bei der Polizei informieren lassen. 
lOOjähriges Grab von Peter Müller 
findet Beachtung 

Ein Platz , 

für Kinder.«y 
Kinder brauchen Platz Platz 
zunri Leben Platz zum Spielen 
Platz zum Entfalten Helfen Sie 
mit. Forderungen durchzuset- 
zen nach mehr Spielplätzen, 
besseren Wohnvernältnissen 
für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle 
Kinder Lassen Sie uns eine 
kindgerechte Umwelt schaffen. 
Helfen Sie dem 
„Anwalt des Kindes" 
+ durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 
Deutscher Kir.derschut^bund 

(OKSBl eV i 4* BundesgeschaftssieOe 
^ • SchiHgraben 40 30Ü0 Hannover 1 ? f jT ^ Ssendenkonten j 

Deulscf.e Bank AG i '0*5»'' Hamborg 46/55551 j Poslschechami Hamburg 169666 < 

Tanzkreis 
Alleinstehende 

Nächster Tanzabend: 
14. Jan. 1978, 20 Uhr; 
Auskunft 06142/67367 

sprechende Kleidung ist 
erwünscht. 

Taxl-AuthlKslahrer 
gesucht. 
Angebote erbeten unt. 

700 Ausbildungsplätze für 1978 

bei der Hessischen Polizei 

Jahrgang 1914/15 
Wir laden zum Fasching 
ein am Freitag, 13. Jan., 
19 Uhr, im kleinen Saal 
der TV-Turnhalle. Ent- 

Die eine Hälfte der LKG-Tanzgarde bei ihrem südamerikanischen Samba „Brazü", der das 
Nonstop-Programm der Garde-Revue schwungvoll beendete. 

Es ist nie zu früh und selten zu spät, wenn 
es in der heutigen Zeit für junge Leute um 
einen krisensicheren Arbeitsplatz geht. Poli- 
zeihauptmeister Ottomar Dietz und sein Kol- 
lege, Polizeiobermeister Kurt Löffler, scheuen 
keine JVIühe, wenn es gilt, Nachwuchs für den 
Polizeidienst zu interessieren. Auch in diesem 
Jahr werden viele Schulabgänger Schwierig- 
keiten haben, einen geeigneten Ausbildungs- 
platz zu finden. 

Die Hessische Polizei bietet zum Oktober 
1978 Schulabgängern mit mittlerem Bildungs- 
abschluß, Fachhochschulreife oder Abitur 
einen sicheren Arbeitsplatz bei guter Bezah- 
lung. Es können geeignete Bewerber einge- 
stellt werden, die zwischen 16 und 24 Jahre 
alt sind, die deutsche Staatsangehörigkeit be- 
sitzen und mindestens 166 cm groß sind. Die 
Möglichkeit, Polizeibeamter des Landes Hes- 
sen zu werden, besteht auch für Schüler mit 
gutem Hauptschulabschluß. Der fehlende 
mittlere Bildungsabschluß muß allerdings 
während der polizeilichen Ausbildung nach- 
geholt werden. Für weibliche Bewerber be- 
steht derzeit keine Einstellungsmöglichkeit. 

Eine Unterhaltung mit den für das Polizei- 
präsidium Offenbach zuständigen Einstel- 
lungsberatern ist nicht zuletzt für jeden Be- 
werber schon deshalb empfehlenswert, weil 
sie völlig zwanglos und unbürokratisch ge- 
führt wird und zu nichts verpflichtet. Tele- 
fonisch sind die Einstellungsberater während 
der Tageszeit unter der Rufnummer 06 11/ 
8 09 02 33 zu erreichen. Auch an Wochenenden 
können Sprechzeiten nach vorheriger Abspra- 
che ausgemacht werden. 

Interessant dürfte für die Bewerber sein, 
daß der Arbeitgeber „Polizei" einiges zu bie- 
ten hat. Neben dem krisenfesten Arbeitsplatz, 
gute Aufstiegschancen im Rahmen der Ein- 
heitslaufbahn, Fortbildungsmöglichkeiten bis 
zur Fachhochschulreife und ein beachtliches 
Einkommen bereits im I.Jahr. Der ledige 
Polizeischüler erhält neben freier Unterkunft 

Auto-Felie 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Falldeckan 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10—12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Zu verkaufen: 
Stubenwagen, Umstand«- 
Kleidung Größe 40-42, 
Umstands-Badeanzug; 
gesucht: 
KInder-Autositz. 

Telefon 26406 

Als Anerkennung für unsere langjährige Tätigkeit in der 
Freiwilligen Feuerwehr Langen überreichten uns am 6. Jan. 1978 

Herr Bürgermeister Kreiling die 
Ehrenplakette der Stadl Langen In Silber, 

Herr Kreisbrandinspektor Merget das 
Deutsche Feuerwehr-Ehrenkreuz In Gold 
des Deutschen Feuerwehr-Verbandes, 

Herr Walter Metzger die 
Ehrentafel der Freiwilligen Feuerwehr Langen. 

Diesei Auszeichnungen und die vielen Dankesworte haben uns 
sehr geehrt, und wir möchten auf diesem Wege nochmals unseren 
herzlichsten Dank sagen. 

HANS JACKEL 
Hauptbrandmeister 

GEORG HERTH 
Oberbrandmeister 

Off.-Nr. 295 an die LZ 

Pat-Bonen-Bar 
tägl. ab 16 Uhr geöffnet. 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Uhr geöffnet. 
Langen, Vor der Höhe 4 

Herren- 
Hüte - iUlützen 

Pelzmützen 
PEL2-IMÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 llllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliliilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll. 

MARKISEN 
zu günstigen Preisen, zum Beispiel: 

400 X 200 = DM 498,- 

Tel. 0 60 71 / 4 82 52 und 0 61 50 / 8 21 39 

Wir trauern um unseren 1. Vorsitzenden 

Herrn Kurt Cieslinski 

Mitbegründer und langjähriges Vorstandsmitglied des Angelsportver- 
eins Langen e. V., der im Alter von 58 Jahren durch die Folgen eines 
tragischen Verkehrsunfalls aus unserer Mitte gerissen wurde. 

Sein engagierter Einsatz und seine unermüdliche Tatkraft werden un- 
vergeßlich bleiben und eine nur schwer zu schließende Lücke hinter- 
lassen. 

Wir haben ihm viel zu danken. 
Seiner Familie gilt unser tiefstes Mitgefühl. 

Vorstand und Mitglieder 
des Angelsportvereins Langen e. V. 

Die Beisetzung findet am Freitag, dem 13. Februar 1978, um 11.45 Uhr 
auf dem alten Friedhof in Neu-Isenburg statt. 

Dia-Vortrag 

»Peru - Land der Inkas« 

am Mittwoch, dem 11. Januar 1978, 
im Studiosaal der Stadthalle, Südliche Ringstraße 77 

Referent: Günter Desch 
Unkostenbeitrag: DM 2,— 

Eine Veranstaltung der Kulturabteilung der Stadt Langen 

Türen 
nie mehr streichen 
Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse, Löcher, abge- 
biinerte Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 6 Stunden (morgens geholt *■ 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunststotfbeschich- 
tele Türen. Wie neu! Wahlwelse In crig. 
Holzdekors oder Unitarben. 

Rufen Sie uns an. 
Alleinverarbetter f.d.QroBraum Frankfurt, HCRDOOmbH Abt. Portaa-Türen, 6 Ffm., 
Weiamüileratr. 42 Tel.:0011/41 »001 

Portas Betriebe In vielen Slidten Oeutachlanda 

Für unseren zur Neueröffnung kommenden 
brogerie-Markt in Langen und Egelsbach 
suchen wir für sofort oder später 

Verkäuferinnen 

und Kassiererinnen 
Für diese Tätigkeit kommen auch Drogistin- 
nen, Apothekenhelferinnen in Frage. Auch 
wenn Sie noch nicht in einem Drogerie- 
Markt als Verkäuferin/Kassiererin tätig ge- 
wesen sind, können Sie sich bewerben. 
Wir bieten guten Verdienst, soziale Son- 
derleistungen, Dauerstellung bei angeneh- 
mem Betriebsklima. 
Zur Kontaktaufnahme genügt eine Kurz- 
bewerbung mit Ihren persönlichen Daten. 

SCHLECKER 
Personalabteilung 
Postfach 240, Telefon 0 73 91 /60 31 
7930 Ehingen/Donau 

J  

£brWimerÄi 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 
( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d«n •mtiichen Bakanntmaehunstn für di* G«m«ind« Eealtbcch 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Atomwaffen in unserem Waid 
Offener Brief an den Magistrat 

Reisetauben-Siegerschau 
90 Sieger zeigen sich 

Feuerwehr kann sich freuen 
Jugendwehr ist sehr aktiv 

Fortuna lächelte 
im Kaufhaus Hill 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 4 Freitag, den 13. Januar 1978 82. Jahrgang 

Matthias Kurth an der Spitze 

der Langener SPD 

Karl Weber kandidierte nach elf Jahren nicht mehr 

Sogar Küche mit Bad ist dabei 

DRK hat neue Räume von der Stadt erhalten 

Neuwahlen für den Vorstand des SPD-Orts- 
vereins wären an sich erst im kommenden 
Jahr fällig gewesen, da aber aus dem Ge- 
schäftsführenden Vorstand im Laufe des ver- 
gangenen Jahres drei Mitglieder ausgeschie- 
den sind, setzte man diesen Punkt auf die 
Tagesordnung der Jahreshauptversammlung 
am Mittwochabend. Stellvertretender Vorsit- 
zender Wolfgang Steinmetz war im Sommer 
letzten Jahres als Bürgermeister nach Als- 
bach an der Bergstraße gegangen, und Vor- 
standsmitglied Rudi Stöpel übernahm das 
Bürgermeisteramt in Sontra. Ferdinand 
Mayer, der ebenfalls viele Jahre im Vorstand 
mitgearbeitet hatte, mußte aus gesundheitli- 
chen Gründen sein Amt zur Verfügung stel- 
len. Außerdem, so führte Dr. Heinz Wle- 
klinski aus, hatten noch verschiedene Vor- 
standsmitglieder die Absicht, ihr Amt nieder- 
zulegen. 

Der Vorsitzende des Ortsvereins, Karl We- 
ber, gab den Jahresbericht. Er sagte, daß die 
letzten neun Monate — die letzte Jahres- 
hauptversammlung fand im April 1977 statt 
— von der Wahlniederlage am 20. März 1977 
geprägt gewesen seien und verwies auf die 
verschiedenen Aktivitäten der vergangenen 
neun Monate. Es sei zu bedauern, sagte Karl 
Weber, daß bei den meisten Veranstaltungen 
nur eine geringe Besucherzahl zu verzeichnen 
gewesen sei. Die Mitglieder müßten mehr 
Interesse an den Veranstaltungen ihrer Partei 
zeigen. Er verwies auf seine Mitgliedschaft 
im Umlandverband Frankfurt und führte aus, 
daß dies ein Gebilde sei, das nur schwer poli- 
tisch zu motivieren sei, er hoffe aber, daß 
sich dies noch ändern werde. Durch die Bil- 
dung von drei Ortsbezirken der SPD in Lan- 
gen habe man einen Schritt getan, um die 
Arbeit effektiver zu gestalten. 

Abschließend führte Karl Weber aus, daß 
er dem Vorstand in einem Brief mitgeteilt 

habe, daß er nicht mehr für das Amt des 
Vorsitzenden kandidieren werde, das er über 
11 Jahre inne gehabt hatte. Er habe in diesem 
Schreiben seine Gründe genannt, die er aber 
nicht weiter erörtern wolle. Dies sei für die 
Geschlossenheit der Partei, die insbesondere 
vor den Wahlen so wichtig sei, nicht von 
Vorteil. 

Dr. Heinz Wleklinski dankte Karl Weber 
für die geleistete Arbeit und sagte: „Du hast 
immer in die Arbeit Dein Herz mithineinge- 
legt." Holger Koppe berichtete dann über 
geleistete Öffentlichkeitsarbeit während des 
vergangenen Jahres. 

Der Ortsvereinsvoistand hatte für die Neu- 
wahl des Vorstandes eine komplette Vor- 
schlagsliste vorgelegt. Aus der Versammlung 
wurden keine weiteren Kandidaten genannt. 
So führte die Wahl zu folgendem Vorstand; 
Erster Vorsitzender Matthias Kurth. Von 122 
abgegebenen Stimmen ertiielt er 99 Ja-Stim- 
men, 21 Nein-Stimmen und zwei Enthaltun- 
gen; Stellvertretender Vorsitzender und zu- 
ständig für die Öffentlichkeitsarbeit wurde 
Holger Koppe mit 101 Ja-Stimmen, 17 Nein- 
Stimmen und zwei Enthaltungen; zweiter 
Stellvertreter und zuständig für die Organi- 
sation Gerhard Esders mit 90 Ja-Stimmen, 
24 Nein-Stimmen und sechs Enthaltungen. 
Weitere Mitglieder des Vorstandes sind: Kas- 
sierer Hermann-Wolfgang Müller, Kassierer 
Walter Mayer, Schriftführer Jürgen Eilers 
und Hella Görich, Mitgliederinformation Bri- 
gitte Wegner, Vertrauensleute Rudi Springer, 
Arbeitnehmerangelegenheiten Dieter Stroh, 
Frauenfragen Ilse Hosemann, Jugendfragen 
Gunter Hippler, Bildung Eberhardt Heun, 
Vereine Dr. Heinz Wleklinski, Kommunalpoli- 
tik Manfred Goransch, Zusammenarbeit 
Fraktion/Magistrat Hans Kreiling, Bundes- 
und Landespolitik Horst Hochgreve. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Im Haus Zimmerstraße 8, das der Stadt 
Langen gehört, wurde eine Erdgeschoßwoh- 
nung frei, die dem Deutschen Roten Kreuz 
von der Stadt zur Verfügung gestellt wurde. 
Am Montag war es nun soweit, daß die Re- 
novierungsarbeiten abgeschlossen waren und 
die Räume ihrer Bestimmung überceben wer- 
den konnten. Es roch noch kräftig nach fri- 
scher Farbe, als Stadtverordnetenvorsteher 
Josef Fuchs, Bürgermeister Hans Kreiling, 
fast der gesamte Magistrat und Mitglieder der 
Stadtverordnetenversammlung, der Verwal- 
tung und des Roten Kreuzes zur Eröffnung 
gekommen waren und den Unterrichtsraum 
füllten. 

DRK-Vorsitzender Dr. Wolfgang Streck be- 
grüßte die Gäste und dankte den städtischen 
Gremien, daß sie diese Räume zur Verfü- 
gung gestellt haben. Sie werden als Ausbil- 
dungsraum für aktive Rotkreuzler, aber auch 
als Schulungsraum für öffentliche Kurse ge- 
nutzt, nebenan ist eine Küche eingerichtet, 
in der bei Katastrophenfällen gekocht wer- 
den kann, ein kleines Bad kann von den Ak- 

tiven benutzt werden, wenn diese von einem 
Einsatz zurückkommen. Außerdem enthält die 
„DRK-Wohnung" einen Büroraum, in dem 
Sprechstunden abgehalten werden können. In 
zwei Kellerrüumen sollen Lebensmittel für 
Katastrophenfälle und Ausrüstung für Ver- 
pflegungseinsätze gelagert werden. Außerdem 
stehen alle Räume bei Evakuierungen als Not- 
wohnung zur Verfügung. 

An der Renovierung waren die DRK-Mit- 
glieder aktiv beteiligt. 16 Personen leisteten 
390 Arbeitsstunden, einer davon allein 48 
Stunden. Dabei fanden die DRK-Leute Un- 
terstützung beim städtischen Bauhof, wofür 
in der Ansprache herzlich gedankt wurde. 
Der Dank galt aber auch der Jagdgenossen- 
schaft Langen und den städtischen Kinder- 
gärten, die mit Spenden geholfen haben, so- 
wie den Firmen Baier & ftoth, Farbenhaus 
Möbius, Holzhandlung Chr. Störmer, Schlüs- 
seldienst Langen, Elektro-Werner sowie eini- 
gen Langener Familien für nützliche Sach- 
spenden. 

Drittbestes Ergebnis seit 30 Jahren erreicht 

Langener Volksbank mit ihrem Erfolg zufrieden 

Die Langener Volksbank konnte im Jahre 
1977 ihre führende Position innerhalb des 
Genossenschafts-Bereichs Hessen und Rhein- 
land/Pfalz weiter ausbauen. Die beiden Vor- 
standsmitglieder Norbert Karl und Dieter 
Pausch meldeten bei der Vorlage des vorläu- 
figen Geschäftsberichtes für das Jahr 1977 
sehr zufriedenstellende Zuwachsraten auf al- 
len Gebieten. 

Die Bilanzsumme hat sich um 8,9 Prozent 
von 140 Mio DM auf 152,5 Mio DM erhöht. 
Die Hauptstelle sowie sieben Zweigstellen be- 
treuen insgesamt 40 222 Kundenkonten. Der 
Umsatz übersprang erstmals in der Geschichte 
der Bank die 2-Milliarden-Grenze und hat 
sich gegenüber dem Vorjahr um 22,3 Prozent 
auf 2,3 Mrd. DM ausgeweitet. 

Die Kunden im Einzugsbereich dieser Bank 
haben wieder kräftig gespart. Insgesamt ha- 
ben die Spareinlagen um 10,1 Mio DM zuge- 
nommen, was einer Steigerung von 10 vom 
Hundert entspricht. Trotz des fallenden Zin- 
ses im Spareinlagen-Bereich und hier insbe- 
sondere im Bereich der gesetzlichen Kündi- 
gung betrug die Zuwachsrate 17,2 Prozent. 
Die Gesamteinlagen wurden um 10,8 Prozent 
auf jetzt 134,7 Mio DM gesteigert. 

Im Kreditbereich ist ein leichter Aufwärts- 
Trend festzustellen. Das gesamte Kredit-Volu- 
men wurde um 7 Prozent von 86,4 auf 92,5 
Mio DM ausgedehnt. Im Bereich der Raten- 
Kredite, die vorwiegend im Konsumgüter-Be- 
reich eingesetzt sind, betrug die Steigerungs- 
rate 14,9 Prozent. 

Schon seit Jahren hat dies« Bank einen be- 
achtlichen Zuwachs an Mitgliedern zu ver- 
zeichnen. Zum 31. Dezember 1977 zählte die 
Bank 6686 Mitglieder. 

Wie die beiden Vorstandsmitglieder berich- 
teten, ist auch die Ertragslage zufriedenstel- 
lend. Die Geschäftsguthaben werden wieder- 
um — wie auch in den Jahren zuvor — mit 
8 Prozent verzinst. Im Jahre 1978 wird dieses 
Institut in Dreieich-Sprendlingen in der 
Hauptstraße mit einer neuen Zweigstelle ver- 

treten sein. Die Eröffnung ist für Frühjahr 
1978 vorgesehen. 

Die Vertreterversamm.lung für das Jahr 
1977 ist auf Freitag, den 21. April, im großen 
Saal der Stadthalle vorgesehen. 

Freude über die neuen DRK-Räume in der Zimmerstraße. (v. I.) Bürgermeister Hans Krei- 
ling, DRK-Ortsverbandsvorsitzender Dr. Wolfgang Streck und Stadtverordnetenvorsteher 
Josef Fuchs. 

»Schlank essen« geht nicht 

Wieviel Kalorien/Joule enthalten Lebensmittel ? 

Die Einführung der Nährwertkennzeichnung 
bei Lebensmitteln bezeichnete der Hessische 
Minister für Landwirtschaft und Umwelt, 
Willi Görlach, als einen wesentlichen Beitrag 
zur Verbraucheraufklärung und zum Verbrau- 
cherschutz. Zur Durchführung der Nährwert- 
kennzeichnung habe der Bundesminister für 
Jugend, Familie und Gesundheit eine entspre- 
chende Verordnung erlassen. Darin werde ge- 
regelt, in welcher Weise Nährwertangaben — 
Angaben über den Eiweiß-, Fett- und Kohle- 
hydratgehalt je 100 Gramm Lebensmittel — 
sowie Brennwertangaben — Angaben über 
Kalorien oder Joule je 100 Gramm Lebens- 
mittel — zu machen seien. 

Als „kalorienreduziert" dürfe ein Lebens- 
mittel nur dann bezeichnet werden, wenn 
sein Nährstoffgehalt oder Brennwert um min- 
destens 40 Prozent unter dem vergleichbarer 
herkömmlicher Lebensmittel liege. Kalorien- 
arme Lebensmittel dürften — ausgenommen 
Getränke und Suppen — nicht mehr als 50 
Kalorien bzw. 210 Joule je 100 Gramm ent- 
halten. 

Görlach begrüßte es, daß die Werbung 
mit „schlankmachend", „schlankfördernd" 
oder auch „gewichtsverringernd" künftig 
verboten ist. Gerade mit diesen Bezeichnun- 
gen seien in der Vergangenheit die Verbrau- 
cher irregeführt worden. Fast alle Lebens- 
mittel seien Kalorienträger, deshalb könne 
man sich auch nicht schlank essen. Abschlie- 

ßend stellte Staatsminister Görlach fest, daß 
die Nährwertkennzeichnung sowohl beim Le- 
bensmitteleinkauf als auch bei der Aufstel- 
lung eines individuell ausgewogenen Speise- 
planes eine wertvolle Hilfe für die Verbrau- 
cher sei. 

Zähler werden abgelesen 
Auch in der kommenden Woche werden 

wieder Zähler für Strom, Gas und Wasser 
abgelesen. Folgende Bezirke sind an der 
Reihe: 16.17. 1.: Mozartweg, Robert-Koch- 
Straße, Humperdinckstraße, Unter den Eichen, 
Mendelssohnstraße, Bramhsstraße, Lortzing- 
straße. 16.—19. 1.: Forstring, 17.—19. 1. Im 
Ginsterbusch, Farnweg, 18.—20. 1.: Steuben- 
straße, 20. 1.: Raiffeisenstraße, Ampererstraße, 
Robert-Bosch-Straße, Otto-Hahn-Straße, Vol- 
tastraße, Ohmstraße, Lehrweg, Heinrich- 
Hertz-Straße, 20.—23.1.: Mörfelder Landstraße, 
Nassoviastraße, Triftstraße, Siemensstraße, 
Dieselstraße, Am weißen Stein, Pittlerstraße, 
Monzastraße, 20.—23. 1.: Kollwitzstraße, Lie- 
bermannstraße, Spitzwegstraße, Grünewald- 
straße, 23.—24. 1.: Dürerstraße, Hermann- 
Bahner-Straße, Carl-Schurz-Straße, Außerhalb 
NW, 24.—25. 1.: Weißdornweg, Im Hasenwin- 
kel, Im Buchenhain, Rotkehlchenweg, 25. bis 
26. 1.: Anemonenweg, Hagebuttenweg 

Aufgefahren 
Sachschaden in Höhe von rund 9300,— 

Mark entstand bei einem Auffahrunfall am 
Mittwoch, gegen 17 Uhr, im Kreuzungsbe- 
reich der B 486/L 3317. Ein Kfz-Führer fuhr 
auf der B 486 in Richtung Offenthal und 
wollte nach links auf die L 3317 in Rich- 
tung Götzenhain abbiegen; er hatte sich hier- 
zu ordnungsgemäß zur Fahrbahnmitte ein- 
geordnet. Drei nachfolgende Fahrer hielten 
ihre Fahrzeuge an, einem vierten gelang dies 
nicht mehr rechtzeitig. Er fuhr auf und schob 
die drei vor ihm haltenden Pkw zusammen. 

Riskantes Abschleppen 
„Abschleppen eines Autos auf Großstadt- 

Straßen birgt immer ein großes Risiko", be- 
scheinigte das Oberlandesgericht Düsseldorf 
einem jungen Mann. Und dem war das gar 
nicht angenehm. Er hatte nämlich einem 
Mietwagen-Unternehmen angeboten, einen 
fabrikneuen PKW von Düsseldorf nach Frank- 
furt zu überführen. Bevor er nach Frankfurt 
startete, wollte er noch schnell das Auto sei- 
nes Schwagers abschleppen. Mit dem Leih- 
wagen. Prompt krachte es, und der Mietwagen 
wurde erheblich beschädigt. Der junge Mann 
glaubte nun, ihn ginge das nichts an, die Ver- 
sicherung des Unfallschuldigen müsse für den 
Schaden aufkommen. Das Oberlandesgericht 
Düsseldorf belehrte ihn eines Besseren. Der 
Mietwagen sei ihm nicht zur beliebigen Nut- 
zung überlassen worden. Außerdem sei es 
selbstverständlich gewesen, daß er mit dem 
neuen Auto kein anderes habe abschleppen 
dürfen. Das Unfallrisiko, so die Richter, gehe 
voll zu seinen Lasten (18 U 183/74). 
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^ or 'ÜHH Matthias Kurth an der Spitze ... 

Fortsetzung von Seite 1 

Matthias Kurth sagte nach seiner Wahl 
zum Vorsitzenden, er habe sich nicht nach 
diesem Amt gedrängt und es wäre ihm lieber 
gewesen, wenn sich jemand anders zur Ver- 
fügung gestellt hätte. Der Wunsch von Karl 
Weber, nicht nvehr zu kandidieren, hätte je- 
doch respektiert werden müssen. Parteipoli- 
tisch und beruflich sei er sehr angespannt, 
aber der neue Vorstand habe ihm seine volle 
Unterstützung zugesagt. Die SPD müsse in 
dieser Stadt wieder die stärkste Kraft wer- 
den, dafür werde er sich voll einsetzen. Er 
betonte, daß er Vorsitzender für alle SPD- 
Leute sei und nicht für bestimmte Gruppen. 
Er wünsche sich eine Integration aller Grup- 
pen in der Partei. Weiter sagte Kurth, er 
werde auch nicht den Weg des geringsten 
Widerstandes gehen, sondern werde engagiert 
seinen Standpunkt vertreten. Der Dialog mit 
den Bürgern dieser Stadt müsse vertieft wer- 
den, dabei sei es gleich, ob es sich um Ver- 
eine, Gruppen oder Bürgerinitiativen handele. 

„Als Langener SPD werden wir immer ein 
offenes Ohr für gute Argumente haben." Die 
älteren Genossen dürften nicht resignieren, 

denn sie würden mit ihrer Erfahrung noch 
dringend gebraucht. Den Bedürfnissen der 
älteren Genossen sei ein hoher Stellenwert 
einzuräumen. Er werde sich auch dafür ein- 
setzen, daß in den Ortsbezirken der mensch- 
liche und gesellschaftliche Kontakt gepflegt 
werde. 

Für seine geleistete Arbeit im Ortsverein 
sprach Matthias Kurth seinem Vorgänger 
Karl Weber den Dank des Vorstandes aus und 
überreichte ihm einen Faksimileband der sa- 
tirischen SPD-Zeitung „Wahren Jakob". 

Aus dem Vorstand sind ferner ausgeschie- 
den; Ehrenfried Altmannsberger, der jahre- 
lang für die Organisation verantwortlich war, 
und Georg Schickedanz, er hatte das Amt des 
Kassierers. Beide erhielten als Anerkennung 
für ihre Arbeit Schallplatten. Aus dem alten 
Vorstand haben nur noch fünf Mitglieder für 
den neuen Vorstand kandidiert. 

Auf der Tagesordnung stand weiter eine 
„Entschließung zur Wirtschaftspolitik und 
Arbeitslosigkeit", der mit großer Mehrheit 
zugestimmt wurde. Darüber werden wir noch 
berichten. 

ASF beteiligt sicli am Landtagswalilkampf 

Der AsF-Unterbezirksvorstand Kreis Offen- 
bach beschloß in einer Vorstandssitzung in 
Seligenstadt, sich aktiv am Landtagswahl- 
kampf ;n diesem Jahr zu beteiligen. Aufgrei- 
fen will die Arbeitsgemeinschaft sozialdemo- 
kratischer Frauen insbesondere solche The- 
men, die Probleme für Frauen beinhalten wie 
das Recht auf Arbeit, die Durchführung des 
§ 218 sowie die Anwendung des neuen Ehe- 
und Familienrechts. 

Für das Jahr 1978 plant der AsF-UB-Vor- 
stand einen Besuch beim Familiengericht in 
Langen, nachdem sich Frau Dr. Haidi Streletz 
vor kurzem beim Amtsgericht Seligenstadt 
anläßlich eines Besuches eingehend über die 
Anlaufphase des dortigen Familiengerichts 
informierte. 

Keinesfalls wilf die AsF Themen der Ge- 
samtpartei wie Umwelt/Energie und 3. Welt 

Frau,r^aria Maresch, Frankfurter Str.. 60. • 
zum 76. Geburtstag am 14. 1. 
... Frau Johanna Schäfer, Frankfurter Str. 60, 
zum 91., Frau Else Schindler, Westendstr. 11, 
zum 87., Frau Martha Waldyra, Lutherstr. 58, 
zum 79., Frau Albertin«: Luley, Eichendorff- 
straße 6, zum 78., Frau Anna Spinnler, Beet- 
hovenstr. 2, zum 77. und Frau Margarete 
Seipp, G.-Hauptmann-S:r. 28, zum 77. Geburts- 
tag am 15. 1. 
... Frau Susanne Jung, Frankfurter Str. 60, 
zum 82. und Herrn Wilhelm Weber, Ober- 
gasse 26, zum 76. Geburtstag am 16. 1. 
. .. Frau Lydia Geissl'»r, Frankfurter Str. 60, 
zum 86., Herrn Walter Knoch, Breslauer Str. 9, 
zum 84., Frau Barbava Hoffmann, Frankfur- 
ter Str. 60, zum 78. und Herrn Jakob Fritz, 
Riedstr. 1, zum 77. Geburtsag am 17. 1. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Der Jahrgang 14/15 feiert heute abend ab 
19 Uhr Fasching mit Musik und Tanz im 
kleinen Saal der TV-Turnhalle. 

Der Ruhestandskreis der SSO kommt am 
Dienstag, dem 17. Januar, ab 15 Uhr im Club- 
haus zusammen. 

Staatstheater Darmstadt 

Die nächste Theaterfahrt der Miete LA, 
Theaterring Darmstadt, findet am Dienstag, 
dem 17. Januar, statt. Zur Aufführung gelangt 
„Don Pasquale". Die Abfahrt des Busses 
18.30 Uhr Steubenstraße und jeweils etwas 
später an den bekannten Haltestellen. Beginn 
der Vorstellung 19.30 Uhr bis ca. 21.45 Uhr. 
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aussparen. Nach ihrer Ansicht sollten Frauen 
über diese vordringlichen Fragen ebenso gut 
unterrichtet sein. 

Die Aussagen der Wahlprogramme der Par- 
teien wird die AsF unter dem Gesichtspunkt 
„Wie berücksichtigen die Parteien die 
Frauen?" gründlich unter die Lupe nehmen. 
Zum Wahlprogramm der CDU, welches be- 
reits erschienen ist, stellt die AsF fest, daß 
die CDU die Frauen darin offensichtlich "ver- 

-gessetv"- habe. Sie sieht sogar einen Zusam- 
menhang mit der Reduzierung von Direkt- 
kandidaturen von aktiven CDU-Politikerinnen 
im hcssisrhrn L:mdtag. 

Bärenwarm 

in Pelzvelours 
Vorkaufslager: 
Walldorf. 
Okrifteler Straße 22/24 

Geöffnet nur Montags und Freitags 
von 14-18 Uhr 

  '■'.r-'t Samstegs-von 0-13 Uhr 
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Elektronik für Amateure 

Einen solchen Kurs bietet die AG 7 des 
Stadtjugendringes Langen ab Februar an. 
Angesprochen sind alle interessierten Ju- 
gendlichen. Voraussetzungen zur Mitarbeit in 
dieser Arbeitsgruppe sind keine erforderlich. 
In einer ca. 3 Monate dauernden Vorbereitung 
wird das Grundwissen für die zukünftigen 
„Basteleien" gelegt. Bei diesen „Bastelaben- 
den" werden jeweils 3 bis 4 Interessierte ein 
mit allen Werkzeugen, Meßgeräten und son- 
stig notwendigen Materialien ausgerüstetes 
Team bilden. 

Für das erste Jahr sind aus Test- und Ko- 
stengründen nur 3 solcher Teams geplant. 
Die Teilnahme bzw. die Mitarbeit ist kosten- 
los, da die AG 7 aus dem Etat des SJR finan- 
ziert wird. 

Die Theorie erstreckt sich über Grundlagen 
der Elektrotechnik, Einführung in die Halb- 
leitertechnik, Digitaltechnik mit der notwen- 
digen Booleschen Algebra, Einführung in die 
HF-Technik bis hin zu Mikroprozessoren. Die 
theoretischen Kenntnisse werden an den 
„Bastelabenden" umgesetzt in Netzgeräte, 
Prüfsummer, Transistortester usw., aber auch 
in Lichtorgeln und Verstärker. Gleichfalls 
sind Arbeiten mit integrierten Bausteinen, 
sogenannten ICs, geplant — hier werden die 
Interessierten z. B. einen elektronischen Wür- 
fel bauen. 

Parallel zu den „Bastelabenden" wird auch 
weiterhin die Theorie gefestigt. Für die Zu- 
kunft sind dann Fachseminare, Vortrags- 
abende, evtl. Nachhilfe in Mathematik — die 
ja für Elektroniker sehr wichtig ist — und 
Prüfungsvorbereitung für Elektro-Auszubil- 
dende geplant. Geleitet wird die AG von 
mehreren qualifizierten Fachleuten. 

Um einen Uberblick über das Interesse an 
dieser AG zu erhalten, werden alle Inter- 
essierten gebeten, sich umgehend, unter An- 
gabe von Name, Adresse, Alter, Vorkennt- 
nissen und spezieller Interessenslage, per 
Brief oder Postkarte zu melden. AG-7-Elek- 
tronik, Postfach 201 121, 6072 Dreieich. 

Ungenügender 
Sicherheitsabstand 

Ein Pkw-Führer befuhr am Montag gegen 
8.20 Uhr die B 486 in nördlicher Richtung 
und hielt in Höhe der Mühltalbrücke vor der 
Lichtzeichenanlage sein Fahrzeug an, da diese 
von „Grün" auf „Gelb" umsprang. Ein 
nachfolgender Pkw-Führer konnte vermutlich 
infolge ungenügenden Sicherheitsabstandes 
nicht mehr rechtzeitig anhalten und fuhr auf 
Dabei zogen sich der auffahrende Pkw-Len- 
ker und eine Mitfahrerin im anhaltenden 
Pkw leichte Verletzungen zu. An den Fahr- 
zeugen entstand Sachschaden von rund 6000 
Mark. 

Aucli beim Feuerwelirverein neue Leitung 

Der „Verein Freiwillige Feuerwehr Langen 
1879" hielt am Freitagabend seine Jahres- 
hauptversammlung ab. Der seitherige Vorsit- 
zende Hans Jäckel, er kandidierte nicht mehr 
für den Vorsitz, gab den Jahresbericht des 
Vereins. 

Zu Beginn vertrat Hans Jäckel die Auf- 
fassung, daß eine Trennung von Einsatzabted- 
lung und Verein deshalb nicht durchführbar 
sei, da beide Institutionen einen Block bilde- 
ten. Eine Trennung sei aber durch einen de- 
mokratischen Beschluß erfolgt, so daß dieser 
auch beachtet werden müsse. 

Hans Jäckel ging dann auf die einzelnen 
Veranstaltungen, die vom Verein durchgeführt 
wurden, ein: Eine Faschings Veranstaltung, ein 
Waldfest und die Beteiligung am Ebbelwoi- 
fest. Er erwähnte den gemeinsam mit dem 
DRK durchgeführten Ball und die Kamerad- 
schaftsabende der Einsatzabteilung. Alle diese 
Veranstaltungen seien erfolgreich gewesen. 
Der Vergnügungsausschuß, dem die Organisa- 
tion übertragen worden sei, habe viel Zeit 
und Arbeit aufgewendet. Hierfür gebühre ihm 
Dank. 

Der Vorsitzende kritisierte, daß die Beteili- 
gung der Mitglieder nicht immer zur vollen 

Zufriedenheit gewesen sei. Nur bei Veranstal- 
tungen, die nichts kosteten, sei die Teilneh- 
merzahl immer groß gewesen. Dies sei nicht 
richtig, meinte Hans Jäckel, und müsse ver- 
bessert werden. 

Der von der Stadt übergebene VW-Kombi 
sei auf den Namen „Friedrich" im Geden- 
ken an das verstorbene Mitglied Fritz Herth 
benannt worden. Sein'Tod sei im Dienste der 
Feuerwehr eingetreten. Frau Herth habe al- 
lerdings von der GUV die Mitteilung erhal- 
ten, daß es kein Unfall gewesen sei. Gegen 
diesen Bescheid sei Widerspruch eingelegt 
worden. Der Hessische Landesfeuerwehrver- 
band trage die Kechtskosten. 

Weiter teilte" Hans Jäckel mit, Vereinsmit- 
glieder hätten an der Beisetzung des Ehren- 
ortsbrandmeisters Thomin in Egelsbach und 
der Beisetzung des Kreisbrandinspektors a. D. 
Georg Leichter in Neu-Isenburg teilgenom- 
men. Abschließend sagte Jäckel, er hoffe, daß 
der Verein „Freiwillige Feuerwehr Langen 
1879" im Sinne des Gründers und der ge- 
stellten Aufgaben weitergeführt werde. 

Als neuer Vorsitzender wurde Franz Laufer 
geivählt, Stellvertreter ist Bernd Klein und 
Kassiererin Gitta Bärenz. 

Reise-Tauben-Siegerschau 1978 

Es ist schon zur Tradition geworden, daß 
die Züchter des Brieftauben-Klub 03 Langen 
im Januar ihre Siegertauben zur Schau stel- 
len. Es sind die Sieger aus der Reisesaison 
1977. Nach der Mauser stellen sie sich im 
Glanz des neuen Gefieders als besonders 
schöne Vögel vor. 

Der Klub beteiligte sich 1977 wieder inner- 
halb der Reise-Vereinigung Südmain an 10 
Inlands- und innerhalb des Kreises 84 Frank- 
furt/M. an weiteren 4 Auslandsflügen. Zu- 
sammen 14 Flüge zwischen 160 und 820 Kilo- 
metern, beginnend mit Ansbach über die wei- 
teren Auflassorte Neumarkt, Regensburg, 
Straubing, Vilshofen, Passau, St. Pölten, Wien 
und endend mit dem Traditionsflug Buda- 
pest. Das ergibt eine Gesamtleistung von 5520 
Preiskilometern. Die beiden erfolgreichsten 
Tauben des Klubs flogen je 11 Preise mit 
3950 und 3720 Pi'eiskm. Insgesamt wurden 
804 Wettflugpreise bei den Alttauben und 90 
bei den Jungtaubenflügen errungen. 

Es werden 90 Reisetauben ausgestellt, ge- 

trennt nach Leistungsklassen und Geschlecht. 
Ausstellungsberechtigt sind Alttauben mit 
mindestens 6, Jährige mit mindestens 4 und 
Junge mit 2 Preisen. Die Ausgestellten wer- 
den von einem Preisrichter gerichtet und nach 
Schönheit, Körperbau und Gefiederqualität 
eingestuft. Auch werden 5 Tauben eines 
Klubmitgliedes vorgestellt, die jede minde- 
stens 50, zusammen aber 271 Preise und 98260 
Preiskilometer zusammengeflogen haben. 

Die Ausstellung findet wieder im Gemein- 
dehaus der evanglischen Stadtkirche in der 
Frankfurter Straße 5 (hinter der alten Frank- 
furter Schule) statt. Dem interessierten Pu- 
blikum werden am Sonntag, dem 15. Januar, 
von 9 bis 17 Uhr wirklich erfolgreiche Reise- 
oder Brieftauben zur Schau gestellt. 

Eine Freiverlosung auf die Eintrittskarten, 
die 1 DM kosten, und eine schöne Tombola 
werden ebenfalls geboten. Für einen netten 
Aufenthalt bei Getränken, Imbiß, Kaffee und 
Kuchen ist gesorgt. 

Offener Brief 
an die im Langener Stadtparlament vertrete- 
nen Fraktionen, CDU, SPD, NEV, F.D.P. 

Betr.: Lagerung von Atomwaffen 
im Egelsbacher Wald 

„Wir, die Bürgerinitiative gegen Atomanla- 
gen Langen, haben erfahren, daß im Egels- 
bacher Wald, einige hundert Meter von der 
Stadt Langen entfernt, ein Atomwaffenlager 
der amerikanischen Streitkräfte existiert. Die 
dadurch bestehende Bedrohung der in den 
umliegenden Ortschaften lebenden Bevölke- 
rung liegt auf der Hand. Wir sind der Mei- 
nung, daß ein so brisantes Thema nicht hin- 
ter verschlossenen Türen abgehandelt werden 
darf und die betroffene Bevölkerung ein 
Recht auf umfassende Information und Mit- 
sprache hat. Daher fragen wir Sie, warum 
man die Langener Bevölkerung einer solchen 
Gefahr ohne Widerstand aussetzt und es im 
Langener Stadtparlament noch keinen ein- 
deutigen Beschluß gegen die Lagerung der 
Atomwaffen gibt, wie es bereits in Mörfelden 
geschehen ist. 

Wir fordern Sie daher auf, noch im Laufe 
dieses Monats eine eindeutige Stellungnahme 
zu diesem Thema abzugeben. 

Mit freundlichen Grüßen, 
Bürgerinitiative gegen 
Atomanlagen Langen 

Frühschoppen für Bauarbeiter 

Der nächste Frühschoppen für Bauarbeiter 
findet am kommenden Sonntag, dem 15. 1., 
UM 10 Uhr im Clubraum 1 der Stadthalle 
statt. Bei dieser ersten Diskussionsrunde im 
neuen Jahr erwartet der Vorstand wieder 
zahlreichen Besuch und vor allem Mitglieder, 
die sich über den neuesten Stand der Tarif- 
verhandlungen informieren wollen. 

Kartenvorverkauf: 
Milch-Heuß, Bahnstraße und 

Oberlinden / ■ 
J. K. Bach, Fahrgasse 
Reisebüro Lauterbach, 

, Rathauäbrücke 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Langener Karnevalisten unterwegs 

Ein Händedruck 
Wenige Merkmale lassen un.s schon im 

ersten Augenblick der Begegnung so viel von 
einem Menschen erkennen wie die Art seines 
Händedrucks. Schon daraus, wie er uns die 
Hand gibt, können wir Rückschlüsse auf sei- 
nen Charakter ziehen, ob er sie dabei weit 
von sich streckt oder nur lässig hinhält. Aber 
der eigentliche Händedruck bleibt doch der 
beste Prüfstein. 

Da gibt es die „kernigen" Menschen, die 
alles mit Bedacht und viel Aufwand tun und 
einem so kräftig die Hand drücken, daß man 
froh ist, wenn man sie unbeschädigt wieder 
aus der Klemme lösen kann. Andere wieder 
senken ihre fünf Finger wie leb- und gefühl- 
los in die Hand ihres Gegenübers, daß man 
achtgeben muß, daß sie einem nicht entglei- 
ten. Man schließt daraus, daß diese Menschen 
auch im Leben wenig entschlossene Persön- 
lichkeiten sind und sich meist ebenso saft- 
und kraftlos bewegen, wie ihr Händedruck 
wirkt. 

Dann gibt es noch die Gruppe der Dauer- 
schüttler. Sie scheinen ihre Freude und ihr 
Wohlwollen überhaupt nur dadurch ausdrü- 
cken zu können, daß sie minutenlang -so lan- 
ge kommt es einem mindestens vor- Hand und 
Arm des anderen in heftige Bewegung bringen. 

Wieder andere halten von einem Hände- 
druck überhaupt nichts. Sie schauen in die 
Gegend, während sie ihrem Gegenüber die 
Hand reichen, und halten es nicht für nötig, 
diesen dabei anzusehen. Sie sind in Gedan- 
ken schon auf dem Heimweg, wenn sie sich 
verabschieden. 

Natürlich gibt es noch unendlich viele wei- 
tere Varianten des Händedrucks, sympathische 
oder weniger sympathische. Und wie man es 
selbst hält, wird einem oft nicht bewußt. 

In der kalten und nassen Jahreszeit, wenn 
man stets und ständig von Grippebazillen um- 
geben ist, sollte man sparsam mit dem Hän- 
deschütteln umgehen oder es überhaupt sein 
lassen. Dazu raten viele Ärzte, und sehr viele 
Leute haben es sich bereits angewöhnt, auf 
einen Händedruck zu verzichten. Oft be- 
zeichnet man sie deshalb als Sonderling oder 
gar eingebildet. Dabei ist es doch jedem selbst 
überlassen, wie er die Bazillen fängt. Die Ös- 
terreicher machen es ganz charmant: sie sagen 
einfach „Küß die Hand!" 
, Ihr Tobias 

Nach dem gelungenen Start mit der Garde- 
Revue gehen die Aktiven der 1. Langener 
Karneval-Gesellschaft am kommenden Wo- 
chenende auf närrische Reisen. Die größte 
Abordnung miv rund 25 Personen ist in Seli- 
genstadt zu Gast. Dort werden bei den Frem- 
densitzungen des Heimatbundes am Samstag, 
dem 14. und Sonntag, dem 15. Januar sowohl 
die ausgezeichnete Tanzgarde als auch be- 
kannte Büttenredner der LKG mitwirken. 
Weitere Delegationen sind unterwegs in Egels- 
bach, Sprendlingen, Mannheim und Mainz bei 
Fremdensitzungen der dortigen, mit der LKG 
befreundeten Vereine. 

Mittwochs darauf, am 18 Januar, ist die 
I^KG-Tanzgarde wieder einmal zu Auftritten 
bei einer großen Fremdensitzung im kur- 
fürstlichen Schloß in Mainz verpflichtet. Nur 
aufgrund der großartigen tänzerischen Lei- 
stungen in den vergangenen Jahren haben die 
Langener Mädchen auch diesmal wieder diese 
Einladung aus Mainz erhalten. Sie werden die 
LKG und damit Langen in der Fastnachts- 
Hochburg Mainz würdig vertreten. 

Zu größeren närrischen Reisen tritt die LKG 
indessen am Sonntag, dem 15. Januar gleich 
noch zweimal an. Vormittags zur Flugplatz- 

erstürniung in Egelsbach und nachmittags 
zum Gardetag in Darmstadt. Die Aktiven 
können also über Mangel an Einsätzen wäh- 
rend dieser Kurzsaison wirklich nicht klagen. 

Inzwischen konzentrieren sich alle auf die 
eigenen großen Fremdensitzungen am Sams- 
tag, dem 21. und 28. Januar sowie auf den sich 
immer größerer Beliebtheit erfreuenden Krep- 
pelkaffee mit Kappensitzung am Sonntag, dem 
29. Januar in der Stadthalle. Eintrittskarten 
zu allen Veranstaltungen sind in den be- 
kannten Vorverkaufsstellen erhältlich. 

„Langen aktuell" Februar-Ausgabe 

Redaktionsschluß für die Februar-Ausgabe 
von „Langen aktuell" ist Montag, der 23. 
Januar. Alle Vereine, Verbände, Arbeitskreise, 
Interessengemeinschaften, Jugendorganisatio- 
nen, Parteien und Kirchengemeinden werden 
daher gebeten, ihre Februar-Termine bis spä- 
testens zu dem vorgenannten Zeitpunkt der 
Pressestelle im Rathaus, Südliche Ringstraße 
80, Zimmer 117, Telefon 2 03 -204 oder 
2 03 - 2 05, mitzuteilen. 

pro /ST IVAS LOS ? 

Kultur - Unterhaltung - Geselligkeit' 

Samstag, 14. 1. 
SSG-Fremdcnsitzung 
in der Stadthalle 
Beginn 20.11 Uhr 

Frohsinn-Faschingsball 
in der TV-Turnhalle 
Beginn 20.11 Uhr 

Sonntag, 15. 1. 
Närrische Flugplatzerstfirmung 

am Flugplatz Egelsbach 
Beginn 10.11 Uhr 

Konzert der K^unst- und 
Kulturgemeinde 
in der Stadtkirche 
Beginn 20 Uhr 

Reisetauben-Siegerausstellung 
im ev. Gemeindehaus an der 
Stadtkirche 
von 9 bis 17 Uhr 

Das sind die Musketiere der LKG bei ihrem Matrosentanz zur Garde-Revue. Die jüngsten 
Fastnachter werden am Sonntag helfen, den Egelsbaeher Flugplatz zu erstürmen, und am 
Nachmittag sind sie beim Gardetag in Darmstadt wieder zur 'SteilepAuch Im Programm 
der LKG-Sitzungen wird man die munteren „Seelsute" beim „Klar Schiff" auf der Bühne 
miterleben. . - 

Nachwuchs der Feuerwehr ist gesichert 

Die Jugend war 1977 wieder sehr rege 

Auf der Jahreshauptversammlung der Frei- 
willigen Feuerwehr gab der Leiter der Ju- 
gendfeuerwehr Gerhard Trautmann einen 
Bericht über die Aktivitäten der Jugendlichen 
im vergangenen Jahr. Er führte aus, daß das 
Jahr 1977 für die Jugendfeuerwehr gegenüber 
dem Vorjahr (lOjähriges Bestehen und Kreis- 
jugendfeuerwehrtag) verhältnismäßig ruhig 
gewesen sei. An 23 Tagen (alle 14 Tage außer 
den Ferien), fanden Unterrichtsstunden und 
Übungen statt. Außerdem wurden Bastelstun- 
den, Sport und ein Film- und Diskussions- 
abend gehalten. Die Übungen wurden wie in 
früheren Jahren wieder in zwei Gruppen ge- 
teilt (jüngere nachmittags, ältere abends), da 
nach dem Umbau des kleinen Löschgruppen- 
fahrzeuges zum Gerätewagen nur noch ein 
Löschgruppenfahrzeug zur Verfügung steht. 
Weiter hatte die Teilung den Vorteil, so Traut- 
mann, daß man auf die spielerische Art der 
Jüngeren besser eingehen konnte und ebenso 
auf das größere technische Interesse der Äl- 
teren. 

Die Mitgliederzahl der Jugendfeuerwehr 
von 26 am 1. Januar 1977 stieg durch Neu- 
zugänge auf 36 (von den zehn Neuzugangen 
war einer weiblich). Zum Jahresende sank 
die Zahl der Mitglieder wieder auf 26. Von 
den zehn Ausgeschiedenen sind vier in die 
Einsatzabteilung übergetreten und sechs ha- 
ben die Jugendfeuerwehr verlassen. 

Das Alter der 26 Mitglieder, von denen 
schon einige vier Jahre bei der Jugendfeuer- 
wehr sind, staffelt sich wie folgt: 12 Jahre 
sind sechs, 13 Jahre sind fünf, 14 Jahre sind 
sechs, 15 Jahre sind zwei, 16 Jahre sind sie- 
ben. Diese sieben 16jährigen treten im Laufe 
des Jahres 1978 in die Einsatzabteilung über. 
Werden die 16jährigen in der Berechnung 
nicht miteinbezogen, dann beträgt das Durch- 
schnittsalter 13,1 Jahre. Dieser Durchschnitts- 
wert lag in den vergangenen Jahren bei 15,1 
und 14,7 Jahren. 

Im abgelaufenen Jahr nahm die Jugend- 
feuerwehr Langen wieder an den Kreis- 
ausscheidungswettkämpfen der Jugendfeuer- 
wehren des Kreises Offenbach teil. Dort be- 
legte sie den neunten Platz. Am Zeltlager des 
Kreisjugendfeuerwehrtages und an der dor- 
tigen Lagerolympiade beteiligte sich die Ju- 
gendfeuerwehr ebenfalls. Am 18. Juni be- 
suchten die Jugendlichen den Rhein-Main- 
Flughafen und am 15. Oktober waren sie wie 
jedes Jahr bei dar Rhein-Main-Air-Buse zur 
Brandschutzwoche dort Gast. Im Oktober 
wurde noch das Mercedes-Lkw-Werk in Wörth 

und die Feuerwehrgerätefabrik Metz in Karls- 
ruhe besucht. 

Die Abschlußübung am 22. Oktober, zusam- 
men mit der Jugendfeuerwehr Sprendlingen, 
wurde als gelungen bezeichnet. Das gleiche 
gilt auch für die Abschlußübung der Jugend- 
feuerwehr Sprendlingen, bei der die Lange- 
ner mitmachten. Im Februar wurde ein Fa- 
schingsfpst und im Dezember ein gemütlicher 
Gruppenabend durchgeführt. Der Jugendaus- 
schuß traf sich jeden ersten Mittwoch zu 
einer Sitzung. Vertreter des Ausschusses be- 
suchten die angesetzten Jugendleitertagungen 
im Kreis Offenbach. 

Abschließend sagte Gerhard Trautmann: 
„Alles in allem kann man das Jahr 1977 für 
die Jugendfeuerwehr Langen wieder als ein 
erfolgreiches Jahr bezeichnen. Alle, die die 
Arbeit der Jugendfeuerwehr unterstützt und 
bei ihr mitgewirkt haben, sei auf diesem 
Weg nochmals herzlich gedankt. Besonderen 
Dank möchte ich an dieser Stelle den Kame- 
raden der Jugendfeuerwehr für ihr Interesse 
an der Sache und für ihre Kameradschaft 
innerhalb ihrer Gruppe aussprechen, eben- 
falls den Kameraden der Einsatzabteilung 
und des Vereins Freiwillige feuerwehr unter 
der Leitung des Stadtbrandinspektors Hans 
Jäckel. Besonderen Dank auch der Stadtver- 
ordnetenversammlung, dem Magistrat und 
der Stadtverwaltung mit ihren Fachämtern 
für ihr Interesse bei der allgemeinen Jugend- 
arbeit". 

Gerhard Trautmann war von der Jahres- 
hauptversammlung als Jugendwart mit gro- 
ßer Mehrheit wiedergewählt worden. Auch 
der scheidende Stadtbrandinspektor Hans 
Jäckel bedankte sich bei Trautmann für die 
vorbildlich geleistete Arbeit. 

In Dreieichenhain rüstet man zur 
„Hexe vom Hayn" 

Wie bereits angekündigt wurde, will der 
Dreieichenhainer Geschichts- und Heimatver- 
ein im Rahmen des Burgfestes 1978 im Som- 
mer nach langer Zeit wieder einmal die 
„Hexe vom Hayn", ein Schauspiel des ehe- 
maligen Dreieichenhainer Pfarres Fritz Creter, 
aufführen. 

Alle bewährten oder erst noch kommenden 
Theater-Fans sind herzlich eingeladen, am 
Mittwoch, dem 18. 1., um 20 Uhr in den Burg- 
keller zu einer Vorbesprechung zu kommen. 

KONZERT 
der 

Kunst- u. Kulturgememde 

Am kommenden Sonntag, dem 15. 1., um 
20 Uhr findet in der Stadtkirche (nicht im 
Gemeindesaal, wie im „Langener Kulturpro- 
gramm 1977/78" ursprünglich angekündigt) 
das erste Konzert der Kunst- und Kultur- 
gemeinde im neuen Jahr statt. Nachdem das 
Programm — ausschließlich Barockmusik — 
feststand, hatte man die Stadtkirche wegen 
ihrer hervorragenden Akustik gewählt. 

Dieses Konzert für musikalisch Anspruchs- 
volle wird von Kantor H. J. Rhode (Cembalo) 
und S. Gleitsmann (Oboe) ausgeführt. Die 
Werke, der Klang in der Stadtkirche sowie 
die beiden hervorragenden Interpreten ver- 
sprechen einen musikalischen Genuß von be- 
sonders delikater Art. 

Einzelkarten zu 7 DM für Erwachsene und 
zu 4 DM für Begünstigte bei Volksbank Drei- 
eich und Reisebüro Lauterbach am Rathaus. 
Restkarten an der Abendkasse. Mitglieder ha- 
ben freien Eintritt. 

Johannesgemeinde 
hat Versammlung 

Zu einer Gemeindeversammlung lädt die 
evangelische Johannesgemeinde am kommen- 
den Sonntag, dem 15. Januar, um 11 Uhr in 
den Gemeindesaal Carl-Ulrich-Straße 4, ein. 
Im Anschluß an den Gottesdienst sollen von 
den Gemeindegliedern Anregungen, Wünsche 
und auch Kritik vorgetragen werden. Darüber 
will man diskutieren und die Ergebnisse in 
der weiteren Gemeindearbeit verwerten. 

Morgen ist Faschingssitzung 
der SSG in der Stadthalle 

Morgen um 20.11 Uhr ist es soweit. Die SSG 
veranstaltet in der Stadthalle ihre beliebte 
Fremdensitzung. Sehr kurz nur wgr die Zeit 
der Vorbereitung. Trotzdem glauben die Ver- 
antwortlichen garantieren zu können, daß 
sich die morgige Veranstaltung würdig an 
ihre Vorgänger anreiht. Wieder wurde mit viel 
Liebe und Engagement geprobt, vom Erfolg 
können sich die Besucher überzeugen. 

Wie immer .sind die bekannten Büttenred- 
ner aktiv, wie immer melden sich die ver- 
schiedensten Gruppierungen zu Wort. Aber 
auch einige Überraschungen hat man sich 
einfallen lassen. Karten sind an der Abend- 
kasse noch zu haben. (Siehe auch Anzeige.) 

Fußweg zwischen Rheinstraße 
und Fahrgasse wird gesperrt 

Mit dem Bau des Hauses Fahrgasse 9 wurde 
t)egonnen; größere Verkehrsbehinderungen 
sind nicht zu erwarten. Die Bauarbeiter wer- 
den sich bemiihen, so schnell wie möglich 
die vorhandene Lücke in der Fahr^asse wie- 
der zu schließen und das Stadtbild in Ord- 
nung zu bringen. Das Baugrundstück ist sehr 
klein, und deshalb ist beim Aushub des Kel- 
lers und den anschließenden Bauarbeiten mit 
Schwierigkeiten zu rechnen. Die Baustelle 
kann nur dann ordnungsgemäß eingerichtet 
werden, wenn der Fußweg zwischen der Fahr- 
gasse und der Rheinstraße mit in Anspruch 
genonnmen wird. Er wird deshalb zunächst 
auf die Dauer von vier Wochen gesperrt. Die 
Anlieger, die ihre Gärten in dieser Zeit auf- 
suchen wollen, können dies nur über den 
Zugang Rheinstraße tun. Ein Durchgang zur 
Fahrgasse ist während der genannten Zeit lei- 
der nicht möglich. 

Beeinträchtigungen sind im Laufe der Bau- 
maßnahmen auch für die Anlieger der Vier- 
häusergasse zu erwarten. Dort werden ab und 
zu Baufahrzeuge zur Entladung stehen, jedoch 
nur kurzfristig. Die betroffenen Bürger wer- 
den um Verständnis gebeten. 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
ihr Auto, den Part- 

ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 

Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
In der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn; die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

U.S.A. ab DM 698,-' 
ABC-Flüge mit CONDOR - PAN AM - WORLD u. a. . 
direkt nach U.S.A. und Kanada, z. T. mehrmals wöchentJ 
lieh: Atlanta, Boston, Chicago, Cleveland, Denver, 

IEdmonton, Montreal, Toronto, Vancouver, Winnipeg. 
I • Verlangen Sie unseren 36-seltgen. 4-farbigen 

ABC-Flugreiseführer 

. lÖ0OOO (^lügsrt^e, das gj-oßte- 
Arigehot. das wir je .hatten : 

Fachliche Beratung und Buchung in Ihrem Reisebürol 

Reisebüro Langen 
lUrlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbink 

607 Langtn, BihnitraB« 11-15 .Telsfon 106103) 2 1 2 38 
Gttchiiftizaitcn; Mo.-Fr. 8-12.30, Mo. + Oo. 14-18, 

Di. + Fr. 14-16.30, Mittw. nachm. gtKhI. 

Flug-, Bahn-, Schiffstouriitik, IT-Flugreiten, Kreuzfahrten, 
FlugKhaine-Fahricarten-Hotetraearvierungen 

Touropa • Scharnow 
Hummel-Dr. Tigges 

Transeuropa 
Airtours-Seetourt 
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Wer mehr für unsere Sicherheit tut, 

hot^ab Januar J78 auch mehr 

Sicherheit fiir sich* Und mehr Geld. 

Bisher erhielten .Soldaten auf Zeit" erst vom 7. Monat an Gehalt. Ab Januar '78 von Anfang an (das macht netto rund 
4.500 DM mehr aus). 
Bisher galt der ArtDeitsplatzschutz nur für 15 Monate, für die Zeit des Grundwehrdienstes also. 
Ab Januar 1978 wird Ihnen Ihr ziviler Arbeitsplatz volle 24 Monate garantiert. Wenn Sie sich also für 2 Jahre als „Soldat auf 
Zeit" verpflichten, haben Sie die Gewißheit, auf Ihren früheren Arbeitsplatz zurückkehren zu können. 
Hinzu kommen die weiteren Vorteile, die wir nur „Soldaten auf Zeit" bieten: z. B. interessanterer Dienst und Einsatz als 
Spezialist, tjei Bewährung Ausbildung zum Unteroffizier (Voraussetzung; Hauptschulabschluß und abge- 
schlossene Berufsausbildung). Und soweit wie möglich erfüllen wir Ihnen beim Heer Ihren Standortwunsch. 
Schicken Sie uns den Coupon, wir informieren Sie gerne ausführlich. ■ K 

Bundeswehr - mehr als ein Job 

Informations-Coupon 
□ Ich interessiere mich für .Soldat auf Zeit für 2 Jahre" 

Informieren Sie mich außerdem über die Laultiahn der 
□ Offiziere □ Heer □ Ivlarine 
□ Unteroffiziere □ Luftwaffe □ Sanitätsdferjst 
Werbeträger: 178/270509/16/34/1/9 ? ElgOTÖlf** 
Name:  
Vorname:  
Geburtsdatum:  
Beruf; 
Straße: 

Angestret)ter oder erreichter Schulabschluß: 
□ Hauptschulabschluß D Fachoberschulreife.(z. B. RealschiilabschluB) 
□ Fachhochschulreife □ Hochschulreife (Atatur) 
z. Zt. besuchter Schultyp. 
in der Berufsausbildung zum  
Bitte In Blockschrift ausfüllen, auf Postkarte kletsen und senden an; 
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Fortuna lächelt im Kaufhaus HIN 

Im Kaufhaus Hill wurden jetzt die Ge- 
winn-Nummern der Weihnachtsverlosung er- 
mittelt. 

Der 1. Preis fiel auf die Nummer 50473, der 
2. Preis auf die Nummer 29957 und der 3. 
Preis auf die Nummer 3884. 

Und hier die anderen Gewinn-Nummern: 
9, 336, 741, 990, 1112, 1441, 1480, 1680, 1800 
2167, 2272, 2380, 2449, 2602, 3854, 4231, 4358, 
4481, 4596, 5542, 5608, 6727, 6786. 7123, 7921, 
8077, 8107, 8631, 9327, 9522, 10011, 10272, 10300, 
10459, 10724, 11065, 11216, 11431, 11996, 12264, 
12837, 12981, 13079, 13964, 14241, 14325, 14733, 
14753, 15023, 15525, 15814, 15879, 16557, 17109, 
17783, 17934, 18478, 18835, 19069, 19183, 19879, 
19934, :.9972, 20620, 20924, 21055, 21108, 21259, 
21582, 21989, 22251, 22646, 22764, 22902, 23300 
23388, 23562, 23902, 24189, 24219, 24428, 24768, 
25487, 25737, 25917, 26186, 26554, 27058, 28000 
28005, 28725, 28843, 28871, 28935, 29055, 29594 
29628, 17900, 29685, 29922, 30474, 30584, 30925 
30962, 31084, 31167, 31299, 32256, 32308, 32509* 
32942, 33722, 33999, 34131, 34219, 34453, 34722 
35079, 35812, 35917, 36575, 36635, 36933, 37017, 
37519, 37598, 37668, 37966, 38075, 38175, 38951 
39111, 39163, 39514, 39560, 39775, 40210, 40455 
40747, 40862, 41237, 41294, 41433, 41569, 41706,' 
42110, 42702, 42943, 43177, 43642, 43887, 44665, 
45556; 45622, 45898, 46023, 46666, 46763, 46852 
47116, 47834, 47950, 48075, 48242, 48830, 49130 
49520, 49804, 50096, 50340, 50576, 50653, 50849 
51124, 51212, 51385, 51550, 52278, 52504, 52652! 
53338, 53410, 54139, 54191, 54249, 54587, 55678 
56801, 57162, 57708, 57724, 57974, 58200, 58539 
58691, 59154, 59475. 

„USA 1978" noch preiswerter 

Einen Flug nach New Yoric kann man künf- 
tig schon ab 698 Mark buchen. Dies ist eines 
der neuen Angebote des Deutschen Reisebüros 
(DER), das seine neuen Touristikprospekte 
jetzt herausgegeben hat. Der 36seitige Farb- 
prospekt mit großem touristischem Programm 
ist ab sofort im Reisebüro Langen, in der 
Langener Volksbank erhältlich. 

Alles in allem bietet DER rund 85 000 Plätze 
in Flugzeugen auf 996 Abflügen von acht 
deutschen Flugplätzen nach 24 Zielen. Zu den 
bereits im Jahr 1977 angeflogenen Plätzen 
Detroit, Cleveland, Miami, Denver und Hou- 
ston, wo man gute Erfahrungen gemacht hat, 
sind folgende neue Zielorte hinzugekommen: 
Boston, Washington, Philadelphia, Atlanta, 
St. Louis, Minneapolis, Kansas City, Seattle 
und Salt Lake City. 

Damit wurden die Zielflughäfen in Nord- 
amerika auf 24 erhöht und die Rennstrecken 
New York. Chicago, Los Angeles und Toronto 
erheblich verstärkt. Außerdem werden noch 
die Flughäfen Montrijal, VSrttCrt^er, CalEBry, 
Edmonton, San Francisco und winnepeg ati- 
geflogen. 

Ein Blick in den Texttlmarkt zeigt das umrangreiche Angebot, das ab heute den Kunden zur Verfäsung steht. Und ebenso groß 
Ist auch der Drogerie-Markt, der sich Im ErdgeschoB befindet. 

Am d«r W«lt des RIms 

Hydra — Verschollen fn Galaxl;] (UT) 
Das Raumschiff Hydra erlebt den Weltun- 

tergang, es verglüht im Weltall. Ein span- 
nender Science-Fiction-Film, dessen Hand- 
lung noch durch tine Spionageaffäre und 
eine Liebesgeschichte verstärkt ist. 

Die fliegende Guillotine (UT) 
Ein Kung-Fu-Fiim mit nie zuvor gesehenen 

Kampf- und Action-Sensationen. Der rigorose 
Kaiser Yung hat eine Mordmaschine, die 
fliegende Guillotine, mit der er Angst und 
Schrecken verbreitet. Ein Patriot stellt sich 
dem Terror mit einer noch vernichtenderen 
Kampfesart entgegen. 

ORCA, der Killerwal (Lichtburg 1) 
Der Film erzählt von der Todfeindschaft 

zwischen dem Kapitän eines Fischkutters und 
dem rachsüchtigen Killerwal, der keinen Geg- 
ner zu fürchten hat und sogar einen großen 
weißen Hai in Sekunden zerfetzt. Ein tödli- 
ches Duell in der Arktis mit vielen packenden 
Unterwasseraufnahmen. 

Die groBe Sause (Lichtburg 2) 
Ix)uis de Funes und Bourvil, das größte Ko- 

mikerpaar der neueren Filmgeschichte, setzt 
zum Ansturm auf die Lachmuskeln des Kino- 
publikums an. Zwei Traumtänzer sind auf 
dem Weg zur Front, und das in Paris im Jah- 
re 1943. 

Zwei Märkte unter einem Dach 

Trotz Selbstbedienung geschultes Personal 

Die Langener Bahnstraße ist seit heute um 
ein attraktives Geschäft reicher geworden. Im 
Neubau des Hauses Nummer 61 hat die Markt- 
kette Schlecker einen Textil- und einen Dro- 
geriemarkt eröffnet. Das Unternehmen ist mit 
mehr als 100 Märkten in Süddeutschland ver- 
breitet und hat rund 4000 Artikel im ständi- 
gen Sortiment. Obwohl es sich um einen 
Selbstbedienungsmarkt handelt, der in über- 
sichtlicher Anordnung seine Waren anbietet, 
steht geschultes Fachpersonal zur Beratung 
der Kunden zur Verfügung. 

Im Erdgeschoß befindet sieh der Drogerie- 
markt, in dem man Artikel der Warengrup- 
pen .Babynahrung, Babypflege, Diabetik, Ge- 

sundheit, Zahnpflege, allgemeine Kinder- 
pflege, dekorative und pflegende Kosmetik, 
Spirituosen, Tiernahrung, Kerzen, Waschmit- 
tel und Haushaltsmittel findet. 

Der Textilmarkt ist im Untergeschoß. Dort 
findet man Hemden, Pullover und Schlaf- 
anzüge, Blusen, Röcke, Strumpfhosen, Mie- 
derwaren, Strümpfe, Decken, Kissen und Un- 
terwäsche, Hosen, Jeans, T-Shirts und eine 
Reihe anderer Textilien. 

Die Auswahl ist groß und die Preise sind 
niedrig. Von der Firmenleitung war zu hören, 
daß dieses günstige Angebot auf Grund des 
Großeinkaufs und der Direktimporte möglich 

Hat der Magistrat 

alle Möglichkeiten geprüft 

FDP stellt Anfrage wegen eines Ministererlasses 

Die Langener Liberalen haben eine Anfrage 
an den Magistrat gerichtet, mit der sie sich 
auf einen Erlaß des Hessischen Ministers des 
Innern beziehen, der das Investitionspro- 
gramm zur Wachstums- und umweltpoliti- 
schen Vorsorge für die Jahre 1977—1980 (Pro- 
gramm für Zukunftsinvestitionen) zum In- 
halt hat. 

Der Minister hat mit diesem Erlaß vom 
Oktober 1977 die Bauaufsichtsbehörden ange- 
wiesen, für eine Beschleunigung baurechtli- 
cher Verfahren bei Maßnahmen des Pro- 
gramms Sorge zu tragen. Der Innenminister 
weist dabei die Behörden an, „die Bauge- 
nehmigungs- und Zustimmungsverfahren für 
die vom Programm für Zukunftsinvestitio- 
nen erfaßten Baumaßnahmen vordringlich 
und schnell durchzuführen". Die Gemeinden 
sollen dabei entsprechende Bauanträge so- 
fort an die untere Bauaufsichtsbehörde wei- 
terleiten. 

Ferner wird darauf hingewiesen, daß bei 
erforderlicher Aufstellung, Änderung oder 
Ergänzung von Bebauungsplänen zur Durch- 
führung der Maßnahmen des Programms für 
Zukunftsinvestitionen, die Bauleitplanverfah- 

ren mit gebotener Eile durchzuführen sind. 
Insbesondere erscheint uns der Hinweis des 
Innenministers interessant, daß die entspre- 
chenden Anweisungen „auch für sonstige Be- 
bauungspläne gelten, deren baldige Verwirk- 
lichung im konjunktur- und beschäftigungs- 
politischen Interesse liegt". 

Die FDP möchte vom Magistrat folgendes 
wissen: 

Inwieweit si.od bereits im Investitionspro- 
gramm der Stadt Langen enthaltene Maß- 
nahmen von dem Inhalt des Erlasses des 
Hessischen Ministers des Innern betroffen 
und können damit gegebenenfalls beschleu- 
nigt realisiert werden? 

Ergeben sich für die Stadt Langen durch 
den Erlaß eventuell neue Möglic'nkeiten für 
die Aufstellung, Änderung oder Ergänzung 
von Bebauungsplänen? 

Hat der Magistrat geprüft bzw. ist er im 
Begriff zu prüfen, inwieweit die - Verwirk- 
lichung „sonstiger Bebauungsplane" seitens 
der Stadt Langen im „konjunktur- und be- 
schäftigungsDolitischen Interesse", entspre- 
chend den Ausführungen im zitiei-ten Erlaß, 
liegen können? 

Erstmals Bundesmantel- 
tarifvertrag bei den Friseuren 

Zum 1. Januar 1978 ist ein Bundesmantel- 
tarifvertrag für das Friseurhandwerk inkraft- 
getreten. Der Zentralverband des Deutschen 
Friseurhandwerks, Köln und die Gewerkschaft 
„öffentliche Dienste, Transport und Verkehr", 
Stuttgart haben damit erstmals eine einheitli- 
che Regelung der Arbeitsbedingungen für rd. 
3/4 der Beschäftigten im Friseurhandwerk ge- 
schaffen. 

Wie der Zentralverband der Friseure jetzt 
dazu mitteilt, wird die Einbeziehung der rest- 
lichen Tarifbezirke in diese Vereinbarungen 
in absehbarer Zeit erfolgen. Darüber hinaus 
wird eine Allgemeinverbindlicherklärung 
durch das Bundesarbeitsministerium ange- 
strebt. 

Der jetzt inkraft getretene Tarifvertrag für 
das Friseurhandwerk bringt den Arbeitneh- 
mern eine Verbesserung in der Urlaubsrege- 
lung und in einigen Regionen eine Verkür- 
zung der wöchentlichen Arbeitszeit. Er ist 
erstmals zum 31. 12. 1980 ;:ündbar. 

Philharmonische Cellisten Köln 
und Klesie wieder zu Gast 
in Frankfurt 

Durch Konzertreisen, Funk und Fernsehen, 
insbesondere auch durch die Fernsehsendung 
am Silvesterabend 1977, sind die Philharmo- 
nischen Cellisten inzwischen einem breiten 
Publikum bekannt geworden. Die Frankfurter 
Musikfreunde haben das große Vergnügen, 
dieses unge\itöhnliche Ensemble im. 5. Pro 
Musica-Konzert am Samstag, dem 14. Januar, 
um 20 Uhr im Saal der Deutschen Bank 
Frankfurt wieder zu erleben Das Konzert 
bringt zugleich eine Wiederbegegnung mit der 
Sopranistin Klesie Kelly, deren letzter Frank- 
furter Liederabend noch vielen Besuchern in 
bester Erinnerung ist. 

Die Philharmonischen Cellisten Köln wer- 
den als „die Hexenmeister des Violoncellos" 
gefeiert. Werner Thomas, dem Leiter des En- 
sembles, ist es zu verdanken, daß viele Ori- 
ginalwerke für diese Besetzung wiederent- 
deckt wurden, und ebenso ist es ihm zu ver- 
danken, daß zeitgenössische Komponisten die- 
sem Ensemble ihre Werke gewidmet haben. 
Seinen besonderen Reiz erhält das Programm 
mit der Aufführung von zwei Werken von 
Heitor Villa-Lobos, den „Bachianas brasilei- 
ras" für Sopran, 6 Violoncelli und Kontrabaß 
sowie der witzigen Schilderung einer Eisen- 
bahnfahrt in brasilianischer (Klang)-Land- 
schaft in „Die kleine Eisenbahn der (iaipira" 
für 6 Viloncelli. 

Rücicrundenstart der SSG-Fußbaiier Schwacher Rücicrundenstart der SSG Sorna 

Nach den Tagen der Ruhe und des Feiernslichkeit wird Bruno Weber am kommenden 
zieht nun auch wieder bei den SSG-Fußbal- 
lern der Ernst des Alltages ein. Gleich in 
ihrem ersten Heim-Rückrundenspiel werden 
die Langener unter Beweis zu stellen haben, 
ob sie die fußballarmen Wochen zweckmäßig 
genutzt haben, um an die großartigen Lei- 
stungen der letzten beiden Spiele der Vor- 
runde anknüpfen zu können. Prüfstein der 
Langener wird der SC Bürgel sein, der in 
einem ^ Nachholspiel den SV Steinheim auf 
Gegners Platz mit einem 3:2-Sieg überraschte. 
Allein die Leistung, mit der die Bürgeler 
wohl für die größte Überraschung sorgten, 
sollte den SSG-Fußballern Warnung und 
gleichzeitig Richtschnur für die eigene, er- 
forderliche Leistung sein, wenn sie nicht eine 
ähnliche „kalte Dusche" in ihrem ersten 
Heimspiel erleben wollen. 

Um einen Doppelpunktgewinn anzusteuern, 
wäre mit Sicherheit eine annähernd starke 
Form wie in den Spielen gegen Nieder-Roden 
und Seligenstadt nötig. Besonderes Augen- 
merk werden die Langener auf den unbere- 
chenbaren Bürgeler Torjäger Ernst List rich- 
ten müssen, der allein in der Lage ist, ein 
Spiel entscheiden zu können. 

Derweil erreichten die SSG-Fußballer zwei 
Hiobsbotschaften. Mit höchster Wahrschein- 

TVD startet in die Rückrunde 
Am 15. 1. starten die TVD-Fußballer mit 

einem Heimspiel gegen Eiche Offenbach in 
die Rückrunde der B-Klasse West. Keine gu- 
ten Erinnerungen hat man vom Vorspiel, wo 
mit drei Eigentoren dem Gegner Sieg und 
Punkte geschenkt wurden. Trainer Arsla^ 
hofft in dieser Woche auf zahlreichen Trai- 
ningsbesuch, um seine Truppe gut in Schwung 
zu bringen. Um den Anschluß nach oben nicht 
zu verlieren, müssen die Punkte diesmal in 
Dreieichenhain bleiben. 

Dasselbe gilt auch für die Reservisten, die 
an zweiter Stelle in der Tabelle liegen und 
mit den ersten Erfolgen die Spitze zurück- 
erobern sollten. 

Anfangszeiten: I. Mannschaft 14.30 Uhr, 
II. Mannschaft 12.45 Uhr. 

Während sich die E-, D- und C-Jugend- 
mannschaften des TVD noch in der Winter- 
pause befinden, ist das erste Rückrundenspiel 
der B-Jugend am 15.1. gegen den SC Buch- 
schlag. Die im Jahre 1977 neu zusammenge- 
stellte B-Jugend unter dem Trainer B. Len- 
hardt mußte in der Vorrunde Lehrgeld be- 
zahlen, dürfte aber genug Erfahrung gesam- 
melt haben, um in der Rückrunde zu ihren 
ersten Erfolgen zu kommen. 

Sportverein gastiert 
bei Vikt. Preußen 

Lange Zeit spielten die Preußen in der Be- 
zirksklasse eine meisterschaftsverdächtige 
Rolle. Erst in letzter Zeit rutschten sie etwas 
zurück. Ob die Mannschaft ins Mittelmaß 
verfällt, bleibt abzuwarten. Anzeichen für 
einen weiteren Sturz sind vorhanden, nach- 
dem am letzten Wochenende in Fechenheim 
eine hohe Niederlage eingesteckt werden 
musste. 

Andererseits könnte dies jedoch auch An- 
laß zu einer Trotzreaktion sein. Die Hainer 
sollten auf jeden Fall gewarnt sein und 
auf keine Fälle die Resultate der letzten Spie- 
le zugute führen. Nach dem wichtigen Sieg 
über Nieder Weisel geht man zwar etwas 
optimistischer ins Spiel, als Favorit gilt aber 
nachwievor der Platzverein. Spielbeginn: 14 30 
Uhr; Reserven: 12.45 Uhr. 

Sonntag ausfallen, und zu allem Übel er- 
krankte auch noch Wolfgang Fischer an einer 
heimtückischen Grippe. Trainer und Spieler 
schauen trotzdem mit Zuversicht diesem Spiel 
entgegen Mit einem 3:1-Sieg kehrte man zum 
Saisonstart aus Bürgel zurück — und beim 
Rückrundenstart will man möglichst diesen 
Erfolg wiederholen. Hoffentlich haben die Lan- 
gener die Rechnung nicht ohne den Wirt ge- 
macht — denn die Bürgeler können wie die 
Löwen kämpfen! Anstoß: 12.45 Uhr, Reserven 
14.30 Uhr I. Mannschaft. 

Zum Rückrundenstart empfing die Sorna 
der SSG Langen den Tabellenführer aus Bür- 
gel. Obwohl der Tabellenführer sehr schwach 
spielte, konnte er einen 2:1-Sieg mit nach 
Hause nehonen. 

Beide Mannschaften zeigten ein äußerst 
schwaches Spiel. Sie verursachten am laufen- 
den Band Fehlpässe, wodurch kein Spielfluß 
zustandekam. Mitte der ersten Halbzeit ver- 
mochten sich die Langener etwas zu steigern. 
In der 20. Minute war M. Hausmann frei 
durch, scheiterte aber an Bürgels Schluß- 
mann. Der Tabellenführer hatte während der 
gesamten ersten Halbzeit nicht eine zwin- 

Pfaff und Schäfer bestimmten den Sieg 

SVD — SV Nieder-Weisel 2:0 (1:0) 

Die Gäste aus Nieder-Weisel spielten den 
gewohnten Offensivfußball. Unübersehbar 
blieben die technischen Fähigkeiten, die sich 
auf die gesamte Mannschaft geschlossen ver- 
teilten. Die Rot-Weißen standen im unbe- 
dingten Erfolgszwange und gingen auf dem 
knöcheltiefen Schneeboden keineswegs als 
Favorit ins Spiel. 

In der vermeintlichen Bestbesetzung wa- 
ren sich die Hainer von Anfang an um die 
Wichtigkeit der Aufgabe bewußt. Nach vor- 
sichtigem Abtasten verzeichnete man die 
ersten Möglichkeiten. Vorerst zeichnete sich 
aber Torwart Friebe als Meister seines Fachs 
aus. Der ehemalige OFC Jugendschlußmann- 
erhechtete bereits nach drei Minuten einen 
Freistoss von H. G. Pfaff. 

Hans Peter Volz blieb im Hainer Gehäuse 
vorerst unbeschäftgt. Später sollte sich das 
zwar gehörig ändern, doch auch in dieser 
Phase zeigte er sich allen Anforderungen 
gewachsen. Seine stärkste Szene hatte er in 
der 74. Minute, als er einen Schuß von Er- 
hard aus kürzester Distanz instinktiv abwehr- 
te. Wolfgang Weissenborn bereinigte im An- 
schluß alle Schwierigkeiten. 

Nieder-Weisels Stärken kamen erst zum 
Vorschein, nachdem die Hainer in Führung 
lagen. Linksaußen Pfaff leistete in der 18. 
Minute auf dem rechten Flügel die Vorar- 
beit. Sein unmittelbarer Gegenspieler Major 
zog am linken Strafraumeck den kürzeren. 
Torwart Friebe konnte den strammen Links- 
schuß von Pfaff nur an die Latte lenken, den 
Abpraller köpfte K. W. Schäfer zum 1:0 über 
die Linie. 

Im weiteren Verlauf hatte der Sportverein 
die stärksten Szenen. Bis zur 31. Minute 
bestimmten die Platzherren mehr oder weni- 
ger deutlich das Spiel. Szenenapplaus kam 
hervor, als Walter Krüger einen fast aus- 
sichtlosen Ball am rechten Flügel erlief, und 
Schäfer die präzise Flanke nur knapp neben 
das Gästetor setzte. 

Sein ganzen Können musste Torwart Friebe 
in der 22. Minute aufbieten, als ihn ein eige- 
ner Verteidiger nach einem Freistoss von 
Wolfgang Knipp fast überwunden hätte. Im 
Rückwärtslaufen erwischte er das Leder noch 
kurz vor der Torlinie. 

Sekunden vor dem Pausenpfiff verfehlte 
Knipp mit dem Hinterkopf nur knapp das 
Ziel. Nieder-Weisels beste Chance wurde 
von Volz und Zlamal in Gemeinschaftsarbeit 
vereitelt. Zunächst glänzte der SVD Schluß- 
mann nach einer Abwehr gegen Linksaußen 
Maas. Den Nachschuß von Schneider beför- 
derte Zlamal im letzten Moment von der 
Torlinie. 

; Noch stärker wirkten die Gäste im zwei- 
ten Durchgang. Von Anfang an drängten sie 
bedingungslos in die Offensive. Die Platzher- 
ren zogen sich vielleicht zu früh in die eigene 
Hälfte zurück. Bis auf Pfaff und Schäfer 
war man Im eigenen Abschnitt versammelt. 

Rechtsaußen Schäfer hatte an diesem Tage 
die besten Gelegenheiten. Nach einer Ecke 
scheiterte er im Nachschuß am glänzend 
reagierenden Friebe. 

Auf der Gegenseite zeichnete sich Vjplz 
mehrfach bei Flanken und Ecken aus. Auch 
seine Vordermänner, waren bei den ununter- 
brochenen Angriffen der Gäste auf der Hut. 
Allerdings verfielen die Spieler aus Nieder 
Weisel nicht gerade in großen Ideenreichtum. 
Die verstärkte Defensivarbeit der Rot-Weißen 
führte letztlich zum Erfolg. Drei Konteran- 
griffe durch Schäfer, Pfaff und wiederum 
Schäfer wurden vergeben, ehe in der 88. 
Minute eine Coproduktion zwischen Pfaff und 
Schäfer zum alles entscheidenden 2:0 führte. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Wrede, 
Scheddel, Lack, Weissenborn Zlamal, Krüger, 
Kammholz; K. W. Schäfer, Knipp, Pfaff. 

Sehr torreich verlief die Reservebegegnung. 
Die Rot-Weißen mussten ständig einem Rück- 
stand hinterherlaufen und unterlagen mit 3:5. 
Grundmann (2) und Hucke schössen die Tore. 
Es spielten: Kbrth; Bachmann, Hucke, Nees, 
Vogel; Grundmann, Leibold, Sanchez; Kohl 
(Arnold), Weis, Gerhardt (Hussein). 

gende Torchance. Da die Langener mit ihren 
wenigen Torgelegenheiten auch nichts anzu- 
fangen wußten, blieb es bis zur Halbzeit beim 
0:0. 

Gleich nach dem Wechsel hatte M. Haus- 
mann wieder eine gute Torchance, traf aber 
nur den Pfosten. Kurz danach kam ein harm- 
loser Ball vors Langener Tor, H. Hausmann 
fälschte ihn ab und Bürgel ging mit 1:0 in 
Führung. Nun mußten die Langener ihre Ab- 
wehr öffnen und stürmten gegen das Bürge- 
ler Tor. Langens Sturm war an diesem Sams- 
tag zu harmlos, um Bürgels Hintermannschaft 
ernstlich in Gefahr zu bringen. Bei einem 
Bürgeler Konter in der 60. Min. konnte ihr 
Linksaußen von der Torauslinie sogar das 2:0 
erzielen. Kurze Zeit später mußte Bürgels 
Schlußmann bei Schüssen von Betz und Doh- 
men sein ganzes Können aufbieten, um ein 
Tor der Langener zu verhindern. 

In der 78. Min. war aber auch er machtlos, 
nach einer Kombination zwischeh Dohmen, 
Valloz und Betz konnte Esdorf das 1:2 er- 
zielen. 

Langen spielte mit; Müller, Roth, Valloz, 
Hanke, Betz, Vinkov, Dohmen, H. Hausmainn, 
M. Hausmann, Bigalke, Hunkel, Esdorf, Bock. 

Heute, am Freitag, dem 13. Januar, veran- 
staltet die Sorna ihren traditionellen Kappen- 
abend im SSG-Clubhaus. Freunde der Soma 
sind herzlich eingeladen. Beginn ist 20.11 Uhr. 
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten. 

Morgen, Samstag, dem 14. Januar, muß die 
Soma zum Punktspiel nach Götzenhain. Im 
Vorspiel gab es auf eigenem Platz einen kla- 
ren 6:1-Sieg der Langener. Gegen Götzenhain 
als Tabellenletzten wollen die Langener die 
Scharte vom letzten Samstag wieder gut- 
machen und einen Sieg landen. Spielbeginn 
ist um 16 Uhr, Abfahrt der Mannschaft um 
15 Uhr am Clubhaus. 

Zur gleichen Zeit nimmt die SSG Soma an 
einem Hallenfußballturnier der SG Egelsbach 
teil. Gegner der Langener sind Opel Rüssels- 
heim, Germ. Wächtersbach und die SG Egels- 
bach. Hier wollen die Langener versuchen, 
ihre letzten guten Hallenergebnisse zu wie- 
derholen. Abfahrt ist um 13 Uhr am SSG- 
Clubhaus. 

Mit tollkühner Flugparade rettet Nieder-Weisels Torwart Friebe vor Wolfiang Krupp. Ge- 
spannt verfolKt Dieter Zlamal (II.) die Situation. Am Ende hatte der SVD xwel wlchtlee 
Punkte geholt. )p„n„emflller 

Im Waldstadion ist Roßdorf 
zu Gast 

In der Darmstädter A-Klasse stehen am 
So.intag wieder einige interessante Begeg- 
nungen auf dem Programm. Der Tabellenfüh- 
rer VfH Rüsselsheim muß nach Messel, wo 
man sich gefangen hat und am vergangenen 
Sonntag dem Tabellenzweiten Urberach auf 
eigenem Platz einen Punkt abnahm. Der 
Zweite wiederum hat keine leichte Aufgabe 
in Erzhausen, das sich im Aufwind befindet. 
Punktverluste der führenden Mannschaften 
wä'ren also keine große Überraschung. 

Die leichtere Aufgabe haben die Verfolger 
Nauheim, das zu Hause die Eintracht aus 
Rüsselsheim erwartet, und der FC Langen, 
der den Tabellenzwölften Roßdorf zu Gast 
hat. Jedoch darf man diesen Gegner nicht 
unterschätzen. Er gewann am letzten Wochen- 
ende deutlich mit 4:1 gegen Eberstadt und 
hat große Abstiegssorgen. Immerhin trennt 
den Tabellenelften vom Schlußlicht nur ein 
einziger Punkt. 

Von der Papierform her müßten für die 

Langener unbedingt zwei Punkte aus dieser 
Begegnung herausspringen, will man das 
große Ziel im Jubiläumsjahr erreichen, das 
Aufstieg heißt. Noch ist nichts verloren, fünf 
Punkte zum Spitzenreiter sind zwar eine 
ganze Menge, aber es sind ja noch 15 Spiele 
zu absolvieren. Ausrutscher allerdings darf 
sich der Club keine mehr leisten. 

Gegen Tempelsee soll die 
Heimbilanz verbessert werden 

Zum ersten Keimspiel im neuen Jahr erwar- 
ten die Fußballer der SG Egelsbach am kom- 
menden Sonntag um 14.30 Uhr den Tabellen- 
zwölften Gema Tempelsee. Nachdem Egels- 
bach frei von allen Meisterschaftshoffnungen 
unverkrampft in den nächsten Spielen auf- 
spielen kann, geht es nun darum, verlorenes 
Terrain wieder gutzumachen und in der Ta- 
belle wieder nach oben zu klettern. Die Elf, 
derzeit nur auf Platz 5, möchte gerne den 
dritten Rang, der noch möglich ist, erreichen. 
Dazu wird aber wieder endlich einmal eine 
Siegesserie benötigt. Der Anfang soll nun ge- 
gen Tempelsee gemacht werden. 

Im Hinspiel gewannen die Schwarz-Weißen 
zwar mit 3:0 Toren, aber sie taten sich sehr 
schwer gegen diesen Gegner, bei dem Libero 
Oehlenschläger ohnehin fehlte. Zur Zeit sind 
die Offenbacher zwar auf einem sicheren 
Mittelplatz, aber schon eine Niederlage in 
Egelsbach würde sie wieder in Abstiegsnähe 
bringen. Ihr Torverhältnis (24:40) zeigt, daß 
es im Angriff etwas hapert und die Abwehr 
nicht gerade sattelfest ist. Egelsbach darf 
aber trotzdem diesen Gegner nicht auf die 
leichte Schulter nehmen, denn bekanntlich 
verlor man in der letzten Saison beide Spiele 
gegen Tempelsee (0:2 und 0:1). Vorsicht ist 
also geboten. Bei guter Einstellung dürfte 
aber mit einem Sieg zu rechnen sein. 

Trainer Horst Lichtl will versuchen, talen- 
tierte Nachwuchsspieler an ihre Aufgaben in 
der Elf heranzuführen. Mit dem Einsatz von 
eins, zwei jungen Spielern ist daher zu rech- 
nen. Da Addi Fischer vom Platz gestellt 
wurde, werden Umstellungen ohnehin not- 
wendig. Eventuell wird Junny Schneider wie- 
der dabei sein. 

Die Reserve beginnt ihr Spiel um 12.45 Uhr. 

Sportgeschehen 

auf einen Blick 

FuBballpunktsplele 5 
Sonntag, 14.30 Uhr ■ 
SG Egelsbach — Tempelsee 
FC Langen — Roßdorf 
SSG Langen — Bürgel 
Preußen Frankfurt — SV Dreieichenh. 
TV Dreieichenhain — Eiche Offenbach 

FuBball-Hallenturnlere 
FCL-Soma, Sonntag 9—13 Uhr 
(Reichweinhalle) 
SGE-Soma, Samstag, 14 Uhr 
(Sporthalle im Brühl) 

Handballpunktspiele 
SSG Langen — Reichelsheim 
(Samstag, 20.30 Uhr) 
TV Langen — Pfungstadt 
(Sonntag, 18.30 Uhr) I 
Erfelden — SG Egelsbach I 
(Sonntag, 17 Uhr) 

Basketball-Punktspiele 
TV Langen — Völklingen 
(Sonntag, 16 Uhr) 1. Herren 
EOSC Offenbach — TV Langen 
(Samstag, 18 Uhr) 1. Damen 
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SSG-Handballer - ohne Chance Barth und Greunke aus Damaskus zurück 

TV Glattbach — SSG Langen 23 :11 (11 :4) 

Mit einer deftigen Niederlage im ersten 
Rückrundrnspiel der Hallenhandball-Bezirk.s- 
klasse Darmstadl kehrten die Handballer der 
SSG Langen aus Glattbach zurück. Sie un- 
terlagen sang- und klanglos mit 23:11 Toren, 
nachdem die glänzend disponierten Gastgeber, 
bereits zur Pause deutlich mit 11:4 in Führung 
lagen. 

Zwar konnten die Verantwortlichen nicht 
in Bestbesetzung spielen lassen - Thomas 
Räuber fehlte wegen Urlaubs und Spielführer 
Wolfgang Lehr wurde aufgrund seiner Ver- 
letzung nur sporadisch eingesetzt - doch 
hatte man eine so deftige Niederlage nicht 
einkalkuliert. Es zeigte sich auch in diesem 
Spiel, daß die SSG-Handballer in ihren Aus- 
wärtsspielen ohne Selbstbewußtsein auftreten 
und scheinbar bereits vor dem Anpfiff der 
Unparteiischen alles verloren geben, während 
in den Heimspielen eine ganz andere SSG- 
Mannschaft auf das Parkett läuft. 

Bereits nach zehn Spielminuten lagen die 
Langener deutlich und uneinholbar mit 7:0 
im Rückstand. Dieser kam mehr oder weni- 
ger durch eigenes Fehlverhalten zustande, 
weil nämlich die SSG-Mannschaft ohne Kon- 
zept und mit viel Mißverständnissen im eige- 
nen Angriff antrat und die Gastgeber mit 
schnellen Tempogegenstößen leicht zum Er- 
folg kamen. So war es nicht verwunderlich, 
daß Glattbach bereits zur Pause mit 11:4 in 
Führung lag. Den beiden eingesetzten Torhü- 
tern Friedrich und M. Müller, die beide eine 
Halbzeit lang spieUen, trifft dabei noch die 

Kann SG Egelsbach I nicht mehr gewinnen? 

SG Egelsbach I — TV Trebur I 13:17 (3:8) 
SG Egelsbach II — TG Eberstadt II 15:13 (6:4) 
SKG Schneppenh. II — SG Egelsb. III 7:17(5:8) 

Mit unterschiedlichsten Ergebnissen war- 
teten die drei aktiven Handballmannschaften 
am Wochenende auf. Das negativste Ergebnis 
erreichte die Mannschaft, die unbedingt einen 
Sieg erreichen sollte. Durch die Niederlage 
wurde die Mannschaf: bei gleichzeitigem Sieg 
von 46 Darmstadt Tabellenletzter. 

Nach hartem Kampf kam die zweite Mann- 
schaft zu einem knappen Sieg, und bereits 
am Sonntagmorgen kam die dritte Mannschaft 
zu dem klarsten Tageserfolg. 

Für dieses wichtige Spiel mußten in der 
I.Mannschaft P. Welz, Meinelt und W. Rüster 
ersetzt werden. Dafür wurden J. Gaußmann 
und Ohm in die Mannschaft eingebaut. Auch 
stand N. Rüster wieder zur Verfügung, der 
aber nach seiner Verletzung noch nicht richtig 
aufspielen konnte. So trat man mit Schroth, 
H. Gaußmann, Kühn, Vikari, Reinhard, J. 
Gaußmann, K. Becker, J. Welz, Ohm, Eisen- 
bach und N. Rüster an. 

In den ersten 10 Min. ging überhaupt nichts 
bei Egelsbach zusammen. Im Angriff fehlten 
neben dem Spielverständnis die genauen Tor- 
würfe. Trebur dagegen nutzte seine Chancen 
aus und führte bis zur 10. Min. bereits mit 
0:4. Erst dann verwandelte Gaußmann einen 
an Kühn verschuldeter Strafwurf. Die Gäste 
konnten aufgrund schw acher Ege'.sbacher Ab- 
wehrarbeit ihre Führung auf 1.6 ausbauen. 
In der 20. Min. sah man im Egelsbacher An- 
griff die bisher bes'.e Leistung, die auch 
prompt durch einen Sprungwurf von Eisenbach 
zum 2:6 führte. Nach dem Pfostenwurf von 
Vikari war es wiederum Eisenbach, der durch 
einen Sprungwurf zuni dritten Egelsbacher 
Tor kam. Die Grün-Weißen hatttn nach dem 
3:8 noch gute Möglichkeiten, weitere Treffer 
zu markieren. Ohm kam bei einem Tempo- 
vorstoß nicht am gegnerischen Torwart vor- 
bei, und im nächsten Angriff verwarf J. Gauß- 
mann einen Siebenmeter. 

Nach Seitenwechsel erreichte Trebur trotz 
zwei Treffer von Vikari und J. Welz einen 
7-Tore-Vorsprung. Aber gerade in dieser fast 
aussichtslosen Phase begannen die Grün- 
Weißen noch einmal zu kämpfen und hatten 
jetzt auch etwas mehr Glück bei ihrem Spiel. 
Die unermüdlich kämpfenden Eisenbach und 
Vikari sowie K. Becker schafften bis zur 49. 
Min. den 10:14-Anschluß. Die Gäste ließen 
sich aber das Spiel nicht mehr aus der Hand 

nehmen, und trotz 3 Toren von Vikari, der 

Klare Sache für die TV-Handballer 

SV Seeheim — TV Langen 9:21 

Einen nie gefährdeten und in der Hähe 
hochverdienten Sieg landeten die TV-Hand- 
baller beim Tabellenletzten SV Seeheim und 
stehen damit endgültig als „Vorrundenmei- 
ster" fest. Hatte man am Anfang die gegen- 
über des letzten Jahres völlig veränderte 
Mannschaft von Seeheim etwas unterschätzt, 
so zeigte man dem Gegner in der 2. Halbzeit 
seine Grenzen und zog durch gekonnte Spiel- 
züge auf einen 8 Tore Vorsprung davon. Pech 
im Abschluß und Un"ermögen im Überzahl- 
spiel, verhinderten einen noch höheren End- 
stand. 

Gut beim TV war diesmal die De»kungsar- 
beit, in der Dieter Roghmanns den besten Ein- 
druck gegen den stärksten Seeheimer Angrei- 
fer hinterließ. Insgesamt merkte man jeden- 
falls der Truppe um Spielertrainer Aki Blisse 
die drei Wochen Pause nicht an, sodaß man 
doch mit einiger Zuversicht in das um die 
Meisterschaft entscheidende Spiel am Sonn- 
tag gehen kann. 

Es spielten: Adolph Dick, Bernd Steinba- 
cher/Manfred Seidler (3), Horst Werwitzke 

(5), Bernd Hoffmann (1), Gert Mäuser (2), 
Dietmar Kernchen (1), Hans-Georg Panitz (2), 
Michel Nickel (3), Aki Blisse (2), Dieter Rogh- 
manns (2). 

Vorentscheidung am Sonntag 
TV Handballer im Spitzenspiel gegen 
Pfungstadt 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr in 
der Reichweinhalle geht es um alles für die 
TV-Handballer. Man erwartet den TSV 
Pfungstadt, die einzige Mannschaft, die dem 
TV in der , Vorrunde eine Niederlage bei- 
brachte und mit einem Punkt Rückstand auf 
dem 2, Platz liegt. Zu diesem Spitzenspiel er- 
wartet man ein volles Haus. Alle Langener 
Schüler (mit Ausweis) haben freien Eintritt. 
Sollte man gegen die angriffsstarken Pfung- 
städter, die in den letzten vier Spielen über 
100 Tore erzielten, zum doppelten Punktge- 
winn kommen, dann liegen Meisterschaft und 
Aufstieg m greifbarer Nähe. Die TV Hand- 
baller hoffen in diesem Spitzenspiel auf Un- 
terstützung durch das Publikum. 

Langener Basl<etballer spielten für Deutschland 

geringste Schuld. Doch ohne Räuber im 
Deckungszentrum und Lehr als ordnende 
Hand, war einfach nichts mit den Langcnern 
anzufangen. 

So dominierten auch im zweiten Spielab- 
schnitt eindeutig die Glattbacher, die damit 
eindrucksvoll ihre Vorspielniederlage in Lan- 
gen egalisierten. Am Ende stand eine deutli- 
che 23:11 -Niederlage für die Langener Mann- 
schaft. Die Tor.schützen für Langen waren: 
Fackelmann (3), Wannemacher, Steuernagel, 
Lehr und Krippner je 2. 

Tabellendritter zu Gast in Langen 

Bereits am kommenden Samstag haben die 
SSG-Handballer im Heimspiel gegen den der- 
zeitigen Tabellendritten, KSV Reichelsheim, 
die Möglichkeit, die deutliche Niederlage vom 
Vorsonntag vergessen zu machen. Dies wird 
umso schwieriger, weil sich die Reichelshei- 
mer um ihren Torschützen vom Dienst, Ide, 
selbst noch Chancen für die Meisterschaft 
ausrechnen. Zwar hoffen die Verantwortli- 
chen im Langener Lager, daß Spielführer 
Lehr wieder fit ist und daß auch Thomas 
Räuber wieder zur Verfügung stehen wird, 
doch dürfte es schwer werden, gegen die 
Reichelsheimer zu einem Sieg zu kommen. 
Allerdings - im Vorspiel in tReichelsheim 
schlug man sich achtbar und unterlag erst 
kurz vor Schluß nach großem Kampf mit 13:10 
Toren. Spielbeginn in der Langener Adolf- 
Reichwein-Halle ist morgen um 20.30 Uhr. 

noch einen Pfostenwurf hatte, erreichten die 
Grün-Weißen keine Ergebnisverbesserung 
und mußten mit 13:17 eine bittere Niederlage 
hinnehmen. Damit dürfte es für die Mann- 
schaft fast aussichtslos wenden, den retten- 
den drittletzten Tabellenplatz zu erreichen. 
Die Egelsbacher Tore warfen Vikari (6), Eisen- 
bach (4), J. Welz, K. Becker, J. Gaußmann. 

Die zweite Mannschaft wollte unbedingt 
gegen TG Eberstadt die Vorspielniederlage 
wettmachen. Auch in dieser Mannschaft gab 
es personelle Veränderungen. W. Becker 
spielte nach langer Pause wieder, und Volk- 
nant gab als Aktiver sein Hallendebut. Beide 
machten ihre Sache recht gut und waren für 
die Mannschaft eine Verstärkung, zumal sie 
auch noch drei Tore warfen. 

Trotz eines verworfenen Siebenmeters am 
Anfang war Heller wieder einmal ein siche- 
rer Torschütze und warf von den ersten sechs 
Toren alleine fünf. W. Becker steuerte den 
sechsten Treffer dazu, so daß die Mannschaft 
aufgrund ihrer guten Abwehrarbeit mit 6:4 
in die Kabinen gehen konnte. 

Nach der Pause entwickelte sich eine span- 
nende Partie mit wechselnden Führungen. In 
der 36. Min. gelang es Eberstadt erstmals, in 
Führung zu gehen. Doch Jost, Heller und 
Wurm erreichten eine 11:9-Führung. Die 
Gäste gaben aber nicht auf und gingen mit 
11:12 sowie 12:13 in der 56. Min. in Führung. 
Nachdem W. Becker der 13;13-Ausgleich ge- 
lang, waren es Neu und Volknant, die in 
einem guten Spiel in den letzten Minuten 
den Egelsbacher Sieg sicherstellten. 

Es spielten für Egelsbach: Mix, Heller (7), 
W. Becker (2), Neu (2), Jost (2), Volknant (1), 
Wurm (1) und Schönig. 

Bereits am Sonntagmorgen mußte Egels- 
bach III in Schneppenhausen antreten. Hatte 
die Mannschaft in der ersten Halbzeit mit 
dem Gegner noch einige Schwierigkeiten und 
führte nur mit 5:8, so spielte in der zweiten 
Halbzeit nur Egelsbach. Mit 7:17 fiel der Sieg 
noch recht deutlich aus. 

Es spielten: Kraus, Kappes (11), Mickler 
(3), Niemuth (2), Suchanek (1), He Knöß, H. 
Lorenz, Göbel und Hohlfeld. 

Vorschau: 
Am Sonntag ist nur die erste Mannschaft 

aktiv. Sie muß versuchen, gegen die SKG Er- 
felden unbedingt zu einem Sieg zu kommen, 
damit die Mannschaft die rote Laterne an 
46 Darmstadt abgeben kann. In Erfelden wird 
es die Mannschaft aber gewiß nicht einfach 
haben, zu einem Sieg zu kommen. Spielbe- 
ginn in der Crumstadter Sporthalle ist um 
17 Uhr. Abfahrt ab Eigenheim um 15.45 Uhr. 

Von einer Traumreise kehrten am letzten 
Wochenende die beiden Basketballer Jürgen 
Barth und Rainer Gieunke zurück Mit der 
B-Nationalmannschaft weilten sie zu fünf 
Spielen in Syrien. Müde und zerschlagen lan- 
deten sie am letzten Samstag auf dem Rheln- 
Maln-FIughafen. Vier Siege und eine Nieder- 
lage brachten sie ebenso wie eine Fülle von 
Erlebnissen und Eindrücken von dieser Reise 
mit. 

Besonders positiv berichteten sie über die 
gastfreundliche Aufnahme ihrer Mannschaft 
durch die syrischen Gastgeber. Erlebnisreich 
war das Feilschen auf dem Basar von Damas- 
kus, wo die deutsche Mannschaft sich am En- 
de beim Bezahlen jedoch meist als zweiter 
Sieger fühlte. 

Erfolgreicher waren die jungen Deutschen 
dagegen auf dem Basketballfeld. Im ersten 
Spiel bezogen sie zwar gegen den syrischen 
Meister in Aleppo vor 5000 fanatischen Zu- 
schauern mit 67:70 ihre einzige Niederlage, 
konnten sich dann aber von Spiel zu Spiel 
steigern. Alle weiteren Spiele gegen die syri- 
sche Nationalmannschaft wurden gewonnen. 
Zunächst noch knapp mit 59:57, dann immer 
deutlicher, je mehr sich die Deutschen an 
die klimatischen Verhältnisse gewöhnt hat- 
ten. Mit 94:68 in Homs, 77:65 und am Schluß 
102:74 in Damaskus fielen die letzten Siege 
klar aus. 

Rainer Greunke, in viei Spielen zur „ersten 
Fünf" gehörend, wurde am Ende von Bun- 
destrainer Bernd Röder mit einem Wimpel 
für seine hervorragende Leistung ausgezei- 
chnet. Er erzielte 61 Punkte, Jürgen Barth 
war 19-maI erfolgreich, konnte sich aber 
insgesamt von Spiel zu Spiel besser in Szene 
setzen, so daß er schließlich im letzten Spiel 
gemeinsam mit Rainer Greunke, den beiden 
Leverkusenern Kruschewski und Röhricht 
sowie dem Hagener Weiß in der „ersten 
Fünf" stand. 

In dieser Woche sind beide wieder in der 
Bundeswehrsportschule im Training. „Wegen 
solch schönen Reisen lohnt sich das Training 
während der ansonsten verlorenen Bundes- 
wehrzeit schon", erklärt Jürgen Barth seinen 
plötzlichen Trainingseifer. Schließlich wollen 
beide in diesem Jahr wieder dabei sein, wenn 
im August die Militärweltmeisterschaften wie- 
derum im Damaskus stattfinden. Zuvor Vier- 
den die beiden Langener im Februar an ei- 
nem Turnier in Ludwigsburg gegen Belgien 
und die Niederlande spielen. 

Der TV Langen wird seine Terminpläne 
zukünftig noch besser mit denen der B-Natio- 
nalmannschaft abstimmen müssen, wenn die 
beiden weiterhin so erfolgreich spielen. 

sasKetbau 

Regionalliga Mitte Herren 
SC Wacker Völklingen — VFL 03 Kesselheim 
79:93 (37:49) 

1. TV Langen 12 20:4 1126.978 
2. SKG Roßdorf 11 16:6 988:932 
3. VFL Bad Kreuznach 11 14:8 997:960 
4. EOSC Offenbach 11 12:10 912:873 
5. VFL 03 Kesselheim 11 12:10 889:896 
6. BC Darmstadt 12 12:12 1002:904 
7. VFB Gießen 12 12:12 1010:1002 
8. Eintracht Frankfurt 11 10:12 868:851 
9. SC W. Völklingen 12 8:16 1023:1104 

10. USC Mainz 12 8:16 888:955 
11. TV Clausen 11 2:20 877:1125 

Am nächsten Wochenende (14./15. 1.) spielen: 
TV Langen — SC Wacker Völklingen (Sonn- 
tag, den 15. 1. 78, 16.00 Uhr, Adolf-Reichwein- 
Halle), EOSC Offenbach — USC Mainz, VFB 
Gießen — TV Clausen, Eintracht Frankfurt II 
— BC Darmstadt, SKG Roßdorf — VFL Bad 
Kreuznach (Dienstag, 17. 1. 78). 

Regionalliga Mitte Damen 

1. BC Neu-Isenburg 8 
2. TV Langen 8 
3. Post SV Koblenz 8 
4. TSG Sulzbach 8 
5. TG Hanau 8 
6. DJK Aschaffenburg 7 
7. VFL Germania Trier 8 
8. EOSC Offenbach 7 

12:4 454:399 
10:6 513:452 
10:6 440:426 
10:6 512:506 
8:8 367:434 
6:8 449:401 
4:12 384:533 
2:12 384:435 

Am nächsten Wochenende spielen: TG Hanau 
— TSG Sulzbach, BC Neu-Isenburg — DJK 
Germania Trier, EOSC Offenbach — TV Lan- 
gen (Samstag, 14. 1. 78, 18.00 Uhr, Anne- 
Frank-Schule, Offenbach). 

Die Gewichtheber können auch 

Dortmund-Derne schlagen 

Am Samstag, dem 14. Januar müssen die 
Gewichtheber des Kraftsportvereins Langen 
zu ihrem letzten Verbandskampf in der Re- 
gionalliga - West nach Dortmund reisen. Mit 
einem Sieg über die Gewichtheber aus Dort- 
mund-Derne könnten die KSVler ihr Punkte- 
Konto positiv gestalten und den vierten Ta- 
bellenplatz behaupten. Die Zeichen für einen 
Sieg in der Westfalen-Metropole stehen 
durchaus günstig. Den Trainingsergebnissen 
nach zu urteilen, müsste die Mannschaft des 
KSV Langen an die 550 Relativ Kilogramm 
herankommen. Diese Punktezahl dürfte zu 
einem Sieg in DO-Derne ausreichen. In Dort- 
mund Derne gehen folgende Heber für den 
KSV Langen an die Hantel: Rolf Feser, Rai- 
mund Lellinger, Edgar Zimpel. Rudi Seidel, 
Heinz Nicklas, Hartmut Olejnik oder Thomas 

Punkte Rel. kg 

Pollich. Als Ersatzmann fährt Norbert Weidner 
mit nach Dortmund. Der Wettkampf findet 
um 18/30 Uhr in der Turnhalle Rotdornallee 
in Dortmund-Derne statt. 

Hier die Tabelle der Regionalliga-West vor 
dem letzten Verbandskamf: 

1. SV Bayer-Wuppertal 
2. KSV Bochum 
3. TG Frankfurt 
4. KSV Langen 
5. SuS Dortmund-Derne 
6. AC Duisburg-Homberg 

Am 14. 01. heben: 
Bochum gegen Wuppertal 
Frankfurt gegen Homberg 
Derne gegen Langen. 

8:0 
6:2 
4:4 
4:4 
2:6 
0:8 

253,3 
052.7 
129.0 
940.8 
035.1 
662,8 

SSG-Handballerinnen auf dem Vormarsch 

Wieder einmal mußte in der Reichweinhalle 
ein Tabellenzweiter „daran glauben". In 
einem Spitzenspiel, das sicherlich mehr Zu- 
schauer verdient gehabt hätte, schlugen die 
SSG-Handballerinnen den TSV Goddelau mit 
9:6 (5:4). Damit verdrängten sie ihren Gegner, 
ebenso wie schon vorher die SG Arheilgen, 
vom 2. Platz und sind nun selbst wohl einzi- 
ger noch aussichtsreicher Verfolger des Spit- 
zenreiters Gernsheim. 

Vom Anfang an entwickelte sich ein inter- 
essantes, vor allem aber kampfbetontes Spiel, 
in dem die SSG zunächst leichte Vorteile 
hatte. Für beide Mannschaften stand sehr viel 
auf dem Spiel, denn es war klar, daß sich nur 
der Gewinner neben dem Tabellenführer 
Gernsheim noch Hoffnungen auf die Meister- 
schaft machen durfte. Über 2:0, 3:2, 4:3 kam 
es zur knappen 5:4-Halbzeitführung der SSG. 
War dieser Vorsprung In Anbetracht der be- 
kannten Wurfschwäche vor allem in der zwei- 
ten Spielhälfte ausreichend, um auch am Ende 
die Nase vorn zu behalten? Diese Frage stellte 
sich sicher auch die Mannschaft während der 
Pause und blickte dabei gar nicht so opti- 
mistisch drein. Aber endlich gelang es der 
Mannschaft, über ihren eigenen Schatten zu 
springen. Sie erzielte weitere 4 (!) Tore, dar- 
unter allerdings auch zwei Siebenmeter, und 
war so schon zu Beginn der 2. Halbzeit für 
Goddelau uneinholbar, zumal auch die Kon- 
dition des Gastes merklich nachließ. 

Den alles in allem klaren und verdienten 
Sieg erkämpften: Gabi Muhr, Christel Kauf 
(3), Käthe Thierolf, Beate Thierolf (5), Ute 
Liebetrau, Roswitha Friedel, Elke Fieber (1), 
Brigitte Fischer, Karin Sparr. 

Die Spiele der beiden A-Jugendmannschaf- 
ten mußten leider ausfallen, da die Mann- 
schaften aus Arheilgen und Pfungstadt aus 
unerfindlichen Gründen nicht antraten. Damit 
steht die A 1 als Sieger ihrer Gruppe mit gu- 

ten Chancen im Kreisendspiel, das die A 2 
nur knapp verpaßte. 

Wie erwartet machte die B 1 mit ihrem 
Gegner, der TG 75 Darmstadt, wenig Feder- 
losen Aber trotz des 27:2-Sieges (13:1) gab es 
bei den Langener Mädchen viel, viel Schat- 
ten. uies giii in gleichem Maß für das Ab- 
wehrsplel wie für d'p Aiisnut/unf Hpr rc'ch- 
llch vorhandenen Chancen. In einem Spiel, 
das sich fast ausschließlich in des Gegners 
Hälfte abspielte, ^ie Darmstädter Mudchen 
überschritten meist sogar beim Anstoß nicht 
einmal die Mittellinie, gibt selbst ein 27:2 
sicher nicht das wahre Leistungsvermögen 
wider. 

Es spielten: Silke Abel, Andrea Siewert (8), 
Karin Hack (3), Birgit Kolb (2), Kornelia Fi- 
scher (7), Astrid Hesse (5), Martina Lorenz 
(2), Jasmin Braun. 

Vier Spiele stehen am kommenden Wochen- 
ende auf dem Programm. Die B 1 trifft am 
Samstag um 17.30 Uhr in der Reichweinhalle 
wiederum auf die TG 75 Darmstadt und sollte 
mit einem diesmal in jeder Beziehung souve- 
ränen Sieg das Spiel des Vorsonntags ver- 
gessen lassen. 

Ebenfalls am Samstag fährt die 1. Mann- 
schaft zur TGS Walldorf. Sicherlich ein nicht 
ungefährlicher Stolperstein für die SSG, 
wenn man sich an das 7:7 der Vorrunde er- 
innert. Abfahrt: 14.30 Uhr. 

Auch die B 2 und C-Jugend bestreiten am 
Samstag jeweils gegen Schneppenhausen Aus- 
wärtsspiele. Während der B 2 ein Erfolg sehr 
schwer fallen (lürfte, wäre für die C-Jugend 
alles andere als ein Sieg eine Riesenüber- 
raschung. Abfahrt; C-Jugend nach Seeheim 
14 Uhr, B 2 nach Weiterstadt 15 Uhr. 

Am Sonntag bestreitet die B 2 gegen die 
TSG 46 Darmstadt dann ihr zweites Spiel 
dieses Wochenendes und sollte dabei das Feld 
als sicherer Sieger verlaisen können. AbfäMt 
14.30 Uhr. 

Nr. 4/Seite 3 S LANGENEI» ZEITUNG Freilag, den 13. Januar 1978 

DAMEN-HANDBALL 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

HANDBALL 

Bezirksliga Darmstadt 
TuS Obernburg — TG Stockstadt 
SC Michelstadt — KSV Reichelsheim 
TV Glattbach — SSG Langen 
TV Gustavsburg — TV Groß-Gerau 

1. TSG Groß-Bieberau 10 152:122 
2. TSG Bad König 10 181:133 
3. KSV Reichelsheim 11 164:135 
4. TV Groß-Gerau 11 157:138 
5. TG Stockstadt 11 166:156 
6. TV Glattbach 11 178:154 
7. TuS Obernburg 11 147:136 
8. SSG Langen 11 130:172 
9. TSV Mainaschaff 10 123:144 

10. TV Gustavsburg 11 127:175 
11. SC Michelstadt 11 125:185 

Kreisliga II, Gruppe West 
TSG 46 Darmstadt — SKG Bauschheim 
SV Crumstadt II — TV Büttelborn 
SG Egelsbach — TV Trebur 
SKV Mörfelden — SKG Erfelden 
1. TV Trebur 9 144:122 
2. TV Büttelvorn 9 122:105 
3. SKV Mörfelden 9 118:112 
4. SKG Bauschheim 9 130:135 
5. SV Crumstadt II 9 140:141 
6. SKG Erfelden 9 127:129 
7. TSG 46 Darmstadt 9 140:160 
8. SG Egelsbach 9 112:135 

A-Klasse Darmstadt 
SG Arheilgen — Germania Pfungstadt 
SKG Schneppenh. — SV Darmst. 98 II 
Eiche Darmstadt — TG Traisa 
TV Seeheim — TV Langen 
TSV Pfungstadt II — TSV Braunsh. II 

1. TV Langen 10 202:137 
2. TSV Pfungstadt II 10 202:122 
3. TSV Braunsh. II 10 159:144 
4. SG Arheilgen 10 162:155 
5. SV Darmstadt 98 II 10 146:143 
6. SG Weiterstadt 10 141:144 
7. SKG Schneppenh. 10 159:170 
8. Eiche Darmstadt 10 182:189 
9. Germ. Pfungstadt 10 137:154 

10. TG Traisa 10 158:176 
11. TV Seeheim 10 95:209 

B-Klasse Darmstadt 
TSG 46 Darmst. II — TG 75 Darmst. II 
SG Egelsbach II • 
TSV Modau II 

TG Eberstadt 
• TuS Griesheim II 

10:10 
12:14 
23:11 

9:11 
17:3 
16:4 
16:6 
15:7 
13:9 
12:10 
12:10 
7:15 
6:14 
2:20 
2:20 

16:15 
16:15 
13:17 
18:11 
12.6 
11:7 
10:8 
10:8 
10:8 
9:9 
5:13 
5:13 

19:12 
13:13 
19:25 
9:21 

15:14 
18:2 
17:3 
12:8 
12:8 
11:9 
9:11 
8:12 
7:13 
7:13 
7:13 
2:18 

16:20 
15:13 
12:18 
22:0 
15:5 
14:8 
12:6 
11:11 
10:8 
9:13 
5:15 
4:16 
0:20 

Frauen-Kreisllga West 

SSG Langen — TSV Goddelau 
SKV Mörfelden — SV Gernsheim 
SG Arheilgen — TV Seeheim 
TV Büttelborn II — TGS Walldorf 
TV Erfelden — TSG 46 Darmstadt 

1. SV Gernsheim 11 116:47 
2. SSG Langen 12 108:52 
3. SG Arheilgen 12 138:88 
4. TSV Goddelau 12 135:96 
5. SKV Mörfelden 12 140:142 
6. TSG 46 Darmstadt 12 101:95 
7. TGS Walldorf 12 88:134 
8. TV Erfelden 12 102:103 
9. TV Büttelborn 11 12 85:128 

10, TV Seeheim 12 85:144 

Frauen-Kreisklasse Darmstadt I 

SG Arheilgen II — SG Weiterstadt 
TV Langen — TuS Griesheim 

1. SG Weiterstadt 
2. Eiche Darmstadt 
3. TuS Griesheim 
4. TV Langen 
5. SG Arheilgen II 

87:22 
48:32 
56:54 
44:66 
20:81 

9:6 
6:12 

11:6 
15:12 
7:9 

20:2 
19:5 
18:6 
18:6 
14:10 
13:11 
9:15 
8:16 
7:17 
4:20 

4:13 
8:10 

12:0 
8:2 
6:8 
4:8 
0:12 

1. TuS Griesheim II 11 231:137 
2. SSG Langen II 10 151:127 
3. SG Egelsbach II 11 187:163 
4. SKG Roßdorf 9 119:132 
5. TG Eberstadt 11 179:165 
6. TG 75 Darmstadt II 9 165:148 
7. TSG 46 Darmst. II 11 226:207 
8. TV Asbach II 10 120:158 
9. TGB Darmstadt III 10 117:199 

10. TSV Modau II 10 105:164 

C-Klasse Darmstadt 
SG Weiterstadt II — TG Traisa II 22:11 
Schneppenhausen II — SG Egelsbach III 7:16 

1. 65 Darmstadt IV 6 136:84 12:0 
2. SG Egelsb^ch III 6 113:84 10:2 
3. TG 75 Darmstadt III 5 103:62 8:2 
4. SG Weiterstadt II 5 97:78 6:4 
5. SKG Roßdorf II 5 73:77 6:4 
6. SKG Roßdorf III 6 98:96 6:6 
7. TSG 46 Darmstadt III 6 103:103 6:6 
8. TG Traisa II 7 107:124 4:10 
9. Eiche Darmstadt II 4 64:74 2:6 

10. Schneppenhausen II 5 65:85 2:8 
11. TuS Griesheim III 7 78:170 0:14 

JUGENDHANDBALL 

SSG Langen 

D-Jugcnd: 
SSG — Arheilgen 15:7 (7:5) 

Gegen die körperlich überlegenen Arheilger 
mußten sich die SSGler etwas einfallen las- 
sen, um zum Erfolg zu kommen. Doch an 
Ideen und Spielwitz sollte es ihnen nicht feh- 
len. Durch langes Ballhalten und schnelles 
Zuspiel im Angriff brachten sie ihren Gegner 
aus dem Konzept und nutzten die Torchancen 
für sich aus. Wenn die Langener auch zu 
keiner Zeit ihren Gegner deklassierten, im 
Griff hatten sie ihn immer. Dies gelang sogar 
ohne die Spieler Buschmann und Britsch. 

Es spielten: Weilmünster, U. Müller (3), 
Blisse (2), Vollhardt (3), Weinrich (7), B. Mül- 
ler, Lange, Wittmann, Czwikla und S. Krech. 

Das Programm fürs Wochenende: 
Samstag: 15.10 Uhr D-Jgd. gegen und in 

Egelsbach; 17.30 Uhr A-Jgd. gegen TSV Gu- 
stavsburg in Langen (Reichweinhalle). 

Sonntag: 10.10 Uhr E-Jgd. gegen SG Egels- 
bach in Pfungstadt. 

SV Dreieichenhain 

Am vergangenen Sonntag nahm die- A-Ju- 
gend als Pokalverteidiger an einem gut be- 
setzten Hallenturnier In Tauberbischofsheim 
teil. Mit einem hervorragenden 2. Platz zog 
man sich gut aus der Affäre. Nach Siegen 
über Tauberbischofsheim 6:0, Grötzingen 
(Karlsruhe) 6:3, Würzburg 8:3 mußte man sich 
nvr dem späteren Sieger Münchholzhausen 
beugen; 2:6. 

Für alle Spieler und den Trainer war es ein 
schöner Ausflug. Schade, daß diese schöne 
Truppe nur noch sechs Punktspiele in der 
Jugendklasse bestreitet. In der kommenden 
Hallensaison rücken alle 11 Spieler zu den 
Aktiven auf. Man kann nur hoffen, daß der 
Erfolg, den diese Mannschaft in den letzten 
beiden Jahren hatte, weiterhin anhält. 

Für die 1. Mannschaft der Handballer ist 
das eine wichtige Sache, depn endlich kann 
eine Verjüngung der Mannschaft stattfinden, 
die eigentlich schon überfällig ist. Aber erst 
jetzt zeigen sich Früchte der in den letzten 
Jahren stark forcierten Jugendarbeit. 

Es spielten: Scholz, Landskron (5), IJeu- 
becker, Ruhl (1), Sterner (2), Klepper, Wei- 
denhammer (3), Brehm (5), K. H. Lindner (6). 

Das nächste Punktspiel der A-Jugend ist am 
21. 1. um 14.15 Uhr gegen TV Bieber in der 
Weibelsfeldschule. 

Auch die B-Jugend nahm am Königspokal- 

Turnicr in Taubcr-Bischofshclm teil und be- 
legte einen hervorragenden 4. Platz unter sehr 
starken Mannschaften. Hier die einzelnen Er- 
gebnisse: 

SV Drcieichenhain — Flein 5:3, SV Drei- 
eichenhain — Berlin 4:2, SV Dreieichenhain 
gegen Hardtheim 4:5, SV Drcieichenhain ge- 
gen Ansbach 1:12, SV Dreieichenhain — Mann- 
heim 7:2. 

Die C-Jugend vertrat die B-Jugend in eintm 
Punktspiel gegen TV Bieber und deklassierte 
den Gegner 19:4, obwohl man körperlich klar 
unterlegen war. 

Es spielten: Schwerer, Auler, Garms (4), 
Buchauer (5), Grohmann (5), Fay (2), Jehnlich 
(2), Beler (1), Jakobl. 

JUGEND-FUSSBALL 
1. FC Langen 

Auf hart gefrorenem Schneeboden trenn- 
ten sich die A-Jugend-Mannschaften des FC 
Langen und der SG Seeheim-Jugenheim 2:2 
unentschieden. Die spielerische Leistung war 
keineswegs schwach, und auch die Moral und 
der Kampfgei.rt der gesamten Mannschaft ist 
zu loben, doch wurden allzu viele Torchancen 
im Ubereifer vergeben. Schon früh kamen 
die Seeheim-Jugenheimer durch eine Unacht- 
samkeit des Langener Torhüters zur 1:0-Füh- 
rung. Aber auch dem Gästetorhüter unterlief 
auf dem holperigen Boden ein Fehler, den 
einer seiner Mannschaftskameraden nur noch 
mit einem Handspiel korrigieren konnte Den 
fälligen Elfmeter verwandelte Stefan Elger 
zum Ausgleich. Kurze Zeit später gelang Ralf 
Muggli im Anschluß an einen Freistoß die 
2:1-Führung. Doch die Mannschaft von der 
Bergstraße steckte niemals auf und kam noch 
vor der Pause zum 2:2. In der 2. Hälfte wurde 
die Überlegenheit des FC Langen immer deut- 
licher, und es kam zu turbulenten Szenen vor 
dem Tor der Gäste, die es aber immer wieder 
verstanden, durch gute Deckungsarbeit den 
Langener Führungstreffer zu vermeiden. 

Am kommenden Sonntag hat die Mann- 
schaft die Gelegenheit, den diesmal verlore- 
nen Punkt im Spiel bei Olymp. Biebesheim 
wieder zu erkämpfen. Die C I-Jugend trug 
zwei Freundschaftsspiele aus, Gegner war am 
Samstag die Mannschaft der TSG 46 Darm- 
stadt. In einem mehr als mäßigen Spiel un- 
terlag die Mannschaft des FC Langen mit 
0:2. Wesentlich besser klappte es am Montag 
beim Flutlichtspiel gegen den Tabellenersten 
der Leistungsklasse Groß-Gerau, der C I von 
RW Walldorf. Nach ausgeglichenen Leistun- 
gen trennte man sich 2:2 unentschieden. Beide 
Tore der Langener erzielte Jürgen Schneider. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag: E IJgd. 14 Uhr SV Weiterstad' 

gegen FCL, D-Jgd. 15 Uhr FCL — Germ. Eber- 
stadt, C Il-Jgd. 14.30 Uhr TSV Pfungstadt III 
gegen FCL, C I-Jgd. 15.30 Uhr SG Egelsbach 
gegen FCL. 

Sonntag: B-Jgd. 10.20 Uhr FCL — FV Ep- 
pertshausen, A-Jgd. 10.20 Uhr Olympia Biebes- 
heim — FCL. 

SG Egelsbach 
Die A-Jugend trug am vergangenen Wo- 

chenende das in der Vorrunde ausgefallene 
Spiel in Groß Bieberau aus und kehrte mit 
einem 5:1-Erfolg nach Egelsbach zurück. Zu 
Spielbeginn hatten beide Mannschaften er- 
hebliche Schwierigkeiten mit dem hartgefro- 
renen Boden, und es entwickelte sich zumin- 
dest in der ersten Halbzeit kein allzu gutes 
und flüssiges Kombinationsspiel. Trotz der 
widrigen Witterungsverhältnisse gelang es 
Egelsbach jedoch, mit einem knappen 2:1- 
Tore-Vorsprung in die Kabinen zu gehen. 

Nach der Halbzeit ließen bei den Spielern 
aus Groß Bieberau Kondition und Konzen- 
tration merklich nach, und Egelsbach ver- 
stand es immer besser, sich in Szene zu set- 
zen. Groß-Bieberau zog sich nun sehr massiert 
in die eigene Hälfte zurück und eröffnete 
durch diese Defensivtaktik den Egelsbacher 
Angreifern immer wieder gute Schußmöglich- 
keiten, die bei konsequenter Auswertung si- 
cherlich zu einem höheren Endergebnis zu- 
gunsten der Egelsbacher geführt hätten. 

Am kommenden Sonntag muß die Mann- 
schaft ein weiteres Auswärtsspiel in Biblis 

bestreiten und dürfte in der momentanen 
Verfassung durchaus in der Lage sein, sich 
einen weiteren Erfolg zu sichern. 

Die kommenden Spiele am Wochenende: 
Samstag: C-Jgd. — Langen (15.30 Uhr, Ber- 

liner Platz); D 1-Jgd. — TG Bessungen (14.30 
Uhr. Berliner Platz); D 2-Jgd. — Weiterstadt 
(13.30 Uhr, Berliner Platz); E 1-Jgd. in Bicken- 
bach (14 Uhr); E 2-Jgd. — Gräfenhausen 
(15 Uhr, Berliner Platz); F 1-Jgd. — Grün- 
Weiß Darmstadt (14 Uhr, Berliner Platz). 

Sonntag: A-Jgd. in Biblis (10.20 Uhr), B- 
Jgd. — SV 98 Darmstadt II (10.20 Uhr, Ber- 
liner Platz). 

SSG Langen 
Die SSG-Fußballjugendmannschaften, die 

zum Teil eine Winterpause einlegten, da keine 
Punktspiele auf dem Programm standen, sind 
bereits s^it der letzten Woche wieder voll im 
Einsatz. Lediglich die E- und D-Schülermann- 
schaften pausieren noch. Ihr Training beginnt 
erst wieder am 26. Januar zu den gewohnten 
Zeiten. 

Für die Jugendmannschaften, von denen 
lediglich die A-Jugend am 10. 1. ein Trainings- 
spiel gegen SG Egelsbach bestritt und ein 
Unentschieden herausspielte, wird am kom- 
menden Sonntag die Punktrunde fortgesetzt. 
Folgende Begegnungen stehen auf dem Pro- 
gramm: 9 Uhr SSG B Il-Jugend — Rosenhöhe 
Offenbach, 10 Uhr SV Ureieichenhain — SSG 
B I-Jugend, 10.30 Uhr SSG A-Jugend gegen 
Rosenhöhe Offenbach. 

Die SSG-Fußballjugendabteilung erinnert 
in diesem Zusammenhang noch einmal an die 
Versteigerung des Fußballes mit den Origi- 
nalunterschriften der Weltklassefußballer 
„Pele" und Uwe Seeler sowie von Spielern 
der Frankfurter Eintracht und Darmstadt 98. 

Die Einreichung von Angeboten ist noch 
bis zum 31. Januar 1978 an Jugendleiter Horst 
Heer, Langen, Mühlstraße 53, möglich. Tele- 
fonische Angebote können, so wird aus gege- 
bener Veranlassung hingewiesen, nicht ent- 
gegengenommen werden. 

SVD III mit Sturmproblemen 

SVD III — FSV Bischofsheim III 1:3 (0:2) 

Obwo.hl die Hainer teilweise gut mitspiel- 
ten, bezogen sie eine Niederlage, die durchaus 
nicht notwendig erschien. Als größter Hemm- 
schuh entpuppte sich abermals das Angriffs- 
problem. Echte Stürmer sah man auf Hainer 
Seite nicht, der direkte Weg zum Tor wurde 
fast immer vermißt. Die Gäste zeigten sich 
in dieser Hinsicht besser besetzt und führten 
bereits 3:0, ehe Rüdiger Kunz den Ehren- 
treffer schaffte. Es spielten: Rauch; Trasko- 
vic, Grolig, Zirpel, Hussein; Graf, Popovic, 
Schmidkunz; Pilz (E. Ernold), Kunz, Kohl. 

Hallenturnier der Club-Soma 

Am Sonntag, dem 15.1. führt die Soma des 
1. F. C. Langen in der Reichwein-Halle ein 
Hallenfußballturnier durch. In der Zeit von 
9. bis 13. Uhr spielen Soma-Mannschaften von 
Germania Oberroden, Viktoria Kelsterbach, 
Spvgg. 03 Neu Isenburg, FV 06 Sprendlingen 
und TuS Hornau mit den Gastgebern um 
den Turniersieg. Die Fußballfreunde von Lan- 
gen sind zu dieser Veranstaltung herzlich 
eingeladen. 

Hallenfußballturnier der SGE Soma 

Am Samstag, dem 14. 1., ab 14 Uhr veran- 
staltet die Soma der SG Egelsbach im Rahmen 
des 75jährigen Fußballjubiläums ihr diesjäh- 
riges Hallenfußballturnier. Hierbei ist es ge- 
lungen, besonders bekannte und spielstarke 
Vereine zu verpflichten, so daß sich ein Be- 
such der Sporthalle im Brühl am Samstag- 
nachmittag sicherlich lohnt. 

Im einzelnen sind dies die Mannschaften 
von FC Germania Ober-Roden, SC Olympia 
Lorsch, FC Viktoria Kelsterbach, SSG Lan- 
gen III, SG Opel Rüsselsheim, FC Germania 
Wächtersbach, SSG Langen Soma und die 
SG Egelsbach. 

Der Fiat 127 verdient noch eine I l%il 

lange Zukunft/' 

/mr>t Ai if/- (mot, die AutoZeitschrift) 

Viel Zustimmung, spontane 
Begeisterung bei über 50.000 
Teilnehmern am großen 127-Test 
- eine Bestätigung (der unge- 
wöhnlich positiven Urteile der 
Autotesten 
,Auf jeden Fall sollten skeptische 
Fahrer ihr Urteil nicht ohne 
ausgiebige Probefahrt ab- 
geben. Denn seine Freunde 
gewinnt der Fiat 127 bereits auf 
den ersten 30 Kilometern." 

(aus,LENKRAD") 
Haben Sje dieses prächtige 
Auto schon gefahren? Sollten 

Sie aber - gerade auf winterlichen 
Straßen. Wir versprechen Ihnen 
viel Fahrfreude! 

Ihre Fiat-Partner. 

Das 127-Programm: 
Als „L" oder „CL", Front- 
antrieb, 900/1050 ccm 
29/33/37 kW (40/45/50 PS), 
2- oder 3-türig. Reichhaltige Serien 
ausstattungen. 1 27 "L", 900 ccm, 
2-türig: 
DM 8.263,78 
(unverbindliche Preisempfehlung der 
Deutschen Fiat AG, Heiibronn) 

Autosy die Freude nxichen. 
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Vep|>paucliep-Pi*oblenne 

Saisonauftakt der 1, Herren Christoph Zipf, ein talentierter 

■ Widerrufsrecht bei Abzahlungsgesciiäften wurde ein Erfolg 

zuwrdeVr"„'=ferLÄ 

«•=""= Verhältnisse hinausgehenden Zah^ings! verpfliditung^ zu schützen. Heute scheint — jedenfalls nach Auffassung der Bundesregierune 

das zTeTwu^dtfrS" " " """ """ Unternehmensverbänden - festzustehen": 

i?ur unseriöse Verkäufer lohnt es sidi längst 
nicht mehr im gleichen Maße wie früher, Ver- 
brauchern Waren aufzudrängen, die diese im 
Grunde gar nicht wollen. Wer mit dieser 
Methode arbeitet, muß befürchten, daß der 
Kunde von seinem gesetzlidi verankerten 
Recht Gebrauch macht und die abgegebene 
Kauferklärung widerruft. Und erst recht 
zahlt es sich nicht mehr aus, die Käufer über 
die finanziellen Auswirkungen eines Raten- 
geschäftes im unklaren zu lassen, denn im 
Gesetz steht, daß im Vertrag auch der effek- 
tive Jahreszins zu nennen ist, der allein dem 
Käufer ausreichende Hinweise über die auf 
ihn zukommende finanzielle Belastung gibt 

Nadi Auskunft der Gerichte, der Verbrau- 
(^erverbände und auch der Handelsorganisa- 
tionen hat die Einführung des Widerrufsrech- 
tes dazu geführt, daß die Zahl der unter un- 
seriösen Umständen zustande geKommenen 
Verträge in den vergangenen Jahren entschei- 
dend zurückgegangen ist. Insofern verwun- 
dert es eigentlich nicht, daß die Widerrufs- 
quote gering ist, daß also von der Möglich- 
keit ^ des Riicktritts vom Vertrag verhältnis- 
mäßig wenig Gebraudi gemalt wird. Die 
Schlußfolgerung des Deutschen Industrie- und 
Handelstages, daraus sei zu ersehen, daß das 
Gesetz nur einen geringen Einfluß auf die 
Stellung des Verbrauchers habe, wird deshalb 
auch von der Bundesregierung nicht geteilt. 
In einem Erfahrungsbericht heißt es, die Be- 

deutung der Neuregelung liege in der vorbeu- 
genden Wirkung. Die Möglichkeit des Wider- 
rufs lasse etwaige Versuche, den Kunden zum 
Abschluß eines Ratengeschäftes zu veranlas- 
sen, aussichtslos erscheinen. 

Bedenklich stimmt freilich die Tatsache, daß 
eine Reihe von Unternehmen die Schutzbe- 
stimmungen des Abzahlungsgesetzes zu um- 
gehen versucht. So kommt es vor, daß Kun- 
den zum Abschluß eines Barzahlungsgeschäf- 
tes überredet werden, bei dem es kein Wi- 
derrufsrecht gibt — auch nicht, wenn der Ge- 
schäftsabschluß an der Haustür oder auf einer 
Kaffeefahrt erfolgte. Um den Barkauf zu „er- 
leichtern", wird der Kunde dann oft veran- 
laßt, einen isolierten Kreditvertrag abzu- 
schließen" und mit der Kreditsumme den Bar- 
kauf zu tätigen, oder es wird ihm verspro- 
chen, man werde sich nachträglich über die 
Aufteilung des Barzahlungspreises in einzelne 
Monatsraten einigen. 

Beobachtet wurde auch, daß einige Verkäu- 
fer in die Vertragsurkunde ein früheres Da- 
tum einsetzen als das Datum des Tages, an 
dem der Käufer die Kauferklärung abgege- 
ben hat. Damit wird es erschwert, die Wi- 
den^lfserkla^ung rechtzeitig abzugeben. Oder 
aber der Widerruf wird vom Verkäufer ein- 
fach ignoriert. In Unwissenheit über die Wirk- 
samkeit des Widerrufes lassen sich viele Ver- 
braucher dann durch Mahnungen einschüch- 
tern. 

TV Langen - Wacker Völklingen 

Am Sonntag beginnt für die Herrenmann- 
schaft der TV-Basketballer der Endkampf für 
den Aufstieg in die 2. Bundesliga. Noch führt 
man die Tabelle mit zwei Punkten Vorsprung 
in der Regionalliga Mitte an. Der TV hat von 
allen anderen Mannschaften die denkbar gün- 
stigste Ausgangsposition. Alle Mitfavoriten 
und starke Gegner müssen noch zum Titel- 
anwärter Langen reisen. 

Am Sonntag um 16 Uhr erwartet man die 
Mannschaft aus Völklingen. In der Hinrunde 
war ein klarer Sieg des TVL zustandegekom- 
men. Gefürchtetster Spieler des Gegners ist 
der ehemalige Nationalspieler Becker, der 
alleine ein Spiel zu Gunsten seiner Mann- 
schaft entscheiden kann. SC Wacker Völk- 
lingen belegt einen Tabellenplatz, der zum 
Abstieg „berechtigt", und man wird alles 
versuchen, dem TV vor eigenem Publikum 
ein Bein zu stellen. 

Trainer Tobien und Coach Kühl können 
auf ein komplettes, topfites Team zurückgrei- 
fen, das auch diesmal ihre Erwartungen er- 
füllen wird. 

Daß auch in diesem Spiel die notwendige 
Unterstützung des Publikums da sein wird, 
hat sifh die Abteilung etwas Besonderes ein- 
fallen lassen. Erstmals wird in Zusammen- 
arbeit mit der LZ eine große Zuschauer- 
werbeaktion durchgeführt. Durch eine Ver- 
losung soll das Zuschauen auch für neue 
„Basketball-Fans" schmackhaft gemacht 
werden. Unter allen Anwesenden werden in 
der Halbzeit interessante Preise verlost. 

Aber nicht nur das sollte der Grund sein, 
einmal em Basketballspie! in natura zu se- 
hen. Dieser noch so junge Sport hat in 
Deutschland viel zu wenig Anhänger. Der 
Basketballverband ist der größte Sportver- 
band der „ganzen Weif" und rangiert sogar 
noch vor dem Fußball. Die Basketballabtei- 
lung besteht in Langen seit 11 Jahren und 
gehört schon zu den Hochburgen in Deutsch- 

Keine Bedenhen 

• Anstelle des WIdcrrulrechtet kann ein Katalag-Veriindhandeliuntsrnehmen ein unerngeactirlnktei nackaabaredil 
d?." wi™®hin"* * I*' ''S'!!! *"• »on Btlckgaberedil Qebraucti mactit, muB d e Ware binnen einer Woche auf Kotten des Verklulera per Post lurQditendan. Ist die War« nicht pakeNertandll- 
hlg, genOgt ein schrlltirchea RQcknahmeverlangen binnen Wochenfrlat. 

Altere menschen - umwerbene Verbraucher 
■ Wissenschaftler kritisieren Werbung der Pharmaindustrie 

Ältere Menschen geben in der Regel mehr 
Geld für Arzneimittel und Gesundheltspfle- 
gemaOnahmen aus als Menschen In jüngeren 
oder auch rnittleren Jahren. Diese Tatsache 
hat in der jüngsten Zeit mehr und mehr dazu 
geführt, daß die Werbung den älteren Men- 
schen alß Verbraucher — vor allem für Medi- 
kamente und Gesundheitsmittel — entdeckt 
hat. Zu diesem Ergebnis kommt jetzt eine 
Untersuchung des Instituts für Sozialfor- 
schung und Gesellschaftspolitik In Köln. 

Kritik üben die Wissenschaftler allerdings 
an den Methoden der Werbung. Ein Großteil 
der Anzeigen der Pharmaindustrie stelle nicht 
auf bestimmte Krankheiten ab, sondern pro- 
pagiere Prädikate für nicht näher definierte 
Altersbeschwerden: gegen „vorzeitige Alters- 
krankheiten", gegen „allgemeinen Leistungs- 
abfall", gegen „körperliche Schwäche", gegen 
„Abgespanntheit" oder gegen „Niedergeschla- 
genheit". Diese Absatzstrategie werde dadurch 
un>-?rstützt, daß das Altern zumeist als Phase 
der Leistungsminderung und des körperlichen 
Abbaus, des Siechtums oder der Hilfs- und 

Pflegebedürftigkeit charakterisiert werde. 
Diese auf ältere Menschen gerichtete Phar- 

mawerbung, so meinen die Wissenschaftler, 
gehe offenbar davon aus, daß sie ihre Pro- 
dukte nur dann absetzen könne, wenn sie den 
Konsumenten die negativen Erscheinungen 
des Alters deutlich genug ins Bewußtsein 
rücke. Damit werde aber nicht nur die Ge- 
fahr heraufbeschworen, daß der alte Mensch 
körperliche Mängel an sich selbst entdecke, 
die er gar nicht habe, zusätzlich könne auch 
die Aufmerksamkeit des alten Menschen von 
ernsten Krankheiten auf weniger ernste oder 
sogar eingebildete Krankhelten gelenkt wer- 
den. Dies sei um so schwerwiegender, als wis- 
senschaftlich gesicherte Erkenntnisse über die 
direkten gesundheitsfördernden und -sichern- 
den Wirkungen derartiger Produkte in den 
meisten Fällen nicht vorlägen. Vieles spricht 
nach Auffassung der Altersforscher dafür, daß 
gleiche Wirkungen — allerdings preiswerter 
und gesünder — durch eine vernünftige Er- 
nährung und ein angemessenes Training er- 
reicht werden können. 

land. Sehen Sie sich diesen tollen Sport ein- 
mal am Sonntag an! Und vielleicht haben Sie 
etwas Glück und gewinnen einen Preis! 

Langener Baslcetbail-Kaiender 

Hier ist noch ein weiterer Grund, das 
Spiel der Herren gegen Völklingen nicht 
zu versäumen. Erstmals wird in Langen 
von einer Sportabteilung (Basketball, 
TV) ein eigener Kalender produziert 
und am Sonntag angeboten. 

Der Lungener Sportfotograf Jörg Jahn 
ist der Erfinder dieses Kalenders. Auf 
12 Motiven wird ein Querschnitt durch 
die gesamte Abteilung gegeben. Jedes 
Bild ist ein Originalfoto (24x30). Also 
eine Menge Handarbeit, diesen Kalen- 
der herzustellen. Am Sonntag hängt er 
an der Ka.sse aus, und sein Produzent 
nimmt gleich Bestellungen entgegen. 

Beförderungen bei der Feuerwehr 
Auf der Jahreshauptversammlung der Frei- 

willigen Feuerwehr Langen wurde bekannt- 
gegeben, daß Wilfried Gedigh zum Lösch- 
meister, Uwe Fertig zum Oberfeuerwehrmann 
Hans Jürgen Laucht, Michael Graf und Stefan 
Knobl zu Feuerwehrmännern ernannt wur- 
den. Von der Jugendfeuerwehr in die Ein- 
satzabteilung wurden übernommen: Rainer 
Hiller, Michael Graf, Kurt Göhr und Gerhard 
Helfmann. Hans Jäckel überreichte den Jung- 
Feuerwehrmännern das „Handbuch für den 
Feuerwehrmann". 

Tennis-Youngster aus Langen 

Was man vor zwei Jahren noch wünschte 
und für den jungen Christoph Zipf noch 
hoffte, hat sich zum großen Teil erfüllt. Von 
der breiten Öffentlichkeit fast unbemerkt, ist 
er einer der besten Nachwuchsspieler des 
Hessischen Tennisverbandes geworden. Seine 
Berufung zu Länderkämpfen in den C 1-Ka- 
der des Deutschen Tennisbundes (DTB), dies 
ist die Nationalmannschaft für Jugendliche 
bis 18 Jahren, ist wohl die Krönung seiner 
bisherigen Laufbahn und der Lohn für un- 
zählige Stunden harten Trainings. 

Christoph Zipf hat es geschafft, auf Bun- 
desebene zu spielen und konnte beim 
VALERIO-CUP vom 11. bis H.August in 
Warschau auch internationale Turnier-Erfah- 
rungen sammeln. Dieser ehrenvollen Beru- 
fung waren DRB-Lchrgänge beim Leistungs- 
zentrum in Hannover vorausgegangen, wo die 
Tennistalente von Deutschland vom DTB- 
Cheftrainer Schönborn unter die Lupe ge- 
nommen werden. Für den trainingswilligen 
Youngster mit der echten „Tenniseinstel- 
lung" ist es keineswegs eine Schinderei 
-zig Stunden harter Trainingsarbeit zu absol- 
vieren. Dabei ist er bei allen Erfolgen ein 
bescheidener Bursche geblieben, der selbst 
mit einem „alten Senior" ein Trainingsspiel 
macht. Und wenn man sich seinen Turnier- 
plan der Tennissaison 1977 anschaut, weiß 
man, daß seine freie Zeit knapp bemessen 
ist. 

Er erreichte unter anderem am 5./6. März 
bei der Hessischen Hallenjugendmeisterschaft 
in Braunfels einen 3. Platz im Doppel mit 
Zerres/Palmengarten, am 12./13. März beim 
Karl Hülbert Cup in Hamburg den 2. Platz 
mit der Mannschaft des DTB (Steiner, Beutel 
Ewaldsen, Zipf, Neuner), am 16./17. Aprii 

wirkte er beim Ländervergleichskampf Hes- 
sen gegen Rheinland-Pfalz-Saar in Rüssels- 
heim mit und holte am 19./22. Mai bei der 
Bezirksmeisterschaft Darmstadt in Mörlen- 
bach den 1. Platz im Einzel und Doppel 
Klasse II. 

Weitere Termine waren: 9./12. Juni Hessi- 
sche Jugendmeisterschaft in Buchschlag, Al- 
terklasse I. 10,/13. Juli Internationale Deut- 
sche Jugendmeisterschaft in Mönchenglad- 
bach, 3./7. August Deutsche Jugendmeister- 
schaft in Essen (unter den letzten acht), 11. 
und 14. August Valerio Cup in Warschau (Na- 
tionalmannschaft bis 18 Jahre), 15./20. August 
Internatinales Jugendturnier in Kufstein, 
26/28. August Turnier um den Goldenen 
Schuh in Pirma.sens 2. Platz im Einzel 
31. August/4. September 21. Erdinger Tennis 
Jugendturnier ). Platz im Einzel, und 17./20. 
November Deutsche Hallenjugendmeister- 
schaft in Kiel, wo er den 3. Platz im Doppel 
mit Beutel (Wttbg.) belegte. 

Christoph Zipf wird es in den nächsten 
Jahren sehr schwer haben, seinen erfolgrei- 
chen Weg fortzu.setzen, denn die Spitze der 
guten Nachwuchsspieler ist im Deutschen 
Tennisbund sehr breit gewoidcn. Die heutige 
Jugend spielt sehr gutes Tennis. Mit 14 Jah- 
ren beherrschen sie fast alle Schläge. Was 
sie lernen müssen, ist Spieltaktik, Spielwitz 
und natürlich ist immer wieder Konditions- 
training erforderlich. Das bedeutet, sich zu 
quälen und hart an sich zu arbeiten. 

Um zu einem Erfolg zu kommen, gehören 
natürlich auch tennisbegeisterte Eltern, die 
viele Opfer bringen und ohne die sich ein 
Talent wie Christoph Zipf nicht entfalten 
kann. Wir wünschen dem Tennis-Youngster 
aus Langen in den nächsten Jahren viel Er- 
folg. 

Volicsiauf für Jedermann 
Die SSG-Leichtathletikabteilung veranstal- 

tet jeden Samstag um 14.30 Uhr am Parkplatz 
Oberer Steinberg (Nähe Naturfreundehaus) 
einen Volkslauf für jedermann. Dazu muß 
man nicht Vereinsmitglied der SSG sein. Die- 
ser Service gilt für alle Langener, ob jung 
oder alt, groß oder klein, zum Nulltarif. 

Rund 30 Personen von 30 000 Langener 
Einwohnern haben schon erkannt, wie gut 
ein solches Lauftraining für Herz und Kreis- 
lauf ist, welches unter fachmännischer An- 
leitung fi^ durchgeführt wird. 

EOSC — TV-Damen 

Bundesjugendwart Bauer. Beutel, Keretk, Zipf, Popp (Jugend-Europameister), Kroll, Trainer Keretic. 

Nicht ganz rosig sind die Aussichten der 
1. Damen für den Aufstieg in die Bundesliga. 
Zwar kann man es theoretisch noch schaf- 
fen, aber man hatte bis jetzt auch viel Pech. 

Am Samstag muß der TV in Offenbach an- 
treten. Noch immer kann Trainer Fornoff 
seine Korbjägerin Rothmann (am Arm ver- 
letzt) nicht einsetzen, und auch die anderen 
Spielerinnen sind noch nicht voll da. Auch 
das plötzliche Ausscheiden von „Mäxchen" 
Eckstein macht sich negativ bemerkbar. 

^ In der Hinrunde war ein Sieg gegen den 
EOSC Offenbach noch möglich, und auch 
morgen liegt ein Sieg nicht in den Sternen. 
Mit ein bißchen Glück kann man diese junge 
Mannschaft auch weiterhin auf den vorderen 
Tabellenplätzen finden. 

""aditionellen Ball startete der poßte Egelsbacher Sportverein, die SG Egels- 
bach, in das neue Jahr. Die Festlichkeit fand 
em reges Echo, und bereits im Vorverkauf 
waren alle Karten verkamt. Dies ist ein Zei- 
chen dafür, daß nicht nur bei den Sportver- 
anstaltungen oder bei Veranstaltungen der 
zehn Abteilungen der Zuspruch recht gut ist 
sondern daß Mitglieder und Freunde aucli 
gerne zur einzigen Festveranstaltung des Gt». 
samtvereins gehen. 

Der 2. Vorsitzende, Peter Ettlinger, konnte 
daher einen gut besetzten Saal festlich ge- 
kleideter Besucher begrüßen. Sein besonderer 
uruij galt dem I.Vorsitzenden, Friedel Welz 
und Bürgermeister Hans Dürner sowie stell- 
vertretend für alle eingeladenen bisherigen 
Sportler des Jahres Dr. Jürgen Schimmel. 

Peter Ettlinger wünschte den Anwesenden 
einen vergnügten Verlauf des Abends und 
ubergab das Mikrofon für die Leitung der 
Verunstaltung an Walter Schweitzer. 

Dieser erwähnte bei seiner Begrüßung das 
Thema , des Abends „75 Jahre Fußball" und 
ennnorte daran, wie 1903 einige unentwegto 
Egelsbacher einen Fußballverein gründeten 
Mit einigen Worten ging er auf die Entwick- 
lung des Fußballes in Egelsbach ein und 
stellte fest, daß der Egelsbacher Fußball einen 

habe. Mit dem Walzer „Lachendes 
« Franz Lehar, gespielt von der h-Mann-Kapelle „Morinos" aus Mainz, gab 
er den Ball 1978 frei. 

Den anschließenden Schnee'allwalzer er- 
öffnete zur Würdigung des 75jährigen Jubi- 
laums der Fußballabteilungsleiter Georg 
Anthes und Gattin. 

Die Sportler des Jahres 1969, Ursula Wan- 
nemacher und Roswitha Kümmel, versuchten 

' Marie Leonhardt, Thüringer Str 52 zum 70. Geburtstag am 15. 1. 
Möge das neue Jahr nur Gutes bringen 

das wünscht Ihnen die LZ. 
lilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtiichen Bekanntmachutifleti für die Gemeinde Egelsbach 

—    Freitag, den 13. Januar 1978 e2. Jahrgang 

IVer hat noch keine Karten ? 

e „Am Aschermittwoch ist alles vorbei...", 
hieß ein Karnevalschlager, der vor einigen 
Jahren die Runde machte. Alle wissen dies, 
doch manche denken nicht daian, daß dieser 
Aschermittwoch in diesem Jahr bereits am 
8. Februar ist, zu einem frühen Termin also, 
an dem man sonst erst begann, närrisch zu 
werden. 

Kaum begonnen, ist die Fastnachtszeit 
schon bald wieder zu Ende. Deshalb sollte 
man sich beeilen und Eintrittskarten besor- 
gen. um an der Fastnacht aktiv teilnehmen 
zu können. 

Bei der Drogerie Kühn in der Ernst-Lud- 
wig-Straße hat man dazu die Gelegenheit. 
Sowohl für die erste Fremdensitzung am 
kommenden Samstag, dem 14.. als auch für 
die zweite Sitzung am Samstag, dem 21. Ja- 
nuar, .sind noch Karten zu haben. 

Aniieger der K 168 fühien sich veräppelt 

Ultimatum an den Gemeindevorstand 

Die Besitzer von Häusern an der Orts- 
durchfahrt der K 168, denen im vergangenen 
November saftige Gebührenrechnungen über 
Kanal- und Wasseranschlüsse ins Haus ge- 
flattert sind, fühlen sich vom Gemeindevor- 
stand auf cien Arm genommen. Auf ihre Ein- 
sprüche, die sie Ende November mit Emn- 
l^angsbestätigung eingereicht haben, sind sie 
bis heute ohne jede Nachricht geblieben 
„Nur aus der Zeitung haben wir erfahren 
aal! ein Gutachter bemüht werden soll" sagte' 
ein Anlieger am Telefon. „Dabei hätte es 
sich cloch gehört, uns wenigstens einen Zwi- 
schenbescheid zu geben. Aber anscheinend 
denken die im Rathaus, daß sich mit der Zeit 
einiges von selbst erledigt, daß einige An- 
wohner mude werden und die hohen Rech- 
nungen bezahlen." 

Gestern abend hat das Bürgergremium der 
Betroffenen dem Gemeindevorstand einen 
. n. Ultimatum ge- stellt wird, innerhalb von einer Woche auf 

die seinerzeit eingereichten Widersprüche zu 
antworten. 

Einer der Betroffenen machte der Redak- 
tion gegenüber seinem Herzen Luff Ich 
habe den Eindruck, daß wir nicht für voll 

genommen werden. Jetzt holt man einen Gut- 
doch das Bauamt leicht hatte 

selbst nachprüfen können, daß hier unmög- 
liche Dinge gelauten sind. Da wurden am er- 
sten Arbeitstag von der Gemeinde' Arbeits- 
Zettel quittiert, auf die noch fünf Tage später 
Stunden aufgeschrieben wurden. Dann hat 
die ausführende Firma Arbeiten berechnet 
die sie überhaupt nicht ausgeführt hat. Einigi- 
Burger haben ihre Mauerdurchbrüche selbst 
gemacht. Dafür hat die Firma eine Rechnung 
geschrieben. In anderen Fällen heißt es auf 
der Rechnung: Mauerdurchbruch gestemmt, 
hinterher urieder zugemauert, isoliert und ver- 
putzt; dabei ging man nachweisbar unter dem 
Fundament durch. Selbst Rechnungsbeträge 
die der Firma von der Gemeinde gekürzt 
wurden, sind den Anliegern weiterberechnet 
worden. So kann man es doch nicht machen." 

Uncl so lautet die Einstellung des von den 
Betroffenen gebildeten Gremiums; „Wir wol- 
en uns nicht mit einer Pressenotiz abspeisen 

las.sen, claß ein Gutachter bestellt werden 
soll, sondern von offizieller Seite, das ist für 
uns der Gemeindevorstand, wissen, woran 
wir sind. Das ist doch bestimmt nicht zu viel 
verlangt." ' 

Ute Werner und Handballmannschaft 

wurden »Sportler des Jahres« 

breite schlechter waren H. Müller und Fr. 
Lötz, die auf Platz 2 kamen. Den dritten Preis 
bekam das Ehepaar Hartmann. Georg Anthes 
und Frau bekamen für ihr gutes Absehneiden 
den Ehrenpreis der Altersklasse zuerkannt 

Nach dem Veriosen der Tombola klang der 
Ball in den frühen Morgenstunden aus. Ein 
harmonisch verlaufenes und gut gelungenes 
Fest war damit beendet und soll ein gutes 
Omen für die übrigen Veranstaltungen, be- 
sonders zum 75jährigen Bestehen der Egels- 
bacher Fußballer, sein. 

Die KGE-Fremdensitzungen 

stehen! 
e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbuch ist 

für ihre beiden Großen Fremdensitzungen am 
14. und 21. Januar gut gerüstet. Wie aus der 
Präsidenten-Kommandozentrale zu erfahren war, sind die umfangreichen Vorbereitungen 
zu den Sitzungen mit der feierlichen Inthroni- 
sation des Prinzenpaares am vergangenen 
Sonntag abgeschlossen. Sitzungspräsident 
Reinhold Leonhard und Ministerpräsident 
Klaus-Dieter Berck zeichnen für die Pro- 
grammgestaltung verantwortlich. Die musi- 
kalische Leitung liegt in den bewährten Hän- 
den der „Silver Stars". 

Über Form und Inhalt des närrischen Spek- 
takulums unter dem diesjährigen Slogan 
„Rund um die Gemaa" war allerdings nur 
wenig vom KGE-Pressechef zu erfahren. Le- 
diglich die Tatsache, daß vornehmlich KGE- 
Aktive das bunte Programm bestreiten wer- 
den, läßt eine gute Mischung echt „Elsch- 
bacher Fassenacht" vermuten. Die einzigen 
Gaste im Darbietungsreigen kommen vom be- 
freundeten Carnevalclub Roßdorf. Alfred Ja- 
coubek steuert die erfolgreiche Gesangs- 
gruppe „Twens" bei, die wie im letzten Jahr 
versuchen wird, die Besucher der Egelsbacher 
Narrhalla Eigenheim-Saalbau in ihren Bann 
zu ziehen. Es gibt übrigens noch Eintritts- 
karten für beide Sitzungen in der Vorver- 
kaufsstelle Drogerie Kühn, Ernst-Ludwig- 
Straße, und an der Abendkasse. 

Theaterring 
beim Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt für die Besu- 
chergruppe Egelsbach in der Miete La ins 
Staatstheater Darmstadt findet am Dienstag 
dem 17. 1., statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt 
Pasquale" von Gaetano Doni- 

zetti. Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr 
und dauert bis ca. 21.45 Uhr. Abfahrt mit dem 
Bus in Egelsbach um 18.45 Uhr. Abfahrtstel- 
len mit dem Bus; Taunusstraße gegenüber 
Lebensmittelgeschäft MaaO — Ernst-Ludwig- 
Straße gegenüber evangelischer Kirche — 
Ostende der Ernst-Ludwig-Straße/Ecke Woog- 
straBe — Hochhaus in der Wohnstadt Bayers- 

Ö^hn-Bus-HaltesteHe Bayerseich. 
Mietkarten — in Farbe 

^en)^ — nicht vergessen mitiubrin- 

t:elefon 431B3 ^ 

lliiilllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllll 

danach^ für das Sportlerspiel „Sportler su- 
chen Partner" geeignete Mitspieler zu fin- 

u Aufwendung aller schauspieleri- scher Mittel versuchten die Mitspieler so ihre 
Sportart darzustellen, daß das Publikum diese 
erkennen konnte. Dabei zeigten einige zur 
Freude der Zuschauer recht gute Darbietun- 

Nach einigen Tänzen der guten Ballkapelle 
kam dann der Höhepunkt des Abends. Gegen 
22 Uhr wurde der beste Einzelsportler und 
die beste Mannschaft des Jahres 1977 zur 
Ehrung aufgerufen. 

Vor zehn Jahren war es das erste Mal, daß 
die Idee des Ehrenvorsitzenden Fritz Schlapn 
verwirklicht und der beste Sportler des Jah- 
res auf dem Vereinsball geehrt wurde. 1971 
wurde die Ehrung auf die beste Vereinsmann- 
schaft ausgeweitet. Die Würdigung im Jubi- 
läumsjahr wurde von dem Wanderpokalspen- 
der Fritz Schlapp und dem ersten Gewinner 
dieser Trophäe im Jahre 1968, Dr. Jürgen 
Schimmel, ausgesprochen. 

Dr. Jürgen Schimmel freute sich in seiner 
Kurzen Ansprache über die ihm zuteil ge- 
wordene Ehre, den Pokal in seinem zehnten 
J^ahr an eine Turnerin vergeben zu dürfen. 
Turnen, so sagte der ehemalige Hürdenspe- 
zialist, sei für ihn immer etwas Besonderes 
gewesen, und er habe vor den Könnern an 
den Turngeraten immer eine gewisse Hoch- 

achtung gehabt. Mit diesen Worten über- 
reichte er den Wanderpokal an eine sympa- 
thische Turnerin der Damenleistungsrieae 
an Ute Werner. 

Diese Sportlerin setzt mit der Verleihung 
eme gute Tradition der Turnabteilung fort 
da Jutta Becker schon zweimal den Einzel- 
pokal und die Leistungsriege einmal den 
Mannschaftspokal erringen konnte. 

Eine große Überraschung war die Verlei- 
r ung des Mannschaftspokales an die Groß- 
feldmannschaft der Handballer. War es doch 

Preises vor zehn Jahren das 
erste Mal, daß die Handballer diese Ehrung 
erhielten. Abteilungsvorsitzender Lothar Jost 
der den Pokal von Dr. Jürgen Schimmel über- 
reicht bekam, bedankte sich für die Ehrung 
anläßlich der Erringung des Kreismeisters 
Darmstadt im Großfeld. 

Nach dem Ehrentanz der geehrten Sportler 
sollte das Publikum auch etwas für seine 
sportliche Betätigung tun. Walter Schweitzer 
und Walter Lambert bauten im Saal ein Hoch- 
sprunggerat auf, unter dem die Tanzpaare 
hindurchkommen mußten. Der Limbo im 
Abendkleid entwickelte sich zu einem span- 
nenden Wettkampf, bei dem manche gute Va- 

n ? Guglhupf, unter dem Beifall der Zuschauer gezeigt wurden 
Am gelenkigsten zeigte sich das Paar Batisti 
das den I.Preis gewann. Um eine Absatz- 

Ute Werner und Lothar Jost mit den Pokalen. 
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Am Sonntag fällt der Flugplatz 

Närrische Streitkräfte sind gut gerUste* 

öffentliche Bekanntmachung ^er wird Thomlns Nachfolger ? 

e Am kommenden Sonntag gegen 10 Uhr 
rüsten sich die vereinigten Karnevalisten aus 
j;gelsbach, Langen, Erzhausen und Roßdorf 
zum Sturm auf den Tower. Mit Kanone und 
Muslteten werden die Garden das Gefecht er- 
öffnen, mit starken Worten unterstützt von 
den Elferräten. Erfahrungsgemäß werden 
Karl Weber und seine Mannen nur kurze Zeit 
dieser Übermacht standhalten, zumal zu er- 
warten ist, daß die Karnevalisten wieder ihre 
Geheimwaffe ins Feld führen: gegen reizende 
Gardemädchen ist auch auf dem Flugplatz, 
kein Kraut gewachsen. . . 

Anschließend geht's dann in die Flugzeug- 
halle, wo Prinzessin Marta die I. von Kinde- 
ranien und Prinz Albert der I. von Wüsterix 
ihren närrischen Herrschaftsbereich auf den 
Flugplatz Egelsbach ausdehnen werden. Für 
die Unterhaltung der Gäste sorgen die Gar- 
den der vier Karnevalsvoreine, und als be- 
sonderer Clou wird die Gesangsgruppe „The 
Twens" aus Roßdorf mit ihren Auftritten 
Stimmung in die Halle bringen. Sie werden 
bei gutem Wetter per Flugzeug ankommen. 
An das leibliche Wohl wurde auch gedacht: 
Bier, Schnaps, Worscht und Weck sowie Limo 
für die Kleinen hält die Flugplatzgesellschaft 
zum Spartarif bereit Und wie im letzten Jahr 
wird der Erlös hundertprozentig einem guten 

Zweck zugeführt, denn diesmal beschlossen 
die Karnevalisten .und die HFG, die Behin- 
dertenhilfe im Kreis Darmstadt zu unterstüt- 
zen. 

Die Bürger äug der näheren und weiteren 
Umgebung des Flugplatzes sind zur Flugplatz- 
Erstürmung herzlich eingeladen. 

Neue Kurse 
bei der Volkshochschuie 

e Die Volkshochschule — Kulturkreis — 
beginnt im Januar in der Ernst-Reuter-Schule, 
Heidelberger Straße, mit folgenden neuen 
Kursen: 

Ganzheitskosmetik, Dienstag, den 17. I., 
20 Uhr. 

Ikebana-Japanisfhe Blumenkunst, Einfüh- 
rung, Dienstag, den 17. 1., 19 30 Uhr 

Französisch für Anfänger, Montag, den 
16. 1., 19.30 Uhr. 

Einführung in den Flug- und Schiffsmodell- 
bau, Mittwoch, den 18. 1., 15 Uhr. 

Flug-, Schiffs- und Automodellbau, Don- 
nerstag, den 19. 1., 18 Uhr, 

Emaillieren als Freizeitbeschäftigung, Don- 
nerstag, den 26. 1., 19.30 Uhr. 

nurchfUhrunx de» AbfallbeseltlKungsgesetzeg 
(AbfO) hier: Altreifenbeselllgung 

Die mit Genehmigung des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt errichtete Allreifendepo- 
nie in Mainhausen-Zellhausen ist am 5. 12. 
1977 in Betrieb gegangen. Aus betriebstech- 
nischen und -internen Gründen ist die An- 
lieferung von Altreifen und techn. Gummi- 
artikeln ab 2. 1. 197« möglich. 
Die Altreifenbeseitigungsanlage befindet sich 
im Mainhausener Ortsteil Zellhausen und ist 
für Fahrzeuge aus Richtung Seligenstadt über 
die Stockstädter Straße und den Buchenloh- 
weg; für Fahrzeuge aus Richtung Babenhau- 
sen über die Forsthausstraße und den Bu- 
chenlohweg zu erreichen. Entsprechende Hin- 
weisschilder sind im Orlskern angebracht. 
Technischer Betreiber der Altreifendeponie 
ist die Firma Heinrich A. Simon KG 
Betrieb: Buchenlohweg, Tel. 0 6182/2 57 35 
Büro: Kieswerk ii. See Tel. 0 61 82/2 19 35 

6451 Mainhausen-Zellhausen 
Die Kosten bei Anlieferung von Altreifen be- 
tragen pro t DM 120,— 

zuzügl. MSt. 
Einzelanlieferungen von Pkw-Reifen werden 
pro Reifen 

mit DM 0,95 
incl. MWSt. 

berechnet, 
Pkw-Reifen mit Felgen kosten DM 1,50 

incl. MWSt. 
Lkw-Reifen werden immer gewogen. 
Für die Deponierung bereits zerkleinerter Rei- 
fen werden 

pro t DM 36,— 
zuzügl. MWSt. 

berechnet. 
Für den Transport von Altreifen wird pro t 
ein Preis von DM 42,— zuzügl. MWSt. in An- 
satz gebracht, was umgerechnet ein Stück- 
preis von DM 0,30 zuzügl. MWSt. entspricht. 
Die Öffnungszeiten der Anlage sind wie folgt 
festgesetzt: 

Montag bis Freitag 8.00 bis 12.00 Uhr 
13.00 bis 17.00 Uhr 

Für die Altreifendeponie ist der öffentliche 
Anschluß- und Benutzungszwang vorgeschri•^- 
ben.Egelsbach, den 11. Januar 1978 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

Auf der Tanzfläche herrschte beim Sportlerball immer Hochbetrieb. 

SDAJ plant Festival der Jugend 

e Am Sonntag, dem 8, Januar, fand die dies- 
jährige Jahreshauptversammlung der SDAJ 
Egelsbach statt. Auf der Tagesordnung stan- 
den die Neuwahl des Vorstandes, die Ein- 
schätzung der bisher geleisteten Arbeit und 
die Verabschiedung des Arbeitsplanes für das 
Jahr 1978. 

Kritisiert wurden insbesondere die schlep- 
pende Mitgliederwerbung und die mangelnde 
Öffentlichkeitsarbeit. Als ungenügend wurde 
auch die Aktivität während des Kommunal- 
wahlkampfes eingeschätzt. Aus diesen Grün- 
den enthält der neue Arbeitsplan der SDAJ 
als zentrale Forderungen die Intensivierung 
der Mitgliederwerbung und eine Verstärkung 
der Öffentlichkeitsarbeit durch die regelmä- 
ßige Herausgabe des SDAJ-Expreß und Ver- 
kauf des Jugendmagazins ELAN. 

e Die Neuwahl des I.Vorsitzenden bestimmt 
die Tagesordnung der diesjährigen Jahres- 
hauptversammlung der Egelsbacher SPD, die 
am Donnerstag, dem 19. 1., um 20 Uhr im 
Bürgerhaus stattfindet, und zu der alle Mit- 
glieder herzlich eingeladen sind, 

Wilhelm Thomin. der dieses Amt seit langen 
Jahren innehatte und der in dieser Zeit fast 
zu einer Art Symbolfigur für den Ortsverein 
geworden war, hat dem Vorstand seinen Rück- 
tritt erklärt, nicht zuletzt bedingt durch seine 
Wahl zum Unterbezirksvorsitzenden der SPD 
in Offenbach-Land. 

Weiterhin vorgesehen ist gegebenenfalls die 
Neuwahl eines der beiden stellvertretenden 
Vorsitzenden. Berichte des Vorstands, der 
Fraktion in der Gemoindevertretung und der 
Arbeitsgemeinschaften sowie die Beratung 
von Anträgen vervollständigen die Tagesord- 
nung. 

Für den Landtagswahlkampf im Herbst 
dieses Jahres plant die SDAJ mehrere Ver- 
anstaltungen und die Herausgabe eines In- 
formationsma.terials für Jungwähler. 

Höhepunkt der SDAJ-Aktivitäten soll je- 
doch das „Festival der Jugend" werden, das 
an Pfingsten m Dortmund stattfindet. Bereits 
fest zugesagt haben hier Franz Josef Degen- 
hardt, Dieter .Süverkrüp, Hannes Wader, Knut 
Kiesewetter und zahlreiche andere bekannte 
Liedermacher. Karten für dieses Festival, zu 
dem ca. 100 000 Besucher erwartet werden, 
sind bereits jetzt auf allen Gruppenabenden 
der SDAJ (jeden Dienstag, 20 Uhr, im Jugend- 
rauni) erhältlich. 

In den neuen Gruppenvorstand der SDAJ 
Egelsbach wurden Beate Prass, Harald 
Schlapp und Udo Eisinger gewählt. 

Am Samstag ist die erste 
Herrensitzung 

(ez). Den Reigen ihrer närrischen Veran- 
staltungen im Rahmen der Karnevalsaison 
1977/78 beginnt der Karnevalclub der Sport- 
vereinigung mit der 1. großen Damen- und 
Herrensitzung am Samstag (14.) im Sportheim. 
Die Aktiven hatten in den letzten Wochen 
alle Hände voll zu tun. Nunmehr sind aber 
die Vorbereitungen nahezu abgeschlossen. Ge- 
spräche mit dem 1. Vorsitzenden Kurt Becker 
und Sitzungspräsident Heinz Kalbfleisch er- 
gaben, daß auch in diesem Jahr wieder ein 
reichhaltiges, abwechslungsreiches Programm 
geboten wird. Neben bewährten einheimischen 
Kräften stellen sich auch Gäste dem närri- 
schen Volk vor. Es ist zu erwarten, daß sich 
die diesjährigen Damen- und Herrensitzungen 
(die nächste findet am 21. Januar statt) wür- 
dig in die Reihe der Veranstaltungen gleicher 
Art der letzten Jahre einreihen werden. 

Beginn der Veranstaltung 19.31 Uhr. Saal- 
öffnung ist um 18.30 Uhr. 

SPD hat Jahrestjiauptversammlung 

(ez) Did Jahreshauptversammlung des SPD 
— Ortsvereins Erzhausen findet am Mittwoch, 
dem 18.1.1978 um 20.00 Uhr im „Erzhäuser 
Hof statt. Die Mitglieder sind aufgerufen, 
pünktlich und vollzählig zu erscheinen. 

Start ins Jubiläumsjahr 

ez Zur SO. Sitzung traf sich am I.Januar 
der Vorstand der Freiwilligen Feuerwehr Erz- 
hausen. Ortsbrandmeister Albert Bender 
wünschte zu Beginn der Versammlung; an der 
auch der über 80 Jahre alte Ehrenortsbrand- 
meister Friedrich Wilhelm Lötz, Ehrenorts- 
brandmeister Georg von Berg, Ehrenbrand- 
meister Karl Köhres und als Gäste Bürger- 
meister Albert Leyer und Egon Gärtner teil- 
nahmen, ein gutes neues Jahr. 

Das an Pfingsten 1978 stattfindende 50jäh- 
rige Jubiläum mit angeschlossener Geräte- 
hauseinweihung stand im Mittelpunkt der 
Aussprache. Außerdem wurden der Übungs- 
plan und sonstige Termine für das Jahr 1978 
bekanntgegeben. Man wird auf Anforderung 
des Kreisbrandinspektors für jede Übung 
einen Objektplan erstellen. Für die von der 
Wehrpflicht befreiten Kameraden, die 100 
Stunden Dienst im Jahr leisten müssen, muß 
ein genauer Zeit- und Anwesenheitsplan ge- 
führt werden. 

Den Stand der Bauausführungen am neuen 
Feuerwehrgerätehaus erläuterten Bürgermei- 
ster Albert Leyer und der Architekt Egon 
Gärtner. Ortsbrandmeister Albert Bender 
wünschte zum Ende der Sitzung einen erfolg- 
reichen Verlauf des Jubiläumsjahres. 

Mit Wirkung vom 23. 1. 1978 (Tag des Gas- 
wechseis) liefert die Südhessische Gas und 
Wasser AG in der von ihr gasversorgten Ge- 
meinde 

Egelsbach 
anstelle von 
Erdgas der Gruppe L mit einem Brennwert 
von rd. 9,77 kWh/cbm (vormals 8400 Kcal/cbm) 

nunmehr 
Erdgas der Gruppe H mit einem Brennwert 
von rd. 11,51 KWh/cbm (vormals 9900 Kcal/cbm) 

Mit dem Übergang auf H-Gas ist eine Ände- 
rung der Preise für die Versorgung mit Erd- 
gas nicht verbunden. 
Der mit der H-Gas-Versorgung gegebene ge- 
ringere Verbrauch in Kubikmetern wird zum 
Ausgleich des Brennwertunterschiedes durch 
den 

Faktor: 11,5137 KWh/cbm rd. 1.179 
9,7692 KWh/cbm 

auf die Verbrauchsmenge für Erdgas L um- 
gerechnet und mit den hierfür geltenden 
Preisen in Rechnung gestellt. 
Im Rahmen der Jahresverbrauchsabrechnung 
werden die gemessenen Gasmengen jeweils 
anteilig für Erdgas L bzw, Erdgas H berück- 
sichtigt. 
Im übrigen wird auf die H-Gas-Information 
1 und 2 sowie die H-Gas-Broschüre an unsere 
Gaskunden Bezug genommen; diese können 
auch in unseren Geschäftsräunven 

Darmstadt, Frankfurter Str. 100 
Darmstadt, Luisenplatz 4 

eingesehen werden. 
SÜDHESSISCHE 

Gas und Wasser Aktiengesellschaft 
Darmstadt, den 9. Januar 1978 

A Iten ^ragramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger, die 
närrischen Korporationen haben das Rathaus 
im Sturm erobert und uns zu humorvollen 
Handlungen verpflichtet. Dieser Verpflichtung 
des Prinzen Karneval kommen wir gerne nach 
und laden Sie und Ihren Ehegatten, auch 
wenn er noch nicht 70 Jahre alt ist, zum 

6. Närrischen Altennachmittag 

am Sonntag, dem 22. Januar, um 14.11 Uhr 
in die Narrenresidenz „Eigenheim-Saalbau" 
ein. Dort wird die KGE mit einem humor- 
geladenen Programm unter dem Motto „Rund 
um die Gemaa" erfreuen. 

Selbstverständlich gibt es auch wieder 
Kaffee und Kräppel. Bitte bringen Sie Ihr 
Kaffeegedeck mit. Sonstige Getränke wäh- 
rend der Veranstaltung zum ölen der meist 
trockenen Kehlen sind selbst mit deutschem 
Geld zu bezahlen. 

Aus organisatorischen Gründen dürfen wir 
Sie bitten, Ihre Teilnahme anzumelden. 

Anmeldungen werden am Montag, dem 
16. Januar, und am Mittwoch, dem 18. Januar, 
von 8 bis 12 Uhr und am Donnerstag, dem 
19. Januar, von 16 bis 18.30 Uhr im Rathaus, 
Zimmer 8, durch Herrn Müller vom Alten- 
beirat entgegengenommen. Sie können sich 
auch bei der Gemeindeverwaltung unter der 
Telefon-Nummer 41 21 oder 41 22 telefonisch 
anmelden. 

Auch in diesem Jahr werden diejenigen, 
die den Weg in di«; „Njrrhalla" nicht zu 
Fuß zurücklegen können, wieder mit dem 
Auto abgeholt; teilen Sie aber dies bitte bei 
Ihrer Anmeldung gleich mit. 

Unsere Renovierung 

ist beendet 

Ab iVlontag, den 16. Januar, 

ist unsere Metzgerei wieder 

geöffnet. 

Familie Arno Just 
BahnstraBe 67, Egelsbach* 

Zahnarzt Otto Funk 
Egelsbach. Telefon 0 61 03 / 49097 

Spr«c)utll«n gelindert; 
Mo. u. Do. von 15 - 18 Uhr 

DI. u. Fr. von 9 - 11 u. 14 - Ii Uhr 
und nach Vereinbarung 

INSERIEREN BRINGT OEWINNI 

lANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

Ärzte 

Apotheken 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgend.en Morgen 7 Uhr. 

14. 1./15. 1. und 18. 1. 78 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
14. Januar, 8.30 Uhr, bis 21. Januar, 8.30 Uhr 

Apotheke am Bahnhof, 
Bahnstr. 17, Tel. 4 90 08 

Ciemeindeverwaltung: 41 21 

üemeindeschwester Hedwig Lindenlaub, 
NordstraDe 5, Telefon 4 95 08 ' 

Wichtige TeletonanschlUsie 
EgelNbach-Apotheke, Ernit-Ludwlf-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei RohrbrUchen und ühnl.i Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83. 

Freiwillige Feuerwehr; Tag und Nacht Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

Poiizei-Rut der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

Öffentlicher Notrutmeider tttr PoUsci- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonaclle E.-Ludwii-Str. 59. vor In- 
Markt. 

Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon tO •! 
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IVIehr als 15000 Funde in einem Jahr 

Senckenberg-Gesellschaft forschte in der Grube Messei 

Dank der finanziellen Unterstützung durch 
die Stiftung Volkswagenwerk konnten die 
Grabungsaktivitäten Senckenbergs in der ehe- 
maligen Olschiefergrube Messel auch im Jahre 
1977 wieder erheblich gesteigert werden, und 
zwar sowohl hinsichtlich ihrer Gesamtdaucr, 
als auch im Hinblick auf die Zahl der Gra- 
bungsareale und die Größe der Grabungs- 
mannschaft. 

Waren es 1975 noch 8, 1976 bereits 14 Gra- 
bungswochen, so wurde im vergangenen Jahr 
25 Wochen lang in Messel gegraben, und zwar 
an 6 verschiedenen Stellen. Die Zahl der 
gleichzeitig im Einsatz befindlichen Gra- 
bungsteilnehmer stieg dabei im Vergleich zu 
1975 von durchschnittlich 10 auf 15, maximal 
von 15 auf 25 Teilnehmer pro Tag. Das Gros 
der Grabungsmannschaft stellen dabei neben 
angestellten erfahrenen Kräften Praktikan- 
ten, d. h. Geologie- und Biologie-Studenten 
der verschiedensten deutschon Universitäten. 

Das Grabungsprogramm von 1976 wurde 
1977 planmäßig fortgesetzt. Es betraf, abge- 
sehen von der Bergung wertvoller Fossilien, 
Einregelungsmessungen an Fischen sowie die 
Dokumentation sedimentologischer Daten. 
Hinzu kam die Aufnahme mehrerer Schicht- 
profile, darunter eines von 95 m Länge. Verti- 
kal ist damit jedoch nur eine Schichtenfolge 
von höchstens 4,5 m erfaßt, da die Schichten 
etwa die gleiche Neigung aufweisen wie die 
heutigen Hänge der Grube. Daher bewegt man 
sich auf den verschieden tiefen Abbausohlen 
fast immer im gleichen Schichtniveau. Im- 
merhin läßt sich die 50 Millionen Jahre alte 
Topographie des eozönen Sees von Messel 
stellenweise bereits in ersten, noch groben 
Umrissen erahnen. Viel Arbelt aber wird im 
Großen und im Detail noch nötig sein, bis 
von einer gesicherten Rekonstruktion der ehe- 
maligen Verhältnisse die Rede sein kann. 

Deutlich schlägt sich die gepteigerte Gra- 
bungsaktivität auch in der Ausbeute an Fos- 
silien nieder. Die Gesamtzahl der Funde be- 
läuft sich in diesem Jahr auf 15 278 gegenüber 

3 231 im Jahre 1976. Erstmalig wurden dabei 
von der Grabungsmannschaft von den selte- 
nen und wissenschaftlich besonders inte- 
ressanten Amphibien, Reptilien, Vögeln und 
Säugetieren nicht nur Einzelfunde, sondern 
ganze Serien geborgen, beispielsweise allein 
18 Fledermäuse. An Großfunden sind zwei 
vollständige Alligatoren von 95 cm bzw. 131 
cm Lange zu verzeichnen. Das Glanzstück 
aber bildet ein weiteres Urpferdchen der Art 
Propalaeothcrium messelense, das komplett 
und in besonders schöner Haltung überliefert 
ist. 

Hinzu kommen Hunderte von geborgenen 
Insekten, Blättern und Früchten, und die 
ersten Gastropoden (Schnecken) seit einer 
kurzen Notiz von WEITZEL (1933). Und 
zwar handelt es sich bei den neuen Funden 
im Gegensatz zu den Feststellungen WEIT- 
ZELS nicht um Hydrobiiden, sondern um 
Viviparlden, typische Süßwasser-Schnecken 
also, die nur in seltenen Fällen im Brackwas- 
ser anzutreffen sind. 

Dennoch gibt es nicht nur Positives zu be- 
richten: Unbefriedigend ist trotz der dan- 
kenswerten und wiederholten Unterstützung 
seitens der ansässigen Firmen Ytong AG und 
Gelsenrot die Situation bei der Abraumbesei- 
tigung. Es muß immer noch zuviel zeit- und 
damit geldraubende Handarbelt geleistet wer- 
den. Auch wartet man immer noch auf die 
offizielle Genehmigung des Einsatzes von Er- 
satzdienstleistenden. Notwendig wäre es nicht 
zuletzt im Hinblick auf Möglichkeiten der 
absoluten Altersbestimmung, die eozäne 
Schichtenfolge der Grube Messel 'mit Kern- 
bohrungen zu untersuchen. Und schließlich 
ist nach wie vor die Frage des Eigentumsrech- 
tes an den Fossilien in befriedigender Weise 
zu lösen. Beispielsweise würde man gern prä- 
parierte und unpraparierte Objekte sowie Ab- 
güsse an Interessierte Institute und Museen 
des In- und Auslandes abgeben, um auf diese 
Weise wertvolles Material für die Wissen- 
schaft, aber auch Schaustücke für die Öffent- 
lichkeit einzutauschen/ 

Der Geschichtsverein Egelsbach Sozialdemokraten erwarten 1978 

und das Arresthaus kräftigen Aufwind 

Bälle, Karneval, Fasching — mit dieier intereiunten Zopffriiur werden Sie beitlmmt dl« 
„Schöne der Nacht" sein. Vertrauen Sie sich Ihrem Friseur an, er kann Ihnen sagen, ob diese 
oder vielleicht eine andere auiiefallene Friiur fUr Ihr BallvergnQgen für Sie die richtige lit. 

Foto: PPS-Studloa/Kugelmeier 

e Für und Wider zum Erhalten de.s Egels- 
bacher Arresthauses kommen nun in ihre 
entscheidende Endphase. Hierzu gibt der Ge- 
schichtsverein Egelsbach folgende Erklärung 
ab: 

„Das Jahr 1975 war von staatlicher Seite 
zum Jahr der Denkmalpflege erhoben worden. 
Zahlreiche Erklärungen in Wort und Schrift 
haben zur Wiederbelebung unseres Geschichts- 
bewußtseins beigetragen. Neu war dabei, daß 
nicht nur unsere großen Baudenkmäler er- 
wähnt wurden, sondern auch die kleinsten 
und unscheinbarsten, jedoch geschichtsaussa- 
genden Objekte, zur Schutzstellung empfoh- 
len wurden. Das Jahr 1975 war aber auch rein 
zufällig das Jahr, in dem Egelsbach auf 700- 
jähriges Bestehen zurückblicken konnte. Ein 
Arbeitskreis für Egelsbacher Geschichte hatte 
aus seiner Sammelarbeit eine Ausstellung 
„700 Jahre Egelsbach" gestaltet, die einen 
unerwartet guten Widerhall fand. Dabei ka- 
men auch Gebäude ins Gerede, die Jahrhun- 
derte Egelsbacher Geschichte spiegeln und 
ein Gebäude, in dem jahrhundertelang Egels- 
bacher Geschicke gelenkt wurden. Es ist das 
umstrittene erste Egelsbacher Gemeinde- oder 
Rathaus, auch Arresthaus genannt. 

Der Hessische Staat hat zum Jahr der 
Denkmalpflege nicht nur im positiven Sinne 
für das Erhalten geschichtsaussagender Ge- 
bäude geredet, sondern auch ein Gesetz zur 
Denkmalpflege verabschiedet. Darin werden 
nicht nur Gebäude von kunsthistorischem 
Rang, sondern auch solche, die für eine ört- 
liche Geschichte Zeugnis ablegen, unter 
Schutz gestellt. 

Es steht im „Das hessische Denkmalschutz- 
gesetz" vom 23. September 1974 § 2 Begriffs- 
bestimmungen (i) Schutzwürdige Kulturdenk- 
mäler im Sinne dieses Gesetzes sind Sachen, 
Sachgesamtheiten oder Sachteile, an deren 
Erhaltung aus künstlerischen, wissenschaft- 
lichen, technischen, geschichtlichen oder 
städtebaulichen Gründen ein öffentliches In- 
teresse besteht. 

Aufgrund der Begriffsbestimmung „ge- 
schichtlichen und städtebaulichen Gründen" 
wurde das Hessische Denkmalpflegeamt in 
Wiesbaden vom Geschichtsverein Egelsbach 
bezüglich Abbruch oder Erhaltung von im 
Gesetz erwähnter Gebäude in Egelsbach an- 
gesprochen. Nach mehrmaliger örtlicher Be- 
sichtigungen seitens der maßgeblichen Herren 
aus Wiesbaden lautete ein Schreiben an die 
Gemeinde Egelsbach wörtlich: 

„An den Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach. (Wiesbaden, den 20. 10. 76) Betr.: 
Egelsbach, Kirchstr. 1 und 3. Seitens des Ge- 
schichtsvereins Egelsbach wurden wir auf den 
beabsichtigten Abbruch der Häuser 1 und 3 
in der Kirchstraße aufmerksam gemacht. Wie 
ich mich augenscheinlich überzeugen konnte, 
handelt es sich bei dem Haus Nr. 3 um ein 
historisches Fachwerkhaus, dessen Entste- 
hung, nach Ausweis der Hölzergruppierung, 
ins 17. Jahrhundert zu datieren ist. Das Haus 
besitzt neben seinem baugeschichtlichei. Ein- 

Solidarisches Ringen um Wähiervertrauen zelwert maßstäbliche Bedeutung als die dem 
Kirchengebäude zugeordnete Abgrenzungs- 
architektur, die als Restbestand der histori- 
schen Bebauung im Kirchennahbereich aus 
ortsbildlichen Gründen erhalten.swert ist. 
Dem gleichen Bebauungszusammenhang ge- 
hört das Gebäude Nr. 1, das alte Gemeinde- 
oder Rüthaus an. Neben dem für Hessen sel- 
tenen Loggiamotiv im Obergeschoß ist dieses 
Haus in besonderer Weise mit der Geschichte 
der Gemeinde Egelsbach verbunden, so daß 
hier spezielle lokalhistorische Gründe für 
seine Erhaltung sprechen. Dieses Gebäude 
wird von zwei intakten Fachwerkhäusern 
flankiert, die zusammen mit Haus Nr. 3 ein 
reizvolles Bautenensemble darstellen, welches 
den Kernbereich heule noch entscheidend 
mitprägt. 

Unter dem Aspekt der Bewahrung histo- 
risch relevanter, ortsbildprägenden Altbau- 
bestandes ist aus denkmalpflegerischer Sicht 
die Erhaltung dieser Bauten bei angemesse- 
ner Neunutzung wünschenswert. Ich ersuche 
Sie deshalb, uns Ihre diesbezüglichen Absich- 
ten wissen zu lassen und uns über Ihre evtl. 
Neubauplanungen für den genannten Bereich 
zu informieren. Gez. 1. A. Dr. Lickes, Bezirks- 
denkmalpfleger." 

Der Geschichtsverein ist nicht entschei- 
dungsberechtigt. Es besteht aber die berech- 
tigte Hoffnung, daß aufgrund der Meinung 
der Denkmalpflege, des Denkmalschutzgeset- 
zes sowie den Empfehlungen namhafter Ar- 
chitekten (Prof. Rendel) die Skeptiker und 
vor allem die noch für Abriß sprechenden 
Kreise ihre Meinung positiv überdenken. Der 
Vorstand. 

e Zum zweiten Male seit ihrer Parteigrün- 
dung in Egelsbach trafen sich die Liberalen 
zu ihrem „Dreikönigstreffen". Ortsvorsitzen- 
der Uli Hänsel freute sich, auch den Vorsit- 
zenden des Langener FDP-Ortsverbandes und 
Landtagskandidaten Dieter Bahr, den Vorsit- 
zenden der FDP-Kreistagsfraktion, Dr. Ger- 
hard Engelken aus Dreieich und den FDP- 
Bundesdelegierten, Dirk Friedemeyer aus 
Obertshausen als Gäste begrüßen zu können. 

Man befaßte sich ausschließlich mit Plänen, 
Vorhaben und zukünftigen Anträgen der FDP 
Egelsbach auf kommunaler Ebene. Wie Vor- 
sitzender Uli Hänsel berichtete, wird man 
sich in diesem Geschäftsjahr beispielsweise 
mit dem Bereich einer Verschwisterung der 
Gemeinde Egelsbach mit einer anderen euro- 
päischen Gemeinde befassen. 

Dirk Friedemeyer, Delegierter der FDP 
Offenbach/Land für Bundespairteitage, berich- 
tete über den Bundesparteitag in Kiel, über 

Einen kräftigen Aufwind erwarten die So- 
zialdemokraten im Kreis Offenbach in den 
kommenden Monaten des Jahres 1978. Dies 
erklärte am Mittwoch der Unterbezirksvor- 
sitzende der SPD, Erster Kreisbeigeordneter 
Wilhelm Thomin (Egelsbach). Thomin sagte, 
die SPD werde nicht nur ihre Geschlossen- 
heit demonstrieren und solidarisch um das 
Wählervertrauen ringen, sondern gleichzeitig 
auch deutlich machen, daß die CDU keine 
Alternativen zur sozialdemokratischen Politik 
in den Kommunen und im Lande Hessen an- 
zubieten habe. 

Der SPD-Vorsitzende sagte, die CDU habe 
vor dem 20. 3. 1977 dem Wähler eine „bessere 
Politik" versprochen. Es sei ihr bis jetzt aber 
weder gelungen, diesem Anspruch gerecht zu 
werden noch überhaupt brauchbare Lösungen 
für drängende Probleme und Aufgaben an- 
zubieten. Typisch für die Konzeptionslosigkeit 
der Wahlsieger von 1977 sei das heillose 
Durcheinander, das sie im schulpolitischen 
und schulorganisatorischen Bereich geschaf- 
fen habe. Hier sei bereits für das Schuljahr 
1978/79 Grund zur Sorge gegeben. Die CDU 
beachte weder den der Bevölkerung verspro- 
chenen „Elternwillen" noch sorge sie dafür, 
im gesamten Kreis Offenbach gleichwertige 
Voraussetzungen im Bildungsangebot zu schaf-' 
fen. Schon jetzt müsse festgestellt werden, 
daß die bisherige Einheitlichkeit der Bil 
dungschancen abzubröckeln beginne. Diese 
Entwicklung werde voll zu Lasten der Jugend 
gehen. 

Thomin sagte, hinter dem CDU-Slogan von 
der „pluralistisclien Schule" verberge sich 

besonders wichtige Beschlüsse, die gefaßt 
■ wurden, und stand allen Fragen zur Verfü- 
gung. Dr. Engelken informierte für die Kreis- 
tagsfraktion der Freien Demokraten über den 
Schulentwicklungsplan des Kreises. 

Das zweite „Egelsbacher Dreikönigs- 
treffen" endete ganz ab von dem sonst in der 
Politik üblichen Ernst zu vorgerückter Stunde 
in geselliger Runde bei Speis und Trank. 

in Wahrheit nichts anderes als die erklärte 
Absicht, zum dreigliedrigen Schulsystem alter 
Art zurückzukehren und damit bereits im 
10. Lebensjahr eines Menschen festzulegen, 
wer auf der Lebensleiter „unten" zu stehen 
habe und wer nach oben aufsteigen dürfe. 
Es sei höchste Zeit, sagte Thomin, daß die 
Eltern erkennen, wohin die schulpolitische 
Reise mit der CDU gehen werde. 

Thomin sagte, die CDU habe in ihrer Oppo- 
sitionszeit eine jahrzehntelange Verleum- 
dungskampagne gegen die SPD geführt und 
diese vor allem der Filzokratie bezichtigt. 
„Nach einem dreiviertel Jahr christdemokra- 
tischer Mehrheit im Kreisparlament können 
wir bereits Beweise dafür liefern, daß die 
CDU nicht nur dabei ist, sich selbst zu ver- 
filzen, sondern auch keinerlei Scheu zeigt, 
den Steuersäckel übergeführlich für sich 
selbst in Anspruch zu nehmen, obwohl sie 
der Bevölkerung eine „billigere" Politik ver- 
sprochen hat." 

So habe die CDU schon wenige Wochen 
nach ihrem „Sieg" im vergangenen Jahr 
durch einen entsprechenden Kreistags- 
beschluß ihre Fraktionskasse erheblich auf- 
gebessert und gleichzeitig auch dafür gesorgt, 
daß mancher Parlamentarier nebenbei mehr 
Geld für seine ehrenamtliche Tätigkeit ein- 
stecken könne als viele Arbeiter in ihrer 
Lohntüte nach Hause tragen könnten. 

Ein pures Ablenkungsmanöver nannte Tho- 
min das ständige CDU-Lamento über eine an- 
geblich „totale Blockade", die der noch 
SPD-geführte Kreisausschuß gegen sie be- 
treibe. Der SPD-Vorsitzende sagte, es sei an 
der Zeit, daß die CDU ihren Wahlkampfstil 
ablege und deutlich sage, wo im Kreisaus- 
schuß bessere Argumente und Alternativen 
von den Sozialdemokraten unter den Tisch 
gefegt würden. „Die CDU muß endlich be- 
greifen lernen, daß sie — nachdem sie einen 
„Wählerauftrag" hat, für das, was sie tut 
oder sagt, auch Verantwortung trägt. Mit 
pauschalen Sprüchen ist es nicht mehr ge- 
tan." 

Thomin sagte, der SPD-Unterbezirk Kreis 
Offenbach werde gemeinsam mit der SPD- 
Kreistagsfraktion dafür sorgen, daß die 
christdemokratische Politik für jeden Bürger 
transparent und damit überprüfbar werde. Er 
sei sicher, daß viele Wähler dann sehr schnell 
erkennen werden, daß sie auf das falsche 
Pferd gesetzt hätten. 

Europäische Verschwisterung 

wird angestrebt 

Egelsbacher Liberale hatten Dreikönigstreffien 
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Textil-Markt SCHLECKER 

HEUTE ERÖFFNUNG 8 UHR 

LANGEN RAHNSTR. 61 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 
XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

Auf ca. 200 qm Verkaufsfläche werden in unserem Textilmarkt Tex- 
tilien in großer Auswahl angeboten. Sie finden bei uns ein breites 
Sortiment an Pullis, Hemden, Strümpfen, Socken, Kittelschürzen, 
Unterwäsche, Kurzwaren, Baby-Textilien, Heimtextilien, Damen-, 
Herren- und Kinder-Jeans, Damen-Blusen und T-Shirts, Damen- 

Hosen und Röcke, die ausschließlich in Selbstbedienung angebo- 
ten werden. 
Textilmarktpreise sind 
für Ihr Geld. Nur durch 
Super-Preise möglich. 

Super-Preise. Bei uns bekommen Sie mehr 
Großeinkauf und Direktimporte sind solche 

Machen Sie den großen Preisvergleich! 

Herren-Hemd 

mit farblich 
passender Krawatte, 
Gr. 37-44 14; 

90 

Herren-Socken 
Frottee und Acryl- 
Rippe, viele Farben 

Geschirrtücher 
Baumwolle, 
bunt bedruckt, 50 x 70 .99 

XX 

Kinder- 

Pullover 

Acryl, 
in verschiedenen 

Dessins sortiert, 
Gr. 116-164 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

Frottier-Handtücher 
in Farben und 
Dessins sortiert 

Herren-Wäsche 
Slip o. Unterjacke, 
Baumw., weiß Gr. 4 — 7 

Stuhlkissen 

40x40, 
in vielen Dessins sortiert 

Damen-Pullover 
m. Rollkr. u. Rundaus- 
schnltt, Acryl, buntsort 

Damen- u. H.-Rolll 
Acryl-Feinsti ick, 
aktuelle Farben 

,99 

H.-Rnette-Schlafanzug 
mollig warm, Baumwolle, 
bunt, Gr. 4—7 

Affoeitshemden 
Baumwolle, modische Karos, 
Gr, 37-44 Tf 

Reise- u. Campingdecke 

mit Fransen, 
kariert 130x 170 

Heimdecken, Acryl, 
uni u. gemust., 140/190 
u. 150/200, viers. gef. 

Steppdecke 
150/2CW, in viele 

(en 
vielen 

Farben u. Dessins sort. 

80 

Knaben-Hemden 
i. mod. Druckdessins, 
pflegel., Gr. 116-164 

Mädchen-Bkjsen 
i. akt. Dess., Polyester/ 
Baumw., Gr. 116 — 164 

Damen- 
Garnituren 
Baumwolle, 
mod. Druck- 
desslns, dt. Mar- 
kanfabrikat 

4; 
98 

Kinder-Slips 
Frottee u, Trikot, 
bunt, 
dt. Markenqualität 

,99 

Herren- 

Sporthemd 

1/1 Arm, pflege- 
leicht, aktuelle 
Dessins, 
Gr. 37-44 

Kinder- 
Schlafanzüge 
deutsch. Marken- 
qual., bunt bedr., 
hochw. Trikot, 
Gi. 116-164 

91 
98 

Damen- 
Nachthemden 
1, Finelte u. 
Batist, jugendl. u. 
solide Formen, 
Gr. 38-48 

Damen-Slip 
Baumwolle, bunt 
bedruckt, Gr. 38 — 46 

Waschhandsch. 
Frottee, in Farben u. 
Dessins sortiert -.99 

Herren-Slip 
Trikot u. Frottee, bunt 
u. gemustert, Gr. 4—7 

Kinder-Rolli 
Acryl-Feinstrick, in versch. 
Färb, sort., Gr. 110 — 140 

BH's u. Miederhöschen 
deutsch. Markenfabr., 
in Gr. u. Färb. sort. 

Kn.-Schlafanzug 
Baumw./Polyest., blau, 
rotu.gelb, Gr. 116 — 164 

Mäd.-Nachthemden 
Baumwolle angerauht, 
bunte Druckdessins 

Damen-Pullover 
„junge Mode" in uni 
und gemustert 

Kinder-Strumpfhosen 
Acryl, m. Rippe, sportl. 
Unifarben, alle Größen 

fj!» 

3? 

Damen-Röcke 
in Farben und 
Modellen sortiert 

Damen-Blusen 
ital. Boutique Modelle, 
attrakt. Färb. u. Dessins 

Herren- 
Schlafanzüge 
aktuelle Farben, 
Trikot, 
Gr. 4-7 

90 

Damen- 

Strumpfhosen 
I.Wahl, Gr. 1,2 
und 3, mit Zwickel 

-.79 
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XX 
XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 
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und immer mehr Kunden kaufen bei Schlecker. ..und Immer mehr Kunden kaufen bei Schlecker ... und immer mehr Kunden 
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ALDI-Qualität 

Weizenmehl 
Type 405 1000-g-Packung 

Zucker 
1000-g-Packung 

»Milfina« Kondensmilch 
7,5% Fettgehalt 340-g-Do8e 

1,39 

H-Vollmllch 3,5% Fettgehalt 
t Liter 

»Bellasan« Sonnenblumen- 
Margarine 25o-g.Becher 

»Bellasan« Feinkost- 
Margarine 500-g-Becher 

»Bellasan« reines Kokosfett 
250-g-Packung y 

billiger 

Spargel in Stangen 

840-ml-Do8e 3 » 2,98 

Erbsen sehr fein 
850-ml-Dose 

Ital. Tomaten 
geschält 425-ml-Dose 

Wein-Sauerkraut 

850-ml-Dose -,69 

Junge Brechbohnen I 
aus neuer Ernte 

Reines Sonnenblumenöl 
reich an Vitamin E und F 1-Lifer-FI 

Langkorn-Spitzenreis 
2 Kochbeutel ä 125 g Packung J» 

Eierteigwaren 500 g 
alle Sorten 

2,29 

850-ml-Dose >ÄQr 

Ital. Tomatenmark 

Tomatenketchup 

100-g-Tut>e |^l 

340-g-Flasche 

Champignons 
geschnitten - III. Wahl 

315-ml-Dose 99 

Salat-Mayonnaise 
50% Fettgeh. 

500-g-Glas 9 9 

»Kurpfalz« Toastbrot 
Frischgewicht 500 g 

Knäckebrot 

tafelfertig 

300-g-Dose 

E rdbeer- Konfitüre 
250-g-Packung 

450-g-Glas 

»ancosoft« Wäscheweich 

4-l-Flasche 

Nuß-Nougat-Creme 
400-g-Glas 1,49 

^58: 3,98 

Bienenhonig 

Höschenwindeln 
für Tag und Nacht 

500-g-Glas 

»Alpenmark« Holl. Schmelz- 
käsezubereitung 33% fett i. Tr. _, 

  200-g-Stück y 
»Alpenmark« H-Camembert 
45% Fett i. Tr. 125-g-Schachtel 

14 Stück 2,98 2,59 

Baby-Flockenwindeln 

3O-Stück-Packung]2f0SL 

ALBRECHT Kaffee 
»EXTRA« 250-g-Packung 

ALBRECHT Kaffee 
»coffeinfrei« 
gemahlen 200-g-Vacuum-Dose 

4,98 

4,98 

»Prodont« Med. Zahncreme 
gegen Karies 
und Parodontose 
67,5-ml-Tube 

Champignons I. Wahl 
42S-ml-Dose 

Gewürzgurken 

1,99 

720-ml-Glas 

Weiße Bohnen m. 
Suppengrün 85o-mi-Do8e 

Linsen m. Suppengrün 
BSO-ml-Dose 

Grüne Erbsensuppe M ÄÄ 
mit 90 g Schweinebauch 850-ml-Dose 

Pichelsteiner Topf 
B50-ml-Dose 1,59 

Bockwürstchen 5 x 40 g 

Bockwurst 5 x 90 g 
im Naturdarm 

Dose 

Dose 

Corned Beef 

2,98 

340-g-Dose 

Schweinefleisch 

1f99 

300-g-Dose 1,99 

Teewurst 
125-g-Stück 

Cervelatwurst 500 g 

1,29 

stück 

Disardinen 

3,98 

125-g-P(BiS«., 114.3 

Heringsfilets in HÄ | 
Tomatensauce iso-g-Dose 1 

Thunfisch ~~~ 
in Dressingsauce mit Gemüsebeilage — 
  185-g-Dose JT 
Klarer 
32 Vol.% 0,7-l-Flasche 5,59 

Apfelkorn 
25 Vol.% 0,7-i-Flasche 

1,69 1,^9 

9,98 
ALBRECHT Kaffee 
»extra mocca« 
gemahlen  500-g-Vacuum-Dose 
ALBRECHT Kaffee 
»spezial mild« IDUSK 
gemahlen 500-g-Vacuum- Dose viv j 
Kaffeefilter Nr. 2 

40-Stck.-Packung jfl 

Expreß-Kaffee 
Bohnenkaffee-Extrakt 100-g-Glas 4,29 

IHaarspray »Chic« 

375-g-Dose 

Kur-Haarfestiger 

250-ml-Flasche 3^69: 

1,49 

1,49 

ALI-Expresskaffee 
200-g-Glas 

Kräutertee 
Kamille, Hagebutte, Pfeffemiinz „ .   
25 Aufgußbeutel Packung 

9,59 

Diät-Zucker 

500-g-Packung 2,29 

Doppelkorn 
38 Vol.% 

6,59 

0,7-l-Flasche 

Doppetwacholder 
38 Vol.% 0,7-l-Glaskrug 

6,98 

Schaumwein im 
»Burg Hoheneck« 0,75-i-Fiasche 

Schaumwein »Burg 9 
Hoheneck« 3 fi. ä o,2-i-pack. 

Franz. Schaumwein 

Salzstangen 

0,75-i-Flasche 3,59 

250-g-Packung 

Kartoffelchips 
mit Paprika 150-g-Beutel 

Apfel-Fruchtsaftgetränk 
1 Liter 

Orangensaft 
1 Liter 

Erbsen mittelfein 
ÜB mit Möhren 850-ml-Dose 

Alu-Folie 

|lO-m-Rolle 

Frischhaltefolie 

30-m-Rolle 

Negerküsse 
20 Stück = 300-g-Packung 

Papier-Taschentücher 
6 X10 Stück 

1,79 

»TANDIL« Vollwaschmittel 
3-kg-Tragepackung 

Einweg-Gasfeuerzeug 
mit regelbarer Flamme 

Packung 

5,59 

stück 

AUN 
ALDI MÖRFELDEN 

(P) = Parkplätze 

Langen 
Dreie Ich-Sprendlingen 
Heusanstamm 
Mühiheim 
Offanbach 
Offanbach 

Bahnstraße 67 (P) 
Frankfurter Straße 56 (P) 
Frankfurter Straße 24 (P) 
Bahnhofstraße 4 
Frankfurter Straße 56—62 
Waldstraße 38 (P) 

B 



1 

^s 

i \n» 
m 
> .1 

1 * >« 

m 

i 

4' 

fe 

- r . 

I 
l'] <.t 

^1 

Frankreichs Geschichte im Markenspiegel 

Aktuelle Ausgaben zur Place du Carrousel und zu Sainl-Barth^l^my 
Guten Morgen, Frouf Stobsapotbeker 

Bei der Bundeswehr gibt es Jetzt audi weiblidie „SanllätsofHzlere Apotheker" 
Für den 5. und 6. Juni 1662 

lud König Ludwig XIV. die 
adligen Herren zu einem Rit- 
terspiel auf den Platz zwi- 
sAen Louvre und Tuilerien 
ein. Das aus Italien stam- 
mende Ringelstechen war an 
europäisdien Höfen bis weit 
ins 18. Jahrhundert gebräuch- 
lidi. Es trat an die Stelle der 
mittelallerliciien Turniere. 
Die Teilnehmer erschienen in 
prächtigen Gewändern, die 
sich oft an historische Vor- 
bilder anlehnten. In seiner 
Heimat hieß der Wettkampf 
carosello. Diesem Wort und 
der Veranstaltung von 1662 

verdankt in Paris die Place 
du Carrousel ihren Namen, 
aber auch das Karussell auf 
deutschen Jahrmärkten. Bei 
ihm drehten sich ursprüng- 
lich auch nur hölzerne Pferde 
und Wagen im Kreise, heute 
fast ganz von modernen 
Fahrgeschäften verdrängt. 
Mit einer großflächigen Son- 
dermarke zu 2,00 F verwies 
Frankreich auf das erste Rei- 
terfest dieser Art in Paris. ■ 
Nach einem histori.schen Stich 
aus der Sammlung des Königs 
zeigt sie Ritter Armiger mit 
seinem Epheben Persae. 

if' 

Berlin ehrt Walter Kollo fTümtiiuKiiT e« ituor-tturMdiinv I 
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Am,' Flügel sitzend 
bildet eine Gedenk- 
marke West-Berlins 
den Komponisten 
Walter Kollo anläß- 
lich seines 100. Ge- 
burtstages ab. Unten 
enthält der Wert zu 
50 Pf Noten und Text 
zu „Berlin bleibt doch 
Berlin" aus seinem 
Marsch „So lang noch 
Untern Linden ...". Walter Kollodziezski wur- 
de am 28. Januar 1878 im ostpreußischen Nei- 
denburg geboren und starb am 30. September 
1940 in der alten Reichshauptstadt. 
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80 000 Francs 
zahlte Frank- 
reich am 16. 
März 1878 den 
Schweden, um 
wieder in den 
Besitz der win- 
zigen Antillen- 
inselSaint-Bar- 

Nationalchina auf 
der Insel Formosa 
ließ sich zum Jahr 
des Pferdes etwas 
besonders Nettes 
einfallen. Seine 
beiden Frankatu- 
ren zu 1,00 und 
5,00 NT-Dollars 
beziehen sich auf das Gemälde „Einhundert 
Pferde" des Hofmalers Lang Schih-ning. Der 
war 1688 als Giuseppe Castiglione in Mailand 
zur Welt gekommen und mit 19 Jahren dem 
Jesuiten-Orden beigetreten. Ausgebildet als 
Maler und Architekt, traf der Missionar 1715 
in Peking ein. 
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thölemy zu gelangen. Das nur 21 Quadrat- 
kilometer umfassende Eiland war nach wech- 
selvoller Geschichte 1784 gegen Aufrechnung 
alter Schulden und Gestattung großer Han- 
delsfreiheiten an das skandinavische König- 
reich gegangen. Während der Kriege 1792 bis 
1802 spielte Saint-Barthel^my eine wichtige 
Rolle als Verkehrsknotenpunkt. Eine Gedenk- 
marke zu 1,10 F ist mit den Flaggen der Ver- 
tragspartner geschmückt. 

Neujahr im Zeidien des Pferdes 
Nach dem lunaren Ka- 

lender der Chinesen steht 
1978 im Zeichen des Pfer- 
des. Zur Frankatur für 
Glückwunschkarten legt das 
Kaiserreich Japan eineSon- 
dermarke zu 20 Yen vor. 

: Als Illustration dient ein 
'T.. -1/ - -. bemaltes Spielzeugpferd, 

wie es Handwerker im Fuschiml-Bezirk der 
Stadt Kioto anfertigen. Vierfarbiger Raster- 
tiefdruck in Schalterbogen zu 100 mit der 
großzügig angesetzten Auflage von 50 Millio- 
nen Stück. 

„Guten Morgen, Frau Stabsapotheker!" Der 
Mann an der Pforte des Bundeswehrkranken- 
hauses grüßt höflich und blickt der jungen 
Dame in dem flotten graublauen Kostüm, der 
üblichen Dienstkleidung, nach. Seit kurzem 
gibt es bei der Bundeswehr nicht nur Stabs- 
ärztinnen sondern auch weibliche „Sanitäts- 
offiziere Apotheker". Sie tragen die gleichen 
Dienstgradabzeichen wie ihre männlichen Kol- 
legen, erhalten die gleiche Besoldung und be- 
sitzen die gleichen Aufstiegs-Chancen. So wird 
man also obenerwähnte Dame in absehbarer 
Zeit mit „Frau Ob3rstabsapotheker" anspre- 
chen; und später einmal mit „Frau Oberfeld- 
apotheker", „Frau Oberstapotheker" und mög- 
licherweise irgendwann einmal sogar mit 
„Frau Generalapotheker". 

Auch die Aufgaben der weiblichen Sani- 
tätsoffiziere Apotheker sind die gleichen wie 
die der Männer: Versorgung der Bundeswehr 
über Bundeswehrapotheken mit Arznei- und 
Verbandmitteln sowie über Sanitätsdepots mit 
Sanitätsgerät, Prüfung, Beschaffung und Be- 
treuung des Sanitätsmaterials. 

Zu den Aufgaben gehört ferner die Quali- 
tätskontrolle von Arzneimitteln und Unter- 

suchungen im Rahmen des chemischen A/C- 
Schutzes. Außerdem hat der Sanitätsoffizier 
dafiir zu sorgen, daß die Truppenverpflegung 
bekömmlich und qualitativ einwandfrei ist. 

Frauen, die sich als Sanitätsoffiziere bewer- 
ben möchten, müssen bestimmte Vorausset- 
zungen erfüllen. Sie dürfen nicht' älter als 
40 Jahre sein, müssen die Approbation als 
Apotheker besitzen und eine abgeschlossene 
Ausbildung als staatlich geprüfte Lebensmit- 
telchemikerin nachweisen, oder (statt Lebens- 
mittelchemie) ein für die Verwendung in der 
Bundeswehr förderliches weiteres abgeschlos- 
senes Hochschulstudium - oder eine zweijäh- 
rige wissenschaftliche Ausbildung, die mit der 
Promotion abschließt. 

Dennoch aber gibt es gewisse Unterschiede. 
In den Bundeswehr-Inform'ationen (BwSan 5, 
Seite 6) steht es schwarz auf weiß: „Sobald 
einer Frau in der Laufbahn der Offiziere des 
Sanitätsdienstes eine Schwangerschaft be- 
kannt ist, hat sie dies dem nächsten Diszipli- 
narvorgesetzten mitzuteilen. Frauen ... dürfen 
während ihrer Schwangerschaft zu keinem 
Dienst herangezogen werden, wenn hierdurch 
Leben oder Gesundheit von Mutter und Kind 
gefährdet sind." aR 

Gelber Enzian tut dem Magen wohl 

Kotka feiert den 100. Jahrestag seiner Erhebung zur Stadt 

heute sieben Liegeplätze ständig 
in Gebrauch. Die Gedenkmarke 
zu 1,00 Mark bringt Ladearbei- 
ten am Kai und im Hintergrund 
die von Alvar Aalto erbaute 
Fabrik. 

Mit einer Urkunde vom 21. 
Mai 1878 empfing in Finnland, 
damals ein russisches Groß- 
fürstentum, der Hafen Kotka 
seine Stadtrechte. Schon zu Zei- 
ten der Wikinger ein bedeuten- 
der Handelsstützpunkt. sind 

Die hochaufgeschossene Alpenpflanze mit 
groß ausladejiden, gerippten Blättern und 
übereinanderliegenden, quirlartigen, verhält- 
nismäßig kleinen Blütenkronen wird intimer 
wieder mit den leuchtend blauen Enzianarten 
verioechselt. Der gelbe Enzian erreicht eine 
Höhe von einem Meter und hat einen dicken, 
tie) in die Erde gehenden Wurzelstock, der 
mehrere Kilo wiegen kann. Die seit dem Alter- 
tum bekundete Vorliebe für die Pflanze, deren 
Name sich bis zu den lüyriern im heutigen 
Jugoslawien zurückverfolgen läßt, hat den Be- 
stand in den deutschen Gebirgen außerordent- 
lich dezimiert. Enzian steht daher unter Natur- 
schutz und wird für den Bedarf von Brenne- 
reien und Arzneimittelfabriken in Kulturen 
angebaut. 

In Ermangelung anderer geeigneter Früchte 
war es naheliegend, daß die alpine Bergbe- 
völkerung schon frühzeitig die Möglichkeit 
einer Schnapsfabrikation aus der fleischigen 
Enzionwurzel eritdeckte. Hiermit schuf man 
sich jedoch nicht nur einen berauschende?! 
Schnaps, sondern zugleich eine vorzügliche 
Hausmedizin. Das Bitterstoffglycosid Gentri- 
opikrin, das sich noch bei einer Verdünnung 
von 1:20 000 herausschmecken läßt, regt nicht 
nur den Appetit, sondern auch die Säurebil- 
dung im Magen an. Nicht umsonst eignet sich 
daher Enzianschnaps zur Verdauungsförde- 
rung nach fettem und schwerem Essen. 

Daneben war es seit alters her auch üblich. 
Enzianwurzeln zu zerschneiden, zu trocknen 

""d ^ur Teebereitung zu veriL^enden. Dabei ist 
es nötig, einen Teelöffel der getrockneten 
Droge mit etwa einem halben Liter Wasser 
zehn Minuten kochen zu lassen. Den kühlen 
Tee trinkt man dann vor dem Essen schluck- 
weise. Bei chronischen Magenerkrankungen 
wird Enzian auch über mehrere Wochen kur- 
mäßig verabfolgt. 

Sebastian Kneipp, der seinen Patienten im- 
mer wieder Enzian verordnete und die Pflan- 
ze -neben Wermut und Salbei für besonders 
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iDicJilip im Apothekergärtchen hielt, empfahl 
den Tee bei Magenschmerzen, Aufstoßen und 
Sodbrennen. Bei größeren Reisen riet er, ein 
Fläschchen Enzian-Tinktur bei sich zu haben 
und diese tropfenweise auf etwas Zucker :u 
sich zu nehmen, um damit die Magenfunktion 
zu regulieren. Um die Anwendung praktika- 
bler ?u machen, entwickelte Sebastian Kneipp 
den „Magentrost", den es als wirksames, en- 
zianwurzelhaltiges Magentonikum bis heute 
noch gibt. 

   IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillUIIIIIIIIII Illllllllll       

  ROMAN VON KARL ZUMBRQ 
Copyright by Herzog-Presseveriag, Tübingen, durch Verlag v. Graberg & Gürg, Frankrurt (Main) 

„Ja. Und zwar eine ganze Menge." 
„Zum Beispiel?" 
„Zum Beispiel, daß du erst am frühen Mor- 

gen nach Hause kommst!" 
„Ich will das nie wieder tun, Mutti", sagte 

Inge spöttisch. 
„Hör jetzt mal auf mit deinen Faxen!" be- 

fahl Karin ihr reichlich brüsk. „Ich mache 
mir Sorgen um dich, und ich möchte nicht, 
daß du dich darüber belustigst. Denn ich 
meine es ehrlich." 

Inge richtete sich langsam auf. „Ich habe 
ein bißchen was getrunken. Und ich bin jetzt 
schrecklich müde. Willst du deine Gardinen- 
predigt nicht lieber auf morgen verschieben?" 

„Nein! Morgen ist mein ganzer Ärger wie- 
der weg", gab Karin ganz offen zu. „Morgen 
kannst du mich wieder um den Finger wik- 
keln. Aber jetzt wird dir das nicht gelingen 
das sage ich dir!" 

„Also schön", sagte Inge verächtlich. „Ich 
komme erst mitten in der Nacht heim. Was 
stört dich daran? Hast du Angst, das Kind- 
chen könnte nicht genug Schlaf kriegen? Ich 
kann ja morgen früh bis elf oder zwölf schla- 
fen. Wer kümmert sich hier schon darum, was 
ich tue?" 

,,Roland muß aber um sieben oder halb acht 
aufstehen. Denkst du manchmal auch daran?" 

„Er kommt mit fünf Stunden Schlaf aus." 
„Ja, sagt er. Weil er sich dann in sein Büro 

setzt und dort weiterschläft." 
„Waruni nicht?" fragte Inge achselzuckend. 

„Es ist schon ein Vorteil, der Sohn vom Chef 
zu sein... Ich gehe mal eben unter die Du- 
sche. Du kannst ja inzwischen weiterreden 
ich lasse die Tür offen.;' 

Sie zog sich bis auf die Haut aus. Das helle 
Lampenlicht und ihre weichen, trägen Be- 
wegungen ließen ihre Nacktheit fast obszön 
erscheinen. Ohne sich Zeit zu lassen, ihren 
Bademantel überzuwerfen, der völlig zer- 
tamit in einem Sessel lag. schlenderte sie ins 
Bad hinüber. 

Als sie wieder da war, mit nassem Haar 
und nassem Körper, bat sie Karin: „Steh mal 
eben da auf. Ich muß einen Schlafanzug raus- 
holen." 

Sie schlug die Bettdecke zurück, zerrte den 
^jama hervor und schlüpfte in ihn hinein. 
Das Jackett ließ sie offenstehen. Dann sah sie 
Karin mit einem bittenden Blick an. „Ich bin 
müde", sagte sie. „Laß mich doch jeizt um 
Gottes willen erst mal 

„Auf fürJ Minuten mehr oder weniger wird 
es dir ja jetzt auch nicht mehr ankommen" 
fiel Karin ihr erbost ins Wort. 

„Na, du bist heute aber aufdringlich Also 
los, fang schon an." 

„Du kommst um zwei in der Nacht nach 
Hause. Du bist betrunken. Dein ganzes Ge- 
sicht ist rnlt Lippenstift verschmiert. Alles in 
allem bietest du den unappetitlichsten An- 
blick, den man sich nur vorstellen kann. Und 
ich muß dich so sehen. Spürst du nicht, daß 
mir das entsetzlich ist?" 

„Ach, hab dich doch bloß nicht • so", wehrte 
Inge ungeduldig ab. „Wir waren in der Spiel- 
bank in Garmisch. Roland hat mir etwas Geld 

hatte Glück und habe fast 
fünfhundert Mark gewonnen. Die haben wir 
uns geteilt. Und dann sind wir noch in einer 
kleinen Bar gewesen und haben was getrun- 
ken. Und auf dem Rückweg, als wir schon 
fast hier waren, hat er mir gesagt, er hätte 
sich ernstlich in mich verliebt. Und ich habe 
mich gefreut darüber, denn ich... Ich meine 
mir geht's mit ihm genauso. Ich weiß, daß er 
eine Menge Fehler hat, kein Mensch braucht 
mich erst darauf zu stoßen, ich kenne sie 
aber... er ist ein feiner Keri, das weißt du 
so gut wie ich, oder nicht?" 

Karin wandte sich vom Bett ab und ging 
daran, die verschiedenen Kleidungsstücke 
aufzusammeln, die Inge ganz achtlos in den 
Raum geworfen hatte. Während sie alles 
ordentlich über einen Sessel legte, sagte sie 
sich venzweifedt: „Da, jetzt ist es also gesche- 
hen. Es Ist also nicht nur bei dieser harmlosen 
^eundschaft geblieben. Ich habe es geahnt. 
Mem Gott, ich habe es geahnt. Ich habe.... 
Und wenn das rauskommt, dann ist der Teufel 
lois." 

Wesentlich gelassener, als sie es in Wirk- 
lichkeit war, sagte sie:, 

„Siehst du, jetzt kommen wir zum Wesent- 
lichen. Mir paßt das nicht so recht, dein enges 
Verhältnis zu Roland." 

„Ach, schau mal an!" Inge setzte sich im 
^tt auf und legte ihre Arnie um die Knie. 
„Darauf läuft es also hinaus. Oh, ich kann 
mir schon denken, daß dir das nicht paßt. Es 
ist sicher ein herrliches Gefühl, so einen hüb- 
schen Jungen in seinem Schlepptau zu haben. 
B^t du etwa jetzt eifersüchtig auf mich, weil 
ich diejenige bin, die eure komischen Bezie- 
hungen stört?" 

„Es ist durchaus möglich, daß er in dir nur 

einen Ersatz für mich sieht", sagte sie. O ja, 
sie konnte gehässig sein, wenn man sie provo- 
zierte. „Aber das interessiert hiioh nicht. Für 
mich war er immer nur ein guter Freund und 
nicht ein bißchen mehi'. Und er hatte niemals 
eine Chance, mehr zu werden, obwohl er alles 
mögliche versucht hat. Beantwortet das deine 
unverschämte Bemerkung?" 

„So habe ich es nicht gemeint", sagte Inge 
fassungslos, denn von dieser Seite kannte sie 
Karin noch nicht. 

„Du hast es genauso gemeint, du kleines 
Biest! Aber das ist ja jetzt egal. Was viel 
wichtiger ist - das zwischen euch geht mir ein 
bißchen zu schnell. Ich glaube euch nicht. Ich 
glaube dir nicht, und ich glaube vor allem 
ihm nicht. Ich habe iso was schon öfter bei ihm 
aufflackern sehen, wie ein Strohfeuer. Und es 
war auch genauso schnell wieder aus." 

„Ja, du brauchst wahrscheinlich zehn oder 
zwanzig Jahre, ehe du weißt, ob du einen 
Menschen richtig magst oder nicht", sagte 
Inge verdro.^^sen. „Du bist eben so. Kann man 
nichts dran machen." 

Eine Feuerlohe schoß Karin ins Gesicht. 
Denn Kurt Hallerwyn kam ihr in den Sinn. 

Aber gerade der Gedanke an ihn war es, 
der sie dann beschwichtigte. Sie sah sein 
imaginäres Kopfschütteln und wußte plötz- 
lich, daß sie es ganz falsch anfing. 

Sie kehrte zum Bett zurück und ließ sich 
wieder auf seine Kante nieder. 

„Also gut, vielleicht ist es euch ganz ernst, 
Roland und dir", sagte sie ruhig. „Aber kannst 
du nicht ein bißchen weiter denlren, wenn er 
es schon nicht tut? Worauf soll das hinaus- 
laufen, das mit euch beiden? Will er dich 
heiraten? Oder was?" 

„Wir haben nicht darüber gesprochen", 
sagte Inge abwehrend. 

„Aber du denkst doch daran. Das sehe ich 
dir doch an. Mensch, Inge, überlegst du dir 
denn gar nicht, daß das eine vollkommen ver- 
rückte Idee ist? Du weißt doch, daß Roland 
ein fürchterlicher Waschlappen ist. In allem, 
was er tut, ist er doch ganz abhängig vom 
Willen seines Vaters. Das war schon immer 
so, und das wird auch so bleiben. Und du 
weißt doch, was Münchmann für ein Mensch 
ist. iBei dem hast du docji nicht die geringste 
Chance!" " ' 

Inge dachte über Karins Worte nach. 
„Sag mal, hat dein Vater dich vorgeschickt, 

mir das zu sagen?" fragte sie leise. 
„Wie kommst du denn darauf?" 
„Na, vielleicht haben sie auch schon was 

gemerkt. Und da werden sie langsam unruhig, 
die alten Herren. Die beiden sind doch mit 
allen Wassern gewaschen ...!" 

„Du sprichst von..." 
„Ich spreche von Münchmann und deinem 

Vater, jawohl!" 
„Wenn du über Münchmann so denkst, dann 

hast du recht. Und du tust nur gut daran, 
dich vor ihm in acht zu nehmen. Aber wenn 
du Paps mit ihm vergleichst, dann ist das sehr 
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ungerecht von dir. Schließlich hat er ja alles 
mögliche für dich getan und ..." 

„Was hat er denn getan!" brach Inge heftig 
los. „Er hat mir erlaubt, in seinem Haus zu 
leben. Weil du ihn darum gebeten hast. Nur 
deshalb. Das weißt du doch so gut wie ich. 
Und sonst? Sonst bin ich Luft für ihn! Nichts 
weiter! Einfach Luft! Glaubst du, ich wäre 
noch hier und ließe mir das alles gefallen, 
wenn du nicht wärst?" Tränen der Empörung 
schössen ihr in die Augen. Sie versuqhte, sie 
mit einer wütenden Gebärde wegzuwischen. 
„Und jetzt fängst du auch noch an, an mir 
rumzumäkeln. Was willst du denn eigentlich 
von mir? Was wollt ihr alle nur von mir? Ich 
bin so, wie ich bin, und ich bin verdammt 
nochmal alt genug, zu wissen, was ich zu tun 
habe!" 

„Ich mache mir Sorgen um dich", sagt? 
Karin leise. „Das weißt du doch. Und du weißt 
auch, warum. Ich... Ja, mein Gott, ich liebe 
dich! Glaubst du mir das?" 

Inge blieb still. 
„Glaubst du mir das?" fragte Karin noch 

einmal. 
„Ich weiß nicht", entgegnete Inge verwirrt. 

„Sei mir nicht böse, aber ich weiß es nicht 
mehr." 

Ihre Worte schnitten Karin ins Herz. Aber 
sie nahm sich zusammen. 

„Ich bin gerade dabei, es dir zu beweisen. 
Wenn du nicht aufpaßt, wirst du mit Roland 
eine Enttäuschung erleben. Und je mehr du 
ihn magst, um so größer wird die Enttäu- 
schung sein. Um so tiefer wird sie dich tref- 
fen. Das ist es doch, was ich verhindern will." 

Inge saß ganz still da. Ihr Gesicht war jäh 
aufgebrochen, und ihre Augen suchten mit 
einem flehentljchen Verlangen, die Wahrheit 
zu finden, Karins Züg-e ab. Aber sie schienen 
sie nicht zu finden, denn auf einmal begann sie 
zu weinen wie ein Kind. Sie warf sich herum, 
vergrub ihr Gesicht tief ins Kissen. Ein Zittern 
lief durch ihren Körper. Ihr schmaler Rücken 
begann wie in heftigem Schmerz zu zucken. 

Karin saß sekundenlang hilflos da. Dann 
erst übersah sie ganz, was sie da angerichtet 
hatte. Schuldbewußt beugte sie sich über ihre 
Schwester, versuchte ihr zuzureden und sie zu 
trösten. Aber sie richtete nicht viel damit aus. 
In einem jähen Impuls erhob sie sich, drehte 
das Licht aus und schlüpfte zu Inge ins Bett. 
Sie zwang sie, sich umzudrehen, nahm sie in 
ihre Arme, hielt sie eng umschlossen und an 
sich gepreßt. 

Auch nachdem Inge sich endlich beruhigt 
hatte und eingeschlafen war, blieb sie neben 
ihr liegen, grübelnd und ratlos. Ich habe alles 
falsch gemacht, sagte sie sich verzweifelt. 
Aber wie hätte ich es anders tun können? 
Was hätte ich ihr sonst sagen können? Liebt 
sie ihn wirklich schon so sehr? Aber das darf 
doch nicht sein, das... Es würde nicht gut- 
gehen, und ... Ach, ich weiß nicht. Ich weiß 
es doch nicht, lieber Gott im Himmel! 

(Fortsetzung folgt) 
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Lustiges Silbenrätsel 
an - brat - dief - eher - de - de ~ den - erd 
eß - fahr - fei - fest - gel - he - 1 - kel 
'^re — kon - kun - löf - platz ■ rau - re •- ring 
sach - schein - se - .se - tär - ten - tisch - zert 

Aus obigen Silben bilde man 10 Wörter mit 
na^folgender witziger und doppelsinniger 
Bedeutung. Nach richtiger Lösung ergeben die 
Anfangsbuchstaben, von oben nach unten ge- 
lesen, ein Raucherutensil, das vom Bäcker in 
den Ofen geschoben wird. 

1. Backfisdi, 2. Mitteldeutscher beim Fi.sche- 
pngen, 3. Schreibtisch für den Herrn Direk- 
wr, 4. jemand, der einen Halsschmuck in die 
T- gef'orstener Musikvortrag, B. Lichtstrahl auf Reisen, 7. genießbare Hasen- 
ohren. 8. Tafel für altrömische Kalendertage, 
^ ni^t wackelnde Ansprache, 10. regelmäßiger 
Kaufer von Kies und Sand. 

Ha^ 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - den 
Vornamen einer bekannten dt. Kabarettistin. 

Schachaufgabe Nr. 2 
Th. Siers 

AST 
MET 
UR 
RAT 
ICH 

+ BEI 
+ ELEN 
+ AICH 
< REIN 
' REST 

Bollwerk 
Bestandteil 
Stadt in Ostfriesland 
Gelände 
fugenloser Fußboden 

1 Affen- 
1 art 
T 

dem" 
Zeichof für 
Noon 

fÖm. 
Göffir) Bo'jm- 

tei 1 .e.ch ^^B^^Hmeister Artikel 
Verpak 
kungi- 
behnlie 

evonge- lisch 
Abk. 

1 Auftrag ► 
T f f T 

F>o>ch- 
lüich ► 

■ T f T " f 

1 Insekt ► Zirter- 
poppcl Siticl' Abk . V/ind- 

.eite ► 

■Flüchcn- ■maß 

ügypt. 
Gott Zeug- n!i ► 

f 
Tiojberi 
Cinic 

Edition Abk. . fenden.- 

Schilf Zeichen 
fü. 
Ihotium 

kurzer 
Dolch ► 

7 f - 

1 Juwc* ■ lengc- 
1 wicht ► 

T f Huil 
Eltjc 

drudci Ar)l'. 1 
FIUN 
Fulüa ► 

DOOK- 
rennet» 

f 

Tici - 
piodut > Schlag ► 

¥ f 
dl. 
Flicyer 

Zeichen fü. 
Gc' - Protest 

1 Wild- 1 art aiob. 
Tifel 

Zeichen für 
Noll turn 

gröljtc dt. 
Uuul ► 

f ▼ ■ f 

■ griech. I Göttin ► 
T T Mnr - 

chen- 
«icso 

Zeichen für 
Nickel Schwur ► 

ichwerev Tokel Eß- 
kostunic ► 

f f" 
ichrieo- 
fiei (toi. 

Molet 
frnnk.: 
Hous- 
flur 

Zeichen für 
Silber 

m- 
f 

Ort in 
Tirol 

Bad 
an düt 
Luht) 

Zupf- 
insfru- menl ► 

? ' T T ■ 

Kreo- 
turen 

▼ ¥ 
Sptel- 
karle 

KU-Z. Finn- 
lond 

cngl. 
Adliger 

Fluß in 
Spanien 

Plone- ten- 1 
name 

7 f 
Schluß 

Ursache • l 

-J L 

Ji laubs- 
ert ' 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a - b) ' (c - d) ' (e - f) - (g - b) t (h - 1) 
(k - f) X 

Es bedeuten a) männl. Haustier, b) Fluß in 
Spanien, c) Donaulandschaft bei Wien, d) Tier- 
behausung, e) Stern im „Orion", f) Kolloid 
g) Langenmaß, h) Musikstück für drei, i) Zei- 
chen für Sauerstoff, k) Saugwurm, x — Fach- 
ausdruck für Wärmemessung. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

•setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 9 15 14 17 19 
Warenwert 

2. 20 14 18 15 16 
englischer Königsname 

3. 22 21 1 12 8 
Sammelbuch 

4. 17 7 10 18 14 
Heiligenbild der Ostkirche 

5. 3 14 21 20 17 
Hauptstadt Indiens 

6. 10 9 4 14 l.'i 
Hingabe. Spende 

V- 18 17 6 10 18 
chemisches Element 

8. 22 12 1 14 15 
französischer Opernkomponist 

9. 15 14 13 20 6 
Gesamtheit der Gesetze 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt 
Kontrollstellung: Weiß: Kb3, Tfl, Lei Sf4 

Bc3, c4, f3 (7) - .Schwarz: Kdl, Bc5 (2) 

10. 13 22 3 17 11 
Stadt in Spanien 

11. 20 10 15 19 6 
Raubvogelnest 

12. 16 5 12 14 8 
weißer Bordeauxwein 

13. 6 10 2 14 15 
Stadtburg von London 

14. 22 17 19 18 14 
Fluß durch Soissons 

15. 19 9 22 6 11 
Sperling 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, ergeben zwei griediisdie Philosophen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

A 
K 
T 

S 
A N T 
S - I 
E A L 
R R E 
N E 

S 
T 
T 

Mixrätsel: Echnaton, Dahlem, Eichel, Nekro- 
log Eden. 

Silbendomino: Ben no - No bei - Bei len 
Len to - To ben - Ben zin - Zin ne - Ne on 
On kel - Kel le — Le ben. 

Konsonantenverhau: Man sagt, ein Schnäps- 
chen, insofern es kräftig ist, hat jeder gern. 

Allerlei 

Besudiskartenrätsel: Kammersaenger. 
Silbenrätsel: 1. Enescu, 2. Statist, 3. Wol- 

chow, 4. Iswestija, 5. Radikaiismus, 6. Dahlem 
7. Nappa, 8. Indonesien, 9. Chirurg, 10. Tohu- 
wabohu, 11. Attentat, 12. Lyzeum, 13. Lethar- 
gie, 14. Eboli, 15. Seitenwagen, 16. Gemot. = 
Es wird nicht alles gut, was man gut meint. 

Rätselgleidiung: a) Jubel, b) Bei, c) Niger 
Pegel, f) Gel, g) Rubel, h) Segel' 

1) Egel. - X = Juniperus. 
Sdiadiaufgabe Nr. 1: 1. Lh7-e5ii Kf7-eß 

2. Tg8-g7 Ke6-e5: 3. Tg7-e7 matt. Das im S^tz 
vorhandene 1 Ke6 2. Tg7 mit 3. Te7 matt 
laßt sich nicht durchsetzen. Der Läuferzuff 

geschieht zur Patt-Vermeidung. NaA 
1. Ld4 z. B. Ke6 2. Tg7 stünde Schwarz patt. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Torentfemung, 2. 
Ranghsten, 3. Ausrichter, 4. MitteUinie, 5. 
Platzherren, 6. Obermann, 7. Luftnummer, 
8. Innenbahn, 9. Netzball = Trampolin. 

Gluck muß man haben 
Von Helfrid Wittdien 

Eines Freitagnachmittags überraschte Hugo 
Kallmann uns mit einem ungewöhnlichen Ab- 
schied. „Also", sagte er, „dann lebt man wohl!" 

„Was ist denn mit dir los?" meckerte Meier. 
„Warum sagst du nicht ,Bis Montag'* wie 
immer?" ' 

■„Weil es den Montag für mich nicht mehr 
gibt." 

„Wieso?" 
„Weil ich am Montag reich bin!" 
„Der ist übergeschnaflpt", meinte unser 

Buchhalter. 
„Hast du im Lotto gewonnen?" fragte ich. 
„Noch nicht", sagte Hugo, „aber morgen. " 
„So ein Quatsch", behauptete Schneider. 
„Ihr könnt mich beim Wort nehmen", blieb 

Hugb fest. 
Nun wollte ich es genauer wissen. „Wieso 

bist du dir so sicher?" mochte ich wissen. 
„Seit siebzehn Jahren habe ich jede Aus- 

spielung notiert. Nach dem Gesetz der großen 
Zahl und der Anwendung der Wahrscheinlich- 
keitsfolge besitze ich endlich die Zahlen, die 
diesmal gewinnen." 

.jGroßartig!" rief ich. Die anderen hielten 
sich skeptisch zurück. Ich glaubte an Hugo 
und nahm mir vor, ihm insgeheim nachzu- 
eifern. Nur ein Bedenken mußte ich noch 
äußern: „Wird nicht auch ein wenig Glück 
dazugehören?" 

Hugo schürzte verächtlich die Lippen. „Glück 
ist das Zusammentreffen dementsprechender 

Gesetzmäßigkeiten. Die peinlich genaue Aus- 
wertung meiner Statistik eriaubt mir eine ab- 
solute Vorhersage." 

„Humbug", sagte der Buchhalter und stand 
mit dies^ Ansicht nicht allein. Nachsichtig 
la^elte Hugo in die Runde. „Wir werden 
sehen ..." 

ui^wL doch Hugo nicht. „Er blufft , meinten die Kollegen. „Er hat ge- 
wonnen!" triumphierte ich. Auf die Mahlzeit 
ThT'li " ' Mittagspause zu hm. Hugo empfing mich strahlend. „Gratu- 
here.' ^gte ich bewegt. „Gratuliere von 
ganzem Herzen!" 

„Nicht mir, mein Lieber", beschwichtigte er 
„nicht mir! Gewonnen hat meine Frau - und 
das mit sechs x-beliebigen Zahlen. Mein 
aystem ging restlos daneben." 

„Hab' idi nidit ge- i 
sagt, die Türen f 
sollen zubleiben, = 
wenn wir auf offe- 1 
ner Strecke hal- 1 

ten?" i 

            „,.,„„„„„„„„„„„„„1 

Petra verlobt sich 
Von Mia Jertz 

„Singen darf ich nicht, sprechen darf ich nicht, 
Radio hören darf ich nicht - wie soll man denn 
oel so einem mieflgen Betriebsklima ernsthaft 

arbeiten?" 

reife Frau. Eines Tages bemerkte sie in den Augen ihrer Toch- 
ter Petra (15) einen gewissen fieberhaften, 
leicht albernen Gefühlsausdruck, der nur zu 
zwei Vermutungen Anlaß gab: Entweder be- 

T- Grippe, oder sie hatte sich verhebt. Da Petra jedoch gegen die Grippe 
pimpft war, hielt Frau Forbacher eher das 
letztere für wahrscheinlich. 

„Hast du dich verliebt, Petra?" fragte sie. 
„Nicht nur das, Mama", gab sie zu. „Ich habe 

mich sogar verlobt." 
Frau Forbacher holte tief Luft. „Und wer ist 

denn der Gluckliche, wenn man fragen jdarf?" 
„Jürgen Dietmar", stellte Petra den Mann 

ihrer Traume vor. „Er wird siebzehn und 
Seernann. Er sieht himmlisch aus, Mami. Ich 
bin fürchterlich verknallt in ihn. Seine Eltern 
wispn natürlich noch nicht, daß sich Jürgen 
Dietmar mit mir verlobt hat, denn vorläufig 
können wir ja noch nicht heiraten. Jürgen 
Dietmar muß erst seine Seemannslehre durch- 
machen." 

„Und dann?" fragte Frau Forbacher gefaßt. 
• " oJürgen Dietmar natürlich auf ein Schiff. Jedenfalls müssen wir mindestens 

noch zwei Jahre warten, bis wir heiraten 
können. Und in diesen zwei Jahren werden 
wir uns niclit sehen können, da Jürgen Diet- 
mar ja ständig mit seinem Schiff auf See ist." 

•■'^''aßisch", tröstete Frau Forbacher ihre 

Tochter. „Meinen Segen hast du zwar, aber Vati 
sagen wir am besten erst mal nichts von deiner 
Verlobung. Wegen seines hohen Blutdrucks 
Und im übrigen, liebes Kind ..." 

„Ja, Mami?" 
„Meinst du nicht, du wärst vielleicht doch 

noch etwas zu - hm - minderjährig, um dich 
jetzt schon zu verloben?" 

Petra flammte auf. „Nein, Mami. Jürgen 
Dietmar ist die einzige Liebe meines Lebens. 
Wenn wir nach den zwei Jahren nicht hei- 
raten können, bringe ich mich um. Die Zei- 
ten haben sich geändert. Man heiratet nicht 
mehr erst mit zwanzig." 

Frau Forbacher warf sich der seemänni- 
s^chen Leidenschaft ihrer Tochter Petra nicht 
hochdramatisch in den Weg, sondern ver- 
traute auf die Zeit und auf die Wandlungs- 
freudigkeit der Jugend. 

Und richtig, kaum war ein Jährchen um - 
der Seemann hatte Petra in der Zwischenzeit 
heftig Briefe geschrieben da fiel Frau For- 
bacher eines Tages wieder ein leidit fieberhaf- 

einem Schuß Halbtrauer gemixter Ge- 
luhlsausdruck in den Augen ihrer Tochter auf. 

„Hast du schon wieder Liebeskummer'" 
fragte sie. 
• ihrer Mutter aufschluchzend in die Arme. „Es ist aus mit Jürgen Dietmar 
und mir", erklärte sie. „Wir können nie hei- 
raten." 

„Hat er dich betrogen?" 

„Es ist schlimmer", jammerte Petra über- 
wältigend edit. 

„Jetzt beruhige dich erst mal, Liebling" 
tröstete Frau Forbacher, auf alles gefaßt 
„Aber dann möchte ich doch endlich mal viris-^ 
sen, wa^m ihr eudi eigentlich nidit heiraten 
Könnt. Was ist in diesem einen einzigen Jahr 
denn so Entscheidendes passiert?" 

Petra schluchzte: „Passiert ist, daß wir beide 
gewachst sind. Und ich bin nun fünfzehn 
Zentimeter größer als er." 

Der Weg zum GlUdt 
Muckermann hat erkannt: „Auf zwei Arten 

kann man seine Frau glücklich machen. Er- 
stens gebe man ihr das Gefühl, daß sie tun 
darf, was sie will. Zweitens lasse man sie tun 
was sie will." ' 

„Dieser Ktse ist besonders wflrsigl" 
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Drogerie-Markt obllLLbl 

Dauerniedrigstpreise - Markenartikel zu Tiefstpreisen 

ünd immer mehr Kunden kaufen bei Schlecker ... und immer mehr Kunden kaufen bei Schlecker... und immer mehr Kunden 

Der Preisbrecher für Drogeriewaren eröffnet heute in 

einen weiteren Drogeriemarld 

Auf ca. 150 qm Verkaufsfläche finden Sie in unseren Drogerie- 
märkten ein Riesensortiment an Drogeriewaren, in Babynahrung, 
Babypflege, kosmetische Produkte aller Art, Haushaltsartikel, Spiri- 
tuosen, Waschmittel, Tiernahrung, die ausschließlich in Selbstbe- 
dienung angeboten werden. Nur durch den Großeinkauf für über 

100 Drogeriemärkte sind diese Dauerniedrigstpreise möglich. Alle 
Einkaufsvorteile geben wir vorbehaltlos weiter. Drogeriemarkt- 
preise sind Dauerniedrigstpreise. Machen Sie den großen Preisver- 
gleich. 

aoeiHBTswiiEstä]« 

alle Sorten 

375 g alle 

Sorten 

200 ml 
••ugfühlg wtich und 
naOfNt 

Doppelrolle 

alle 
Sorten 

375 g 

XX ü 

xx^ Duftnoten 

mttupa 

Renaten 

öl 1000 ml 

Mund- 
wasser 

xxledthln 

xxPlacentubex 

SSSchaum — Kocnaum Mg% 

»masken Hl 
JQJ alle Sorten 60 g m%ß 

Wir entwickeln und kopieren Ihr« 
Filme iuBortt preiswert, z. B.: a Chantre 

)pC 38Vol. %0,7I 

nRütgers 

SCIub 0,751 

Farbbild 
9x9 ma 

i'oder? X 10 ■ 
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Kein Schutz für Drückeberger 
Krankheit schützt normalerweise vor Kün'- 

digung. Aber eben nur kranke Beschäftigte, 
nicht Faulpelze und Drückeberger, betont die 
Barmer Ersatzkasse (BEK). 

Das bekam ein Arbeitsunwilliger aus Kiel 
zu spüren, der seinem Chef klipp und klar 
gesagt hatte, er denke gar nicht daran, sich 
für den Betrieb kaputtzumachen, und habe 
auch keine Lust, die ihm übertragenen Auf- 
gaben zu erledigen. Anschließend meldete er 
sich krank und dachte, er hätte so dem Ar- 
beitgeber ein Schnippchen geschlagen. Das 
Arbeitsgericht Kiel aber machte einen Strich 
durch diese Rechnung (3a Ca 665/76). Die 
Richter teilten dem Drückeberger mit, er 
könne sich seine Papiere abholen. Die vom 
Arbeitgeber ausgesprochene fristlose Kün- 
digung sei berechtigt. Denn er sei nicht we- 
gen Krankheit gekündigt worden, sondern 
wegen Arbeitsunlust. 

Autounfall: Finanzamt zahlt mit 
„Wußten Sie, daß Vater Staat Ihnen hilft, 

einen Autounfall zu bezahlen, an dem Sie 
selbst schuld waren?" Die Kosten können 
nämlich von der Steuer abgesetzt werden, er- 
innert die Barmer Ersatzkasse (BEK). Das 
gilt allerdings nur für Unfälle auf dem Weg 
zwischen Wohnung und Arbeitsplatz, auf ei- 
rfer Dienstreise oder bei einer sogenannten 
Familienheimfahrt bei doppelter Haushalts- 
führung. Bei Unfällen auf Privatfahrten kann 
man das Finanzamt nicht beteiligen, heißt es 
in der neuesten Ausgabe der „barmer 
brücke". Als Werbungskosten absetzbar sind 
neben der Kilometerpauschale nicht nur die 
reinen Reparaturkosten, sondern auch die 

Wertminderung und mittelbare Unfallfolgen 
wie Krankheits-, Anwalts- und Gerichtsko- 
sten. Versicherungsleistungen müssen dabei 
abgezogen werden. Übrigens: Bei grobfahr- 
lässig herbeigeführten Unfällen macht das 
Finanzamt nicht mit. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Nicht auf die Vorfahrt eines entgegenkom- 

menden Wagens achtete eine Pkw-Führerin, 
die am Mittwoch, gegen 16 Uhr, auf der 
Darmstädter Straße in südlicher Richtung 
fuhr und nach links einbiegen wollte in eine 
Tankstelleneinfahrt. Der entgegenkommende 
Pkw-Lenker bremste sein Fahrzeug scharf ab 
und konnte so eine Kollision verhindern. Ganz 
so schnell reagieren konnte ein hinterher- 
kommender Fahrer allerdings nicht mehr, so 
daß es noch zu einem Auffahrunfall kam. 
Der Gesamtsachschaden betrug etwa 3000 
Mark. 

Wir suchen zum schnellstmöglichen Eintritt 

Versierten Stapelfahrer 
in Dauerstellung; beste Bedingungen 
werden geboten. 
Rufen Sie uns bitte an; 
Telefon 0611 /69 1033, Hr. Schenk 

ADAM SEHRING & SOHNE 
Langen 

Wir suchen dringend 
1 Fräser 
1 Werkzeugschleifer 
für Drehmeißel, und 
1 Werkzeugschleifer 
für Fräsen 

W. KNIPP Werkzeugfabrik 
B072 Dreieich. GabelsbergerstraBe 29-33 
Telefon 061 03/8 11 86 

Wir suchen zum nächstmöglichen Termin 
eine kaufmännisch vorgebildete Kraft zur 
Einarbeitung als 

Sachbearbeiter 
in unsere Geschäftsstelle Langen. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an die 
Banmer Ersatzkasse 
6070 Langen, Bahnstr. 11-15, Tel. 2 37 34 

Betrachtung für Sontag, 
den 15. Januar 

»Entlarvung« 

durch den Narren 
„In diesen Tagen haben hierzulande 

die Narren das Sagen; es ist Fastnacht. 
Die einen rümpfen darüber die Nase, 
die anderen stürzen sich hinein ins 
Gewühl. Die einen sagen, jetzt kämen 
die ganzen niederen Instinkte im Men- 
schen zum Vorschein, die anderen mei- 
nen, jetzt dürfe der Mensch erst rich- 
tig Mensch sein, hinter der Maske. Das 
Volk ist gespalten — zwischen Gegnern 
und Befürwortern der Fastnacht. Ich 
möchte an dieser Stelle weder dafür 
noch dagegen sprechen. Ich habe nur, 
weil der Kalender es so will, und die 
Zeitungen voll sind von Berichten über 
Kappenabende und Narrensitzungen, ein 
wenig darüber nachgedacht, v/as der 
Narr eigentlich soll. 

Dabei ist mir aufgegangen, daß der 
Narr unentbehrlich ist; unser Leben 
wäre trauriger, ärmer, ohne ihn. Nicht, 
daß er dumme Witze reißt oder zuwei- 
len sogar die sogenannten niederen In- 
stinkte in uns anspricht, weil wir dann 
einmal — hinter der Maske — so rich- 
tig lachen können über Ferkeleien und 
Politiker- und Publikumsbeschimpfung. 

Nein — unentbehrlich ist der Narr 
deshalb, weil er uns unbequeme Fragen 
stellt, weil er — selber zwar kostümiert 
— uns die Maske vom Gesicht reißt, 
harmlos scheinbar und ganz nebenher. 
Dabei möchte jeder von uns einmal 
auch ein Narr sein. Schon bei Shake- 
speare heißt es: „Oh wär ich doch ein 
Narr! Mein Ehrgeiz steht auf eine bunte 
Jacke." Und bei Georg Büchner, in 
„Leonce und Lena" entwirft der Narr 
gar eine neue, erstrebenswerte Welt: 
„Dann legen wir uns in den Schatten, 
und bitten Gott um Makkaroni, Melo- 
nen und Feigen, um musikalische Keh- 
len, klassische Leiber und eine kommo- 
de Religion." 

Mit einem Wort: Der Narr spricht 
aus, was wir alle gerne sein und haben 
möchten und was — wenn wir uns alle 
darauf verständigten —, wohl auch er- 
reichbar wäre. Und deshalb kommt mir 
zum Schluß die Frage: War Jesus von 
Nazareth — so verstanden — etwa auch 
ein Narr?" 

Hans Weissgerber, Darmstadt 

Unser Markenartikel heißt Vermögensberatung. 
Wir haben das Allfinanzangebot praktikabel gemacht. 
Für Langen suchen wir einen 

Verkaufsleiter 

Bewerbungen richten Sie bitte an 
Karl-Hcinz MOlier, 
Geschäftsstelle für Bonnfinanz, 
BOSO Offenbach, QeleitsstraBe 3 
Telefon: 0611 /81 62 74, 9-12 und 14-17 Uhr 

Für sofort oder spätestens 31. 3. 78 suchen wir einen 

verantwortungsbewußten 

HAUSMEISTER 

Wenn Sie an der Steile interessiert, von Beruf 
Elektril<er sind u. Geschick im Umgang mit Menschen 
haben, dann senden Sie uns Ihre Bewerbungs- 
unterlagen. 

-X, 
Gute Bezahlung und Sozialleistungen sowie Stellung 
der Haustpeisterwohnung sind für uns selbstverständ- 
lich. Ihr Arbeitsplatz befindet sich in Langen. 

Ihre Bewerbung wollen Sie bitte richten unt. Offerten- 
Nr. 288 an die Langener Zeitung. 

4 M & S Reifen 
155/13, mit Felgen, 70,-; 

4 M & S Reifen 
155/13, mit Felgen, 80,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 06103/25580 

Kaufe VW-Kifer oder 
Karmann Ghia 

ab Bj. 66, auch ohne TOV 
oder reparatur]}edürftig. 

Telefon 06074/3543 

4 M & S Reifen 
mit Felgen, 640 x 13; 

Wohnzimmer und 
Schlafzimmer 

von 1920 zu verkaufen. 
Telefon 23247 

Allatud 
Bj. 75, 43 000 km, 2. ver- 
kaufen. 

De Maria Antonio 
Leukertsweg 84 

Krankenschwester 
sucht Anstellung in Arzt- 
praxis. 
Offert.-Nr. 297 an die LZ 

öffentliche Bekanntmachung 
— 3 K 24/77 — 

Das im Grundbuch von Langen Band 332 
Blatt 13529 eingetragene Grundstück lfd. Nr. 1 
Gemarkung Langen Flur 1 Flurstück 2010/2, 
Hof- und Gebäudefläche, Woogstr. 2 mit 
290 qm soll am 27. Januar 1978, 9 Uhr, im 
Geiicht.sgebäude Langen, Darmstädter Str. 27, 
Zimmer Nr. 20, zur Aufhebung der Gemein- 
schaft versteigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 23. Juni 1977 
(Tag des Versteigerungsvermerks): 
a) Günter Victor Walter Schröder in Langen 
b) Ingo Harro Tummeley in Hamburg 
c) Burga Gunda Lenzen, geschiedene Löhr, 

geb. Tummeley in Frankfurt am Main, 
zu a — c in ungeteilter Erbengemeinschaft. 

Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 5160 wird hingewie- 
sen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteilig- 
ten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Pro- 
zent des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 2. Januar 1978 

— Amtsgericht — 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Evang. Gesamtgemeinde 
Bereits die erste Woche des neuen Jahres 

führte die Bläserinnen und Bläser in die ge- 
wohnten Bahnen der Posaunenarbeit, um im 
Laufe dieses Jahres die Gemeinden bei ihren 
Gottesdiensten und sonstigen Veranstaltungen 
zu unterstützen. Der Posaunenchor der Ev. 
Gesamtgemeinde Langen probt jeden Don- 
nerstag von 20 bis 22 Uhr in der Stadtkirche. 

Interessierte Bläser sind jederzeit herzlich 
willkommen. Wer ein Blasinstrument erler- 
nen möchte, meldet sich bei dem Leiter des 
Posaunenchors, Herrn Herbert, im Gemeinde- 
amt, Bahnstraße 46 (Telefon 2 28 20). Instru- 
mente können zur Verfügung gestellt werden. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Der Nähkurs der Ev. Mütterschule begirmt 

wieder am Mittwoch, 18. Januar, im Gemein- 
dehaus (Eingang Frankfurter Straße), 9 bis 
11.30 Uhr und 14.30 bis 17 Uhr und 19.30 bis 
22 Uhr. Anmeldung bei Beginn. 

.Ultcblichc /iuc/ju'cA^ 

Sonntag, 15. 1. 1978 
(Letzter Sonntag nach Epiphanias) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst' (PTr.'Wäehtl^ 
Predigttext: 1. Mose 28, 10—22 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: 1. Mose 4, 1—16 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
e.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant A. Kollbacher) 
Predigttext: Römer 5, 1—5 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfm. Trösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Donnerstag, 19. 1. 1978 
17.00 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus, 

Bahnstraße 46 (Pfr. Kades) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 15. 1., Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 17. 1., Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis; Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Beiiagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage „Obi" bei. 

Ärztlicher Notfalldienst am Wocheneude 
von Samstag 12 Uhr bis Montar 7 Uhr 
14./15. 1. 

Dr. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 

18. Januar 
Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der diensthabende Zahnarzt am 14./15. l.u.18. 1. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Teletonnnmmer 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlidien Kreisgebiet 
Wilfried Köppert, Sprendlingen, 
Lindenstr. 34, Tel. 0 61 03 / 6 71 42 

Im östlidien Kreisgebiet 
Dr. Walter Müller, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 44, Tel. 0 61 82 / 33 45 

Apotheken-Dienst 
Eter Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginint jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 14. 1.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 15. 1.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lntherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mo., 16. 1.: Braun'sdie Apotheke, 

Lutherplatx 2, Telefon 2 37 71 
Di., 17. 1.: Mfindi'sciie Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mi., 18. 1.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Do., 19. 1.: Rosen-Apotheke, Frledridi-/Ecke 

BahnstraBe, Telefon 2 23 23 
Fr., 20. 1.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102, Telefon 2 52 24 

Offhungs^lteh 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 210 71 
Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Teiefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 03-1 

Elegante , 

Trauerkleidung 

moden 

Langen ■ Sprendlingen ^ 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u. bevorzugt vorgenommen (Jli 

DANKSAGUNG 

Auf diesem Wege möchten wir uns bei all denen bedanken, die un- 
serem Vetter 

Heinz Malchus 

die letzte Ehre erwiesen haben, besonders den Schulkameraden des 
Jahrgangs 1925/26. 

Valentin $chlapp und Frau 

Langen, im Januar 1978 

s 

•Ii il 



DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden sowie durch die Teilnahme am 
letzten Geleit beim Heimgang meines lieben Mannes, unseres Vaters 

Jakob Görmann 

sprechen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn 
unseren tiefen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die 
trostreichen Worte, den früheren Arbeitskollegen, der Belegschaft und 
dem Betriebsrat der Fa. Pittler sowie der Hausgemeinschaft. 

Langen, Sehretstraße 26 

In stiller Trauer: 

Margarete Görmann 
und Angehörige 

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Ent- 

schlafenen 

Heinrich Fink 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken 
wir Herrn Pfarrer Borck, den Verwandten, Bekannten und Nachbarn, 
den Schulkameradinnen und -kameraden 1903/04 und der Gewerk- 
schaft Bau - Steine - Erden. 

Langen, im Januar 1978 
Außerhalb SO 48 

In stiller Trauer 

Franziska Fink 
sowie aiie Angehörigen 

if 
DANKSAGUNG 

Allen Freunden, Bekannten und Nachbarn, die unserem lieben Ent- 
schlafenen 

Franz Pimper 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
ihre Anteilnahme erwiesen haben, sprechen wir unseren Dank aus. 
Dank Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte am Grabe, der 
Firma Monza und Belegschaft, dem Imkerverein Langen, dem BvD- 
Ortsverband Langen und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Langen, den 13. Januar 1978 
Südliche Ringstraße 64 

In stiller Trauer 

Anna Pimper und Kinder 

-.t KiC 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die überaus zahl- 

reichen Blumen-, Kranz- und Kartenspenden beim Ableben unseres 
lieben Entschlafenen • 

Erich Schäfer 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Koelöwijn für die trostreichen Worte, dem Jahrgang 1933/34 und der 

Geschäftsleitung und Belegschaft der Fa. Klimsch u. Co., Frankfurt/M. 
für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 
Langen, im Januar 1978 Ilse Schäfer und Tochter Iris 

Wolfsgartenstraße 50 und aiie Angehörigen 

L 

Kurz nach Vollendung ihres 88. Lebensjahres entschlief am 6. 1. 1978 
meine liebe Frau, Schwiegermutter, Großmutter, Tante und Cousine 

Helene Werner 

geb. Triefenbach 

In stiller Trauer 

Heinrich Nikolaus Werner 
Franz Werner und Frau Annemarie 
Horst Gramsch und Frau 
Renate geb. Werner u. Angehörige 

Langen, im Januar 1978 
Gartenstraße 71 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt 

Heinrich Arndt 

* 26. Mai 1897 

Am 10. Januar 1978 verstarb plötzlich unser lieber Onkel, Großonkel 
und Bruder 

6070 Langen 
Südliche Ringstraße 54 
Schnaingartenstraße 6 

Im Namen der Familie: 

Dori Schneider geb. Aithaus 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 17. Januar 1978, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Evtl. zugedachte Blumenspenden erbitten wir zum Friedhof. 

Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Für uns alle unfaßbar, entschlief meine liebe Frau, Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Schwester und Schwägerin 

Marie Bernhardt 
geb. Hunkel 

*7.1.1901 t 10.1.1978 

In stiller Trauer 

Adam Bernhardt 
Wim Bernhardt und Frau 
Rolf Bernhardt und Frau 
Enkel Doris, Petra, Sandra Langen, Schnaingartenstraße 22 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 17. Januar 1978, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Vielen herzlichen Dank für die große Anteilnahme bei dem Heimgang 

unserer lieben Mutter 

Frau Luise Steitz 

geb. Dröll 

Im Namen der Geschwister 

Adam Steitz 

Langen, im Januar 1978 

Wassergasse 20 

UT-FllmMhn* TIgllch 30.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 

BsteAction-Senution! 

DI.-DO. EROTISCHES ABENDSTUDIO - Nur fOr Erwachsene 
So. 15.00 Uhr: HYDRA VERSCHOLLEN IN GALAXIS 

LIehtburg 1 TIgllch 20.30; Sa. 18.15,20.30; So. 14,16,18.15,20.30 

der neueste 
SUPER-HIT! !l 

ORCA bedeutet: *T>erTode^>hn9er** 
Em »tgaf^ischt* fUm üb«r KINr <J®r Oi»«nt 

ftctttra Harns 
Chartotte Ramptng 

Rege ^ 
McJaulAndefson 

Lichtborg 2 TIgllch 20.15; Sa. 18.00,20.15; So. 14,18,18,20.15 

Iwnurunr auf dam VVtog xur F 

LCXJIS 

DEFUNES 

Do. 20.30 Uhr: Bartalamann-nim 
DEN LETZTEN BEISSEN DIE HUNDE 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isanburg - Telefon 0 81 02 / 55 00 

Angenehm warm durch unsere Spezialhelzlüfterl 
Freitag bli Montag tigllcti 2t).00 Uhr: 

Jean-Paul Belmondo. Raquel Welch; EIN IRRER TYP Eine neue Acllon-KomSdIe, tolldreisi u. komisch wie nie! — Scope-Farbtilm 
Tlgll«*! g.» Uhr: MULATSCHAK — PER TOTALE LIEBESAKT 

FamlllenvorMellung Sonntag IMS Uhr: 
 Walt Disney» KLEINER MICKY — GROSSE MAUS 

Autolcino-Frühiahrsstart-Verlosung am Freitag, 31. 3. 78 in Gravenbruch 
Hauptgewinn: 1 Ford Fiesta Alle ab 1. 1. 78 gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose ' 

Dienstag bis Donnerstag tfglich 20.00 Uhr: 
Sirnonetta Stefaneiii: DIE SONDEN DER LUCREZIA BORGIA Lucrezia In einer Well voll HaB und Begierde! — Breilwand-Farbtiln 
 Tiglldi a.3t Uhr: ANIMAL LOVE 
PravBter Qebrauditwagenmarlct jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Jt.Nu t)\<.AMI5<H WOUimtlt^-lllKI 
M ANSI K VON Hl LTI MANM*WIISI» 

, {»NTWIXH WOOHJWIVNIU«1 irNSFKSAlOV , t Hw miir ( man in etnrfn ' omm" \akim ar> kofimr drt Hopnr rmrr l«iw> r fVtifuKwhari vii i«i. hri >irlrn urMmrt Ucit>«*"t»rn Mamw.fcixItiM MI l-ND»)« Msthrn Sk öm Vcnutli wir ftturti um auf W 

Jfiü 
* 

MARKISEN 
zu günstigen Wlnterprelten, zum Beispiel: 

400 X 200 == DM 498,- 

Tel. 0 60 71 /4 82 52 und 061 50 / 821 39 

Mobr fiw Damm und Hrrm> 

BADEWANNEN! 
Wir Desdiichten. polieren u repanoren Ihre 
Badewanne in allen Farben hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei SJShrlger 
Garantie soüde Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 ' 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

Wir haben 

das richtige Auto 
und den 

zuverlässigen 

Service für Sie. 

Ihr 

BOfOO 8i 1^ j 

Partner. 

Auto Milzetti . 
6072 Ore»eich/OHeiitKal 

Mainzer Str 46 Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/72793  

■ MAUERNXSSE 
I Schimmel- und Sal- 
H peterbeseitigung so- 
■ wie Flachdachab- 
■ dichtung mit Garan- 
■ tie (Bundespatent) • 
H Anstrich- u. Verputz- 
■ arbeiten preiswert 
I durch Meistertjetrieb 
I GeSe GmbH 
B 6074 Rödermark 
B Tel. 06074/50444 

Ihre Sicherheit 
SchlOtaeldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Waschmaschine 
defeict ? 

Komme direkt! 

Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,-. 
Telefon 06071-23986 

Fahrgasse 17 

OBSTABHOLMARKT! 
Golden Deücious, Hkl. II, 10-kg-Karton 14 - 
Cox Orange, Hkl. II. 10-kg.Kart. 15,- u. 19 - 
Boskop, Hkl. II, 10-kg-Karton 17,- u. 19 - 
Alex.-Lucas-Bime, Hkl. 1,5-kg-Karton 7^- 
auBerdem „Echte Hauemacher Wurst, 
400-g-Dose at> 3,—, Abgabe auch in kleinen 
Mengen, jeden Freitag von 14-18 u. jeden 
Samstag von 9—13 Uhr. Leukertiweg 19 

Jetzt preiswert kaufen! 
Teppichboden, Schiingenware, 100 "/o 
Polyamid, 400 cm breit, braun und grün, 

• per qm nur 11,90 DM 
TeppIcKboden, Feinschlingenware, 100 "/o 
Polyamid, 400 cm breit, Arbeitsbereich, 
treppen und rollstuhlgeeignet, in beige, 
grün und cognac . . . per qm 18,80 DM 
Velour-Tepplchboden per qm 18,90 DM 
AbgepaSte Teppiche, 2 x 3, 100 7o Schurw., 
ab 385,- DM, 250 x 350 dito., ab 520,- DM, 
200 x 300, 100% Schurwolle, schwere 
Qualität, statt 850,- DM Jetzt 650,- DM, 
250 X 350, 100 "/o Schurwolle, schwere 
Qualität, statt 1250,- DM Jetzt 950,- DM, 
250 X 350, 100% Schurwolle, schwere 
Qualität, statt 1560,- DM Jetzt 1150,- DM. 

Stammessen 
Tägl. reichhaltige Auswahl an Stammessen 

Jedet Gericht: 
Tagestuppe, Deeaart DM 5,- 

Dlenttag Ma Sonnabend 
Abends bis 24 Uhr warme Küche 

SPEISEGASTSTÄTTE 

Lämmchen 
Langen, Schafgasse 29, Telefon 2 36 73 

.... Führend in Autwahl und Beratung I 
Die besten Modelle der besten Hersteller, 
vom Anfänger-Instrument bis zur Spitzen- 

Konzertorgel für DM 40 000,-. 
Jetzt brandneu: Lowrey Debut, 

die Preissensation aus USA, mit Manual- u. 
Pedalsuatain. Piano-Havraii-Cembalo-Effekt, 
Super-Rhythmus-Automatik, erstklass. Ver- 
arbeitung. nur DM 2250,-. Diese Orgel soll- 

ten Sie unbedingt gehört haben. 

Alleinvertretung: Orgel-Bauer, 
6056 Rembrücken (Heusenstamm), 

Am Hirschgraben 28, Telefon 06106/4303; 
6000 Frankfurt (am Zoo), Hölderlinstr. 27, 

Telefon 0611/433759. 
Orgelschulen in Dreieich-Sprehdlingen, 

Frankfurt, Heusenstamm u. v. a. 

Restaurant .JuNschka' 
Inh. Johanna Kühn 
Telefon (0 81 03) 46 03 
6073 Egelsbach-Bayerseich 

n»8tauranl 

Nach erfolgter Renovierung 
haben wir am 16. Januar 1978 wieder geöffnet 

wir freuen una auf Ihren Besuch 
Vom FaB zapfen wir nun auBer Henninger Kalter mianer 

auch Hannen Alt 
Kennen Sie aehon untere ungarltctie Karpfenfitchtuppe Im Keeael 

oder Karpfen nach Ratsherrenart ? 
Probleren Sie einmal diete original ungarlachen 

Fltch-Spezlalltiten I 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
WestendstraBe 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 Internationale Striplinzerinnen 

Oben-ohne-Bar 
Samstag und Sonntag ab 18 Uhr geöffnet 

Langen. Vor der Höhe 4 

Renault 14. 
Das Raum- 

Fahrzeug. 

• Leichtmetall-Motor 
• 5 Türen serienmäßig 
• Einzelradaufhängung 

auch hinten 
• aufprallschluckende 

Schutzschilde 
• stählerner Flanken- 

schutz in den 
Vordertüren 

• mehr Raum für 
Familie und Gepäck 

• rund SOO km n^it nur 
einer Tankfiillung 

• umschäumtes 
Sicherheitslenkrad 

• H 4-Halogenlicht 
• Frontantrieb 
Gründe genug fiir eine 
Probe-Rau m fah rt ? 
Genug! 

Einfach zum neuen Auto: 
Sofort-Finan/icrung durrh 
Renault Crctlit Bank. 
Oder Renault Leasing - 
auch für privat. 

• RENAULT V 
Auloicchnik für dm iMcmclwn. 

Langen, Auto-Straub, 
Danristädter Landstr. Tel. 0 6103/2 37 87 
Langen, Woitke jun. und Alex, 
August-Bebel-Str. 17, Tel. 0 6103 03/2 2471 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

SPORT-UND SANGERGEMEINSCHAFT 1889e.V. LANGEN 

FREMDENSrrZUNG 

IN DER STADTHALLE 

anschließend Tanz mit der Combo 2000 — Barbetrieb — 

Eintritt: DM 10,— ü. DM 8,— Karten an der Abendkasse 
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Vereinsleben Geschäftliches 

UEDERKRANZ 

Heute. Freitag, 20.15 Uhr, 
Singstund« . 

im Vereinstokal. 

Tumvcraln 
1862 «.V. 

AllenkamaradtchaN 
Wir treffen uns Dienstag, 
17. Jan., unn 16 Uhr in 
unserer Turnhallen- 
Gaststätte. 

Vor*tandttltzung 
mit Abteilungsleitern am 
Mittwoch, 18. Jan.. um 
20 Uhr im Jug«ndraum 
der TV-Halle, 

Der Vorstand 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereinstreffen: 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten. 

SchnMwanderung 
Taunut - Treffpunkt: am 
15. Jan., 9.10 Uhr. Bahn- 
hof Langen; Fahrtkosten 
ca. 10,- DM.  

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkuntt 
im »Treppchen, Es geht 
um die Termine am 
Wochenende, 

IG Bau - Steine • Erden 
Langen 

Am Sonntag, 15. Januar, 
um 10.00 im Clubraum I 
der Stadthalle 

FrOhtchoppen 
IQr Bauarbeiter 

SCHILDER- 
GDTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempei, Gummi 
und Metail 
Graviert« ALU- 
Schilder, Gravuran, 
Schilder aller Art 

WIR HEIRATEN 

Rolf Beuchert »« Annegret Beuch ert 
geb. Rohrbach 

Langen, Annastraße 38 

Die standesamtliche Trauung findet am Freitag, 13. 1. 1978, statt. 

Preitgantlig« 
UtnzOge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BKANNT 

Jürgen Beckmann »« Brigitte Beckmann 
geb. Döring 

Wolfsgartenstraße 7, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 14, Januar 1978, 
um 14.30 Uhr in der Stadtkirche in Langen stall. 

Verkäufe 

Verkaufe Stihi-MotoraSge 
031 AV, neuwertig, 350,-. 
Rasierer Braun Sixlant, 
30,- DM, 

Mann, Egelsbach 
Honri-Dunant-Str. 10 

Briefmarken- und 
MQnzsammier 

finden aiies fOr ihr Hobby 
Nachtrige ..iMiCHEL 77" 

•ingetroffan. 
„Leuchtturm"-Nach- 

trSge 77, Ende Januar. 
GOTSCH 

Langen, Bürgerstraße 23 
Telefon 0 61 03/2 23 90 

Rüster Spitzenweine 
reinsortig, vollmundig, 
direkt vom Elfenhof 
(Österreich), 

Langen, Wilhelmstr. 12 
Telefon 22372 

IHRE VERLOBUNG GEBENBEKANNT 

Franz Engelmann »« Elke Nola 

Langen 
Wilhelmstraße 11 

Erfelden 
Auestraße 21 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen. Geschenke u, Telefon- 
anrufe anläßlich meines 

8 0. GEBURTSTAGES 

danke ich aufs herzlichste den Stadtwerken, der Langener Volks- 
bank, den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 
1897/98 sowie allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten. 

J. Wilhelm Neuss 

Langen, Wiesgäßchen 34 

t!® 
Wir treffen uns wieder 
am Montag, 16. Januar, 
um 20 Uhr im Rathaus. 

Zu verkaufen: 
Stutienwagen, Umstands- 
Kieldung GröBe 40-42, 
Umstands-Badeanzug; 
gesucht; 
Kindsr-Autositz. 

Telefon 26406 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer SILBERNEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten. Freunden und Bekannten hiermit 
herzlichen Dank. 

Otto Gebhardt und Frau 
Egelsbach, JahnstraBe 5 

Der Jahrgang 19:!5/26 trifft sich zum 

fröhlichen 
Kappenabenc! 

am Samstag, 14 Januar, um 19.11 Uhr 
im „'-ämmchen". 

Die schönsta Kapp wird prämiert. 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in groBer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Feiidecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Zugelaufen 

Getigerter Jungkater 
am Freitag, 6. Januar, 
zugelaufen. 

Dinkelthauerweg 10 

Immobilien 

II 
Jahrgang 1900/01 

Wir beteiligen uns an d. 
Beerdigung uns. Alters- 
kameradin Marie Bern- 
hardt am Dienstag, dem 
17. Jan., um 14.15 Uhr. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Mittwoch, 18.1. 
um 15.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Jahrgang 1905/06 
Zusammenkunft 
Donnerstag, 19. Jan., um 
17 Uhr im Hotel „Wein- 
gold", Rheinstraße 33. 

Jahrgang 1920/21 
Unsere Faschingszusam- 
menkunft ist vom 3. 2. 
auf den 27. 1. vorverlegt. 

iBBaBBBMnBaanaHnHBHaH 
M 

Durch Eigenimporte billiger I ■ 
Riesenauswahl weltbekannt. Spitzenmarken ■ 

mehr als 850 Markeninstrumente im J 

ORGBL-MARKT : 
Heimorgel, 2-Man, 13tön. Baßpedal, Rhyth- ! 
mus-Automatic. eleg. Holzgeh. nur 998,- ■ 
Farfisa Nicole C • nur 2500,- ■ 
Hammond-Orgeln, die legendären Modelle. 5 

Service. Schulen, Groß- u. Einzelhandel, ■ 
Import, Export, ■ 

6000 Frankfurt, NordheimstraBe 4, 9 
Telefon 0611 / 63 16 31 ■ 

Verschiedenes 

Fahrräder! 
i in allen Preislagen 

i Schneider! 
Dorotheenstt 8-10 

Erteile Fiötenunterricht 
für Anfänger. 
Telefon 21792 

In Langen 
Latein-Nachhilfe 

bis zum Abitur. Lang- 
jährige Erfahrung. 
Offert.-Nr. 299 an die LZ 

LZ-Ruf: 21011 

jetzt. . . STOP . .. 

MARKISEN 
zb Super-Winterpreisen, Aluminium, wetter- 
fest, Garantie. Preis: z. B. 400 x 250 cm 
statt 950,- nur 695,-. mit Elektro-Motor 4 
220,—; Balkon-Markisen ab 250,—. 
Walter Bernet, Markisen, Groß-Gerau 
Ausstellg. Frankfurter Str. 32, tägl. 3-18 Uhr 
Wir besuchen Sie nach Termin-Absprache, 
rufen Sie an: Telefon 0 61 52,72 51 

Sofort bebaubares 
Grundstück In Messel, 
10 km bis Langen, 

1—2 gesch. Bauweise, 
561 qm, voll erschl., 
ausgeb. Str., GRZ 0,35, 
GFZ 0,7, Vkprs. 75 000,- 
incl. Erschließungskost. 
IMMOUlLIEM^^ KC 

mtmn 

6100 Darmstadt, Kies- 
str. 74, Tel. 06151/44013 

Dachwohnung 
66 qm, 2 Zi., Küche, Bad, 
Abstellraum und Keller, 
DM 250,—(- Nebenkost, 
zum 1. 2. 78 zu vermiet. 
Offert.-Nr. 296 an die LZ 

ideales BaugrundstUck 
in Messel, mit sehr guten 
BebauungsmOgiichkel- 

ten, 561 qm, DM 79 900 
REDLiN-immobillen 
6070 Langen 
LiebermannstraSe 25 
Tel. 0 81 03 / 7 24 30 

Kommunionkleider 

Konfirmationskleider 
mit allem Zubehör in großer Auswahl, In allen Preiiagen u. Größen 

HAUS DER BRAUT 
Frinkfurt/M.. Qr. Frltdbargtr SIraS* • 
Eck* Zeil I Kontlabltnwach*. T. 2t 1( Dt 

Nah- Fern- Auslands- 
urxl Büro- 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

Sonnige 3 1/2-ZI.-Elgen- 
lumswohnung. 3. Stock, 
ca. 86 qm, in Langen, 
•ehr gute Verkehrslage. 
DM 129 000,-. 

REDLIN-Immobliien 
6070 Langen 
Llebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

16 qm großes 
Zimmer, 

mit Badbenutzung zu 
vermieten. 

Gut möbl. Zimmer, 
Badbenutzung, Heizung 
an Herrn zu vermieten. 

Off. unt. 301 an die LZ 
Nur DM 235 000,- ko- 
stet In Erzhausen ein 
Neubau-Reihenhaus — 
Eckhäuser DM 245 000,- 
mit 123 qm Wohnfläche, 
Grundstücke zwischen 
220-342 qm 

REDLiN-immobillen 
6070 Langen 
Llebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Ruhige 
2-Zlmmer-Wohnung 

von Dame mittleren Al- 
lers in gepflegtem Hau- 
se, zu mieten oder zu 
kaufen gesucht (jetzt 
oder später). 

Telefon 7 24 21 

Schönes 1-Zimmer-Ap- 
partement in Langen, 
Waldnfihe, im Oberge- 
schoß eines nur 2ge- 
schossigen Hauses, mit 
Küche, Bad, Keiler, Spel- 
cherraum, ca. 32 qm, 
DM 58 000,- 

REDLiN-immobliien 
6070 Langen 
t-lebermannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

3-Zimmer-Wohnung 
70 qm plus Garage, 
Etagen-Gasheizung, in 
in ruhigem 2-Fam.-Haus, 
Bauj. 1950, an ruhiges, 
kinderlos. Ehepaar zum 
15. 2. 78 zu vermieten. 
Gartenpflege sollte über- 
nommen werden. Miete 
DM 350,— + Umlagen 
und Kaution. 

Telefon 21572, 
samstags ab 9 Uhr 

Erfolg für 1978 
durch ein weiteres Ge- 
schäft in unserer Laden- 
passage in Langen. 
Vermietung direkt vom 
Eigentümer - Ausbau 
nach Wunsch — Sofort 
bezugsfähig - Ausbau 
nach Ihren Wünschen 
noch möglich. 

Rufen Sie uns an: 
0611 -62 68 31 
oder 62 67 31 

Gut geschnittene 
2-, 3- und 
4-Zlmmer-Wohnungsn 

in guter .tage in Langen 
direkt vom Eigentümer 
zu vermieten, Sofort be- 
zugsfähig. 

Tel. 06 11 -62 68 31 
oder 62 67 31 

Ruhige Elgentumstwohnung 

(2,Zimmer. Küche, Bad) in guter Lage, mit 
Balkon, von alleinstehender älterer Dame, 
möglichst in Langen oder nächster Um- 
gebung gesucht. 
Freundl, Angebote unt. Of(.-Nr. 300 a.d.LZ 

Wir suchen für die Zeit von Februar - Mai 

1 möbliertes Zimmer 
f. einen Praktikanten (Afrikaner, Journalist) 
aus Obervolta. 
Gewünscht wird eine Familie, in der mög- 
lichst Französisch gesprochen wird. 

6070 Langen, Fahrgasse 19. 
Telefon 2 20 57 

Ein t>ls zwei 

Arbeitsräume 
für Meßgeräteprüfung in Langen gesucht. 

Telefon 0 61 03 / 2 52 49 

Unser Kunde, 
Gymnasiallehrer in Housen* 
stamm, sucht Einfamilienhaus 
mit 3 Schlafzimmern und hüb- 
schem Garten sc^ie guter Ver- 
bindung zum Gymnasium, bis- 
DM 400 000.-. Einzug April 1978. 

b&b IMMOBILIEN-SERVICE 
(06111*442008 
SandwegOlOe ■ 6F(m. 

Mietgesuche Annahmeschluß 
für 

Suche preisgünstig Traueranzeigen 
2—3-Zlmmer-Wohnung 

in Langen von Privat ab 
1.2. 78 oder später Erscheinungstag 

Tel.(0611) 86 39 87 vor 9 Uhr 
o. Oll. 298 an die LZ 

FEDERBETTEN 
In allen Preislagen I 

Karo-Step, 1500 g, ^ Enten-Daunen 
nur 139,— DM 

Karo-Step, 1500 g, Vj Gänse-Daunen, 
Macco-Einsch.   240,— DM 
Karo-Elnziehdecfcen, 1100 g, weiße Feder- 
Gänse-Daunen, Einsch. weiß, 
einmaliger Sonderpreis . . . 199,— DM 
Kammerbett, 960 g, original weiBe Gänse- 
Daunen, Macco-Einsch. . . . 410,— DM 
Rheuma-Decken, 135/200, Schurwolle 69,50 
Deckbett, vollsynth., 135/200, vollwaschbarl 

95,- DM 
Zu allen Federbetten passende Kopfkissen 

Fahrgasse 17 - P im Hof 

III 
• •• Auf geht's zum FROHSINN-FASCHINGS-BALL 

am Samstag, 14. Januar, In der TV-Turnhalle, Beginn 20.11 Uhr 

Stimmung mit den „FIDELIOS" Eintritt: DM 7,- (Vorverkauf) DM 9,- (Abendkasse) 

Vorverkauf: J. K. Bach, Fahrgasse - Farben-Hörlle, Bahnstr - Buchhandlung Polltzer, Keßlerplatz - TV-Gaststätte Gruber 
Jahnplatz und bei allen Sängern 

D4449 B 

ALLGEMEINKH ANZEIGER HEIMATBLATT EUR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

Renate Magoss 

blieb CDU-Chefin 

An der Spitze des CDU-Stadtverban- 
des Langen wird auch in den nächsten 
beiden Jahren die seitherige Vorsitzen- 
de Renate Magoss stehen. So wollte es 
die große Mehrheit der Jahreshaupt- 
versammlung am vergangenen Frei- 
tag in der Stadthalle. Ihr Stellvertreter 
blieb Holm Kilbert, der dieses Amt be- 
reits in der abgelaufenen Geschäftszeit 
bekleidete. Das Amt des Schatzmeisters 
hat weiterhin Klaus Gerlach inne, wäh- 
rend Friedrich Werner als Schriftfüh- 
rer neu in den Vorstand kam. Als Bei- 
sitzer fungieren Frauke Haaf, Frank 
Müller, Ernst Voigt, Frank Jürgen Wei- 
se jun., Heinz Wermelskirchen und Hel- 
mut Winter. 

Die Versammlung verlief in großer 
Harmonie; wir werden in unserer näch- 
sten Ausgabe noch darüber berichten. 

Kreishaushalt soll Im März 
verabschiedet werden 

In zwei Sitzungen haben sich die Mitglieder 
des Haupt- und Finanzausschusses des Kreis- 
tages mit dem Dezember 1977 von Landrat 
Walter Schmitt vorgelegten Unterlagen zum 
Haushaltsplan 1978 des Kreises Offenbach be- 
schäftigt und sich Einzelheiten des insgesamt 
177,3 Millionen Mark umfassenden Etatplaiies 
erläutern lassen. 

Die abschließende Beratung und Beschluß- 
fassung dieses Haushaltsplanes sowie des In- 
vestitionsprogramms und Finanzplans und der 
Wirtschaftspläne der beiden Krankenhäuser 
in Langen und Seligenstadt ist für den 1. März 
vorgesehen. Dieser Termin ist vom Kreistags- 
präsidium und vom Kreistagsvorsitzenden 
Hans Hölzer bereits verbindlich festgelegt 
worden. 

Bis zum 23. Januar haben die drei Kreis- 
tagsfraktionen CDU, SPD und FDP die Mög- 
lichkeit, zu diesem Haushaltsplan Anträge 
einzubringen oder Änderungen vorzuschlagen. 
Vor der endgültigen Verabschiedung werden 
sich neben dem Haupt- und Finanzausschuß 
auch die einzelnen Fachausschüsse des Kreis- 
tages mit dem Zahlenmaterial und den bis 
dahin vorliegenden Anträgen zu beschäftigen 
haben. 

Kreisvorsitzender Wolf 

kandidiert nicht zum Landtag 

Auf einer Vorstandssitzung des F.D..P-Kreis- 
verbandes Offenbach-Land erklärte der erste 
Vorsitzende Günter Wolf, daß er sich nicht um 
eine Landtagskandidatur bewerben wird. Da- 
mit ist bisher der vom Ortsverein Dietzen- 
bach vorgeschlagene Kandidat Horst-Eber- 
hard von Kiesling der einzige Bewerber. 

Wolf gab als Grund für seinen Verzicht an, 
daß er sich auf die Führung des Kreisver- 
bandes konzentrieren möchte und für das 
Amt eines Vorsitzenden auch bei der näch- 
sten Wahl wielder zur Verfügung stünde. 

H EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mrt d«n amtlkhtn B«k*nntmtchuno«n för dl« G«m»)nd« Eovttbach 

Beilage 
^ 0 ü] E 0 iS 

' und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

waren ausgestellt 
Vri' ' r f'M 'Icjroichos Jnhr 

Veibragcherberatung in Langen 
A'Ifi'Mf'rt Infn-Rlo'lo 

Krimi und Fastnacht 
■ • hu M 

Veranstallungei 

Sport vom Wochenende 

Hans Kreiling beim Neujahrsempfang: 

»Selbstkritik vor das Selbstbewußtsein stellen« 

Unterstützung für Alpha-Haus 

Gemeinde ist nur so stark wie ihre heimische Wirtschaft 

Die Stadt Langen hatte zum fünften Mal 
Vertreter der verschiedenen Parteien, der In- 
dustrie- und Handelskammer, des DGB, der 
Bundes- und Landesbehörden, Körperschaften 
und Anstalten sowie Vertreter der Rhein- 
Main Air Base, der Kirchen, Schulen, der 
Vereine, der Industrie, des Handwerks und 
Gewerbes, der Wohnungsbauträger und die 
Presse zum Neujahrsempfang eingeladen. 

Bürgermeister Hans Kreiling, der die Gäste 
auch im Namen des Stadtverordnetenvorste- 
hers Josef Fuchs, des Magisti-ats und der 
Stadtverordnetenversammlung begrüßte, 
führte aus, daß diese Begegnung stattfinde,' 
um angeregte Gespräche führen zu können, 
Probleme zu erörtern, Sorgen auszutauschen, 
vor allem aber, um sich gegenseitig besser 
kennenzulernen und nicht zuletzt, um Hoff- 
nung und Zuversicht zu verbreiten. 

Hans Kreiling ging dann auf die entsetz- 
lichen Ereignisse der letzten Monate ein. Es 
sei unmöglich, .über diese Ereignisse kein 
Wort zu verlieren, es wäre unmenschlich und 
gefühllos. Der Bürgermeister zitierte ein altes 
Spridiwort „Les extremes se toudient" und 
interpretierte es so: „Es ist nicht schwer, 
sich in politischem Sinne von ganz links nach 
ganz rechts und umgekehrt zu bewegen. Die 
Geschichte kennt viele Beispiele derartiger 
Entwicklungen. Die Weimarer Republik ist 
daran zugrundegegangen, daß auf der ganz 
rechten Seite der Nationalsozialismus und auf 
der ganz linken Seite der Kommunismus den 
demokratischen Staat aufgrund ihrer partei- 
politischen Zielsetzungen zerstören wollten. 
Das Ergebnis kennen wir. 

Und noch ein deutliches Wort, wobei per- 
sönliche Erfahrungen mir diese Feststellung 
erlauben. In dem freiheitlichsten aller deut- 
schen Staaten in der Vergangenheit, in der 
Gegenwart und, ich bin sicher, auch in der 
Zukunft, zu behaupten, dieser Staat sei ein 
faschistischer Staat, stellt eine ungeheuerliche 
und zynische Verhöhnung der Widerstands- 
opfer gegen die Nazidiktatur und gegen fa- 
schistische und kommunistische Diktaturen 
in Vergangenheit und Gegenwart dar." 

Nach der Schreckens- und Mordherrschaft 
des 3. Reiches mit entsetzlichen Folgen für 
viele unschuldige Menschen habe man ein 
wahrhaft demokratisches Staatswesen aufge- 
baut. „Es hätte niemand von uns geglaubt, 
daß wir, die Demokraten, uns schützend vor 
dieses unser Werk stellen müssen. Zuerst wa- 
ren es Irregeleitete, dann Verblendete, die 
schließlich zu Verbrechern geworden sind, na- 
hezu alle ohne jede Vergleichserfahrung mit 
einer unmenschlichen Diktatur. Sie wollen 
diese Demokratie beseitigen. Nach unserer 
felsenfesten Überzeugung, gewachsen auf dem 
Boden bitterster Erfahrung, nach furchtbarem 
Leid und Schmerz, kann niemals eine soge- 

nannte politische Ideologie, die mit Gewalt, 
Mord und Terror durchzusetzen versucht 
wird, eine vernünftige und akzeptable sein", 
fuhr Kreiling wörtlich fort. 

Seit Jahren erlebten wir eine Verwilderung 
der Sitten im politischen Denken und Han- 
deln. Aggressivität, übersteigerte Polarisie- 
rung, Diffamierungen unerträglichen Aus- 
maßes seien leider seit Jahren auf der Tages- 
ordnung. Das Austragen von Meinungsver- 
schiedenheiten gehöre natürlich zum demo- 
kratischen Alltag. Aber das „Wie" verlange 
eine dringende Klärung, betonte der Redner 
und las dann 12 Regeln über das Streiten aus 
einer Kirchenzeitung vor, da diese Regeln 
eigentlich so selbstverständlich, aber an- 
scheinend doch in Vergessenheit geraten seien. 
„Vor dem Streiten soll man bedenken, daß 
mein Streitpartner zwar mein Gegner ist, 
aber nicht mein Feind. Möglichst eine Denk- 
pause einlegen! d. h. („Die Sache überschla- 
fen".) 

Beim Streiten soll man sich in die Lage 
des anderen versetzen, das Gemeinsame und 

Genau 155999 Kilometer kommen bei der 
Addition der mit den Polizeifahrzeugen zu- 
rückgelegten Strecken im Jahr 1977 zusam- 
men. Das sind fast vier Erdumrundungen auf 
dem Äquator (40 076.5 Kilometer). Gefahren 
wurde diese Strecke im Bereich Langen und 
Egelsbach, das ist das Gebiet, für das die Lan- 
gener Polizeistation zuständig ist. 

In einer Aufstellung zum Jahresende (in 
Klammern jeweils die Vergleichszahlen des 
Jahres 1976) kann man lesen, daß die Beam- 
ten 5009 (5164) Streifen mit 9036 (8350) Fahrt- 
stunden hinter sich gebracht haben, davon 
2923 (3367) bei Tag, 2086 (1797) bei Nacht und 
463 (322) zu Fuß. 

5105 mal wurden die Beamten über die Not- 
rufnummer 110 (2363) alarmiert. Zur Tätigkeit 
gehörten die Beschlagnahme und Sicherstel- 
lung von Gegenständen. 191 (181) mal waren 
die Beamten in dieser Weise tätig; in dieser 
Zahl sind allerdings keine Führerscheinent- 
züge enthalten. Strafanzeigen wurden 2037 
(1792) ausgefertigt, schriftliche Ersuchen an- 
derer Behörden wurden in 9988 (9201) Fäl- 
len erledigt. 

Außerdem gab es 28 (33) Gefangenentrans- 
porte, 34 (44) Einsätze bei Schlägereien, 202 

Verbindende nicht aus dem Auge verlieren, 
bei der Sache bleiben! (z. B. nicht die „alten 
Kamellen" immer wieder aufwärmen), offen 
streiten! (z. B. versteckte Spannungen und 
Feindseligkeiten in Worte übersetzen), keine 
fremden Autoritäten heranziehen! (z.B. „Mut- 
ter hat auch gesagt..."), den anderen nicht 
belehren wollen! (es verhindert die Verstän- 
digung), ärgerliche Gefühle sich selbst ein- 
gestehen und das problemlösende Gespräch 
anstreben. 

Nach dem Streiten den Bereich der Ufter- 
einstimmung zurückerobern und nicht im 
Zorn auseinandergehen!" 

So nianches Vernünftige werde im Über- 
eifer vieler notwendiger Veränderungen und 
Verbesserungen unseres gesellschaftlichen Le- 
bens beiseite geschoben. Was im Umgang mit- 
einander, um zumindest und zuerst rück- 
sichtsvolles Verständnis zu gewährleisten, un- 
abdingbar ist, müsse anscheinend wieder von 
der Pike auf erlernt werden. Das sei die 
Moral einer Erfahrung, die wir alle hätten 
machen müssen. Vor allem aber müßten wir 
alle wieder lernen, zuzuhören und die Selbst- 
kritik vor das Selbstbewußtsein zu setzen. 

Fortsetzung auf Seite 2 

(335) Einsätze bei Fahndungen, Razzien, Ver- 
anstaltungen, Bränden und Versammlungen, 
^99 (275) Verhaftungen und Mitnahmen zur 
Personalienfeststellung, Ausnüchterung und 
ähnlichem, sowie 286 (271) Durchsuchungen 
von Personen und Sachen. 

Einen großen Raum nahm wieder der Ver- 
kehr mit seinen Unfällen ein. Insgesamt wur- 
de die Polizei bei 1084 (1113) Verkehrsunfällen 
eingesetzt. Davon waren 216 (263) leichter 
Natur, es gab 229 (227) Leichtverletzte, 71 (48) 
Schwerverletzte und 17 (6) Verkehrstote. Der 
geschätzte Sachschaden belief sich auf 
2 397 785 (1 795 979) Mark. Diese Zahlen zeigen, 
daß leider eine Steigerung zum Schlimmen 
zu verzeichnen ist. Der Leiter der Langener 
Polizeistation, Hauptkommissar Paul Höfling, 
ermahnte bereits vor einigen Wochen, daß 
die Kraftfahrer und Verkehrsteilnehmer ihre 
gestiegene Agressivität ablegen sollten und 
vernünftiger und aufmerksamer werden müß- 
ten, um wieder von den erschreckenden Zah- 
len herunter zu kommen. 

Verwarnungen im Verkehrsdienst wurden 
im Jahre 1977 insgesamt 1523 (1451) ausge- 
stellt. An Verkehrsstrafanzeigen gab es 450 
(344), Bußgeldverfahren 362 (229), Mängelan- 
zeigen 197 (130). 131 (124) mal wurden Alco- 
tests durchgeführt, 140 (93) mal wurden Kraft- 
fahrer zur Blutentnahme gebracht. Einbehal- 
tene Führerscheine wurden 106 (72) gezählt 
und 53 (29) Fahrzeuge, insbesondere „frisier- 
te" Zweiräder, wurden sichergestellt. 

Mehr als 5000 Streifen 

und viermal um den Äquator 

Langener Polizei stellte Jahresbilanz auf 

Der Sitzungssaal des Rathauses war zum Neu Jahrsempfang der Stadt „ausverkauft". 

Der Arbeitskreis „Soziales" der CDU- 
Krelstagsfraktion hat sich mit dem im Lan- 
gener Alpha-Hochhaus errichteten „Institut 
für Therapie autistischer Verhaltensstörun- 
gen" befaßt. Bei einem Besuch des Instituts 
hatte man Gelegenheit, sich durch den lei- 
tenden Psychologen Uber Autismus aufklä- 
ren zu lassen, bei der Behandlung eines Kin- 
des (unbemerkt) zuzuschauen und sich mit 
einer Mutter zu unterhalten. 

Das Institut ist das zweite seiner Art in der 
Bundesrepublik und betreut derzeit Kinder 
aus dem Raum Offenbach, Frankfurt, Hanau, 
Mainz und Limburg. Die Schwierigkeiten des 
Instituts liegen darin, daß die Allgemeinen 
Ortskrankenkassen und die Ersatzkassen eine 
Beteiligung an den Kosten ablehnen, „weil 
die Therapie nicht von einem approbierten 
Arzt, sondern von einem Diplom-Psychologen, 

also einem nicht ärztlichen Therapeuten 
durchgeführt werde ..." 

Inzwischen kam vom Sozialamt der Stadt 
Frankfurt die Zusage, die Behandlungskosten 
für Frankfurter Kinder zu übernehmen, auch 
Stadt und Kreis Offenbach haben eine Über- 
nahme der in ihrem Raum wohnenden Kin- 
der in Aussicht gestellt. Der Arbeitskreis 
„Soziales" der CDU-Kreistagsfraktion ist der 
Meinung,, daß eine Weiterführung der thera- 
peutischen Arbeit im Interesse der betreuten 
Kinder und deren Eltern sichergestellt wer- 
den muß, denn medizinisch-medikamentös ist 
solchen Kindern nicht zu helfen. 

Es sei daher zu wünschen — und der AK 
werde sich dafür einsetzen —, daß weitere 
Kreise und Städte sich zur Übernahme von 
Behandlungskosten bereit erklären, damit die- 
se 80 wichtige Arbeit auf Dauer weiterge- 
führt werden könne. 
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»Selbstkritik vor das Selbstbewußtsein stellen!« 

Fortsetzung von Seite 1 

Abschließend versprach das Stadtober- 
haupt, daß sich Stadtverordnetenversamm- 
lung, Magistrat und Verwaltung verpflichte- 
ten, auch 1978 durch Leistung zu überzeugen, 
mit aller Kraft für unsere Stadt und ihre Bür- 
ger zu arbeiten, ein jeder an seinem Platz, 
ein jeder nach seinem Können, vor allem 
aber ein jeder mit gutem Willen und im ge- 
genseitigen Respekt und Vertrauen. 

Als Vertreter der Langener Wirtschaft 
sprach Georg Sehring. Die sogenannten „gol- 
denen Jahre" nach dem 2. Weltkrieg seien 
vorbei und die Wirtschaft heute und in der 
Zukunft vor andere Betätigungs- und Exi- 
stenzkriterier; gestellt, als das noch vor we- 
nigen Jahren der Fall gewesen sei, begann er 
seine Ausführungen. Die zunehmende Ver- 
teuerung der Rohstoffe wie z. B. das öl, die 
enorme Steigerung der Kosten, die starken 
Verschiebungen bei den Wechselkursen und 
auch die weltweite Wirtschaftskrise hätten 
deutliche Spuren hinterlassen. Unter diesen 
Gesichtspunkten ist es positiv zu vermerken, 
daß die Wirtschaft im großen und ganzen 
stabil geblieben sei und die Bundesrepublik 
zu den Ländern mit der geringsten Inflations- 
rate gehöre. 

Zu dieser Stabilität hätten neben dem un- 
ternehmerischen Wagnis und Engagement in 
erster Linie beigetragen die arbeitenden Men- 
schen, die fleißig wie immer. Hervorragendes 
geleistet hätten, die Vernunh der Tarifpart- 
ner, die den Erhalt des Arbeitsfriedens sicher- 
ten und das Miteinander zur Steigerung eines 
gesunden Wirtschaftswachstums. 

Wörtlich fuhr der Redner fort: „Freudig 
können wir feststellen, daß die Langener 
Wirtschaft im vergangenen Jahr vielen tau- 
send Menschen Beschäftigung und Arbeits- 
plätze geben und daß sie auch viele umge- 
siedelte Volksdeutsche in einen Arbeitsprozeß 
integrieren konnte. Mit besonderer Genug- 
tuung dürfen wir auch vermerken, daß die 
Stadt Langen keine Steuererhöhungen vor- 
nahm, daß wir Aufgeschlossenheit und Ver- 
ständnis fanden und daß sich die Verantwort- 
lichen in Politik und Verwaltung bemühten, 
die Lebensqualität unserer Stadt vielfältig zu 
verbessern. In diesem Zusammenhang soll 
auch die Stärkung der Infrastruktur eine an- 
erkennende Erwähnung finden. Dafür und für 
die gute Zusammenarbeit möchte ich heute 
ein Wort des Dankes sagen." 

Sehring erinnerte daran, daß Industrie und 
gewerbliche Wirtschaft einen beachtlichen 
Teil der Haushaltsmittel einer Stadt aufbrin- 
gen. Wenn man die Einnahmen aus der Ge- 
werbesteuer und die in^rekten Zuflüsse aus 
der Einkommensteuer sowie anderen Steuer- 

arten in Betracht ziehe, so könne man mit 
Recht sagen, daß eine Gemeinde immer nur 
so gesund und stark sei, wie ihre heimische 
Wirtschaft. Es sollte deshalb auch weiterhin 
die Einsicht herrschen, daß nur durch ein ge- 
sundes Unternehmertum und eine florierende 
Wirtschaft unseren Mitbürgern die Existenz 
gesichert werden könne und daß eine ver- 
nünftige Ertragslage die Investitionen ermög- 
liche, die den Schlüssel für die Sicherung 
vieler Arbeitsplätze in anderen Wirtschafts- 
zweigen bedeute. 

Die Langener Wirtschaft gehe trotz man- 
cher Sorgen dennoch mit Optimismus in das 
neue Jahr. Alle Anstrengungen sollten unter- 
nommen werden, um auch weiterhin die Ar- 
beitsplätze zu erhalten und zum Abbau der 
Arbeitslosigkeit beizutragen. 

... Frau Hedwig Böhnel, Lerchgasse 9, zum 
83., Frau Margarethe Krebs, Bahnstraße 51, 
zum 81., Herrn Michael Reiser, Frankfurter 
Straße 44, zum 81. und Frau Paula Creutz 
Goethestraße 50, zum 79. Geburtstag am 18. 1. 
... Herrn Heinrich Pos.ilek, Weserstraße 11, 
zum 81. und Frau Char'.otte Scharf, Hagebut- 
tenweg 63, zum 76. Geburtstag am 19. 1. 
... Herrn Albert Schulz, Im Ginsterbusch 1, 
zum 82., Elisabeth Kettwig, Bahnstraße 10, 
zum 75., Herrn Geor« Herdt, Turmgasse 43, 
zum 78., Herrn Horst Brunk, Danziger Straße 
13, zum 78., Frau Berta Haunstetter, Südliche 
Ringstraße 14, zum 77. und Herrn Otto Homm, 
Bürgerstraße 9, zum 77. Geburtstag am 20. 1. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Der Jahrgang 1902/03 trifft sich am morgi- 
gen Mittwoch in der TV-Gastsätte am Jahn- 
platz. 

Der Jahrgang 1905/06 trifft sich am Freitag, 
dem 19. Januar, um 17 Uhr, im Hotel Wein- 
gold, Rheinstraße 33. 

Die Altenkameradschaft des TV trifft sich 
heute um 16 Uhr in der Turnhallen-Gast- 
stätte. 

Dienstjubiläum 
Frau Gerda Zölzer, geboren in Kettkus, 

wohnhaft in Langen, Teichstraße 22, beging 
am 15. 1. ihr 25jähriges Dienstjubiläum als 
Raumpflegerin bei der Firma Bauuntemeh- 
mung Ludwig Werner KG in Langen. 

Georg Sehring bei seiner Ansprache 

Und wörtlich: „Was uns besonders bedrückt, 
ist der hohe Anteil der Jugendlichen, die 
keine Ausbildungsmöglichkeit oder Beschäf- 
tigung finden. Dieser Zustand ist einer Indu- 
strienation unwürdig. Wir sind daher alle 
aufgerufen, uns gerade in dieser Beziehung 
etwas einfallen zu lassen und konstruktiv 
einzugreifen. Wir würden es auch begrüßen, 
wenn künftig in Langen neue junge Betriebe 
zur Stärkung unserer örtlichen Wirtschaft 
nachwachsen würden. Wir appellieren an 
eine maßvolle Lohn- und Tarifpolitik, damit 

letzten Endes das, was wir produzieren, auch 
verkäuflich und absetzbar ist. Was man nicht 
verkaufen und an den Mann bringen kann, 
braucht man bekanntlich erst gar nicht her- 
zustellen. Ein Land wie die Bundesrepublik 
lebt aber von dem, was seine Menschen er- 
arbeiten und produzieren." 

Die Bundesrepublik sei keine Nation ver- 
wöhnter Kinder reicher Eltern, bei denen das 
Gröbste die Gastarbeiter besorgten. Ein be- 
reits einsetzender Bewußtseinswandel werde 
dazu beitragen, daß nicht nur die akademi- 
sche Ausbildung oder der weiße Kittel das 
erstrebenswerte Berufsziel sei, sondern daß 
das Handwerk nach wie vor „goldenen Bo- 
den" habe. Es setze sich auch immer mehr 
die Erkenntnis durch, daß Facharbeiter in 
der Zukunft generell bessere berufliche Chan- 
cen haben werden, als Akademiker. Diese 
würden sogar in zahlreichen Wirtschaftszwei- 
gen weniger verdienen können als Facharbei- 
ter. 

„Ich erlaube mir daher zum Abschluß kri- 
tisch, aber konstruktiv zu fragen, ob es wei- 
terhin vertretbar ist, einen großen Teil un- 
serer jungen Menschen, vielfach aus falschem 
Ehrgeiz, in einen Bildungs- und Berufsweg 
zu kanalisieren, an dessen Ende keine adä- 
quate Beschäftigung und somit Enttäuschung 
und Verbitterung steht. Sollten wir nicht zu- 
rückkehren zur realitätsbezogenen Vernunft 
und sollten wir unsere Jugend nicht frühzei- 
tiger einer beruflichen Ausbildung und Be- 
tätigung zuführen, die ihr eine Zukunft bie- 
tet? Die Deutsche Volkswirtschaft besteht 
nicht nur aus Unternehmen der Elektro- 
gehirne, Fertigungsautomaten, Antibiotika, 
Fernsehgeräte und Abkömmlingen der Erdöl- 
und Kohlechemie. Nach wie vor benötigen 
wir auch die Dienste der Bäckereien, Einzel- 
handelsgeschäfte, Restaurants, Metzgereien, 
Transportunternehmen, Hotels, Wäschereien, 
des Reparaturservices und vieles andere mehr. 
Auch diese Wirtschaftszweige benötigen Mil- 
lionen von Arbeitskräften und sie leisten 
einen entscheidenden Beitrag zum Wohlstand. 
Wir würden ein trauriges Leben führen, wenn 
diesen Bereichen nur noch der Bodensatz der 
menschlichen Rasse zur Verfügung stünde.", 
erklärte Georg Sehring wörtlich und bat zu 
überlegen, ob das Umdenken in andere Vor- 
stellungen und das Umkehren in die aufge- 
zeichnete Richtung mit ein Schlüssel dafür 
sein könne, die Vollbeschäftigung in unserem 
Lande zu erreichen. Das sei ein Wunsch, den 
er dem neuen Jahr mit auf den Weg geben 
möchte, schloß der Redner seine Ausführun- 
gen. 

Im Anschluß an diesen offiziellen Teil hat- 
ten die Anwesenden die Möglichkeit, bei 
einem Umtrunk zwanglos Gespräche zu füh- 
ren. 

„Gift in der Landschaft" 
Die Gruppe Langen/Dreieich der Schutzge- 

meinschaft Deutscher Wald veranstaltet am 
Mittwoch, dem 18. Januar um 20 Uhr im Ka- 
sino der Langener Volksbank in der Bahn- 
straße einen Film- und Vortragsabend. Dr. 
Weiler vom Pflanzenschutzamt in Frankfurt 
wird sich mit dem Thema „Gift in der 
Landschaft" auseinandersetzen und dabei 
wichtige Informationen aus der Sicht des 
Fachmannes geben können, die vor allem Na- 
turfreunde, Tier- und Pflanzenzüchter, aber 
auch Kleingärtner und naturverbundene 
Menschen interessieren dürften. Außerdem 
wird der Fachmann zur Beantwortung von 
einschlägigen Fragen zur Verfügung stehen. 

Daneben wird ein Farbfilm mit dem Titel 
„Im Land der Bären" vorgeführt, der im ho- 
hen Norden von Nordamerika gedreht wurde 
und die Lebensgewohnheiten dieser Tiere be- 
handelt. 

Alle interessierten Bürger sind eingeladen, 
diese Veranstaltung bei freiem Eintritt zu be- 
suchen. 

91 Siegertauben waren zu bewundern 

Zum sechster» Mal veranstaltete der Reise- 
taubenzüchterverein „Klub 03" Langen eine 
Ausstellung seiner erfolgreichsten Reisetau- 
ben. Bereits bei der Eröffnung der Ausstel- 
lung im evangelischen Gemeindehaus an der 
Frankfurter Straße fanden sich viele Besu- 
cher ein. Insgesamt waren 91 Tauben ausge- 
stellt, die von einem neutralen Preisrichter 
bewertet worden waren. 

In der Sonderklasse Männchen — dies sind 
alles Tiere, die bereits zwischen 3000 und 
4000 Preiskilometer geschafft haben — er- 
hielt den 1. Preis Erwin Muth, den 2. Preis 
Adam Bachmann. In der Klasse la — diese 
Reisetauben sind als „sehr gut" zu bezeich- 
nen — erhielt den 1. Preis (Männchen) Er- 
win Muth, 2. Preis Helmut Ziegler, 3. Preis 
Adam Bachmann, 4. Preis Helmut Ziegler, 
5. Preis Ewald Subgang, 6. Preis Erwin Muth. 

In der Klasse Ha (Männchen) — zwischen 
1300 und 2000 Preiskilometer — errang den 
1. Preis Helmut Ziegler, 2. Preis Peter Lie- 
derbach, 3. Preis Peter Liederbach, 4. Preis 
Karl Bock, 5. Preis Ewald Subgang. Klasse IB 

— Weibchen zwischen 1100 und 3000 Preis- 
kilometer — 1. Preis Erwin Muth, 2. Preis 
Helmut Ziegler, 3. Preis Erwin Muth. Klasse 
Illa (jährige Männchen 1. Preis Ewald Sub- 
gang, 2. Preis Peter Liederbach, 3. Preis Er- 
win Muth, 4. Preis Karl Bock. Klasse Ilb 
(jährige Weibchen) 1. Preis Erwin Muth, 2. 
Preis Helmut Ziegler. Klasse IVa (junge Männ- 
chen) 1. Preis Helmut Ziegler, 2. Preis Erwin 
Muth. Klasse Illb (jünge Weibchen) 1. Preis 
Helmut Ziegler, 2. Preis Erwin Muth. 

Viel Interesse bei den Besuchern fanden die 
fünf Reisetauben von Adam Bachmann, die 
jede für sich über 50 Preise bisher erringen 
konnten. Ein Taubenmännchen brachte es auf 
64 Preise. Das Alter dieser Tauben liegt zwi- 
schen sechs und sieben Jahren. 

Guten Zuspruch hatte auch die mit schönen 
Preisen ausgestattete Tombola. Bei der Ver- 
losung auf die Eintrittskarten fiel der 1. Preis 
(Service) auf die Nummer 284, der 2. Preis 
(eine Gans) auf die Nummer 503 und der 3. 
Preis (eine Dauerwurst) auf die Nummer 451. 

Tauchciub Dreieich 
im Land von Tarzan 

Die Mitglieder und Freunde des Tauchclubs 
Dreieich werden am kommenden Samstag, 
dem 21. Januar 1978, die Schwimmflossen, 
Taucherbrille und Sauerstoffgeräte einmal 
zur Seite legen und sich in andere Kostüme 
werfen. Der Verein bittet zur „Dschungel- 
Party" in die Dreieichenhainer Burg. Burg- 
keller und Runder Turm werden an diesem 
Abend in eine Dschungelwelt verwandelt, in 
das Reich von Tarzan. Und dementsprechend 
sollten auch die Kostüme sein, wünschen sich 
die Veranstalter. 

Möglichkeiten gibt es ja genug, und welcher 
Tarzan, und wenn er noch so stark ist, ließe 
sich an diesem Abend nicht einmal von einer 
zärtlichen Boa umschlingen. 

Um 20.11 Uhr läßt der Herrscher des 
Dschungels seinen Schrei ertönen, und dann 
geht es los. 

Spieieciub wird wieder geöffnet 
Ab 24. Jan. wird jeden Dienstag der Spiele- 

club des Stadtjugendrings Langen wieder ge- 
öffnet sein. Kinder von 10 bis 14 Jahren fin- 
den hier vielerlei Brett- und Geschicklidi- 
keitsspiele. Auf dem Programm stehen femer 
Basteln, Radtouren, Gelände-, Ball- und 
Gruppenspiele. Natürlich werden auch andere 
Vorschläge berücksiditigt. 

Ort der Handlung ist das Haus C des alten 
Rathauses (Ecke Fahrgasse/Schulgäßdien, Ein- 
gang von der Rückseite, Parterre redits), 

Anfragen können telefonisch an die Betreuer 
Bernhard Bobsin, Tel. 2 98 27 und Michael 
Müller, Tel. 205-262, beide Langen geriditet 
werden. 

AcL hat Jahreshauptversammlung 
Der Automobil-Club Langen "im ADAC ' 

(ACL) hat seine Mitglieder für die am 20. Ja- 
nuar im Hotel Deutsches Haus, Darmstädter 
Straße 23, um 20.15 Uhr stattfindenden Jah- 
reshauptversammlung eingeladen. Auf dieser 
Jahreshauptversammlung werden voraus- 
sichtlich die normalen Regularien abgehan- 
delt werden. 

Mit der Einladung übersandte der ACL sei- 
nen Mitgliedern auch den Veranstaltungska- 
lender für 1978, der wieder einige recht in- 
teressante Veranstaltungen enthält. So sind 
u. a. im Jahre 1978 Besichtigungen bei der 
Offenbach-Post, der Polizei, der Deutschen 
Bundesbahn und dem Flughafen Egelsbach 
vorgesehen. Referate über Neuerungen der 
StVO sowie über Kfz-Versicherungsfragen 
sind eingeplant. Im Jahre 1978 wird wieder 
das beliebte Jugend-Fahrrad-Turnier sowie 
die ACL-Trimm-Dich-Fahrt durchgeführt 
werden. Ebenfalls steht die im Jahre 1977 erst- 
mals durchgeführte Veteranen-Rallye steht 
wieder auf dem Programm. 

Gutes Licht 
sichert eine unfallfreie Fahrt 

Die Ergebnisse der Beleuchtungskontrol- 
len im Jahr 1977 haben ergeben, daß immer 
noch eine stattliche Anzahl von Kraftfahr- 
zeugen mit fehlerhaften Beleuchtungsanlagen 
fährt. Diese Ergebrvisse haben den ADAC 
in der Ansicht bestärkt, die Überprüfung der 
Scheinwerfer und Beleuchtungsanlagen mit 
der „Rollenden Geschäftsstelle" auch im 
neuen Jahr fortzusetzen. 

Sie steht am Montag, dem 23. Januar und 
am Montag, dem 30. Januar jeweils von 
12 bis 18.30 Uhr in Langen, Zimmerstraße / 
Ecke Südliche Ringstraße. 
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Staatstheater Darmstadt 
Die nächste Theaterfahrt der Miete LA, 

Theaterring Darmstadt, findet am Dienstag, 
dem 17. Januar, statt. Zur Aufführung gelangt 
„Don Pasquale". Die Abfahrt des Busses 
18.30 Uhr Steubenstraße und jeweis etwas 
später an den bekannten Haltestellen. Beginn 
der Vorstellung 19.30 Uhr bis ca. 21.45 Uhr. 

Karten werden im Omnibus ausgegeben. 

Lehrgang in Eilschrift 
Wer bereits die Grundstufe des Kurzschrift- 

systems beherrscht und wenigstens 100/120 
Silben schreiben kann, dem bietet der Steno- 
grafenverein Langen eine Fortbildungsmög- 
lichkeit zur Erlernung der Eilschrift. Ein sol- 
cher Fortbildungskurs beginnt jährlich nur 
einmal. Teilnahmemöglirtikeit besteht noch 
an dem am Dienstag 17. Januar beginnenden 
Kvrs. Der Lehrgang findet statt dienstags 
und freitags jeweils von 18 bis 19 Uhr im 
Saal 49 (CG). Der Kurs beinhaltet 30 Stun- 

de? Un"trÄleUerL^^'Lub.'''"^ Tltrrder'1irs"ellung''""' Rauben, Erwin Muthig die schönsten 

▼ 

Nr. 5 / Seite 3 I..ANGENKR ZBITVNG Dienstag, den 17. Januar 1978 

Närrische Zeit 

sie tut allen gut 

Man mag vom Temperament her nicht all- 
zuviel für Fasching oder Karneval übrig ha- 
ben, ganz ungeschoren kommt man dem Tol- 
len Prinzen und seinen fröhlichen Untertanen 
nicht davon. Erstens gibt es viel zu viel be- 
geisterte Narren überall, und zweitens dauert 
die närrische Regentschaft in diesem Jahr 
nicht lang. 

Es ist die kürzeste Fastnachtszeit, an die 
man sich seit langen Jahren erinnern kann, 
und deshalb drängen sich die zahlreichen 
Veranstaltungen kurz und intensiv hinterein- 
ander, sodaß man kaum etwas anderes in die- 
sen Wochen erleben kann. Kein Wunder, und 
auch verständlich, da man ja Maskenbälle, 
Kostümfeste, Kappenabende und Narrensit- 
zungen eben nur in dieser Zeitspanne ab- 
halten kann. Deshalb sollten alle diejenigen 
Verständnis haben, die nicht „närrisch" sein 
wollen und lieber e.in Konzert oder ernstes 
Theater erleben. Die fastnachtslose Zeit 
dauert dafür umso länger. 

Viele Leute haben ja auch eigentlich nichts 
gegen die Narretei, gegen die Fröhlichkeit. Sie 
finden es nicht einmal unangenehm und fühl- 
ten sich vielleicht sogar recht wohl, wenn 
sie einmal einen Anstoß bekämen und von 
dem Trubel gefaßt würden. Oft ist es nur Be- 
fangenheit, die verhindert, daß man in 
Schwung kommt. Und die Redensart „Stille 
Wasser sind tief" zählt in diesem Falle doch 
wohl nicht, sondern wird eher als Ausrede 
benutzt. 

Ein wenig Spaß und etwas Narretei gehört 
eigentlich in jedes Menschenleben, wenn es 
nicht in der grauen Zweckmäßigkeit des Pro- 
fitdenkenß ersticken soll. Manche Psychologen 
sehen im Närrischsein ein Stückchen Kind- 
heits-Ich, das sich jeder Mensch unbedingt 
bewahren sollte, wenn er von seinen eigenen 
Wurzeln her leben will. 

Und den Anstoß sollte man sich jetzt geben, 
wir sind schon mittendrin im Karneval, wie 
man bei den Veranstaltungen des letzten Wo- 
chenendes in verschiedenen Sälen der Stadt 
sehen konnte. In drei Wochen ist schon alles 
vorbei. Daran sei deutlich erinnert, denn vie- 
len ist dies noch nicht ganz bewußt. Ehe sie 
dann merken, daß man eigentlich ja auch 
einmal zum Karneval wollte, bekommen sie 
möglicherweise keine Eintrittskarte mehr. 
Und das wäre doch schade. 

Theaterring bringt Kriminalstück 

Der Theaterring Langen zeigt in einer Auf- 
führung der „münchner toumee" am Freitag, 
dem 27. Januar, Frederik Knotts weltberühm- 
tes Kriminalstück „Bei Anruf — Mord„ in der 
Stadthalle. 

Die Darstellerliste weist einige Prominenz 
aus. So wird Sheila, die einem heimtückischen 
Mord zum Opfer fallen soll, dann aber zu- 
nächst selbst als Mörderin in der Todeszelle 
landet, von der gebürtigen Wiesbadenerin Ka- 
rin Dor dargestellt. Karin Dor hat nach ihrer 
Ausbildung bei Hertha Grenzmer eine steile 
internationale Karriere genommen und in 
über 50 Filmen Hauptrollen gespielt (u. a. 
Karl-May-Serie, viele Edgar-Wallance-Filme, 
„Man lebt nur zweimal" (James Bond), „Die 
Schlangengrube" und unter der Regiei von 
Alfred Hitchkock, ihrem „Krimi-Lehrmeister", 
„Topas"). 

Ihren wenig zartbesaiteten Ehemann Tony 
Wendice spielt Udo Vioff, früher Städtisdie 

Bühnen Frankfurt und Fritz-Remond-Theater. 
Er hat in unzähligen Fernsehspielen, wie zum 
Beispiel „Bitte nicht heuf Nacht", „Sechs Zim- 
mer Sonnenseite", „Paradies der alten Da- 
men", „Kommisar" und „Tatort" mitgewirkt. 
Seine liebe Mühe den Fall aufzuklären, hat 
Alexander Kerst als Inspektor Hubbard. Kttst, 
dessen viele Bühnen-, Film- und Femsehrol- 
len aufzuzählen schier unmöglidi ist, bedarf 
zu seiner Unterstützung schon der Hilfe des 
nicht minder berühmten „Kommisar Zufall" 
der seine Hand unsichtbar im spanhenden 
Krimi-Spiel hat. Helmut Gentsch und Karl- 
Heinz Vosgerau sind die weiteren Mitwirken- 
den der um 20 Uhr in der Stadthalle begin- 
nenden Aufführung. 

Eintrittskarten sind noch bei der städtischen 
Infostelle im Reisebüro Lauterbach, Telefon 
20 30 70, sowie am 27. Januar ab 18.30 Uhr 
an der Abendkasse der Stadthalle, Telefon 
20 33 84, zu Preisen zwischen 10,— und 6,— 
DM erhältlich. 

Stimmung bei der SSG-Sitzung 

Beim »Frohsinn« brach 

der Fasching aus 

Mit. seinem Faschingsball am vergangenen 
Samstag in der TV-Turnhalle setzte der Ge- 
sangverein „Frohsinn" die gute Tradition sei- 
ner Fastnachtsveranstaltungen fort. Trotz des 
relativ frühen Termins waren viele Gäste ge- 
kommen, die sich in ihren farbenfrohen Kostü- 
men wohl fühlten und sich von den Klängen 
der unermüdlich spielenden „Fidelios" mitrei- 
ßen ließen. Es wurde viel getanzt an diesem 
Abend, gesungen und geschunkelt. 

Wer einmal ausspannen wollte, hatte in der 
Sektbar Gelegenheit dazu, und es gab viele, 
die einmal Ruhe nötig hatten. Die VeranstaU 
ter jedenfalls, und ebenso das Publikum, wa- 
ren mit dem Ablauf des Faschingsballes zu- 
frieden. 

Jetzt rüsten die Büttenredner des „Froh- 
sinn" zu ihrem ebenso traditionsreichen Kap- 
penabend, der am kommenden Freitag statt- 
firidet und vor allem das Vereinsgeschehen 
kritisch-humorvoll auf die Schippe nehmen 
wird. 

Die Sport- und Sänger-Gemeinschaft hatte 
sich bei ihrer karnevalistischen Sitzung am 
vergangenen Samstag in der Stadthalle über 
mangelnden Besuch nicht zu beklagen. Zur 
großen SSG-Familie waren noch zahlreiche 
andere Gäste und Ehrengäste gekommen und 
ließen sich einige Stunden lang von den SSG- 
Aktiven unterhalten. Zwischendurch machten 
sie auch selbst mit, wenn es darum ging, die 
Stimmung höher zu treiben. 

Als Programmgestalter hatte die Gesangs- 
abteilung den Löwenanteil übernommen. Die 
verschiedenen Gruppen, seit jeher Stärke der 
SSG, ließen ein buntes Programm abrollen, 
das für jedermann etwas zu bieten hatte. 

Einer der Asse war wieder einmal Heinrich 
Hartmann, der allein und mit seiner nicht 
minder talentierten Gattin Marianne für 
Glanzlichter sorgte. Turbulentes Finale 
veranstaltete man unter dem Motto „SSG auf 
Reisen", wobei der Gesang nach Melodien des 
neuen Chordirigenten Jaskulski im Vorder- 
grund stand, der Klamauk jedoch nicht zu 
kurz kam. Es war ein Vergnügen für alle 
Anwesenden. Wir werden noch berichten. Heinrich Hartmann, als Spritzenmeister 
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Altstadtinitiative fordert: 

Keine Veränderung am 

Lutherplatz ohne Bebauungsplan 

Sollen stabile Häuser für Spekulationsobjekte fallen? 

Sonderkur für Spätaussiedlerinnen 

Die Langener Altstadtinitiative (LAI) hat in 
einem Brief an die Fraktionsvorstände der im 
Langener Parlament vertretenen Parteien ein 
in Langen kursierendes Gerücht aufgegriffen. 
Danach sollen die Gebäude „Zum Weingold" 
in der Rheinstraße und „Uhrenhaus Eckert" 
in der August-Bebel-Straße in nächster Zeit 
abgerissen werden, um mit dem jetzigen Frei- 
platz des ehemaligen „Konsum" am Luther- 
platz eine zusammenhängende Fläche für eine 
Neubebauung zu bilden. 

Obwohl die .Altstadtinitiative nicht die Not- 
wendigkeit sehe, diese beiden stabilen Ge- 
bäude abzureißen, um einem Spekulations- 
objekt Platz zu machen, möchte sie unbedingt 
davor warnen, Abrißgenehmigungen zu er- 
teilen, ohne daß vorher konkret über die Neu- 
bebauung entschieden ist. Zuerst müsse ge- 
klärt sein, was dort gebaut werden soll, wer 
dort bauen will und ob er es finanziell kann. 
Und es müsse ein positiver Bescheid der zu- 
ständigen Bauämter vorliegen. Erst dann 
dürfe dem Abrißgesuch der vorhandenen Ge- 
bäude zugestimmt werden. 

In Langen seien genügend solcher Spekula- 
tionsödflächen vorhanden, die das Bild der 
Stadt doch sehr beeinträchtigten und keinen 
schönen Eindruck hinterließen. Man denkt 
dabei an das Eckgrundstück Bahnstraße/Wal- 
ter-Rathenau-Straße, an den Platz der „alten 
Schmiede" oder an cie Plätze des ehemali- 
gen Finanzamts und des alten „Konsum" am 
Lutherplatz. Auch als Parkplätze könnten sie 
nur behelfsmäßig genutzt werden. 

Die Langener Altstadtinitiative fordert zur 
Neubebauung dieser Plätze, ganz besonders 
des Areals am Lutherplatz, das Aufstellen 
rechtsgültiger Bebauungspläne — mit Anhö- 
rung aller Bürger so wie es die neue Hessi- 
sche Bauordnung vorschreibt. Sie lehnt ein 
Verfahren nach § 34 des Bundesbaugesetzes 
ab. Der sieht nämlich lediglich vor, daß ein 
Neubau nach umliegenden Gebäuden auszu- 
richten sei. Was man mit diesem Paragraphen 
für ein Schindluder treiben könne, sehe man 
ja an den Langener Hochhäusern um die 
Altstadt. 

Weiter wird in diesem Zusammenhang auf 
die „Prüfsteine" vom Oktober 1976 verwie- 
sen. Unter Ziffer 2c heißt es dort: „In den 
Bebauungsplänen rings herum (um die Alt- 
stadt) sind, ebenso wie innerhalb der Alt- 
stadt, Hochhäuser zu verhindern (wie z. B. 
Anthes'sche Liegenschaft, Lutherplatz) und 
neue Bauten-dem dort Voshandenen 

Parteien in diesem Punkt einig. Man hofft 
nun, daß dieses Wahlversprechen jetzt auch 
eingehalten wird. Weiter wird aus dem „Kom- 
munalpolitischen Sachprogramm der CDU 
Langen" zitiert. Unter dem Punkt „Entwick- 
lung Langens" ist da zu lesen: „Die CDU 
Langen tritt für die Aufstellung von Bebau- 
ungsplänen für alle Baugebiete Langens ein. 
Eine solche Lösung bietet letztlich den direkt 
Betroffenen eine klare Richtlinie, an der sie 
sich bei baulichen Maßnahmen orientieren 
können. Außerdem wird nur durch die Auf- 
stellung solcher Bebauungspläne gewährlei- 
stet, daß alle bebauten Stadtgebiete sinnvoll 
ausgestaltet werden und Gebäude sowie Ver- 
kehrsflächen, die die innere Harmonie (das 
äußere Städtebild) stören würden, nicht er- 
richtet werden icönnen. Dies gilt für alle be- 
bauten Ortsteile — insbesondere auch für un- 
sere Altstadt." 

Abschließend fassen die Briefschreiber zu- 
sammen: „Das Verfahren, das dem Bürger 
nach der Hessischen Bauordnung zusteht und 
besonders uns vor der Wahl von der CDU 
versprochen wurde, schreibt folgende Reihen- 
folge vor: 1. Bebauungsplan aufstellen, 2. 
Baugesuch genehmigen und 3. Abrißgenehmi- 
gung erteilen." 

Seit Jahren, oft Jahrzehnten, haben sie mit 
ihren Familien Anträge gestellt, um in die 
Bundesrepublik Deutschland „auswandern" 
zu können. Allgemein bekannt ist, daß sich 
die Zahl der Au.ssledler in den letzten Mona- 
ten ständig steigerte. Für die Betroffenen aber 
bedeutete das wochenlang — dort wie hier — 
Gänge zu Behörden, das Ausfüllen von Sta- 
peln von Anträgen und Papieren, Wohnungs- 
suche, neues Einleben, sich zurechtfinden mit 
veränderten Schul-, Arbeits- und Lebensbe- 
dingungen. Oft sind Großeltern dabei, für die 
der „Papierkram" miterledigt werden muß. 

Unter den in der ersten Zeit hier oft unzu- 
reichenden Wohnbedingungen haben beson- 
ders die Frauen und Mütter zu leiden. Zu 
einer „Schnaufpause" lädt deshalb der Cari- 
tas-Verband Frankfurt im Rahmen des Kur- 
Angebotes des Müttergenesungswerkes für 
einen Erholungsurlaub ein. 

In gemütlichen Einzelzimmern sollen sie 
„abschalten", sich zu den Mahlzeiten an ei- 
nen gedeckten Tisch setzen können, um ein 
Stück der Strapazen zu vergessen, die sie 
hinter sich haben. Neben Spaziergängen in 
den nahegelegenen Wäldern, Gymnastik, Ba- 
stelarbeiten und Diavorträgen ist auch ein 
Angebot an interessanten Themen vorgese- 
hen wie Fragen zur Kindererziehung, rich- 
tiger Ernährung, Einkaufsverhalten und Ver- 
braucherschutz. 

Eingeladen sind Frauen und Mütter, die 
sowohl in Flüchtlingswohnheimen als auch 

Verbraucherberatungsstelle 

für Langen gefordert 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen hatte zur Jahreshauptversamm- 
lung einen Antrag eingebracht, der an die 
Stadtverordnetenversammlung gerichtet ist. 
Der Magistrat soll beauftragt werden, in Ver- 
bindung mit der Verbraucherzentrale Hessen 
zu prüfen, ob in Langen eine Informations- 
stelle für Verbraucherberatung eingerichtet 
werden kann und welche Kosten damit ver- 
bunden sind. 

Begründet wurde der Antrag damit, daß 
die Verbraucherzentrale Hessen heute in der 
Lage sei, durch ein umfangreiches Angebot 
an Spezialbroschüren und gutachtlicher Be- 
schreibung der marktgängigen Gebrauchs- 
gegenstände weite Verbraucherkreise über die 
Vor- und Nachteile der angebotenen Artikel 

Auf einer Veranstaltung der LAI zur Kom- 
munalwahl am 4. Februar 1976 waren alle 

Auch 1977 Steigerung des Aus- 
bildungsplatzangebotes 
im Hessischen Tischlerhandwerk 

Wie schon in den vergangenen Jahren hat 
das hessische Tischlerhandwerk auch 1977 
das Ausbildungsplstzangebot erheblich ge- 
steigert. 2397 neue Ausbildungsverträge wur- 
den 1977 abgeschlossen gegenüber 2041 im 
Jahre 1976. Dies bedeutet eine Steigerung von 
17,4 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Die 
Forderung nach dem Ausbildungsplatzförde- 
rungsgesetz auf Bereitstellung zusätzlicher 
Ausbildungsplätze wurden damit vom hessi- 
schen Tischlerhandwerk voll erfüllt. 

Das holz- und kunststoffverarbeitende 
Handwerk nimmt mit der Bereitstellung von 
fast 30 000 Ausbildungsplätzen innerhalb der 
einzelnen Handwerkszweige eine Spitzenstel- 
lung ein. Die hessischen Betriebe des Tisch- 
lerhandwerks haben hieran durch eine Ver- 
mehrung des Ausbildungsplatzangebotes 1972 
um mehr als 150 Prozent einen wesentlichen 
Anteil. 

Durch die Appelle der berufsständischen 
Organisationen haben auch die Betriebe er- 
kannt, daß es auch aus berufspolitischer Sicht 
ein Gebot der Stunde ist, mehr Jugendliche 
für das holz- und kunststoffverarbeitende 
Handwerk als beruflichen Nachwuchs heran- 
zubilden. Bekanntlich fehlen dem Tischler- 
handwerk immer noch tüchtige Fachkräfte, 
die nur durch zusätzliche Ausbildungszahlen' 
zu bekommen sind. 

Durch die Änderung der Ausbildungsord- 
nung und durch das Einführen des Berufs- 
grundbildungsjahres hofft das hessische 
Tischlerhandwerk, die Zahl der Ausbildungs- 
plätze noch steigern zu können. 

Standort für eine Beratungsstelle anbieten 
würde. Dem Antrag wurde von der Versamm- 
lung Zustimmung erteilt. 

Mit Mehrheit wurde auch eine Entschlie- 
ßung zur Wirtschaftspolitik und Arbeitslosig- 
keit angenommen, die der Ortsvereinsvorstand 
vorgelegt hatte. Es ist ein sehr umfangreiches 
Papier, was auch von einem Genossen kriti- 
siert wurde. Er war der Auffassung, daß in 
Zukunft Anträge und Resolutionen kürzer ge- 
faßt werden sollten, um den Papierwust nicht 
noch mehr zu vergrößern. 

In der Entschließung wird die derzeitige 
Lage auf dem Arbeitsmarkt und die konjunk- 
turelle Lage dargestellt, „Entsprechend der 
vielfältigen Ursachen der Arbeitslosigkeit ist 
eine Vielzahl gleichgerichteter wirtschafls-, 
sozial- und tarifpolitischer Maßnahmen zu 
ihrer Bekämpfung erforderlich, wobei zu be- 
achten ist, daß das Rezept „mehr Beschäfti- 
gung durch etwas mehr Inflation" länger- 
fristig untauglich ist." Es wird in der Ent- 
schließung internationale Zusammenarbeit 
der wirtschaftspolitisch Verantwortlichen ge- 
fordert, ferner eine unregelmäßige, der Kon- 
junkturlage entsprechende Finanzpolitik, 
außerdem eine verstärkte öffentliche Investi- 
tionstätigkeit, Wiederankurbelung des Sozia- 
len Wohnungsbaues und Aufhebung noch vor- 
handener Stellenbesetzungssperren im öffent- 
lichen Rienst und die Überprüfung der Ra- 
tionalisierungsmaßnahmen bei den Bundes- 
behörden. Weitere Forderungen sind: Politik 
des niedrigen Zinses, ausreichende Massen- 
kaufkraft, Sicherung und Ausbau der Infra- 
struktur, wirksame Strukturpolitik. Zum letz- 
ten Punkt wird angeführt, es sei davon aus- 
zugehen, daß mit Maßnahmen globaler Wirt- 
schaftspolitik allein eine Annäherung an das 
Vollbeschäftigungsziel nicht möglich sein 
werde. Globale Wirtschaftspolitik müsse 
durch Strukturpolitik ergänzt werden. 

Bei der Arbeitsmarktpolitik sollten die be- 
reits laufenden Maßnahmen fortgesetzt und 
intensiviert werden. Die öffentliche Hand 
müsse dabei ihren Part spielen zum Beispiel 

Sicherung des Arbeitsplatzes durch qualifizierte Fortbildung 

Das DAG-Technikum, eine gemeinnützige 
Bildungseinrichtung der Deutschen Angestell- 
ten-Gewerkschaft, bietet nunmehr schon im 
fünfzehnten Jahr seines Bestehens Facharbei- 
tern die Möglichkeit, sich in einem berufsbe- 
gleitenden Studium, auf die staatliche Tech- 
nikerprüfung vorzubereiten. Wegen der regen 
Nachfrage auch aus dem Raum Langen hat 
sich das Institut dazu entschlossen, auch in 
diesem Jahr wieder mit neuen Kursen zu be- 
ginnen. Alle Facharbeiter, die sich in den 
Fachrichtungen Maschinenbau, Elektrotech- 
nik oder Bautechnik fortbilden wollen, kön- 
nen die Informationsschrift bei der Bera- 

tungszentrale des DAG-Technikums, Guten- 
bergstraße 5, 6457 Maintal 2, anfordern. 

Das Institut legt besonderen Wert darauf, 
die Kurse in berufsbegleitender Form durch- 
zuführen, insbesondere deshalb, weil in der 
derzeitigen Situation des Arbeitsmarktes die 
Erhaltung des Arbeitsplatzes Vorrang hat; 
darüber hinaus kann aber auch festgestellt 
werden, daß der in berufsbegleitender Form 
ausgebildete Techniker am Arbeitsmarkt mehr 
gefragt ist, da der ständige Kontakt zur Pra- 
xis während der Ausbildungszeit erhalten 
bleibt. 

durch genügende Bereitstellung von Ausbil- 
dungsplätzen und Teilarbeitsplätzen. Es müsse 
eine Verbesserung der beruflichen Qualifika- 
tion erreicht werden. Die Arbeitsmarktdaten 
zeigten, daß der Anteil der Beschäftigungs- 
suchenden ohne berufliche Ausbildung an der 
Gesamtzahl der Arbeitslosen überproportio- 
nal hoch sei. 

Gefordert wird eine Verlängerung der Schul- 
zeit um ein 10. Schuljahr, Einführung eines 
Berufsgrundbildungsjahres und Ergänzung 
des Unterrichts um einen Bereich „Arbeits- 
lehre". 

Die letzten Punkte der Entschließung um- 
fassen die Verkürzung der Arbeitszeit und 
die Mitwirkung und Mitbestimmung der Ar- 
beitnehmer. 

bereits in eigenen neuen Wohnungen leben. 
Die Anmeldungen sind zu richten an: Frau 
Klauer, Caritas-Verband Frankfurt e. V., Alte 
Mainzer Gasse 10, Telefon 2 03 21. Einzelheiten 
über Programm und Kostenregelung erfährt 
man bei der gleichen Adresse, 

Land Hessen kündigte 

Bewilligungsbescheide an 

Der Kreis Offenbach erwartet in Kürze vom 
Land Hessen Bewilligungsbescheide für Schul- 
baumaßnahmen. Telefonisch sind sie, so konn- 
te jetzt Landrat Walter Schmitt berichten, be- 
reits angekündigt worden. 

Im Rechnungsjahr 1978 sollen durch das 
Land Hessen folgende Schulbauprojekte im 
Kreis Offenbach gefördert werden: Der dritte 
Bauabschnitt der Goetheschule Dreieich, die 
Erweiterung der Dreieichschule in Langen, 
die Turnhalle an der Matthias-Claudius-Schu- 
le in Heusenstamm-Rembrücken. 

Außerdem sind dem Kreis verbindliche Be- 
willigungsbescheide für folgende Erstausstat- 
tungsmaßnahmen angekündigt worden: Für 
den 1. Bauabschnitt der Gesamtschule Diet- 
zenbach, die Breidertschule in Rödermark, die 
Carl-Orff-Schule in Rodgsu und den 1. Bau- 
abschnitt der Goetheschule .Dreieich. 

Lotto- und Toto-Quoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswettc: 1. Rang; 
315,95 DM; 2. Rang: 12,35 DM; 3. Rang; 2,10 
DM. 

AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang; un- 
besetzt: der Jackpot 308 058,20 DM; 2. Rang: 
51 343,00 DM; 3. Rang; 1674,20 DM; 4. Rang; 
26,65DM; 5. Rang; 2,45 DM. 

ZAHL'ENLOTTO: Gewinnklasse I: 434 014,00 
DM; Gewinnklasse II: 33 189,30 DM; Gewinn- 
klasse III: 3654,25 DM; Gewinnklasse IV; 51,50 
DM; Gewinnklasse V: 4,50 DM. 

RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: 
Gewinnklasse 1: 266,20 DM; Gewinnklasse 2; 
66,15 DM — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 95,50 
DM; Gewinnklasse 2; 3,00 DM — Kombina- 
tionsgewinne: Gewinnklasse A; 838 203,70 DM; 
Gewinnklasse B: 172 832,50 DM; Gewinn- 
klasse C; 2994,30 DM; Gewinnklasse D; 418,95 
DM. 

(Ohne Gewähr) 

Selbstverwaltung erfolgreich 

Die Schwäbisch Gmünder Ersatzkasse 
(GEK), größte Arbeiter-Ersatzkasse des Bun- 
desgebietes, die hier in Langen-Dreieich rund 
5300 Versicherte betreut, legte ihren Jahres- 
bericht für das Geschäftsjahr 1976 vor. 

Im Gegensatz zu den vorhergehenden Ge- 
schäftsjahren, in denen die Leistungsausgaben 
jährlich zwischen 15 und 20 Prozent anstiegen, 
wird der Rechnungsabschluß 1976 als zufrie- 
denstellend bezeichnet. Die Leistungsausgaben 
erhöhten sich „nur" noch um rund 10 vom 
Hundert je Mitglied. Die GEK sieht dies als 
Erfolg der in Presse, Rundfunk und Fernsehen 
geführten Diskussionen um die Finanzierbar- 
keit der gesetzlichen Krankenversicherung so- 
wie der Aufrufe der Selbstverwaltung an alle 
Gesundheitsanbieter, ihre Forderungen auf ein 
vernünftiges Maß zu begrenzen, an. 

Anscheinend war diese geforderte Verant- 
wortlichkeit im Jahr 1976 zurückgekehrt, wie 
der verringerte Kostenanstieg zeigt. Auffal- 

lend stark gingen dabei die Aufwendungen 
für die ärztliche und zahnärztliche Behand- 
lung zurück. Offensichtlich waren die Ärzte 
und Zahnärzte in ihren Honorarforderungen 
zurückhaltender geworden. Der Honorarzu- 
wachs der Ärzte betrug nicht mehr— wie in 
den Vorjahren gewohnt — eine zweistellige 
Prozentzahl, sondern nur noch 0,86 Prozent. 
Auch bei den Ausgaben für Arzneimittel war 
eine rückläufige Tendenz festzustellen. Die 
Steigerungsrate ging von 12,24 im Jahr 1975 
auf 6,78 Prozent im Geschäftsjahr 1976 zurück. 

Nach den vorläufigen Ergebnissen des abge- 
laufenen Jahres 1977 ging der Kostenanstieg 
in den wichtigsten Leistungsbereichen noch 
weiter zurück. Erfreuliches Fazit für die GEK- 
Versicherten; Die Beitragssätze bleiben im 
Jahre 1978 unverändert. Die GEK hofft, auch 
noch über das Jahr 1978 hinaus, ihren niedri- 
gen allgemeinen Beitragssatz halten zu kön- 
nen. 

Calötzenliaiii 

Jahreshauptversammlung 
der Germania 

g Der Vorstand des Gesangvereins Germa- 
nia lädt noch einmal für Sonntag, den 22. Ja- 
nuar, 15 Uhr, zur Jahreshauptversammlung 
in die HSV-Halle ein. Auf der Tagesordnung 
stehen neben den allgemeinen Berichten und 
Wahlen diesmal auch Besprechungen über 
Veranstaltungen aus Anlaß des 95jährigen Be- 
stehens des Vereins. 

SSG-Gesangsabteilung 
zieht Bilanz 

g Vielerlei Aktivitäten entwickelten die 
Chöre der Gesangsabteilung der Götzenhai- 
ner Sportgemeinschaft im letzten Halbjahr. 
Unter anderem traten sie öffentlich auf bei 
einer Silberhochzeit eines Mitglieds und beim 
Abschied eines verstorbenen Gesangeskame- 
raden. Beim 25jährigen Dirigentenjubiläum 
in Schwanheim waren alle drei Abteilungen 
beteiligt und ernteten viel Beifall. Das zehn- 
jährige Jubiläum des heimischen Brieftauben- 
vereins „Heimkehr" umrahmten sie mit 
ihren Gesängen. Dann halfen sie ihrer Chor- 
leiterin Helga Ming bei der musikalischen 
Ausgestaltung eines ökumenischen Gottes- 
dienstes in der Wartburggemeinde in Frank- 
furt, wo Frau Ming als Kantorin tätig ist. 

Kurz vor Jahresende sangen sie in verschie- 
denen Gruppen zur städtischen Altenfeier im 
Stadtteil Götzenhain und schließlich trugen sie 
den Hauptteil bei der Ausgestaltung der ver- 
einsinternen Weihnachtsfeier. 

Für das Frühjahr plant nun die Gesangs- 
abteilung ein Konzert. Für die hierfür not- 
wendige Probenarbeit werden alle Mitglieder 
erwartet und sind jederzeit neue Sängerinnen 
und Sänger willkommen. Die Übungsstunden 
liegen für die Männer jeweils freitags um 
20.30 Uhr und für die Frauen donnerstags ab 
20.30 Uhr in der Turnhalle in der Frühling- 
straße. 

Morgen ist Kreppelkaffee 
g Die morgige Zusammenkunft der evange- 

lischen Frauenhilfe im Gemeindehaus steht 
im Zeichen der jetzt allgemeinen Heiterkeit. 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff und das ehema- 
lige Ortsoberhaupt Klaus Tielmann werden 
sich zur allgemeinen Erheiterung in einer 
Redeschlacht messen. Und natürlich gibt es 
Kaffee und Kreppel. 

Gaststätteneinbruch 
g In der Nacht zum Donnerstag gelangten 

unbekannte Täter in eine Gaststätte in Göt- 
zenhain. Sie entwendeten eine Stereo-Steuer- 
Anlage mit Plattenspieler sowie einen Kasset- 
tenrecorder und zwei Lautsprecherboxen. 

EGELSBACHER 

- NACHRICHTEN 

mit den amtiicheii Bokanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

—    Dienstag, den 17. Januar1978 82. Jahrgang 

Gelungene KGE-Sitzung und viel Lokalkolorit 

Flugplatzchef Karl Weber wurde „Klammern-Ritter" 

e In eine prächtig geschmückte Narrhalla 
im Eigenheim-Saalbau zogen am Samstag- 
abend das Egelsbacher Prinzenpaar Albert 
von Wüsterix und Marta von Kinderanien 
ein. Die Karnevalsgesellschaft Egelsbach hat- 
te zu ihrer närrischen 'Sitzung geladen und 
viele Anhänger der KGE waren gekommen. 
Eine ganze Reihe von Ehrengästen hatten 
den Abend für Egelsbach reserviert. Flug- 
platzchef Karl Weber wurde vom Sitzungs- 
prgsidenten in die Reihe der „Klammernritter" 
aufgenommen. Als äußeres Zeichen dieser 
Würde erhielt er den Klammernorden. Willig 
unterzogen sich die Gäste dem Eid des Prin- 
zenpaares; sie gelobten, in der nur kurz 
dauernden Fastnachtskampagne getreu die- 
sem Eid zu leben. 

Den Auftakt machten „Die Twens" vom 
Roßdorfer Carneval Club. Wie immer brach- 
ten sie mit ihren schmissigen Liedern die 
richtige Stimmung in den Saal. Viel Beifall 
wurde ihnen als Dank für ihre Darbietungen 
zuteil. Fehlen durfte natürlich auch nicht 
die Gemüsefraa, dargestellt von Lydia Voll- 
hardt. Sie wußte wieder über alle Vorgänge 
in Egelsbach Bescheid, sicher erkannte sich 
so mancher Gast in ihten Versen wieder 
Auch die zwei Schläächtbabbler (Hans Lorenz 
und Dietmar Schlapp) wußten so allerhand 
Närrisches zu berichten. 

Die Hohe Politik nahm Reinhold Leonhard 
aufs Korn, mit leichter Rede, aber ernstem 
Kern. Hier wurde keiner verschont, ob es Be- 
gin, Sadat oder Jimmy Carter war. Er schloß 
seine Büttenrede: „Es blieb so vieles noch zu 
Sache, doch ich wollt nur zusamme trache, 
mit wenig Worten ein paar Dinge, die sonst 
es Protokoll tut bringe, weil sonst vjn Poli- 
tik nix is, ihr tut versteh des ganz gewiß." 
Er sprang mit diesem Vortrag in die Bresche 
denn der Protokoller Gottfried Müller — seit 
20 Jahren versieht er dieses Amt bei der 
KGE — konnte in diesem Jahr aus Gesund- 
heitsgründen an der Sitzung nicht teilnehmen. 

Als Ur-Elschbächer trat Horst Stornfels auf. 
Wer ihn kennt, traute seinen Augen nicht, 
denn nach eigenen Angaben hat er 50 Pfund 
„abgespeckt". Er hatte seine Verse alle auf 
den Wein abgestellt. 

„Das Bukett macht die Güte aus — das 
Bukett meine ich — und keinen Strauß, auch 
gibt es noch ganz rote Sorten, die verschrek- 
ken hier zu Orten. Dürner Hans, 42er Jahr- 
gang, herzhaft, kräftig spontan, führt meine 

... Frau Babette Müller, Wolfsgartenstr. 4, 
zum 85. und Frau Marie Vollhardt, Thüringer 
Str. 47, zum 75. Geburtstag am 18. 1. 
... Frau Anna Herzog, Nordendstr. 6, zum 80. 
Geburtstag am 19. 1. 
... Frau Emma Jakoby, August-Bebel-Str. 36, 
zum 83. und Frau Meta Stahl, Offenthaler 
Str. 9, zum 80. Geburtstag am 20. 1. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

AsF trifft sich wieder 
e Zur ersten Zusammenkunft nach der 

Weihnachtspause treffen sich die Mitglieder 
der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen (AsF) am Mittwoch, dem 18. Januar 
um 20 Uhr im Kolleg des Bürgerhauses. 

Arbeiterwohlfahrt Egelsbach 
wieder aktiv 

e Nachdem der Ortsverein Egelsbach der 
Arbeiterwohlfahrt vor längerer Zeit seine 
Aktivitäten eingestellt hatte, ohne daß es 
jedoch zu einer Auflösung des Ortsvereins 
gekommen ist, soll nun wieder die Arbeit auf- 
genommen werden. Die alten Mitglieder sind 
daher zu einer Wiedergründungsversammlung 
am Freitag, dem 20. Januar um 19 Uhr in die 
Gaststätte „Zur Kupferpfanne" (Ortsausgang 
zur B 3) eingeladen. Dazu werden aber auch 
alle interessierten Personen recht herzlich 
eingeladen. 

Ziel dieser Versammlung soll sein, einen 
Ortsvereinsvorstand zu wählen, der dann um- 
gehend die Arbeit aufnehmen kann. Der lang- 
jährige Vorsitzende des Ortsvereins Langen, 
Karl Zängerle, hat sich bereiterklärt, die 
Leitung dieser ersten Versammlung zu über- 
nehmen und dem neugewählten Vorstand in 
der ersten Zeit Starthilfe zu geben. Im Hin- 
blick auf die stetig wachsenden Aufgaben der 
Träger der freien Wohlfahrtspflege erhofft 
man sich ein reges Interesse und einen guten 
Besuch der Wiedergründungsversammlung. 

Sortimentenliste an, liegt mit jungen uner- 
^hrenen Sorten öfter inr Gärkeller auf den 
Horten! Besonders die Marke „Abbelkern" 
die mag er ganz be.sonders gern, ist sehr um 
ihren guten Ruf besorgt, wenn man Hoch- 
prozentiges entkorkt. Alfredo Weil, Spitzen- 
wein aus dem Hause Best, hält an starken 
Traditionen fest, frischer Rotwein, jung ohne 
Beschwerden, der Posten kann ein Renner 
werden! Ich hab nun hier ein Sortiment an 
Flaschenweinen die ihr kennt, Kabinettweine 
meinen die einen, die anderen sagen Kabi- 
nette zum Weinen! Anpreisen diese Stunde 
mochte ich in dieser Runde, die Auswahl 
möge mir gelingen, die Anzahl der Flaschen 
müssen Sie bestimmen. Schliecker, Branden- 
burger Straße Gregorius als Messwein geeig- 
net, ein Hochgenuß Gewürztraminer, mathe- 
matisch genau schwarze Trauben — Nauan- 
bau! Finki Lui, abgefült vom Faß, nördliche 
Lage — Länger Gass — WG wohltuend ge- 
haltvoll gegen Dekadenz, kann sich behaup- 
ten, trotz starker Konkurrenz! Hansel der 
Kahle von Bayerseich, spritzige Südlage 
ideenreich, diese Marke ist bis jetzt sehr rar' 
ich habe nur eine Flasche da! Ausgelagerte 
Jahrgänge aus früherer Zeit hab ich auch für 
Sie bereit, da ist Friedrichs, Kirschniok und 
Wölk, echter Rebensaft fürs Volk! Dafür noch 
ein Neuanbau, dem ich gute Qualität zutrau 
reif und klar mit kühler Würze, als Stroh- 
meier-Riesling zu haben in Kürzel" 

Horst Stornfels brachte mit diesem Vortrag 
deri Saal zum Überschwappen, denn wer hat 
u'n ^ Spaß, wenn die Politiker ein bißchen aufs Korn genommen werden. 

Ein anderer Höhepunkt der Veranstaltung 
war das Can-Can-Ballett „Die Lido-Giri's" 
von Reinhold Leonhard mit vielen Vorschuß- 
lorbeeren angekündigt. Und sie enttäuschten 
nicht, denn es kamen auf die Bühne sieben 
mäni^iche Ballettratten. In rasanten Can- 
Can-Kostümen wurden sie spielend mit den 
feurigen Rhythmen der Musik fertig. Eine 
Zugabe war hier unvermeidlich. 

Reinhold Leonhardt stieg noch einmal in 
,f S"" einer „Diätkur". Es wurden alle Zwischenfälle und Schwierigkeiten die 

mit einer solchen Kiir verbunden sind, deut- 
lich gemacht. Er hatte die Lacher auf seiner 
Seite. Ebenso Ernst Fink mit ,,Der Führer- 
s^ein"; hier mußten die Frauen herhalten 
„Der Rechtsberater", Heinz Gleichmann' 
meinte in seinem Vortrag „Recht ist gut 
wenn ich gewinn". Noch einmal klang Elsch- 
bacher-Gebabbel auf, als Lydia Vollhardt und 
Marianne Berck als Bawett un Kunrädche 
Gunkes und Priedel Recktenwald als Win- 
terurlauber" in die Bütt stiegen. 

Zwischen den einzelnen Vorträgen tanzten 
die Prinzen- und Prinzessinnengarden, außer- 
dem zeigte die Prinzessinengarde einen 
Schautanz „Pigall". Hübsch sind die Mäd- 
chen, die mit großer Exaktheit tanzten, in 
ihren grün-roten Kostümen anzusehen 

Eine neue Gruppe hat sich bei der KGE 
gebildet „Die Klammern-Singers". Sie sorg- 
ten mit ihren Liedvorträgen dafür, daß die 
Zuschauer so richtig in Schwung blieben Noch 
besteht diese Gruppe erst aus vier Sängern 
atjer wer Lust hat, kann Mitglied werden! 
Die KGp wäre sehr froh, wenn sich junge 
Leute naelden würden. 

Bürgermeister Hans Dürner kann nach der 
Fastnachtskampagne über das erste Egels- 
bacher „Arbeiterdenkmal" verfügen, er kön- 

ne es, so meinte Reinhold Leonhardt an Stelle 
des Arresthauses aufstellen. Beziehungsreich 
stellt diese Figur einen Kanalarbeiter, mit 
Bierflasche und Zollstock dar. 

Zu einem rauschenden Finale fanden sich 
noch einmal alle Mitwirkenden nach der fünf- 
stündigen Sitzung auf der Bühne zusammen. 
Die Kapelle Silver-Star begleitete die Veran- 
staltung, wie in vielen vorangegangenen Jah- 
ren mit großem Einfühlungsvermögen. 

Im Hintergrund hatten mitgewirkt: Deko- 
ration: Günter Kurth / Edgar Weber und 
Helfer, Ton; Hermann Petri / Manfred Gold- 
stein, Beleuchtung: Peter Anthes, Kellermei- 
ster; Toni Kraus, Garden; Gertrud Noll, Ko- 
stüme: Christel Friedrich / U. Diefenbach, 
Masken: Salon Schweinhardt, Betreuung der 
Vortragenden; Walter Noll, Requisiten; Lud- 
wig Steitz / Helmut Bellhäuser. 

Am kommenden Samstag, dem 21, Januar, 
geht diese bunte Karnevalsschau noch einmal 
über die Eigenheimbühne. Karten dafür gibt 
es noch in der Drogerie Kühn. 

®'" Symbol der Elschbächer Fastnacht, war auch diesmal wieder dabei und hatte die Begeisterung des närrischen Vo Ikes auf ihrer Seite. 

F.D.P. Egelsbach zieht parteipolitische Bilanz 

e Nach noch nicht ganz einem Jahr aktiver 
Mitarbeit auf parlamentarischer Ebene zieht 
die F.D.P.-Egelsbach Bilanz. Ihre Warnung 
vor jeder absoluten Mehrheit, die die Egels- 
bacher Liberalen im letztjährigen Wahlkampf 
immer wieder aussprachen, sehe die F.D P 
in aller Deutlichkeit bestätigt, heißt es in ei- 
ner Presseerklärung. 

Beispielsweise seien Hessens Christdemo- 
kraten in den Wahlkampf gezogen, um   
laut Wahlbroschüren — den „Genossen Filz" 
zu bekämpfen. Inzwischen allerdings schie- 

Wassernetz wird gespült 
e Es wird darauf hingewiesen, daß am 17. 

und 18. Jan. das Ortsnetz der Wasserversor- 
gung im gesamten Ortsbereich Egelsbach ge- 
spült wird. Der Gemeindevorstand bittet daher 
um Verständnis, wenn eventuell aufgrund die- 
ser Spülung Druckschwankungen im Ortsnetz 
auftreten. 

Feuerwehr wählt neu 
e Die Jahreshauptversammlung der Frei- 

willigen Feuerwehr am kommenden Freitag, 
dem 20. Januar um 20 Uhr im Lehrsaal des 
Feuerwehrgerätehauses ist von großer Wich- 
tigkeit. Der langjährige Ortsbrandmeister Er- 
win Schroth hat mitgeteilt, daß er zu der an- 
stehenden Wahl nicht mehr für dieses Amt 
kandidieren werde, jedoch nach wie vor der 
Feuerwehr mit Rat und Tat zur Seite stehen 
wolle. Es geht also bei dieser Jahreshaupt- 
versammlung unter anderem darum, einen 
neuen Chef und einen neuen Vorstand zu 
wählen. 

Vermissen Sie etwas? 
e In der Zeit vom 1. Okt. bis 31. Dez 1977 

wurden beim Fundbüro in Egelsbach, Rathaus, 
folgende Fundsachen abgegeben: 4 Damen- 
fahrräder, 1 Herrenfahrrad, 2 Klappräder 1 
Kinderfahrrad, 1 rotes Mofa, 1 Kindersport- 
wagen, 1 roter Anorak, 2 Brillen mit Etuis, 

peldschein, 1 Plastiktüte mit 2 Blusen, 1 Pla- 
stiktüte mit Schreibmaterial, 1 Paar Herren- 
handschuhe, div. Einzelschlüssel und Schlüs- 

. selbunde. 
Die Eigentümer können die vorgenannten 

Gegenstände beim Fundbüro der Gemeinde 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2 (Erdgeschoß), 
abholen. 

Bürger aus der DDR 
besuchten Egeisbach 

e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezem- 
ber 1977 wurden an 26 Personen aus der DDR, 
Ost-Berlin und den ost- und südosteuropäi- 
schen Staaten Bargeldbeihilfen für den Auf- 
enthalt in der Bundesrepublik Deutschland ge- 
zahlt. Davon erhielt eine Person eine Zusatz- 
reise innerhalb des Bundesgebietes und sechs 
Personen kostenlose Rückfahrscheine bis zur 
Grenzübergangsstelle. 

nen die Unionisten alle guten Vorsätze ver- 
gessen zu haben. Getreu dem Spruch „Macht 
schmeckt süß" bekämpften sie zwar nun den 
„Genossen Filz", ersetzten ihn aber rück- 
sichtslos und ihren Wählern zum Hohn durch 
den hausgemachten „Schwarzen Filz". 

Ähnlich die besiegten Sozialdemokraten. 
Nirgends seien diese bereit, ihre verlorene 
Macht nach demokratischem Prinzip auch 
wirklich zu räumen. 

Diese Auseinandersetzung der beiden Par- 
teien orientiere sich nicht mehr an dem Dienst 
für den Bürger, sondern das Grundprinzip 
vielmehr sei schlichte „Machtgier" der Or- 
ganisationen. Nach Beurteilung der Egels- 
bacher Liberalen sei auch dieser Machtkampf 
der großen Zwei, der sich dem Bürger im ei- 
genen Kreis Offenbach und auch in Hessen 
allerorten darbietet, mit ein bedeutender Fak- 
tor zur allgemeinen Parteienverdrossenheit. 

Die Egelsbacher Sozialdemokraten auf der 
anderen Seite — hier noch in unbestreitbarer 
Machtposition — beispielsweise bauten ihre 
Machtstellung über Maß und Kosten der klei- 
nen Parteien und Wählergruppen aus. Man 
erinnerte dabei an jene inoffizielle Drohung, 
die Egelsbacher Parlamentsausschüsse kraft 
der absoluten Mehrheit von neun auf acht 
Sitze zu verkürzen, falls FDP und WGE durch 
Bildung einer Fraktionsgemeinschaft den je- 
weils 9. Platz in den Ausschüssen belegen 
wollten. 

Die Egelsbacher Christdemokraten, von dem 
landesweiten Siegestrend ihrer Partei ver- 
nachlässigt, sei tapfer in die Fußstapfen ihrer 
Bundespartei getreten und nicht bereit, eine 
konstruktive Oppositionsrolle zu spielen. Sie 
ließen es mit Hilfe von Formalien und klein- 
lich interpretierten Paragraphen immer wie- 
der zu durchaus peinlichem polemischem 
Schlagabtausch kommen, der mit der propa- 
gierten Sacharbeit für den Bürger nichts 
gemein habe, meinten die Liberalen abschlie- 
ßend. 
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Sieg und Niederlage der Sciiützen 

Im 8. Rundenltampfdurchgang traf der Ta- 
bellenzweite, die Egelsbacher Luftgewehr- 
schützen, auf den Tabellenvorletzten, die SG 
„Teil" 1930 Dietzenbach, der ich in ihrem 
neu eingerichteten Schützenhaus mit aller 
Macht gegen den drohenden Abstieg wehr- 
te. Erfolgreich wie man sah, denn 1955 Ringe 
reichten für einen Sieg über die schwachen 
Egelsbacher, die wiederum drei ihrer Stamm- 
schützen ersetzen mußten. G. Eisenbach (348), 
K.-D. Ernenputsch (282), G. Konrad (320), O. 
Meyer (323), H. Rosam (331) und H.-P. Schwalm 
(336) boten mit 1940 Ringen ihr schlechtestes 
Saisonergebnis und verloren damit zwei wich- 
tige Punkte, den 2. Tabellenplatz und finden 
sich mit jetzt 8:8 Punkten in der Tabelle 
auf Platz 3 wieder. Eine bei genügend voraus- 
schauender Disposition durchaus vermeidbare 
Niederlage, die daran erinnern sollte, daß aus 
den beiden noch ausstehenden Kämpfen, min- 
destens noch eir; Punkt benötigt wird, um den 
Klassenerhalt zu schaffen. Bester Einzelschüt- 
ze der Begegnung war der Egelsbacher G. Ei- 
senbach mit 348 Ringen. 

Die Egelsbacher Luftpistolenschützen emp- 
fingen im Egelsbacher Schützenhaus den Ta- 
bellenletzten, den SK „Auerhahn" Weiskir- 
chen zum 8. Rundenkampfdurchgang, der we- 
gen Mannschaftsaufstellungsschwierigkeiten 
der Weiskirchener mit Einverständnis der 
Egelsbacher verlegt wurde. Die Weiskirche- 
ner schössen mit 1329 Ringen eine recht 
schwache Leistung und zählen damit als Ab- 
stiegskandidat Nummer eins. Die Egelsbacher, 
die mit K. Knöß (364), J. Lorenz (337), E. Maaß 
(331) und O. Meyer (331) als haushoher Favo- 
rit antraten, ließen sich von der Nervosität 
der Weiskirchener anstecken und schössen 
mit 1363 Ringen ihr weitaus schlechtestes 
Saisonergebnis. Das hätte für die Egelsbacher 
ins Auge gehen können. Nur gut, daß ihr 
Gegner ebenfalls so eine schwache Leistung 
bot. So bleiben sie nun mit jetzt 16:0 Punkten 
weiterhin ungeschlagen an der Tabellenspitze 
und sind als Aufsteiger, der anfangs um den 
Klassenerhalt kämpfte, jetzt zweifellos Mei- 
sterschaftsanwärter Nummer eins. Als Ersatz- 
leute schössen für die Egelsbacher noch K.-D, 
Ernenputsch (328), B. Jäckel (333) und G. 
Konrad (336). Alles überragender Schütze der 
Begegnung war wieder einmal mit weitem 
Abstand der Egelsbacher K. Knöß, der groß- 
artige 364 Ringe schoß. 

Zum nächsten Rundenkampf müssen die 
Egelsbacher Luftgewehrschützen am Donners- 
tag, dem 19. 1. einen schweren Gang nach 
Dudenhofen zum bereits jetzt schon festste- 
henden Meister antreten. Es wird ihnen dort 
nur eine Außenseiterchance zugetraut. Aber 
auch in der Vorrunde bäumten sich die Egels- 
bacher gegen den Meister auf und brachten 
ihm die bis jetzt einzige Saisonniederlage bei. 

Am Freitag, dem 27. 1. haben die Egels- 
bacher Luftpistolenschützen beim Tabellen- 

dritten, der SG 1904 in Hainstadt, ihren vor- 
letzten Rundenkampf zu bestreiten. Die Hain- 
stadter sind ein äußerst starkes Team, die bis 
jetzt die meisten Ringe erzielen konnten und 
schon öfters die Marke 1400 überschritten. 
Wenn die Egelsbacher diesen Kampf für sich 
entscheiden wollen, und das wollen sie, dann 
müssen sie sich unbedingt wieder steigern 
und wieder an ihre Glanzform der vorange- 
gangenen Kämpfe anknüpfen. 

Die Vereinsmeisterschaft im Armbrust- 
Schießen ist im Egelsbacher Schützenhaus 
in vollem Gange. Bis jetzt führt G. Konrad 
mit 86 Ringen. Geschossen wird mit einer 
Hobby-Armbrust auf 10 Meter. Die Meister- 
schaft wird an allen Schießtagen im Januar 
ausgetragen. Letzter Termin ist der 29. Januar. 

interessantes vom Standesamt 
e Nach einer Statistik des Standesbeamten 

der Gemeinde EgelsbacJi wurden lin der Zeit 
vom 7. Okt. bis 18. Nov. im Heiratsregister 
7 Khosdiließungen eingetragen. Es heirateten: 
Georg Göbci (Egelsbach) und Cornelia Fink 
(Egeisbach), Bernd Pering (Egelsbach) und 
Viola Puchler (Schöntal-Marlach), Harald Deus 
(Bochum) und Monika Michalski (Dortmund), 
Roland Fink (Egelsbacli) und Melita Veith 
(Groß Gerau), Georg Breidert (Egelsbach) und 
Marianne Hörle (F.gelsbach), Heinz Werner 
(Egelsbach) und Helga Klormann (Egelsbach), 
Günter Fels (Langen) und Barbara Wrob- 
lewsky (Egelsbach). 

Im Sterberegister waren neun Sterbefälle zu 
verzeichnen. Diese Zahl erhöht sich um die 
auswärtigen Sterbefälle von Einwohnern, die 
nicht im örtlichen Sterberegister eingetragen 
sind. 

Riesiger Erfolg der Reisetauben-Züchter 

Reisevereinigung lobte rührigen Reisetauben-ZuchWerein 

e Im Saal des Bürgerhauses herrschte vor 
einer Woche reger Betrieb. Die Mitglieder 
der „Wiederkehr" Egelsbach stellten ihre 
bestgereisten Tauben aus der Saison 1977 vor. 
Die Tauben präsentierten sich, in sieben Lei- 
stungsklassen unterteilt, in einem hervorra- 
genden Pflegezustand, dem Preisrichter Lud- 
wig Dracker aus Dreieich (Sprendlingen) ein 
großes Lob erteilen konnte. 

Die Sieger waren; Klasse la (alte Männchen) 
1., 2. und 3. Platz Ludwig Trautmann, 3. Platz 
Bruno Mix. Klasse Ib (alte Weibchen) 1., 2. 
und 3. Platz Ludwig Trautmann. Klasse IIA 
(alte Männchen) 1. Werner Schmidt, 2. und 3. 
Ludwig Trautmann, 4. Bruno Mix. Klasse llla 
(Jährige Männchen) 1. Ludwig Trautmann, 
2. Bruno Mix, 3. und 4. Erhard Streckert, 
5. Ludwig Tautmann. Klasse Ilb (Jährige 
Weibchen) 1. Ludwig Trautmann, 2. Peter 
Lunova. Klasse IV (Junge Männchen) 1. und 2. 
Erhard Streckert, 3. Gerhard Eggert. Klasse 
Illb (Junge Weibchen) 1. Werner Schmidt, 
2. Kurt Müller. 

Der Reisetaubenzuchtverein „Wiederkehr" 
Egelsbach dankte für die gestifteten Ehren- 
preise dem Hessischen Ministerpräsident in 
Wiesbaden, dem Regierungspräsident in 
Darmstadt, dem Landrat des Kreises Offen- 
bach, sowie Bürgermeister H. Dürner von 
Egelsbach. Ferner allen Egelsbacher Ge- 
schäftsleuten, sowie Freunden und Gönnern, 
die mit zur erfolgreichen Ausstellung beige- 
tragen haben. ' 

Für die Besucher hatte der Veranstalter 
als zusätzliche Unterhaltung ein Erbsenraten 
veranstaltet. Es wurden 2177 Stück ausgezählt. 

An den Folgen eines Unfalls verstarb am 13. Januar 1978 meine liebe 
Frau, Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Marie Pachovsky 
geb. Grolik 

im Alter von 69 Jahren. 

In stiller Trauer 
Florian Pachovsky 

Egelsbach, den 17. Januar 1978 Leo Pachovsky und Familie 
Niddastraße 71 Erwin Knobi und Kinder 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 18. Januar 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Egelsbach, 14. Januar 1978 
Ernst-Ludwig-Straße 15 

In Ehrfurcht nehmen wir Abschied von meiner gelieb- 
ten Frau, unserer herzensguten Mutter, Schv/ieger- 
mutter, Groß- und Urgroßmutter, Schwester, Schwäge- 
rin und Tante 

Frau Sophie Becker 
geb. Schroth 

Ihr Leben war Güte und Aufopferung. Nur wir wissen, 
was wir verloren haben. 

In stiller Trauer 
Heinrich Becker VI. 
Heinrich Becker Jun. und Frau 
IMaria geb. Hirte 
Karl Elchhorn und Frau 
Elisabeth geb. Becker 
Karl Büttner und Frau 
Margarethe geb. Becker 
Enkel, Urenkel und alle Anverwandten 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 18. Januar 1978, um 15 Uhr 
auf dem Egefabacher Friedhof statt. 

Den 1. Preis gewann Heinrich Neubecker 
(1 Stuhl), den 2. Preis Karl Bach (1 Torte), 
den 3. Preis Martin Steitz (1 Alburn mit Gut- 
schein), den 4. Preis Alois Weber (1 Frank- 
furter Frühstück) und den 5. Preis Karl Bach 
(1 Plastic-Ständer für Weinflaschen). 

Die Freiverlosung auf die Eintrittskarten 
ergaben folgende Gewinne: 1. Preis, 1 Frei- 
flug für 3 Personen „Rund um Egelsbach" 
auf die Nr. 150, 2. Preis, 1 Hase auf die Nr. 330, 
3, Preis, Personen-Waage Nr. 265, 4. Preis, 
1 Badematte Nr. 274, 5. Preis, 1 Gläser-Set auf 
die Nr. 208. 

Die Preise können gegen Vorlage der Ein- 
trittskarte bei Karl Heuss, Dresdener Straße 2 
bis spätestens Samstag, den 21. 1., abgeholt 
werden. 

A Iten F^^gratnin 

der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger, die 
närrischen Korporationen haben das Rathaus 
im Sturm erobert und uns zu humorvollen 
Handlungen verpflichtet. Dieser Verpflichtung 
des Prinzen Karneval kommen wir gerne nach 
und laden Sie und Ihren Ehegatten, auch 
wenn er noch nicht 70 Jahre alt ist, zum 

6. Närrischen AltennachmlttaK 

am Sonntag, dem 22. Januar, um 14.11 Uhr 
in die Narrenresidenz „Eigenheim-Saalbau" 
ein. Dort wird die KGE mit einem humor- 
geladenen Programm unter dem Motto „Rund 
um die Gemaa" erfreuen. 

Selbstverständlich gibt es auch wieder 
Kaffee und Krüppel. Bitte bringen Sie Ihr 
Kaffeegedeck mit. Sonstige Getränke wäh- 
rend der Veranstaltung zum Olen der meist 
trockenen Kehlen sind selbst mit deutschem 
Geld zu bezahlen. 

Aus organisatorischen Gründen dürfen wir 
Sie bitten, Ihre Teilnahme anzumelden. 

Anmeldungen werden am Montag, dem 
16. Januar, und am Mittwoch, dem 18. Januar, 
von 8 bis 12 Uhr und am Donnerstag, dem 
19. Januar, von 56 bis 18.30 Uhr im Rathqus, 
Zimmer 8, durch Herrn Müller vom Alten- 
beirat entgegengenommen. Sie können sich 
auch bei der Gemeindeverwaltung unter der 
Telefon-Nummer 41 21 oder 41 22 telefonisch 
anmelden. 

Auch in diesem Jahr werden diejenigen, 
die den Weg in die „Narrhalla" nicht zu 
Fuß zurücklegen können, wieder mit dem 
Auto abgeholt; teilen Sie aber dies bitte bei 
Ihrer Anmeldung gleich mit. 

Zur Tauben-Siegcr-Ausstellung kamen viele Besudier ins Bürgerhaus. Vor allem die jüng- 
sten Zuschauer waren von den gezeigten Tauben fasziniert. 

Bei Schwarzarbeit gibt's nichts 
Wer sich Urlaub nimmt und nebenher 

„schwarz" arbeitet, kann böse auf die Nase 
fallen, berichtet die Barmer Ersatzkasse 
(BEK). Solche „Urlaubsbeschäftigungen" 
sind nämlich unerlaubte Nebentätigkeiten, 
schreibt Dr. jur. Otto Gritschneider in der 
„barmer brücke". Das mußte schmerzlich 
ein Mann aus Dortmund erfahren, der im 

Jahresurlaub ohne Wissen seines Arbeitge- 
bers eine bezahlte Ganztagsarbeit angenom- 
men hatte. Dabei verunglückte er. Der ge- 
nasführte Arbeitgeber, der seinen Beschäf- 
tigten in Ferien geglaubt hatte, reagierte 
hart: Keine Lohnfortzahlung während der 
Krankheit, kein Geld für die Urlaubszeit. 
Das Arbeitsgericht Dortmund (5 Ca 231/77) 
gab ihm Recht. 

Mein lieber treusorgender Mann, unser lieber gütiger Vater, Bruder 
und Onkel 

Heinrich Keil 
geb. 10. 6. 1899 gest. 13. 1. 1978 

hat uns nach langem, schwerem Leiden für immer verlassen. 

In stiller Trauer 

Egelsbach, Niddastraße 67 

Else Keil geb. Kaufmann 
Henny Zimmermann geb. Keil 
Karl Zimmermann 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 19. Januar 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette; 

0 112 1111110 
Auswahlwette „6 aus 45": 

11 26 28 29 38 45 (1) 
Spiel 77; 1 5 4 3 4 6 7 
Rcnnqulntctt 
Pferdetoto; 5 13 9 
Pferdelotto: 2 7 9 13 
I ..ottozahlen; 

10 18 25 26 34 36 (2) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 052661 

(Ohne Gewähr) 

Erfolgreiches Wochenende für die Fußballer 

An diesem Spieltag des heimischen Ama- 
teurfußballs gab es fast nur Siege auf der 
ganzen Linie. Gruppenligist Egelsbach ent- 
schied das Duell gegen Gcmaa Tempelsee mit 
2:1 Torpn für sich und verbesserte sich damit 
auf den dritten Tabellenplatz punktgleich mit 
dem Dritten Sprendlingen, der in Niederro- 
denbach einen Punkt holte. 

Eine knappe und unglückliche 0:1 Nieder- 
lage erlitt der SV Dreieichenhain in der 
Frankfurter Bezirksklassc bei Preußen Frank- 
furt, was die Hainer dennoch um einen Ta- 
bellenplatz vorrücken ließ, da der seitherige 
Elfte eine weit höhere Niederlage einstecken 
mußte. 

Auf den zweiten Rang in der Tabelle hat 
sich der FC Langen durch seinen 3:2 Erfolg 
über Roßdorf vorgearbeitet. Er ist punkt- 
gleich mit zwei weiteren Mannschaften, je- 
doch um einen Punkt näher an den Tabellen- 
führer VfR Rüsselsheim herangerückt, der in 
Messel nur ein 1:1 erreichte. Vier Punkte 
trennen den Spitzenreiter von der dreiköpfi- 
gen Verfolgergruppe. 

Schützenhilfe leistete Erzhausen, das den 
seitherigen Tabellenzweiten KSV Urberach 
mit 4:1 Toren besiegte und sich auf den 
siebenten Rang verbesserte. 

Einen deutlichen 4:0 Erfolg gab es für die 
SSG Langen, die sich vom SC Bürgel nichts 
vormachen ließ und ihre Ambitionen auf den 
Titel nachhaltig unterstrich. An der Spitze 
gab es einen Wechsel, da der seitherige Spit- 
zenreiter FC Dietzenbach spielfrei war und 
nach Pluspunkten von Weiskirchen überholt 
wurde. 

In der Offenbacher B-Klasse entschied der 
FC Offenthal das Derby gegen den Ortsriva- 
len Susgo klar mit 5:0 für sich und blieb wei- 
ter punktgleich mit dem Tabellenführer Stein- 
berg, der über Götzenhain mit 3:2 erfolgreich 
blieb. Der TV Dreieichejihain besiegte Eiche 
Offenbach mit 3:1 und verbesserte sich auf 
den siebenten Tabellenplatz. 

Am kommenden Sonntag muß die SG 
Egelsbach zu den Sportfreunden nach Hep- 
penheim und wird es dabei nicht einfach ha- 
ben, zum Erfolg zu kommen. Der SV Drei- 
eichenhain erwartet die Mannschaft aus Bad 
Homburg, die auf dem sechsten Platz steht 
und ein starker Prüfstein für die Hainer sein 

Der FC Langen hat von der Papierform her 
eine leichte Aufgabe beim Tabellenletzten 
Eberstadt und sollte seinen zweiten Platz 
behalten können. Dennoch sollte man eine 
Mannschaft, die im Abstiegskampf steht, nicht 
unterschätzen. Die stark verbesserte Mann- 
schaft aus Erzhausen könnte dem Club wieder 
einmal unter die Arme greifen. Sie muß zum 
Tabellenführer VfR Rüsselsheim, und im Lan- 
gener Lager drückt man den Nachbarn die 
Daumen, daß sie eine ähnlich gute Leistun,'! 
bringen wie jetzt gegen den KSV Urberach. 

Bereits am Samstag hat die SSG Langen 
ihr nächstes Punktspiel. Sie muß zur SKG 
Sprendlingen und wird dort auf erbitterten 
Widerstand treffen. Die SSG sollte eine gute 
Leistung bringen, um ihre Position im Spit- 
zentrio zu festigen. 

In der Offenbacher B-KIasse erwartet der 
TV Dreieichenhain den BSC Offenbach, der 
FC Offenthal hat den Nachbarn Götzenhain 
zu Gast imd die Offenthaler Susgo muß zu 
Sparta Bürgel. 

Gelungener Rückrundenstart der SSG 

SSG Langen — SC Bürgel 4:0 (2:0) 

Der Rückrundenstart begann so recht nach 
den Vorstellungen der Langener Anhänger. 
Mit einem überzeugenden Sieg über die äu- 
ßerst unbequemen Bürgeler Gäste vermoch- 
ten die SSG-Fußballer an die überzeugenden 
Leistungen der letzten beiden Spielsonntage 
des vergangenen Jahres anschließen. Damit 
bewahrten sich die Langener die gute Aus- 
gangsposition, die sie sich durch Teamwork 
noch in letzter Minute geschaffen hatten. 
Gegen die stirk verjüngte Gästemannschaft, 
die durch einen 3:2 Sieg in Steinheim die ge- 
samte Fachwelt der A-Klasse Offenbach hat 
aufhorchen lassen, spielten die Langener ihre 
ganze Erfahrung und Cleverneß aus, denen 
die Bürgerler nur ihre jugendliche Einsatz- 
freudigkeit entgegenzusetzen hatten. Sogar in 
punkto Kondition hatte der Gastgeber mehr 
drauf, als der schwere Boden sichtlich an den 
Kräften der Gäste zu zehren begann. Daß 
die Bürgeler bis' zum Schlußpfiff nie auf- 
steckten, und sich trotz schwerer werdender 
Füße wacker um eine Resultatsverbesserung 

bemühten, verlieh dieser ßegegnung Span- 
nung bis zur letzten Minute. 

Die Langener Abwehr mußte schon tüchtig 
auf der Hut sein, um den quirligen Gästean- 
griff an die Kette legen zu können. Sie be- 
wies mit einer souveränen Leistung, daß sie 
ihre alte Standfestigkeit trotz des Fehlens von 
Bruno Weber hat konservieren können. Da 
der Langener Sturm, in dem Wolfgang Fi- 
scher ein enormes Arbeitspensum absolvierte, 
mit Nockel Winters Maljvorlagen gefüttert 
von Hans Wunderlichs Offensivdrang unter- 
stützt wurde, stimmte auch im Langener An- 
griffsspiel einfach alles. Der Erfolg war der 
verdiente 4:0 Sieg, der bei etwas mehr Kon- 
zentration leicht um 2 Tore hätte höher aus- 
fallen können. Im Gefühl des sicheren Sieges 
schlichen sich bei dem Gastgeber jedoch eini- 
ge Oberflächlichkeiten ein, wodurch manche 
verheißungsvolle Torgelegenheit zu leichtfer- 
tig vergeben wurde. 

Während die Langener Mannschaft eine 
Anlaufzeit von 10 Minuten benötigte, in denen 

man keinesfalls mit dem nötigen Ernst zur 
Sache ging, starteten die Bürgeler Gäste fu- 
rios. Bereits nach wenigen Spielminuten deu- 
tete Torjäger Ernst List seine ganze Gefähr- 
lichkeit an, als er Bernd Franz im Langener 
Gehäuse zur Aufbietung seines ganzen Kön- 
nens zwang. Wären die Gäste hier in Front 
gegangen — hätte es mit Sicherheit ein we- 
sentlich größeres Stück Arbeit für die ein- 
heimische Mannschaft gegeben. So aber be- 
sann man sich im Langener Lager gerade 
noch zur rechten Zeit auf seine Fähigkeiten. 
Die größere Erfahrung sowie die reifere Spiel- 
anlage der SSG-Fußballer schufen dann auch 
die Voraussetzungen dafür, daß der Platz- 
besitzer die Begegnung mehr und mehr in 
Griff bekam. In der 28. Minute wurden die 
Langener Bemühungen belohnt, als Werner 
Starke einen Freistoß fläch zu dem am Bür- 
geler Tor postierten Wolfgang Fischer paßte, 
der raffiniert das Leder in das lange Eck des 
Bürgeler Tores weiterleitete. Dieses Tor gab 
zunächst der Langener Mannschaft Selbst- 
sicherheit. Dennoch dauerte es bis zur 40. 
Spielminute, ehe Hans Wunderlich mit einem 
Hinterhaltschuß ins äußerste Eck für eine 
Vorentscheidung sorgte. 

Nach dem Seitenwechsel wurde die Lan- 
gener Mannschaft zum spielbestimmenden 
Faktor. Obwohl die blitzartig vorgetragenen 

Bürgeler Angriffe zunächst noch für manche 
gefährliche Situation vor dem Langener Tor 
sorgten, machten sich bei den Gästen die 
ersten leichten Ermüdungserscheinungen be- 
merkbar. Die schnelle erste Halbzeit forderte 
nun ihren Tribut. In der 68. Spielminute sorg- 
te dann Helmut Nold mit dem 3:0 für die end- 
gültige Entscheidung. Bereits 5 Minuten spä- 
ter sorgte Wolfgang Fischer mit dem schön- 
sten Tor des Tages für das 4:0, als er eine 
Maßflanke von Helmut Nold mit dem Kopf 
unhaltbar verwandelte. 

Fünf Minuten vor Spielende bot sich Wolf- 
gang Fischer nochmals eine Riesenchance, als 
er allein vor dem Bürgeler Tor auftauchte, 
jedoch das Leder am verlassenen Tor vorbei- 
zog. So blieb es bis zum Ende der ausge- 
sprochen fairen Begegnung bei dem 4:0. Die 
Langener Mannschaft bot eine homogene Lei- 
stung, wobei sie keinen Ausfall zu verzeich- 
nen hatte. 

Die Mannschaft: Franz, De Ginder, Brauk- 
mann. Rollar, Wunderlich (ab 75. Minute 
Steitz), Pasierbski, Nold (ab 70. Minute Thul- 
ke), Winter, Erk, Fischer, Starke. 

Mit einem 6:1 Sieg setzte sich im Vorspiel 
die Langener Reservemannschaft über ihren 
Gegner hinweg. Tore: Pott, Lange je 2, Rühl, 
Dibrowski je 1. 

Der FC Langen ist jetzt Tabellenzweiter 

1. FC Langen - SKG Roß(dorf 3:2 (2:1) 

Der Club zeigte gegen Roßdorf kein großes 
Spiel, gewann aber verdient mit 3:2 und hol- 
te sich damit den 2. Tabellenplatz. Somit kann 
der 1 FC Langen als ernster Mitfavorit für 
die Meisterschaft neben dem VFR Rüssels- 
heim gesehen werden. Die Harmonie zwischen 
Vorstand — Spielausschuß — Trainer und 
Mannschaft bei Siegen wie auch bei Nieder- 
lagen sind vorbildlich, und diese Faktoren 
können mit ausschlaggebend sein, daß im 
Jubiläumsjahr der große Wurf gelingt. 

Die große Kameradschaft innerhalb des 
Vereins und die Geselligkeit haben sich weit 
über die Grenzen Langens herumgesprochen, 
denn viele namhafte Spieler klopften dieser 
Tage, wie uns der Spielausschußvorsitzende 
Jochen Baier mitteilte, beim Club an, um 
diesen in der kommenden Runde zu verstär- 
ken. Beim 1. FC Langen kann man also be- 
ruhigt in die Zukunft sehen. Selbst wenn in 
dieser Runde noch ein Mitfavorit die Nase 
vorn haben sollte, dem Club mit seiner jun- 
gen Mannschaft gehört die Zukunft. 

Der Club begann sein Spiel gegen Roßdorf 
sehr dynamisch, und die Gäste verteidigten 
mit Mann und Maus. Gefährliche Schüsse 
strichen knapp am Tor vorbei oder wurden 
Beute des ausgezeichneten Gästetorhüters. 
Dann die 11. Spielminute: Mittelstürmer 
Schwab, der von Spiel zu Spiel stärker spielt, 
tankte sich rechts durch, flankte zum mit- 
gelaufenen Linksaußen Jeschke, der den Ball 
zu Karl-Heinz Wallbrecht spielte. Dieser voll- 
endete mit strammen Schuß zum 1:0. Eine 

Resultatsverbesserung schien nur eine Form- 
sache. Vor allem, als in der 18. Minute Kirnig 
in aussichtsreicher Position gelegt wurde. Es 
gab Elfmeter, den 4. Strafstoß in dieser Run- 
de und die 4. Fahrkarte, denn den Schuß von 
Bernd Herrmann konnte der Gästetorhüter 
parieren. Das gab den Roßdörfern Auftrieb, 
die in den letzten drei Begegnungen 5:1 Punk- 
te holten \ind yiel begsjer si^d alg der derzeiti- 
ge Tabellenjjlätz. Pavelka mußte sein ganzes 
Können bei gelegentlichen Kontern der Gäste 
aufbieten, um gefährliche Schüsse zu parieren. 

In der 34. Minute flankte Kirnig von links, 
ein Roßdorfer fälschte den Ball ab und es 
stand 2:0 für den Club. Im Gegenzug gelang 
den Gästen oach grobem Fehler der Lan- 
gener Hintermannschaft der Anschlußtreffer. 
Noch eine gute Gelegenheit gab es für die 
Platzherren, als in der 41. Minute ein Ge- 
waltschvß von Kirnig auf das Tor flog, vom 
Gästetorhüter jedoch aus dem Winkel ge- 
fischt wurde. Es blieb beim 2:1 bis zur Pause. 

Nach dem Wechsel druckvolle Angriffe des 
FC Langen, Herrmann traf mit Bombenschuß 
aus 25 Metern nur die Latte. Dann die 60. 
Minute: Strafstoß, Reh schob zu Merget, der 
bombt aus gut 20 Metern zum 3:1 ein. Nun 
wurde der Gegner nicht mehr ernst genom- 
men,- der Club tändelte und wurde leichtsin- 
nig, vor allem in der Abwehr. Roßdorf kam 
so in der 72. Minute zum Anschlußtreffer. 
Torchancen gab es noch auf beiden Seiten, 
doch es blieb bis zum Ende bei diesem Er- 
gebnis. Die Reserve der Langener unterlag 
1:2. 

Reiche Auswahl in der Fiat-Mittelklasse: 

An der Spitze jetzt der FiatlSI »Gala 

Großangebot in Raum und Komfort. Mit Luxus-Plus beim »Gala«. Mittelklasse 

im Großformat. 2- oder 4-türig. Komfort, wohin man blickt. 55 kW (75 PS) 

aus dem bewährten 1,6-l-Motor. übrigens: Auf Basis des 131er wurde 

Fiat Rallye-Markenweltmeister 1977 

Der »Gala«-mirafiori: 

Spezial-Sicherheitsstoßfänger. Breite Flankenschutzleisten. 

4 Türen. 4 Kopfstützen und 4 Sicherheitsgurte. 2 Halogen- 

Nebelscheinwerfer, Nebel-Rückstrahler. Breite 175/70er 

Gürtelreifen. 5-Gang-Getriebe. Athermische Scheiben. 

Besonders komfortable cordvelours-bezogene Sitzpolster. 

Vornehmes Interieur! 

Jetzt ist es ganz besonders interessant, mit uns über einen 131 ,■ 

Ihrer persönlichen Wähl zu sprechen. Es lohnt sich! ihrO FlOt" 

«. 



Nr. 5/Seite 4 S 

Viele Chancen, aber wenig Tore 

SG Egelsbach - Gemaa Tempelsee Offenbach 2:1 (1:1) 

I..ANGEHBB ZEITUNG Dit^nstag, den 17. Januar 1978 

Nach dem Abpfiff des umsichtig leitenden 
Schiedsrichters Keusch aus Neuheim waren 
sich die Egelsbacher Fans einig, daß die SGE 
verdient gewonnen halte, obwohl das knappe 
Ergebnis nicht ganz den Spielverlauf wider- 
spiegelt. Insbesondere zu Beginn der beiden 
Halbzeiten war die einheimische Elf dem Ta- 
bellenzwölften Tempelsee weit überlegen und 
erspielte sich Torchance auf Torchance. Le- 
diglich im glücklichen Abschluß haperte es 
etwas noch, sodaß letztlich nur ein mühsamer 
„Arbeitssieg" zustande kam, der am Ende, 
als die SGE etwas nachlieiü, noch in Gefahr 
geriet; aber Torwart Eisinger bewahrte seine 
Elf vor dem Ausgleich. 

Die Mannschaft versäumte es, aus ihrer 
Überlegenheit in den ersten Minuten Kapital 
zu schlagen und eine klare Vorentscheidung 
herbeizuführen. Zum einen scheiterte sie an 
Pfosten und an dem guten gegnerischen Tor- 
wart Eichhorn und zum anderen an ihrer 
Unkonzentriertheit beim Torschuß. Insgesamt 
gesehen vermochte die Egelsbacher Elf an 
ihre guten Leistungen der ersten Halbzeit in 
Sprendlingen anzuknüpfen. 

Unverkennbar war der Formanstieg des 
Mittelfeldes, das ständig in Bewegung war, 
oftmals durch bestechende Kombinationen 
auffiel und dafür auch Beifall von den cirka 
300 Zuschauern einheimste. In der ersten 
Halbzeit beging man manchmal nur den einen 
Fehler, den Ball zu spät abzuspielen. Nach 
dem Wechsel wurde dies besser. Ferner fiei 
die kompromißlose Abwehr auf, die nur gegen 
Ende etwas ins Schwimmen geriet, als der 
Spielfluß bei Egelsbach Ins Stocken kam. 
Der Sturm hatte zwar viele Chancen, nützte 
aber nur zwei. Vielleicht sollte man noch 
mehr in aussichtsreicher Position aus der 
zweiten Reihe schießen. 

Zwei „neue" Gesichter gab es in der Elf 
zu sehen. Von Beginn an stürmte Juniorspieler 
Claus Eckert am linken Flügel. Er fügte sich 
gut in das Spiel ein und spielte mit viel Selbst- 
vertrauen. Nach der Pause kam A-Jugend- 
Spieler Dietmar Karl als Außenverteidiger 
für den verletzten Opper in die Mannschaft. 
Er hatte Haus (Nr. 7) zu bewachen, der in der 
ersten Halbzeit das Terapelseer Spiel mitbe- 
stimmte. Karl gelang es, diese Gefahrenquelle 
weitgehend auszuschalten. 

So lief die Egelsbacher Elf in folgender 
Formation ein; Elsinger, Zorn, Gunkelmann 
(ab 34. Minute Bialon), Werner, Jäkel, Kaden, 
Zink, Graf, Rasch, Opper (ab 2. Halbzeit Diet- 
mar Karl) und Claus Eckert. 

Furios war der Auftakt. Die SGE wirbelte 
im Mittelfeld und Sturm und drängte auf eine 
frühe Entscheidung, sodaß der Gegner sehr in 
Bedrängnis kam. Schon in der vierten Minute 
rettete Stenzel (Nr. 2) auf der I-inie und 
schlug einen Kopfballaufsetzer von Opper 
weg. Kurz darauf vereitelte der gegnerische 
Torwart mit zwei Glanzparaden den mögli- 
chen Führungstreffer. Zuerst wet rte er einen 
Weitschuß von Opper ab, und dann hielt er 
den knallharten Nachschuß aus kurzer Di- 
stanz von Rasch. In der 7. Minute donnerte 
der freistehende Zink der Ball an den Pfo- 
sten. Den ersten zaghaften Vorstoß wagten die 
Gäste in der 10. Minute, aber ihr Schuß ging 
am Tor vorbei. Danach mußten sich die Gäste 
weiterer Attacken der Ef,elsbacher erwehren. 
Die wohl schönste Kombination des Tages, 
wie aus dem Fußballehrbuch verlief über 
Graf und Zorn und ließ Rasch frei zum 
Schuß kommen. Mit viel Mühe lenkte Tor- 

wart Eichhorn den Ball zur Ecke, Bei dieser 
Aktion verletzte er sieh zwar, konnte aber 
nach kurzer Behandlungspause weitermachen. 
Den an.schließenden Eckball in der 17. Minute 
plazierte Graf genau auf den Kopf des freien 
Oppers, der den Ball zum verdienten und 
längst fälligen 1 ;0 für Egelsbach ins Netz 
setzte. 

Erst etwa ab der 20. Minute kamen die 
Tempelsrer besser ins Spiel. Das lag aber 
auch teilweise daran, daß Egelsbach seine 
Deckungsarbeiten etwas vernachlässigte und 
so der Gegner mehr Spielraum bekam. Im 
folgenden sah man bis zur Pause verteiltes 
Spiel ohne größere packende Torraumszenen. 
In der 21. Minute hatte Exregionalligaspieler 
Flamme (Nr. 9) die erste Ausgleichschance 
der Gäste auf dem Fuß, aber er verzog weit 
über das Gehäuse. Den Ausgleich besorgte 
schließlich in der 29. Minute Haus (Nr. 7), der 
cine'Flanke von Ühlein direkt und unhaltbar 

einlenkte. Gunkelmann und Opper verletzten 
sich noch vor der Pau.se und wurden durch 
Bialon und Karl ersetzt. 

Nach dejn Seitenwechsel nahm die SGE 
die Deckung des Gegners besser wahr und 
übernahm wieder das Kommando auf dem 
Spielfeld. Sie konnte den Druck etwa bi.« zur 
75. Minute aufrechterhalten, resignierte aber 
dann offensichtlich etwas, als sie sah, daß 
der Torerfolg ausblieb. Lediglich Zink traf 
nach Rückpaß von Graf in der 49. Minute 
noch einmal ins Schwarze. Sein Flachschuß 
aus 16 m paßte genau ins kurze Eck. Trotz 
einer Serie von Eckbällen fiel kein Tor mehr 
für Egelsbach. Graf hatte die größte Chance 
des Spieles in der 70. Minute, aber freistehend 
drosch er den Ball über das fast leere Tor. 

Nun kam die Zeit des Egelsbacher Torhü- 
ters Elsinger, der sein Können unter Beweis 
stellen mußte und mit tollen Reflexen gegen 
Puschka's (Nr. 8) Schuß und einem Gewühl 
vor dem Tor seine Elf vor dem möglichen 
Ausgleich bewahrte. 

Die Reserve gewann ohne viel Mühe mit 5;1 
Toren. Damit wurde das Torverhältnis auf 
78:32 ausgebaut und bisher 33 ;5 Punkte erzielt 
Am kommenden Sonntag fährt die Elf zu den 
Sportfreunden nach Heppenheim. 

TV-Basketballer setzten Siegeszug fort 

TV Langen - SC Wacker Völklingen 112:80 (52:36) 

Die Zuschauer, die am Sonntagnachmittag 
den Weg in die Reichweinhalle fanden, sahen 
einen dreistelligen Sieg des Tabellenführers 
gegen den Tabellenneunten aus Völklingen. 
Im Langener Lager war man vor diesem Spiel 
skeptisch, da man im vergangenen Jahr gegen 
den gleichen Gegner mit 85;96 unterlag. 

Vor 250 Zuschauern wehrten die Völklinger, 
die nur mit 7 Mann antraten, anfangs er- 
folgreich den Langener Ansturm ab. In dieser 
Phase überzeugte bei Longen nur der lange 
Achim Heine, der besonders von Rainer To- 
bien glänzend unter dem Korb in Szene ge- 
setzt wurde. Daß die Langener sich in dieser 
Phase nicht entscheidend vom Gegner abset- 
zen konnten, lag in erster Linie daran, daß sie 
in der Deckung nicht aufmerksam genug spiel- 
ten. Immer wieder konnten sich die Völklin- 
ger unter dem Langener Korb erfolgreich 
durchsetzen. 

Nach einer Auszeit von Coach Jochen Kühl 
konnten sich die TV-Herren, die jetzt konzen- 
trierter zu Werke gingen, erstmals in der 15. 
Minute mit 5 Punkten Vorsprung vom Gegner 
absetzen. Da jetzt auch die Langener Außen- 
spieitr besser trafen, konnte der Vorsprung 
bis zur Halbzeit auf 16 Punkte ausgebaut wer- 
den. 

Nach dem Wiederanpfiff des Schiedsrichters 
dachte man, die Langener wollten jetzt ihren 
Gegner in Grund und Boden spielen. Die nun 
aggressiver deckenden Vorderspieler nahmen 
ihren Gegnern die Balle reihenweise ab und 
verwandelten sie erfolgreich. Auch die Cen- 
ter standen jetzt gefestigt in der Abwehr und 
fingen viele weite Pässe der Völklinger ab. 
Durch diesen Zwischenspurt vergrößerte man 
den Vorsprung bis zur 28. Minute auf 84;52. 

Doch dann machte sich wieder einmal der 
Schlendrian in der Langener Mannschaft be- 
merkbar. In der Abwehr wurde nicht mehr 
so konzentriert gedeckt und die Völklinger 
wurden wieder ein gleichwertiger Gegner. 
Sie waren jedoch nicht in der Lage, die Lan- 
gener Nachlässigkeiten zu einer Ergebnisver- 
besserung auszunutzen. So konnten die TV- 
Herren ihren klaren Vorsprung bis zum 
Schlußpfiff verteidigen. 

Gewichtheber siegten in Dortmund-Herne 

Im letzten Verbandskampf der Regionalli- 
ga-West besiegten die Gewichtheber des 
Kraftsportvereins Langen die Heber des SuS 
DO-Derne mit 517,2 zu 411,8 Relativ kg. In 
dem vom KSV sehr einseitig geführten Wett- 
kampf in der Westfalenmetropole, lagen die 
KSVler nach dem Reißen bereits mit 188,6 Rel. 
kg zu 111,1 Rel. kg ganz klar in Front. Im Sto- 
ßen war der Vorsprung des KSV von den 
Dortmundern nicht mehr einzuholen. Im Sto- 
ßen lief es bei den Langener Gewichthebern 
nicht ganz nach Plan, sonst wäre ganz gewiß 
ein neuer Mannschaftsrekord zustande ge- 
kommen. Im Stoßen bekam nicht ein einziger 
KSVler, seinen dritten Versuch zur Hochstre- 
cke. Es mag daran gelegen haben, daß der 
Wettkampf bereits nach dem Reißen entschie- 
den war. 

In den übrigen Paarungen der Regionalliga- 
West setzten sich die Favoriten durch. So ge- 
wann Wuppertal gegen Bochum und steht als 
Meister und Aufsteiger in die Bundesliga 
fest. Die Frankfurter gewannen gegen DU- 
Homberg und sichert ensich diel Vizemeister- 
schaft. Mit dem Sieg in DO-Derne liegen die 
Gewichtheber des KSV Langen auf Rang vier, 
punktgleich mit dem Zweiten. Dieser Tabel- 
lenplatz' ist für den Aufsteiger Langen ein 
ganz großer sportlicher Erfolg. 

Nun zum Kampf geschehen. Bester Athlet des 
Wettkampfes wurde Rolf Feser mit 105,5 Rel. 
kg. Im Reißen brachte er 100,0 kg und im 
Stoßen 117,5 kg zur Hochstrecke. Im Zwei- 
kampf ergaben das sehr gute 217,5 kg. 

Rudi Seidel erreichte 105,0 kg, womit er 
zweitbester Athlet des Regionalliga-Kampfes 
wurde. Im Reißen schaffte Rudi Seidel 115,0 
kg, im Stoßen 135,0 kg, damit erzielte er im 
olympischen Zweikampf 250,0 kg. 

Edgar Zimpel erreichte 94,5 Rel. kg, womit 
er immer noch um 5,0 Rel. kg stärker war 
als der beste Heber der Demer Staffel. Im 
Reißen wuchtete Edgar Zimpel 100,0 kg sehr 

sicher zur Hochstrecke. Im Stoßen schaffte er 
127,5 kg. Im Zweikampf ergaben das 227,5 kg. 
Gut in Form war Heinz Nicklas, der 77,2 Rel. 
kg erzielte. Im Reißen schaffte er 110,0 kg, im 
Stoßen 135,0 kg und im Zweikampf 245,0 kg. 
Mit diesem Ergebnis blieb er um 5,0 kg unter 
seiner Bestmarke. 

Sehr gut in Schuß ist derzeit Raimund 
Lellinger, der Vize-Boss des KSV. Er stellte 
mit 70,5 Rel. kg seine Bestmarke ein. Im Rei- 
ßen verbesserte er seine" Bestleistung auf 85,0 
kg. Im Stoßen schaffte er 112,5 kg, womit er 
im Zweikampf auf 197,kg kam. Norbert 
Weidner schaffte 64,5 Rel. kg. Im Reißen 
brachte er 95,0 kg und im Stoßen 117,5 kg 
sicher zur Hochstrecke. Im Zweikampf er- 
gaben dies 212,5 kg. 

Der Kraftsportverein Langen hat das an- 
gestrebte Ziel, den Klas'^enerhalt zu schaffen, 
somit erreicht. Für den „kleinen" und noch 
jungen KSV Langen ist dies ein ganz großer 
Erfolg. Dieser Erfolg wird durch den Aufstieg 
der zweiten Mannschaft in die Südhessenliga 
noch untermauert. Für die Heimkämpfe in der 
neuen Verbandsrunde wünschen sich die Lan- 
gener Gewichtheber einige Zuschauer mehr 
als in der diesjährigen Runde. Es wäre nicht 
nur, um die bescheidenen finanziellen Mittel 
des KSV zu verbessern, sondern auch um die 
Athleten besser zu motivieren. Der Start in 
die neue Verbandsrunde der Regionalliga- 
West ist im August 1978. 

Hier die Abschlußtubelle der RegionalUga- 
West vom 14. Januar. 
KSV Bochum — Bayer-Wuppertal 531,9;573,3 
TG Frankfurt — AC Homberg 465,0:435,0 
SuS DO-Derne — KSV Langen 411,8:517,2 

1. SV Bayer-Wuppertal 10 : 0 2 826,6 565,32 
2. TG 1847 Frankfurt 6:4 2 594,0 518,80 
3. KSV Bochum 6:4 2 584,6 516,92 
4. KSV 1959 Lungen 6:4 2 458,0 491,60 
5. SuS DO-Derne 2:8 2 446,9 489,38 
6. AC DU-Homberg 0 :10 2 097,8 419,56 

Alles in allem kann man sagen, daß die 
Langener die Weihnachtspause gut überstan- 
den haben und die Generalprobe für das 
schwere Auswärtsspiel am kommenden Sams- 
tag beim Tabellendritten EOSC in Offenbach 
gelungen ist. 

Coach Jochen Kühl setzte folgende Spieler 
ein: Peter Hering (30 Punkte), Jürgen Barth 
(14), Jochen Geiger (8), Rainer Greunke (7), 
Andreas Goer (1), Hartmut Fink (4), Achim' 
Heine (19), Rainer Tobien (21), Jürgen For- 
noff (4) und Arnulf Zipf (4). 

Regionalliga Mitte (Herren) 
TV Langen — SC Wacker Völklingen 112:80 
Eintracht Frankfurt — BC Darmstadt 88:99 
EOSC Offenbach — USC Mainz 92:73 
VfB Gießen — TV Clausen 102:77 
SKG Roßdorf — VfL Bad Kreuznach verlegt 
auf den 17. Jan. - Spielfrei: VfL Kesselheim 

1. TV Langen 13 22:4 
2. SGK Roßdorf 11 16:6 
3. VfL Bad Kreuznach 11 14:8 
4. EOSC Offenbach 12 14:10 
5. BC Darmstadt 13 14:12 
6. VfB Gießen 13 14:12 
7. VfL Kesselheim 11 12:10 
8. Eintr. Frankfurt 12 10:14 
9. SC Wacker Völkl. 13 8:18 

10. USC Mainz 13 8:18 
11. TV Clausen 12 2:22 

1238:1055 
988:932 
997:960 

1004:946 
1101:992 
1112:1079 
889:896 
956:950 

1103:1216 
961:1047 
944:1227 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Spvg. Griesheim — SF Heppenheim 1:1 
Obererlenbach — SG Westend 2:1 
Heusenstamm — Spvg. Dietesheim 5:0 
Spvg. Neu-Isenburg — Lampertheim 0:4 
SG Egelsbach — G. Tempelsee 2:1 
Niederrodenbach — FV 06 Sprendlingen 1:1 
FC Heppenheim — SF Seligenstadt 4:0 
Spvg. Oberrad — Germania Pfungstadt 3:2 

1. Obererlenbach 19 61:25 34:4 
2. FC Heppenheim 19 39:11 32:6 
3. FV 06 Sprendlingen 19 48:29 24:14 
4. SG Egelsbach 19 41:25 24:14 
5. TSG Usingen 17 43:28 22:12 
O.Heusenstamm 19 44:37 20:18 
7. Niederrodenbach lö^ 39:33 20:18 
8. SF Heppenheim 18 21:24 18:18 
9. SF Seligenstadt 19 38:42 18:20 

10. SG Westend 17 35:34 16:18 
11. Germania Pfungstadt 19 42:41 16:22 
12. Lampertheim 19 26:40 15:23 
13. G. Tempelsee 19 25:42 15:23 
14. Spvg. Oberrad 17 25:48 12:22 
15. Spvg. Griesheim 19 30:49 12:26 
16. Spvg. Dietesheim 18 19:36 10:26 
17. Spvg. Neu-Isenburg 18 16:48 6:.30 

Am nächsten Wochenende spielen: Germania 
Pfungstadt — TSG Usingen (Sa.), Spvg. Die- 
tesheim — Spvg. Neu-Isenburg, Gemaa Tem- 
pelsee — Niederrodenbach, Lampertheim — 
FC Starkenburgia Heppenheim. SF Heppen- 
heim — SG Egelsbach, Sportfreunde Seligen- 
stadt — Spvg. 02 Griesheim, FV 06 Sprend- 
lingen — Spvg. 05 Oberrad, SG Westend — 
TSV Heusenstamm. - Spielfrei: SG Obererlen- 
bach. 

Reichelsheim — FSV Bischofsh. 1:1 
SF Frankfurt — SSV Heilsberg 1:2 
SG Rodheim — Ger. Dörnigh. 0:0 
SKG Bad Homburg — 03 Fechenheim 2:1 
FC Oberursel — Niederflorst. 4:0 
Preußen Ffm. — SV Dreieichenhain 1:0 
Niederweisel — SV Ilbenstadt 4:6 
FV Bad Vilbel — FC Rödelheim 0:0 

1. Ger. Dörnigh. 18 42:17 29:7 
2. FV B. Vilbel 18 39:24 25:11 
3. FC Oberursel 18 43:32 24:12 
4. Preußen Ffm. 18 35:26 24:12 
5. FC Rödelheim 18 31:16 23:13 
6. SKG B. Homburg 18 37:22 22:14 
7. SSV Heilsberg 17 29:22 18:16 
8. Reichelsheim 18 22:24 18:18 
9. SG Rodheim 18 26:29 17:19 

10. 03 Fechenheim 18 29:30 15:21 
11. SV Dreieichenhain 18 22:29 14:22 
12. Niederflorst. 18 22:31 14:22 
13. SV Ilbenstadt 18 25:36 14:22 
14. Nicderweisel 18 23:41 14:22 
15. SF Frankfurt 18 19:30 13:23 
16. FSV Bischofsh, 18 18:33 11:25 
17. TSV Wölfersh. 17 24:44 9:25 
Am nächsten Sonntag spielen; 03 Fechenheim 
— FV Bad Vilbel, SV Dreieichenhain — SGK 
Bad Homburg, VfR Ilbenstadt — Vikt. Preu- 
ßen Ffm., FSV Bischofsheim — SV Nieder- 
Weisel, FC Oberursel — SV Reichelsheim, 
Germ. Dörnigheim — FC Nieder-Florstadt, 
SSV Heilsberg — SG Rodheim, FC Rödelheim 
— TSG Wölfersheim, spielfrei: Sportfreunde 
J'fm. 

SV Zellhausen — TG Sprendlingen 3:2 
Kl.- Krotzenb. — TV Hausen 3:0 
KV Mühlheim — SG N.- Roden 2:0 
Teut. Hausen — AI. Kl. Auheim 2:1 
SV Steinheim — SKG Sprendlingen 5:5 
SSG Langen — SC 07 Bürgel 4;0 
Spvg. Weisk. — Spvg. Seligst. 3:i 
Germ. Bieber - SG Dietzenbach 2:0 

17 44:23 24:10 
16 30:17 23:9 
17 39:20 23:11 
17 23:19 21:13 
17 43:33 20:14 
17 31:32 20:14 
17 37:24 19:15 
17 35:28 18:16 
17 34:38 18:16 
17 37:37 17:17 
17 32:32 16:18 
17 30:42 15:19 
17 23:37 14:20 
17 32:39 13:21 
17 23:28 11:23 
17 21:36 11:23 
17 21:50 5:29 

Am 21./22. 1. 78 spielen: Spvg. Seligenstadt — 
KV Mühlheim, SKG Sprendlingen — SSG 
Langen (beide Samstag), SG Dietzenbach — 
SG Kl.-Krotzenburg TV Hausen — SV Stein- 
heim, SC 07 Bürgel — Spvg. Weiskirchen, SG 
Nieder-Roden — Teutonia Hausen. AI. Klein- 
Auheim — SV Zellhausen, TG Sprendlingen — 
FC Dietzenbach. 

1. Spvg. Weiskirchen 
2. FC Dietzenb. 
3. SSG Langen 
4. AI. KI. Auheim 
5. Spvg. Seligst. 
6. SV Zellhausen 
7. SV Steinheim 
8. SG N.-Roden 
9. TV Hausen 

10. Germ. Bieber 
11. SKG Sprehdlingen 
12. Teut. Hausen 
13. SC 07 Bürgel 
14. TG Sprendlingen 
15. KV Mühlheim 
16. SG Dietzenb. 
17. KI.-Krotzenb. 

A-Klasse Darmstadt 

FC Langen — 
SV Nauheim 
SV Geinsheim 
SC Astheim — 
TSG Messel — 
SV Erzhausen - 
Vikt. Urberach 
RW Darmstadt 

SKG Roßdorr 
— Eintr. Rüsselsheim 
— TG 75 Darmstadt 
Wallerstädten 
VfR Rüsselsheim 

— KSV Urberach 
— FV Eppertsh. 
— SG Arheiligen 

1. VfR Rüsselsheim 18 49:23 
2. FC Langen 18 44:34 
3. TG 75 Darmstadt 18 42:33 
4. KSV Urberach 18 41:40 
5. SV Nauheim 18 43:30 
6. SG Arheiligen 18 40:31 
7. SV Erzhausen 18 41:39 
8. Wallerstädten 18 32:33 
9. E. Rüsselsheim 18 26:29 

10. Vikt. Urberach 18 30:32 
11. SC Astheim 18 33:41 
12. TSG Messel 18 31:37 
13. RW Darmstadt 18 23:39 
14. SV Geinsheim 17 28:36 
15. SKG Roßdorf 18 35:40 
16. FV Eppertsh. • 18 20:34 
17. Germ. Eberst. 17 28:35 

3:2 
1:2 
3:4 
1:0 
1:1 
4:1 
2:2 
0:0 

27:9 
23:13 
23:13 
23:13 
22:14 
21:15 
18:18 
18:18 
18:18 
17:19 
15:21 
14:22 
14:22 
13:21 
13:23 
13:23 
12:22 

Am nächsten Wochenende spielen; Eintracht 
Rüsselsheim — TSG Messel, VfR Rüsselsheim 
— Erzhausen, KSV Urberach — Viktoria Ur- 
berach, Eppertshausen — Astheim, Waller- 
städten — Rot-Weiß Darmstadt, Arheilgen — 
Geinsheim, Eberstadt — FC Langen, Roßdorf 
— Nauheim, spielfrei: TG 75 Darmstadt. 

SC Steinberg — SG Götzenheim 
FC Offenbach — Sus. Offenthal 
VfB Offenb. — TSG Neu-Isenburg 
FT II Oberrad — FC Gravenb. 
Zeppelinheim — BSC 99 Offenbach 
TV Dreieichenhain — Eiche Offenbach 

3:2 
5:0 
4:1 
5:2 
3:0 
3:1 

13 27:13 19:7 
13 29:20 19:7 
13 23:24 17:9 
13 22:22 16:10 
13 33:18 14:12 
13 28:23 14:12 
13 23:20 14:12 
13 18:22 13:13 
13 30:29 11:15 
13 23:22 10:16 
13 24:28 9:17 
12 15:29 6:18 
13 17:42 6:20 

Am nächsten Sonntag spielen: VfB Offen- 
bach — Eiche Offenbach, TV Dreieichenhain 
— BSC 1899 Offenbuch, FC Offenthal — SG 
Götzenhain, SC Steinberg — FC Gravenbruch, 
Sparta Bürgel — Susgo Offenthal, TuS Zep- 
pelinheim — FT Oberrad. 

1. SC Steinberg- 
2. FC Offentha 
3. Zeppelinheim 
4. BSC 99 Offenbach 
5. VfB Offenbach 
6. Sus. Offenthal 
7. TV Dreieichenhain 
8. TSG Neu-Isenburg 
9. FT II Oberrad 

10. SG Götzenheim 
11. Eiche Offenbach 
12. Sparta Bürgel 
13. FC Gravenbr. 

Zum 1. Januar einige Höchstbeträge angehoben / Genaue Erkundigung lohnt sich 
Am Jahresbeginn wollen viele vieles anders 

machen ... Spätestens im Februar sind dann 
meistens die guten Vorsätze wieder vergessen, 
und es bleibt alles „wie gehabt". Eine rühm- 
liche Ausnahme von dieser Regel macht in 
diesem Jahr der Staat mit der Steuergesetz- 
gebung. Ab 1. Januar 1978 sind nämlich durch 
das Steuerönderungsgesetz 1977 die Höchst- 
beträge für Vorsorgeaufwendungen teilweise 
erhöht worden. Was sind nun eigentlidi Vor- 
sorgeaufwendungen? 

Das sind Beiträge zu Renten-, Arbeitslosen- 
und Krankenversicherungen, aber auch zu 
Bausparverträgen sowie I.^bens- und Haft- 
pflichtversicherungen. All diese Beiträge sind 
also im Rahmen bestimmter Höchstbeträge 
steuerlich begünstigt. Nun waren aber leider 
für sehr viele Arbeitnehmer diese Höchstsätze 
schon allein durch die Beiträge zu den gesetz- 
lidien Versicherungen (Renten-, Kranken- 
und Arbeitslosenversicherung) restlos ausge- 
sdiöpft, so daß für zusätzliche private Ver- 
sicherungen keine steuerlichen Begünstigun- 
gen mehr gegeben waren. Das hat natürlich 
den Abschluß solcher Versicherungen er- 
schwert. Da aber auch der Staat es begrüßt, 
wenn der einzelne Bürger zusätzlich zur So- 
zialversicherung, die ja nur eine Grundversor- 
gung darstellt, etwas für seine Altersversor- 
gung tut, hat er die Freibeträge erhölit. 

Die Höchstbeträge für Vorsorgeaufwendun- 
gen gliedern sich in einen unverändert geblie- 
benen Vorwegabzug von 1500 DM für Allein- 
stehende bzw. 3000 DM für Verheiratete, in 
voll abzugsfähige Vorsorgeaufwendungen, die 
ab 1. 1. 1978 für Alleinstehende 2100 DM und 
für Verheiratete 4200 DM betragen, und wei- 
tere zur Hälfte abzugsfähige Vorsorgeauf- 
wendungen von ebenfalls 2100 DM für Allein- 
stehende und 4200 DM für Eiiepaare. Dazu 
kommen noch je 600 DM für jedes Kind bei 
den voll abzugsfähigen sowie bei den zur 
Hälfte abzugsfähigen Vorsorgeaufwendungen. 
Allerdings werden die Arbeitgebei anteile der 
Beiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung 
bzw. zu einer befreienden Lebensversicherung 
auf den Vorwegabzug angerechnet. Beamte 
und andere Arbeitnehmer, die zu ihrer Alters- 
versorgung keine eigenen Beiträge aufwenden 
müssen, werden künftig steuerlich so behan- 
delt, als würden für sie die Arbeitgeberanteile 
zur gesetzlichen Rentenversicheiung abge- 
führt. 

Selbständigen und Freiberuflern wird ein 
jährlicher Pauschbetrag für Vorsorgeaufwen- 
dungen gewährt, und zwar 300 DM für Allein- 
stehende und 600 DM für Verheiratete, wenn 
keine höheren Aufwendungen nacligewiesen 
werden. Für Arbeitnehmer ist bereits eine 
Vorsorgepauschale, die unabhängig von ihren 
tatsächlidien Vorsorgeaufwendungen ist, in 
die Lohnsteuertabelle eingearbeitet. 

Die Sonderausgaben-Höchstbeträge, in deren 
Rahmen für das eigene Alter und die Hinter- 
bliebenen steuersparend vorge.sorgt werden 
kann, liegen jedoch häufig über der in die 
L<jhnsteuertabelle eingearbeiteten Vorsorge- 
pauschale. Dieser Spielraum ermöglicht es 
vielen Ai^eitnehmern, sich steuersparend eine 
notwendige und zusätzliche Vorsorge in Form 
einer Lebensversicherung aufzubauen. 

Dies gilt allerdings in erster Linie für Ehe- 
paare, die zusammen veranlagt werden, und 
wenn nur ein Ehepartner verdient. Für Ledige 
und Verheiratete, die beide berufstätig sind 
sieht es weniger günstig aus. Denn wenn .sie 
Uber einer gewissen Einkommensgrenze lie- 
gen, werden ihre Höchstbeträge bereits durch 
die Beiträge zur ge.setzlichen Sozialversiche- 
rung voll ausgeschöpft. 

Übrigens sind Beiträge zu Lebensversiclie- 
rungen nurdunn abzugsfähig, wenn ihre Lauf- 

zeit 12 und mehr Jahre betragt. Beiträge zu 
Lebensversicherungen mit einer Vertragslauf- 
zeit von weniger als 12 Jahren und zu fonds- 
gebundenen I^ebensversicherungen, die nacli 
dem 31. 12. 1974 abgeschlossen worden sind, 
sowie zu sogenannten Einmalbeitragsversiche- 
rungen (das sind Versicherungen, bei denen 
nur zu Beginn des Vertrages ein einmaliger 
Beitrag gezahlt wird), sind nicht steuerbegün- 
stigt. Dagegen spielt die Laufzeit bei Risiko- 
oder Todesfallversicherungen (das sind Ver- 
sicherungen, die nur im Todesfall ausgezahlt 
werden also keine sogenannten „Erlebens- 
versidierungen") steuerlich keine Rolle. 

Auf jeden Fall sollte sich jeder einzelne 
ganz genau erkundigen, ob nicht noch „Luft" 
in seinen Sonderausgaben für private Vor- 
sorgeaufwendungen i.st, die ihm den Abschluß 
einer I-«bensversicherung noch schmackhafter 
machen könnte. Tony Helling Kaubkatzen sind keine zahmen Haustiere. Im 

Zoo sind sie besser aufgehoben. Foto: Koberg 

Votum fUr Kohlakrafftwerlce 
Durch Filter und Entschwefelungsanlagen saubere Verstromung 

Der Trend zurück zur Kohle ist unüberseh- 
bar. Die nur noch begrenzt verfügbaren Vor- 
räte an Erdöl und Erdgas sowie die Schwie- 

„Einzelkämpfer" 
Professor Hadcethal... 

. . . gibt nicht, nach. Mit seinem neuen Buch 
„Nadioperation" legt der streitbare Chirurg 
erneut den Finger 
auf die Wunden des 
deutschen Gesund- 
heitswesens. 

Eine naturfeind- 
liche Zivilisation habe 
mit Pillen, Hormo- 
nen, Tabus und Vor- 
urteilen den Brust- 
krebs zur Haupttodes- 
ursache für Frauen 
werden lassen. Eine 
unbiologisdie Medizin 
unterdrücke Krank- 
heiten mit gefähr- 
lichen Medikamenten, 
anstatt Selbsthei- 
lungsvorgimge mit natürlichen Mitteln 
Maßnahmen zu fördern. 

..Mandie Durchblutungsstörung wäre durch 
die Verordnung von ein paar Schnäpsen besser 
behandelt als mit hochmodernen Medikamen- 
ten. Hackethal zieht den Schlui3: „V/enn es nacli 
mandien Ärzten ginge, wären wir ein Volk 
von Mineralwassertrinkern, Antirauchfanati- 
kern und Asketen. Die Gefahren von Alkohol- 
genuß, Zigarettenrauch und Schlagsahne wer- 
den meiner Ansicht nadi weif übertriebi-n." 

und 

ngkeiten, die sich in wachsendem Maße der 
Kernenergie entgegenstellen, haben bei den 
Politikern Einsicht dafür geweckt, was die 
Experten schon seit Jahrzehnten voraussag- 
ten: Ohne wesentlichen Beitrag der Kohle 
kann keine zukunftssichere Energiepolitik be- 
trieben werden. 

Da die Bundesrepublik Deutschland außer 
der Kohle keine nennenswerten Energieträger 
im eigenen Boden hat, hätte sie eigentlich Vor- 
reiter dieser Erkenntnis sein müssen. Indessen 
sind andere, und zwar gerade die an Boden- 
schätzen reichsten Länder schon viel früher 
zur Einsidit gelangt und haben nun einen 
entspredienden Vorsprung. 

Vor allem sind die Vereinigten Staaten von 
Amerika zu nennen, in denen nicht erst seit 
Präsident Carters Energieprogramm mit Hoch- 
druck an neuen Technologien für die Stein- 
kohle gearbeitet wird. Schon Präsident Kenne- 
dy hatte die Renaissance dieser Energiequelle 
vorausgesehen und Zuschüsse für die Stein- 
kohlenforschung in den Staatshaushalt auf- 
genommen. Die Gegner dieser zukunfts- 
weisenden Entwicklung sind heute ebenso wie 
die sich ungemein verschärfenden Umwelt- 
bestimmungen dafür verantwortlich, daß die 
USA. heule die Hälfte ihres Erdölbedarfs im- 
portieren müssen und die Kohle noch nicht 
die ihr zugedachte Rolle zur Entlastung der 
Energiewirtschaft übernehmen konnte. 

Keine Sorgen hinsichtlich des Imports von 
Erdöl und Erdgas hat dagegen die Sowjet- 
union. Sie nimmt in der Erdölgewinnung den 
ersten Platz in der Welt ein, was nicht allge- 
mein bekannt ist. da sich ja das Interesse des 
Westens naturgemäß auf die in der OPEC zu- 

Vermögensbiidung mit Anleihen 

sammengeschiossenen, vornehmlich arabischen 
Länder konzentriert. Die erkundeten Erdgas- 
vorräte der UdS.SR betragen 19 Billionen 
(19 000 000 000 000) Kubikmeter, die Gesamt- 
vorräte werden auf 100 Billionen Kubikmeter 
geschätzt. Und trotzdem will auch die Sowjet- 
union den Anteil der Kohle an der Energie- 
versorgung steigern, um die Vorräte an Erdöl 
und Erdgas zu strecken. 

Die Kernenergie, die selbst in Schwierig- 
keiten steckt, ist sowohl in der UdSSR wie in 
den USA hoch entwickelt, kann jedoch allein 
die befürchtete Lücke in der Stromversorgung 
nicht schließen. Deshalb werden in den USA 
wie in der UdSSR riesige Kohlekraftwerke 
gebaut, und deshalb wird überall in der Welt 
an neuen Technologien für die Kohle ge- 
arbeitet, mit deren Hilfe auf vielen Gebieten, 
auch durch Vergasung und Verflüssigung der 
Kohle, Ersatz für Erdgas und Erdöl geschaffen 
werden kann. 

Angesichts dieser weltweiten Entwicklung 
war es wirklich nicht erstaunlich, daß der 
wachsende Widerstand gegen Kernkraftwerke 
nun auch bei uns zu einem Votum für Kohle- 
kraftwerke geführt hat. Vergessen darf man 
freilich nicht, daß in einem so dicht besiedelten 
Land wie der Bundesrepublik das Problem 
der Umweltbelastung besonders schwerwiegend 
war. Glücklicherweise ist es der Industrie 
unter tatkräftiger Mitwirkung insbesondere 
der Bergbauforschung der Ruhrkohle AG in 
Essen gelungen, durch Filter-und Entschwefe- 
lunpanlagen die Verstromung der heimischen 
Steinkohle so sauber zu machen, daß sie selbst 
die strengsten Vorschriften des Umweltschut- 
zes erfüllt. 

■  anzeigen + publlc relaticns 

Machen Sie mit beim IGLO-PreisausscItreiben Noch wenig bekannt ist, daß auch mit An- 
leihen von Bund, Bahn und Post (Bundes- 
anleihen), die höhere Erträge bringen, prämien- 
begünstigt und vermögenswirksam gespart wer- 
den kann. 

Bei der staatlichen Sparfürderung stehen dem 
Anleger drei Sparvertragsformen offen. 
Wertpaplersparvertrag über vermägenswirksame 

Leistungen: 
Hierauf können nur Zahlungen nach dem 624- 

DM-Gesetz geleistet werden, und zwar sechs 
Jahre lang. Der Arbeitgeber überweist auf Ver- 
langen des Sparers einen Teil des Arbeitslohns, 
oder er erbringt zusätzlich vermögenswirksame 
Leistungen aufgrund von Tarifverträgen oder 
Betriebsvereinbarungen. Der Arbeitgeber kann 
bis 624 DM einmal im Jahr oder vierteljährlich 
156 DM oder gar monatlich 52 DM an das Kredit- 
institut Überwelsen, mit dem der Sparvertrag 
geschlossen wurde. 

Übrigens: Auch die auf Kontensparverträgen 
angesammelten yermögcnswirksamen Leistungen 
können jederzeit in Bundesanleihen angelegt 
werden. 

Beim Wertpapier-Katensparvertrag muß der 
Anleger sechs Jahre lang, zumindest vierteljähr- 
lidi, der Höhe nach gleichbleibende Sparraten 
für die jeweils zu erwerbenden Bundesanleihen 
aufwenden. Dabei sind Neuemissionen von Bun- 
desanleihen stets spesenfrei. Bei Erwerb um- 
laufender Anleihen ist aus Kostengründen (Bank- 
spesen) zu empfehlen, vierteljährlich oder sogar 

nur halbjährlich Bundesanleihen zu kaufen. Zu- 
sätzlicher Vorteil: Vertraglicii fallige Sparraten 
können Innerhalb eines halben Jahres (spätestens 
bis zum 15. Januar des folgenden Kalenderjahres) 
nachgezahlt werden. Es steht dem Anleger frei, 
nach der ersten Einzahlung nur zweimal im Jahr 
weitere Anleihen zu erwerben und festzulegen. 

Die dritte Sparvertragsform ist der Allgemeine 
Wertpapiersparvertrag. Er kann mit einem Kre- 
ditinstitut oder auch mit der Bundesschulden- 
verwaltung (6360 Bad Homburg I) abgeschlossen 
werden. Bei dieser Vertragsform verpfliclitet sich 
der Anleger, einen einmaligen Sparbetrag für 
sedis Jahre festzulegen. Er beauftragt zugleich 
sein Kreditinstitut, für den Sparbeitrag Bundes- 
anleihen zu erwerben. Dabei wären möglichst 
Anleihen auszuwählen, deren Restlaufzeit in etwa 
mit der Laufzeit des Sparvertrags übereinstimmt 
und die nicht vor Ablauf des Festlegungszeit- 
raumes fällig werden. Die erworbenen Bundes- 
anleihen bleibe^i bis zum Ablauf dieser Frist 
festgelegt. Über die laufend anfallenden Zinsen 
kann der Anleger jederzeit frei verfügen. 

Noch ein Tip: Bei der Bundesschuldenverwal- 
tung sind die Führung eines Einzelschuldbuch- 
Kontos, die laufende Überweisung der Anleihe- 
zinsen und die Kapitalrückzahlung kostenlos. 

Übrigens: Auch Bundesschatzbriefe können im 
Sinne der staatlich geförderten Vermögensbil- 
dung erworben werden. 

Auskünfte erteilt der Informationsdienst für 
Bundeswertpapiere, Postfach 23 28 , 8Ü0Ü Krank- 
furt am Main 1, Telefon (06 11) 55 88 66 

Gewinn-Chance für Suppenfreunde 
1. Finden Sie, dali Kodien und Gesundheit eng 

zusammengehören? ja / Nein 
2. Sind Sie der Meinung, daß Kochen eine schöp- 

ferische Tätigkeit ist? Ja / Nein 
3. Probieren Sie gern neue Rezepte aus? Ja / Nein 
4. Achten Sie darauf, die Vitamine beim Kochen 

möglichst zu erhalten? Ja / Nein 
5. Hätten Sie gern eine superschicke, moderne 

Traumküche als „Werkstatt" für Ihr Hobby 
Kochen? ja / Nein 

Wenn Sie alle Fragen mit Ja beantwortet ha- 
ben, lesen Sie unbedingt weiter, weil dieser 
Artikel für Frauen wie Sie geschrieben wurde. 

Sie können nämlidi beim IGI.O-Suppengemüse- 
Preisausschreiben eine von drei Poggenpohl- 
Traumküdien im Wert von 10 000 DM gewinnen. 
In Kürze finden Sie auf jeder IGLO-Suppen- 
gemüse-Packung und auf besonderen Teilnahme- 
karten die Preisfrage. Und wenn das große 
Los doch an Ihnen vorübergehen sollte, gibt es 
noch 500 sechsteilige Keramik-Suppensets zu ge- 
winnen, bestehend aus rustikalen Suppentassen 
mit passenden Tellern. 

Oer Sommer im Suppentopf 
Wenn Sie das nächste Mal IGLO-Suppengernüse 

verwenden, halten Sie sich doch einmal vor 

Augen, daß Sie damit einen vitaminreichen Quer- 
schnitt der gesamten Gemüseernte im Kochtopf 
haben. So etwas wäre „in natura" auch beim 
allergrüßten Garten gar nicht möglich, well die 
Erntezeiten der einzelnen Gemüsesorten viel zu 
weit auseinander liegen. Erst die Technik des 
Tiefgefrierens ermöglichte es, eine Mischung aus 
acht verschiedenen Gemüsen auf einmal zu er- 
halten. Von Juni bis November werden hinter- 
einander junge Erbsen, Blumenkohl, Sellerie, 
Kohlrabi, grüne Bohnen, Karotten, Porree und 
Weißkohl geerntet, einzeln tiefgefroren und 
schließlich als Gemüsemischung abgepackt. Als 
Anregung für Sie noch ein neues Suppenrezept: 

farty-llübnersuppe 
In einem Liter Salzwasser und '/» Liter Weiß- 

wein ein Suppenhuhn 60-90 Minuten garen. Ein 
Paket IGLO-Suppengemüse 15 Minuten darin 
mitgaren, 4 geschälte, in Würfel geschnittene 
Äpfel mit einer gehackten Zwiebel und ein 
300-Gramm-Paket IGLO-Erbsen kurz in Butter 
dünsten, 1 Teelöffel Curry überstäuben und das 
Ganze mit dem Sud aufgießen. Das in Würfel 
geschnittene Hühnerfleisch zufügen und mit 
einem Glas Sherry abschmecken. In Tassen 
füllen und mit geschlagener Sahne garnieren. 

Der Kühlschrank als Wärmequelle Sticken macht Spaß und entspannt 
J'ernseher, Waschmaschine, Toaster, Lampe 

und sogar der Kühlschrank helfen, Heizkosten 
zu sparen. Alle diese Geräte strahlen Warme 
aus, die die Raumtemperatur beeinflußt. Das 
gilt auch für Menschen und für die Sonnen- 
einstrahlung. 

Voraussetzung für die Nutzung dieser Gra- 
tiswärme ist allerdings die Ausstattung eines 
Raumes mit einer automatischen Wärmeregu- 
lierung. Heizkörper-Thermostate mit hoher 
Regelgenauigkeit garantieren, daß auch diese 
manchmal minimalen und sich s,tändig än- 
dernden Wärmequellen voll genutzt werden. 

Nach einer Untersuchung von Danfoss, einer 
der führenden Hersteller von Thermostaten, 
ermöglicht die Verwendung von Heizkörper- 
Thermostaten eine Einsparung der Heizkosten 
bis etwa 20''/o. Diese Tatsache ist von beson- 
derer Bedeutung, du die Heizung bis zu 86"/ü 
des Energie-Verbrauches im Haushalt aus- 
machen kann. 

Die automatischen Regler halten die Raum- 
temperatur konstant auf der gewünschten 
Höhe. Werden zusatzliche Wärmequelleii 
wirksam, dann drosseln die Thermostat-Ven- 
tile automatisch die Heizung. 

In der Bundesrepublik sind ca. 60% aller 
Wohnungen mit Zentralheizungen und von 
diesen jede dritte mit Thermostat-Ventilen 
ausgestattet. Nach Verabschiedung des Ener- 
gie-Einsparungs-Gesetzes, Anfang 1978, wird 
bei den neu zu errichtenden Wohnungen der 

Einbau von Heizungs-Thermostat-Ventilen 
zur Pflicht. 

Der in fast allen europäjschen Ländern ar- 
beitende Danfoss-Konzern, für den die Bun- 
desrepublik der größte Absatzmarkt ist, will 
seine Position noch verstärken. Bereits jetzt 
beschäftigt das Unternehmen in seinen vier 
deutschen Produktionsstätten 2 500 Mitarbei- 
ter. Die Firma Danfoss, die für ihre Produkte 
größtmögliche Regelgenauigkeit und extrem 
hohe Lebensdauer in Anspruch nimmt, rech- 
net damit, daß bis 1980 jede zweite zentral- 
beheizte Wohnung auch mit Heizkörper-Ther- 
mostaten ausgestattet ist. 

Die Handarbeit und insbesondere das Stik- 
ken verkörpert in geradezu idealer Weise 
eine der Tätigkeiten, auf die wir uns in der 
künftigen Freizeitgesellschaft, die in wenigen 
Jahren auf uns zukommen wird, noch stärker 
als bisher besinnen werden: 
9 Sticken entspannt und wirkt beruhigend 
(wissenschaftlich belegt und von Beschäf- 
tigungstherapeuten häufig in der Praxis er- 
probt). 
9 Sticken regt die Phantasie und die Kom- 
binationsfreudigkeit an. 
% Man braucht keine besondere Begabung 
(wie etwa beim Malen oder Musizieren), zu- 
mal die Handarbeiten vorgezeichnet oder 
abzählbar sein können. 
9 Sticken ist ein „stilles" Hobby, das nieman- 
den stört und keinen Lärm verursacht. 
# Sticken kann man überall: daheim, unter- 
wegs, im Urlaub. Es ist an keine Zeit und 
keine Witterung gebunden. 
0 Das Familienzusammensein wird gefördert. 
9 Man ist nicht isoliert, kann sich gleichzeitig 
unterhalten, Radio hören und sogar fernsehen 
(bei einfachen Stickereien). 
9 Sticken schafft eine gemütliche Atmo- 
sphäre. 
0 Man braucht keine technische Einrichtung, 
außer vielleicht einen Stickrahmen. 
0 Es ist finanziell nidtt allzu aufwendig. 
0 Es ist nicht an eine Altersstufe gebunden. 

sondern für jung und alt gleichermaßen in- 
teressant (der eine stickt Modernes, der an- 
dere Traditionelles). 
0 Man kann das Sticken jederzeit unter- 
brechen und jederzeit ohne Komplikationen 
wieder weitermachen. 
# Geringer oder größerer Zeitaufwand rich- 
tet sidi nach Umfang und Schwierigkeitsgrad 
der Handarbeit; es kann eine Stickerei für 
wenige freie Stunden sein oder eine Arbeit 
die für Freizeit und Lebensabend „zeitfüllen- 
den" Wert hat. 
9 üie Schwierigkeitsgrade sind breitgefächert 
und können den individuellen Fähigkeiten 
ungepaßt werden. 
9 Das Interesse am Sticken wächst mit der 
Erkenntnis, daß ein selbstgemachtes Ge- 
schenk einen hohen persönlichen Wert besitzt. 

Und wenn Sie nicht alleine sticken mögen - 
nehmen Sie Ihre Handarbeit doch mit zum 
Kaffeekränzchen! Es ist heute wieder sehr 
beliebt, im kleinen Kreis gemütlich beisam- 
men zu sitzen, zu plaudern und zu sticken. 
Das entspannt und macht fröhlich. Dazu trinkt 
man aromatisch duftenden Kaffee - möglichst 
coffeinfreien, von dem man ruhig mehr trin- 
ken kann, weil er nicht uufpulsdit und man 
nachts gut sdilafen kann - und geht nach ein 
paar schönen Stunden erholt nach Hause mit 
dem Gedanken: Es war ein rundum schöner 
Nachmittag! 



Indische Schwarzfahrer 
Als kürzlich in der Nähe der indischen 

Hauptstadt Ncu-Dolhi ein an sidi nicht beson- 
ders schwerer Unfall einen Eisenbahnzug 
mehrere Stunden lang zum Halten zwang, be- 
nutzte ein Polizist diese Gelegenheit, um die 
Fahrtausweise der Reisenden zu kontrollieren. 
Dabei kam heraus, daß 211 Passagiere ohne 
Billett fuhren, mehr als die Hälfte von ihnen 
in der ersten Klasse. 

Der verrückteste Flieger der Welt 

Ardiie Ferguson verbindet die Siedlungen Alaskas mit seinem Flugzeug 

Großes Glück durch //schwere Jungs 
Ehevermitüung im Zudithaus / Aufseher hatte die Idee 

„Tiäumen Sie von einem Menschen, der Sie 
versteht? Sind Sie einsam? Dann schreiben 
Sie uns. wir werden Ihnen helfen!" Diese 
Anzeigen erschienen in mehreren Tageszeitun- 
gen des US-Staates Ohio. 

Über 600 Menschen, Frauen und Männer, 
schrieben gleich am ersten Tag, weil sie sich 
einsam fühlten, mehr als 14 000 wandten sich 
innerhalb von .zwei Jahren an das in den 
Anzeigen genannte Postfach. Die meisten 
brauchten es nicht zu bereuen, denn sie erhiel- 
ten für nur fünf Dollar die Anschrift eines 
Partners, der voll 'hren Wünschenentsprach. 

Was die Ehepaare, die sich durch Vermitt- 
lung des Eheinstituts „Idealistenklub" kennen- 
lernten, allerdings nicht ahnten; Ihre Briefe 
und Eingaben wurden von Zuchthäuslern im 
Staatsgefängnis von Columbus (Ohio) bearbei- 
tet. Neun waren es - zwei Heiratsschwindler 
mit langer Erfahrung, zwei Mörder und fünf 
Einbredier -, die unter der L,eitung des allseits 
beliebten Oberaufsehers Mickey Ross Briefe 

lasen, beurteilten und für diese Eingaben die 
richtigen Partner heraussuchten. Immer mehr 
Arbeit fiel im Büro des Beamten an, der sich 
ursprünglich nur ein paar Dollars mit seinem 
Heiratsbüro dazuverdienen wollte. Aber die 
Sache wuchs ihm über den Kopf. Und so be- 
auftragte er mehrere Insassen des Zuchthau- 
ses, etwas mitzuhelfen. Natürlich gegen bes- 
sere Verpflegung und Sondervergünstigungen. 
Die schweren Jungs machten ihre Arbeit gut. 
Alle Ehepaare, die sie zusammenbrachten, 
sind glücklich geworden. 

Das große Arbeitspensum wurde Mickey 
Ross schließlich zum Verhängnis: Eine Frau, 
die allzulange auf Antwort und auf den idea- 
len Partner warten mußte, glaubte sich um 
die Registriergebühr von fünf Dollar betrogen 
und ging zur Polizei. Mickey Ross wurde zu 
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. Und seine 
schweren Jungs müssen noch einige Jahre 
länger „Knast" schieben. Sie haben aber ihren 
ehemaligen Oberaufseher mit in der Zelle ... 

An kalten Tagen schweigt das Glockenspiel 
In der Bremer Böttdierstraße muß man auf die Porzellanglocken achten 

Was ist das: Im Sommer findet es Anklang 
im doppelten Wortsinn bei Tausenden Tou- 
risten, aber an kalten Wintertagen ist kein 
guter Ton zu hören? Antwort: Es ist das Por- 
zellan-Glockenspiel in der Bremer Böttcher- 
straße. Seine 32 Glocken mögen keinen Frost. 
Bei klirrender Kälte verlieren sie ihre Klang- 
reinheit und können leidit zerspringen. Grund 
genug für die Verantwortlichen in der Bre- 
mer Böttcherstraße, während der Wintermo- 
nate regelmäßig aufs Thermometer zu schau- 
en. Sobald die Quecksilbersäule unter null 
Grad rutscht, wird das Glockenspiel abge- 
stellt: Man will die klangvolle Bremer Be- 
sucher-Attraktion nicht durch Unachtsamkeit 
zerstören, die nun schon seit über 20 Jahren 
hält. 

Das Glockenspiel mit den von dem Bild- 
hauer Bernhard Hoetger geschaffenen hölzer- 
nen Bildtafeln, auf denen die großen Ozean- 
bezwinger dargestellt sind, ist freilich älter. 
Es wurde im Mai 1934 eingeweiht. Während 
des Krieges zerplatzten die meisten Glocken 
im Feuersturm. Als die Böttcherstraße 1954 

wiedereröffnet wurde, gab es auch ein neues 
Glockenspiel. Die Porzellanglocken dafür hat- 
te die Meißner Porzellanmanufaktur geliefert. 
Und in Meißen wird auch bis heute für alle 
Fälle Ersatz bereitgehalten, um Ausfälle zu 
vermeiden. 

Das ist wichtig, denn das Glockenspiel steht 
bei Touristen immer noch hoch im Kurs. 
Täglich dreimal, um 12, 15 und 18 Uhr, sam- 
meln sich auf dem kleinen Platz vor dem Haus 
des Glockenspiels kleinere oder größere Grup- 
pen, und alle Gesichter sind nach oben ge- 
richtet. 

Darauf dargestellt sind unter anderem Leif 
der Glückliche, der im Jahre 1000 Amerika 
entdeckte, was jedoch wieder vergessen wur- 
de, und die Ozeanbezwinger Pining und Pot- 
horst, die zwanzig Jahre vor Kolumbus in 
Amerika waren, jedoch keinen öffentlich- 
keitsreferenten bei sich hatten. Selbstver- 
ständlich fehlt auch Kolumbus nicht; Robert 
Fulton, U-Boot-Kapitän Paul König und Char- 
les A. Lindbergh befinden sich unter den 
Geehrten. 

„Nome Radio. Nome Radio. Hier ist Zwei- 
Null-Sieben-Sechs-Sechs! Hören Sie den 
Lärm? Das sind keine atmosphärischen Stö- 
rungen. Das ist'n Bär! Jawoll, ich hab 'nen 
Bären mit mir im Flugzeug, und das Biest hat 
sich losgerissen. Klettert gerade neben mich 
und brummt und fletscht seine Zähne, große, 
scharfe Zähne. Verdammt, jetzt versucht er 
den Flugzeugrumpf aufzufressen!. .. Wir sind 
nur zwei hier, aber es sieht so aus, als ob 
bald nur noch einer hier sein wird, und das 
werde bestimmt nicht ich sein. Bleiben Sie in 
Bereitschaft! Ich rufe Sie alle zwei Minuten. 
Ende..." 

Die Männer im Flugkontrollraum irgendwo 
in Alaska, die den Not- 
ruf hörten, brauchten 
das Flugzeug nicht erst 
zu identifizieren. Sie 
wußten sofort, der Pi- 
lot war Archie Fergu- 
son. Es überraschte sie 
auch nicht weiter, daß 
Archie einen Bären in 
seiner kleinen Kiste 
herumflog, und daß der 
Bär sich losgerissen 
hatte. Noch überrasch- 
te es sie, daß das Flug- 
zeug sicher landete. 
Und als ein Witzbold 
berichtete, daß der Bar 
am Knüppel saß, sagte einer: ..Die beste Lan- 
dung, die Archie je gemacnt nai." 

Mit knapper Not zu entkommen, wie hier, 
war irnmer Archie Fergusons Schicksal. Ar- 
chie, ein knorriger, brummiger Mann, der wie 
einer von Schneewittchens sieben Zwergen 
aussieht, ist ein alter Alaska-Pionier. Er hat 
jahrelang Bisamratt«n gefangen, Gold gegra- 
ben, Schlittenhunde trainiert. Seine Frau ist 
Vollbluteskimo, Enkelin des Kobukhäuptlings. 
Eines schönen Tages entschloß er sich, Flieger 
zu werden. Heute leitet er den Flugdienst un- 
ter amerikanischer Flagge von Kotzebue aus, 
einem kleinen Ort am Nördlichen Eismeer. 

Kreuz und quer über die unendliche Tundra 
verbindet Fergusons Flugdienst Siedlungen, 
die Hunderte von Meilen von der nächsten 
Straße oder Eisenbahnlinie entfernt liegen. 
Robbentran, Zwiebeln, Goldstaub, Traktoren- 
teile, SicherheiUnadeln, Schlittenhunde - Ar- 
chie fliegt alles, was seine Flugzeuge halten 
wollen. Hinterwäldler besteigen Archles Ver- 
kehrsflugzeuge mit der größten Selbstver- 
ständlichkeit und könnten ohne sie einfach 
nicht auskommen. Er fliegt Trapper in men- 
schenferne Pelzjagdgebiete. Er bringt Gold- 
gräber zu ihren Minen. Er überführt Kranke 
in Hospitäler, ohne Zeit zu verlieren. 

„Gosh!" sagt er mit einem breiten Grinsen 
seines zahnlosen Mundes, „wirklich, ich fliege 
nun mal für mein Leben gern!" Kleinholz 

stört ihn nicht weiter. Er fliegt seine Ma- 
schine mit einer Art rasender Begeisterung, 
abwechselnd vor sich hin pfeifend oder in 
hohem Falsett singend und so laut über sein 
Radio brüllend, daß die Bodenfunker ihre 
Empfangsapparate leiser stellen müssen, da- 
mit ihre Trommelfelle nicht platzen. Man hat 
ihn hundertmal ersucht, seine Berichte kurz 
und formgerecht zu halten. Ohne Erfolg. 

Manchmal frequentiert er das Netz zwanzig 
Minuten lang und erstattet über jede Melle 
seines einsamen Fluges Bericht. „Ich bin auf 
dem Wege nach Shungnak. Mein Gott, ich 
muß mich beeilen! Möchte gern wissen, ob 
die Boys mehr Bisamratten gefangen haben. 

Ich haö' Zeugs nach Noorvik zu bringen für 
die Grubenverwaltung. Und dann habe Ich 
Textilien und Konserven für Kotzebue. Junge, 
Junge, heute fliege ich, heute fliege ich aber 
richtig!" 

Eines Nachmittags bat er um einen Wetter- 
bericht. „Hier ist Zwei-Null-Sieben-Sechs- 
Sechs!" klagte er. „Jetzt fängt's hier oben zu 
regnen an. Sieht nach verdammt ekelhaftem 
Wetter aus! Geben Sie mir die Wolkenhöhe, 
aber bitte unchiffriert!" 

Der Funker erinnerte ihn daran, daß Wet- 
terberichte im Raum Alaska, außer in Fällen 
äußerster Not, chiffriert gefunkt werden müs- 
sen. „Zwei-Null-Sleben-Sechs-Sechs", fragte 
der Funker barsch, „behaupten Sie, daß Sie 
sich in Gefahr befinden? Sie wissen doch 
sicher, daß das nicht geht. Nur wenn ein aus- 
gesprochener Notstand vorliegt.. 

„Sie haben verdammt recht", pfiff Archie 
ihn an, „verdammt recht, und ob das hier ein 
Notstand ist! Jedesmal, wenn ich in der Luft 
bin, ist's ein Notsland!" 

Kaffeemühle mit Sparkasse 
Ein belgischer &finder hat sich eine elektri- 

sche Kaffeemühle patentieren lassen, die zu- 
gleich eine Sparbüchse ist. Die Mühle tritt nur 
dann in Tätigkeit, wenn vorher ein Geldstück 
eingeworfen wurde. Also Kaffeetrinken und 
Sparen zugleich, das heißt, das Angenehme 
mit dem Nützlichen zu verbinden. 

  ROMAN VON KARL ZUMBRO  
Copyright by Herzog-Presseverlag, Tübingen, durch Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt (Main) 

17. 
Wie schnell und geraciezu instinktiv Inge 

sich mit der neuen Situation abzufinden ver- 
stand, zeigte sich schon sehr bald. Karin er- 
kannte, daß sie mit Roland gesprochen haben 
mußte, und daß die beiden offenbar zu einem 
Einverständnis gekommen waren. Inge er- 
zählte ihi nichts, und sie solbst wagte sie 
natürlich nicht danach zu fragen, aber von 
nun an war es so, daß Roland und Inge nie- 
mals mehr allein ausgingen. Sie kamen nicht 
einmal mehr täglich zusammen. Roland kam 
zwei- oder dreimal in der Woche ins Rehberg- 
sche Haus und fragte die beiden Mädchen, ob 
sie Lust hätten, mit ihm auszugehen - ins 
Kino, zum Tanzen oder sonst wohin. Und dann 
gingen sie zu dritt, und niemals hatte Karin 
das Gefühl, von den beiden anderen als Stö- 
renfried betrachtet zu werden. 

Was hatten sie miteinander verabredet? 
Hatte Roland, von Inge darauf angesprochen, 
eingesehen, daß ihre Verbindung keine echte 
Zukunft hatte? War er fair genug gewesen, 
sich damit abzufinden, daß ihre aufkeimende 
Liebe in die harmlose Freuridschaft zurück- 
glitt, mit der sie damals angefangen hatten? 
Aber konnte man das? Konnte man verges- 
sen, was in Wahrheit in einem vorging? 
Konnte man es vox' allem so schnell verges- 
sen - von einer Stunde zur anderen beinahe? 

Oder spielten sie ihr und allen Leuten nur 
ein hinterhältiges Spiel vor? Waren sie am 
Ende ausgekocht genug gewesen, sich insge- 
heim auf eine Art Wartezeit zu einigen - so 
lange, bis aller Argwohn um sie her erstickt 
war? Karin wußte es nicht. Sie beobachtete 
die beiden, aber sie gaben sich keine Blöße 
vor ihr. 

Auch mit Hallerwyn kam Inge jetzt manch- 
mal zusammen. Er hatte es zur Gewohnheit 
werden lassen, ein- oder aweimal in der 
Woche, meist am Wochenende, Karin anzu- 
rufen und sie zu einem gemeinsamen Abend 
einzuladen. Er war anfangs ziemlich über- 
rascht und sicherlich nicht sehr glücklich 
gewesen, als Karin ihn darum gebeten hatte, 
sein« Einladung solle auch Inge einschließen. 
Dann aber hatte er anscheinend verstanden, 
was sie damit bezweckte. Ja, mehr noch, er 
schien sogar zu ahnen, was zwischen Karin 
und Inge und Roland vorgefallen war. Immer 
wenn sie von nun an zusammenkamen, be- 
handelte er Inge mit der gleichen sympathi- 
schen Herzlichkeit wie Karin, und sie ver- 
lebten «ehr nette Abende miteinander. Er 

hatte eine hübsch eingerichtete kleine Appar- 
tementwohnung in Schwabing, und dort tra- 
fen sie sich jetzt manchmal. Die beiden Mäd- 
chen zimmerten ein provisorisches Abend- 
essen zusammen, und dann tranken sie ein 
paar Cocktails oder eine Flasche Wein oder 
Kaffee und horten sich die wundervollen Plat- 
ten an, die er mit großer Leidenschaft sam- 
melte. Einmal sagte er ganz spontan, als Karin 
im Gespräch zufällig einmal Roland er- 
wähnte: 

„Weshalb bringen Sie ihn nicht mal mit 
her, wenn er Lust hat?" 

Karin sagte ein bißchen skeptisch, sie werde 
Roland fragen. Sie war sehr überrascht, als 
Roland sich sofort bereit erklärte, sie beim 
nächstenmal zu begleiten. 

So vergingen drei oder vier Wochen. Es war 
inzwischen Ende November geworden, und 
man begann zu spüren, daß der Winter kam. 
Die ersten Nachtfröste setzten ein, und einige 
Male fiel in der Nacht auch schon ein bißchen 
Schnee, der aber natürlich nicht liegen blieb. 

Inge benötigte unbedingt noch ein paar 
warme Sachen. Seltsamerweise bemerkte Reh- 
berg das von ganz allein, ehe Karin ihm noch 
etwas davon hätte sagen können. Er gab 
ihnen wieder Geld, damit sie zusammen ein- 
kaufen gehen konnten. 

An einem Tag mitten in der Woche ver- 
abredeten die beiden Mädchen sich dazu. 
Karin bat Inge, sie am Nachmittag um vier 
von der Arbeit abzuholen. 

Das war der Tag, an dem Inge Wolfgang 
Flamm kennenlernte. 

Ihre Bekanntschaft kam auf eine sehr 
kornische Weise zustande. Ein lächerliches 
kleines Malheur war daran schuld, das Inge 
zustieß, als sie gerade das riesige BUrohaus 
betreten wollte, in dem die Werbegesellschaft 
Rehberg & Münchmann untergebracht war. 
Sie blieb nämlich mit einem ihrer Stödiel- 
absätze in einem Fußrost hängen, der unmit- 
telbar vor dem Portal des Hauses in den Geh- 
steig eingelassen war. 

Sie merkte^ daß sie plötzlich festsaß. Sie zog 
eine ärgerliche Grimasse, schlüpfte aus dem 
Schuh heraus und versuchte, ihn aus dem 
Rost herauszunehmen. Es gelang ihr nicht. 
Während sie sich noch abmühte, öffnete sich 
vor ihr die große Eingangstür und ein Mann 
kam heraus. Er wollte zuerst achtlos an ihr 
vorbeigehen, aber dann Ubersah er mit einem 

Blick, was passiert war. 
„Hoppla!" sagte er und konnte sich ein 

unteixirücktes Lächeln nicht verkneifen. 
Inge warf einen empörten Blick zu ihm auf. 
„Von Ihrem blöden Lachen habe ich gar 

nichts , sagte sie erbost. „Helfen Sie mir lie- 
ber mal." 

„Ja, da haben Sie eigentlich recht", sagte er. 
„Zeigen Sie mal her. Ich habe wahrscheinlich 
mehr Kraft als Sie." 

„Mit Kraft ist da nichts zu machen", warnte 
sie ihn. „Sie brechen mir höchstens den 
Absatz ab." 

Während er versuchte, den Schuh aus dem 
Rost herausizubekommen, trat sie einen Schritt 
zurück und betrachtete ihn interessiert. Er 
war nicht mehr ganz so jung, vielleicht fünf- 
oder sechsunddreißig. Aber er sah sehr gut 
aus und war elegant gekleidet. Sogar der 
flauschige Mohairmantel, den er trug war 
maßgearbeitet. Sein Gesicht, das sonnenver- 
brannt war, so als hätte er schon einen langen 
Winterurlaub hinter sich, war lang und 
schmal und sehr regelmäßig, bis auf die ziem- 

L, Nase, die ein ganz klein wenig schief war. Er zeigte jetzt übrigens einen Zug 
beinahe jungenhaften Eifers, während er 
seine Bemühungen um ihren Schuh fort- 
setzte. 

Ais er ihn endlich draußen hatte, sahen sie 
beide, daß sich der Absatz gelockert hatte. 

„O weh", sagte Inge sdimerzlldi. „So was 
kann auch nur mir passieren. Verflixt noch 
mal!" 

„Aber das ist doch nicht so schlimm", be- 
ruhigte er sie. „Haben Sie es sehr eilig?" 

„Natürlich. Warum?" 
„Ich könnte Sie schnell zu einem Sdiuster 

fahren." 
Sie dachte nach, Karin wartete oben auf 

sie. Aber schließlich kam man mit einem sol- 
chen Mann nicht alle Tage zusammen. 

„Wü^en Sie das wirklich tun?" fragte sie. 
Er lächelte. „Nun, Sie könnten natürlich 

auch zuerst noch hineingehen und sich bei 
den Herren Hehberg und Münchmanh über 
ihren verdammten Fußrost beschweren." 

„Das kann ich wohl nich( gut machen", 
wandte sie ein. „Diese Schuhe hat nämlich 
Herr ^hberg bezahlt." 

Natürlich war er davon überzeugt, daß sie 
das nur im Spaß gesagt hatte. Er drohte ihr 
amüsiert mit dem Finger. Dann hielt er ihr 
den Schuh hin. „Also, ziehen Sie ihn einst- 
weilen mal wieder an, und dann wollen wir 
zu meinem Wagen rüberhumpeln. Er steht 
gleich da drüben." 

Es war ein weißer Alfa-Romeo. 
„Huil" sagte sie sehr beeindruckt. „Das ist 

aber eine tolle Karrel" 
„Gefällt er Ihnen?» täohelnd öffnete er die 

Wagentür für sie. „Kommen Sie, steigen Sie 
ein." 

Als er neben ihr paß, fragte er sie: „Wissen 
Sie, wo hier in der Nahe ein Schuster sein 
könnte?" 

„Nö, keine Ahnung", sagte sie. „Sie haben 
doch eben so getan, als wüßten Sie es." 

Er zuckte die Achseln. „Na schön, dann 
suchen wir eben einen." 

„Haben Sie gpnug Zeit?" 
„O ja, soviel Sie weilen. Sie aber doch 

nidjt?" 
„Nein, ich bin verabredet." 
„Mit einem jungen Mann", mutmaßte er. 
„Mit der Tochter von Herrn Rehberg." 
„Oh. Ist sie Ihre Freundin?" 
„Meine Schwester," 
Er warf ihr einen überraschten Seitenblick 

zu. „Wirklich wahr? Dann ist Rehberg also 
Ihr Vater?" 

„Nein, das nyn wieder nicht", sagte sie 
feixend. „Beinahe wäre er es mal geworden. 
Aber es hat dann doch nicht geklappt." 

„Sie sollten sich über einen Mann, der fast 
Ihr Vater sein könnte, nicht lustig machen", 
ermahnte er sie, und zwar in einem Ton, der 
bewies, daß er sich selbst nicht ernst nahm. 
„Schämen Sie sich nicht?" 

„Sie meinen, ich lüge Ihnen was vor?" 
„Ja," 
„Bekäme ich was dafür bezahlt?" fragte sie 

ungeniert. 
„Wenn ich Sie als Modell brauchen kann, 

natürlich." 
„Und Sie werden sich anständig benehme? 

Ich meine, wenn ich zu Ihnen komme?" 
Wieder lachte er belustigt auf. 
„Also, Sie sind ja vielleicht eine Marke. 

Glauben Sie nicht, daß es wohl ein bißchen 
zu strapaziös für mich wäre, wenn ich mit 
allen meinen Modellen was anfangen sollte?" 

„Wir treten also nur in Geschäftsverbin- 
dung, ja?" vergewisserte sie sich. 

„So könnte man es nwnen", grinste er. 
„Also gut, dann melde jph mich vielleicht 

mal", versprach sie. „Und jetzt erstmal schö- 
nen Dank, tjaß Sie mir geholfen haben. Wie 
spät ist es eigentlich? Mein Gott, Viertel nach 
vier! Na, dann kriege ich jetzt aber was zu 
hören." 

Sie reichte ihm schnell die Hand, kletterte 
aus dem Wagen und lief auf das Haus zu. 

„Passen Sie auf den Rost auf!" rief er ihr 
warnend nach. 

Sie drehte sich noch einmal um und winkte 
fröhlich zu ihm zurück. 

* 
Karin saß wartend in ihrem Büro und war 

ein bißchen böse. Aber als Inge ihr erzählte, 
was ihr zugestoßen war, beruhigte sie sich 
sogleich wieder. 

„Was du so alles erlebst... Aber komm, 
jetzt wollen wir uns beeilen. Die Geschäfte 
schließen um sechs. Du kannst mir unterwegs 
alles erzählen. Wie hieß dieser Mensch doch?" 

„Wolfgang Flamm." 
. „Ist das dieser Fotograf?" 

„Kennst du ihn etwa?" 

(Fortsetzung folgt) 

I 

Mehr Schutz uor unlauterer Werbung 

■ Bundesregierung arbeitet an Gesetzesänderung 

Noch in dieser I^gislaturperiode soll der 
Reditsschutz des Verbrauchers durch eine An- 

Gesetzes gegen den unlauteren 
Wettbewerb verstärkt werden. Wie aus dem 
Justizministerium in Bonn verlautet, werden 
gegenwärtig die Vorschläge der Kommission 
zur Bekämpfung der Wirtsdiaftskriminalität 
geprüft, die zu den Tatbeständen irreführen- 
der Werbung, der progressiven Kundenwer- 
bung und des Ausspähens von Betriebs- und 
Geschäftsgeheimnissen Stellung genommen 
hatte. 

Nach dem bisherigen Stand der Arbeiten ist 
zu erwarten, daß die Strafvorschriften gegen 
die Verwendung irreführender Werbeanga- 
ben nicht mehr nur die absichtliche Täuschung 
erfassen, sondern auch schon die vorsätzliche 
Irreführung. Das bedeutet: Strafbar macht 
sich dann bereits derjenige, der die Irrefüh- 
rung durch die von ihm veranlaßte Werbung 
billigend in Kauf nimmt. Zivilrechtlloh soll 

außerdem Verbrauchern ein Vertragsauflö- 
sungsrecht eingeräumt werden, wenn sie 
durch irreführende Werbeaussagen zum Ver- 
tragsabschluß veranlaßt wurden. Allerdings 
soll dtes nur dann möglich sein, wenn der Ver- 
tragspartner des Verbrauchers an der Wer- 
bung beteiligt war. Das gleiche gilt für den 
Anspruch auf Schadensersatz. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fauar - Sm - übarführungan 

8arfliag*r - Starbawiacha - Ziarurnan 
AuafUhrung fcomplattar Balaatzungan 

All« Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuc^i. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/2296t 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Außerdem wird im Bundesjustizministerium 
die Vorlage eines Gesetzentwurfs erwogen, mit 
dessen Hilfe die Chancengleichheit einkom- 
mensschwacher Bundesbürger bei der Rechts- 
beratung und beim Zugang zu den Gerichten 
gesichert werden solJ. Wirtschaftlich schwache 
Parteien können danach eine Prozeßkosten- 
hilfe in Anspruch nehmen, die ihr Kostenfi- 
siko insbesondere bei höheren Streitwerten 
auf ein vertretbares Ausmaß verringert Fer- 
ner wird angestrebt, die Kostenhilfe auch für 
eme außergerichtliche Rechtsberatung zu ee- 
währen. 

Nach kurzer Krankheit entschlief für uns alle unerwartet unsere liebe 
treusorgende Mutter, Schwiegermutter und Oma 

IVIaria Sabina Sehring 
geb. Jehn 

* 17 4. 1899 t 14. 1. 1978 

Langen, den 14. Januar 1978 
Wilhelmstraße 3 
Wiesbaden 

In stiller Trauer: 

Helmut Harth und Frau 
KItha geb. Sehring 
Gerhard Friadrich und Frau 
Gerda geb. Sehring 
und Enkalkindar 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 19. Januar 1978, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschiuß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

uiSre "-eiden entschlief heute, am Montag, dem 16. 1. 1978, 

Susanne Schäfer 

geb. Schäfer 

In stiller Trauer 

Heinz Schäfer-Lehrnickel 
, und Familie 
Langen, 17. Januar 1978 
Unterer Steinberg 10 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 19. Jan. 1978, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden sowie die Teilnahme am letzten 
Geleit beim Heimgang meiner lieben Frau 

Maria Bogner 

sprechen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn 
unseren tiefen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die 
trostreichen Worte, den früheren Arbeitskollegen, der Belegschaft und 
dem Betriebsrat der Firma Monza. 

In stiller Trauer: 

Anton Bogner 
und Angehörige 

Langen, Langestraße 4 

Nach Gottes heiligem Willen entschlief am Sonntag, dem 15. 1. 1978 
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Sohn, Bruder und Onkel 

Willi Torka 

Er starb nach langer, schwerer Krankheit im 46. Lebensjahr, versehen 
mit den Tröstungen unserer heiligen Kirche. 

In stiller Trauer 

Renata Torka geb. Swolana 
und Söhna Karl-Heinz, 
Herbert, Willi und Ralnar 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 15. 1. 1978 
Südliche Ringstraße 93 

Die Beisetzung findet am .Freitag, dem 20. 1. 1978. um 10.15 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Plötzlich, für uns alle unfaßbar, entschlief mein lieber Mann unser 

Pat^und ^''9''oßvater, Bruder, Schwager, 

Johannes Wambold 
• 28.8.1901 t 14. 1.1978 

In stiller Trauer 

Sofie Wambold 
, „ Kinder und Angehörige 
Langen, Turmgasse 14 

Am 14. Januar 1978 entschlief mein lieber Schwiegervater, Opa Onkel 
und Cousin ' 

Heinrich Nik. Werner 

im 91. Lebensjahr. 

Langen. Gartenstraße 71 

In stiller Trauer 

Franz Warner und Frau Annamaria' 
Horst Gramsch und Frau 
Renata geb. Werner 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag. 19. Januar 1978. um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. Die,-Beerdigung findet am Donnerstag, 19. Januar 1978. um 10.15 Uhr 

auf dem Langener Friedhof statt. 
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Unser Treffen (Karneval) 
ist am Freitag, 20. Jan., 
um 19 Uhr im kl. Saal 
der TV-Turnholle. 

Der Rhein-Main 
German-American 

Women'a Club 
erinnert seine Mitglieder 

und Freunde an die 
Fatchingsparty 

am Samstag, 21. Jan., 
im 1. FC-Clubhaus. 

Waldstadion. 
Anmeldungen erbeten 
unter Telefon 7 15 67 

Am 18. Januar 1978 feiern die Eheleute 

Ernst Leinweber und Frau Anna 
geb. Laslo 
das Fest der 

SILBERHOCHZEIT 
Dorotheenstraße 7. Langen 

Verschiedenes 

Pat-Bonen-Bar 
tag! ab 16 Uhr geöffnet. 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Uhr geöffnet. 

Langen, Vor der HBha 4 

Geschäftliches Immobilien 

Verkäufe 

Ruttar Spltzanwalne 
reinsortig, vollm jndig, 
direkt vom Elfenhof 
(Österreich). 

Waschmaschine 
defekt ? 

Komme direkt! 

Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten; OM 6,-. 
Telefon 06071-23986 

In Langen, Mörfelder 
Landstraße 

1100 qm Baugelünde 
zu verkaufen. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 303 an die LZ 

KFZ-MARKT 

Wir suchen für die Zeit von Februar - Mai 

1 möbliertes Zimmer 
I. einen Praktikanten (Afrikaner, Journalist) 
aus Obervolta. 
Gewünscht wird eine Familie, in der mög- 
lichst Französisch gesprochen wird. 

KEIM 6070 Langen. Fahrgasse 19, 
KLISCHEES Telefon 2 20 57 

Langen, Wilhelmstr. 12 
Telefon 22372 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldacken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa, 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Mietgesuche 

3- od. 4-ZI,-Wohnung 
in Langen gesucht. 
Offert.-Nr. 304 an die LZ 

VW 1200 
für VB 400, -DM zu ver- 
kaufen. 
Tel. 2^966 nach 18 Uhr 

Admiral 2,8 
Modell 73, 98 000 km, m 
allen Extras, 6400,- VB. 

Telefon 26872 

MARKISEN 
zu günstigen Winterprelien, zum Beispiel: 

400 X 200 = DM 498,- 

Tel. 0 60 71 / 4 82 52 und 0 61 50 / 8 21 39 

Stellenmarkt 

Wi' bieten 
Lehrstelle alt Florist/'In 
an. Lehrantritt sofort 
möglich. 
Offert.-Nr. 302 an die LZ 

Wir suchen zum nächstmöglichen Termin 
eine junge, kaufmännisch vorgebildete Kraft 
zur Einarbeitung als 

Sachbearbeiter/in 
in unserer Geschäftsstelle 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an 
Barmer Ersatzkasse 
6070 Langen,, Bahnstr. 11-15, Tel. 237 34 

Brauchen Sie 

schnell Bargeld 

für den Schlußverkauf? 

Was nützt Ihnen ein Kredit, wenn Sie 

auf das Geld warten müssen, bis die 

günstige Einkaufschance vorüber ist? 

Unsere 

Persönlichen Kredite 

sind so günstig wie seit 15 Jahren 

nicht mehr: niedriger Zins, bequeme 

Monatsraten. 

Und; Sie können das Geld gleich mit- 

nehmen. 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Achtung I Achtung I 

.Bekleidungsverkauf -1 Tag in Langen. 
StraBenanzUge in Wolle und Trivera ab DM 85,— 
Kostüm- und IHosenjact^en ab DM 80,— 
Lodenmäntel für Damen und Herren ab DM 90,— 
Winter- und Übergangsmäntel ab DM 80,— 
Loden- und Manchester-Freizeilhosen ab DM 25,— 

sowie Trachtenanzüge, Überjoppen und Parkas 
Verkauf am Mittwoiii, 18. Januar 1978, von 10 bis 17 Uhr 

in Langen, Gaststätte Turnhalle am Jahnplatz. 
Friedrich Schaub, Augsburg, Oberes Osterfeld 39 

ni« mehr streichen Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse. Locher, abge- 
blätterte Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 6 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
warlungslfeie PORTAS-kunststotfbeschich- 
tete Türen. Wie neu! Wahlweise in orig. 
Hol^dekors oder Umfärben. 

Rufen Sie uns an, 
Alftinverartoelterr.d.GroBraumFrankfurt, HEROOGmbH Abt. Portat'Turen, 6 Ffm,, WeitmuMefiir. 42 T«l.:061l/413001 

Portat Betriebe In vielen Städten Deutschland* 

Ein Platz , 

für Kinder.^ 
Kinder brauchen Platz. Platz zum Leben. 
Platz zum Spielen. Platz zum Entfalten. 
Helfen Sie mit, Forderungen durchzusetzen 
nach mehr Spielplätzen, besseren Wohn- 
verhältnissen für kinderreiche Familien und 
Kindergarten-Plätzen für alle Kinder. 
Lassen Sie uns eine kindgerechte Umwelt 
schaffen. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende ■ 
* durch letztwillige Verfügung ? 

^^^v)tRSo Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e V ^ 
Bundesgeschäftsstelle ? 

' ?' Schiffgraben 40. 3000 Hannover t Spendenkonten 
Deutsche Bank AG Hamburg 46/55 551 

~ Postscheckamt Hamburg 169Ö66 

DER PREISBRECHER FÜR DROGERIEWAREIM 

g Mohex- 

XX (^mbinette Q99 
50f f.Kleinki.,12Stck. Va 

2 X 100 Blatt 

Rüttgers 009 

(üub 0,75 iOb 

1 

c a> 
C 
o 

C/D 
0) 

Vi 
Q 

99 

alle ^ 1 
Sorten 1 ' 

200 ml 1 1 

59 

■ 

Renaten^ 

Creme H 
150 ml 

ji 

Meisen- 

knödel 
2Stcl<., 
Pack. "1 BS 

Kohleanzünder 

21 Stck. ^89 

SONDERANGEBOT g 

Mustang 

(Abgabe nur in 
Haushaltsmengen 
— Solange Vorrat 
reicht) 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie in: 

Asbach 

Uralt 
0,7 Liter 16; 

68 
Langen, Bahnstraße 61 
Neu Isenburg, Frankfurter Str.58 
Frankfurt, Zell 29-31 
Offenbach, Kaiserstraße 37 

Eschborn, Götzenstraße 47-55 
Hanau, Nürnberger Straße 29 
Bad Vilbel, Frankfurter Straße 29-31 
Dietzenbach, Bahnhofstraße 26-28 

und Immer mehr Kunden kaufen bei Schlecker... und Immer mehr Kunden kaufen bei Schlecker ... und Immer mehr Kunden 

D4449B 

nsrener. 

ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtiiehvn 6*kanntmachung«n fCr di* G«m«lnd« Ea*Ub«ch 

0 [S B iS 
-r und Unterhaltung 

ElHH0EilBHE0S 

Heute in der LZ: 
Das sollte einmal gesagt 
werden 
Energiesparen ist nicht allein 
Stromsparen 

„HR 4 Studio Langen" in Aktion 
SSG-Faschingssitzung 
mit vielen Höhepunkten 

Liebliaber der Barockmusilc 
zufrieden 
KuK-Konzert in der Stadthalle gefiel 

Bei der LKG geht's rund 
Veranstaltungen 
Ai(tuelles vom Sport 

Nr. 6 Freitag, den 20. Januar 1978 82. Jahrgang 

Mit Objektivität und 

Sachinformation auf Stimmenfang 

Kandidaten einigten sich auf gemeinsame Podiumsdiskussionen 

Finanzielle Spitze niclit überfordern 

Während einer gemeinsamen Sitzung der 
Wahlkreiskandidaten für den Landtag, Dieter 
Bahr (F.D.P.), Matthias Kurth (SPD) und 
Claus Demke (CDU), kam es in Hinblick 
auf das von Claus Demke angeregte Wahl- 
kampfabkommen auf Anhieb in mehreren 
wichtigen Punkten zu einer Einigung. So war 
man sich sofort einig, die Möglichkeit der 
Einrichtung einer neutralen Schiedskom- 
mission nachzuprüfen, um eventuelle „Über- 
griffe" während des Wahlkampfes rasch klä- 
ren zu können. 

Außerdem beabsichtigen die drei Kandida- 
ten, baldmöglichst zu klären, in welchem Um- 
fang technische Werbemittel (z. B. Lautspre- 
cher und Plakate) eingesetzt werden sollen. 
Hierbei soll keinesfalls eine starre Regelung 
für den gesamten Wahlkreis getroffen wer- 
den. Man werde sich vielmehr bemühen, eine 
für die jeweilige Gemeinde passende Lösung 
zu finden. 

Wichtigster Punkt des Treffens war jedoch 
die Klärung, wie und in welchem Umfang 
während des Wahlkampfes Podiumsdiskussio- 
nen stattfinden sollten: Man einigte sich dar- 
auf, daß die Podiumsdiskussionen im Interesse 
eines höheren Informationscharaktors und 
vor allem einer größeren Sachlichkeit in einer 
anderen als der bisherigen Form durchgeführt 
werden sollten. 

Während des Landtagswahlkampfes '78 wer- 
den im Wahlkreis 46 insgesamt vier Po-, 
diumsdiskussionen durchgeführt, so daß jede 
Gemeinde berücksichtigt wird. Beabsichtigt ist 
ferner, diese Diskussionen unter ein bestimm- 
tes Rahmenthema zu stellen. Teilnehmer wer- 
den zum einen die drei Kandidaten der im 
Landtag vertretenen Parteien sein, zum an- 
deren werden themenspezifisch drei bis vier 
Vertreter betroffener Interessengruppen am 
Podium Platz nehmen, die alle drei Kandida- 
ten zu den anstehenden Problemen befragen 
werden. Der zweite Teil des Abends ist dann 
für Fragen aus dem Zuhörerkreis reserviert. 
Aufbauend auf dieser Art der Durchführung 
sollen während des Landtagswahlkampfes fol- 
gende Themen eingehend und informativ 
diskutiert werden; Innere Sicherheit/Justizfra- 
gen, Wirtschafts- und Arbeitnehmerfragen 
Umwelt und Soziales. Zum Abschluß ist dann 
eine Podiumsdiskussion geplant, in deren 
Rahmen gerade die Journalisten des Wahl- 
kreises den umfassenden Bogen der aktuellen 
Tages- und Wahlkampfpolitik schlacen kön- 
nen. 

Alle drei Kandidaten gaben der Hoffnung 
Ausdruck, für die jeweilige Themenpodiums- 
diskussion interessante Gesprächspartner „ans 
Podium" zu bekommen. Man erwartet außer- 
dem, daß mit dieser Form der Veranstaltung 
ein weitaus höheres Maß an Objektivität in 
der Auseinandersetzung und ein weitaus hö- 
herer Informationsgrad für den einzelnen 
Wähler erreicht werden, können. 

Abschließend wurde eine weitere Sitzung 
vereinbart, an deren Ende als Ergebnis ein 
klar formuliertes Wahlkampfabkommen ste- 
hen sollte. 

Auf der ersten Pressekonferenz des Magi- 
strats im neuen Jahr stellte Bürgermeister 
Hans Kreiling den neuen Stadtkämmerer Dr. 
Uwe Zenske vor, der sich — so Kreiling — 
gut in das Teamwork einfüge. Nach seinen 
Eindrücken befragt, erklärte Zenske, er könne 
nach drei Wochen Bestandsaufnahme sagen, 
daß sein persönlicher Eindruck sowohl von 
der Verwaltung als auch von der Zusammen- 
arbeit im Magistrat sehr angenehm sei. 

Alle Probleme würden sehr sachlich be- 
handelt, und in 95 Prozent der anliegenden 
Themen handele es sich auch nicht um hoch- 
politische Dinge. 

Sein Bestreben sei es, daß das Parlament 
einige Dinge zur Kenntnis nehme, die man 
seither offenbar weniger beachtet habe. Zum 
Beispiel stehe manchmal der Nutzen in kei- 
nem Verhältnis zu dem, was die Stadt ausge- 

80000 besuchten fast 500 Veranstaltungen 

Weiterhin gefragt war die Stadthalle mit 
ihren Einrichtungen auch im Jahr 1977. Im 
Saalbereich wurden rund 300 Veranstaltungen 
mit insgesamt fast 70 000 Besuchern gezählt. 
In den beiden Klubräumen und im Foyer- 
bereich haben weitere knapp 200 Veranstal- 
tungen mit rund 10 000 Besuchern stattge- 
funden. Rechnet man noch die Termine des 
Zentrums für Gemeinschaftshilfe, der Ju- 
gendbegegnungsstätte und der Stadtbüchetei 
hinzu, ist bei der Besucher-Bilanz 1977 eine 
stolze sechsstellige Zahl für das Langener 
Kultur- und Gesellschaftszentrum festzuhal- 
ten. 

Die starke Nachfrage nach Nebenräumen 
sowie der große Zuspruch bei den eigenen 
Veranstaltungen der Stadthalle haben Ver- 
anlassung gegeben, einen Teilbereich des 
Foyers baulich so umzugestalten, daß seit der 
letztjährigen Sommerpause fast 100 Quadrat- 
meter Fläche bei Veranstaltungen zusätzlich 
sowohl separat genutzt als auch dem 681 qm 
großen Saalbereich zugeschlagen werden kön- 
nen. Auch dieser neue Bereich wird von den 
Mietern der Stadthalle bereits eifrig genutzt. 

Das eigene Veranstaltungsangebot der Stadt- 
halle hat im zuiückliegenden Jahr 32 Veran- 
staltungen umfaßt; knapp 20 000 Besucher 
wurden bei den Theater- und Kindertheater- 
vorstellungen sowie bei den Sonderveranstal- 
tungen gezählt. An unmittelbaren Veranstal- 
tungskosten sind hierfür rund 165 000, DM 
entstanden, denen auf der Einrfahmenseite 
ca. 95 000,— DM gegenüber stehen. Hierbei 
nicht berücksichtigt sind die Einnahmen und 

Ausgaben für den 8 Aufführungen umfassen- 
den Theaterring, der in Zusammenarbeit mit 
Wohnen und Leben, dem kulturellen Dienst 
der gemeinnützigen Wohnungsunternehmen, 
durchgeführt wird. 

ben müsse. Man könne eine Schere nicht im- 
mer nur öffnen, meinte Zenske, man müsse 
sie auch wieder schließen. Kurzfristig sei es 
immer einmal möglich, über den Einnahmen 
zu leben. Das sei übrigens nicht nur in Lan- 
gen so, sondern fast in allen Parlamenten. 

Der Haushalt sei ein parlamentarischer An- 
spruch an die Verwaltung. Und an der Spitze 
stehe ein Betrag für freiwillige Leistungen. 
Diese habe das Parlament zu bestimmen und 
rnüsse überlegen, ob man diese überfordern 
könne, wie es teilweise in der Vergangenheit 
geschehen sei. 

Rechts vor links »licht beachtet 

Nicht auf die Vorfahrt eines von rechts 
kommenden Verkehrsteilnehmers achtete ein 
Pkw-Führer, der am Dienstag gegen 23.06 Uhr 
auf der Westendstraße in westlicher Richtung 
utiterwegs war. Es kam im Kreuzungsbereich 
mit der Sophienstraße zum Zusammenprall 
der beiden Fahrzeuge, wobei eine Person 
leicht verletzt wurde und ein Sachschaden in 
Höhe von rund 36 000 Mark entstanden ist. 
Beide Pkw haben nur noch Schrottwert. 

Da der Unfallverursacher offensichtlich al- 
koholisiert war, wurde eine Blutprobe ent- 
nommen und sein Führerschein sichergestellt. 

Meldepflicht - auch des Wohnungsgebers 

Bei Nichtbefolgung ist Bußgeld mögticli 

Die Stadt Langen startete mit Jahresbeginn 
eine großangelegte Aktion zur Überprüfung 
der Meldepflicht. Zunächst werden die Be- 
wohner von Großwohnanlagen systematisch 
überprüft. Die letzte Überprüfung einiger An- 
lagen erfolgte im Oktober des vergangenen 
Jahres. 

Wie die Meldebehörde hierzu mitteilt, ist 
nach Paragraph 1 des Hessischen Meldegeset- 
zes vom 22. 9. 1960 jeder, der eine Wohnung 
bezieht, verpflichtet, sich innerhalb einer Wo- 
che bei der Meldebehörde anzumelden. Auch 
der Wohnungsgeber bzw. Hausverwalter ist 
zur Meldung verpflichtet. Die Meldepflicht 
obliegt somit nicht nur dem Bezieher einer 
Wohnung, sondern auch dem Vermieter bzw. 
Hausverwalter. 

Wer als Wohnungsnehmer oder Vermieter 
seiner Meldepflicht nicht nachkommt, begeht 
eine Ordnungswidrigkeit, die mit einem Buß- 
geld geahndet wird. 

Beim Wegzug von Langen oder bei einem 
Wohnungswechsel innerhalb Langens gelten 
diese Bestimmungen sinngemäß. Die Eigen- 
tümer bzw. Verwalter der Großwohnanlagen 
werden von der Stadt um ihre Unterstützung 
bei dieser Uberprüfung gebeten. 

Ausfall der Abendsprecfistunde 
am 7. Februar 

Die Abendsprechstunden der Stadtverwal- 
tung und des Ortsgerichts Langen fallen am 
Fastnachtdienstag, dem 7. Februar, aus. 

Müllverwertung an Stelle von Ablagerung 

Landtagskandidat Dieter Bahr auf der FDP-I-Iauptversammlung 

wurden einige Prominent« bei der 
tfiS# Georg Sehring, AltbfirKermeister Wilhelm Umbacli 
K^ing"' Fuchs, Stadtrat Dr. Uwe Zenske und Bargermelster Hans 

„Die Mülldeponie in Buchschlag darf nicht 
weiter aufgestockt werden. Die Gefährdung 
des Grundwassers und in der Folge der 
Trinkwassergewinnung ist zu groß und darf 
nicht riskiert werden", fordert der F.D.P.- 
Landtagskandidat Dieter Bahr auf der Jah- 
reshauptversammlung der Liberalen in Drei- 
eich. 

Bahr bezieht sich damit auf warnende Aus- 
sagen eines Vorgutachtens, demzufolge eine 
Aufstockung der Buchschlager Deponie zur 
Verunreinigung des Grundwassers nicht nur 
im Bereich Dreieich, sondern auch im angren- 
zenden Langen und Neu-Isenburg führen kön- 
ne. Insofern sei der Widerspruch des Magi- 
strats der Stadt Dreieich über alle Partei- 
grenzen hinweg zu unterstützen. „Vor dem 
Müllproblem sind wir alle gleich", beschreibt 
Bahr die drohenden Gefahren. 

Als die Hessische Landesregierung vor Jah- 
rp beschloß, den vielen wilden Müllkippen 
ein Ende zu machen, indem sie Großmüllde- 
poriien für die geordnete Beseitigung von Müll 
errichten ließ, sei dies ein wichtiger Beitrag 
zur Reinerhaltung unserer Umwelt gewesen. 
„Neueste Erkenntnisse besagen jedoch", so 
ßshr, „daß man dadurch unter Umständen 
gefährliche „Müllbomben" gelegt hat. Denn 
niemand weiß, was für chemische Prozesse in 
den -zig Jahren der Lagerung auf einer sol- 
chen Deponie ablaufen, was mit den entste- 
henden Gasen geschieht und welche Stoffe 
langfristig in unser Grundwasser eindringen." 

Dies sei bei der Diskussion gerade um die 
Pläne für die Sondermülldeponie Mainflingen 
mehr als deutlich angesprochen, leider aber 

von „sogenannten Verantwortlichen" zu we- 
nig oder gar nicht berücksichtigt worden. 

„Rede sich aber niemand damit heraus, 
Buchschlag sei „nur" zur Deponie unge- 
fährlichen Hausmülls vorgesehen und damit 
seien die ganzen Gefahren dort ausgeschlos- 
sen", warnte der liberale Umweltpolitiker. 
Bereits heute seien erhebliche Ablagerungen 
von Mineralölen und ölhaltigen Stoffen in 
Buchschlag festgestellt worden — Abfälle, 
die dort weder etwas zu suchen hätten, noch 
dort angelagert werden dürften. Aber auch 
der Abfall aus den Haushalten müsse ja nicht 
zwangsläufig deponiert werden. Es sei höchste 
Zeit, daß man endlich auch in der Praxis von 
der Abfallbeseitigung zur Abfallverwertung 
übergehe. Damit könne man neue Arbeits- 
plätze schaffen, Rohstoffe sparen und schließ- 
lich die Müllkosten senken. Beispiele zur 
Wiederverwendung, dem Recycling, seien be- 
reits bei der Papier- und Altglassammlung in 
unserer Region erfolgreich praktiziert worden. 

Aber es gäbe im Müll nicht nur Glas und 
Papier, sondern eine Vielzahl wiederverwert- 
barer Rohstoffe. „Was immer wir nutzbrin- 
gend dem Müll entnehmen, bringt uns dop- 
pelten Nutzen: Nicht nur der Rohstoff selbst 
ist sein Geld wert, auch der durch die Ent- 
nahme geringer gewordene Müll läßt sich bil- 
liger lagern und beseitigen. Wir sollten also 
alle Maßnahmen ergreifen, um Rohstoffe wie- 
derzuverwerten, anstatt das Risiko einzuge- 
hen, unser Trinkwasser zu verderben." Die 
Konsequenz sei, so erläuterte Bahr, daß mit 
der Rohstoffwiederverwertung die Einrichtung 
neuer Großmülldeponien überflüssig gemacht 
werde. 
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Fundsachen im Monat Dezember 
Im Monat Dezember 1977 sind aui de» 

hiesigen Fundbüro folgende Gegenstände ab- 
gegeben und nicht abgeholt worden: ein Da- 
men-Taschenschirm, ein Motorrad-Handschuh, 
zwei Geldscheine, ein silberner Anhänger, ein 
Herren-Trauring, eine Herrentasche ohne In- 
halt, drei Geldbörsen mit Inhalt, drei Paar 
Handschuhe, eine Geldkassette ohne Inhalt, 
eine Damen-Armbanduhr, eine Brille, sechs 
Damen-Fahrräder und diverse Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus, Zimmer 2, geltend zu 
machen. 

Altstadtinitiative zum Rathaushof 
Alle Altstädter sind wie immer eingeladen, 

mitzureden und ihre Meinung zu sagen beim 
nächsten Treffen der Langener Altstadtinitia- 
tive am Dienstag, dem 24. Januar um 19.30 
Uhr im Kolleg des „Treppchens". Es sollen, 
wie in der letzten '.^itzung schon angefangen, 
die Fragen an die Politiker vorbereitet wer- 
den, die dann in eine- großen Bürgerversamm- 
lung zum Thema Rathaushof/Altstadt im all- 
gemeinen vorgetragen werden. Dazu wird un- 
ter den aktivsten Altstädtern ein schriftliches 
Konzept verteilt, das bitte ins Treppchen mit- 
gebracht werden soll. Jedermann ist zu dieser 
Sitzung eingeladen. 

„Rebecca" verspricht einen 
interesanten Theaterabend 

Theaterabend in der Stadthalle 

Mit der Aufführung von „Rebecca" am 
Samstag, dem 18. 2., wird die Spielzeit 1977/78 
der Studioreihe abgeschlossen. Erneut ist es 
die bühne 64, die mit einer interessanten In- 
szenierung den Freunden guten Theaters ihre 
Aufwartung machen wird. 

Verdanken die Theaterbesucher bei Auf- 
führungen wie: „Ein Tag im Sterben von 
Joe Egg", „Dr. Knock oder der Triumph der 
Medizin" und „Süßer Vogel Jugend" der 
bühne 64 schon die Bekanntschaft mit so pro- 
minenten Schauspielern wie z. B. Marlanne 
Hoppe, Horst Buchholz, Amadeus August, 
Helmut Lohner, so werden am 18. 2. sicherlich 
Paul Hubschmid und Sabina Trooger, die die 
beiden Hauptrollen übernommen haben, im 
Mittelpunkt des Interesses stehen. Zwei wei- 
tere große Rollen werden von Nancy Iiiig und 
Lutz Moik, beide ebenfalls großartige Schau- 
spieler, dargestellt. 

Für diese Aufführung, die am 18. 2. um 
20 Uhr beginnt, stehen in allen Preisgruppen 
zur Zeit noch sehr gute Plätze zur Verfügung; 
Eintrittskarten sind ab sofort bei der städti- 
schen Infostelle im Reisebüro Lauterbach, 
Telefon 20 33 70, zu Preisen zwischen 6 DM 
und 12 DM erhältlich. 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 

Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 

ganze Familie. 

I 

Billig rüber und preiswert 
weiter. AnschluB- 
programm: z. B. Camp- 
mobile, naturverbunden 
und unabhängig. 

Busrundreise - .Natur- 
wunder*. Kombinierte 

Bus-Bahn-Schiffsrelsen 
und Ferienauf- 

enthalte. 
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Fachliche Beratung und Buchung in Ihrem Reisebüro! 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volktbank 
607 Langin, Bahnitraßt 11-15 .Teltfon (06103) 2 1238 
Getchifttztitsn: Mo.—Fr. 8—12.30, Mo. ♦ Do. 14—18, 

Di.'<■ Fr. 14-16.30, Mittw. nachm. gMChl. 

Flug-, Bahn-, Schiffttouriitik, IT-Flugreii*n, Krauifahrtan, 
FlugichelrM-Fahrkartan-Hotalrefarviarungan 

Cutth.-\nsaAgonlü' 

Touropa • Scharnow 
Hummel'Dr. Tigget 

Transeuropa 
Airtours'Seetourt 

V*rhMfM0«Mur 
Osv^eh# BwntfMbtlMi 

Das sollte einmal gesagt werden: feierte 
sein 

Energiesparen bedeutet nicht allein Stromsparen 

Mit Beginn der Ölkrise ist die Energieversor- 
gung im allgemeinen und die Elektrizitätsver- 
sorgung im besonderen Gegenstand leiden- 
schaftlicher Disku'ssioneti geworden. Doch er- 
staunlicher — ja eigentümlicherweise ist nicht 
etwa das öl — obwohl es hohe Preisauf- 
schläge durchgesetzt hat und seine Quellen 
bis in etwa 30 Jahren versiegen sollen — 
Mittelpunkt der heftigen Erörterungen sondern 
die Kernenergie und damit die Elektrizitäts- 
versorgung. Energiesparen wird vielerorts 
leichtfertig mit Stromsparen gleichgesetzt, ob- 
wohl die elektrische Energie nur einen Anteil 

... Frau Marie Knöbel, WilhelmstraBe 61, zum 
86., Frau Anna Schick, Bnhnstraße 78, zum 
81. und Frau Hedwig Schenko, Dieburger 
Straße 42, zum 77. Geburtstag am 21. 1. 
... Frau Hermine Mannberger, W.-Rietig- 
Straße 29, zum 7S. und Herrn. Josef Müksch, 
Brüder-Grimm-Straße 9, zum 79. Geburtstag 
am 22. 1. 
... Frau Margarete Wern er, Feidstraße 52, 
zum 78., Frau Frieda Fürst, Steubenstraße 126, 
zum 78. und Frau Wilhelmine Zenzen, Frank- 
furter Straße 60, zum 77. Geburtstag am 23. 1. 
... Herrn Otto Glander, Forstring 30, zum 89., 
Frau Eva Gerhardt, Leukertsweg 54, zum 75., 
Frau Charlotte Hradetzky, Breslauer Straße 
23, zum 80. und Herrn Wilhelm Bremer, Lange- 
straße 25, zum 77. Geburtstag am 24. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht die LZ. 

Hallenbad und Bücherei 
an Fastnacht 

Das Hallenbad bleibt am Rosenmontag, dem 
6. 2., geschlossen. Am Fastnachtdienstag gel- 
ten die normalen Öffnungszeiten. 

Die Stadtbücherei bleibt am Fastnacht- 
dienstag, dem 7. 2., geschlossen. Die nächste 
Ausleihe findet wieder am Aschermittwoch, 
dem 8. 2., statt. 

Der Jahrgang 1912/13 trifft sich heute um 
19 Uhr im kleinen Saal der TV-Turnhalle 
(Karneval). 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat Februar findet 
am Mittwoch, dem 1. Februar, von 14 bis 
15 Uhr im Zentrum für Gemeinschaftshilfe, 
Südl. Ringstraße 77, statt. 
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von 13 Prozent am Endenergieverbrauch hält. 
Und davon wiederum wird nur rund ein Vier- 
tel, nämlich 3,6 Prozent im Haushalt ver- 
braucht. 

Angesichts dieser Anteile ist es in der Tat 
nicht einsehbar, warum beispielsweise ein 
Privathaushalt keinen Geschirrspüler mehr 
nutzen soll, nur weil vom Jahr der Anschaf- 
fung 8 Prozent mehr elektrische Energie ver- 
braucht wird als bisher. Tätigt er diese An- 
schaffung nicht, dann verwendet er die ge- 
sparten 1100 DM vielleicht für einen Urlaub 
im Süden. Er fährt mit dem Pkw 1750 km hin 
und 1750 km wieder zurück. Das Auto, ein 
Mittelklassewagen, benötigt 10 Liter Benzin 
für 100 km; umgerechnet auf die Gesamt- 
strecke sind das 250 Liter. Dieser Energiever- 
brauch entspricht 3000 kWh und damit entwe- 
der dem gesamten Verbrauch eines Geschirr- 
spülers innerhalb dessen Lebensdauer oder 
dem Jahresstromverbrauch eines bundesdeut- 
schen Durchschnittshaushaltes. 

Man sagt, Zahlen sprechen eine deutliche 
Sprache. Und in der Tat sie tun es, wie unser 
Beispiel — das willkürlich gewählt und nichts 
Negatives gegen die ..Autoindustrie aussagen 
soll — beweist. Hier sollten nur einmal Di- 
mensionen und Relationen ins „rechte Licht" 
gerückt werden. 
Die Elektrizitätswirtschaft weiß um ihre Auf- 
gabe und Verpflichtungen, bei der Lösung der 
schwierigen „Energiefrage" mitzuhelfen. Aus 
diesem Grunde wird sie ihre vor vielen Jah- 
ren begonnenen Bemühungen um eine sinn- 
volle und rationale Elektrizitätsanwendung 
heute und in der Zukunft engagiert fortsetzen. 

25jähriges Dienstjubiläum 

Sein 25jähriges Dienstjubiläum feierte am 
15. Januar der Erste Schwimmeister Walter 
Jähnert bei der Stadt Langen. Walter Jähnert, 
der ursprünglich den Beruf des Maurers er- 
lernte, hatte 1953 die günstige Gelegenheit, 
sein sportliches Hobby — Schwimmen — zum 
Beruf zu machen. Er übernahm damals als 
alleiniger Verantwortlicher die vakante 
Schwimmeisterstelle im Schwimmstadion der 
Stadt Langen. Sehr wesentliche bauliche Ver- 
änderungen und Erweiterungen sind seit die- 
ser Zeit in der weit über die Grenzen Langens 
hinaus bekannten Erholungs- und Freizeit- 
stätte vorgenommen worden. 

In seine Dienstzeit fällt auch die Anlage 
des Strandbades Langener Waldsee. Auch hier 
war der Jubilar mit starkem Engagement bei 
der baulichen Ausführung der Anlagen und 
der Organisation des Betriebes beteiligt. Als 
Vorsitzender der DLRG-Ortsgruppe ist er 
außerdem für den Einsatz seiner Mitglieder 
als Aushilfs-Wachpersonal im Strandbad und 
in der Arbeitsgemeinschaft Langener Wald- 
see, der die Anliegervereine am Waldsee an- 
gehören, für die Kdördmation des Tlettungs- 
wesens am See zuständig. 

Eine weitere Steigerung seines Aufgaben- 
gebietes erfuhr Jähnert Ende 1974 mit der 
Eröffnung des Langener Hallenbades. Auch 
hier, wie bei allen anderen Einrichtungen, 
kam der reiche Erfahrungsschatz des Dienst- 
jubilars vorteilhaft zustatten. 

Er ist heute als Erster Schwimmeister ver- 
antwortlich für den Einsatz von zusammen 
neun Schwimmeistern und 14 Helferinnen und 

Helfern im Bäderbereich der Stadt Langen. 
Bürgermeister Kreiling dankte dem Jubilar, 

der wegen einer scjiweren Erkrankung die 
Ehrenurkunde und das Präsent nicht persön- 
lich entgegennehmen konnte, für seinen 
selbstlosen Einsatz und übermittelte ihm 
gleichzeitig herzlich Genesungswünsche. 

Vogelschützer gründen 
Jugendgruppe 

Das Interesse der Kinder und Jugendlichen 
an Tieren und der Natur, auch an der Erhal- 
tung einer gesunden Umwelt, ist sehr groß. 
Die Gruppe Langen des Deutschen Bundes 
für Vogelschutz will Jugendlichen die Mög- 
lichkeit geben, ihr Interesse zu vertiefen 
durch Vogelbeobachtung, Vogelpflege und 
fröhliche Gemeinsamkeit bei Fahrten. Wer 
das Leben der Vogelwelt erkunden will, wird 
bei Untersuchung der verschiedenen Biotope 
auch die Tiere, die von Vögeln gefressen wer- 
den, und solche, die Vögel fressen, kennen- 
lernen. 

Die erste Zusammenkunft der Jugendlichen 
unter der Leitung der Vogelkenner Horst 
Schaum, Annastr. 59, Tel. 2 35 65, und Heinz 
Menzlaw, Gutenbergstr. 22, Tel. 2 16 50, wird 
am Samstag, dem 21. 1., um 14 Uhr im Na- 
turfreundehaus Langen, Oberer Steinberg, 
sein. Alle Kinder und Jugendlichen, die sich 
noch nicht angemeldet haben, können gerne 
kommen und sich über die neue Jugendgruppe 
informieren. 

Liebhaber der Barockmusik kamen auf ihre Kosten 

Die Langener Kunst- und Kulturgemeinde 
war gut beraten, den Duo-Abend für Cembalo 
und Oboe am 15. 1. 78 in die Stadtkirche zu 
verlegen. Etwa vorhandene Befürchtungen, 
daß die zarten Töne dieser beiden Instrumen- 
te sich in dem großen Kirchenraum verlieren 
könnten, erwiesen sich als unbegründet. 

Das Cembalo mit seinen durch Federkiele 
angerissenen Saiten wurde im 19. Jahrhun- 
dert durch das Hammerklavier verdrängt, er- 
lebte aber mit Beginn unseres Jahrhunderts 
eine glänzende Renaissance. Die Wiederbesin- 
nung auf die Musik des Barock und die Be- 
mühungen um historisch getreue Aufführun- 
gen gaben dazu den Anlass. Bedeutende zeit- 
genössische Komponisten wie M. de Falla, W. 
Fortner, K. Höller u. a. haben Werke speziell 
für Cembalo komponiert. Die Oboe, ein hohes 
Holzblasinstrument, wurde aus der Schalmei 
entwickelt und erhielt etwa um 1700 ihre 
endgültige Form. Ihr als „keusch" empfun- 
dener Ton veranlaßte viele Komponisten, sie 
besonders in der Kirchenmusik einzusetzen. 

G. F. Händel, selbst ein guter Oboespieler, 
hat in seinem kompositorischen Werk dieses 
Instrument vielfach mit lohnenden Aufgaben 
bedacht. So bot bereits die erste Programm- 
nummer des Abends, die Sonate für Oboe und 
Basso contmuo in B-dur eine kompositorisch 
wie interpretatorisch ausgereifte Leistung. 
Stephan Gleitsmann (Oboe) und Hans Jür- 
gen Rhode (Cembalo), mit den akustischen 
Verhältnissen der Stadtkirche wohlvertraut, 
erfüllten den voluminösen Raum vom ersten 
Ton an mit Klang, der in allen drei Sätzen — 
gleichermassen bei Fortepassagen, wie bei 
Pianostellen — wirksam wurde. Bei dem im 
„italiänischen Gusto" für Cembalo kompo- 
nierten Konzert in F-dur hat J. S. Bach An- 
regungen des im Süden geschaffenen Instru- 
mentalkonzerts aufgenommen. In den virtuo- 
sen Aussensätzen wie in dem gesanglichen 
Andante erwies sich H. J. Rhode mit er- 
staunlicher Fingertechnik als hervorragen- 
der Gestalter. Die dritte Programmnummer 
gab mit der Sonate für Oboe (im Original 
möglicherweise für Flöte) und Basso continuo 
in C-dur von J.B. Loeillet beiden Künstlern 
Gelegenheit, die virtuose Beherrschung ihres 
Instruments und ihre musikalische Gestal- 
tungskraft einmal mehr unter Beweis zu 
stellen. 

Als viertes Werk des Abends brachte Kan- 
tor H. J. Rhode die Partita Nr. 5 in G-dur 
für Cembalo von J. S. Bach. Die Partita 
(franz. Suite) hat als Satzüberschriften die 
Namen von Tänzen — Allemande, Sarabande, 
Passepied, Gigue u. a. —, wie sie der dama- 
ligen Art er>tsprachen. Der Interpret arbeitete 
den Charakter eines jeden dieser Tänze auf 
das Sorgfältigste heraus, wobei er die Ma- 
nuale des Instruments meisterlich handhabte. 
Die Sonate für Oboe und Basso continuo in 
G-dur von Giuseppe Sammartini beschloß 
den Abend. Die Werke der beiden Brüder 
Sammartini ähneln einander. Joseph Haydn 
hatte kein gutes Urteil über sie. Die technisch 
vollendete Wiedergabe durch S. Gleitsmann 
und H. J. Rhode ließ den Eindruck kompo- 
sitorischer iSchwächen überhaupt nicht auf- 
kommen. 

Es war ein beglückender Abend, der den 
etwa 200 Hörern in der Stadtkirche zuteil wur- 

de. Man war beeindruckt von dem klaren 
(niemals „quäksenden") Oboeton, und man- 
chen Hörern ist wohl erstmalig die Vielsei- 
tigkeit und Ausdrucksfähigkeit des Cembalos 
zum Bewusstsein gekommen. Man wünscht 
sich einmal eine Veranstaltung mit gleicher 
instrumentaler Besetzung, bei der sich das 
Programm bis ins 20. Jahrhundert erstreckt. 
Es wäre gut vorstellbar, daß bei Einbezie- 
hung zeitgenössischer Komponisten und Ver- 
wendung moderner Kompositionstechniken 
gerade bei Vergleich und Gegenüberstellung 
von Barock und Moderne die charakteristi- 
schen Ausprägungen der musikalischen Archi- 
tektur wie die kleinen Kostbarkeiten kompor 
sitorischer Filigranarbelt noch stärker heraus- 
gearbeitet werden könnten. Es würde dann 
eine noch größere musikalische Aussagekraft 
erreicht, wie sie schon beim jetzigen Konzert 
durch die hervorragenden Interpreten vor- 
handen war. Pi. 

Kantor H. J. Khode und der Olralst St. Gleitsmann beim Dno-Abendin der Stadtkirche- 
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RUND UM DEN 

VietTöhtenbrürmen 

Sch wanengesang 
Immer wieder ist es ein schöner Anblick, 

wenn ein Schwanenpaar auf einem Gewässer 
seine Kreise zieht. Man kommt in friedliche 
Stimmung, läßt die Ruhe der Bewegungen 
auf sich einwirken. Schon immer wurden 
Schwäne als etwas Majestätisches betrachtet, 
und der berühmteste Vertreter ihrer Art, der 
aus Richard Wagners „Lohengrin", hat wohl 
dazu beigetragen. Aber ganz so friedlich, wie 
es scheint, ist es im Schwanenreich gar nicht. 

Im Langener Mühltal gibt es auch Schwäne. 
Und kaum ein Besucher hat es versäumt, ein 
Stückchen Brot oder ein trockenes Brötchen 
mitzunehmen, um die Schwäne zu füttern. 

Daß die Schwäne aber auch Probleme mit 
sich bringen, ist den wenigsten bekannt. Sie 
halten sich in Bezug auf Nachwuchs keines- 
wegs zurück, Pille und Geburtenkontrolle sind 
ihnen unbekannt und natürliche Feinde haben 
sie in unseren Breiten keine. Im Winter kom- 
men sie in ein warmes Quartier und werden 
gefüttert. So erfreuen sie Jahr für Jahr ihre 
Freunde unter den Menschen mit einer um- 
fangreichen Nachkommenschaft. Solange die- 
se noch klein ist, gibt es ein harmonisches 
Familienleben. Mit dem zunehmenden Alter 
der Jungvögel gibt es dann Generationspro- 
bleme, die sich zu einem offenen Existenz- 
kampf entwickeln. 

Die alten Schwäne bestehen auf ihrem Re- 
vier und wollen die fast ausgewachsene Nach- 
kommenschaft vertreiben. Doch diese sind 
nicht in der Lage, größere Entfernungen zu 
überwinden und selbst ein neues Gewässer zu 
finden. 

Und wieder hilft zunächst der Mensch. Ei- 
nige Jungtiere wurden von der Stadt um- 
quartiert. Vom Paddelteich kamen sie in den 
ehemaligen Steinbruch. Aber auch dort ist 
keine ständige Bleibe für sie, denn auch dort 
wird es wieder Nachwuchs geben, und außer- 
dem herrscht im Mühltal noch ein Schwa- 
nenüberschuß. 

Bemühungen der Stadt, sie anderswo un- 
terzubringen, sind gescheitert, denn überall 
gibt es genügend Schwäne. 

Am Bodensee beispielsweise haben sich die 
Schwäne zu einer regelrechten Plage ent- 
wickelt und sollten teilweise abgeschossen 
werden. Die Jäger allerdings brachten es 
nicht übers Herz, auf die Tiere zu schießen, 
die sich zutraulich den Booten näherten. 

Vielleicht hat jemand aus der Bevölkerung 
eine Idee. Die Stadt wäre sicher dankbar. 
Und die Schwäne jedenfalls auch. Ihnen steht 
nämlich das Wasser bis zum Hals. Ein Glück, 
daß dieser lang genug ist, vorerst jedenfalls, 

Ihr Tobias 

Karneval in Langen 

Bei der LKG »geht es rund<( 

Nach einem ereignisreichen Wochenende 
stehen die Aktiven der Langener Karneval- 
Gesellschaft nunmehr vor ihren großen, weit 
und breit beliebten Fremdensitzungen. Die 
erste steigt an diesem Samstag, dem 21. Ja- 
nuar, und die totale Wiederholung dann eine 
Woche später, am 28. Januar. Zum Programm 
selbst hüllen sich die Verantwortlichen in ge- 
heimes Schweigen. Nur soviel ist durchge- 
sickert, daß es wieder „gestoppte voll" sein 
wird und die Stadt- und landbekannten Kräfte 
der LKG bestens vorbereitet in die Bütt ge- 
hen werden. Einzelheiten wurden nicht ge-* 
nannt, nur darauf hingewiesen, daß man 
pünktlich 19.31 Uhr beginnen wird und alle 
Sitzungsbesucher dringend gebeten werden, 
eine Viertelstunde vor Beginn ihren Platz ein- 
zunehmen. 

Kreppel gehören nun mal zum Karneval 
Verständlich also, daß die LKG diesen recht 
beliebten Kreppelkaffee mit Kappensitzung 
weiter ausbaut. Treffpunkt für alle: die 
Stadthalle. Bereits im vergangenen Jahr hat- 
ten sich rund 500 Besucher eingefunden, dies- 
mal erhofft man sich noch größeren Zuspruch 
Die Veranstaltung mit Schwung beginnt am 
Sonntag, dem 29. 1., um 16.11 Uhr und findet 
auch bereits außerhalb I.angens Freunde und 
Atihänger. Wer in dieser kürzesten Kurz- 
saison, die es je gab, mit dabei sein will, sollte 
sich um Kreppelkaffeekarten bemühen. Der 
Spaß kostet 8 DM. 

Die Palette der Büttenredner reicht an die- 
sem Nachmittag vom jüngsten bis zum älte- 
sten Aktiven der LKG. Natürlich wird sich 
das Programm von dem des Vorabends unter- 
scheiden, aber dank der frohgestimmten Be- 
sucher bestimmt ebenso schwungvoll-heiter 
werden. Die Aktiven jedenfalls dürften froh 
und ausgelassen sein, denn sie haben zu die- 
sem Zeitpunkt das Schwierigste bereits hinter 
sich. 

Zusammenfassend darf man feststellen: 
Wenn die LKG etwas macht, dann macht sie 

"*^htig — gleich, ob Fremdensitzung, Krep- 
pelkaffe^ oder Tingeltangel-Kostümfest — 
„bei der LKG GEHTS EBEN RUND". 

Ein weiterer Knüller war der Auftritt von 
Heinrich Hartmann, Bütten-As der SSG seit 
vielen Jahren. Er „spritzte" Humor als 
„Spritzenmann" von anno dazumal. Es war 
die närrischste Rede des Abends. 

„Schwimmen, welch eine Lust" sang eine 
Frauengruppe, die in gestreiften Badeanzügen 
der guten alten Zeit auf die Bühne kam und 
sich gesanglich mit der Bademode auseinan- 
dersetzte. Und nachdem sich dann auch das 
Publikum wieder in Bewegung gesetzt hatte. 
Schunkeln gehört nun einmal zur Fastnacht, 
setzten Marianne und Heinrich Hartmann als 
„tolles Gespann" noch einmal zu einem An- 
griff auf die Lachmuskeln an. Sie sind nicht 
nur im Leben ein Ehepaarj sondern stellten 
auch auf der Bühne ein solches dar, mit allen 
Streitigkeiten, die das Ehejoch im täglichen 
Leben niit sich bringt, aber auch mit einem 
versöhnlichen Ende, das im Applaus unter- 
ging. 

Und dann setzten die Sänger mit einem 
köstlichen Klamauk zum Finale an. „SSG 
auf Reisen" hieß das Motto und führte die 
bunte Schar in alle Welt. Diese musikalische 
Weltreise stimmte heiter, brachte schließ- 
lich noch einmal alle Mitwirkenden auf die 
Bühne und leitete über zum letzten Teil der 
Veranstaltung, bei der vorwiegend getanzt 
und Sekt getrunken wurde. 

„Ernst" wurde es dann, als ein Chor im 
Gehrock und Zylinder die Bühne betrat und 
dort eine Chorprobe vorführte. Dieser „Pun- 
zelwitzer Künstlerchor" wurde von Johanna 
Kaufmann dirigiert und von Hertha Armer 
begleitet. Eine originelle Darbietung, die viel 
Beifall fand. Was ein Computer alles voll- 
führt, wenn es gilt, einen Mann zu finden, 
zeigten Karin Eisinger und Robert Lösch vom 
Sprendlinger Karnevalverein. Und aus 
Sprendlingen kam auch die nächste Darbie- 
tung in Gestalt der Minigarde, die gekonnt 
einen Gardetanz vorführte. 

Seit Jahren iii der SSG-Bütt und aus den 
Programmen nicht mehr wegzudenken ist 
Marianne Hartmann. Diesmal kam sie als 
Kartoffelbäuerin und kramte in ihrer Trick- 
kiste, wie man gut über die Runden kommt, 
auch durch „Wildschaden" noch ein gutes 
Kartoffelgeschäft machen kann. Sie hatte wie 
immer die Lacher auf ihrer Seite. 

Prominente Gäste wurden von der Sit- 
zungspräsidentin Käthel Steeg angekündigt, 
die ihrer Aufgabe wie immer souverän ge- 
wachsen war: die „Wiener Sängerknaben". 
Sie entpuppten sich als gestandene Männer 
der Gesangsabteilung, darüber konnten auch 
die Matrosenanzüge nicht hinwegtäuschen. 
Der neue SSG-Dirigent Hans Jaskulski hatte 
die Arrangements von bekannten Volkslie- 
dern geschrieben, und dann ging ein Feuer- 
werk über die hohe Politik los. Für diese 

Die „Wiener Sängerknaben" vom Sterzbachstrand, gestandene Sänger des SSG-Chores, 
waren m ihren Matrosenanzügelchen ein Glanzpunkt der SSG-Fremdensitzung. Händchen- 
haitend kamen sie einmarschiert — „ach wie süß" — und lieBen einen Melodienstrauß von 
bekannten Volksliedern vom Stapel, gekonnt vierstimmig. Die Texte allerdings waren von 
besonderer Art: sie hatten die hohe Politik au fs Korn g^enommen. 

»HR 4 Studio Langen« sendete Narrenblende 

SSG-Faschingssitzung mit viel Gesang 

Die Faschingssitzung der Sport- und Sän- 
ger-Gemeinschaft machte einem Teil des Ver- 
einsnamens alle Ehre: Gesang war ein tra- 
gender Pfeiler eines bunten Programms, bei 
dem alle Besucher in der Stadthalle auf ihre 
Kosten kamen. Schon gleich nach dem Ein- 
marsch des Elferrate.s, der von der Tanz- 
garde des befreundeten Sprendlinger Karne- 
val-Vereins flankiert wurde, ertönten Melo- 
dien, ein gesungenes Protokoll mit dem Lan- 
gener Geschehen des vergangenen Jahres. 

Die Bänkelsänger, eine seit Jahren zur SSG- 
Fastnacht gehörende Gruppe, trug es vor. 
Und dann kam das gesprochene Wort. Johan- 
na Kaufmann, ebenfalls nicht neu in der SSG- 
Bütt, hatte sich den Flohmarkt als Thema 
ausgewählt und wußte zu berichten, wie es 
dort zugeht und was man alles erleben kann. 
Das ging sogar so weit, daß sie selbst ihr 
„alt Gelersch" für teures Geld zurückkaufte, 
nachdem es ihre eigenen Kinder dorthin 
„verscherbelt" hatten. An Einfällen fehlte 
es ihr nicht, und der Applaus war ihr sicher. 

Zwischendurch wurde immer wieder einmal 
geschunkelt, wobei sich die „Combo 2004" 
wieder einmal besonders hervortat. Sie hat 
sich zur Hauskapelle der SSG-Fastnacht ent- 
wickelt. 

auch gesanglich hervorragende Darbietungen 
erhielten die „Knaben" einen Lutscher mit 
Fußballmotiven und bedankten sich dafür 
noch mit einem Fußbailied. 

Erika Stähr kam als „Lehrling Sauber- 
mann" und berichtete von ihrer Karriere, 
und dann kam ein Höhepunkt des Programms. 
Fernsehbeleuchtung fuhr auf die Bühne, eine 
Kamera schwenkte ins Bild und dann kam 
„HR 4 Studio Langen". Karl Brehm und 
Willi Helfmann waren die Moderatoren und 
servierten ein buntes Fernsehprogramm mit 
Farbdias, Musik und heiterkeitsauslösenden 
Texten. Da fehlte kaum ein wichtiges Ereig- 
nis des letzten Jahres. Von der Kommunal- 
wahl bis zum Ebbelwoifest, von Reisen der 
SSG und von Besuchen aus den Partner- 
stätten in Langen, dazwischen Interviews mit 
kommunalpolitischer Prominenz. Eine runde 
Sache, für die es viel Beifall gab. Heinz 
Spengler, Robert Kaufmann und Erich Rang 
waren für die Technik verantwortlich und 
hatten auch für das Bühnenbild gesorgt. 
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Südhessische Skimeisterschaften in Zöblen Millionen für die Müllbeseitigung 

Leider kämpft die Skigilde Langen seit Jah- 
ren vergeblich darum, daß die südhessischen 
alpinen Bezirksmeisterschaften im hessischen 
Bergland stattfinden, sofern hier Schnee liegt. 
In der Rhön gab es genug, doch das Rennen 
wurde am 14./15. 1. in Zöblen Tirol ausgetra- 
gen. Trotzdem scheuten elf Läufer der Ski- 
Gilde Zeit und Geld nicht, um nach dem 
Weihnachtstraining erstmals im Wettkampf 
ihr Können zu prüfen. Die Läufer trafen dii; 
anspruchsvolle Rennstrecke in Zöblen bei 
herrlichem Winterwetter und guten Schnee- 
verhältnissen an. Am Start waren 83 l^ufer 
und Läuferinnen von der Schüler- bis zur 
Altersklasse, die um die Bezirksmeistertitel 
kämpften. U.-n die begehrten hessischen Rang- 
listenpunkte ging es nicht. Deshalb verzich- 
teten einige Spitzenläufer der Ski-Gilde auf 
die Teilnahme, um ihr Schuldefizit nicht un- 
nötig zu erhöhen. Die anderen aber schlugen 
sich gut, wobei besonders die l)eiden 9jöhrigen 
MH-Ichpn Anke Pfefferkorn und Nicole Bi- 
schof bewiesen, daß sie schon weit vorn in 
der Schülerinnenklasse bis 14 Jahre zu finden 
sind. 

Riesenslalom. Schülerinnen: 4. Yvonne 
Pfefferkorn, 6. Nicole Bischof, 8. Anke Pfef- 
ferkorn. Schüler: 8. Christof Valenta, 19. Sven 
Hofmann. Altersklasse Herren: 5. Waldemar 
Valenta. 8. Hein Hofmann, Slalom. Schüle- 
rinnen: 5. Anke Pfefferkorn. Schüler: 5. Hol- 
ger Wolf, 10. Sven Hofmann. Weibliche Ju- 

gend: 5. Ursula Rode. Männliche Jugend; 6. 
Ralf Hafner. Altersklasse Herren: 6. Heinz 
Hofmann. 
Skifreizeit in Saalbach 

Der Ski-Gilde Langen stehen für eine Ski- 
freizeit in Saalbach/Europasportregion in der 
Zeit vom 18. März bis 2. April (Osterferien) 
Plätze für Kinder, Jugendliche und Erwach- 
.sene zur Verfügung. Der Reisepreis beträgt 
für Vollpension mit Skipaß, aber ohne Fahrt, 
für Kinder bis 12 Jahre 450 DM und Erwach- 
■senc 650 DM. Anmeldung bei Herrn Axel 
Weigelt. 61 Darmstadt-Wixhausen 23, Verdi- 
straße 33, Tel. 0 61 50 / 72 52, nachmittags. . 

Jürgen Hanke ist 
Süddeutscher Hochschulmeister 

Zu einem unerwarteten Erfolg kam am letz- 
ten Wochenende in Balderschwang bei den 
Süddeutschen Hochschulmeisterschaften der 
Langener Jürgen Hanke. Er ließ die gesamte 
Konkurrenz sowohl am Samstag im Spezial- 
slalom als auch am Sonntag im Riesenslalom 
hinter sich und holte beide Titel. Unerwartet 
ist dieser Erfolg deshalb, weil Hanke in Kürze 
sein medizinisches Staatsexamen ablegt und 
aus diesem Grunde an keinem Ski-Trainings- 
lehrgang mehr teilnehmen konnte. Das hält 
ihn aber dennoch nicht davon ab, an einem 
freien Wochenende ein Skirennen zu fahren. 

Wann fangen wir endlich an zu sparen ? 

Neben den vielen vielseitigen Industrieab- 
fällen, die heute aber schon vielfach umgear- 
beitet und wiedergenutzt werden, ist eines der 
größten Probleme die Beseitigung des Haus 
mülls und hausmüllähnlicher Gewerbeabfälle. 
Jeder einzelne, insbesondere der Großstädter, 
weiß, wieviel Abfälle seine tägliche Ernäh- 
rung, Reinigung und Pflege des Haushalts, 
Verpackungsmaterial bei steigender techni- 
scher Behandlung und wachsender Selbst- 
bedienung verursacht. Jeder weiß auch, daß 
es heute praktisch nichts Unverpacktes mehr 
gibt, vor allem bei den Lebensmitteln. Und so 
stammt auch der meiste Hausmüll von der 
Verpackungsindustrie. Für ihn müssen wir 
zweimal zahlen, einmal beim Einkauf, zum 
zweiten Mal, wenn er als Müll abgeholt wird. 
Wie lange können wir uns das noch leisten? 

Im Jahre 1977 werden in der Bundesrepu- 
blik voraussichtlich rund 18,9 Millionen Ton- 
nen Hausmüll und 5,2 bis 6,2 Millionen Ton- 
nen hausmüllähnliche Gewerbeabfälle ange- 
fallen sein. Selbst wenn man beachtet, daß ein 
Teil der hausmüllähnlichen Gewerbeabfälle 
von privaten Unternehmen im Auftrag der be- 
seitigungspflichtigen kommunalen Gebietskör- 
perschaften gesammelt und abtransportiert, 

Naturfreunde wanderten 
im Schnee 

Hochbetrieb herrschte am vergangenen 
Sonntagmorgen am Langener Bahnhof. Fast 
50 Personen trafen sich zur ersten Wande- 
rung der Langener Naturfreunde im Jahr 
1978. Ziel war das Naturfreundehaus der Orts- 
gruppe Frankfurt/Höchst, das „Billtalhaus" 
im Taunus bei Schneidheim. 

Per Bahn ging es zunächst nach Königstein. 
Von dort aus wurde dann gewandert. Mit 
wachsender Höhe kam auch der e(rste Schnee, 
der besonders den zahlreichen Kindern viel 
Freude bereitete. Zur Mittagszeit war das 
schön gelegene Billtalhaus erreicht, wo die 
hungrigen und durstigen Wanderer sich zur 
Genüge stärken konnten. Nach der Mittags- 
rast ging es dann bei herrlichem Sonnenschein 
und teilweise verschneiten Wegen wieder ab- 
wärts Richtung Königstein, und von dort per 
Bahn nach Langen. 

Einhelliges Urteil aller Teilnehmer: hof- 
fentlich werden die kommenden Veranstal- 
tungen der Langener Naturfreunde ebenso 
schön verlaufen wie diese Schneewanderung 
in den Taunus. 

Ob das so sein wird, davon kann sich jeder 
'.'bbreits afn' 2B." Jamiajr bedrti, Kappenabead 

mit „offener Bütt" der Langener Naturfreun- 
de im Saal ihres Hauses am Steinberg um 
20.11 Uhr überzeugen. Freunde sind herzlich 
willkommen. 

Kindervorlesestunde 
Die nächste Kindervorlesestunde der Stadt- 

bücherei findet am Mittwoch, dem 1. Februar, 
in der Zeit von 15 b's 16 Uhr im Clubraum I 
der Stadthalle statt. Die Vorlesestunde ist für 
Kinder im Alter zwischen 6 und 12 Jahren 
gedacht. 

In dieser Stunde werden auf besonderen 
Wunsch der Kinder „Abenteuergeschichten" 
vorgelesen bzw. unter Verwendung einer 
Schallplatte akustisch dargeboten. Da die be- 
kannte Kinderbuchautorin A:.trid Lindgren 
in diesem Jahr ihren 70. Geburtstag feiert, 
wird dies zum Anlaß genommen, noch einmal 
ein Abenteuer ihres bekanntesten Helden zu 
Gehör zu bringen: „Meisterdetektiv Kalle 
Blomquist". Es ist eine Kinderbuchfigur, die 
wie eh und je alle Kinder verzaubert. 

Vorgelesen wird aus dem Buch von Hilde- 
gard Krah6: „Das Geisterkarussell". Hier- 
bei handelt es sich um — nicht ganz ernst zu 
nehmende — Geistergeschichten aus aller 
Welt. 

Reduzierung der Beleuchtung 
führt zu mehr Verkehrsunfällen 

Eine Reduzierung der erforderlichen Stra- 
ßenbeleuchtung führt laut Erfahrungen in 
mehreren europäischen Ländern nachweislich 
zu einer Erhöhung von Verkehrsunfällen. 
Eine Senkung des Beleuchtungsniveaus auf 
den Straßen ist daher als Mittel für eine Ko- 
sten- und Energieverbrauchssenkung nicht zu 
verantworten. 

Diese Meinung vertraten rund 100 Fach- 
leute der Lampenindustrie und der Energie- 
versorgungsunternehmen (EVU) aus Öster- 
reich, der Schweiz und der Bundesrepublik 
Deutschland, die sich zu einem Erfahrungs- 
austausch über „Perspektiven in der euro*- 
päischen Straßenbeleuchtung" trafen. Den 
im Rahmen der weltweiten Energie-Sparmaß- 
nahmen diskutierten Möglichkeiten einer Re- 
duzierung der Straßenbeleuchtung würde ein 
Vielfaches an volkswirtschaftlichem Schaden 
aufgrund höherer Unfallzahlen gegeniiberste- 
hen; ein erfolgversprechender Weg könne in 
Zukunft demnach nur mit dem Einsatz mo- 
derner, wirtschaftlicher Lampen in der Stra- 
ßenbeleuchtung beschritten werden. 

,Langen aktuell' Februar-Ausgabe 
Redaktionsschluß für die Februar-Ausgabe 

von „Langen aktuell" ist Montag, der 23. 1. 
Alle Vereine, Verbände, Arbeitskreise, Inter- 
essengemeinschaften, J ugendorganisationen, 
Parteien und Kirchengemeinden werden da- 
her gebeten, ihre Februar-Termine bis späte- 
stens zu dem vorgenannten Zeitpunkt der 
Pressestelle im Rathaus, Südl. Ringstraße 80, 
Zimmer 117, Tel. .203-204 oder 203-205, mit- 
zuteilen. 

Warum honorieren nicht alle Bürger 

die Anstrengungen des Staates? 

Kinderlähmung — was ist das? So fragen 
hierzulande tatsächlich schon viele Menschen, 
die diese heimtückische und mörderische 
Krankheit kaum noch • dem Hörensagen nach 
kennen. Und das alles nur, weil die Polio- 
schluckimpfung, eine der segenreichsten Er- 
findungen im Gesundheitswesen überhaupt, 
die Ausbredtungsmöglichkeiten des Krank- 
heitsvirus entscheidend unterbrochen hat. 
Trotzdem ist die Krankheit keineswegs aus- 
gerottet, und wenn in den Tagen des Januar 
und Februar von den zuständigen Stellen -zur 
zweiten Schluckimpfung zur Vervollständigung 
der Basisimmunisierung aufgerufen wird, soll- 
ten sich alle Eltern emsthaft daran erinnern, 
daß nur eine abgeschlossene dreimalige Polio- 
schluckimpfung ihre Kinder hundertprozentig 
schützt und die Übertragungsgefahr nur durch 
einen hohen allgemeinen Durchimpfungsgrad 
der Bevölkerung wirklich gebarmt wird. Zur 
Zeit läßt dieser jedoch noch zu wünschen 
übrig. 

Dazu sollte aber jeder einzelne Bundesbür- 
. ger freiwnllig sein ^-nun ■wirklich harmloses;- 
: Scherfleii»u,beitragent).jias heißt, seine Kinder 
impfen lassen. Der Staat hat gegenüber seinen 
Bürgern bestimmte moralische Verpflichtun- 
gen, deren Einlösung sie von ihm erwarten 
können. Umgekehrt hat aber auch der Bürger 
gewisse freiwillige moralische Verpflichtungen 
zu erfüllen. Und dazu gehört auf dem gesund- 
heitlichen Sektor die Polioschluckimpfung. 

Gerade dieser Tage lief eine Meldung um 
die Welt, daß die Behring-Werke in Marburg 
der Weltgesundheitsorganisation als Spende 
ein neues PoUo-„Saatvirus Marburg 1977" zur 
Verfügung gestellt haben, als Ersatz für den 

Gartenbauer wählen Vorstand 
Zu seiner Jahreshauptversammlung am 

Sonntag, dem 12. Februar um 17 Uhr im 
„Lämmchen" lädt der Obst- und Gartenbau- 
verein ein. Auf der Tagesordnung stehen un- 
ter anderem die Berichte, Neuwahl des Vor- 
standes und Verschiedenes. Anträge müssen 
bis zum 28. Januar beim Vorsitzenden Dieter 
Miltenberger, Vierhäusergasse 9, eingereicht 
werden. 

Originalstamm des Entdeckers der Poliio- 
schluckimpfung und Nobelpreisträgers Profes- 
sor Sabin. Er hatte die Behringwerke selbst 
für die Neuentwicklung vorgeschlagen, weil 
sein eigener früherer Impfstamm in seiner 
schützenden Wirkung nachzulassen begann. 
Die Entwicklung und Anpassung dieses nicht 
krankmachenden Polioimpfstammes Marburg 
1977 erforderte zwei Jahre intensiver Arbeit 
und hohen Kostenaufwand. Außer der Bun- 
desrepublik haben bereits Großbritannien, Ita- 
lien und Kanada dieses „Saatvirus" über die 
WHO zur Produktion dhres Schluckimpfstoffes 
übernommen. Weitere Staaten werden folgen. 

aber selten, vernichtet wdrd, bleiben noch 14 
bis 15 Millionen Tonnen Hausmüll und haus- 
müllähnliche Abfälle, die von Städtereini- 
gungsbetrieben eingesammelt werden, die zum 
größten Teil in kommunalen Beseitigungsan- 
lagen aufbereitet, deponiert, kompostiert oder 
verbrannt werden. Für diese Abfallbeseitigung 
(Sammlung und Transport) müssen gegenwär- 
tig 100,— DM und mehr pro Tonne angesetzt 
werden. Darin sind 70 Prozent Personalkosten 
enthalten. Die Kosten für die Behandlung — 
je nach Verfahren — belaufen sich auf 10,— 
bis 50,— DM und mehr je Tonne. Für die mo- 
dernen Müllsammeifahrzeuge müssen — je 
nach Größe — zwischen 140 und 250 000 DM 
gerechnet werden. Sie werden zu einem gerin- 
gen Teil mitgetragen von den Abgaben, die 
jeder Einzelne — Mieter oder Hausbesitzer — 
zu zahlen verpflichtet ist. 

In diesen Kosten ist das Problem der Stra- 
ßenreinigung nicht enthalten, dessen Lösung 
in vielen Städten jedem einzelnen Anwohner 
nach genauen Vorschriften auferlegt ist. 

Charlotte Schönfeldt 

Familienferien in der 
Bundesrepublik Deutschland 

Der Allgemeine Deutsche Automobilclub 
(ADAC) hat mit Förderung des Bundesmini- 
sters für Jugend, Familie und Gesundheit 
eine Neuauflage der Broschüre „Familien- 
ferien" herausgegeben. 

Die 144 Seiten starke Broschüre informiert 
über das umfangreiche Angebot an Ferien- 
orten, die einen besonders familiengerechten 
Urlaub ermöglichen. Die Broschüren sind 
beim Sozialamt der Stadtverwaltung Langen 
erhältlich. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hin- 
gewiesen, daß minderbemittelte, kinderreiche 
Familien, die einen Familienurlaub in der 
Bundesrepublik Deutschland verbringen wol- 
len, auf Antrag einen Zuschuß zur Urlaubs- 
kasse erhalten können. Auskünfte hierüber 
ebenfalls beim Sozialamt der Stadt Langen, 
Zimmer 6, Telefon 20 33 22. 

Akten von anno tobak 
kommen ans Licht 
Das Langener Stadtarchiv stellt sich vor 

Im Rahmen einer kleinen Informations- 
schau wird bis einschließlich 4. 2. zu den 
Öffnungszeiten des Rathauses im Rathaus- 
foyer eine Ausstellung von Exponaten aus 
dem Langener Stadtarchiv zu sehen sein. 
Zweck dieser Ausstellung soll es sein, die 
Langener Bevölkerung auf die oft noch unge- 
hobenen Schätze des Stadtarchives aufmerk- 
sam zu machen und einen Überblick über die 
vielfältigen urkundlichen Zeugnisse, die sich 
in dessen Beständen befinden, zu geben. 

Neben den Bürgermeisterrechnungsbüchern, 
die bis zur Zeit des 30jährigen Krieges zuriick- 
reichen und Einnahmen und Ausgaben eines 
Jahres säuberlich verzeichnen, geben Flur- 
und Geschoßbücher, sowie Steuerlisten Ein- 
blicke in frühere Besitzverhältnisse. Für die 
Familienforschung sind diese Dokumente 
gleichermaßen wichtig. 

Seit einigen Wochen werden im Stadtarchiv 
(im Kellergeschoß des Rathauses) regelmäßig 
donnerstags in der Zeit von 10 bis 12 Uhr 
Sprechstunden durchgeführt. Der interessier- 
te Laie, aber auch der Heimatkundler und 
Wissenschaftler können sich zu diesem Zeit- 
punkt Einblicke in die vielfältigen Bestände 
des Archivs \'erschaffen und unter Anleitung 
eines sachkundigen Archivpflegers ihren For- 
schungsarbeiten nachgehen. 

Jahreshauptversammlung 
des Stadtjugendrings 

Der Stadtjugendring hält am kommenden 
Freitag, dem 27. Januar um 20 Uhr im Pfarr- 
heim Liebfrauen (Frankfurter Straße 36) seine 
Jahreshauptversammlung ab, zu der herzlich 
eingeladen wird. Auf der, Tagesordnung ste- 

chen rieben Öenchten die Wahl des Vorstandes, 
Neubildung von Arbeitsgruppen und Ver- 
schiedenes. 

Sportkegler-T urnier 
in der Stadthalle 

Aus Anlaß seines einjährigen Bestehens 
führt der Sportkeglerverein 1977 Langen am 
Samstag, dem 21. Januar ein Sportkegler- 
turnier in der Stadthalle durch. Auf Grund 
der zwischenzeitlich geknüpften Verbindun- 
gen zu anderen Vereinen der Region konnte 
ein recht interessantes Teilnehmerfeld zu- 
sammengestellt werden. Das Turnier wird 
um 13 Uhr durch die zweite Mannschaft des 
gastgebenden Vereins eröffnet. Der weitere 
Spielplan lautet wie folgt: Gut Holz Offen- 
bach (13.40 Uhr), KSV Bornheim (14.20), SKC 
Pfungstadt (15.00), TV Dreieichenhain (15.40), 
Sportkeglerverein Langen (16.20), Eintracht 
69 Fechenheim (17.00) und KSC Mühlheim 
(17.40). Die Siegerehrung findet ab 20 Uhr im 
Rahmen eines gemütlichen Beisammenseins 
statt. Alle Freunde des Kegelsports sind zu 
diesem Turnier eingeladen. 

Die Bank an Ihrer Seite 
Langen, Lutherplatz 7, Telefon 218 09, 2 31 25 

Sportgeschehen 

auf einen Blick 

Egelsbacins schwerer Gang 
nach Heppenheim 

Am kommenden Sonntag um 14.30 Uhr 
müssen die Fußballer der SG Egelsbach bei 
den Sportfreunden in Heppenheim zum fälli- 
gen Meisterschaftsspiel antreten. Der letzt- 
jährige Neuling blieb in diesem 'Jahr auch 
vieles schuldig und steht derzeit mit ausge- 
glichenem Punktverhältnis auf Platz 8 der 
Tabelle der Gruppenliga Süd. Nach dem Orts- 
rivalen „FC" haben die Heppenheimer die 
wenigsten Gegentore einstecken müssen, aber 
so stark wie sie im „Tore-verhindern" sind, 
so schwach präsentiert sich auch ihr Sturm. 
In 18 Spielen schössen sie erst 21 Tore; nur 
noch die beiden Letzten, Dietesheim und Neu- 
Isenburg, trafen weniger ins Schwarze. Sie 
werden also versuchen, gegen Egelsbach ihre 
Torbilanz aufzubessern (21:24 Tore) und sich 
ferner für die 1:3-Hinspielniederlage zu re- 
vanchieren. Da sie in den Heimspielen bisher 
noch nicht überzeugen konnten, wollen sie 
ihrem Publikum sicherlich einen Sieg bieten. 
Die SGE muß also auf einen Gegner gefaßt 
sein, der alles geben wird, um als Sieger vom 
Platz zu gehen. 

Für Egelsbach geht es darum, den derzeiti- 
gen 4. Platz zu verteidigen oder eventuell 
weiter nach oben in der Tabelle zu klettern. 
Dazu ist aber ein Sieg in Heppenheim not- 
wendig. Wenn die Mannschaft, insbesondere 
das Mittelfeld, so spielt wie am vergangenen 
Sonntag, so dürfte mindestens ein Punkt her- 
ausspringen. Von den verletzten Gunkelmann 
und Opper wird eventuell Opper wieder fit 
sein. Ferner wird Trainer Lichte, nachdem 
nun schon die Jugendspieler K. H. Best, Claus 
Eckert und Dietmar Karl in der ersten Mann- 
schaft eingesetzt worden sind, diese weiterhin 
und andere ebenfalls in den kommenden Spie- 
len zum Einsatz bringen. 

TVD-FuBballer waren 

im Endspurt siegreich 

TVD — Eiche Offenbach 3:1 
Im ersten Rückrundenspiel zwischen dem 

TVD und Eiche Offenbach zeigten beide Mann- 
schaften bis zur 30. Minute ein ausgeglichenes 
und offensives Spiel. Gelegenheiten für den 
TVD, in Führung zu gehen, boten sich an in 
der 4. und 6. Minute mit Scharfschüssen von 
Bösser, in der 20. Minute zielte S. Burion 
knapp vorbei. Derselbe Spieler tauchte in der 
23. Minute frei vorm gegnerischen Tormann 
auf, der seinen Schuß gerade noch zur Ecke 
lenken konnte, die aber nichts einbrachte. 
Einen Freistoß in der 25. Minute, getreten von 
J. Salewski, zischte knapp über die Torlatte. 
Dazwischen immer wieder gefährliche Kon- 
ter von Eiche Offenbach, die den Abwehr- 
reihen um Tormann Lohr vom TVD zu schaf- 
fen machten. 

Ab der 30. Minute buchte der TVD leichte 
Feldvorteile auf sein Konto. Aber gerade zu 
der Zeit nutzte Pettitoni ein Konter von 
Eiche mit einem Heber über Tormann Lohr zur 
1:0 Führung für die Gäste aus. 

In der zweiten Halbzeit bot sich den Zu- 
schauern dasselbe Bild auf dem Rasen. Ein 
Aufatmen ging durch ihre Reihen, als S. Bur- 
ion einen Abpraller erwischte, und das Leder 
flach ins rechte Toreck setzte. Mit dem er- 
zielten Ausgleich und dem Wind im Rücken 
sah man den TVD nun ständig im Angriff mit 
Chancen für J. Salewski, Walter und S. Bur- 
ion. Es dauerte aber bis zur 87. Minute, ehe die 
2:1 Führung durch Bösser aus einem Gedrän- 
ge heraus vor dem Gästetor erzielt wurde. 
Den Schlußstrich zog Walter mit seinem Kopf- 
ball zum 3:1 Endstand in der letzten Spiel- 
minute. 

Mannschaftsaufstellung; Lohr, Wenchel, 
Fuhrländer, A. Salewski, Lenhardt, Bösser, 
Ries (Och), Engel (Walter), S. Burion, J. Sa- 
lewski, Knies. 

Die TVD-Reservemannschaft zeigte sich in 
einer ausgeglichenen Form. Trotz guter Lei- 
•stungen des Gegners, ließ sie nie Zweifel an 
ihrem Sieg aufkommen. Bis zur Pause legten 
Deisinger mit zwei und Walter mit einem 
Treffer das 3:0 für den TVD vor. In der zwei- 
ten Hälfte zog der TVD mit Treffern von 
Walter, Gimnich, Walter und Deisinger auf 
7:0 auf und davon. Mit einem Eigentor von 
Eiche Offenbach zum 8:0, buchte der TVD an 
diesem Spieltag die höchste Trefferzahl von 
den Reservemannschaften der B-Klasse West. 

Mannschaftsaufstellung: Lohr, Kurz, Jako- 
bi, R. Burlon, Sieker, Roth, Gimnich, Deisin- 
ger, Langen, Sehring, Walter. 

TVD-Fußballer 
erwarten BSC Offenbach 

Zu einem weiteren Heimspiel erwartet der 
TVD am Sonntag die starke Mannschaft vom 
BSC 99 Offenbach. Um diesen Gegner zu 
bezwingen, müßte der TVD nicht zum Schluß, 
sondern schon zu Anfang des Treffens die 
nötigen Tore schießen, wenn er beide Punkte 
im eigenen Lager behalten will. Anstoß: 
I. Mannschaft 14.30 Uhr, II. Mannschaft 12.45 
Uhr. 

Clijb ist beim Tabellenletzten 

Für die Anhänger des FC Langen dürfte es 
an sich keine Frage geben, ob der zweite Ta- 
bellenplatz am kommenden Sonntag vertei- 
digt werden kann. Die in den letzten Wochen 
so erfolgreiche Mannschaft des FCL ist näm- 
lich Gast beim Tabellenletzten Germania 
Eberstadt. Jedoch sollte man nicht zu über- 
mütig sein, denn gerade Mannschaften, die 
um den Klassenerhalt kämpfen, haben ihre 
eigene Motivation. Und besonders Mannschaf- 
ten aus dem hinteren Tabellenbereich haben 
den Langenern schon manches Rätsel aufge- 
geben und auch manchen Punkt abgenom- 
men. 

Trainer Häusser aber wird seinen Spielern 
schon einzuschärfen wissen, daß ein Spiel erst 
nach 90 Minuten zu Ende ist und man keines- 
wegs schon im Gefühl des sicheren Sieges 
auf das Spielfeld laufen sollte. Trifft dies zu 
und die Spieler nehmen diese Begegnung 
ernst, dann wäre alles andere als ein klarer 
Sieg des FCL eine Überraschung. 

Schützenhilfe gegenüber dem Tabellenfüh- 
rer könnte es wiederum von der stärker ge- 
wordenen Elf aus Erzhau.sen geben, die beim 
VrF Rüsselsheim antreten muß und durchaus 
für einen Punkt gut sein müßte. 

SSG-Fußballer 
müssen zum Nachbarderby 

Bereits am Samstag haben die Fußballer 
der SSG ihr Punktspiel bei der SKG Sprend- 
lingen auszutragen. Die Mannschaft von Willi 
Dohmen hat sich in den letzten Spielen von 
einer guten Seite gezeigt und nimmt einen 
sicheren dritten Tabellenplatz ein. Daß sie 
berechtigte Chancen auf den Platz an der Sonne 
hat, steht außer Zweifel. Am Samstag bereits 
könnte sie bei einem Sieg Tabellenführer 
werden, fraglich ist es dann nur, ob diese 

Position älter als 24 Stunden wird. 

Spitzenreiter Weiskirchen ist am Sonntag 
beim SC Bürgel zu Gast, und der Tabellen- 
zweite FC Dietzenbach •— nach Minuspunkten 
in der besten Position — muß am Sonntag 
zum Tabellenvierzehnten TG Sprendlingen. 

Auf jeden Fall muß die SSG beide Punkte 
für sich erkämpfen, wenn sie weiterhin in 
aussichtsreicher Position im Konzert der Gro- 
ßen mitspielen will. Das Zeug dazu hat die 
Mannschaft, die ja besonders auf auswärtigen 
Fußballplätzen sehr gute Spiele geliefert und 
eine beachtliche Auswärtsbilanz aufzuweisen 
hat. 

Wenn die SSG-Elf so beginnt, wie sie gegen 
Bürgel aufgehört hat, wo bekanntlich ein si- 
cherer 4:0-Erfolg herausgespielt wurde, dann 
müßte das Spiel beim Tabellenelften gewon- 
nen werden. 

Hallenfußballturnler in Egelsbach 
Das von der Soma der SGE am letzten 

Samstag veranstaltete Hallenturnier in der 
Sporthalle im Brühl war sportlich gesehen 
ein voller Erfolg, der in dem späteren Tur- 
niersieger Germania Ober-Roden auch den 
verdienten Sieger sah. 

Gespielt wurde in zwei Gruppen zu je vier 
Mannschaften. Gruppe I setzte sich aus den 
Mannschaften der Viktoria Kelsterbach, Ger- 
mania Ober-Roden, Olympia Lorsch und der 
SSG Langen III zusammen. Die Gruppe II 
bestand aus Opel Rüsselsheim, Germania 
Wächtersbach, SSG Langen Soma und der 
Mannschaft des Gastgebers. 

Aus den teilweise hervorragend geführten 
Gruppenspielen qualifizierten sich Olympia 
Lorsch und die SG Egelsbach zum Spiel um 
Platz 3 und 4, welches die Lorscher mit 2:0 
Toren für sich entschieden. 

In einem spannenden Endspiel besiegte 
dann die Germania Ober-Roden die Germa- 
nen aus Wächtersbach knapp mit 2:1 Toren. 

S Fußballpunktspiele 
■ Spfrd. Heppenheim — SG Egelsbach 
2 SV Dreieichenhain — Bad Homburg 
■ Germ. Eber.'itadt — FC Langen 
S SKG Sprendlingen — SSG Langen 
* TV Dreieichenhain — BSC Offenbac 
■ Rot-Weiß Frankfurt — SGE Juniore 
■ ■ 
■ Fußball-Hallenturnier ■ 
J| SSG Langen 3 
■ Samstag, 14 Uhr, Reichwein-Halle 
■ 
S Han(jballpunktspiele 
J SSG Langen — Obernburg 
■ SG Egelsbach I — SKV Mörfelden 
' SG Arheilgen — TV Langen 
■ SG Egelsbach III — Roßdorf 
■ 
■ Damenhandball 
Jj SSG Langen — TV Seeheim 
■ ■ 
S Basketball 
■ EOSC Ottenbach — 1. Herren (Sa.) 
J| TVL (Damen — Neu-Isenburg (Mi.) 
■ 
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Fußball-Hallenturnier 
der SSG Langen 3 

Am Samstag, dem 21. Januar veranstaltet 
die SSG Langen 3 ein großes Hallenfußball- 
turnler. Beginn ist um 14 Uhr und Ende gegen 
18 Uhr. Gespielt wird in zwei Gruppen, wobei 
die beiden Gruppenersten um den Turniersieg 
spielen. 

In der Gruppe 1 spielen: SSG Langen 4, 
Seckbach, SG Egelsbach und der FC Langen. 
In der Gruppe 2: SSG Langen 3, 1960 Hanau, 
Dudenhofen und TG Sprendlingen. Gespielt 
wird in der Sporthalle der Adolf-Reichwein- 
Schule in Langen. 

Die Form des SVD läßt einiges erhoffen 

Viktoria Preußen Frankfurt — SVD 1:0 (1 ;0) 

Viktoria Preußen war vom Auftritt des 
Sportvereins überrascht. Gewiß, der gast- 
gebende Tabellenvierte behielt am Ende beid? 
Punkte, doch im Gesamtüberblick standen die 
Hainer als klarer Punktsieger fest. Während 
im ersten Abschnitt die Spielanteile ziemlich 
ausgeglichen gestaltet wurden, bestimmten die 
Rot-Weißen nach dem Wechsel mehr oder 
weniger deutlich das Geschehen. 

Selten sah man den Sportverein in der 
Fremde so selbstbewußt auftreten. Die Platz- 
herren mußten sich während der gesamten 
zweiten Halbzeit ununterbrochen der Angriffe 
der Hainer auseinandersetzen. Der Ausgleich 
schien praktisch nur eine Frage der Zeit. 
Serienweise attackierten die Hainer das Preu- 
ßen-Tor, in dem freilich mit Schützenhofer ein 
Meister seines Faches stand. 

Er parierte hervorragend, und behielt auch 
in der turbulenten Schlußphase die Nerven, 
als der Sportverein alles auf eine Karte setzte. 
Spielerisch war die Truppe um Kapitän Pfaff 
den Platzherren um Längen überlegen. Positiv 
wirkte sich beim Sportverein das harte Kon- 
ditionstraining aus, das den Akteuren ein 
enormes Finale gestattete. Viel Pech hatte 
Friedel Lack, der in der 83. Minute nach einem 
Freistoß nur den Pfosten traf. Auch in ande- 
ren Situationen waren die Rot-Weißen nicht 
gerade vom Glück begünstigt. So scheiterte 
Walter Krüger unmittelbar nach Wiederan- 
pfiff nur knapp. Schäfers Aktivitäten endeten 
ebenfalls am guten Schlußmann. Ziemlich übel 
wurde H.^ G. Pfaff mitgespielt, der im Straf- 
raum den schlimmsten Attadten ausgesetzt 
war. 

Schiedsrichter Ebel (Selters/Limburg) war 
dem Sportverein nicht gerade besonders gut 
gesinnt. In der Preußen-Hälfte Heiß er mehr- 
fach Gnade vor Recht ergehen. Oftmals gingen 
die Frankfurter Verteidiger bedingungslos zur 
Sache, ohne daß dabei der fällige Pfiff ertönte. 
Staunen auf beiden Seiten rief seine Entschei- 
dung in der 74. Minute hervor, als Wolfgang 
Weißenborn im Fünfmeterraum klar gefoult 
wurde, und der Strafstoß ausblieb. 

Weiteren Chancen, die von Pfaff, Zlamal 
und Schäfer ausgelassen wurden, lief man bis 
zum Ende hinterher. Obwohl Friedel Lack in 
der Schlußphase offensiv orientiert war und 
Wolifgang Wrede seine Fähigkeiten als an- 
griffsfreudiger Verteidiger wieder mehr als 
deutlich unter Beweis stellte, retteten die 
Platzherren den knappen Sieg glücklich über 
die Zeit. Sie profitierten von ihrem Treffer 
unmittelbar vor dem Pausenpfiff. Weitaus 
glückliche Umstände standen den Gastgebern 
dabei Pate. Raffiniert upd dennoch kurios war 
die Vorarbeit von Mittelfeldspieler Kühn, der 
Krüger und Lack nacheinander versetzte, und 

aus spitzem Winkel erfolgreich war. Dem 

Sportverein fehlte an diesem Tage ein Voll- 
strecker, der in vorderster Linie schmerzlich 
vermißt wurde. 

Von der Spielanlage wirkten die Hainer um 
einiges verbessert. Dies läßt für die Zukunft 
hoffen. Die Art und Weise, wie das pausen 
lose Ubergewicht herausgespielt wurde, er- 
öffnet neue Perspektiven. Daß dabei der ver- 
diente Erfolg ausblieb, notierte man als 
schmerzlichen Schönheitsfehler. 

Der Sportverein spielte mit: Volz, Wrede, 
Scheddel, Lack, Weißenborn, Zlamal, Krüger, 
Kammholz (46. Fiala), K. W. Schäfer, Knipp, 
Pfaff. 

Lange Zeit konnte die Reserve das Spiel 
ausgeglichen gestalten. Nach Treffern von Rolf 
Weis (2) und Norbert Kohl, führte man sogar 
3:2. Im Finale mußte man sich dann noch 3:5 
geschlagen geben. Zu allem Überfluß wurde 
Grundmann Sekunden vor dem Ende vom 
Platz gestellt. 

Es spielten: Korth, Bachmann, Hucke, Nees, 
Vogel, Grundmann, Sanchez, Lutz (Sdimid- 
kunz), Kohl, Weis, Gerhardt (Maksan). 

SVD erwartet Bad Homburg 
Betrachtet man die bisherigen Begegnungen 

mit der SKG Bad Homburg, konnte der Sport- 
verein mit der Bilanz rundherum zufrieden 
sein. Die Rot-Weißen scheinen für die Bade- 
städter eine Art Angstgegner zu sein. Drei- 
mal behielten die Hainer seither die Oberhand. 

Dieses gute Omen will man nun am Sonntag 
auf heimischem Boden weiterhin bewahren. 
Nach der guten, aber dennoch erfolglosen Vor- 
stellung bei den Preußen, erscheint jetzt vie- 
les optimistischer. Die Gäste aus dem Vorder- 
taunus sind für ihre Sturmstärke bekannt. 
Ziemlich leichtsinnig agiert zuweilen die Dek- 
kung, die durchaus verwundbar ist. Hier lie- 
gen die Chancen der Rot-Weißen, zumal in 
den letzten Spielen stete Verbesserungen der 
Stürmerreihe zu erkennen waren. 
Spielbeginn: 14:30 Uhr; Reserven: 12.45 Uhr. 

Zur Pause schon entschieden 

SV Wolfgang III — SVD III 2:1 (2:1) 
Leichtsinnsaktionen von Walter Graf führ- 

ten zum 0:2 Rückstand, der bis zum Ende 
nicht mehr egalisiert werden konnte. Zwar 
erzielte Claus Schmidkunz noch im ersten 
Durchgang ein herrliches Tor, die obligator- 
ischen Sturmschwächen waren jedoch erneut 
unverkennbar. 

Absoluter Held auf dem Platz war SVD 
Torwart Otto Arnold, der zwei Elfmeter der 
Platzherren parierte. Neben ihm gefielen be- 
sonders Schmidkunz und Grolig. 

Scheinbar freie Bahn bietet sich hier Dieter Zlamal. In der entscheidenden Phase wurde er 
dann allerdings gestört. Ziemlich unglücklich verlor der Sportverein Dreieichenhain bei 
Preußen Frankfurt beide Funkte. 
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SSG-Handballern gelang Überraschung SSG-Handballerinnen auf dem 2. Platz 

SSG Langen - KSV Reichelsheim 15:14 
SKG Roßdorf I - SSG Langen I115:13 

Mit einer kaum erwarteten enormen Lei- 
stungssteigerung gelang den Handballern der 
SSG Langen im ersten Heimspiel des neuen 
Jahres ein überraschender 15:14-Sieg gegen 
einen der Meisterschaftsfavoriten, den KSV 
Reichelsheim. Mit diesem Sieg dürften sich die 
SSG'ler endgültig vor dem Abstieg gerettet 
haben. Trainer Albrecht und die Verantwort- 
lichen können nun bereits daran denken, eine 
neue, noch jüngere Mannschaft für die Hal- 
lensaison 78/79 aufzubauen und in den restli- 
chen Spielen bereits testen. 

Die Langener konnten wieder auf einen voll 
einsatzfähigen Lehr sowie auch wieder auf 
Thomas Räuber zurückgreifen, was sich vor- 
teilhaft auf das Mannschaftsspiel auswirkte. 
Voll Konzentration und mit dem Willen zum 
Sieg bzw. zu einer ansprechenden Leistung 
starteten die SSG'ler Noch ehe der Favorit 
aus Reichelsheim Fuß fassen konnte, führten 
die Langener bereits uneinholbar mit 7:1 
Toi'en (16. Spielminute). Was in dieser Zeit 
die SSG'ler boten, war sehenswert und hätte 
sicherlich weit mehr Zuschauer verdient. 
Doch die Zuschauermisere der SSG-Handbal- 
1er ist nicht neu - dennoch umso bedauerli- 
cher. 

Zwar konnten sich danach die Gäste aus 
dem Odenwald steigern, doch die SSG'ler 
ließen sich in der ersten Halbzeit das Zepter 
nicht mehr aus der Hand nehmen. Im nun 
verteilten Spielgeschehen gelang den Gästen 
lediglich bis zum Pausenpfiff der Unpartei- 
ischen eine Resultatsverbesserung zum 9:6 
Halbzeitstand. Sehenswert dabei der 9. Tref- 
fer der Langener. Die Zeitnehmer hatten be- 
reits zur Pause gepfiffen, doch die Unpar- 
teiischen ließen noch einen Freiwurf für Lan- 
gen ausführen. Spielführer Wolfgang Lehr 
warf direkt und zur Freude der Mannschaft 
traf er auch ins „Schwarze". Sicherlich ein 
äußerst wichtiger 'Treffer. 

Auch nach dem Seitenwechsel konnte die 
SSG zunächst das Spielgeschehen offen hal- 
ten. So stand es bis zur 46. Minute auch 
immer noch 13:10 für Langen. Jetzt machte 
sich aber dennoch das vorgelegte hohe An- 
fangstempo bemerkbar. Die SSG'ler waren 
nun nicht in der Lage, das Tempo mitzuge- 
hen. Doch ihr kämpferischer Einsatz war um- 
so höher. Doch auch dieser enorme Einsatz- 
willen konnte den 14:14-Ausgleichstreffer in 
der 59. Spielminute nicht verhindern. Als sich 
schon beide Mannschaften, die Betreuer und 
auch die Zuschauer mit einem Unentschieden 
abgefunden hatten, setzte sich Wolfgang Lehr 
nochmals durch und körnte nur durch eine 

Regelwidrigkeit am.erfolgreichen Torwurf ge- 
hindert werden. Den erforderlichen 7-Meler- 
Strafwurf verwandelte Anton Fackelmann 
zum vielumjubelten 15:14-Siegestreffer. 

Die Langener Torschützen waren: Lehr (5), 
Fackelmann (4), Steuernagel (3) Kauf, Räuber 
und Saida je 1. 

Im kurzfristig anberaumten Punktspiel der 
Hallen-BKlasse Darmstadt unterlagen die 
„Reservisten" der SSG Langen bei der I. 
Mannschaft von der SKG Roßdorf knapp und 
etwas unglücklich mit 15:13 Toren, nachdem 
sie noch zur Pause mit 7:5 in Führung la- 
gen. Doch muß man erwähnen, daß die II. 
Mannschaft ohne ihre Stützen, Rang, Sievert 
und Pernaß auskommen mußte, was sicher- 
lich die Leistung der eingesetzten Spieler 
noch unterstreicht. Die Tore für die SSG'ler 
erzielten. V. Müller und Fronius je 4, Ueber- 
schaer 2, Junkert Nowak und Kokott je 1. 

Erneutes Heimspiel 
für die SSG-Handballer 
Am kommenden Sonntag bestreiten die SSG- 
Handballer ihr nächsten Punktspiel der Hal- 
lenhandball-Bezirksklasse Darmstadt. Sie 
empfangen dabei in der Halle der Adolf- 
Reichwein-Schule die Mannschaft von TUSPO 
Obernburg. Die Obernburger haben sicher- 
lich in dieser Runde nicht enttäuscht. Sie ste- 
hen jenseits von „Gut und Böse" im gesicher- 
ten Mittelfeld und können unbeschwert auf- 
spielen. Auch die SSG-Handballer haben si- 
cherlich einen gewaltigen Schritt für den 
Klassenerhalt mit ihrem vorsamstäglichen 
Sieg gemacht und können ebenso unbe.schwert 
aufspielen. Auch in Obemburg mußten die 
SSG-Handballer in den Schlußminuten erst 
eine Niederlage (15:12 im Hinspiel) hinneh- 
men. Sie brennen darauf, in eigener Halle 
zu einem weiteren Erfolg zu kommen. Sollte 
eine Konservierung der Leistung vom letzten 
Heimspiel gelungen sein, so darf man sich 
sicherlich auf ein gutes und erfolgreiches 
Spiel der SSG-Handballer freuen. Vielleicht 
rafft sich der ein oder andere Handballfreund 
doch einmal auf und verfolgt das Spiel in 
eigener Halle der SSG-Handballer. Spiel- 
beginn am Sonntag ist um'20.30 Uhr. 

Ebenfalls am Sonntag, jedoch bereits um 
16 Uhr treten die „Reservisten" in heimischer 
Halle an. Sie empfangen die Mannschaft TG 
Darmstadt 65 III und sollten ihren hohen 25:16 
Vorspielerfolg wiederholen können, zumal 
sicherlich wieder mit dem Einsatz von Sievert 
und Pernaß und eventuell auch wieder mit 
„Oldtimer" Rang zu rechnen sein wird. 

Mit einem am Ende deutlichen 12:7 (4:3) Sieg 
gegen die in der Vergangenheit meist recht 
unbequeme TGS Walldorf konnten die SSG- 
Handballerinnen ihren 2. Tabellenplatz be- 
haupten. Dabei dauerte es recht lange, nach 
10 Minuten hieß es noch 0:0, bis die Langener 
Mannschaft auf höhere Drehzahlen kam. Wie- 
der einmal hatte man bei gegnerischen Frei- 
würfen enorme Schwierigkeiten. Viel zu früh 
öffnete sich die Langener Mauer, so daß 
dann meist auch die Torhüterin das Nach- 
sehen hatte. Nach der wenig überzeugenden 
Leistung der 1. Spielhälfte konnte man sich 
dann doch überraschend schnell freimachen. 
Einziges Problem waren allerdings auch jetzt 
die Walldorfer Freiwürfe, aus denen nicht 
weniger als 6 der 7 Gegentore resultieren. 
Nicht immer wird man gegen einen derart 
stark nachlas.senden Gwner in der 2. Halbzeit 
8 Tore erzielen können. 

Wenig Mühe hatte wie erwartet die B1 bei 
ihrem 27:7 (16:4) Sieg gegen die TG 75 Darm- 
stadt. Nachdem es nach 10 Minuten bereits 
12:2 stand, deutete alles auf einen Rekord- 
sieg der Langener Mädchen hin. Aber weit 
gefehlt. Wie schon vor einer Woche, so paßte 
man sich auch diesmal schnell dem Gegner an 
und bot trotz des deutlichen Sieges eine in An- 
griff und Abwehr schwache Leistung. Die 
Tore erzielten: Claudia Trippel, Birgit Kolb 
(4), Martina Lorenz (1), Karin Hack (9), Astrid 
Hesse (1), Kornelia Fischer (1), Beate Kroh 
(1), Andrea Siewert (11). 

Gleich zwei Spiele bestritt am Wochenende 
die B2. Nachdem die Mädchen am Samstag 
bei der SKG Schneppenhausen mit 3:14 (2:6) 
doch arg unter die Räder kamen, versöhn- 
ten sie ihre Anhänger am Sonntag im Spiel 
gegen die TSG 46 Darmstadt schon wieder. 
Nach einem 7:0 Halbzeitstand behielten sie 
auch in der 2. Halbzeit ihr Tor sauber und 
siegten unangefochten mit 12:0. Die Tore des 

Wochenendes erzielten: Claudia Trippcl, Ni- 
na Westphal, Sylvia Trautmann, Jasmin 
Braun, Ulrike Breidert, Martina Leukner, Ul- 
rike Rüger, Beate Gleitz (1), Maria Spyth (10), 
Antje Alex, Iris Jungermann, Anette Wand 
(4), Ute Groß. 

Auch der C-Jugend gelang der erwartete 
Sieg gegen Schneppenhausen. Allerdings kam 
er weit mühsamer »als das Ergebnis von 16:4 
(7:3) besagt zustande, denn immerhin liefen 
die Jüngsten der SSG Handballerinnen zu- 
nächst einem 0:3 nach. Für den Sieg sorgten 
dann aber noch: Bettina Demuth, Angelika 
Zacharion (4), Diana Fürstner (9), Carla Röder, 
Christine Schäfer, Rosmarie Sola (3), Christi- 
ne Kusch, Petra Kauf, Cornelia Bechtel, Heike 
Bernges. 

Nachdem die SSG-Handballerinnen in der 
Rückrunde bereits, mit Ausnahme von Gerns- 
heim, alle Spitzenmannschaften geschlagen 
haben, wartet man gespannt auf die nächsten 
Spiele dieser Mannschaften untereinander. 
Möglicherweise fällt dann erst am 5. März 
in der Reichweinhalle im Spiel gegen Gerns- 
heim die Entscheidung um die Meisterschaft. 
Voraussetzung ist allerdings, daß Gernsheim 
zuvor noch Federn läßt bzw., daß die SSG 
sich nicht von einem Außenseiter im letzten 
Moment noch ein Bein stellen läßt. Eine dieser 
Mannschaften kreuzt am Sonntag mit dem 
TV Seeheim um 19.00 in der Reichweinhalle 
auf. Im Vorspiel siegte die Langener Mann- 
schaft noch deutlich mit 16:1. 

Vorher um 17.30 steht die 2. Mannschaft im 
Spiel gegen die TGB 65 Darmstadt wahr- 
scheinlich vor einer unlösbaren Aufgabe. Im- 
merhin endete das Vorspiel mit einer 0:11 
Niederlage. 

Bereits am Samstag fährt die B2 zur SO Ar- 
heilgen und kann dort bei einem Punktge- 
winn für die B1 Schützenhilfe leisten. Ab- 
fahrt; 17.00 Uhr. 

Drei Sekunden vor Schluß verloren 

SKG Erfelden I — SG Egelsbach 112:11 (7:6) 

Supertorwart Dick rettete den Sieg 

TV Langen - TSV Pfungstadt 17:15 (10:6) 

In einem überaus harten, jedoch niemals 
unfairen Spiel, erwischten die Pfung.städter 
den besseren Start und führten nach einer 
Minute mit 1:0. Blisse glich bereits im Gegen- 
angriff aus, und Panit:; erhöhte nach vier 
Minuten auf 2:1, ehe Pfungstadt zum letzten- 
mal in Führung ging. Von nun an dominierten 
die Abwehrreihen, die kompromißlos zur Sa- 
che gingen und jeden Spielzug sofort unter- 
banden. 15 mal jedoch mußte man zur „Not- 
bremse" greifen, wobei 9 Siebenmeter gegen 
Pfungstadt verhängt wurden. 

Ein schönes Spiel war es für die 450 Zu- 
schauer bestimmt nicht, dafür aber drama- 
tisch von der ersten bis zur letzten Minute. 
Zur Halbzeit konnten die TV-Handballer mit 
vier Toren Vorsprung in die Kabine gehen, ein 
Polster, von dem man zu Beginn der 2. Halb- 
zeit zehren mußte, denn beim TV lief in den 
folgenden zehn Minuten nichts mehr zusam- 
men, und Pfungstadt kam auf 12:12 heran. 
Hätte Torhüter Dick zu diesem Zeitpunkt 
nicht wahre Wunderdinge zwischen den Pfo- 
sten verbracht, das Spiel wäre verloren ge- 
wesen. 

Nach dem Ausgleich war der Faden bei den 
gut eingestellten Pfungstädtern gerissen, und 
dem TV gelang es, sein Spiel wiederzufinden 

und die Konzentrationsmängel der Pfung- 
städter Abwehr in Tore auszunutzen. Acht 
Minuten vor Schluß führte man mit 16:12, 
und Pfungstadt stellte nun auf Manndeckung 
um, mit der der TV nicht zurecht kam. In der 
Abwehr machten sich nun auch beim TV Kon- 
ditions- und Konzentrationsmängel bemerk- 
bar, und Pfungstadt kam nochmal gefährlich 
auf 16:15 heran, ehe der erfolgreichste TV- 
Schütze Blisse in der letzten Sekunde einen 
7-m zum 17:15 Endstand verwandelte. 

Es spielten: Adolph Dick, Bernd Steinbacher 
Manfred Seidler (3), Aki Blisse (4), Hans- 
Georg Panitz (2), Bernd Hoffmann (1), Jürgen 
Stock (1), Horst Werwitzke (3), Michael Nik- 
kei (3), Gert Mäuser, Dieter Roghmanns, Diet- 
mar Kernchen. Ein besonderer Dank galt am 
Ende dem Coach Klaus Dröll. 

TV-Handballer gastieren 
beim Tabellenfünften 

Am kommenden Sonntag um 18.30 Uhr in 
der Böllenfalltorhalle in Darmstadt geht es 
für die TV-Handballer darum, den 3-Punkte- 
vorsprung zu verteidigen. Zu dem wohl 
schwersten Auswärtsspiel, besteht wie im- 
mer Mitfahrgelegenheit. Abfahrt ist um 17.15 
Uhr an der TV-Turnhalle. 

Dreieichenhainer Handballer 

weit von ihrer Bestform entfernt 

Bei guter Zuschauerkulisse erwartete man 
am vergangenen Sonntag ein gutes Spiel zwi- 
schen den Mannschaften von Sprendlingen 
und Dreieichenhain. Zwar fehlten bei den 
Hainern Spielertrainer Albrecht und Ingo 
Holzmann. Doch das soll für die überaus 
schwache Leistung der Mannschaft keine 
Entschuldigung sein. 

Gleich zu Beginn lag man mit 4:0 im Rück- 
stand. Im Sturm lief überhaupt nichts zu- 
sammen. Aber der Rückraum war auch zum 
Teil mit Spielern besetzt, die in dieser Forma- 
tion noch nie miteinander gespielt hatten. Da 
verwunderte es nicht, daß man sich stellen- 
weise gegenseitig im Weg stand und somit 
etliche Ballverluste verzeichnete. Keiner war 
in der Lage, das Spiel in den Griff zu be- 
kommen, geschweige denn dirigieren zu kön- 
nen. Trotzdem konnte man Sich bis auf 6:7 
heranarbeiten. Die 4 Tore markierten D. Groß 
und Peter Schumann. Diese beiden waren es 
auch, die wenigstens vom kämpferischen Ein- 
satz her zu gefallen wußten. 

Nach Wiederanpfiff wirkte man etwas kon- 
zentrierter und konnte bis auf ein Tor auf- 
holen. Was die Sprendlinger in dieser Phase 

boten, war auch keine Augenweide. Der Pfo- 
sten verhinderte zweimal hintereinander den 
Ausgleich. Als dann Sprendlingen das 8:6 
markieren konnte, war die Moral der Hainer 
Mannschaft dahin. Aus einem 9:6 machte man 
zwar noch ein 9:8, doch der Sieg war zu die- 
ser Phase schon an Sprendlingen vergeben. 
Endstand dann 11:8 für Sprendlingen. 

Dieses Spiel zeigte die Fortsetzung der letz- 
ten Begegnungen. In der Mannschaft steckt 
keinerlei Motivation mehr. Und anscheinend 
bringt es auch niemand fertig, die Mannschaft 
wieder aufzurüsten und an ihr Können zu 
appellieren. Man kann nicht innerhalb von 
10 Wochen das Handballspielen verlernt ha- 
ben! Spiele wie gegen Hanau oder Bürgel 
sind nämlich nicht länger her. Und da bot 
man streckenweise hervorragenden Handball. 
Zur Zeit scheint einfach alles gegen die 
Mannschaft zu laufen. Natürlich bleiben Un- 
stimmigkeiten bei mangelndem Erfolg nicht 
aus. Aber Handball ist doch ein Mannschafts- 
spiel, und Streitigkeiten untereinander sollte 
man meiden, denn das ist sicherlich nicht das 
Richtige, um aus dem Tief herauszukommen. 

Die Egelsbacher Handballer wollen unbe- 
dingt den Klassenerhalt schaffen. Mit den 
personellen Veränderungen konnte eine Ver- 
besserung der kritischen Tabellensituation 
nicht erreicht werden. So ergriff der Vorstand 
das Mittel, was bei den Bundesligaklubs im 
Fußball schon lange gang und gebe ist: Trai- 
nerwechsel. Ab sofort wurde der bisherige 
Trainer Witte von seinem Vertrag entbunden 
und der ehemalige Trainer Bernhardt kurz- 
fristig verpflichtet. Er wird nun versuchen, 
den Verbleib in der Kreisliga II sicherzustel- 
len. 

Gegen SKG Erfelden spielten: Torhüter H. 
Gaußmann und Schroth, Meinelt, Vikari, K. 
Becker, N. Rüster, P. Welz, Eisenbach, J. 
Welz, Ohm und Kühn. 

Die Grün-Weißen begannen sehr aggressiv 
und gaben gleich zu verstehen, daß sie sich 
so teuer wie möglich verkaufen wollten. Be- 
reits der erste Angriff brachte durch einen 
Sprungwurf von Eisenbach die 0:1-Führung. 
Nach dem 2:2 durch Vikari waren es die Ein- 
heimischen, die bis zur 14. Minute auf 5:2 
davonziehen konnten. 

Die Egelsbacher kämpften aber unverdros- 
sen weiter und kamen durch Vikari, Eisen- 
bach und Meinelt zum 5:5-Ausgleich. Trotz 
aller Bemühungen der Grün-Weißen gingen 
die Erfeldener wieder mit zwei Toren in Füh- 
rung. N. Rüster, noch nicht in voller Spiel- 
stärke, schaffte vor dem Wechsel noch den 
7:6-Anschluß. Daß es bei dem knappen Vor- 
sprung blieb, konnte Egelsbach seinem Tor- 
hüter Schroth anrechnen, der in der Schluß- 
phase einen Strafwurf hielt. 

Eine weitere gute Leistung des Egelsbacher 
Keepers war die Steilvorlage zu Meinelt, der 
sich mit dem 7:7-Ausgleich dafür bedankte. 
Beide Mannschaften verstanden es jetzt nicht 
mehr, die sicheren Abwehrreihen bis Mitte 
der zweiten Halbzeit zu überlisten. Dabei half 
mit, daß Egelsbach einen Strafwurf nicht ver- 
wandeln konnte. Ab der 45. Minute mußte die 
Mannschaft wieder einem Rückstand nach- 
laufen, doch durch J. Welz gelang das 9:9. 
Erfelden ging wieder mit 11:9 in Führung. 
Konterangriffe von J. Welz und Meinelt stell- 
ten, aber bis zur 56. Minute wieder den Aus- 
gleich her und die Grün-Weißen hatten damit 
noch eine gute Chance, einen Erfolg zu er- 
reichen. 

In den letzten Minuten wollten beide Mann^ 
Schäften mit Gewalt den totalen Erfolg er- 
ringen. Beide Seiten vergaben, nun überhastet 
in aussichtsreichen Situationen. Sekunden vor 
Schluß kam Erfelden noch zu einem Angriff, 
und mit dem Abpfiff gelangte ein Wurf aus 
10 Metern von der Unterkante Latte in das 
Egelsbacher Tor. 

Betrübt gingen die Egelsbacher in ihre Ka- 
bine. Eirj Grün-Weißer Sieg lag durchaus im 
Bereich des Machbaren. Die in Erfelden ge- 
zeigte Leistung der Egelsbacher gibt aber wie- 
der zu berechtigten Hoffnungen für die näch- 
sten Spiele Anlaß, und es bleibt zu hoffen, 
daß die Arbeit des neuen Trainers bald 
Früchte trägt. 

Die Egelsbacher Tore warfen: Meinelt (3), 
Vikari (2), Eisenbach (2), J. Welz (2), Kühn 
und N. Rüster. 

Vorschau: Am Sonntag bestreiten Egelsbach 
III und Egelsbach I ihre nächsten Heimspiele. 
Die dritte Mannschaft spielt gegen SKG Roß- 
dorf III und dürfte zu einem deutlichen Sieg 
kommen. Spielbeginn 15.15 Uhr in der Halle 
im Brühl 

Im Derby gegen SKV Mörfelden müssen die 
Grün-Weißen zeigen, ob die Leistungssteige- 
rung in Erfelden nur ein Strohfeuer war. Der 
Gast hat nach einem sehr schwachen Start 
eine sehr starke Leistung gebracht und steht 

jetzt gesichert im Mittelfeld. Die Grün-Wei- 
ßen müssen aber versuchen, gegen diese 
starke Mannschaft unbedingt beide Punkte zu 
gewinnen, um vom Tabellenende loszukom- 
men. Leicht wird diese Aufgabe nicht, doch 
sollten die Zuschauer ihre Mannschaft stimm- 
gewaltig unterstützen. Spielbeginn: 16.30 Uhr. 
Die zweite Mannschaft ist spielfrei. 

HANDBALL 

Bezirksliga Darmstadt 
TSG Bad König — TV GlaUbadi 23:20 
SSG Langen — KSV Reddielsheim 15:14 
TSV Mainaschaff — TV Gustavsburg 18:14 
TV Groß-Gerau — TSG Groß-Bieberau 14:14 

1. TSG Bad König 11 204:153 18:4 
2. TSG Groß-Bieberau 11 166:136 18:4 
3. KSV Reichelsheim 12 178:150 16:8 
4. TV Groß-Gerau 12 171:152 16:8 
5. TG Stockstadt 11 166:156 13:9 
6. TuS Obernburg 11 147:136 12:10 
7. TV Glattbach 12 198:177 12:12 
8. SSG Langen 12 145:186 9:15 
9. TSV Mainasdiaff 11 141:158 8:14 

10. SC Michelstadt 11 125:185 2:20 
11. TV Gustavsburg 12 141:193 2:22 

Kreisliga II, Gruppe West 
SKG Bauschheim — SKV Mörfelden 
SKG Erfelden — SG Egelsbadi 
TV Trebur — SV Crumstadt II 
TV Büttelborn — TSG 46 Darmstadt 
1. TV Trebur 10 157:133 
2. TV Büttelbom 10 136:117 
3. SKV Mörfelden 10 132:126 
4. SKG Bauschheim 10 150:149 
5. SKG Erfelden 10 139:140 
6. SV Crumstadt II 10 151:154 
7./TSG 46 Darmstadt 10 152:174 
8. SG Egelsbach 10 123:147 

A-Klasse Darmitadt 
SKG Schneppenh. — Germ. Pfungstadt 
SG Weiterstadt — TG Traisa 
SV Darmstadt 98 II — SG Arheilgen 
TSV Braunsh. II — TV Seeheim 
TV Langen — TSV Pfungstadt II 

1. TV Langen 11 219:152 
2. TSV Pfungstadt II 11 217:139 
3. TSV Braunsh. II 11 187:159 
4. SV Darmstadt 98 II 11 164:159 
5. SG Arheilgen 11 178:173 
6. SG Weiterstadt 11 159:157 
7. SKG Schneppenh. 11 176:180 
8. Eiche Darmstadt 10 182:189 
9. TG Traisa 11, 171:194 

10. Germ. Pfungstadt 11 147:171 
11. TV Seeheim 11 110:237 
Frauen-Kreisliga West 
TGS Walldorf — SSG Langen 
TV Seeheim — SV Gemsheim 
TV Büttelbom II — TV Erfelden 
TSV Goddelau — SKV Mörfelden 
TG Rüsselsheim — SG Arheilgen 

1. SV Gemsheim 12 134:52 
2. SSG Langen 13 120:59 
3. SG Arheilgen 13 150:89 
4. TSV Goddelau 13 150:104 
5. SKV Mörfelden 13 148:157 
6. TSG 46 Darmstadt 12 101:95 
7. TV Erfelden 13 107:107 
8. TGS Walldorf 13 95:146 
9. TV Büttelbom II 13 89:133 

10. TV Seeheim 13 90:162 
11. TG Rüsselsheim 12 54:134 

14:14 
12:11 
13:11 
14:12 
14:6 
13:7 
11:9 
11:9 
11:9 
10:10 
5:15' 
5:15 

17:10 
18:13 
18:16 
28:15 
17:15 
20:2 
17:5 
14:8' 
13:9 
12:10 
11:11 
10:12 
7:13 
7:15 
7:15 
2:20 

7:12 
5:18 
4:5 

15:8 
1:12 

22:2 
21:5 
20:6 
20:6 
14:12 
13:11 
10:16 
9:17 
7:19 
4:22 
0:24 
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Niederlage der Regionalliga-Damen 

EOSC Offenbach — TV Langen 67:62 
Tischtennis-Start zur Rückrunde 

Mit dieser Niederlage beim EOSC Offen- 
bach dürfte der Traum vom Aufstieg in die 
Basketball-Bundesliga erst einmal ausge- 
träumt sein. Ein Sieg gegen Offenbach hätte 
noch reelle Chancen gebracht, in den Auf- 
stiegskampf mit einzugreifen, aber jetzt 

sasKetbaii 

Dabei sah es in Offenbach in der ersten 
Halbzeit sehr gut für die TV-Damen aus. 
Schnelles und gutes Zusammenspiel machten 
es der Offenbacher Abwehr schwer, richtig Fuß 
zu fassen. So ging auch der Halbzeitstand 
mit 13 Punkten Vorsprung der Langener voll- 
kommen in Ordnung. Nach dem Anpfiff in 
der zweiten Halbzeit wandelte sich aber dann 
das gesamte Spielgeschehen. Dem TV gelang 
überliaupt nichts mehr, und der EOSC ge- 
wann langsam wieder die Oberhand. Fünf 
Minuten vor Spielende konnten die Gegner 
zum erstenmal in Führung gehen. Zum Ende 
hieß es dann 67:62 für den EOSC. Ganz deut- 
lich merkte man bei den TV-Damen noch das 
Fehlen der Korbjägerin Hanne Rothmann. 

Am kornmenden Mittwoch, dem 25. 1., um 
20 Uhr trifft der TV in der Reichwein-Halle 
auf den Meisterschaftsfavoriten BC Neu-Isen- 
burg. Vielleicht die allerletzte Möglichkeit 
noch einmal das Blatt zu wenden. 

2. Herren wieder siegreich 
TVL — TV Heppenheim 77:63 

Der Siegeszug der Bezirksliga — Herren 
halt weiterhin an. In der Hinrunde mußte 
das Team in Heppenheim noch in die Ver- 
längerung gehen, ehe beide Punkte nach Lan- 
gen geholt werden konnten. Am Samstag war 
dies nicht nötig. Der TV Heppenheim sah sich 
einer glänzend aufgelegten Mannschaft aus 

Langen gegenüber, die von Trainer Barth 
sehr gut auf den Gegner eingestellt war. Die 
Langener führten das ganze Spiel und ließen 
die Heppenheimer nur einmal auf drei Punkte 
rankommen. 

Nach diesem Spiel belegt man zusammen 
mit dem SCC Pfungstadt den ersten Tabellen- 
platz und hat die besten Aussichten, in die 
Gruppenliga aufzusteigen. 

B-Mädchen 2 - TV Haßloch 42 :28 

Keine große Mühe hatten die zweiten B- 
Madchen mit dem TV Haßloch. Die Gegner 
waren in allen Belangen unterlegen. Trainer 
Rolf Hinze konnte angesichts des sicheren 
Sieges alle Mädchen lange einsetzen. Der TV 
Langen ist ziemlich die einzige Mannschaft 
im Bezirk, die in den Jugendklassen keine 
Sorgen mit dem „Spielermaterial" hat. So 
mußten auch zwei B-Mädehen-Mannschaften 
gemeldet werden, um allen die Möglichkeit 
zu geben, in Punktspielen tätig zu werden. 

3. Damen - SKG Roßdorf 

Dies war das Spiel der beiden ersten Mann- 
schaften in der Bezirksliga. Da die 3. Damen 
sowieso nicht in die Hessenliga aufsteigen 
können (2. Damen sind dort vertreten), ist 
man auch mit dem zweiten Tabellenplatz zu- 
frieden. Daß die Niederlage so hoch ausfiel, 
war auch nicht tragisch, denn an diesem Tag 
waren die Roßdorfer einfach besser. 

Samstag, 21. 1. 78 
Vorschau: 

14.30 Uhr B-Mädchen 2 — SCC Pfungstadt 
16.00 Uhr B-Jugend — SKG Roßdorf 
17.30 Uhr 3. Damen — SCC Pfungstadt 
16.00 Uhr TV Heppenh. — Hessenliga Damen 
Sonntag, 22. 1. 78 

9.30 Uhr D-Jugend — BC Wiesbaden 
11.00 Uhr 2. Herren — GW Wiesbaden 
15.30 Uhr SKG Roßdorf — A-Mädchen 
Montag, 23. 1. 78 
17.15 Uhr Roßdorf — C-Jungen 
Mittwoch, 25. 1. 78 
1. Damen — BC Neu-Isenburg 

TTC-Jugend überraschend Kreispokaisieger 

Bei der am Wochenende ausgetragenen 
Endrunde der Schüler und Jugend gewann die 
1. Jugend des TTC souverän die Kreismeister- 
schaft, während die Schüler im Viertelfinale 
mit 1:5 am späteren Sieger Wixhausen schei- 
terten. 

Zuerst mußten die Schüler antreten, die 
sich nach Siegen gegen Darmstadt 98 und 
Eberstadt für die Endrunde qualifiziert hatten 
Aber bereits im ersten Spiel kam das Aus ge- 
gen die hoch überlegene Mannschaft aus Wix- 
hausen. Beim 1:5 erkämpfte Schmidt den Eh- 
renpunkt für Langen. 

Am Nachmittag startete die 1. Jugend (3 
Spieler aus der Vierer-Mannschaft können 
nominiert werden). Gegen Wixhausen kam 
man zu einem schnellen 5:0 Erfolg, bei dem 
Niemann, Stahl und Fels eingesetzt wurden. 
Im Halbfinale waren noch Hähnlein I und II, 
Eberstadt und Langen vertreten. Das Los woll- 
te es, daß jetzt bereits die Favoriten Eber- 
stadt und Langen aufeinandertrafen. Der TTC 
spielte in diesem Spiel mit Gärtner, Fels und 
Niemann: Eberstadt stellte Geier, Seeber und 
Zens dagegen. Nach den ersten 3 Einzeln führ- 
te Langen mit 2:1. Gärtner behielt deutlich 
gegen Seeber die Oberhand, Fels kämpfte 
Zens knapp mit 2:0 Sätzen nieder, während 
Niemann Spitzenspieler Geier nach harter 
Gegenwehr knapp mit 19:21 im 3. Satz unter- 
lag. In den nächsten Spielen fiel dann bereits 
die Vorentscheidung zu Gunsten der Langener. 

Für die Oberliga-Mannschaft des TV Drei- 
eichenhain beginnt am Samstag, dem 21. 1. 
Die Rückrunde mit einem Heimspiel gegen 
den allen Bekannten aus Heppenheim. Ob- 
wohl diese Mannschaft einen Spieler verloren 
hat^ konnte sie sich doch im Mittelfeld der 
Tabelle plazieren. Im Vorrundenspiel hatte der 
TV mit 9:5 gewonnen. Ob man dieses Mal so 
gut abschneiden wird, ist fraglich. Sicher wird 
es wieder zu dem großen Duell zwischen 'dem 
weit über Hessen hinaus bekannten Spitzen- 
spieler Franke und der Hainer Nr. 1, Pfeufer 
kommen. Das Spiel findet um 19 Uhr im klei- 
nen Saal der Turnhalle in Dreieichenhain 
statt. 

Der Tabellenstand nach der Vorrunde sieht 
im oberen Drittel wie folgt aus: Tabellenfüh- 
rer Heusenstamm mit 21:1, danach Saar- 

brücken mit 18:4, Dreieichenhain 18:4, Kassel 
18:4 gefolgt von Gießen mit 16:6. Es werden 
nach diesem Stand noch spannende Spiele zu 
erwarten sein. 

Für die 2. Mann.schaft des TV in der Grup- 
penliga fällt am. Sonntag, dem 22. 1,, Beginn 
9.30 Uhr, die große Entscheidung. Die Mann- 
schaft aus Freigericht, die dem TV im Vor- 
spiel eine 9:5-Niederlage beigebracht hatte, 
ist zu Gast. Mit nur 2 Punkten Vorsprung 
hegt Dreieichenhain an der Tabellenspitze 
gefolgt von Freigericht. Wer wird der Sieger 
sein? 

Die dritte Mannschaft, die ebenfalls die Ta- 
belle anführt, konnte für die Rückrunde we- 
sentlich verstärkt werden. Für sie beginnt am 
Sonntag, ebenfalls mit einem Heimspiel, die 
Rückrunde. 

Tischtennisspieler vor Rückrunde 

Erste Mannschaft des TTC erwartet Lohfelden 

Während Gärtner erwartungsgemäß gegen 
Geier keine Chance hatte, trumpften Fels ge- 
gen Seeber und Niemann gegen Zens auf und 
kamen zu zwei knappen 2:0 Erfolgen. Der in 
Topform aufspielende Harald, F^ls machte 
seinem Namen als Angstgegner der Eberstädter 
alle Ehre, als er in einem mitreißenden Spiel 
gegen Geier mit 22:20, 21:17 siegreich blieb 
und so den 5:2 Endstand herstellte. 

Im Finale gegen Hähnlein I wurde Langen 
dann seiner Favoritenrolle gerecht und be- 
hielt mit 5:3 die Oberhand. Nur gegen den 
Spitzenspieler Rechel, mußten sich alle drei 
Langener geschlagen geben. Die anderen Spie- 
le gingen aber recht deutlich an Gärtner 
Niemann und Stahl. 

Mit diesem hervorragendem Abschneiden 
haben sich Gärtner, Fels, Niemann und Stahl 
für die Bezirkspokalspiele qualifiziert, wo sie 
dank ihrer Ausgeglichenheit auch Chancen 
haben sollten. 

Am Wochenende startet ■ die Rückrunde 
gleich mit dem Schlagerspiel Eberstadt gegen 
Langen. Die Gastgeber werden versuchen sich 
fiir die Pokalniederlage zu revanchieren, da 
dies auch ihre letzte Chance in der Meister- 
schaft bedeutet. Beim TTC ist die Stimmung 
jedoch momentan derart gut, daß man ohne 
Angst in dieses schwere Spiel geht. Eine Wie- 
derholung des 6:6 aus der Vorrunde würde den 
TTC der Meisterschaft einen großen Schritt 
näher bringen. 

Am kommenden Wochenende steht für die 
Spieler des TTC Langen der erste Rückrun- 
denspieltag auf dem Programm. Schwere Spie- 
le stehen bevor, sind doch die erste, zweite 
und fünfte Mannschaft in den Abstiegskampf 
ihrer jeweiligen Klassen verwickelt. Am 
schwersten dürfte es wohl die erste Vertre- 
tung haben, da sie nach der Vorrunde auf 
dem letzten Tabellenplatz liegt. Jedoch hat 
man noch nicht alle Hoffnungen bei Langen 
aufgegeben da mit Niklos Samborski ein 
neuer Spieler gewonnen wurde, der nun für 
die Rückrunde spielberechtigt ist. Niklos Sam- 
borski spielte zuletzt in Dietzenbach und 
trainiert seit Saisonbeginn die Langener Ju- 
gendlichen. Außerdem ist er Trainer des 
Bundesligisten Eintracht Frankfurt und steht 
deshalb bei gleichzeitigen Bundesligaspielen 
der Eintracht den Langenern nicht zur Verfü- 
gung. 

Um den letzten Funken Hoffnung für die 
noch ausstehenden Spiele am Glimmen zu 
halten, muß das erste Spiel am kommenden 
Sonntag um 10 Uhr in der Turnhalle der 

Segen den Sechsten 
FSK Lohfelden gewonnen werden. In diesem 
Heimspiel können die Langener komplett an- 
treten mit ihrem Neuzugang Niklos Samborski 
der in der neuformierten Mannschaft auf Platz 
eins spielt. Auf Platz zwei bis sechs folgen 
dann Hans Sehring, Gerhard Armer, Franz 
Jager, Erich Siegel und Dieter Eitel. 

Wesentlich günstiger ist die Lage für die 
zweite Mannschaft in der Gruppenliga Darm- 

stadt, die auf Rang zehn liegt, aber bereits 
neun Punkte auf ihrem Konto hat. Wie die 
Auswertung der Vorrunde zeigt, war das mitt- 
lere Paarkreuz am stärksten. Willi Tron mit 
einem Spielverhältnis von 10:5 und Winfried 
Klopper mit 10:6 nehmen unter den Spielern 
im mittleren Paarkreuz Rang fünf und sechs 
ein. Im hinteren Paarkreuz schaffte Alfred 
Häuser mit 15:5 Spielen Platz vier. Im ersten 
Spiel müssen die Langener beim Mitaufstei- 
ger Elnhausen antreten, der ihnen in der Vor- 
runde die höchste Niederlage beibrachte aber 
jetzt nur ein Platz vor Langen liegt. 

Mit einem dritten Platz zog sich die dritte 
Mannschaft nach der Vorrunde gut aus der 
Affäre. Spitzenspieler Winfried Reichert ver- 
lor bei 18 Siegen nur einmal gegen Hollmann 
(TG Darmstadt), der es schaffte, unbesiegt die 
Vorrunde zu beenden. In der Rückrunde wird 
die Mannschaft versuchen, den guten Tabel- 
lenplatz zu halten. 

Ebenfalls auf Platz drei rangiert die vierte 
Vertretung des TTC Langen. In der Vorrunde 
überzeugten Norbert Degen mit 9:1 Spielen 
im hinteren Paarkreuz und Jörg Thiemann 
(8:3) und Klaus Dieter Jaworowicz (8:4) im 
mittleren Paarkreuz. Die Anstrengungen der 
vierten Mannschaft richten sich auf das Er- 
reichen des zweiten Platzes der zum Auf- 
stieg berechtigen würde. 

Schwere Zeiten stehen auch noch der fünf- 
ten Mannschaft bevor, die noch Gefahr läuft, 
auf den vorletzten Platz abzurutschen, der 
dann zum Abstieg verurteilt. 

SSG-Soma bezwang Götzenhain 

Am letzten Samstag mußte die SSG Soma 
zum Punktspiel nach Götzenhain. Im Vorspiel 
landeten die Langener einen 6:1 Sieg. Auch 
diesmal siegten sie, trotz mehrfachem Ersatz 
verdient mit 2:0 Toren. ' 

Götzenhain hatte zu Beginn nur zehn Spie- 
ler zur Stelle und sah sich in die Devensive 
gedrängt. Langen hatte einige klare Torchan- 
cen, ehe es in der 21. Minute nach einem Frei- 
stoß durch Bigalke zum 1:0 kam. Noch in der 
selben Minute konnte Betz rjach einem Eck- 
stoß von M. Hausmann das 2:0 erzielen. Bei 
diesem Ergebnis blieb es bis zur Pause. 

Nach dem Wechsel setzte' Langen zwei neue 
Spieler ein und spielte v/eiter überlegen. Der 
Ball lief oft über mehrere Stationen, nur Tore 
wollten nicht mehr fallen. So blieb es bis zum 
Spielende beim 2:0. 

Langen spielte mit: Müller, Roth, Werner 
Hanke, Bock, Lipp, Bigalke, H. Hausmann,' 
Betz, M. Hausmann, Esdorf, Riewesell H 
Schreiber. ' 

Zur selben Zeit spielte die SSG Soma in 
Egelsbach bei einem Hallenturnier mit. Hier 
konnten die letzten guten Hallenturniere 
nicht bestätigt werden, bei 3:3 Punkten und 
2:2 Toren reichte es bei acht Mann.schaften 
nur zum 5. Platz. Für Langen spielten und 
erzielten die Tore: Zeller, Friedrich, Valloz (1) 
Dohmen (1), Vinkov, Lutz, Hunkel. 

Morgen, am Samstag, dem 21. Januar, emp- 
fangt die Soma den FSV Bischofsheim. Hier 
wollen die Langener versuchen, die 5:2 Vor- 
spielniederlage wettzumachen. Ob dies ge- 
lingt, hängt davon ab, ob die Langener die 
stärkste Mannschaft aufbieten können. Spiel- 
beginn ist 14.30 Uhr. Treffpunkt 13.45 am 
Clubhaus. 

Zur selben Zeit beteiligt sich die SSG Soma 
an einem Hallenturnier der SSG Langen 3. 
Treffpunkt der Mannschaft ist Samstag 13.30 
Uhr an der Adolf-Reichwein-Schule. 

Reiche Auswahl in der Fiat-Mittelklasse: 

An der Spitze jetzt der Fiat 131 »Gdo«. 

Großangebot in Raum und Komfort. Mit Luxus-Plus beim »Gala«. Mittelklasse 

im Großformat. 2- oder 4-türig. Komfort, wohin man blickt. 55 kW (75 PS) 

aus dem bewährten 1,6-l-Motor. Übrigens: Auf Basis des 131er wurde 

Fiat Rallye-Markenweltmeister 1977 

Oer »Gala«-mirafiori: 

Spezial-Sicherheitsstoßfänger. Breite Flankenschutzleisten. 

4 Türen. 4 Kopfstützen und 4 Sicherheitsgurte. 2 Halogen- 

Nebelscheinwerfer, Nebel-Rückstrahler. Breite 175/70er 

GürtelreifenA5-Gang-Getriebe. Athermische Scheiben. 

Besonders komfortable cordvelours-bezogene Sitzpolster. 

Vornehmes Interieur! 

Jetzt ist es ganz besonders interessant, mit uns über einen 131 .■ ^ 

Ihrer persönlichen Wahl zu sprechen. Es lohnt sich! Ihre FiCit-ParlTieil 
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JUGEND-FUSSBALL 

1. FC Langen 

Der Start in die Punktspiele des neuen Jah- 
res verlief für die Jugendmannschaften des 
FC Langen ziemlich günstig. Besonders stark 
trumpfte die E I-Jugend im Punktspiel beim 
SV Weiterstadt auf. Die Gastgeber wurden 
regelrecht auseinandergenommen, und auch 
das Endergebnis von 13:1 ging auch in dieser 
Höhe völlig in Ordnung. 

Wie stark sich die D-Jgd. verbessert hat, 
•wurde im Spiel gegen Germ. Eberstadt deut- 
lich. Der 3;1-Sieg war hoch verdient. Obwohl 
die Gäste kurze Zeit mit 1:0 führten, ließen 
sich die Langener nie von ihrem Spielsystem 
abbringen und erzielten noch drei schöne 
Tore. Besonders gefallen konnte Torwart Mi- 
chael Scholz, der einige gefährliche Situatio- 
nen meisterte 

Auch der 3:0-Sieg der C Il-Jgd. in Pfung- 
stadt ist als positive Überraschung anzusehen. 
Die Elf spielte stark wie selten und war nie 
gefährdet. In dieser Form sollten die Lange- 
ner auch in Zuku.nft noch zu manchem Punkt- 
gewinn fähig sein. Die Tore des FC Langen 
erzielten Ralf Fischer, Thomas Gohlke und 
Ralf Kütz. 

Eine weitere Formverbesserung stellte man 
bei der C I-Jgd. fest. Im Derby bei der SG 
Egelsbach gelang ihr mit einem 2:2-Unent- 
schieden ein wertvoller Punktgewinn. In der 
I. Halbzeit sah es allerdings nicht nach die- 
sem Ergebnis aus. denn trotz leichter Über- 
legenheit der Langener war die SG Egelsbach 
durch einen Weitschuß und einen verwan- 
delten Foulelfmcter mit 2:0 in Führung ge- 
gangen. Nach der Pause wurde das Spiel des 
FCL zwingender, und Frank Schädler erzielte 
den Anschlußtreffer. Nach einer guten Kom- 
bination gelang dem drangvollsten Langener 
Stürmer Bernd Kleinkauf der verdiente Aus- 
gleich in einem sehr fairen Spiel. 

Die einzige Niederlage an diesem Wochen- 
ende mußte die B-Jgd. hinnehmen. In einem 
unbefriedigenden Spiel unterlag die Langener 
Mannschaft auf eigenem Platz dem FV Ep- 
pertshausen mit 1:2 Toren. Durch ein Eigen- 
tor gingen die Gäste in der 1. Halbzeit mit 
1:0 in Führung. Doch noch vor der Pause er- 
zielte der stärkste Langener Spieler, Klaus 
Seibel, durch die Verwandlung eines Foul- 
elfmeters den Ausgleich. In der 2. Hälfte 
wurde der Druck der Langener stärker, aber 
es zeigte sich, daß die Abwehr gegen die Kon- 
terangriffe der Gäste sehr empfindlich war. 
Einer dieser Angriffe führte auch 5 Minuten 
vor Schluß zum glückl?chen Siegestreffer für 
den FV Eppertshausen. 

Durch ein verdientes 2:2 im Spiel bei Olym- 
pia Biebesheim kam die A-Jugend zu einem 
verdienten Punktgewinn. Die Mannschaft be- 
stätigte auch in diesem Spiel ihre derzeit gute 
Form. Während bis zum Halbzeitpfiff des 
Schiedsrichter« trbliiif;leiiÄffer Überlegenheit 
der Langener keine TÖtift-flieJlMi,''ging 6s nach 
der Pause Schlag auf^ Schlag. Zunächst war 
der ..Club" mit dem Toreschießen dran. 
Einen Foulelfmeter, an Ralf Muggli verur- 
sacht. verwandelte Stefan Elger eiskalt zur 
1:0-Führung, und wenig später erzielte Frank 
Weber mit einem wuchtigen Schuß das 2:0. 
Leider verlor der FCL dann ein wenig den 
Faden und mußte ebenf&lls durch einen Foul- 
elfmeter und ein Kopfl)alltor den Ausgleich 
hinnehmen. Am Schluß des Spieles war die 
Langener Elf allerdings wieder dem Sieges- 
treffer sehr nahe. 

Sehr starken Jugendfußball gab es am 
Mittwoch im Spiel dei A-Jgd. gegen den Ta- 
bellenführer der Gruppe II, SV Königstädten, 
zu sehen. Obwohl der FC Langen mit 1:2 unter- 
lag, gebührt allen Spielern ein Lob. 

Am Wochenende kommt es zu folgenden 
Begegnungen: 

Samstag: E Ill-Jgd., 14 Uhr, TG Bessungen 
gegen FCL, E Il-Jgd., 15 Uhr, SV Weiterstadt 
gegen FCL, E I-Jgd., 15 Uhr, FCL — FSV 
Schneppenhausen, D-Jgd., 15 Uhr, DJK/SSG 
Darmstadt — FCL, C Il-Jgd., 14 30 Uhr, FCL 
gegen Germ. Eberstadt, C I-Jgd., 15.30 Uhr, 
FCL — FCA Darmstadt. 

Sonntag: B-Jgd. 10.20 Uhr, \ ikt. Urberach 
gegen FCL, A-Jgd., 10.20 Uhr, FCL — SV 
Münster. 

Mittwoch: B Il-Jgd., 18 Uhr, FCL — SG 
Arheilgen. 

tcr Kondition freute sich zum Schluß die ge- 
samte Jugend mit ihrem Trainer B. Lenhardt 
über Ch?n erzielten Punkt. Für den TVD spiel- 
ten: Garcia, Kuhn, Gir.schik, Krämer, Gnif, 
Fuhrländer, Weiß, Beschorner, Loipold, Ger- 
hardt, Schinke, Griebsch, \yürzrainer. 

0 

Super-Wochenende für die TVD-VolleyhaHer 

SV Dreieichenhain 

SVD B 1 — SSG Langen B 1 2:4 (0:1) 

Die ungeschlagene Elf aus Langen hatte 
beim Sportverein große Mühe. Ein Eigentor 
brachte den SVD nach dem Wechsel auf 1:2 
heran. Später verkürzte Bremer durch einen 
Foulelfmeter zum 2:3. Den letzten Treffer 
erzielten wiederum die Gäste, die als klarer 
Meisterschaftsfavorit angesehen werden müs- 
sen. 

Es Spielten: Harmuth; Eisinger, Schmidt, 
Winkel, Rudolf (Sanchez); Gersemsky, Bösser, 
Hönes; Tilgner, Bremer, Esdorf (Schramm). 

TV Dreieichenhain 

B-Jugend: TVD — SV Dreieichenhain 

Die B-Jugendmannschaft des TVD steht am 
Sonntagmorgen im Blickpunkt des Nachbar- 
Derbys TVD — SVD. Hier wird sich zeigen, 
ob man stark genug ist, um der favorisierten 
B-Jugendmannschaft vom SVD Paroli bieten 
zu können. Anstoß: 10.00 Uhr. 

B-Jugend: SO Buchschlag — TVD 0:0 

Auch die B-Jugendmannschaft des TVD 
zeigte beim 0:0 gegen den SC Buchschlag 
eine aufsteigende Form. Mit einer geschlos- 
senen Mannschaftsleistung und gut eingeteil- 

SG Egelsbach 

Die A-Jugend der SGE unterlag in Biblis 
mit 0:1 Toren. In einem von beiden Seiten 
hart und zeitweise hektisch geführten Spiel 
ging Biblis bereits in der Anfangsphase in 
Führung. Die ohne den für die I.Mannschaft 
abgestellten Dietmar Karl angetretene Egels- 
bacher Elf besaß in der Folgezeit der ersten 
Hälfte jedoch die weitaus deutlicheren Tor- 
chancen, die aber nicht genutzt werden konn- 
ten. In der zweiten Hälfte konnte sich Biblis 
etwas besser in Szene setzen, so daß man am 
Ende den Sieg des Gastgebers nicht einmal 
unverdient nennen konnte. Trotz der knap- 
pen Niederlage verbleibt die Egelsbacher Elf 
mit einem 3-Punkte-Rückstand auf den Ta- 
bellenführer FC Arheilgen auf dem dritten 
Platz. 

Die B-Jugend besiegte den SV 98 Darmstadt 
etwas unerwartet mit 2:1 Toren. Auf Egels- 
bachcr Seite gab es keinen schwachen Punkt, 
so daß man der Mannschaft angesichts der 
unzweifelhaften Stärke des SV 98 ein Ge- 
samtlob aussprechen muß. Nachdem Egels- 
bach in der ersten Halbzeit einen l:l-Tore- 
Stand in die Pause retten konnte, übernahm 
man in der zweiten Hälfte eindeutig die Ini- 
tiative und kontrollierte Ball und Gegner. Be- 
sonders erfreulich ist, das am Sonntag ge- 
zeigte Spielverständnis. Mit diesem Erfolg 
dürfte sich die Mannschaft vom unteren Ta- 
bellendrittel etwas abgesetzt haben. 

Die C-Jugend und der FC Langen trennten 
sich gerechterweise 2:2 unentschieden. In der 
ersten Halbzeit gelang es Egelsbach, mit 2:0 
Toren klar in Führung zu gehen. Nach der 
Pause hatten sich die Egelsbacher Spieler je- 
doch kräftemäßig verausgabt. 

Die D 1-Jugend besiegte Bessungen im er- 
sten Rückrundenspiel klar mit 4:0 Toren. 
Egelsbach war ein in jeder Spielphase über- 
legener Gegner und hätte bei besserer Chan- 
cenauswertung höher gewinnen müssen. Für 
die Mannschaft kann man nur hoffen, daß es 
gelingt, die zu Anfang der Rückrunde gezeig- 
ten guten Leistungen zu konservieren. 

Die D 2-Jugend verlor ihr Punktspiel gegen 
Weiterstadt deutlich mit 0:5 Toren. Während 
man in den ersten 35 Minuten noch einen 
0:1-Rückstand halten konnte, gelangen dem 
Gegner in der zweiten Hälfte vier weitere 
Treffer. 

Die E 1-Jugend siegte in Bickenbach mit 
2:0 Toren und sicherte damit den 4. Tabellen- 
platz weiter ab. In einem von Egelsbach über- 
legen geführten Spiel überzeugte besonders 
die Abwehrreihe, die die gegnerischen Stür- 
mer nie zur Entfaltung kommen ließen. Mit 

■diesem* schönen Erfolg bewahrte sich Egels- 
bach berechtigte MrtirterschäftiShftffWQS^n. 
.. Die, E 2-Jugend der S0E uqd die E^Jugend 
(Iot SKG 'Gräfenhausen trennten sich 0:0. 
Egelsbach verstand es nicht, die spielerische 
Überlegenheit in Treffer umzusetzen und 
scheiterte immer wieder am guten gegneri- 
schen Torwart. Begeisterung und bedingungs- 
loser Einsatzwille kennzeichneten die Aktio- 
nen beider Teams. 

Am kommenden Wochenende: 
Samstag: 

C-Jgd. bei 75 Darmstadt (15.30 Uhr) 
D 1-Jgd. bei SG Arheilgen (14.30 Uhr) 
D 2-Jgd. bei SV 98 Darmstadt (13.30 Uhr) 
E 1-Jgd. — Arheilgen (15 Uhr, Berliner Platz) 
E 2-Jgd. bei SV Erzhausen (14.45 Uhr) 
Sonntag: 
A-Jgd. — Spachbrücken (10.20 Uhr, Berl. Platz) 
B-Jgd. bei VFR Oli Bürstadt (10.20 Uhr) 

SSG Langen 

Am vergangenen Sonntag begann für die 
SSG-Jugendmannschaften die Rückrunde. In 
den drei angesetzten Spielen konnten alle 
Mannschaften trotz der vierwöchigen Spiel- 
pause an die im letzten Jahr gezeigten Lei- 
stungen anknüpfen. 

Die B Il-Jugend wußte ihren Platzvorteil 
gegen Rosenhöhe Offenbach gut zu nutzen 
und gewann nach überzeugender Gesamtlei- 
stung klar und verdient mit 2:0. 

Die B I-Jugend mußte in Dreieichenhain 
gegen die Mannschaft des SV antreten, die 
beim Hallenturnier im Dezember sehr gut ge- 
fallen hatte. So entwickelte sich auch ein 
spannendes Spiel, dessen Ausgang lange Zeit 
offen war. Bis zum Schluß konnte sich die 
SSG-Mannschaft noch mit einem verdienten 
2:4-Sieg verabschieden und den 1. Tabellen- 
platz weiter festigen. 

Die A-Jugend begann trotz des Heimvor- 
teils gegen Rosenhöhe Offenbach recht un- 
konzentriert und ließ besonders vor des Geg- 
ners Tor den nötigen Druck vermissen. Nach- 
dem jedoch die 1:0-Führung erzielt war, 
klappte auch das Zuspiel in der Verbindung 
besser und die Gäste hatten fast in allen 
Zweikämpfen das Nachsehen. Gegen Spiel- 
ende war wieder der bekannte Spielfluß her- 
gestellt, und bis zum Schlußpfiff konnte ein 
sicherer 4:1-Sieg herausgespielt werden, der 
leicht hätte höher ausfallen können. 

Am kommenden Wochenende stehen fol- 
gende Spiele auf dem Programm; 

Samstag, 21. 1.: 17 Uhr SSG E I-Schüler 
gegen 06 Sprendlingen (Reichwein-Halle (Ein- 
lagespiel). 

Sonntag, 22. 1.: 9 Uhr TSV Heuseostamm I 
gegen SSG Langen B Il-Jugend, 10 Uhr SSG 
B I-Jugend — TSV Heusenstamm B II, 10.30 
Uhr VFB Offenbach — SSG Langen A-Jugend. 

Abfahrt zu den Auswärtsspielen vom Park- 
platz am Clubhaus ist ca. 1 Stunde vor Spiel- 
beginn. 

Einen sportlich .sehr erfolgreichen Auftakt 
nahm das neue Jahr für die Volleyballer des 
Hainer Turnvereins: in vier Spielen ver- 
buchte man vier Siege! Die wichtigsten Punk- 
te holte dabei bereits am Samstag das Da- 
menteam. Gegner waren in der Heine-Schule 
in Sprendlingen der Tabellenführer TV Rüs- 
selsheim und der Tabellenzweite TG Schier- 
stein. Die TVD-Damen wußten, daß man nur 
dann noch in der Spitzengruppe mitreden 
kann, wenn beide Gegner besiegt werden 
würden. Es mußte al.so gekämpft werden, und 
die.se Hainer Kampfstärke bekamen als erste 
die Damen aus Schierstein zu spüren, die 
schon mit 0:6 in Führung lagen und dann 
doch den ersten Satz mit 18:16 /!) verloren. 
Diesen nervenaufreibenden Satz konnten die 
Gegnerinnen wohl nicht verkraften und der 
TVD holte sich — wiederum angefeuert von 
einer stattlichen Anhängerschar — die näch- 
sten beiden Sätze zu einem stolzen 3:0-Sieg! 
Insgesamt dauerte das Spiel über eine Stunde. 

Nach nur kurzer Pause ging es gegen den 
Spitzenreiter. Man spielte konzentriert und 
sicher, um nicht wieder gleich zu Anfang in 
Rückstand zu geraten. Der erste Satz ging 
mit 15:12 an Dreieichenhain. Doch im näch- 
sten Satz lagen die Hainer Damen mit 0:7, 
angefeuert durch die Fans und durch einen 
taktisch sehr geschickten Spielerwechsel, ge- 

wannen sie noch 17:15. Auch der dritt& Satz 
ging knapp mit 15:13 an den TVD. 
Das TVD-Team hat nun, nach Minuspunkten 

gerechnet, mit den Spitzenmannschaften 
gleichgezogen und will bei der Vergabe der 
Meisterschaft ein Wörtchen mitreden. Gele- 
genheit dazu ist schon am heutigen Freitag, 
wo es in der Weibeisfeldhalle zu zwei wei- 
teren Punktspielen kommt. Gegner sind die 
Mannschaften SG Egelsbach und SG Dietzen- 
bach. 

Für den TVD spielten Chr. Afkerogln, M. 
Goltz, G. Keim, M. Weis, E. Hofmann, H. Vor- 
bauer, L. Graf, E. Schubert, A. Maaßen. 

Am Sonntag gewann die Herrenmannschaft 
— ebenfalls in der Heine-Schule — gegen 
den SV Fischbach 15:10, 15:5, 15:11, gegen 
die TG Schwalbach mit 15:5, 15:11 und 15:5. 

Es spielten: G. Fey, R. Rhiel, M. Leipold, 
R. Flach, D. Gerdemann, A. Rieh, K. Lenhard. 

Am morgigen Samstag spielen die Herren 
in Camberg gegen den unmittelbaren Verfol- 
ger und Mitkonkurrenten TG Camberg sowie 
gegen den Tabellendritten SG Sossenheim. 
Wenn das TVD-Team beide Spiele gewinnen 
kann, dann ist die Meisterschaft in greifbare 
Nähe gerückt. 

Am Sonntag spielt schließlich die männ- 
liche A-.Jugend in Griesheim gegen den dorti- 
gen Turn- und Sportverein. 

Im Spiel der B I-Jugend um 10 Uhr im 
SSG-Freizeitcenter dürfte die Vorentschei- 
dung in der Meisterschaft fallen, denn die 
Mannschaft des TSV Heusenstamm ist der 
unmittelbare Verfolger. Das Hinspiel endete 
2:2. Mit der Unterstützung zahlreicher Zu- 
schauer dürfte die von Trainer K.-Heinz Steitz 
gut vorbereitete SSG-Mannschaft die Meister- 
schaft sicherlich nicht mehr verspielen. 

Peter Hering 250mal im TV-Trikot 

11^ 

Wieder einmal hat ein Spieler die 250 voll. 
Peter Hering (1.), jüngster und schnellster 
Flügelspieler der TV-Basketball-Mannschaft, 
wurde am letzten Wochenende in den Club 
der 250er aufgenommen. Im Herbst 1972 
tauchte er erstmals im Training der damali- 
gen Schülermannschaft auf, erzielte seine er- 
sten Körbe in der 2. Schülermannschaft und 
zeichnete sich dadurch aus, daß er den Vor- 
sprung der Greunke, Barth, Schwarze und Co 
durch eifriges Training auf dem Freiplatz 
schnell aufholte. 

Ein deutscher Meistertitel und zahlreiche 
Hessenmeister stehen auf seiner Erfolgsliste. 
Auch deutscher Schulmeister ist er schon. 
Seit neuem ist er auf dem Sprung in die 
deutsche Junioren-Nationalmannschaft. Die 
Basketballabteilung gratulierte durch ihren 
Coach Jochen Kühl (r.) und wünscht sich 
noch viele „Hering-Spiele". 

Basketball-Tabellen 
Regionalliga Mitte (Damen) 
EOSC Offenbach — TV Langen 67:62 
Post SV Koblenz- — VfL Germ. Trier 72:54 
BC Neu-Isenburg — DJK Aschaffenburg 78:58 
TG Hanau — TSG Sulzbach verlegt auf 25. 2. 
1. BC Neu-Isenburg 9 14:4 541:457 
2. Post SV Koblenz 9 12:6 512:480 
3. TSG Sulzbach 8 10:6 512:506 
4. TV Langen 9 10:8 575:519 
5. TG Hanau 8 8:8 367:434 
6. DJK Aschaffenburg 8 6:10 507:488 
7. EOSC Offenbach 8 4:12 451:497 
8. VfL Germania Trier 9 4:14 521:605 

Am nächsten Wochenende (21722.) spielen: 
DJK Aschaffenburg — Post SV Koblenz, VfL 
Germania Trier — TG Hanau, 

Am Montag, dem 23. spielen: TSG Sulzbach 
gegen EOSC Offenbach. 

Am Mittwoch, dem 25. spielen; TV Langen 
gegen BC Neu-Isenburg. 

1. Herren 

Am kommenden Wochenende (21./22.) spie- 
len; TV Clausen — USC Mainz, VfL Kessel- 
heim — Eintracht Frankfurt, BC Darmstadt — 
SC Wadter Völklingen, VfB Gießen — SKG 
Roßdorf, EOSC Offenbach — TV Langen (Sa.), 
20 Uhr, Anne-Frank-Schule (Offenbach). 

JUGENDHANDBALL 

SSG Langen 

A-Jugend: SSG — Gustavsburg 17:13 (10:6) 
Die SSGler empfingen am Samstagabend 

den Tabellenzweiten aus Gustavsburg. Das 
Spiel begann verhalten, und nach fünf Minu- 
ten lagen die Gäste mit 2:1 in Führung. Nun 
schaltete die SSG auf sdinelles Angriffsspiel 
um und führte bald mit 6:3. Die Langener 
betätigten sich eines modernen Laufspiels und 
machten den Ball schnell. Das war der ridi- 
tige Weg, die gegnerische Abwehr zu knacken. 
Kurz na^ der Halbzeit stand es 12:7 für die 
Gastgeber. In dieser Phase zeichnete sich Rolf 
Müller als hervorragender und umsichtiger 
Rückraumschütze aus, wie überhaupt das ganze 
Team sehr mannschaftlidi spielte. Die Gäste 
kamen zwar noch einmal auf drei Tore heran, 
konnten aber den 17;13-Sieg der SSGler nidit 
mehr gefährden. Dieser Erfolg war auch ein 
Zeichen dafür, daß die Langener auch keine 
unnötige Uberhärte des Gegners aus dem Kon- 
zept bringen kann und die Mannsdiaft somit 
weiterhin verdient Tabellenführer ist. 

Weil Stockstadt und Büttelbom unentsdiie- 
den spielten, hat man nun zwei Minuspunkte 
weniger als der jetzige Zweite Stockstadt. 

Es spielten; M. Grill, M. Brehm, k. Bönig, 
R. Müller (8), M. Oswald (2), J. Altsdimied (2), 
H. Müller (4), P. Lentzy und T. Räuber (1). 

Das kommende Programm; Samstag 15.10 
Uhr D-Jugend in Egelsbach gegen Weiterstadt, 
16.30 Uhr C-Jugend am selben Ort gegen 
Griesheim; Sonntag: 15.45 Uhr A-Jugend in 
und gegen Büttelbom. 

E-Jugend: SSG — Egelsbadi 8:15 (3:9) 
Die Egelsbacher waren von der letzten Sai- 

son her noch als sehr spielstark bekannt. Die 
SSGler wußten dazu von sich selbst, daß sie in 
der jetzigen Saison noch nicht richtig Fuß ge- 
faßt hatten. So begann das Spiel auch gleich 
mit energischen Angriffen der Egelsbacher, die 
mit 4:1 und 8:3 auch gleich davonzogen. Die 
mit Spielerpersönlidikeiten gut bestüdtte 
Mannsdiaft fand einfach nicht zu ihrem Rhyth- 
mus. Zur Halbzeit stand es schon klar 9:3 für 
Egelsbach. Der Vorsprung war schon zu groß, 
als daß die Langener sich noch einmal hätten 
aufraffen können. Es wurden zwar noch fünf 
Tore erzielt, doch mußten sich die SSGler am 
Ende mit 15:8 geschlagen geben. 

Es spielten: Müller, Köhler, Sapper (4), Ho- 
muth, Ambrassat (2), Herisch, Marenbach, Pa- 
kulla, Elmer, Ratuschny, Sittig (1), Rang (1). 

SV Dreieichenhain 

A-Jugend — FT Hainstadt 16:12 

Das Nachholspiel gegen Hainstadt konnte 
man nicht in bester Besetzung bestreiten. 
Gleich 4 Stammspieler mußten wegen Krank- 
heit, bzw. familiären Gründen absagen. Da die 
B-Jugend an diesem Wochenende spielfrei 
war, bot sich die Möglichkeit an, sich aus 
dieser Mannschaft Ersatz zu holen: Norbert 
Gerhardt, Ralf Gerhardt, Wolfgang Mix und 
Fenkel. Nach anfänglichen Schwierigkeiten, 
zur Halbzeit stand es 9:5 für Hainstadt, stei- 
gerte man sich immer mehr und dem Außen- 
stehenden fiel sicherlich nicht auf, daß B- 
Jugendliche sich im Spiel befanden. Norbert 
Gerhardt war zwar einer der Haupttorschüt- 
zen mit 4 Treffern, Ralf Gerhardt brachte es 
auf 2. Im nachhinein sei gesagt, daß sich die 
4 Spieler nahtlos dem Niveau der A-Jugend 
anglichen. 

C-Jugend 
TG Hanau - ' SV Dreieichenhain 16:9 

Nach dem Halbzeitstand von 9:2 erwartete 
man eine Deklassierung, umso überraschter 
war man, als sich die junge Mannschaft Tor 
um Tor heranarbeitete und am Ende ein be- 
achtliches Ergebnis noch erzielte. 

D-Jugend 
TS Steinheim — SV Dreieichenhain 9:5 

Frauen 
TG Bieber — SV Dreieichenhain 17:1 

t°rn gefangen. Es sind hübsche Fesseln, die ihnen durch hübsche Gardistinnen aus^er"Sermon 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

■ 

I Veranstaltungen 

in der Gemeinde Egelsbach 

Samstag. 21. 1.; 
Fremdensitzung der KGE 
im Eigenheim 
Beginn 20.11 Uhr 

s 
■ Sonntag. 22. 1.; ■ 
■ Altensitzung der KGE S 
■ und Gemeinde im Eigenheim ■ 
2 Beginn 14.11 Uhr ■ 
■ Freitag. 27. 1.; S 
■ BvD-Ball 5 

SPD-Fraktion für Entschärfung 
des Verkehrsbereichs 

Heinestraße/Heidelberger Straße 

e Die Einmündung Heinestraße in die Hei- 
delberger Straße soll durch geeignete Maß- 
nahmen entschärft werden. Dies ist das Er- 
gebnis einer Ortsbesichtigung, die die SPD- 
Fraktion im Rahmen ihrer Klausurtagung am 
letzten Samstag durchführte. 

An dieser Stelle, in unmittelbarer Nähe der 
Ernst-Reuter-Schule, war es in der letzten 
Zeit wiederholt zu schweren Unfällen gekom- 
men. Die Mitglieder der SPD-Fraktion kamen 
zu dem Ergebnis, daß sich im wesentlichen 
zwei Möglichkeiten anbieten; entweder eine 
Verbreiterung der Heinestraße im Kurven- 
bereich, die aufgrund der örtlichen Verhält- 
nisse möglich wäre, oder aber eine geänderte 
Verkehrsführung durch die Einrichtung von 
Einbahnstraßen. 

Nach Auffassung der Fraktion sollte der 
Gemeindevorstand auf dieser Grundlage ent- 
sprechende Möglichkeiten aufzeigen und 
Planunterlagen erarbeiten. 

1?®'"''" Karl Schwalbach, Querstr. 1, zum 82. Geburtstag am 21. 1.. 
... Frau Wilhelmine Zenzen, Kurt-Tucholsky- 
Straße 10, zum 77. und Frau Gertrud Grzond- 
ziel, August-Bebel-Str. 23, zum 91. Geburtstag 
am 23. 1. 

Mag allen im neuen Jahr viel Gesundheit 
und Freude beschieden sein. 

Unfall infolge Glatteis 

e Ein die Hans-Fleißner-Straße in südwest- 
licher Richtung fahrender Pkw-Fahrer geriet 
am Dienstag gegen 7.45 Uhr in einer Rechts- 
kurve infolge Glatteis auf die linke Fahr- 
bahnseite und kollidierte mit einem entge- 
genkommenden Pkw. Da beide Fahrer ange- 
schnallt waren, zogen sie sich keine Verlet- 
zungen zu. An den beiden Fahrzeugen ent- 
stand Sachschaden von rund 7000 Mark. 

— Freitag, den 20. Januar 1978 82. Jahrgang 

Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge am Mittwoch, dem 
8. Februar, um 14 Uhr in der Sozialstation des 
Bürgerhauses stattfindet. 

Zweite Polio-Schluckimpfung 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß der zweite Durchgang der Polio-Schluck-i 
impfung am 23. Januar von 13.30 bis 15.30 
Uhr im Bürgerhaus-Saal vom Gesundheitsamt 
des Kreises Offenbach durchgeführt wird. 
Für die Kinder des 4. Schuljahres findet diese 
Impfung am gleichen Tag von 10.45 bis 11.30 
Uhr in der Wilhelm-Leuschner-Schule statt. 

BdV-Ball ist freitags 

e Der beliebte Ball des Bundes der Ver- 
triebenen Egelsbach findet in diesem Jahr aus 
terminlichen Gründen an einem Freitag, dem 
27. Jarfuar statt. Vorverkaufskarten sind noch 
im Papiergeschäft Margarete Maul in der 
Bahnstraße erhältlich. Saalöffnung wie im- 
mer um 19 Uhr für die Käufer von Karten an 
der Abendkasse. Freunde des BdV sind natür- 
lich herzlich willkommen. 
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Sie bestanden zunächst aus Küßchen und 
Orden des Egelsbacher Prinzenpaares für den 
Flugplatzboß und Blumen für dessen Frau, 
aus Orden der Präsidenten untereinander und 
Darbietungen der Tanzgarden. Dazu spielte 
der Musikzug aus Erzhausen, brachten die mit 
Flugzeugen eingeflogenen Twens aus Roßdorf 
gesangliche Einlagen, die für Stimmung sorg- 
tcn. 

Für Getränke und Würstchen war ebenfalls 
gesorgt. Sie wurden zum Billigtarif angeboten, 
so daß reger Gebrauch gemacht wurde. 
Schließlich aßen und tranken die Aktiven und 
die zahlreichen Besucher für einen guten 
Zweck. Der Erlös aus dieser Veranstaltung 
soll der Behindertenhilfe des Kreises Darm- 
sladt zugute kommen. 

Da auch das Wetter es mit den Karnevali- 
sten sehr gut meinte, konnten die närrischen 
Truppen Rundflüge über ihre Heimat machen 
und sich das Gebiet, das sie gerade bis zum 
letzten Stück erobert hatten, einmal aus der 
Luft ansehen. Aus der Flugplatzerstürmung 
ist inzwischen eine ansehnliche Schau der 
Narretei geworden, deren Bedeutung durch 
die Anwesenheit zahlreicher Persönlichkeiten 
aus dem kommunalpolitischen Leben aller be- 
teiligten Städte und Gemeinden unterstrichen 
wurde. 

»Kanalrechnungen müssen geprüft werden« 

Parlamentarischer Untersuchungsausschuß gefordert 

Rotes Kreuz sammelt Altpapier 
e Am Samstag, dem 28. Januar, besteht für 

die Egelsbacher Bürgerschaft wieder einmal 
Gelegenheit, alte Zeitschriften, Illustrierte, 
Zeitungen und anderes Altpapier auf einfache 
Weise loszuwerden. Man braucht es nur ge- 
bündelt morgens vor acht Uhr an den Stra- 
ßenrand zu stellen. Dann kommen die Helfer 
des Deutschen Roten Kreuzes und holen es 
ab. Damit erfüllt man noch einen guten Zweck, 
denn das DRK kann den Erlös aus dieser 
Sammlung für der Allgemeinheit dienende 
Zwecke verwenden. 

Kaleidoskop der Turnabteiiung 

e Nach fünfjähriger Pause will die Abtei- 
lung Turnen der SG Egelsbach wieder eine 
Großveranstaltung durchführen. Im Rahmen 
eines Kaleidoskops werden sich die verschie- 
denen Gruppen dieser mitgliederstarken Ab- 
teilung den Zuschauern präsentieren. Im Un- 
terschied zu vorangegangenen Veranstaltun- 
gen dieser Art wählte man die neue Turnhalle 
im Brühl, um den Eltern und Freunden der 
Turnkunst einen noch größeren Einblick in die 
Arbeit der verschiedenen Gruppen zu ver- 
schaffen als bisher. 

Rund 300 Mitwirkende vom Kindergarten 
bis ins Rentenalter werden zeigen, wie sie 
sich fit halten. Das dreistündige Programm 
erstreckt sich von den Bodenübungen der 
Jüngsten bis hin zu einem Bändertanz der 
Frauen und dem Programm der beispielgeben- 
den Jedermannsturner. 

Ein ganz besonderer Leckerbissen ist ganz 
bestimmt das Auftreten der Turnerinnenlei- 
stungsriege, in deren Reihen auch Egelsbachs 
•Sportlerin des Jahres 1978 — Ute Werner   
ihr großes Können zeigen wird. Die Veran- 
.■ilaltung findet am 25. Februar statt. Der Kar- 
tenverkauf beginnt eine Woche vorher in den 
Ubung.sstunden in der Turnhalle. 

e Inzwischen hat auch die Egelsbacher,F.D.P. 
einen Antrag zu dem aktuellen Egelsbacher 
Problem der umstrittenen Kanalrechnungen 
eingebracht. Die Freien Demokraten wollen, 
daß ein Parlamentarischer Untersuchungs- 
ausschuß eingesetzt wird, dessen Aufgabe es 
sein soll, die gemachten Fehler und Unter- 
lassungen rückhaltlos und offen klarzulegen. 
Diesem Ausschuß sollen alle Fraktionen an- 
gehören, ihm werden alle notwendigen Be- 
fugnisse eingeräumt. 

Die Liberalen haben bei diesem Problem 
bei den bisher im Gemeindeparlament eta- 
blierten Parteien ein betretenes Schweigen 
beobachtet. Die F.D.P. hat den Eindruck, als 
■sei man versucht, diese unangenehme Angele- 
genheit „aus der Welt zu schaffen" — notfalls 
eben auf Kosten der Steuerzahler — ohne an 
einer Aufklärung wirklich Interesse zu haben. 

Der SPD Antrag, durch den ein Gutachter 
bestellt wurde, betone ausdrücklich, man wol- 
le hier kein Mißtrauen gegenüber Gemeinde- 
vorstand und Verwaltung aussprechen. Die 
F.n.P.-Egelsbach will aber mit ihrem Antrag 
sehr wohl ein gesundes und wohl auch an- 
gebrachtes Mißtrauen zum Ausdruck bringen. 
Nach allem, was bisher bekannt geworden 
sei, schienen einige schwerwiegende Versäum- 
nisse begangen worden zu sein. Ziel müsse es 
sein, diese „dunkele 'Angelegenheit" aufzu- 
hellen. Diese Aufgabe aber könne nur ein Aus- 
schuß lösen, in dem die demokratischen 
Volksvertreter beteiligt seien, sagen die Li- 
beralen. 

Verweigere man in diesem schwerwiegenden 
Fall die Einsetzung eines Parlamentarischen 
Untersuchungsausschusses, so werde bei den 
Bürgern und den Betroffenen der Eindruck 
entstehen, das Parlament wolle und habe 

hier etwas zu verbergen. Dieser Eindruck wer- 
de schädliche und unheilvolle Folgen haben. 
So sei beispielsweise das Wort „Lehrstunde 
für Staatsverdrossenheit" schon gefallen. 
Die F.D.P.-Egelsbach habe diese dunkele.An- 

gelegenheit intern schon lange beraten und 
ausgiebig diskutiert. Ein vorschneller Beschluß 
sollte vermieden werden. Der drastische 
Schritt, die Einsetzung dieses Ausschusses zu 
fordern, sei reiflich überlegt worden. Nach 
allem, was aber bekannt sei. sei es aber er- 
forderlich, alles rückhaltlos aufzuklären. Ein 
Parlamentarischer Untersuchungsausschuß sei 
zwar ein Novum in Egelsbach, die besondere 
Lage aber erfordere besondere Maßnahmen! 

Senioren-Treff 
mit Geburtstagsfeier 

e Die evangelische Gemeinde Egelsbach be- 
ginnt mit diesem Jahr etwas Neues. Am er- 
sten Mittwoch jeden Monats werden die Se- 
nioren über 70 Jahre eingeladen, die im ver- 
gangenen Monat Geburtstag hatten. Sie be- 
kommen beim Geburtstagsbesuch durch Pfar- 
rer oder Kirchenvorsteher neben dem schon 
obligaten Geschenk eine zusätzliche Einladung, 
die ausgefüllt zurückgegeben wird und die 
(mit einer Begleitperson) zum Besuch der Ge- 
burtstagsnachfeier im Gemeindehaus berech- 
tigt. Dort stehen für zwei Stünden Kaffee und 
Kuchen kostenlos bereit, ein kleines Pro- 
gramm ist vorbereitet und Zeit für Gespräche 
gibt es auch. Wer will, wird mit dem Auto 
transportiert. — Somit soll nun auch in der 
evangelischen Gemeinde Egelsbach dieses Se- 
niorentreffen stattfinden, das andere Kirchen- 
gemeinden längst und mit Erfolg gestartet ha- 
ben. 

Auch der Flugplatz fest in närrischer Hand 

Klammernritter Karl Weber beugte sich dem Narrenquartett 

e Was vor etlichen Jahren klein angefan- 
gen hat, als damals die Egelsbacher Narren 
zum Flugplatz zogen, um auch den Luftraum 
Uber der Gemeinde in närrische Hand zu be- 
kommen, hat sich inzwischen zu einem gro- 
ßen Sturm auf den ..Egelsbach-Airport" aus- 
geweitet. Hatte man zunächst die Unterstüt- 
zung der Karnevalisten aus Erzhausen und 
Langen erhalten, so kamen in diesem Jahr 
auch die närrischen Truppen aus Roßdorf, so 
daß pan von einem Narren-Quartett der 
„Streitkräfte" reden konnte. 

Bunt war das Bild der Garden und Elfer- 
räte vor dem Tower, die Böller krachten und 
Raketen zischten in Richtung Flugplatzver- 
waltung, wo sich Flugplatzboß Karl Weber 
mit seinen Mannen in luftiger Höhe ver- 
schanzt hatte. Die Aufforderung des KGE- 
Präsidenten Klaus-Dieter Berck auf Übergabe 
wies Ka.-l Weber zurück. Am Vorabend war 
er von der KGE zum Klammernritter gekürt 
worden und wollte nun Standfestigkeit be- 
weisen. Ihm zur Seite standen Bürgermeister 
Hans Dürner, der Direktor der Bezirksspar- 
kasse Langen, Hans Niessen, und der Leiter 
des Langener Finanzamtes, Helmut Kleinsteu- 
ber. Aber die Narren zeigten keinen Respekt 

vor den großen Namen. Die Kasse des Bür- 
germeisters sei ohnehin leer, rief Berck zu- 
rück, also könnt man von ihm nicht viel er- 
warten, außerdem sei er bereits eine Woche 
vorher beim Rathaussturm abgesetzt worden. 
Und auch vom Finanzamt fürchtete man 
nichts, so daß die Knallerei eher größer als 
kleiner wurde. 

Schließlich wankte der Mut der 
Eingeschlossenen, aus Sparsamkeitsgründen 
schwenkte man zunächst ein weißes Taschen- 
tuch als Zeichen der Unterwerfung, auf Drän- 
gen der Belagerer jedoch dann ein größeres 
Requisit, und der weißen langen Unterhose, 
die im Winde vom Tower flatterte, gestand 
man dann die Aussagekraft zu, daß sich der 
Flugplatz bedingungslos ergeben hatte. Die 
„Besiegten" wurden von charmanten Garde- 
mädchen abgeholt und in die Flugzeughalle 
geführt, wo dann die Kapitulationsverhand- 
lungen in schönster Eintracht und Harmonie 
geführt Wurden. 
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e Reisen mit dem Kulturkreis in der Volks- 
hochschule in ferne Länder waren schon in 
den vergangenen Jahren etwas Besonderes. 
Deshalb wurde das neue Angebot für dieses 
Jahr mit großem Interesse erwartet. Jetzt 
liegt es vor und hat verheißungsvolle Ange- 
bote. 

Fünf Reisen sind vorgesehen und werden 
aller Voraussicht auch stattfinden. Das ist je- 
weils abhängig von der Beteiligung, 

Die Fahrten nach Südtirol Verona und nach 
London haben bereits ein großes Echo ge- 
funden, so daß hierfür bereits keine Anmel- 
dungen mehr angenommen werden können. 
Dagegen hat man noch die Möglichkeit, nach 
Paris, nach Prag und auch in die Türkei nach 
Anatolien zu reisen. 

Ski-Freizeit Ostern 1978 

Nach Paris geht es vom 1. bis 7. April_ für 
370 Mark. Die Hauptstadt Frankreichs an der 
Seine hat noch immer ihren faszinierenden 
Reiz und dem Besucher in jeder Art und 
Weise vieles zu bieten. 

Vom 17. bis 24. Juni steht die Reise in die 
Goldene Stadt an der Moldau, nach Prag, auf 
dem Programm. Diese über 1000 Jahre alte 
Metropole ist ein Stück abendländischer Ge- 
schichte. Und schließlich geht es vom 16. bis 
zum 30. September durch die Türkei nach 
Anatolien. Diese Reise bietet besonders dem 
Freund der Antike eine einzigartige Möglich- 
keit, bisher weniger bekannte Ausgrabungs- 
stätten kennenzulernen. 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
führt das Jugendamt des Kreises Offenbach 
auch in den Osterferien 1978 wieder eine Ski- 
Freizeit für Jugendliche im Alter von 14 bis 
16 Jahren auf der .„Bärsteinalm" bei Bad 
Hofgastein (Österreich) durch. 

Ca. 100 km von Salzburg entfernt, liegt Bad 
Hofgastein am Fuße der Hohen Tauern in 
870 m Höhe ü. d. M. an der breitesten Stelle 
des Gasteiner Tales. Der Kurort verfügt über 
Einrichtungen wie Thermalbad, Eislaufplatz, 
Sauna und ähnliches, die jedermann offen- 
stehen. 

Das Skigebiet von Bad Hofgastein ist die 
Schloßalm. Vom Ort aus führt eine Stand- 
seilbahn bis 1300 m Höhe zur Kitzsteinalm. 
Auf dieser Höhe liegt auch die „Bärsteinalm", 
die etwa 5 Fußminuten von der Seilbahn 
entfernt liegt. 

Das Schloßalmgebiet gilt als vielseitiges 
Skigebiet mit leichten und mittelschweren Ab- 
fahrten. Mit den Liften kann man eine Höhe 
bis zu 2303 m erreichen. Die längsten Ab- 
fahrten sind bis zu 5 km lang. 

Das Haus „Bärsteinalm" ist eine kreis- 
eigene Einrichtung und wird von einem Päch- 
ter als Berggasthof betrieben. Das Haus ver- 
fügt im oberen Stock über 25 Teilnehmer- 
plätze in Vier- bis Sechsoettzimmern, die alle 
mit Stockbetten, Schränken, Waschbecken, 
Heizung und Balkon ausgestattet sind. Außer- 

dem befinden sich auf dem oberen Stockwerk 
noch ein Betreuerzimmer und zwei Dusch- 
und Toilettenräume. Im Erdgeschoß befindet 
sich der gemütliche Gastraum, der der Gruppe 
abends als Aufenthaltsraum zur Verfügung 
steht. 

An der Freizeit können 25 Jugendliche zwi- 
schen 14 und 16 Jahren teilnehmen, die Spaß 
am Skifahren haben und an einem Htägigen 
Gruppenaufenthalt in einer Berghütte inter- 
essiert sind. Während dieses Htägigen Auf- 
enthalts findet für die Gruppe in der ersten 
Woche ein Skikurs statt. Die zweite Woche 
ist für das freie Bewegen auf der Pi.ste in 
Gruppen vorgesehen, wozu jeder Teilnehmer 
eine Liftkarte erhält. Andere Unternehmun- 
gen sind möglich (z. B. Hallenbadbesuch). Die 
Gruppe wird von 3 Betreuern begleitet, die 
über gute Skikenntnisse verfügen. 

Der Teilnahmebeitrag beträgt 350 DM und 
beinhaltet die Kosten für Fahrt, Unterkunft 
und Vollpension, einen einwöchigen Skikurs, 
einen Skipaß für die zweite Woche, Betreu- 
ung und Versicherung der Teilnehmer. 

Anmeldeformulare sind bei dem Sozialamt 
der Gemeinde Egelsbach, Rathaus, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 1, Zimmer 10, erhältlich. Sie 
sind innerhalb des Anmeldezeitraums 30. 1. 
bis 10. 2. 1978 zu senden an: Kreis Offenbach, 
Der Kreisausschuß — Jugendamt/Jugendpfle- 
ge — Berliner Straße 60, 6050 Offenbach. 

Erfolgreiche Geflügelzüchter 

ez Gerhard Augustiniak, Josef Kraus und 
Herbert Sehnert vom Geflügelzuchtverein 
1929 Erzhausen erhielten auf der 2. Berg- 
sträßer Taubenschau in Bickenbach bzw. auf 
der Nauborner Taubensch?.u in Limburg aus- 
gezeichnete Wertungen. In Bickenbach holte 
sich Gerhard Augustiniak mit seinen engl. 
Modena Schietti, Farbe Blau-Bronze gehäm- 
mert, zweimal gut; Farbe Schwarz, einmal 
vorzüglich mit Bergsträßer-Band, dreimal sehr 
gut und einen Zuschlagsehrenpreis; Farbe 
Schwarztiger, einen sg-Ehrenpreis; Farbe 
Schwarzscheck, einen sg-Zuschlagsehrenpreis. 

Mit seinen altdeutschen Mövchen, Farbe 
Blau mit schwarzen Binden, holte sich der 
gleiche Züchter zwei Zuschlagsehrenpreise 
und einmal gut; Farbe Rot, einer. Hervor- 
ragend-Ehrenpreis und zweimal sehr gut; 
Farbe Gelb, zweimal sehr gut und einmal gut. 
Mit folgenden Wertungen bzw. Preisen konnte 
Josef Kraus die Heimreise aus Limburg an- 
treten; Verkehrtflügelkröpfer, gelb einmal vor- 
züglich mit Ehrenpreis (Silberwappen von 
Dauborn), einen Hervorragend-Ehrenpreis 
und einmal sehr gut; Farbe Rot, einen sg- 
Zuschlagsehrenpreis und je einmal sehr gut 
und gut; Farbe Blau, einen Hervorragend- 
Ehrenpreis, einen sg-Zuschlagsehrenpreis und 
dreimal sehr gut; Farbe Schwarz, einen Her- 
vorragend-Ehrenpreis, zwei sg-Zuschlags- 
ehrenpreise und einmal sehr gut. 

Herbert .Sehnert holte auf der Nauborner 
Taubenschau 4 sg-Zuschlagsehrenpreise, zwei- 
mal sehr gut und zweimal gut mit seinen 
Strasser, schwarz. 

Glanzvoller Karnevalsauftakt 

ez Zum Auftakt der Fastnachtskampagne 
hatte der Karneval-Club der Sportvereinigung 
zur 1. großen Damen- und Herrensitzung ins 
Sportheim eingeladen. 

Präsident Heinz Kalbfleisch begrüßte sein 
„närrisches Volk", darunter zahlreiche Ab- 
ordnungen der benachbarten und befreunde- 
ten Vereine sowie die Kapelle „Sound 77" 
aus Erzhausen, die bereits zu diesem Zeit- 
punkt wesentlichen Anteil an der guten Stim- 
mung im Saal hatte. 

Protokoller Valentin Lötz beleuchtete poli- 
tische Geschehhisse, ein Zwiegespräch von 
Renate Dilfer und Irmgard Jung über örtliche 
Begebenheiten. Der jüngste Aktive des KCE, 
Harald Knöß, hatte die Lacher auf seiner 
Seite. Der anschließende Gardetanz wurde mit 
viel Applaus bedacht; ehe Ober-Bürgermeister 
Dr. h. c. und Chefprotokoller a. D. Albert 
Leyer auf die Bühne beordert wurde. Er über- 
brachte die Glückwünsche der gemeindlichen 
Organe neben dem traditionellen Geldge- 
schenk von 111,11 DM. 

Nach Vorstellung des Komitees sorgte Iiie- 
sel Dietrich mit ihren Gesangsvorträgen für 
gute Laune, Marion Nungesser kam als Casa- 
nolverkäuferin, zwischendurch sorgten die 
Gardemädchen mit den gekonnt einstudierten 
Tänzen immer wieder für die nötige Abwechs- 
lung. 

Punktverlust der SGE-Junioren 

SG Egelsbach — Spvgg. Seligenstadt 1 :1 (0:1) 

Am vergangenen Sonntag hatte man den 
Tabellenfünften, Spvgg. Seligenstadt, zu Gast 
am Berliner Platz. Hatte man das Hinspiel 
mit 1:3 verloren, so wollte man dieses Mal als 
Sieger den Platz verlassen. Doch mit Burk- 
hardt. Gaußmann, Thomin und Eckert fehl- 
ten gleich vier Spieler. So mußte man auf die 
Reservespieler Seng, Theiß und Benz zurück- 
greifen. 

Man begann mit folgender Formation: 
Schmidt, Stork, Seng, Eckhardt, Sigwarth, 
Bergmann, Müller, Schroth, Benz, Bialon und 
Theiß. 

Die Schwarz-Weißen begannen zunächst 
sehr nervös und fanden nicht zu ihrem Spiel. 
Da auch die Gäste nicht ihren besten Tag 
hatten, war das Spiel bis kurz vor Ende der 
ersten Halbzeit ausgeglichen mit wenig ech- 
ten Torchancen auf beiden Seiten. Doch in 
der 40. Minute nutzten die Gäste eine Un- 
achtsamkeit in den Egelsbacher Reihen und 
erzielten das 0:1. Zwei Minuten vor dem Halb- 

zeitpfiff schied Schroth nach einem Zusam- 
menprall mit dem Gästetorwart aus und 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 
Auch Eckhardt blieb in der Halbzeit wegen 
Verletzung in der Kabine. Da nur noch Knodt 
als 12. Mann zur Verfügung stand, mußte man 
den zweiten Spielabschnitt mit 10 Mann 
durchstehen. 

Dies schien besser zu gelingen als in der 
ersten Halbzeit mit 11 Mann, denn nun bäum- 
ten sich die Schwarz-Weißen gegen die dro- 
hende Niederlage auf und erspielten Tor- 
chance um Torchance. Das 1:1 fiel dann auch 
in der 75. Minute durch ein Tor von Berg- 
mann nach einem Eckball. Ein Tor von Müller 
erkannte der Schiedsrichter nicht an, da Mül- 
ler angeblich den Torwart behindert hatte. 

Am kommenden Sonntag muß man Im Spit- 
zenspiel zu Rot-Weiß Frankfurt. Abfahrt ist 
um 9.15 Uhr am Berliner Platz. Mitfahrmög- 
lichjteiten sind vorhanden. 

Höhepunkt des 1. Programmteils war der 
Vortrag von Werner Abel, derzeit amtierender 
Präsident des Bessunger Karnevalvereins. Er 
strapazierte die Lachmuskeln nicht nur, weil 
ermeinte: „Ich kann mein Schweiß nicht 
rieche, deshalb schaffe ich nichts". Karl Kas- 
par als aktiver Karnevaller erzählt von der 
„Kapp", ein Schautanz der Sondertanzgruppe 
„Tanze Samba mit mir" wurde nochmals mit 
viel Applaus bedacht. 

Der zweite Teil des Programms begann rnit 
einem Knüller. Unter dem Motto „Musik ist 
Trumpf" zogen die Aktiven des Musikzuges 
der Sportvereinigung Erzhausen eine ge- 
konnte Schau ab. Manfred Weber als Peter 
Frankenfeld präsentierte das „Akropolis 
Ballett", die „Heegbachmusikanten" unter 
der Leitung von Edgar Haaß und als Stargast 
Billi Mo mit seinem Tiroler Hut (Kurt Röder). 
Auch Gundula (Hans Knöß) war mit von der 
Partie. Nach Magret Papp als leidgeprüfte 
junge Dame stellte sich das Gesangsduett Irm- 
gard Rohrbach und Kurt Lang aus Darmstadt- 
Wixhausen vor. Manfred Schneider als „Dap- 
pich" fand aufmerksame Zuhörer. Die Schau- 
tanzgruppe brachte mit dem Hit „Eine Mark 
für Charlie" auch den letzten im Saal in 
Schwung. Horst Schilling, bewährt in vielen 
„Schlachten", wurde als nächster Vortragen- 
der angekündigt. Dann kam das „Erzhäuser 
Original" aus Wixhausen Hans Dönges zum 
Zuge. Trotz vorgerückter Stunde brachte er 
das Publikum nochmals in Schwung. Das 
Vocal Ensemble der SVE unter seinem Diri- 
genten W. Siegler sorgte mit gesanglichen 
Darbietungen nochmals für Aufmunterung. 
Als Solist tat sich Horst Klein hervor. Zum 
Schluß des ausgewogenen Programms ging es 
nochmals „feurig" zu. Mit La Barriba ver- 
abschiedeten sich die Garden und alle Mit- 
wirkenden. Präsident Heinz Kalbfleisch, der 
in gewohnt gekonnter Manier die „Ziegel" 
in der Hand hielt und spielend nahezu unbe- 
merkt kleine technische Pannen — wie sie 
eben in einer Live-Veranstaltung vorkommen 
— meisterte, blieb ein Dankeschön und gleich- 
zeitiges Wiedersehen am kommenden Sams- 
tag zur 2. Sitzung. 

Der Elferrat in voller Aktion. So war es bei der Fremdensitzung am vergangenen Sams- 
tag, so wird es auch bei der zweiten Sitzung am morgigen Samstag sein. Und auch am 
Sonntag geht es weiter zur Altensitzung, die die KGE zusammen mit dem Gemeindevor- 
stand veranstaltet. Alles ist aufgeboten, Prinzenpaar, Elferrat, Garden und Bflttenredner. 
Obwohl Egelsbachs Bfirgermeister Hans Dfimer von den Tollitäten und ihren närrischen 
Ministern „entmachtet" wurde, hat er-närrischst zu diesem Altennaehmittag in» Eigen- 
heim eingeladen, lind sicher werden die Egelsbacher Senioren wie in den vergangenen Jah- 
ren ihre Freude an dem närrischen Spiel der KGE haben. 

Ortsteilbegehung in Bayerseich Für 1000 DM neue Bücher 

e Die SPD-Fraktion wird am Samstag, dem 
21. 1., eine Ortsteilbegehung im Wohngebiet 
Bayerseich durchführen. Ziel dieser Besichti- 
gung ist eine umfassende Information der 
Fraktionsmitglieder über die bauliche Ent- 
wicklung in diesem "neuen Ortsteil, der, wie 
alle derartigen Maßnahmen, Probleme für die 
„alte" Gemeinde mit sich bringt, heißt es 
in einer Presseerklärung. 

Treffpunkt ist um 11 Uhr am Bauhof, Hei- 
delberger Straße, danach ab 11.30 Uhr im 
Bayerseich. 

Amtliche Bekanntmachungen 

e In der Zeit vom 1. Oktober bis 31, Dezem- 
ber 1977 wurden folgende Fundsachen beim 
Fundbüro in Egelsbach abgegeben, deren 
Eigentümer sich noch nicht gemeldet haben: 
4 Damenfahrräder, 1 Herrenfahrrad, 2 Klapp- 
räder, 1 Kinderfahrrad, 1 rotes Mofa, 1 Kin- 
dersportwagen, 1 roter Anorak, 2 Brillen mit 
Etuis, 1 Geldschein, 1 Plastiktüte mit 2 Blu- 
sen, 1 Plastiktüte mit Schreibmaterial, 1 Paar 
Herrenhandschuhe, diverse Einzelschlüssel 
und Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche sind beim Fundbüro 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 2 (Erdgeschoß), 
geltend zu machen. 
Egelsbach, den 6. Januar 1978 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

e Zur Freude der Bücherei-Leiterin, Dipl.- 
Bibliothekarin Gisela Asbrand konnte der Ge- 
meindevorstand mitteilen, daß der Kreisaus- 
schuß des Kreises Offenbach für Bücher-Neu- 
anschaffungen im laufenden Rechnungsjahr 
1000 DM bewilligt hat. Somit konnten aus 
Mitteln des Rechnungsjahres 1977 für insge- 
samt 4000 DM neue Bücher für die Gemeinde- 
bücherei angeschafft werden. 

'ÜMol 

Apotheken 

inserieren leicht gemacht! 

Anzeigenannahme für die LZ 

Agentur Wodiczka, Schillerstraße 66 

6073 Egelsbach, Telefon 4 95 85 

vormittags von 8.00 bis 12.00 Uhr und abends ab 18.00 Uhr 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

21. 1. 22. 1. und 25. 1. 78 
Dr. Krämer, Bahnstr< 21, Tel. 4 92 63 

Apotheken-Notfallhereitsdtaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
21. Januar, 8.30 Uhr, bis 28. Januar, 8.30 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, 
Ernst-Ludwig-Slr. 48, Tel. 4 96 77 

Gemeindeverwaltung: 41 21 
Gemeindesdiwcster Hedwig Lindenlauh, 
Nordstraße 5, Telefon 4 95 08 

Widitige Telefonanschlüsse 
Egelsbadi-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83. 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

Polizei-Kuf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

Offentlidier Notrutmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
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Hainer Musikzug bei der Steubenparade 

Wenn im September die große Steuben- 
parade durch die Straßen von New York 
rollt, werden auch die Musikanten des SV/TV- 
Musikzuges aus Dreieichenhain mit von der 
Partie sein. Dies ist eine große Ehre und mit 
Sicherheit das bisher größte Erlebnis der Hai- 
ner Musiker, denn sie gehören dort zu den 
offiziellen Blasmusikgruppen der Bundesre- 
publik Deutschland. 

Mit der Steuben-Parade erinnert man in 
Amerika an den preußischen General Fried- 
rich Wilhelm von Steuben (1730—1794), der 
im Jahre 1778 die amerikanischen Truppen 
im Bürgerkrieg gegen das britische Kolonial- 
heer organisierte und damit einen wesentli- 
chen Teil zur Erlangung der Freiheit für die 
Amerikaner beitrug. Die Steuben-Parade ge- 
hört zu dem Eindrucksvollsten, was New York 
zu bieten hat, und diese Weltstadt ist be- 
stimmt voll von Superlativen. 

Aber nicht nur für die SV/TV-Musiker kann 
diese Parade zu einem Erlebnis werden. Auch 
alle interessierten Hainer Bürger können sich 
beteiligen, können zu einem günstigen Preis 
mit nach New York fliegen. Anmeldungen 
sind bis spätestens 13. Februar bei allen Mit- 
gliedern des Musikzuges möglich. Der Preis je 
Teilnehmer (ohne Verpflegung) beträgt rund 
1200 Mark. Abflug nach Amerika ist am 15. 
September, Rückkunft in Deutschland am 20. 
September. 

Und hier das vorläufige Programm: 
15. 9.: Abflug nach New York, Teilnahme 

an einem Empfang im dortigen Rathaus. 
16. 9.: Teilnahme an der Steuben-Parade. 
17. 9.: Fahrt nach Philadelphia mit Stadt- 

rundfahrt, Weiterfahrt nach Washington. 
18. 9.: Besichtigungen in Washington. 
19. 9.: Rückfahrt nach New York, Stadt- 

rundfahrt, Rückflug nach Deutschland. 
20. 9.: Ankunft in Deutschland. 

Mit Reden ist es nicht getan 

Zahlreiche Anlieger der Dorotheenstraße 
besuchten die Bürgersprechstunde der SPD- 
Fraktion des Ortsbeirates Dreieichenhain am 
17. 1. in der Krone. Sie äußerten ihr Befrem- 
den darüber, daß ihnen zwar alle Parteien 
versprochen hätten, für eine schnelle Ein- 
bahnstraßenregelung in der Doroiheenstraße 
zu sorgen, daß bisher jedoch nichts erfolgt 
sei. Angeblich würden die Unterlagen beim 
Landkreis Offenbach noch immer unbearbei- 
tet liegen, beklagten sich die Besucher. 

Die 24 erschienenen Anlieger der Dorotheen- 
straße forderten daher mit Nachdruck eine 
umgehende Genehmigung dieser Einbahnstra- 
ßenregelung. 

Diese Bürgersprechstunde nahm die SPD- 
Fraktion sowohl im Ortsbeirat als auch in 
der Stadtverordnetenversammlung zum An- 
laß, den Magistrat zu einem Sachstandsbericht 
aufzufordern. 

„Komme — Gucke — Lache" 

Narren haltet euch bereit> 
nun ist sie da, die schöne Zeit! 

Liebe Narren und Narrhalesen, ha- 
ben Sie sich schon Karten besorgt? 
Wenn nicht, dann wird es ■ aber Zeit. 
Denn wer zuerst kommt malt zuerst, 
beim Kappenabend des Sängerkranzes 
und des Turnvereins Dreieichenhain am 
28. 1. in der TV-Turnhalle. 

Um 19 Uhr 31 eröffnet der SV/TV- 
Musikzug mit einer Musikschau das 
närrische Treiben. Die Akteure stehen 
schon in den Startlöchern, um ihr närri- 
sches Feuerwerk abbrennen zu lassen, 
Gott Jokus hat das Zepter aus der 
Versenkung geholt, um es in diesem 
Jahr wieder neu zu schwingen. 

Sie erleben die schönsten Balettbeine, 
die große Überraschung und einen när- 
rischen Chor. Für das Bühnenbild 
zeichnen erfahrene und erfolgreiche 
Karnevalisten. Unser närrischer Präsi- 
dent Georg Seibel fiebert mit großem 
Eifer auf die kommenden Ereignisse. Sie 
sehen, es wird alles getan, um ihnen 
den Abend zu einem Erlebnis werden zu 
lassen. 
Unser Ruf erschallt für Groß un Klaa 
komme gucke lache: Haa bleibt Haa. 

Viermal im Jahr Sperrmüllabfuhr 

In Dreieichenhain bleibt es auch in diesem 
Jahr bei der vierteljährlichen Sperrmüllab- 
fuhr. Der erste Termin ist bereits vorgenom- 
men worden. Wie das Stadtbauamt mitteilt, 
sind folgende Termine vorgesehen: 3. und 
4. April, 10. und 11. Juli, 2. und 3. Oktober. 

Kindergartenneulinge anmelden 
Das Sozialamt der Stadt Dreieich bittet alle 

Eltern, deren Kinder bis zum 1. 7. 1975 ge- 
boren sind und die Interesse an einem Kinder- 
gartenplatz haben, ihre Kinder im Rathaus 
Sprendlingen, Zimmer 2 — 3, oder in einem 
der Kindergärten der Stadt Dreielch anzumel- 
den. Die Anmeldezeit ist täglich von 14 bis 
16 Uhr. 

Weiter fragten die Bürger, ob es nicht mög- 
lich sei, wie bei anderen Städten gleicher 
Größe auch, über den Bauhof Wegewarte ein- 
zusetzen, die den Zustand der Bürgersteige, 
Straßendecke, öffentliche Anlagen etc. über- 
wachen, Mißstände melden und damit die In- 
standsetzung veranlassen würden. 

Unmut und völliges Unverständnis äußerten 
die Bürger über die künftigen Gebührener- 
höhungen der Stadt Dreieich. 

Der Ortsbeirat, vertreten durch Gerhard 
Baensch und Traute Lüdemann und unter- 
stützt von den Stadtverordneten Lüdemann, 
Westphal und Schmitt, notierte noch weitere 
Anregungen, die für die nächsten Ortsbeirats- 
sitzungen zu Anfragen und Anträgen ausge- 
arbeitet werden müssen. 

Neue Kurse bei der 

Volkshochschule 

Die Volkshochschule Dreieich bietet einige 
Kurse an, die in kürze beginnen; 

Vortragsreihe über moderne Malerei „Ex- 
pressionisten. Ihr Leben — Ihre Werke", 
dienstags, 19 Uhr. ab 14. Februar, 

Malen nach der Natur für Anfänger, 
Grundtechniken des Malens werden an ver- 
schiedenen Objekten geübt. Mittwochs, 19.30 
Uhr ab 15. Februar. 

Malen mit Farbe für Fortgeschrittene. Aqua- 
rell und Pastellmalerei, dienstags, 20. 30 Uhr, 
ab 14. Februar. 

Handarbeitskreis, mittwochs, 20 Uhr, ab 
1. Februar alle 14 Tage. 

Besser Filmen, Einführung in die Kunst des 
Filmens für alle Schmalfilmamateure, mitt- 
wochs, 20 Uhr, ab 1. März. 

Bridge für Anfänger. Erlernung des Frank- 
furter Systems (Fünfer-Oberfarben), donners- 
tags, 18.30 Uhr, ab 9. Februar. 

Bridge für Fortgeschrittene. Theoretische 
Weiterbildung und praktischer Spielbetrieb, 
donnerstags, 20 Uhr, ab 9. Februar. 

Der Filmklub im Bund für Volksbildung 
stellt seine Filme in einer Filmschau am 
15. Februar im kleinen Saal des Bürgerhauses 
um 20 Uhr der Öffentlichkeit vor. 

Kassetten mit Bargeld gestohlen 

Unbekannte Täter drangen zwischen dem 
14. und 16. 1. in die Räume einer Firma in der 
Daimlerstraße ein und stahlen zwei Kasset- 
ten mit Bargeld und aus der Werkstatt iäiverse 
Werkzeuge. Die Höhe des Schadens wird mit 
rund 2600,— DM angegeben. 

Seniorenfasching in St. Marlen 

Für die älteren und alleinstehenden Pfarr- 
mitglieder der katholischen Gemeinde St. Ma- 
rien Götzenhain veranstaltet der Caritashel- 
ferkreis am Mittwoch, dem 24. 1. einen Fa- 
schingsnachmittag, traditionsgemäß im Säl- 
chen neben der Kirche. 

Nach der Hl. Messe um 15 Uhr in der Pfarr- 
kirche sollen allen bei Kaffee und Kuchen, 
Wein und Musik heitere Stunden bereitet wer- 
den. Fahrgelegenheiten in Privatautos stehen 
für die Offenthaler und Dreieichenhainer um 
14.45 Uhr an den gewohnten Stellen bereit. 

s ■ 
■ Hier spricht die Feuerwehr: S 

s s ■ Werte Bürger von Dreieich-Dreiei- ■ 
' chenhain! Sicherlich haben Sie in letz- Q 
■ ter Zeit auf die Feuerwehr geschimpft. ■ 
■ Sie wurden durch Sirenengeheul in Ih- S 
' rer sonntäglichen oder nächtlichen Ruhe Jj 
■ gestört. Wir bitten Sie dies zu ent- ■ 
■ schuldigen. In unserer Alarmierungs- ■ 
' anlage liegt ein technischer Defekt vor, Q 
■ der zur Zeit behoben wird. Allerdings ■ 
■ wurden wir auch zweimal böswillig ' 
2 alarmiert. Die Täter sind unbekannt. 1 
■ ■ 
■ Die Feuerwehr selbst ist über die ■ 
■ böswilligen und Fehlalarmierungen ver- ■ 
■ bittert und bittet wegen der Lärmbe- ■ 
■ lästigung um Verständnis. ■ 
• s ■ Ihre Freiwillige Feuerwehr ■ 
■ Dreieich-Dreieichenhain! ■ 

WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Freitag, 20. 1. 
Volleyhall-Punktspiel 
TVD — SG Egelsbach 
TVD — SG Dietzenbach 
(Weibelsfeldhalle) 

Samstag, 21. 1. 
Tischtennispunktspiel 
TVD — Heppenheim 
19 Uhr TVD-Turnhalle 
Handballpunktspiel 
SVD — Hainhausen 
19.55 Uhr Weibelsfeldhalle 
(vorher Frauen und Reserve) 

Sonntag, 22. 1. 
Tischtennispunktspiel 
TVD II — Freigericht 
9.30 Uhr TVD-Turnhalle 
FuBball-Funktspiele 
SVD — Bad Homburg 
■^D — BSC Offenbach 
(jeweils 14.30 Uhr, vorher Reserven) 

Samstag, 28. 1. 
Fasching in der Burg 
Veranstaltung der Sängervereinigung 
Beginn 20.11 

Haushalt 1978 wird vorgelegt 
Am Montag tagt das Parlament 

Zu seiner neunten öffentlichen Sitzung 
kommt am Montag, dem 23. Januar, um 19.30 
Uhr die Stadtverordnetenversammlung im 
Saal des Sprendlinger Bürgerhauses zusam- 
men. Nach der Fragestunde und den Mit- 
teilungen des Stadtverordnetenvorstehers und 
des Magistrats wird man über den Konzes- 
sionsvertrag zwischen der Stadt Dreieich und 
den Stadtwerken Sprendlingen beraten, an- 
schließend stehen einige Satzungen auf dem 
Programm, über die es zu reden gilt: allge- 
meine Kanalsatzung, Kanalbeitrags- und Ge- 
bührensatzung, allgemeine Wasserversor- 
gungssatzung, Wasserbeitrags- und Gebüh- 
rensatzung. Der Magistrat möchte eine über- 
planmälUge Ausgabe genehmigt haben, nach 
einem Antrag der CDU soll die Verkehrs- 
erziehung bei Kindern im Kindergartenalter 
intensiviert werden, der Magistrat wird über 
den Versicherungsschutz von Mandatsträgern 
berichten und schließlich steht die erste Le- 
sung zum Haushaltsplan, seine Vorlage und 
die Kaushaltsrede des Bürgermeisters auf der 
Tagesordnung. 

Ein durchweg gelungenes Wanderjahr 

Wanderer-Ehrungsfeier des Odenwaldklubs 

Höhepunkt und Abschluß des Wanderjahres 
1977 war die Wanderer-Ehrung von 46 Wande- 
rern für ihre Wandertätigkeit im vergangenen 
Jahr. 25 Wanderfreunde erhielten das goldene 
Abzeichen, und 21 Wanderfreunde wurden für 
besonders aktives Wandern zusätzlich mit der 
goldenen Eichel ausgezeichnet. Elf jugendliche 
Wanderer waren bereits bei der Nikolaus- 
feier am 3. Dezember für ihre Wandertätigkeit 
mit dem goldenen Abzeichen belohnt worden. 
Spitzenwanderin der Ortsgruppe Dreieichen- 
hain ist Wanderfreundin Lina Jost mit 28 Aus- 
zeichnungen. Mit einer durchschnittlichen Be- 
teiligung von 60 Teilnehmern an den einzel- 
nen Wanderungen darf die Wandertätigkeit 
in der Ortsgruppe Dreieichenhain als gut 
bezeichnet werden. 

Zu dieser Feier war man auch dieses Mal 
wieder mit zwei Bussen nach Wersau zum 
Gasthaus „Zum Kühlen Grund" gefahren. 
Neben den Wanderfreunden konnte der Vor- 
sitzende Friedrich Gerhardt viele Gäste und 
auch den Leiter des Bezirks 2 des Odenwald- 
klubs, Wanderfreund Erich Troß begrüßen. 

Eröffnet wurde die Feier mit einem Prolog, 
gesprochen von Gabriele Stark. Die Anspra- 
che des Vorsitzenden gipfelte in der Feststel- 
lung: „Je mehr Du der Technik verfallen bist, 
das Wandern um so notwendiger ist." Nicht 
Gewaltmärsche seien der Sinn einer Wan- 
derung, sondern das regelmäßige Wandern 
mit Erleben und Erfahren der Landschaft. Wan 
dern sei die beste Gesundheitstherapie für 
Körper und Geist und die billigste Medizin, 
die ein Arzt verordnen könne. 

Nach der Wanderer-Ehrung, die mit dem ge- 
meinsam gesungenen Deutschen Wanderlied 
abgeschlossen wurde, konnten acht Mitglie- 
der der Ortsgruppe Dreieichenhain für 25- 
jährige treue Mitgliedschaft ausgezeichnet 
werden. Wanderfreundin Johanna Emig erhielt 
für langjährige treue Mitarbeit in der Orts- 
gruppe das Ortsgruppen-Ehrenzeichen. 

Der anschließende 2. Teil der Veranstaltung 
brachte mit Musik, Tanz und Unterhaltung 
unter der Leitung von Wanderwart Heinrich 
Löhr die sonst so stillen Wanderer zu froher 
und heiterer Stimmung bis zur Heimfahrt. 

Damenfußball beim Sportverein?? 

Auf den ersten Blick scheint die Grttndung einer DamenfuBhallmannschaft beim SV Brei- 
eichenhain perfekt. Fünf begeisterte Damen im FuBballdreB und ein Trainer in „Max- 
Merkel-Pose" greifen vorerst aber noch nicht ins aktive Spielgeschehen ein. Ihr iweifelloa 
vorhandenes Können zeigten die Damen auf dem Kappenabend der SVD-FuBhaller. 
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Erstes »Forum Sozialarbeit« Mietverein Dreieich - fünf Lenze jung 

Am Mittwoch, dem 25. Januar, veranstaltet 
die „Arbeitsgemeinschaft christlicher Ge- 
meinden in Dreieich" in Zusammenarbeit mit 
der Stadt Dreieich ihr erstes „Forum Sozial- 
arbeit", das um 20 Uhr im Katholischen De- 
kanatszentrum in Dreieich-Dreieichenhain, 
Taunusstraße 47, stattfindet. 

Frau Gudrun Born aus Frankfurt, die be- 
reits an einem Podiumsgespräch über Sozial- 
arbeit im Rahmen der kirchlichen Veranstal- 
tungen zum Hessentag teilgenommen und dort 
großen Anklang gefunden hatte, wird über 
das Thema sprechen: „Nachbarschaftshilfe 
in der Frankfurter Nordweststadt — ein Mo- 
dell ehrenamtlicher Sozialarbeit". Eingeladen 
sind außer Kirchonvorstehern, Pfarrgemeinde- 
räten, kirchlichen Mitarbeitern, Stadtverord- 
neten, Magistratsmitgliedern und Mitarbei- 
tern des städtischen Sozialamtes alle inter- 
essierten Bürger der Stadt Dreieich. 

Mit dieser Veranstaltung greift die Arbeits- 
gemeinschaft eine Anregung auf, die am 

Frankfurt Rhein-Main 1977: 

Im Jahre 1977 sind auf dem Flughafen 
Frankfurt Rhein-Main — wie die vorläufigen 
Verkehrsergebnisse ausweisen — knapp 15 
Millionen Fluggäste, rund 590 000 Tonnen 
Luftfracht und 79 000 Tonnen Luftpost ver- 
zeichnet worden. Damit nimmt Frankfurt im 
Fluggastaufkommen den zweiten Rang unter 
den europäischen Großflughäfen ein. Im 
Luftfracht- und Luftpost-Umschlag steht 
Rhein-Main an erster Stelle in Europa. Die 
Zahl der Flugzeugbewegungen hat sich mit 
212 ODO gegenüber dem Vorjahr praktisch 
nicht verändert. In Verkehrseinheiten (zehn 
Passagiere entsprechen einer Ton^ie Luft- 
fracht oder Luftpost) ausgedrückt, 'stieg der 
Luftverkehr in Frankfurt im vergangenen 
Jahr um 5,8 Prozent. Das Wachstum des rea- 
len Bruttosozialprodukts in der Bundesrepu- 
blik Deutschland stieg demgegenüber nur um 
2,5 Prozent. 

Das Fluggastaufkommen des Rhein-Main- 
Flughafens nahm 1977 um 766 000 Passagiere 
zu und lag damit um 5,4 Prozent über dem 
Jahresergebnis 1976. Dies ist im wesentlichen 
auf die Aktivierung des europäischen Ge- 
schäfts- und Ferienreiseverkehrs zurückzu- 
führen. Im Berlin-Verkehr war eine leichte 
Erholung festzustellen. JBeeiqirächtigt wurden 

Ver^hrsergebnisse Ifi den letzten beiden 
MonatelT d^s Jahres dürdK Aufefälle aufgrund 
von Nebel, aber auch infolge der Bedrohung 
des Luftverkehrs durch Terroristen. Im letz- 
ten Dezember-Drittel waren deutliche Erho- 
lungstendenzen festzustellen; die meisten be- 
fragten Luftverkehrsgesellschaften berichte- 
ten über einen kräftigen Anstieg der Bu- 
chungszahlen. 

Der Luftfrachtverkehr erhöhte sich in 
Frankfurt um rund 37 ODO Tonnen oder 6,7 
Prozent. Die Entwicklung in dieser Verkehrs- 
sparte war durch einen Rückgang des Tran- 

Der Meckerschoppen der Freien Wähler- 
gemeinschaft Dreieich in Sprendlingen war 
sehr gut besucht. Kein Wunder, ging es doch 
um so aktuelle Themen wie Flurbereinigung. 
Lärmbelästigung und die Verkehrsmisere. 
Wiederholt wurde dem Ärger Luft gemacht, 
daß die Verfahren von Behörde zu Behörde 
verschleppt und die Betroffenen von Jahr zu 
Jahr vertröstet würden. 

Einer dieser Fälle sei die anstehende Flur- 
bereinigung am östlichen Rand der Gemar- 
kung Sprendlingen. Das zuständige Kulturamt 
Hanau habe taube Ohren, es drücke sich vor 
der Entscheidung, da ja zum Beispiel die in- 
dustrielle Nutzung von Quellwasser durch ein 
großes landwirtschaftliches Unternehmen ge- 
fährdet werden könnte. Andererseits liege 
noch kein Generalverkehrsplan und noch kein 
genehmigter Flächennutzungsplan vor. Die ei- 
ne Behörde schiebe den schwarzen Peter der 
anderen zu. Deshalb forderten die „Mek- 
kerer" die Aufstellung eines verbindlichen 
Terminplans. 

Ähnlich gehe es bei der Entscheidung über 
die nun von allen Stellen als notwendig er- 
kannte Südumgehung. Die Bälle flögen zwi- 
schen dem Hessischen Verkehrsministerium, 
dem Hessischen Bauamt und dem Magistrat 
der Stadt Dreieich munter hin und her. Der 
Verkehr nehme in der Zwischenzeit zu, der 
Lärm nehme zu, und der Zustand der Eisen- 
bahnstraße mit dem ohnehin schlechten Un- 
terbau würde auch nicht besser. Alle warteten 
auf den versprochenen örtlichen Verkehrs- 
plan — aber wie gehe es dann weiter? Auch 
hier erhob sich die Forderung nach einem 
verbindlichen Terminplan. 

Vorschläge wurden gemacht, um die Lärm- 
belästigung, die durch die Autobahn entsteht, 
zu mindern; Bepflanzung mit Bäumen, For- 
derung nach einem geräuscharmen StraQen- 
beUg und ähnliches. Weitere Verkehrspro- 
bleme im Norden von Sprendlingen wurden 
angesohnitten, vor allem der schlechte Ver- 
kehrsabfluO aus Breitensee — ebenfalls eine 
Folgeerscheinung mangelhafter Verkehrspla- 
nung. Dieses spezielle Thema wird unter an- 

22. Juni 1977 auf der schon erwähnten Ver- 
sammlung anläßlich fles Hessentages („Wie 
flexibel ist Sozialarbeit?" hieß das Thema 
damals) von den Teilnehmern spontan gege- 
ben wurde. Sie forderten damals, es solle von 
Zeit zu Zeit ein öffentliches Gespräch über 
die Sozialarbeit in Dreieich — die kommu- 
nale wie auch die in „freier" Trägerschaft 
befindliche — stattfinden, um dieses wichtige, 
alle angehende Arbeitsgebiet für den Bürger 
transparent zu machen. 

Am 25. Januar wird damit nun der Anfang 
gemacht. Zwar entspricht dieses erste „Fo- 
rum" noch nicht ganz den Anregungen vom 
Juni, weil es noch mehr eine Vortragsveran- 
staltung mit Diskussion als ein kritisches Ge- 
spräch über die Sozialarbeit in der Stadt Drei- 
eich darstellt; aber es erschien den Veranstal- 
tern gut, erst einmal Anregungen und Hilfen 
zum Nachdenken über die eigene Praxis zu 
empfangen, bevor man die Sozialarbeit in 
Dreieich auf den Prüfstand stellt. 

sitverkehrs sowie ab September 1977 durch 
eine Umorganisation der Inland-Frachtdienste 
der Lufthansa gedämpft. Im Auslandsverkehr 
war über das ganze Jahr hinweg eine konti- 
nuierliche Verbesserung des Wachstums fest- 
zustellen. Infolge des Hafenarbeiterstreiks an 
der US-Ostküste nahm im November 1977 der 
Frachtumschlag auf Rhein-Main um 25 Pro- 
zent zu. 

Der Luftpostumschlag in Frankfurt stag- 
nierte 1977. Das ist auf Sicherheitsvorkehrun- 
gen der Nachtluftpostdienste der Bundespost 
im Dezember zurückzuführen, die das Mo- 
natsergebnis um 21,5 Prozent unter den Luft- 
postumschlag im Dezember 1976 fallen ließen. 
In den Monaten Januar bis November war 
im Luftpostverkehr noch eine Wachstumsrate 
von 3 Prozent im Durchschnitt registriert 
worden. 

Der Anteil der Großraumflugzeuge stieg auf 
Rhein-Main im vergangenen Jahr um 40 Pro- 
zent. Heute ist jedes sechste Flugzeug, das in 
Frankfurt landet, ein Großraumflugzeug. In- 
nerhalb der Kategorie der Großraumflugzeuge 
entfiel die Hälfte der Bewegungen auf Jum- 
bo-Jets des Typs Boeing 747. Die Typen DC-10 
und Airbus A 300 hatten einen Anteil von 
jeweils eine.T» Viertel. 

Ebenfalls kräftig zugenommen hat gegen- 
üh9i>Jl87fi .der AntaU der Jimwoltfreundlichen 
Flugzeuge, die den im sogenannten Annex 16 
festgelegten Lärmzulassungsbestimmungen 
entsprechen. Auf diese Flugzeuge entfielen 
auf Rhein-Main mehr als 35 Prozent der 
Starts und Landungen. 

1977 wurden rund 6800 von und nach Frank- 
furt geplante Flüge annulliert (= 3,1 Prozent). 
Das ist vor allem auf witterungsbedingte Ein- 
flüsse in Frankfurt und auf anderen Flug- 
häfen sowie auf Streiks von Flug- und Boden- 
personal auf benachbarten europäischen Flug- 
häfen zurückzuführen. 

derem Gegenstand des nächsten Meckerschop- 
pens der FWG Dreieich sein, der Mitte Fe- 
bruar in Breitensee stattfinden wird. 

Am 24. Januar 1978 jährt sich zum fünften 
Mal der Tag, an dem der Mietverein Dreieich 
e. V. aus der Taufe gehoben wurde. Damals 
fanden sich knapp 50 Mieter zu.sammen, die 
auf Einladung von Klaus Haida den Verein 
gründeten. Heute, nach fünfjähriger Bewäh- 
rung, kann man mit Recht sagen, daß der 
Mieterverein Dreieich zu einer nicht wegzu- 
denkenden Institution geworden ist. 

Schwerpunkt der Aktivitäten für seine 
knapp 600 Mietglieder ist die kostenlose 
Rechtsberatung. Im Jahre 1977 wurde hiervon 
allein in Sprendlingen und in Langen 564 
Mal Gebrauch gemacht an 90 Beratungsaben- 
den, d. h. pro Abend fallen im Durchschnitt 
6—7 Beratungen an. 

Daneben wird von Zeit zu Zeit die Beratung 
von Mietern eines Mietwohnungsblocks vor- 
genommen. Gerade hier zeigt sich, daß der 
Mieterverein Dreieich sich für seine Mitglie- 
der erfolgreich gegenüber Vermieter / Ver- 
walter durchsetzen konnte. In der Anonymi- 
tät eines Blocks lassen Mieter oft unberech- 
tigte Forderungen des Vermieters durchgehen 
und erst das massive Auftreten des Mieter- 
vereins führt dann zu einer Richtigstellung 
und erspart den Mietern teilweise erhebliche 
Kosten. 

In der Führung des Mietervereins Dreieich 
e. V. hat sich in 1977 ein Wechsel ergeben, da 
Herr Haida, der seit der Gründung 1. Vorsit- 
zender war, aus beruflichen Gründen nicht 
mehr kandidierte, allerdings als Beisitzer dem 
Vorstand erhalten blieb. Dafür übernahm 
Henry von Moltke den Vorsitz, der seit Grün- 
dung des Vereins Schriftführer war. So wurde 
die Kontinuität gewahrt. 

Der Vorstand setzt sich derzeit zusammen 
aus: Henry von Moltke (1. Vorsitzender), Insa 
Kegel (2. Vorsitzender), Ernst Köder (Schatz- 

Sprechstunde des Ortsvorstehers 
g Auch im neuen Jahr haben die Bürger 

von Götzenhain Gelegen^ieit, ihre Wünsche 
und Anregungen mit dem Ortsvorsteher Heinz 
Neuen — oder bei dessen beruflicher Verhin- 
derung mit dem Stellvertreter Karl Anders 
persönlich zu erörtern. Die Sprechstunde ist an 
jedem Freitag zwischen 18 und 19 Uhr in der 
Außenstelle im ehemaligen Rathaus. 

Nächstes 
Versehwisterungstreffen 

g Die Gemeinde Bleiswijk hat die Bürger 
Götzenhains zum nächsten großen Versehwi- 
sterungstreffen für die Tage vom 9. bis 12. 6. 
eingeladen. 

Geburtstagswünsche 
g Der Ortsvorsteher und seine Kollegen des 

Ortsbeirates benutzen gern die Gelegenheit, 
vor allem den älteren Mitbürgern aus Anlaß 
besonders von „runden" Geburtstagen Glück- 
wünsche zu überbringen. Nicht immer aber 
sind solche Festtage bekannt und der Orts- 
beirat bedauert es außerordentlich, wenn da- 
durch der eine oder andere unbeabsichtigt 
vergessen wird. Deshalb ergeht an die Ange- 
hörigen oder die Freunde die herzliche Bitte, 

meister), Ulrich Hoepke (Schriftführer), Klaus 
Haida (Beisitzer), Bernd Pommeranz (Beisit- 
zer) und Klaus Wiede (Beisitzer). 

Nachdem der Mieterverein Dreieich bereits 
1975 eine weitere Beratungsstelle in Langen 
einrichtete, konnte im Herbst letzten Jahres 
die dritte Beratungsstelle in Rödermark-Ur- 
berach eröffnet werden. Die Beratungen wer- 
den durchgeführt von Ingrid Vogel-Fingerhut 
(Sprendlingen), Gerhard Fiedler (Langen) und 
von Werner Kraus (Urberach. Die Beratungs- 
zeiten sind in Sprendlingen freitags von 17.30 
bis 18.30 Uhr, in Langen mittwochs von 17.30 
bis 18.30 Uhr und in Urberach freitags von 
18.00 bis 19.00 Uhr. Der Verein verfügt seit 
Ende 1975 über eine Geschäftsstelle, die Diens- 
tag und Donnerstag Vormittag jeweils für 
vier Stunden geöffnet ist (Telefon-Nummer 
0 61 03 / 3 27 52). 

Kultureller Förderkreis hat 
Hauptversammlung 

Der Kulturelle Förderkreis Budischlag, des- 
sen Mitglieder auch aus anderen Stadtteilen 
kommen, hält seine Jahreshauptversammlung 
am Montag, dem 13. Februar, um 20 Uhr im 
Sitzungssaal des Bürgersaales Buchsdilag ab. 
Auf der Tagesordnung stehen neben den Be- 
richten auch Neuwahlen und eine Satzungs- 
änderung. 

Besucherzahl Im Hallenbad 
gestiegen 

Gegenüber 1976 war im vergangenen Jahr 
eine kleine Steigerung der Badegäste im Hal- 

■lenbad festzustellen. Vom 1. Januar bis 31. De- 
zember 1977 wurden 134 363 Besucher gezählt. 
Im gleichen Zeitraum des Jahres vorher 
sprangen nur 133 234 ins Wasser. 

dem Ortsvorsteher oder einem anderen Mit- 
glied des Ortsbeirates hiervon Kenntnis zu 
geben. Auch Frau Kaiusa in der Außenstelle 
im ehemaligen Rathaus nimmt eine Mittei- 
lung gern entgegen. 

Verschwisterungskomitee 
gebildet 

g Der Ortsbeirat Götzenhain hat ein Ver- 
schwisterungskomitee gebildet, dem neben 
dem Ortsvorsteher Heinz Neuen und seinem 
Stellvertreter Karl Anders die Herren Her- 
mann Frank, Jürgen Sattler und Klaus Tiel- 
mann angehören. 

Tolle Tage beim HSV 
g Der Faschingsmonat beginnt beim HSV 

Götzenhain „zum Eingewöhnen", am Sams- 
tag, dem 28. Januar, um 20.11 Uhr in den 
HSV-Clubräumen mit der Stimmungskapelle 
„Die INFOCUS". Die tollen Tage werden 
mit einem großen Maskenball in der Sport- 
halle am Samstag, dem 4. Februar, um 20.11 
Uhr anfangen. Der Faschingsausklang des 
HSV ist am Rosenmontag in der HSV-Sport- 
halle mit dem schon zur Tradition geworde- 
nen Rosenmontagsball. Fasching beim HSV ist 
toll, darum sollte man diese Termine beach- 
ten. 

Am Samstag ist Ortsbegehung 
o Der Ortsbeirat von Offenthal hat sich 

für den kommenden Samstag, den 21. Januar, 
eine Ortsbegehung vorgenommen. Sie beginnt 
um 10 Uhr am Feuerwehrhaus. Wie aus der 
Einladung hervorgeht, wird man die beiden 
Kinderspielplätze, das Wiegehaus in der Main- 
zer Straße, die Ortsdurchgangsgräben, das 
Straßenstück Am Bahnhof und die Straße An 
den Haselwiesen in Augenschein nehmen. 

CDU-Offenthal fordert: 
Unfallschwerpunkt beseitigen 

o Die CDU-Offenthal hat über ihre Frak- 
tion im Ortsbeirat erneut die Initiative er- 
griffen, um die Beseitigung des Unfallschwer- 
punktes im Bereich der Einmündung der 
Landstraße von Götzenhain in die B 486 von 
Langen nach Offenthal zu erreichen. 

Angesichts der häufigen, oft schweren Un- 
fälle — gerade in jüngster Zeit kam dort wie- 
der ein Bürger Offenthals auf trägische Weise 
ums Leben — müsse man fragen, was noch 
passieren müsse, wieviele Menschen noch zu 
Schaden kommen sollen, bis dort endlich Ab- 
hilfe geschaffen wird. 

Die CDU-Fraktion im Ortäbeirat Offenthal 
hat sich daher mit einem Antrag an den Magi- 
strat gewandt, unverzüglich mit dem Straßen- 
verkehrsamt Verhandlungen aufzunehmen, 
um auf schnellstem Wege eine Entschärfung 
dieser gefährlichen Stelle herbeizuführen. Dies 
könnte durch die Installation einer Ampel- 
anlage erreicht werden; aber auch die Mög- 
lichkeit der Schaffung eines Verkehrskreisels 
könne geprüft werden. Die Verwirklichung 
wirksamer Maßnahmen dürfe jedenfalls nicht 
weiter auf die lange Bank geschoben werden! 

15 Millionen Fluggäste 

und 590000 Tonnen Luftfracht 

Flurbereinigung und Verkehr 

Hauptsächlichste Punkte beim FWG-Meckerschoppen 

Gewerkschaftler treffen sich 

Das Ortskartell Dreieich des Deutschen Ge- 
werkschaftsbundes hält am Montag, dem 
23. Januar, um 19.30 Uhr im Clubraum des 
Bürgerhauses Sprendlingen eine Mitglieder- 
versammlung ab, zu der zahlreicher Besuch 
erwartet wird. Auf der Tagesordnung stehen 
Informationen aus Betrieben, Verwaltungen 
und Schule, Wünsche und Anregungen zur 
Ortskartellarbeit sowie Verschiedenes. 

Da man sich von Seiten des Vorstandes gern 
einen Überblick über die Beschäftigungs- 
situation in Dreieich verschaffen möchte, 
wird darum gebeten,'daß möglichst aus vielen 
Bereichen Mitglieder anwesend sind. 

Sprendlinger SPD-Ortsbeirat: 

„Will die CDU-Mehrheit 

die Ortsbeiräte abschaffen ?" 

Mit großer Betroffenheit habe die SPD- 
Fraktion im Ortsbeirat Sprendlingen zur 
Kenntnis genommen — heißt es in einer 
Presseerklärung —, daß die neue Kanalsat- 
zung (Kanalbenutzungsgebühr, Kanal- 
anschlußgebühren etc.) ohne Anhörung des 
Ortsbeirates beschlossen wurde. „Wo bleibt 
da die so viel gepriesene Bürgernähe, wenn 
daß politische Gremium, das hautnah am Bür- 
ger arbeitet, nämlich der Ortsbeirat, zu solch 
wichtigen Entscheidungen nicht gehört wird?" 
fragen die Sozialdemokraten und sind der 
Ansicht, daß gerade bei der Festsetzung neuer 
Gebühren, die ja in erster Linie den Bürger 
betreffen, der Ortsbeirat gehört werden sollte. 

Offentlial 

Termine der Sperrmüllabfuhr 

o Für Offenthal hat das Stadtbauamt fol- 
gende Termine für die Sperrmüllabfuhr fest- 
gelegt: 10. April, 26. Juni, 25. September und 
18. Dezember. 

Heute abend 
SPD-Mitgliederversammlung 

o Der Ortsbezirk Offenthal der Sozialdemo- 
kratischen Partei hat seine Mitglieder für 
heute abend um 20 Uhr in die Gaststätte „Zur 
guten Quelle" zur öffentlichen Mitglieder- 
versammlung eingeladen. Auf der Tagesord- 
nung stehen die Beratung und Beschlußfas- 
sung über die Satzung des Stadtverbandes 
Dreieich, die Wahl der Delegierten für die 
satzungsgebende Versammlung, ein Bericht 
über einen Besuch in Schiltach sowie Ver- 
schiedenes. 

Erster Schritt zur Patenschaft 

o Der Vorstand der Offenthaler SPD folgte 
vor kurzem einem Beschluß der Mitglieder- 
versammlung, mit einem anderen Ortsverein 
der SPD in der Bundesrepublik Kontakt we- 
gen einer späteren Verschwisterung aufzuneh- 
men. Als Partnergemeinde hatte man sich den 
Fremdenverkehrsort Schiltach im Schwarz- 
wald ausgesucht, der rund 3000 Einwohner 
hat. Die Gespräche waren von großer Herz- 
lichkeit, und am 29. April soll in Offenthal 
die offizielle Verschwisterung gefeiert wer- 
den. Es ist daran gedacht, in Zukunft sich 
jedes Jahr mindestens einmal in Schiltach 
und einmal in Offenthal zu treffen. 

Crötzenliain 
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AUS DEN VEREINEN Jede zweite Woche öffentlich aufgetreten 

Sängervereinigung blickt auf erfolgreiches Jahr 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Oreieichenhain 

Auf geht's! Heute abend um 20.11 Uhr be- 
ginnt der Kappenabend der Dreieichenhainer 
Feuerwehr. Der Abend steht unter dem Motto 
„Ball paradox" und findet im Vereinshaus 
der Hundefreunde im Haag statt. Alle Mit- 
glieder, Freunde und Gönner der „Haaner 
Spritzeleut'" sind herzlich eingeladen. Stim- 
mung und gute Laune sind mitzubringen, 
für alles andere ist bestens gesorgt. 

Der nächste Unterrichtsabend der Einsatz- 
abteilung ist planmäßig am nächsten Frei- 
tagabend, dem 27. Januar. Beginn ist um 20 
Uhr im Unterrichtsraum des Feuerwehrhau- 
ses. Thema des Abends ist die Fahrzeugkunde. 
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
der Mitglieder, besonders der Freigestellten, 
wird gebeten. 

Ca DREIEICHENHAIN 
CTI» TURNVEREIN 1880 

Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

VeranstaltungsausschuB 
Wir treffen uns zu unserer nächsten Sit- 

zung am Montag, 24. Januar, um 20.45 Uhr in 
der Turnhalle. 

TVD-Maskenfest 
Wir wissen schon jetzt alle, die einen zu- 

künftigen Maskenball „nach alter Art" er- 
leben wollen, auf das TVD-Maskenfest am 
Fastnachts-Samstag (4. Februar) hin. Wie bei 
den erfolgreichen Bällen der Vorjahre heißt 
es auch diesmal wieder: Tanz mit 2 Kapellen 
Non-Stop! Schaueinlagen! Maskenprämierung! 

SV/TV-TurnabteilunK 
Wir bitten alle Übungsleiter und Vorturner 

der Turnabteilung, am Dienstag, dem 24. 1. 
zu einer wichtigen Sitzung in die Turnhalle 
des Turnvereins zu kommen. Beginn ist um 
20 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. Übungsstunde des SV/TV 
2. Geplante Veranstaltungen für 1978 
3. Deutsches Turnfest in Hannover 
4. Verschiedenes 

Sängervereinigung 

Fasching in der Burg 
Zu einem bunten Faschingstreiben in sämt- 

lichen Räumen der Burg lädt die Sängerver- 
einigung für Samstag, den 28. Januar ein. 
Die Pforten öffnen sich um 19.11 Uhr, und 
ab 20.11 Uhr wird die Tanz- und Unterhal- 
tungskapelle „Royal-Flash" für Stimmung 
sorgen. 

In der gemütlichen Kelleratmosphäre ist 
alt und jung herzlich willkommen. Karten 
zum Preise von DM 6,— sind im Vorverkauf 
zu haben bei Textilhaus Klepper, Blumen- 
Gerhardt, Frisiersalon Köhler und bei allen 
Mitgliedern. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

„NaturfreundehSuser und ihre Aufgaben in 
der Gegenwart" 

Unter diesem Thema findet im Naturfreun- 
dehaus Dreieichenhain ein Gespräch mit dem 
Leiter des Referates: „Häuserwerk des Bun- 
desverbandes der Naturfreunde" Kurt Volk 
statt. Der Termin der Veranstaltung ist Mitt- 
woch, den 25. 1. und beginnt um 20 Uhr. 

Allein in der Bundesrepublik gibt es 420 
Naturfreundehäuser. Vom Ortsgruppenheim, 
Wanderherberge, Familienerholungsheime bis 
hin zu Bildungs- und Erholungsheimen. Die 
Verwaltungsaufgaben solcher Häuser erfor- 
dern eine ständige Diskussion über Inhalte 
und Zukunftsaufgaben. Die Veränderungen in 
der gesellschaftlichen Entwicklung schlagen 
sich auch auf diese Projekte nieder. Jeder 
Verein der ein Anwesen besitzt, weiß ein 
Lied davon zu singen. Da Naturfreundehäuser 
aber auch Bildungs- und Kulturaufgaben zu 
erfüllen haben, sind Aussprachen solcher Art 
von außerordentlicher Bedeutung. Für unsere 
neue Stadt Dreieich besteht deshalb auch die 
Frage: „Welche Möglichkeiten bietet das Na- 
turfreundehaus Dreieich und welche Aufgabe 
kann das Haus übernehmen?" 

Die historische Entwicklung der Dreieich- 
Gemeinden, die Burg und erhaltener- alter 
Stadtkern des Stadtteils Dreieichenhain, ein- 
zelne Bauwerke und unser Waldgebiet, bieten 
Möglichkeiten des sogenannten Bildungsur- 
laubs. Wie solche Möglichkeiten in die Praxis 
umgesetzt werden können, sollte man be- 
sprechen. 

Wir hoffen, daß wir zu diesem Gespräch 
viele Persönlichkeitenj die mit diesem Auf- 
gabengebiet beschäftigt sind, begrüßen kön- 
nen. 

Wenn man den Bericht des Schriftführers 
der Sängervereinigung verfolgte, die in der 
vergangenen Woche in ihrem Sängerheim in 
der „Krone" ihre Jahreshauptversammlung 
abhielt, so konnte man feststellen, daß der 
Chor im vergangenen Jahr 21mal öffentlich 
in Erscheinung getreten ist. Zieht man die 
Ferienzeit ab, so bedeutet diese Zahl alle 
zwei Wochen einen öffentlichen Auftritt, eine 
wahrhaft stolze Bilanz für einen Laienchor. 
Dazu kommen 46 Gesangstunden, die abgehal- 
ten worden sind, sodaß man der Sängerver- 
einigung ein überaus reges Vereinsleben be- 
scheinigen kann. 

Zu herausragenden Auftritten gehörte die 
Mitwirkung bei der Eröffnung der Neu-Isen- 
burger Hugenottenhalle. Sechsmal war man 
bei Freundschaftssingen auswärtiger Vereine 
zu Gast, vier eigene Veranstaltungen standen 
auf dem Programm und auch beim Hainer 
Burgfest fehlte der Chor der Sängervereini- 
gung nicht. Großeinsatz gab es auch zum Hes- 
sentag, wo man nicht nur beim großen Kon- 
zert der Dreieich-Vereine mitwirkte, sondern 
auch innerhalb der Arbeitsgemeinschaft der 
Ortsvereine am Festzug sehr aktiv beteiligt 
war. Man erinnert sich gern an den Auftritt 

der Hainer, die mit ihren historischen Wagen 
und Darstellungen zu den Höhepunkten des 
Hessentagfestzuges gehörten. 

In seinem Jahresbericht kam Vorsitzender 
Willi Jakobi auch auf die Zusammenarbeit 
mit übergeordneten Stellen zu sprechen. Hier 
herrschte ein guter Kontakt und ein gutes 
Verhältnis, betonte Jakobi, ob es mit den 
städtischen Gremien oder auch mit dem Deut- 
schen Allgemeinen Sängerbund sei. Jedenfalls 
habe es sich wiederholt herausgestellt, daß 
man gut informiert sein müsse, um das Opti- 
mum für den Verein zu erreichen. 

Aber nicht nur die „auswärtigen" Ange- 
legenheiten seien gut geregelt, erklärte Ja- 
kobi, auch das Vereinsleben selbst sei sehr 
rege. 35 aktive Sänger pflegten einen guten 
Zusammenhalt. Einen Wunsch habe man: mehr 
junge Sänger. Deshalb soll das Augenmerk 
in Zukunft mehr auf die Mitgliederwerbung 
gerichtet werden, denn ohne einen guten 
Nachwuchs gehe es nicht. Argumente haben 
die Sänger genug. Sie bieten neben der Freu- 
de am Singen auch ein umfangreiches gesel- 
liges Programm. 

Im Rahmen der Jahreshauptversammlung 
wurden auch einige Sänger ausgezeichnet, die 
sich durch einen regelmäßigen Singstunden- 
besuch hervorgetan haben: Christian Müller 
— er ist mit 84 Jahren der älteste Aktive —, 
Georg Müll6(r, Georg Knöchel, Heinz Müller 
und Ehrenvorsitzender Philipp Pfannemüller. 

Bei den Neuwahlen des Vorstandes zeigte 
es sich, daß die Sänger mit ihrem seitheri- 
gen Vorstand zufrieden waren. Sie wählten 
das Führungsgremium des Vereins geschlos- 
sen wieder: Willi Jakobi (1. Vorsitzender), 
Rudi Himpel (2. Vorsitzender), Heinz Klep- 
per (Rechner), Hermann Heberer (Kassierer), 
Reinhold Knöß (Schriftführer), er kam als 
Nachfolger von Günter Fritz neu in den Vor- 
stand. Die Beisitzer sind Klaus Schrolle, Hans 
Reißert und Günter Fritz. Archivar ist Erich 
Weis. 

Dann wurde das Jahresprogramm für 1978 
aufgestellt. Auch hierbei zeigte sich, daß der 
Verein nicht auf seinen Lorbeeren ausruhen 
will. Neben zahlreichen Ständchen aus Anlaß 
von hohen Geburtstagen und Familienjubi- 
läen wird man einige Freundschaftssingen be- 
suchen, sich am Kreiswertungssingen des 
Sängerbundes beteiligen und eine Konzert- 
Matinee im Burggarten veranstalten. Diese 
wird im Juni sein. 

Ein Höhepunkt wird zweifellos das Konzert, 
das aus Anlaß des 150. Todestages von 
Franz Schubert ganz im Zeichen dieses be- 
rühmten Komponisten stehen wird. Unter an- 
derem wird die „Jagdkantate" auf dem Pro- 
gramm stehen, bei der ein namhafter Solist 
und das Waldhornquartett der Städtischen 
Bühnen Frankfurt mitwirken. Auf dieses Er- 
eignis im Oktober darf man sich jetzt schon 
freuen. 

( Türfüllungen 
Duschtrennwände usw. 
versch. Größen OA OK 
100 X 200 cm Platte-3B?95~«J"t«?JW 

1 X 40 Wan o. Rohre 

Feuchtraumleltung 
RollelSBriWC 29.95 

Küchen-Anbau-Möbel 
Kunststoffbeschichtet, kratzfeste Otjerfiächen. 
Frontfartien: weiß, grün. Holzdekor eiche 
Hängeschrank 50 cm breit weifl " 
Hängeschrank 100 cm breit well) 
Unterschrank 50 cm breit weiß 
Unterschrank 100 cm breit weiß 
Spüle mit 
Unterbau 100 cm breit weiß 
Besen- oder Geschinschrank 
50 cm breit, 200 cm hoch weiß 

39.- 
62.- 
59.- 

169.- 
137.- 
116.- 

NYM-J 3x 1,5 
50 m lang 

Dachgepäckträger 
verzinkt, passend für 
fast alle PKW's 

Brennanstuhi 
elektr. Spritzpistole 
Spnix 100. 35 Watt 
800 ccm-Behälter 

24.90 

59.90 

AEG-Kochendwassergerät 
Typ Tlierniofix compackt 
5 Liter Inhalt 
Z kW Leistung 
Behälter aus 
Edelstahl 

Bildertapete 
schöne Landschaften 
versch. Maße 

119.- 

31.50 

Gardinenschienen 
Fensterfertig mit Bogen u. Zubehör 
Farben: Rüster hell, Nußbaum, weiß 
3 durchgehende Rillen 
140 cm lang 
160 cm lang 
180 cm lang 
200 cm lang 
220 cm lang 
240 cm lang 
260 cm lang 
280 cm lang 
300 cm lang 

21.50 
23.60 
25.90 
27.90 
29.90 
32.70 
34.60 
3S.40 
38.50 

Hoffmelster-Strahler-Set 
109.- 

Lk^hHeiste mit 
3 Spots 

Dekor-Glasbausteine 

Dekor-Wandfliesen 
weißer Schett)en 
15^°15 cm qm"38!9Si. 14.95 

Restposten Tepplchfllesen 
SOxSOcm, selbsUlegend..   4A AE 
versch. Muster qm ^4=96^ ' w.99 

Profil- 
bretter 
..Hemlok' 
12.5 X 94 mm 
B-Sortierung 
versch. Langen 

Tapeten in graOer Auswahl 
ca. 200 Sattan sUmHo am Laiar 

deutsches Fabrikat ■■ J^gjt 
24x24x8 cm Stück^«60^. 

Etemit-Wellplatten 
hellgrau 
5-welllg 
2. B. 160 cm lang Stück I 

Kunststoffbeschk;htet. grün 
Maschenweite 60 mm 
2 m hoch —^ AK 
25 m lang , Rolle -w9?^ 03." 

Mapa-Moll 
Schaumstaffband, selbslkletwnd 
Rollenlänge 4 Meter 
zum Fenster und Türenatxjk:hten 

9 mm breit 3 mm stark 
15 mm breit 3 mm stark 
19 mm breit 3 mm stark 
9 mm breit 6 mm stark 

15 mm braK 6 mm stark 
19 mm breit 6 mm stallt 

I.TO 
1.70 
2.10 
1.60 
2.18 
2.68 

Preise gültig ab 19. Jan. 78. AbgatM in haushält«- 
üblk:hen Mengen, solange Vorrat rek^hl. Preise 
inklusive Mehrwertsteuer. 

Wiekes 

Baumarkt 

Uber 10.000 Artikel für Bau, Haushalt, Garten, Hobby, Handwerk 

Egelsbach, Siemensstr. 8, neben toom 

Offfenbach, Mühlheimer StraBe 153 

UO-IUi ua-iua 
7J0-1MI 
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»Wetterdienstplakette« für Rektor Rieger 

Dem Rektor der Ludwig-Erk-Schule, Gott- 
hard Rieger, wurde in der vergangenen Wo- 
che eine hohe Auszeichnung zuteil. Bundes- 
verkehrsminister Kurt Gscheidle verlieh ihm 
die „Wetterdienstplakette" mit Urkunde, die 
vom Regierungsdirektor Dipl.-Ing. Caspar, 
dem Leiter des Wetteramtes Frankfurt, über- 
reicht wurde. 

Gotthard Rieger betreut seit 1950 ehrenamt- 
lich die in Dreieichenhain bestehende Phäno- 
logische Station des Deutschen Wetterdien- 
stes. Mit ihr werden die Erscheinungsformen 
im Tier- und Pflanzenreich beobachtet. 

Im Magistratssitzungssaal im Sprendlinger 
Rathaus erläuterte Dipl.-Ing. Caspar, daß es in 
der Bundesrepublik rund 3000 Menschen gäbe, 
die sich für diese Aufgabe zur Verfügung 
gestellt hätten. Dazu gehöre viel Naturver- 
bundenheit und Idealismus, da kaum eine 

Entschädigung für diese Tätigkeit gezahlt wer- 
de. , 

Die Phänologie befasse sich mit der Ab- 
hängigkeit der Tier- und Pflanzenwelt vom 
Wetter. Durch solche Beobachtungen könne 
aus dem Entwicklungsstand auf das Klima ge- 
schlossen werden Wertvolle Hinweise würden 
außerdem bei Entscheidungen in Fragen der 
Land- und Forstwirtschaft sowie des Garten- 
baus daraus gezogen werden. Der betreffende 
Beobachter habe die Aufgabe, die verschiede- 
nen Stationen im Wachstum festzuhalten. 

Rektor Rieger bedankte sich für die hohe 
Auszeichnung, die er in gleicher Weise seiner 
Familie und seinen Schülern weitergebe, da 
man ihm dort immer helfend zur Seite ge- 
standen habe. Es mache ihm Freude, die Ent- 
wicklung in der Natur zu beobachten, und er 
werde auch künftig seine Aufgabe nach be- 
sten Kräften wahrnehmen. 

Filmclub zeigt: „Lebenszeichen" 

Im eva_ngelischen Gemeindehaus, Fahrgasse 
57, läuft' am Dienstag, dem 24. Januar um 
20 Uhr der Spielfilm „L.ebenszeichen". Zum 
Inhalt hier einige Zeilen: 

Griechenland während des Zweiten Welt- 
krieges. Nach einer Kopfverletzung wird der 
Fallschirmjäger Stroszek zur Erholung auf die 
Insel Kos versetzt. Zusammen mit seiner grie- 
chischen Frau Nora und den Soldaten Mein- 
hard und Becker haust Stroszek in einem al- 
ten Kastell. Ihre Aufgabe besteht darin, ein 
Munitionsdepot zu bewachen. Sie leiden unter 
Hitze, Untätigkeit und Langeweile. Während 
Becker antike Inschriften studiert, Meinhard 
Kakerlaken fängt, wirkt die Isolation auf 
Stroszek lähmend. Er wirkt zunehmend ver- 
stört. Auf einem Streifengang entdeckt er ein 
Tal, in dem sich Hunderte kleiner Windmüh- 
len drehen. Ihr Anblick läßt in Stroszek den 
Wahnsinn ausbrechen. Er verjagt die Mitbe- 
wohner des Kastells, verschanzt sich und 
beginnt ein wütendes Zerstörungswerk: mit 
Feuerwerksraketen beschießt er das kleine 
Fischerdorf. Es gelingt ihm lediglich, einen 
Esel zu töten und einen Stuhl in Brand zu set- 
zen. In der zweiten Nacht wird Stroszek von 
den eigenen Leuten übeJrwältigt und abtrans- 
portiert. 

Der Unkostenbeitrag beträgt wie immer 
DM 1,—. Laufzeit: 90 Minuten. 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: Verkauf alter StraBennamenscfaUder 
1. Die alten und zum Jahresschluß demon- 

tierten Straßennamensdiilder der aufgrund 
der Gebietsreform umbenannten Straßen wer- 
den am Freitag, dem 27. Jan., von 8 bis 13 Uhr, 
und am Samstag, dem 28. Jan,, von 9 bis 13 
Uhr, auf dem Lagerhof, Forstweg 1 (neben 
dem Bürgersaal, Budisdilag'', verkauft. 

2. Es sind folgende StrE.ßennamenschilder 
vorhanden: An der Trift, Bahnstraße, Benz- 
straße, Berliner Ring, BirkenstraQe, Budien- 
weg, Daimlerstraße, Dreieicnstraße, Eliionoren- 
anlage, Feldstraße, Feldbergstraße, Forsthaus- 
straße, Frankfurter Straße, Friedridistraße, 
Gabelsbergerstraße, Goethestraße, Hermwie- 
.senweg, Industriestraße, Kantstraße, Kirch- 
straße, Langener Straße, Lessingstraße, Oden- 
waldstraße, Parkstraße, Rhednstraße, Ring- 
straße, Schillerstraße, Sdivilstraße, Siemens- 
straße, Taunusstraße, "Waldstraße, Wiesen- 
straße. 

3. Verkauft werden die Schilder nur an Pri- 
vat und nur an Einwohner der Stadt Dreiedch. 
Die Vorlage des Personalausweises, Führer- 
scheines usw. ist also erforderlich. 

4. Die Schilder werden nadi ihrer Länge 
verkauft. 1 cm kostet 0,10 DM. Der Verkaufs- 
erlös wird dem Verein Lebenshilfe e.V. zur 
Verfügung gestellt. 
Dreieidi, den 11. Januar 1978 
STADT DREIEICH 
Der Magistrat 

Evang. Kirchengemeinde 

Woche vom 20. bis 27. 1. 1978 

Samstag, 21. 1. 1978 
15.00 Uhr Trauung in der Schloßkirche Phi- 

lippseich: Jürgen Siebert und Andrea 
Wloczyk 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der Schloß- 
kirche Philippseich (Pfr. Knöß) 

Sonntag, 22. 1.1978 (Septuagesimae) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche (Vi- 

kar Dannemann) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 23. 1. 1978 
14.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Frauenausgleichsgymnastik im Ge- 

meindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Chorprobe 
Dienstag, 24.1.1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunde, Pfarrbezirk I, 

1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunde, Pfarrbezirk I, 

2. Gruppe 
die Konfirmandenstunden für den Pfarrbe- 
zirk II fallen in dieser Woche aus 

20.00 Uhr Filmclub im Gemeindehaus: „Le- 
benszeichen" 

Mittwoch, 25. 1. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für die jüngeren 

Kinder ' 
15,30 Uhr Kinderchorprobe für die älteren Kin- 

der 
Donnerstag, 26. 1.1978 
15.00 Uhr Frauenkreis mit Kreppelkaffee im 

Gemeindehaus 
15.30 Uhr Krabbelkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis 
Pfarramt I (Ffr. Rudat), Fahrgasse 57, Telefon 
8 15 05 
Sprechstunden: dienstags von 18—19 Uhr und 
freitags von 10—12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis freitags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07 
Pfarrer Knöß befindet sich in der Zeit vom 
23. 1. bis 3. 2. 1978 auf einer Pfarrerfortbil- 
dung. Die Konfirmandenstunden und Jugend- 
veranstaltungen fallen deshalb in dieser Zeit 
aus. Die Vertretung übernimmt Pfarrer Rudat. 
Ev. Gemeindepflegestation (ev. Gemeinde- 
schwester). Wegen Erkrankung der evang. 
Gemeindeschwester ist die Station zur Zeit 
geschlossen. 
Ev. Famiiienbildnng (Frau Käthe Brill), Oden- 
waldring 158, Telefon 8 18 66. 

Akupunktur 

Waffe gegen viele Krankheiten 

Neben meiner Tätigkeit als prakt. Arzt - als Ergänzung der Schulmedizin - beginne 
Ich die Behandlung mit Ohr-, Schädel- und Körperakupunktur. Dieses wissenschafti. 
Heilverfahren, das frei von Nebanwirkungen ist, dient an erster Stelle zur Schmerz- 
bekämpfung und Heilung vieler Krankhelten wie z. B. Bandscheibenschäden, Ischias, 
HexenschuB, Arthrosen, Psychosomatische Erkrankungen, Asthma Bronchiale, Magen- 
und Zwölffingerdarmgeschwüre, Verstopfung, Depressionen, kiimakterlsche Be- 
schwerden, Allergien wie Heuschnupfen, Schlafstörungen, Kopfschmerzen u. Migräne, 
Schwindelgefühl, Durchblutungsstörungen, Lähmung nach Schlaganfall, sexuelle Stö- 
rungen und nicht zuletzt die Sucht wie Alkohol- und Eßsucht sowie Rauchen und 
anderes mehr. 

Behandlung «rfoiat nur nach VereinlMining. 

Praxis Dr. med. Al-Dogachi 
Hainw ChausM« 86, 6072 Drelelch, Telefon: 0 61 03 / 8 61 76 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 
Woche vom 21. 1. bis 28. 1. 1978 

Samstag, den 21. 1. 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den Sonntag 

ein 
Sonntag, den 22.1. 
3. Sonntag im Jahreskreis 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätgottesdienst in Dreieichenhain. 
Buchausgabe zu den gewohnten Zeiten 

18.00 Uhr Andacht mit sakr. Segen 
Montag, den 23. 1. 

9.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain 
Dienstag, den 23. 1. 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Götzen- 

hain 
18.00 Uhr beten wir den Rosenkranz; anschlie- 

ßend hl. Messe 
Mittwoch, den 25. 1. 
Keine hl. Messe in Dreieichenhain, sondern 
um 15.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain. An- 
schließend Altennachmittag in Götzenhain 
Donnerstag, den 26.1. 
Keine hl. Messe! 
Freitag, den 27. 1. 
9.00 Ulir hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 28.1. 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den Sonntag ein 

Veranstaltungen 
Montag 

17.30 Dr.: Pfadfindergruppe G. Maurer 
19.00 Dr.: Jugendgruppe B. Scholl 

Dienstag 
16.00 Dr.: Kindergruppe G. Grosch 
17.00 Dr.: Kindergruppe B. Frey 

Mittwoch 
15.00 Gö.: Kindergruppe G. Möller 
15.30 Dr.: Kaffeestunde 

der älteren Gemeindemitglieder 
15.30 Dr.: Pfadfindergruppe J. Blüm 
15.30 Dr.: Kleidertauschladen 

Donnerstag 
15.00 Dr.: Pfadfindergruppe K. Scholl 
19.00 Dr.: Tischtennisgruppe 
20.00 Gö.: Kirchenchor 

Freitag 
15.00 Dr.: Mädchengruppe B. Stier 
18.00 Gö.: Meßdienergruppe M. Lill 
19.00 Dr.: Dekanatsgruppe 

Sprechstunden: 
Waldstraße, Telefon 8 28 16, dienstags und 
donnerstags von 16—18 Uhr und nach Ver- 
einbarung (Montag freier Tag) 
Diakon Maurer, Dreieichenhain, Taunusstraße 
47, Telefon 8 62 51, Mittwoch von 16—18 Uhr 
und nach Vereinbarung (Montag freier Tag) 
Zentrum für Alten-, Kranken- und Familien- 
pflege im häuslichen Bereich, Allgemeine Le- 
bensberatung (Caritas-Verband) des Dekanats 
Dreieich: Pfarr- und Dekanatszentrum Drei- 
eichenhain, Taunusstraße 47, Telefon 8 62 98, 
Sprechstunden montags bis freitags von 8.30 
bis 11.30 Uhr. 
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Ballettschule Mißlitz 

APOiHOKgn. 

über 20 Jahre 
in Dreieichenhain 

Anmeldung täglich von 8 bis 14 Ulir 
Telefon 813 92 

Für die Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich unserer VERLOBUNG danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, recht 
herziteh. 

Heidi Geyer 
Harald Lehmann 

Im Januar 1978 

21./22. 1. und 25. 1. 78 
Dr. AI Dogachl, Dreieichenhain, 
Frankfurter StraBe, Telefon 8 61 76 

Zahnärztlicher Notfalldienst fOr den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt vom 
21./22. 1 und 25. 1. 78 , 

Ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/8117 74 
(ürztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Annemarie Kupka, Dreieich-Sprendlingen, 
Sudetenring 172, Telefon 0 61 03 / 6 83 17 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Robert Hohmann, Hausen, RosenstraBe 4, 
Telefon 0 61 04 / 7 10 13 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 20. 1.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Sa., 21. 1.: Stadttor-Apotheke, Dreieichenh., 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 
So., 22. 1.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Straße 37, Tel. 6 70 85 
Mo., 23. 1.: Adler-Apotheke, GStzenhain, 

Langener StraBe 8, Telefon 8 56 03 
Di., 24. 1.: LSwen-Apotheke, Sprendlingen, 

' Hauptstraße 54-56, Tel. 6 16 30 
Mi., 25. 1.; Brunnen-Apotheke, 

Fahrgasse 5, Dreieichenhain, 
Telefon 8 64 24 

Dd., 26. 1.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 
Mainzer Straße, und 
Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, HegelstraBe 62, 
Telefon 6 14 42 

Wichtige Teiefon-Nummern 
Notrutnummern fflr Drrieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 610 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 5214 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 6511 
Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 

der Stadtschwestern 

Dreieichenhain und Sprendlingen: 
21./22.1. 
Schwester Helma Plaar, 
Tel. 8 57 87, Ringstr. 67, Dreieich 
Götzenhain: 
Elisabeth Hoesch, Götzenhain, Fahrgasae 2, 
Telefot\ 8 22 53 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meinem 

70. Q,EBURTSTAQ 
danke Ich den Schulkameraden, Verwand- 
ten und Pfr. Rudat recht herzlich. 

Margarete Kronewald 

Solmische WeiherstraBe 30 

Suche kinderliebe, 
tOchtlge Frau 

zur gelegentlichen Be- 
treuung von zwei Buben 
(4'/^ u. 6 J.) sowie Haus 
u. Garten In Bu<^schlag. 

Telefon 64682 

PreltgOnsllg« 
UmzQg« 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, EisenbahnstraBe 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, IHalner Chaussee 74, Telefon 8 28 64 (Frau Jost} 

Jugend liebt alte Sachen 
Moderne Neubauten mit zeitlos-eleganter 

Einrichtung sind für junge Leute zwischen 12 
und 18 Jahren nicht mehr das erstrebens- 
werteste Ziel, wenn es ums Wohnen geht. Eine 
Meinungsumfrage unter den Angehörigen die- 
•ser Altersgruppe brachte eine Mehrheit für 
rustikale, alte Einrichtungsgegenstände, die 
ruhig sdion ein paar Jährdien auf dem Budcel 
haben können. Besonders Jugendstil-Möbel 
sind gefragt. 

Gleichzeitig förderte die Umfrage harte Kri- 
tik am Möbel-Angebot für Teens zutage. Die 
Jugendlichen kritisierten die geringe Aus- 
wahl und die zu hohen Preise. Nur 40 Pro- 
zent der Jugendlidien dürfen sich übrigens 
ihr Zimmer selbst einrichten, bei den" anderen 
misdien die Eitern mit. Ähniidi wie mit den 
Möbeln ist es audi mit Kleidungsstüdcen: 
Auch hier ist ein Trend zu Omas Klamotten 
zu spüren. 

Keiner kennt die dritte Strophe 

Bei allen Hautproblemen ist allergrfindiidiste 
Reinigung notwendig, damit Sie immer weni- 
ger unter Fickeldien, Mitessern und öligem 
Glans um Nase, Kinn und Stirn xu leiden 
brauchen. Foto: Marbert/pura cut 
Emulsion soll leicht schäumend sowie völlig 
alkalifrei sein und antibakteriell wirken. 

Und so uiird die Wasch-Creme angewendet: 
Gesicht gut anfeuchten. Wasch-Creme über 
Gesicht und Hals auftragen, mit lautuarmem 
Wasser waschen und gründlich abspülen. 

Labelle 
am Ende 

e s war einmal ein Damen- 
Trio, das hieB Labelle 

und galt bei Publikum und 
Kritikern als bestes seiner 
Art... Nun ist das Märchen 
leider xu Ende: Paiti La- 
belle, die Namensgeberin, 
und Nona Hendryx, die 
Komponistin, haben sich 
endgültig auf Solo-Pfade 
begeben. Sara Dash, bisher 
Dritte im Bunde, trägt es 
mit Gelassenheit: „Ich habe 
lange an eine Reunion ge- 
glaubt, aber nun widme ich 
mich nur noch meiner eige- 

nen Karriere." 
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UwiSGt* Paice, Ashton 

Porträt * 
T ony Ashton, lan Paice und Jon Lord 
' sind renommierte Namen: Gruppen wie 
Family oder Deep Purple konnten sie bis- 
her als Mitglieder verbuchen. Nun haben 
sie sich unter dem Na- 
men PAL zusammenge- 
funden. Lord, der seine 
größten Erfolge als 
Komponist und Musiker 
mit dem „Concerto for 
Group and Orchestra" 
und der „Gemini Suite" 
feierte, erneuerte mit 
Paice das Rock-Bündnis 
aus Deep-Purple-Tagen. 
Tony Ashton wurde der 
Dritte im Bunde. Ashton 
begann seine Karriere 
bei den Remo Four und 
dem Hit „Peter Gun". 
Er hatte mit lan Paice 
auch an der Gemein- 
sdiaftsproduktion „Win- 
dows" von Jon Lord und 
Eberhard Schoener mit- 
gewirkt, die mit dem Orchester der Mün- 
chener Kammeroper als Bindeglied zwi- 
schen Rock und E-Musik anläßlich eines 

Renommierte Mitglieder: PAL 

Kongresses der Jeunesses Musicales auf- 
geführt und vom Femsehen übertragen 
wurde. Paice, der Drummer, spielte bei 
Deep Purple. Die drei holten sidi noch den 

Bassisten Paul Martinez 
und Bernie Marsden 
als Gitarristen dazu. 
Marsden spielte zuvor 
bei Babe Ruth und kam 
durch Cozy Powell in 
Kontakt mit PAL. Im 
Mündiener Musicland- 
Studio spielten sie ihr 
erstes Album, „Malice 
In Wonderland", ein, 
eine Konzept-LP, die 
eingefleisditen Fans von 
Deep Purple etliche 
Uberrasdiungen ser- 
vierte. Ashtons unver- 
wediselbarer Gesangs- 
und Keyboard-Stil er- 
öffneten Paice und Lord 

neue Dimensionen. „Malice In Wonder- 
land" bringt Rock und Rhythm & Blues, 
gepaart mitWitz und Deep-Purple-Technik. 

iliniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiHiiiuiiiiiiiiiinniiMiiiiiiiiMiiiiiiiiiuHiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiniinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

praktisdi zu leisten hat. Um dem Beruf ge- 
wachsen zu sein, bedarf es eines ungewöhn- 
lichen Durchsetzungsvermögens und eines 
starken Sinnes für Realitäten; eine Tatsache, 
derer sich viele junge Leute vor Aufnahme 
des Studiums oft nicht bewußt sind, weil sie 
sich möglicherweise nur rein gefühlsmäßig für 
soziale Fragen engagiert glauben. 

Es ist gut, im voraus zu wissen, daß der 
spätere Sozialarbeiter nidit selten an die 100 
bis 150 „Fälle" hilfreich zu begleiten hat. 
häufig vollkommen überlastet ist und dann 
pausenlos von morgens bis abends unterwegs 
sein muß. Selbstverständlidi ist eine riesige 
Portion Idealismus erforderlidi, um das 
durchzustehen. Anstellungsmöglidikeiten bie- 
ten Kirdien, Jugendzentren, die Gewerkschaf- 
ten, Altenheime, Kliniken und natürlidi Be- 
hörden. 

Vielen fftllt das Aufstehen am frOhen Morgen 
schwer - Mandy dagegen liebt die ersten Stun- 
den des Tages besonders. Davon handelt auch 
ihre erste Single: „Morning Tea and Kisses". 

Foto: Kirmer 

TEEIKj 

Sie wollen mehr Schulaufgaben 
Vierundsedizig Schüler in London haben 

ihre Lehrer um mehr Hausaufgaben gebeten. 
Als Grund gaben sie an, das Fernsehprogramm 
langweile sie zu Tode. 

Kultusminister sollen Nationalhymne zum Lehrstoff madien 

Das „Deutsdilandlied", seit 55 Jahren offi- 
zielle deutsdie Nationalhymne, führt immer 
mehr ein Schattendasein. Zahlreiche Bundes- 
bürger besdiweren sidi beim für die Staats- 
symbole (Adler, Fahne, Hymne) zusVindigen 
Bundesinnenministerium: „Die Jugend kennt 
nidit einmal mehr den Text." Besonders übel 
vermerkt werden deutsdie Sportler, die sidi 
bei internationalen Begegnungen Kaugummi 
kauend herumlümmeln, während die Sportler 
anderer Länder beim Abspielen der Hymnen 
Haltung annehmen. „Wir haben Kritik jeweils 
an die zuständigen Stellen weitergegeben", 
heißt es im Innenministerium. Bisher aller- 
dings ohne viel Erfolg. 

Das gilt audi für einen Vorstoß des Bun- 
despräsidenten, der schon vor zwed Jahren 
mit Unbehagen registriert hatte, daß die dritte 
Strophe des „Deutsdilandliedes" immer mehr 

rieht entsprechende Bedeutung beigemessen 
und den Schülern insbesondere der Text der 
dritten Strophe des Deutsd>landliedes nahe- 
gebracht wird." 

Geschehen ist seither kaum etwas. Einige 
Kultusminister, so Minister Girgensohn in 
Nordrhein-Westfalen, lehnten sogar ausdrüdc- 
lich den Erlaß einer Bestimmung ab, die die 
Behandlung der Hymne in den Schulen zur 
Pflidit madit. 

Lediglidi bei den Sportlern fiel die Bonner 
Kritik auf ^chtbaren Boden. Nach einem 
Hinweis an die Sportverbände maditen die 
Funktionäre ihren Spitzenathleten klar, daß 
ein Nationaltrikot auÄ gewisse repräsentative 
Pfliditen bedeutet. Das Innenministerium: „In 
letzter Zeit sind uns keine Klagen über Sport- 
ler mehr bekannt geworden." 

Claudia Barry war zunächst nur ein Ge- 
heimtip, nun aber soll sich das mit der LP 
„The Giri Most Llkely" ändern. Bei Claudjas 
Aussehen und ihrer Stimme bestimmt . . . 

n ie neue Disco- 
" Queen von New 
York heißt Grace 
Jones. Als Tochter 
eines Bischofs wurde 
sie auf Jamaika ge- 
boren. Mit ihrer Fa- 
milie ging sie in die 
USA. Sie wurde Foto- 
modell und begann zu 
singen. Als erste Frau 
bekam sie vom Island- 
Label einen Vertrag. 
„La vic en rose" und 
die LP „Portfolio" 
sind ihre Debfitplat- 
ten. Grace gilt als 
Multitalent. 

Puppe Icaut Gummi 
Die Spielpuppen werden immer vollkomme- 

ner. Nadi den Puppen mit Herzschlag und 
Daumenlutsdien gibt es in den Vereinigten 
Staaten jetzt Puppen, denen man einen Kau- 
gummi zwisdien die Zähne sdiieben kann. Die 
Puppe macht Kieferbewegungen, kaut den 
Chewinggum etwa zehn Minuten und spuckt 
ihn dann automatisdi aus. 

Bei Hautproblemen mol eine gute 

Wosdi-Creme versuchen 
Eine gute Wasch-Creme löst ganz milde 

Hautschüppchen ab. Achten Sie darauf, daß 
die reinigenden Stoffe kombiniert sind mit 
pflegenden und schützenden Substanzen. Die 

in Vergessenheit gerät. Ein Protokollbeamter 
des Präsidialamtes; „Bei den wenigen Ge- 
legenheiten, bei denen die Hymne intoniert 
wird, zeigen sich bei den jungen Leuten er- 
heblidie Textprobleme." Meist reiditen die 
Kenntnisse nidit über die erste Zeile, „Einig- 
keit und Recht und Freiheit", hinaus. 

Das ist allerdings auch kein Wunder. Wie 
eine Erhebung ergab, ist der Text nicht in 
Schulbüchern abgedrudtt. Von wenigen Aus- 
nahmen abgesehen, behandeln die Schulen die 
Hymne weder im Musik- noch im Gemeln- 
sdiaftskunde-Unterridit. Die meisten Rund- 
funkanstalten senden die Hymne nicht mehr 
zum Sendesdiluß, und wenn, dann nur in einer 
Instrumental-Fassung ohne Text. 

Vor zwei Jahren schrieb der Bonner Innen- 
minister an die Kultusministerkonferenz: „Idi 
wäre dankbar, wenn seitens der Kultusminister 
darauf hingewirkt werden könnte, daß der 
Kenntnis der Nationalhymne im Sdiulunter- 

Traumberuf und Wirklichkeit 
Sozialarbeiter - weldie Anforderungen werden an sie gestellt? 

Viele junge Leute sehen im Beruf des So- 
zialarbeiters oder Sozialpädagogen das Traum- 
ziel ihres Lebens. Dodi die Anforderungen 
sind erheblldi, der Weg dorthin ist weit. Wer 
eine Fachhodischule für Sozialpädagogik be- 
sudien möchte, muß über einen Fachoberschul- 
abschluß verfügen und zuvor die mittlere 
Reife erreidit haben. Das eigentliche Fadi- 
hochsdiulstudium dauert in der Regel acht 
Semester. Sechs davon gelten der wissen- 
sdiaftlich-theoretisdien Ausbildung, ein Jahr 
gehört dem Praktikum mit versdiiedenen be- 
gleitenden Kursen. Während des Praktikums 
wird dem Studierenden mindestens ein kon- 
kreter Sozialfäll anvertraut. 

Reale Beispiele: eine junge Vollwaise, die 
in einem Heim aufgewadisen ist, schwere 
psydiisdie Schädigungen erlitten hat, unter 
Sprachstörungen leidet und nur die Sonder- 
sdiule besudien konnte. Oder: ein Halbwüdi- 
siger, der verwahrlost im Bahnhof einer 
Großstadt aufgegriffen wurde. Er ist aus 
seinem Elternhaus davongelaufen, weil sein 
Vater Trinker ist und seine Mutter ständig 
wechselnde Männerbekanntschaften hat. Der 
junge Mann leidet unter großen Angstzustän- 
den. Für den künftigen Sozialpädagogen stellt 
sidi nun die Frage, inwieweit die ihm anver- 
traute Person „sozialisierbar" ist, das heißt 

Alteste Sdiulaufgaben der Welt 
Amerikanische Ardiäologen entdedcten im 

Süden des Iraks die ältesten Schulaufgaben, 
die bis jetzt bekannt sind. Es handelt si(^ um 
Tafeln, auf denen sich in sumerisdier Sprache 
"ersdiiedene Texte befinden, die von Kin- 
dern vor viertausend Jahren aufgezeidinet 
wurden. 

Tini und ihre alte Bttcherkiste: Die Teens 
zieht es mehr und mehr zu alten Dingen. Die 
Nostalgie-Welle ist anscheinend noch lange 
nidit vorbei. Foto: Felix 

insbesondere, welche schulische oder beruf- 
liche Förderung möglich ist. Vielleicht stellt 
sidi nach ärztlicher Untersuchung heraus, daß 
das Sorgenkind noch jahrelang unfähig sein 
wird, praktische Lebensaufgaben zu erfüllen. 

Der Studierende erstattet über jede Begeg- 
nung mit dem ihm anvertrauten Mensdien 
Bericht. Unter anderem wird festgehalten, ob 
Verändeiungen in der Psyche, in der Lebens- 
einstellung und im Verhalten aufgetreten sind. 
Dann wird zu entsdieiden sein, ob der Be- 
treffende einer Familie anvertraut, sich selbst 
überlassen werden kann oder am besten in 
einem Heim aufgehoben ist. 

Damit ist aber nur ein Bruchteil dessen an- 
gedeutet, was der. zukünftige Sozialarbeiter 
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werden in den ersten Lebenswo- 
chen - da sie angeblich empfind- 
licher sind - weitaus mehr um- 
sorgt, wenn nicht gar verhätschelt, 
beispielsweise werden sie länger 
gestillt, um aus ihnen „kräftige Bur- 
sdien" zu madien. Ähnlich diffe- 
renziert verhalten sich viele El- 
tern in der Sauberkeitserziehung, 
in der Wahl der Kleider, der Art 
der Aufklärung. Von vornherein 
werden vielen Mädchen angeblich 
typisch weibliche Eigenschaften zu- 
erkannt, nach denen sich die Er- 
ziehungsmuster richten. 

Längst ist jedoch erwiesen, daß 
nicht nur Mädchen natürliche Be- 
treuungsinstinkte besitzen: bei Jun- 
gen wurden sie bisher nur ver- 
drängt. In mehreren Kindergärten 
zeigte sich, daß bei unbeeinflußter 
Spielzeugwahl die Puppenecken 
durchaus von Jungen besucht und 
die Konstruktionsbaukästen von 
Mädchen umlagert waren. 

Hand in Hand mit den überhol- 
ten Rollenklischees gehen die An- 
sichten vieler Eltern, daß Jungen 
nicht weinen dürfen, hart und tap- 
fer sein müssen, Mädchen hinge- 
gen weich, nachgiebig, duldsam und 
keineswegs „wild wie Buben" um- 
hertollen sollen. Schon im Alter 
im   III)       

„Reizmittel" Frau 
Wenn beim Anblick eines weib- 

lichen Wesens der Blutdruck eines 
Mannes in die Höhe geht, hat das 
meistens recht sichtbare Gründe. 
Weshalb aber eine Ehefrau noch 
nach- zwanzig Jahren trauten Zu- 
sammenlebens den gleichen Effekt 
erzielen kann, wußte Dr. Beric 
Wright auf einem Kongreß in East- 
bourne (England) zu sagen: Der 
häusliche Ärger ist schuld. Selbst 
ein Tag harter Arbeit, versicherte 
der britische Mediziner, vermag den 
Blutdruck des geplagten Gatten 
nicht in derartige Höhen zu treiben 
wie der allabendliche Zusammen- 
prall mit der besseren Hälfte. In 
einem Test mit 4000 Männern ge- 
lang Wright der unersdiütterliche 
Nachweis, daß Frauen „ein stärke- 
res Reizmittel" seien als die Vor- 
gesetzten. 
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der Nachahmungsspiele - ab dem 
dritten Lebensjahr - empfiehlt es 
sich, Mädchen und Jungen mit dem 
Spielzeug sich beschäftigen zu las- 
sen, das ihnen gerade Freude 
macht. Nur: altersgemäß muß es 
sein. Es gibt keinen einleuchtenden 
Grund, die in Mädchen schlum- 
mernden technischen Begabungen 
und die bei Jungen vorhandenen 
Puppenvater-Eigenschaften ver- 
kümmern zu lassen. 

IIIIIIIIIIIÜIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIHIIIIIIIItlllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIJI 

Puppen sind nicht nur für Mäddien da 

„Laß doch Volker seine Autos, 
spiel du lieber mit deinen Puppen, 
wie es sich für Mädchen gehört!" 
Kaum war diese Ermahnung der 
Mutter ausgesprochen, zog sich die 
kleine Daniela enttäuscht in die 
Puppenecke des Kinderzimmers 
zurück. „Mein Spielzeug" und „dein 
Spielzeug" statt „unser Spielzeug" 
heißt es in vielen Familien im Rah-, 
men einer veralteten Rollenvertei- 
lung, die sich schier unausrottbar 
weitervererbt. 

Volker und Daniela haben das 
praktiziert, was eigentlich längst 
Allgemeingut seir. sollte; Spielzeug 
ist grundsätzlich für beide Ge- 
schlechter da, egal ob es sich um 
Baukästen, Eisenbahn oder Pup- 
penstube handelt. Wi'irden Erwach- 
sene nidit regelnd eingreifen, kä- 
men Kinder überhaupt nicht auf 
die Idee, mit Puppen spielende Jun- 
gen auszulachen oder an Konstruk- 
tionen bauende Mädchen zu verun- 
sidiern: „Laß das, davon verstehen 
Mädchen doch nichts ..." 

Weshalb spielen Kinder eigent- 

Wandern an erster Stelle 
Durdischnittlich 30 Prozent ihrer 

Freizeit verbringen die Deutschen 
außer Haus. Die Auswertung von 
90 Stunden zur Freizeitgestaltung 
ergab ferner, daß für mehr als die 
Hälfte der Bundesbürger Spazieren- 
gehen und Wandern an erster Stelle 
stehen. Mehr als 70 Prozent der 
Bürger zieht es am Wochenende ins 
Grüne mit dem Auto (72), mit dem 
Bus und der Bahn (18). per Rad 
oder zu Fuß (10 Prozent). 

lieh? Sie wollen im Spiel nachah- 
men, Fähigkeiten entwickeln, Fer- 
tigkeiten vervollkommnen, neue 
Erkenntnisse gewinnen, Aggressio- 
nen abreagieren, lebenstüchtiger 
werden - Mädchen und Jungen! 
Erwachsene sehen das Spiel an- 
ders: Es soll möglichst lehrreich 
sein, auf die Schule und den Ernst 
des Lebens vorbereiten. Viele be- 
trachten es als puren Zeitvertreib, 
aus dem das Kind jederzeit heraus- 
geholt werden kann. Und sie unter- 
teilen Spiele rollenspezifisch. In 
Wirklichkeit aber gibt es nur ein 
vernünftiges Kriterium beim Kauf 
von Spielzeug: es muß altersgemäß 
sein. Es darf weder zu hohe noch 
zu geringe Anforderungen stellen, 
es darf weder langweilen noch 
überfordern. 

Bei der Aufteilung des Spielzeugs 
nach Geschlechtern wird das Kind 
früh in ein Rollenverhalten hinein- 
gepreßt und auf bestimmten Le- 
bensgebieten verschreckt und un- 
selbständig gehalten. Das beruht 
auf so veralteten Vorstellungen, 
daß ein Mädchen ins Haus gehöre, 
als Frau die Erziehung der Kinder 
zu leisten habe; der Mann dagegen 
konstruktiv tätig sei und der allei- 
nige Ernährer der Familie - tut 
er etwas im Haushalt, gilt das gar 
als „weibisch". Derartigen Ansich- 
ten spricht die Wirklichkeit zwar 
Hohn, doch Kindern werden sie - 
vielfach unbewußt - immer noch 
unverdrossen vermittelt. 

Soziologische Untersuchungen er- 
gaben, daß Mütter rein instinktiv 
schon Babys unterschiedlich be- 
handeln und damit ein frühes Rol- 
lenverhaTterr -provozieren. -Jungen 

Fisch kann audi roh köstlich schmecken 
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Keine Haut ist wirklich makellos 
Zum Korrigieren eine weidie, pflegende Abdetkcreme 

Das ist nicht schwer, wenn man 
sich dabei der richtigen Hilfsmittel 
bedient. Make-up allein genügt 
nicht, um kleine Hautfehler oder 
Narben, Fältchen oder Augenschat- 
ten zu korrigieren. Man mu.3 schon 
eine spezielle Abdeckcreme ver- 
wenden. 

insbesondere Seelachs oder Gold- 
barsch, essen. Wer einmal den Ver- 
such gemacht hat, wird erstaunt 
sein, wie einfach es geht und wie 
wohlschmeckend der Fisch ist. 

Die Zeit des Marinierens hängt 
von der Fischgröße und dem per- 
sönlichen Geschmack ab. Sind die 
Filets in bissengroße Stücke zer- 
schnitten, so reichen 3 bis 4 Stun- 
den. Große Filetscheiben sollten 
mindestens 6 bis 8 Stunden in der 
Marinade liegen und dabei mehr- 
fach gewendet werden. 

Die Filets werden in bissengroBe 
StUcke geschnitten und mariniert. 

Zustand überaus köstlich schmeckt. 
Gebraten oder gekocht würde sie 
nur an Wohlgeschmack verlieren. 

Auch bei uns gibt es Arten der 
Fischzubereitung, die den japani- 
schen Sitten ähneln. Denken wir 
nur an Rollmöpse oder Matjeshe- 
ringe. Hierbei -handplt es sich um 
„rtfte" Fische, die nur durch lan- 
ges Marinieren bzw. durch leichtes 
Salzen gar gemacht werden. 

Nach diesem Verfahren können 
wir auch „kalt gekochten" Seefisch, 

Fisdifllet in 
Estragon-Diii-Marinade 

Vi 1 Estragon-Essig, 1 Päckchen 
Tiefkühldill, 2 EL grobkörnigen 
Zucker oder Kandiszucker, '/s TL 
Salz, Streuwürze, 4 Goldbarsch- 
oder Seelachsfllets je 200 g. 

Den Estragon-Essig mit dem Dill 
verrühren und mit der Streuwürze 
absdimecken. Das Salz hinzuge- 
ben, verrühren und kalt über die 
zerschnittenen Fischstücke in einer 
engen Schüssel gießen. Über das 
Ganze den Zucker schütten. Wäh- 
rend der Fisch in der Essigsäure 
gart, löst sich der Zucker allmäh- 
lich und dringt in Marinade und 
Fisch ein. Von Zeit zu Zeit müs- 
sen die Fischfilet-Stücke gewendet 
werden. 

Basiliicum-Marinade 
Saft von 2 Zitronen auspressen, 

mit der gleichen Menge Wasser mi- 
schen. 2 TL getrodcnetes Basili- 
kum einrühren oder entsprechende 
Menge gehackter Basilikumblätter 
zugeben. Mit '/i Teelöffel Salz ver- 
rühren, über die Fischfilets gießen 
und mit 2 TL Zucker überstreuen. 

Mandie Männer möchten getn in der Küdie helfen 
Die Mehrzahl der bundesdeut- 

schen Ehemänner betritt die häus- 
liche Küche offensichtlich nur, um 
Getränke aus dem Kühlschrank zu 
holen. Eine vom infak-Institut, 
Wiesbaden, durchgeführte Haus- 
frauenbefragung ergab, daß nur in 
8 Prozent der Haushalte der Ehe- 
mann bei der Küchenarbeit mit- 
hilft. 32 Prozent tun dies gelegent- 
lich; 57 Prozent hingegen nie bzw. 
so gut wie nie. (Von 3 Prozent kei- 
ne Angaben.) 

Viele Frauen wollen das auch gar 
nicht anders. Denn auf die zweite 
Frage, ob sie es gern hätten, wenn 
ihre Männer mehr und häufiger 
helfen würden, antworteten 22 Pro- 
zent mit Ja und 77 Prozent mit 
Nein. 

Nicht jeder Mann, der den häus- 
lichen Arbeitsplatz als ausschließ- 
liche Domäne seiner Frau ansieht, 
ist also ein Küchenmuffel. 

Schade, daß diese Untersuchung 
keinen Aufschluß darüber gibt, 
warum sich 3 von 4 Frauen für die 
Küchenarbeit allein verantwortlich 
fühlen wollen. 

Weisheiten der Welt 
Frauen ertragen Unglück oft 

leichter als Glück (Schottisches 
Sprichwort). 

Das Herz hat ein besseres Ge-' 
dächtnis als der Kopf (Griechisches 
Sprichwort). 

Am meisten verschweigen die 
Frauen, wenn sie reden. (Italieni- 
sches Sprichwort). 

Eine Frau überzeugt man am 
leichtesten durch einen Kuß (Po- 
lynesisches Sprichwort). 

Gott schuf die Frau, weil ihm. 
Verbesserungen nötig erschienen 
(Irisches Sprichwort). 
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Die völlig makellose Haut gibt es 
nicht. Sollte Ihnen eine Frau begeg- 
nen, deren Teint wirklich keine 
Wünsche offen zu lassen scheint, 
dürfen Sie sicher sein, daß sie die 
kleinen Fehler geschickt zu retu- 
schieren weiß. 

tupft, bevor das Make-up aufgetra- 
gen wird. Bitte auch das Make-up 
nur tupfen, nicht wischen. 

Weich und pflegend sollte sie 
sein. Achten Sie auch darauf, daß 
sie Ihrer Hautbeschaffenheit ent- 
spricht, was bei empfindlicher, 
trodtener Haut sehr wichtig ist. Be- 
sonders geeignete Substanz für die 
Herstellung eines guten ,,cover" - 
einer Abdeckcreme - sind u. a. 
pflanzliche Wachse und Fette, die 
sich leicht und gleichmäßig auf- 
tragen lassen, nicht rückfetten und 
hautglättende Wirkung haben. 

Die Abdeckcreme wird auf die 
abzudedienden Hautpartien aufge- 

Zur Korrelitur kleiner Sdionheits- 
fehler auf der Haut wird eine 
weidie, pflegende Abdeckcreme vor 
dem Make-up auf die betreffenden 
Stellen aufgetupft. 

Foto: Elizabeth Arden 

Die Vorstellung, rohen Fisch zu 
essen, ist für die meisten Deut- 
schen befremdend. Für Japaner is'.. 
es eine Selbstverständlichkeit, wo- 
bei sie allerdings eine spezielle 
Fischart verzehren, die im rohen 
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Die französische Luxus-Konfek- 
tion hat ihre „Frühjahrsparade" 
bereits gehabt. Jedes Mal ist es 
ein Spektakel erster Ordnung, und 
manche Avantgardisten behaup- 
ten, hier werde die neue Mode 

gemacht, nicht bei den Eminenzen 
der Haute Couture, die ihre Über- 
raschungen erst Ende Januar ser- 
vieren. 

Tatsächlich gehen u-elerlei Im- 
pulse von diesem Mode-Zirkus 

3. Gilles - e{ji breiter Gürtel 
hält das lose Oberteil mit dem, 
passend zum Rode, in viele Fal- 
ten gelegten SdiöOdien zusammen. 

Emmanuelle Khan - mit Lan- 
guetten verziert sind Sdiulterkra- 
gen und Mansdietten, Stidcerei- 
motive betonen die feminine Note 
des Hemdblusenkleides. 

St. Laurent - ein Lingeriekleid 
für den Abend mit üppiger Vo- 
lantgarnierung, das vorn kUrzer 
als hinten ist. 

Junge Dame im Babusehka-Look: ein beschwingter Rock mit | 
Rundum-Falten aus bedrucktem Wollsiegel-Musselin mit passen- E 
dem Tuch. Dazu eine sportliche Vilange Jacke aus grünem Weil- E 
siegel-Loden. Modell: Batoni-Sportswear = 

aus, lustigerweise gibt man sich 
hier bedeutend exzentrischer als 
in den berühmten Salons, wo man 
dezenter und klassischer arbeitet 
- also eigentlich noch tragbarer. 

Einige Notizen von diesen Pret- 
ä-porter-Kollektionen dürften in- 
teressieren. Zunächst frappiert die 
überall dominierende Weite. 
Überschnittene Ärmel, füllige 
Oberteile, in Opulenz gekrauste 
Röcke. Überhaupt viel, viel stark 
Eingehaltenes. Es fließt in schwe- 
ren Falten oder weht und flattert 
lose durch die Gegend. Außer den 
streng maskulin gearbeiteten Ho- 
senanzügen - Männerhose und 
korrekter Blazer sind die Linien 
weich und fast „schlampig". Blou- 
sonoberteile, übertriebene Fleder- 
mausr'irmel, lässige Kuttenkleider 
und Mäntel. 

Feminine Stickerei und Spitze 
sind vertreten, man putzt mit Vo- 
lants aus. Vorausgesetzt, daß 
Frühling und Sommer sonniges 
Wetter bescheren, wird es ein 
amüsantes Straßenbild geben. 

Modell-Besdirelbung 
Thierry Mugler - zur lässig ge- 

Hose eine karierte 
die vorn bis zur Taille 
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Selbstgenäht ohne viel Mühe: Zwölf kesse Kostüme für lange, heiße Faschingsnächte 

Modell: Filzfäbrik Fulda Die Faschingssaison 1978 ist kurz: Schon am 
8. Februar ist Aschermittwoch. Doch davor 
stehen noch einige lange Faschingsnächte 
ins Haus — Faschingsnächte, in denen man 
ein wenig aus der Alltagshaut schlüpfen und 
sich nach Herzenslust ins närrische Vergnü- 
gen stürzen kann. 

Falls sich jemand noch nicht entschieden 
hat, wie sein neues, karnevalistisches „Ich" 
aussehen soll, hier sind einige Kostümtips, 
die sich ohne viel Mühe und Kostenaufwand 
verwirklichen lassen, auch ab Größe 40 auf- 
wärts noch schick aussehen und die auch 
leicht nachZuschneidern sind, wenn man nur 
über einige Nähkenntnisse verfügt. 

Die kesse „Miss Lochstreifen" mit Guck- 
löchern im Mini-Gewand, die mit Glücks- 
schwein, Hufeisen und Kleeblatt geschmückte 
„Fortuna", die originelle „Erste Hilfe" gegen 
eventuell im Fasching auftretende Katerschä- 
den und die beinahe schon klassischen Kos- 
tüme von „Rote Taube" und „Matrosina" — 
sie sind allesamt nach einem einfachen 
Grundschnitt geschneidert und erhalten durch 
phantasievolle Applikationen Pfiff und Ori- 
ginalität. Und sie sind allesamt aus einem 
Material, das auch Näh-Amateuren das 
Schneidern und Applizieren einfach macht: 
aus Karnevalsfilz. 

Karnevalsfilz läßt sich spielend leicht 
schneiden und nähen, hat immer glatte 
Schnittkanten und muß nicht gesäumt wer- 
den, kurz: Alle zeitraubenden und kompli- 
zierten Näharbeiten werden überflüssig. Den 
Filz zuschneiden, Abnäher und Seitennähte 
schließen und das Kleid nur noch auf die 
passende Länge zuschneiden — fertig ist ein 
Kostüm, das viele lange Faschingsnächte un- 
beschadet übersteht. 

Ebenso schnell und mühelos ist das Appli- 
zieren der Motive: Aus normalem oder auf- 
bügelbarem Karnevalsfilz werden sie einfach 
ausgeschnitten, mit wenigen Stichen angenäht 
oder aufgebügelt. 

Die überdimensionalen Buchstaben der 
„Print-Marie", die Äpfel auf dem Kostüm 
von „Teill's Tochter" oder die Flammen des 

— 311g diese Motive lassen sich übrigens auch auf ein ausrangiertes Sommer- 
kleid applizieren und geben ihm damit ein 
neues karnevalistisches Gesicht. Bei der Farb- 
wahl sind dabei der Phantasie keine Grenzen 
gesetzt, denn aufbügelbaren und selbstkle- 
benden Karnevalsfilz gibt es in Kaufhäusern, 
Bastei- und Handarbeitsgeschäften in zahl- 
reichen Uni-, Pastell- und Leuchtfarben. Der 
Karnevalsfilz für die Faschingskleider ist, 
ebenfalls in Kaufhäusern und Bastelgeschäf- 
ten, in vielen leuchtenden Farben, 180 oder 
90 cm breit erhältlich. 

Wer die Kostüme „Lockvogel", „Erste Hil- 
fe;', „Feuerteufel", „Rote Taube", „Kreuzwort- 
Miss", „Fortuna" oder „Miss Lochstreifen" 
„Pnnt-Marie", „Tell's Tochter", „Miss Ameri- 
ca , „Franziska" oder „Matrosina" nachschnei- 
dem möchte, kann den Grundschnilt kosten- 
los bei der Filzfäbrik Fulda GmbH & Co 
Postfach 369, 6400 Fulda, erhalten. Als Extra 
gibt es dazu noch einen Vorschlag für ein 
schnelles „10-Minuten-Kostüm". Bleibt nur 
noch zu wünschen: Viel Vergnügen in den 
tollen Tagen. 

Kunstglas-Piatten 
f. Türfüllungen 
Duschtrennwände uSw. 
versch. GrölBen   
100 X 200 cm Platte^3^^ 

Mosaik 
wiia 
verlegefertig, 
auf Netz 
geklebt, 
für Fußt^oden 
und Wand 

stam-Kßiierfenster grundiert 
ein- oder zweHlügeng — 
zÄ. 100 X 80 cm ' 120 cm lang 1 x 40 Watt o. Röhre 

Feuclitraumleitung 
NYM-J 3x1,5 
50 m lang RolleT^BT'^S^ 

Lamellen aus Kunststoff montagefertig veipacl<t 
Maßerung: rot-braun 
Höhe: 2,03 m jt 
Breite: 91 cm Stüde 40bOU 

Oachgepäckträger 
verzinkt, passend für 
fast alle PKW's 

mit 2 Spannzangen und stabilem 
Untertiau 
100 cm breit -445^39 

Brennenstuhi 
eiektr. Spritzpistole 
Spnix 100. 35 Watt m 
800 ccm-Behälter S 

Kunststoffbeschichtet, kratzfeste Oberflächen. 
Frontfarben: weiß, grün, Holzdekor eiche 
Hängeschrank 50 cm breit weiß 39.- 
Hängeschrank 100 cm breit weiß 62.- 
Untenschrank 50 cm breit weiß 59.- 
Unterschrank 100 cm breit weiß 169.- 
Spüle mit 
Untertjau 100 cm breit weiß 137." 
Besen- oder Geschirrschrank 
50 cm breit, 200 cm hoch weiß 116.- 

Luxus-Handbrause verstellbar, selbstreinigend 
verchromte Ausführung 
V2"-Anschluß Gardinenscliienen 

Fensterfoftig mit Bogen u. Zubehör 
Faitjon: Rüster hell, Nußbaum, weiß 
3 durchgehende Rillen 
140 cm lang 
160 cm lang 
160 cm lang 
200 cm lang 
220 cm lang 
240 cm lang 
260 cm lang 
280 cm lang 
300 cm lang 

AEG-Kocliendwassergerät Typ Thermofix compackt 
5 Liter Inhalt 
2 kW Leistung 
Behälter aus _ ^ ^ A 
Edelstahl ^39?^ 1 ■ 

Biidertapete 
schone Landschaften 
versch. f^aße 

ca. 45 cm breit, schöne Form 
Partien: grün. 
beige, curry Dekor-Wandfliesen 

weißer Schertjen 
I. Wahl   , 
15 X 15 cm 

Luxus 3,5 mm stark, 80 x 80 cm 
Fartjen: grün, 
beige, curry —^ 

Schaumstaffband, selbslklebend 
Rollenlänge 4 Meter 
zum Fenster und Türenabdfchten 
9 mm breit 3 t>vn stark 

15 mm breK 3 mm stark 
19 mm breit 3 mm stark 
9 mm breit 6 mm stark 

15 mm breit 6 mm stark 
19 mm breit 6 mm stark 

Eterail-Weiiplatten 
hellgrau 
5-we<lig 
z. B. 160 cm lang Stück 

bretter 
„Hemlok" 
12,5 X 94 mm 
B-Sortiernng 
versch. Längen Vorbereitungen auf die 

Kaufmannsgehilfenprüfung 
Wie vor jeder Kaufmannsgehilfenprüfung 

fuhrt der DHV — Deutscher Handels- und 
Industrieangestellten-Verband auch diesmal 
wieder Vorbereitungslehrgänge auf die Kauf- 
mannsgehilfenprüfung durch. Es werden 
Lehrgänge für Bank-, Industrie-, Großhan- 
dels- und Bürokaufleute durchgeführt Die 
Lehrgänge beginnen am 25. bzw. 26. Januar. 
Auskunft und Anmeldung bei der DHV-Ge- 
schäftsstelle, Fahrgasse 4, 6000 Frankfurt 1 
Tel. 06 11 / 28 02 04. 

Maschendraht 
Kunststoffbeschichtet, grün 
Maschenweile 60 mm 
2 m hoch 
25 m lang Roll 

Preise gültig ab 19. Jan. 76. Abgabe in haushalts* 
üblichen Mer)gen. solange Vorrat reicht. Preise 
Inklusive Mehrwertsteuer. 

Tapeten in groBer Auswahl 
u. 200 SMtm stindig im Laoer 

16-Uhr-Konzert 
Die neue Orgelkonzertreihe in der Stadt- 

kirche Darmstadt, das 16 Uhr-Konzert, be- 
ginnt am Samstag, dem 21. Januar. In dieser 
Reihe spielt Hermann Unger einmal monat- 
lich, am 3. Samstag jeden Monats, Orgelmusik 
aus seinem Repertoire. Das erste Konzert 
bringt Toccaten von Johann Sebastian Bach. 
Der Eintritt ist frei. 

Egelsbach, Siemensstr. 8, neben toom 

Offfenbach, Mühlheimer Straße 153 



Ausgrabungen von exemplarischem Wert 

Frankens und Bayerns Kirdiengesdiiditsbild ergänzt / Neuer Anziehungspunkt im AltmUhltal 

Kürzlich wurde in Solnhofen eine Anlage 
der Öffentlichkeit übergeben, die über den 
fränkischen Raum hinaus Bedeutung hat: die 
restaurierten Reste der Sola-Basilika und eine 
dazugehörende Ausgrabungsstätte. Hier ge- 
lang es dem Leiter des Instituts für Ur- und 
Frühg^chichte ^ der Universität Heidel- 
berg. Professor Dr. Vladimir Milojcic, und 
semen Mitarbeitern in eingehenden, 1961 be- 

Die baulen einer 819 geweihten Basilika in 
Südfranken, die bei Ausgrabungen freigelegt 
und jetzt der Öffentlichkeit zur Besichtigung 
übergeben wurden. 

gonnenen Untersuchungen die Reste von sie- 
ben übereinanderliegenden Kirchen freizule- 
gen, von denen die ältes'e um 600 errichtet 
worden ist. 

Mit dem Nachweis eines solch frühen Got- 
teshauses ist das bisherige Kirchengeschichts- 
bild Frankens und Bayerns ergänzt, wenn 
nicht geändert worden Noch vor wenigen 
Jahren mußte man annehmen, daß erst durch 
das Wirken der Heiligen Emmeran in Regens- 
burg, Korbinian in Freising und Rupert in 
Salzburg sowie anderer fränkischer Missiona- 
re christliches Glauben.sgut gegen Ende des 
7. Jahrhunderts innerhalb Bayerns in zuneh- 
mendem Maß verbreitet wurde. Man glaubte 
sogar, das Land wäre erst durch den heiligen 
Bonifatius und seine Mitarbeiter im zweiten 
Viertel des 8. Jahrhunderts, also von Norden 
her, für das Christentum gewonnen worden. 

Das galt auch für das Gebiet um Solnhofen. 
Hier hatte sich dei angelsächsische Mönch 
Sola niedergelassen, von dem karolingische 
Quellen in Form einer Heiligen-Vita aller- 
dings nur spärlich berichten. Es ist durchaus 
möglich, daß er mit weiteren Angelsachsen 
kurz nach der Errichtung des Bistums Eich- 
stätt durch Bonifatius <741/45) ins Altmühl- 
tal gelangte. Nach dem Tode Solas anno 794 
entstand auf Betreiben des späteren Fuldaer 
Abtes und Erzbischofs von Mainz, Hrabanus 
Maurus, sowie nach Schenkungen von Lände- 
reien durch Kaiser Ludwig den Frommen in 
Solnhofen eine Basilika mit zwei Säulenrei- 
hen. Sie wurde 819 geweiht. 

Die Reste jener karolingischen Basilika, dar- 
unter mehrere Säulen mit prächtig verzier- 
ten Kapitellen, die Tumba Solas, Teile von 
Fresken und vor allem das sogenannte Sola- 
Medaillon blieben bis heute erhalten. Bei die- - 
sem steinernen Medaillon dürfte es sich nach 
jüngsten Erkenntnissen um ein offizielles 
Bildnis Ludwigs des Frommen und damit die 

einzige noch vorhandene Darstellung eines 
karolingischen Kaisers handeln. Kopien der 
Säulen, die nicht im mindesten von den Ori- 
ginalen zu unterscheiden sind, wurden in den 
vergangenen Monaten in der Werkstatt der 
Prähistorischen Staatssammlung In München 
hergestellt. Man richtete sie jetzt in der Kir- 
chenanlage auf, und sie vermitteln In ihrer 
schlichten Schönheit dem heutigen Betrachter 
auch einen ausgezeichneten räumlichen Ein- 
druck des im frühen 9. Jahrhundert entstan- 
denen Sakralbaues. 

Die Untersuchungen des namhaften Heidel- 
berger Archäologen ergaben, daß in der Zeit- 
spanne zwischen 600 und 819 in Solnhofen 
etwa alle 30 Jahre eine neue Kirche gebaut 
worden ist. Wichtigstes Ergebnis ist aber der 
Nachweis - er gelang Kollegen von Milojcic 
in jüngerer Zeit auch an anderen Stellen Süd- 
deutschlands -, daß der alamannisch-baieri- 
sche Raum spätestens seit der Mitte des 6. 
Jahrhunderts von Süden her christianisiert 
war. 

Der Finger'Umlauf 
An der Stelle, aji der der Nagel in den 

Finger oder die Zehe übergeht, entsteht nicht 
selten eine Kntiündung. Ursache dafür kann 
sein ein unvorsichtiges Hantieren mit Nagel- 
pflegeinstrumenten oder kleine Verletzungen 
bei der Arbeit, bei denen Keime unter den 
Nagelfalz gelangt sind und jetzt dort eine 
Entzündung verursachen. 

Die Zellgewebsentzündung äußert sich in 
Rötung, Schwellung und Schmerzhaftigkeit 
der Hautstellen um den Nagel herum. Wäh- 
rend sich eine Entzündung an der Fingerbeere 
sonst für gewöhnlich kaum beheben läßt und 
das Messer des Chirurgen dem Eiter Abfluß 
verschaffen muß, kann ein solcher Nagelum- 
lauf gelegentlich auch ohne Schneiden zur 
Ausheilung kommen. 

Das Hausmittel, das allbekannt angewendet 
wird, ist das langdauernde heiße Seifenbad. 
Durch dieses Bad wird die Haut erweicht und 
dadurch vielleicht dem Eiter - zwischen Nagel 
und Haut - Abfluß verschafft. Wie gesagt - 
vielleicht! 

In der ärztlichen Praxis hat sich - im An- 
fangsstadium eines Umlaufs - ein kleiner Ver- 
band mit grauer Salbe bewährt. Dadurch ge- 
lingt es öfters, die Entzündung zum Abklin- 
gen zu bringen. Zum Hausgebrauch eignet 
sich die Methode weniger. Graue Salbe entr 
hält Quecksilber und ist deshalb nicht unge- 
fährlich. 

Eine dritte Methode, die man auch zu Hause 
anwenden kann, ist das heiße Tauchbad. Da- 
bei wird der Finger ganz kurz in Wasser von 
45 bis 50 Grad getaucht und sofort wieder 

ST 

UNSER 

HAUSARZT 

Kl 
Hyperämisierung gelingt es öfters, die Ent- 
zündung eines Nagelumlaufs zum Abklingen 
zu bringen. 

Wenn allerdings der Finger anfängt zu 
klopfen und durch Schmerzen die Nachtruhe 
gestört wird, sollte man nicht durch konser- 
vative Maßnahmen die Qual verlängern. Das 
Offnen eines Eiterfingers ist bei richtiger 
Technik viel weniger schmerzhaft als der 
ängstliche Patient .sich vorstellt. Nach Been- 
digung der kleinen Operation kann man des- 
halb als Arzt nicht selten hören: „Wenn ich 
das gewußt hätte, daß das so glatt geht, hätte 
ich mich nicht so lange mit Schinerzen herum- 
geschlagen." Dr. med. Sch. 

herausgezogen. Das gibt einen kurzen Schmerz. 
Nachdem der Schmerz abgeklungen ist, wird 
wieder kurz eingetaucht und dieses Eintau- 
chen und Versurrenlassen des Schmerzes 5 
bis 10 Minuten lang wiederholt. Die Folge ist 
eine starke Durchblutung des Fingers. Um sie 
möglichst lange zu erhalten, packt man an- 
schließend den Finger gut in Zellstoff ein. 
Im Laufe eines Tages kann man das heiße 
Tauchbad nochmals wiederholen. Durch die 

Die Kurzgeschichte: 

Frau Karows Geheimnis 
In der Detektei Schnupperfeld erschien ein 

Herr, der sichtbar vom Schicksal verkehrt 
programmiert war. „Was kann ich für Sie 
tun?" fragte Detektiv Schnupperfeld. 

„Mein Name ist Karow, und meine Frau 
betrügt mich. Seit vier Jahren." Herr Karow 
sah Detektiv Schnupperfeld flehend an. 

„Aber Sie können ihr nichts beweisen?" 
„So ist es. Ich bin allerdings fest davon 

überzeugt, daß meine Frau fremdgeht. Denn 
- sagen Sie selbst - seit vier Jahren ver- 
schwindet sie dreimal wöchentlich, kommt 
völlig aufgelöst zurück, kann mir nicht in 
die Augen sehen, wälzt sich nachts ruhelos 
im Bett herum und verbraucht eine Unmasse 
Geld, für das sie keine Belege hat." 

„Das sind allerdings Indizien." 
Herr Karow wuchs zum Revoluzzer. „Nun 

bin ich am Ende meiner Geduld. Ich möchte, 
daß Sie meine Frau beschatten und mir kon- 
krete Tatsachen liefern." 

„Das ist meine Spezialität", meinte Detek- 
tiv Schnupperfeld. „Kommen Sie bitte in vier- 
zehn Tagen wieder vorbei." 

Pünktlich nach vierzehn Tagen kam Herr 
Karow wieder in der Detektei Schnupperfeld 
vorbei. Der Reserve-Maigret empfing ihn mit 
eigenartigem Glitzern in den Augen. „Ent- 
spannen sie sich erst", bat er Herrn Karow. 

„Ist es so schlimm?" zitterte Herr Karow 
vorbeugend. 

„Das nicht, aber ganz anders, als wir dach- 
ten." 

„Werden Sie präziser." 
„Es stimmt, daß sich Ihre Frau seit vier 

Jahren dreimal wöchentlich mit einem Herrn 
trifft. Der Herr holt sie sogar von ihrer Woh- 
nung ab, wenn Sie gerade außer Haus sind." 

„Diese Kobra!" zischte Herr Karow. 
„Ihre Frau fährt mit dem Herrn jeweils 

fünfzig Minuten im Auto umher, dann fährt 
sie der Herr wieder heim, und sie gibt ihm 
Geld." 

„Sie... gibt... IHM ... Geld?" 
„Genau. Der Herr ist nämlich Fahrlehrer. 

Ihre Frau macht seit vier Jahren helmlich 
ihren Führerschein." 
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18. 
„Nur dem Namen nach. Er ist ziemlich be- 

kannt. Er arbeitet gelegenUich auch für uns 
hier ... Sieht er gut aus'" 

„Darauf kannst du dich aber verlassen. Wie 
ein Filmschauspieler oder so was... Er hat 
mich übrigens gefragt, ob ich nicht als Modell 
für ihn arbeiten möchte." 

Karin gab keine Antwort. Sie verließen das 
Büro und gingen den Flur entlang zum Lift. 
Erst als sie nach unten fuhren, fragte Karin: 

„Macht dir so was etwa Spaß?" 
„Och, warum nicht", entgegnete Inge ach- 

selzuckend. „Ich kann ein bißchen Geld dabei 
verdienen." 

„Wenn eg nur das ist, könnte ich dir was 
anderes verschaffen. Hier bei uns vielleicht, 
in meiner Abteilung." 

„Ja, das hast du mir ja schon mal angeboten, 
aber dazu habe ich keine große Lust, du", 
Bestand Inge ganz offen. „Jeden Tag acht 
Stunden lang hier rumsitzen, in einem von 
diesen scheußlichen Büros - nee, das ist nichts 
für mich... Hast du etwa was dagegen, daß 
ich mich von Flamm fotografieren lasse?" 

„Ach, ich doch nicht", wehrte Karin ab. 
Der Lift kam unten an. Sie stiegen aus und 

gingen nach draußen. Und die ganze Zeit 
dachte Karin daran, was ihr Vater wohl sagen 
würde, wenn er eines Tages die Bilder eines 
Mädchens, das viele Leute für spine Tochter 
halten würden, auf einem Plakat oder in den 
Illustrierten erblickte. 

Begeistert würde er nicht darüber sein, so- 
viel stand für sie fest. Aber andererseits hatte 
Inge natürlich ein Recht auf ihr Gesicht. Sie 
konnte damit tun, was sie wollte. Auch ihr 
Vater mußte ihr das zugestehen. 

„Na, gehe ruhig mal hin", sagte sie schließ- 
lich. „Was ist schon dabei? Im Grunde ist es 
ein Beruf wie jeder andere. Es gibt eine 
Menge Mädchen unter diesen Modellen, die 
arbeiten sehr hart und verdienen einen Hau- 
fen Geld. Vielleicht gelingt es dir auch, dahin 
zu kommen." 

* 
Inge wartete zwei Tage, ehe sie Flamm 

anrief. 
Als sie ihren Namen nannte, schien er sich 

zu freuen. Sie spürte das an seinem herzlichen 
Ton. Er bat sie einen Augenblick zu warten, 
er wolle sich eben seinen Terminkalender 
ansehen. Eine halbe Minute später sagte er: 
„Fräulein Gumpeit? Wie wär^s mit morgen 
nachmittag?" 

„Ja, warum nicht?" 
„Sagen wir, um halb vier." 
„Also gut, um halb vier." 
Sie bemühte sich, ganz pünktlich zu sein. 
Und er war genauso nett und liebenswürdig 

wie bei ihrer ersten Begegnung. Sie machten 
eine Reihe von Probeaufnahmen, und danach 
tranken sie in einer Ecke seines Studios noch 
schnell eine Tasse Kaffee und rauchten eine 
Zigarette dazu. Dann mußte Flamm zu einer 
Verabredung. Er nahm sie ein Stück im Wagen 
mit und setzte sie in der Nähe einer Werbe- 
agentur ab. 

Inge holte Karin ab, und sie gingen gemein- 
sam ins Kino, in einen Film, den sie schon 
lange hatten ansehen wollen. 

Einige Tage vergingen, dann war es Flamm, 
der im Rehbergschen, Hause anrief und Inge 
an den Apparat holen ließ. „Fein, daß ich Sie 
antreffe, Fräulein Gumpert", sagte er. „Na, 
wie geht's Ihnen?" 

„Danke, gut", sagte sie. „Wie sind meine 
Probeaufnahmen geworden?" 

„Ich finde, sehr anständig. Deswegen rufe 
iah Sie ja an. Wenn Sie wollen, können Sie 
sie sich mal ansehen." 

„Jetzt ist's aber schon ziemlich spät. Ich 
habe nachher noch was vor." 

„loh auch", lachte er. „Ich meine, morgen 
früh. Kommen Sie zu mir ins Studio, ja?" 

Als sie kurz vor zehn zu ihm kam, steckte 
er* mitten in der Arbeit. Sie durfte sich in 
eine Ecke setzen und zusehen. Das Modell, 
mit dem er gerade arbeitete^ war ein sehr 
schlankes, blondes Etwas mit einem sehr 
schönen, aber etwas dunibnen Gesicht. Sie 
machten Aufnahmen für Bade- und Strand- 
moden. 

Als das Modell nach einer Viertelstunde, 
in der sie eine einzige Aufnahme geschafft 
hatten, um eine Zigarettenpause bat, kam 
Flamm zu Inge herüber. 

„Na, macht Ihnen das Zuschauen Spaß?" 
fragte er. Er holte ein zerdrücktes Zlgaretten- 
päckchen aus der Tasche und bot es ihr an. 
Als ihre Zigaretten brannten, erkundigte er 
sich: „Glauben Sie, daß Sie das auch könn- 
ten?" 

„Es sieht ganz leicht aus", sagte sie. „Oder 
ist da irgendein Trick dabei?" 

„Nein, eigentlich nicht. Sie müssen nur 
unendlich viel Geduld haben. Inuner schön 

stillhalten. Und anstrengend ist es auch. 
Wenn Sie erst mal so zwei Stunden vor den 
heißen Lampen herumgestanden sind, dann 
kommen Sie sich wie verprügelt vor." 

„Sie wollten mir die Aufnahmen zeigen", 
erinnerte sie ihn. 

„Ja, richtig. Augenblick, ich hole sie eben 
her." 

Eines stand fest: fotografleren konnte er. 
Aber schließlich lebte er auch davon. Und 
ganz gewiß nicht schlecht. 

„Das hier ist eigentlich ein ganz hübsches 
Mädchen", sagte Inge ironisch, während sie 
sich ihre Bilder ansah. 

„Tun Sie nicht so, als wäre Ihnen das neu", 
wies er sie' lächelnd zurecht. Es klang in ihren 
Ohren wie ein sehr nettes Kompliment. Nach 
einer Weile setzte er hinzu: „Ich habe übri- 
gens schon was für Sie." 

„Etwa auch so was im Badeanzug?" fragte 
sie ein bißchen argwöhnisch. 

Er schüttelte den Kopf. „Na, wir wollen ja 
nicht gleich beim erstermial aufs Ganze gehen, 
nicht wahr?" sagte er spöttisch. „Nein, wir 
fangen ganz solide an. Ich habe einen Auf- 
trag für eine Gemeinschaftswerbung für 
französischen Käse." 

„Pfui Teufel!" Sie verzog ihr Gesicht. 
„Wir stellen einen Tisch hier rein, und auf 

dem türmt sich ein Berg Camembert und 
Roquefort und Brie und so was. Und Sie ste- 
hen davor und starren das alles fasziniert an, 
und das Wasser läuft Ihnen im Mund zusam- 
men, das muß man richtig sehen, verstehen 
Sie, und ..." 

„Aber ich mag keinen Käse", wandte sie ein. 
„Dann müssen Sie eben so tun, als ob Sie 

ihn mögen. Da können Sie dann gleich mal 
zeigen, ob Sie ein bißchen schauspielerisches 
Talent besitzen. Es muß so aussehen, als ob 
man Sie ausschließlich mit französischem 
Käse aufgezogen hätte. Alle Leute, die das 
dann später sehen, müssen sich denken: Ich 
brauche nur recht viel von dem Zeug zu essen, 
dann werde Ich noch genauso hübsch wie die 
da." 

„So geht das?" fragte sie interessiert. 
„Ja, so geht das!" 
„Ich merke schon, das ist alles ein riesen- 

großer Bluff." 
Er ladite auf. „Oh, so dürfen Sie das auch 

wieder nicht ansehen ... Aber ich glaube, ich 
muß jetzt wieder was tun." 

Eine knappe halbe Stunde später war das 
Bademodenmädchen fertig und konnte gehen. 
Dann kam Inge an die Reihe. Unter Flamms 
Aufsicht machte sie sich noch einmal etwas 
zureoht. Für die drei oder vier Aufnahmen, 
die sie darm machten, brauchten sie den gan- 
zen Rest des Vormittags. 

„So, fertig", sagte Flamm endlich. „Danke 
schön, Fräulein Gumpert." 

„Waren Sie mit mir zufrieden?" wollte Inge 
wissen. 

„Sie zappeln noch etwas zuviel rum, aber 

sonst sind Sie ein sehr braves Mädchen ... 
Übrigens waren das hier auch nur Probeauf- 
nahmen. Ich habe Ihnen das absichtlich nicht 
gesagt. Sie sollten sich ansprengen, als ob es 
schon Emst wäre. Ich werde diese Skizzen 
jetzt den Käseleuten vorlegen, und sie kön- 
nen sich entscheiden, ob sie so was Ähnliches 
haben wollen. Wenn ja, machen wir das Ganze 
noch einmal. Dann aber mit großem Make-up 
und im Kostüm, südfranzösisches Landmäd- 
chen oder so was. Einverstanden?" 

Als sie sich von ihm verabschieden wollte, 
sagte er: 

„Moment mal, nicht so schnell! Vergessen 
Sie Ihr Honorar nicht! Sie waren doch so 
hinterm Geld her." 

„Ich dachte. Ich bekomme das erst für die 
richtigen Aufnahmen", erwiderte sie. 

„Nein, so ist das ja nun auch wieder nicht." 
Er ging zu einem kleinen Sekretär in der 
Ecke hinüber, öffnete eines seiner Fächer und 
nahm etwas heraus. 

„So, hier sind fünfzig Mark", sagte er. „Und 
eine Quittung, die müssen Sie unterschreiben." 

„Fünfzig Mark?" staunte Inge. „Junge, das 
ist ein Stundenlohn!" 

„Wir haben ja etwas länger als eine Stunde 
gearbeitet. In Zukunft bekommen Sie vierzig 
Mark für die Stunde. Reloht Ihnen das?" 

„Oh, dafür stehe ich Ihnen glatt Tag und 
Nacht zur Verfügung!" 

„Mal sehen, vielleicht nehme ich Sie eines 
Tages beim Wort", sagte er lächelnd. 

* 
Zweimal war Inge in den vierzehn Tagen, 

die folgten, noch bei Flamm. Einmal, um die 
Werbeautnahmen für den Käse zu wieder- 
holen, beim zweitenmal, um als schicke Lvift- 
stewardeß kostümiert für eine Zigaretten- 
marke Reklame zu machen. Beim letztenmal 
verabschiedete Flamm sich von ihr und 
wünschte ihr ein schönes Weihnachtsfest und 
ein gutes neues Jahr, denn er fuhr an einem 
der nächsten Tage nach St. Moritz, um dort 
vierzehn Tage Urlaub zu machen. 

Drei Tage lagen noch vor dem Heiligen 
Aben<^, als Inge ganz überraschend von Roland 
angerufen wurde. 

„Du, Roland?" fragte sie verwundert. „Ja, 
was ist?" 

„Hast du für heute abend schon was vor, 
Inge?" fragte er zögernd. 

„Heute abend? Nein, eigentlich nicht. 
Warum?" 

Es blieb, drüben eine Zeitlang still. Dann 
sagte er mit einer Stimme, die ganz anders 
klang als sonst. 

„Ich muß dich sehen." 
„Ja, gut. Komm am Abend vorbei. Vielleicht 

können wir zu dritt ins Kino gehen oder sonst 
irgendwas machen." 

„Ich möchte dich allein sehen", sagte er 
schnell. „Ich muß mit dir reden." 

(Forti^tzung folgt) 

Sdiadiaufgabe Nr. 3 
G. MaUika, Mkin-Post 76, 1. Pr. 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - eine 
alte deutsche Silbermünze. 
RUM + TEER = Turmbewohner 
HAUS + RUF = Export 
BONN + ALI = Staat in Nahost 
ICH + REST = fugenloser Fußboden 
DA + RAR - Funkortung 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fiigen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sidi neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie anhängen, er- 
geben, hintereinander gelesen, einen berühm- 
ten holländischen Maler. 
Kufe - Moral - Cham - grau - Echo - Wink 

Floh - Kran - Ebro 

Rätselgleidiung 
Gecacfat wird x 

(a-b) + (c-d) f (e-f) + (g-h) + (i-k) = x 
Es bedeuten; a) flacher Kahn, b) Milchfett, 

c) posit. Elektrode, d) Gediditsform, e) Drama 
von Ibsen, f) ägypt. Sonnengott, g) Strom in 
Afrika, h) Wurfwaffe der Germanen, i) See in 
Lappland, k) schweizer. Flädienmaß. x = 
Name der Donauprovinz im Römerreich. 

Silbendomino 
Die nacäifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilbe jeweils die 
Anfangssilbe des nächstfolgenden Wortes bil- 
det. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
zusammen ein Henkelgefäß, 
ber - ber - de - kan - kel - le - lin - ne - on 

Konsonantenverhau 
dmlfdrdngdrfmnnchtzrnn 

dnnrkmmrtschmnchts 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man ein Wort von Marc Aurel. 

tchnec' frei ilol. 
Maler Schwung Vater u 

Vutter 
Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kel, Dg7, Te3, f3, 

Lfl, gl, Bc4, e4, e5, f4 (10) - Schwarz: Kd4, 
Da2, Tg8, h8, Lbl, Sa7, b8, Bb2, c3, c5, f5 (11) 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - bat - bat - be - ber 

bröt - bühr - de - de - den - di - e - el 
p - es - ge - ge - ge - gen - grid - in - in 
ja — ler - Ii — lou — :na - nach - ner — neu 
no - ra — re — ri — rieh - schuß - sc^wan - se 
sie - stein - te — te - ter — ü — vi — win - zü 
sind 15 Wörter zu bilden, deren erste und 
sechste Buchstaben, von oben nadi unten ge- 
lesen, ein Wort von Grillparzer ergeben. 

1. Erörterung, 2. Sonderling, 3. Wandervolk, 
4. Rolladen, 5. Mehreinnahme, 6. Schloß bei 
Füssen, 7. Ge,schwätz, 8. Staat in Afrika, 9. 
Frauennam2, 10. Strafporto, 11. Sieger, 12. 
Stadt in der Scäiweiz, 13. Anteilnahme, 14. 
Salatpflanze, 15. Randbeet 

ranzen 

Forben' 
miich- 
plotte 

rilor- 
dondo/ Abk. 

Füfjtin- nen- 
titel 

Moools- nome 
flnn. 
eiid- 
houer 

Ge- 
fährtfl 
des 
Poulus 

Wold- 
sloude 

Fremd- worf- 
teil: 
Kgfper 

jopon, 
Buhnen- 
Stück 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: Teufel 

Skandinavisches Kreuzworträtsel; 
MANDAT-KROETE 
AMEISE--E-LUV 
K ATTEST E- 
AR-N--STILETT 
KARAT-P--EDER 
 0-HIEB-S--E 
REH S-RUEGEN 
EIRENE--D-EID 
G MARONE N- 
AG-I--GITARRE 
TIERE-E PEER 
TER-MARS-ENDE 
ANLASS-FERIEN 

Lustiges Silbenrätsel; 1. Brathering, 2. An- 
gelsachse, 3. Chefsekretär, 4. Kettenraucher, 
5. Platzkonzert. 6. Fahrsciiein, 7., Eßlöffel. 8. 

Identisdi, 9. Festrede, 10. Erdkunde = Bade- 
pfeife. 

Mixrätsel; Bastei, Element, Auricii, Terrain, 
Estricäi = Beate (Hasenau). 

Rätselglelchung; a) Kater, b) Ter, c) Lobau, 
d) Bau, e) Rigel, f) Gel, g) Meter, h) Trio, i) O, 
k) Egel. X = Kalorimetrie. 

Schacbaufgabe Nr. 2: 1. Tfl-hl! Kdl-cl 
2. Lel-f2t Kcl-d2 3. Lf2-gl K bei. 4. Lgl-€3 
matt! - Neuverstellung des wT in sdiöner 
Fassung! 

Zahlenrätsel; 1. Preis, 2. Henry, 3. Album, 
4. Ikone, 5. Delhi, 6. Opfer, 7. Niton, 8. Auber, 
9. Recht, 10. Cadiz, 11. Horst, 12. Yquem, 13. 
Tower, 14. Aisne, 15. Spatz. = Phaidon - 
Ardiylas. 
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Gepfefferter Genuß 
Von Usdii Fischer 

Muckermann hodcte im Restaurant und ge- 
noß das Essen. War nidit schlecht. Lediglich 
der Salat hätte etwas weniger stliarf gewürzt 
sein können. Vor allem der sdiwarze Pfeffer 
reizte den Gaumen. Den mußte der Koch gleich 
beutelweise über die grünen Blätter gestreut 
haben. Mucicermann versuchte, das Feuer im 
Hals mit einigen Gläsern Mineralwasser zu 
löschen. Ohne Erfolg. Als nichts mehr half, 
rief er den Ober zu sich. 

Der eilte sofort heran und fragte, welchen 
Wunsch er denn dem Gast erfüllen dürfe. 

„Gar keinen", sagte Mucicermann, „ich habe 
lediglich eine Frage. Sind Sie bereit, meine 
Neugier zu stillen?" 

„Selbstverständlich, mein Herr." 
„Sehr gut. Dann würde idi gern von Ihnen 

erfahren, seit wann in diesem Lokal der Salat 
mit sdiwarzem Pfeffer zubereitet wird. 

„Seit etwa zwei Wochen, mein Herr", er- 
widerte der Ober freundlldi. 

„Und was hat das zu bedeuten. Ist der Koch 
auf ein exotisches Rezept gestoßen?" 

„Nein, keineswegs. Er macht das lediglich 
wegen der Blattläuse." 

»Aha! Der Pfeffer treibt denen wohl die 
Tränen in die Augen, und sie verscäiwinden 
schleunigst von den Blättern - stimmt's?" 

„Nicht unbedingt, mein • Herr", sagte der 
Ober und lächelte verschmitzt, „ich kann mir 
niciit vorstellen, daß sie verschwinden, aber 
wenn schwarzer Pfeffer auf den grünen Blät- 
tern ist, können unsere Gäste die Läuse nicht 
mehr erkennen." 

Daran liegt es 
„Balduin, eins kann idi nidit verstehen", 

wendet sich Vater Mucäcermann an seinen 
Sprößling, „dein Freund Heini lernt nicht 
eifriger als du, er besitzt nicht mehr Bücher, 
und er ist gewißt nicht wesentlich intelligen- 
ter - trotzdem hat er immer bessere Noten 
als du. Wie kommt das nur?" 

„Vielleicht hat er klügere Eltern, Papl." 

Trinkceldparade! 

,IIab' Ich etwa gelogen, wenn das Sport' 
Hotel 30 cm ScfaneehShe meldet?" 

Auf Wunsch der Hörer 
Von Anton Lanz 

Das Goldmädchen 
Von Hans Wolfgang 

Ferdinand ist ständig knapp bei Kasse. 
Eines Abends ist er" zu seiner Freundin zärt- 
licher als sonst. 

„Du", beginnt er, als sie hinterher zusam- 
men eine Zigarette rauchen, „dein Vater ist 
ziemlich reich, hab' ich recht?" 

„Stimmt", sagt sie leichthin. „Bin gut zehn 
Millionen wert." 

„Willst du mich heiraten?" fragte Ferdinand 
weiter. 

„Nein, völlig ausgeschlossen." 
„Das dachte ich mir gleich", sagt Ferdinand 

geknicJtt. 
Wundert sich das Goldmädchen: „Was fragst 

du dann überhaupt?" 
„Nun ja, weißt du", sagt Ferdinand seuf- 

zend. „Ich wollte nur mal feststellen, wie sich 
ein Mann fühlt, der soeben zehn Millionen 
verloren hat.. 

Alle müssen mit der Zeit gehen. Auch die 
Geschäftsleute. König Ist der Kunde. Was er 
wünscht, wird feilgeboten. Nach dieser Devise 
entschloß sich der Inhaber einer Musikalien- 
handlung, sein Schaufenster neu zu dekorie- 
ren. 

Links baute er Schlagzeuge, Trompeten, 
Pauken, Fanfaren, Posaunen, Schalmeien, eine 
elektronische Orgel mit Superklangverstärker 
und ein Vibraphon mit sieben Stereolautspre- 
chern der oberen Schallklasse auf, rechts de- 
ponierte er unter einem Riesenplakat mit der 
Aufschrift „Sonderangebot zum eimnallgen 
Einführungspreis" zehn Dutzend Plastikbeutel 
voller Watte. 

Schon der erste Kunde ließ erkennen, daß 
er die Änderung im Schaufenster wahrgenom- 
inen hatte. „Sagen Sie mal", begann er vor- 
sichtig, „stellen Sie etwa um?" 

„Nein", erwiderte der Musikalienhändler, 
„wie kommen Sie denn darauf?" 

„War nur so eine Frage", meinte der Kunde, 
„mich hat eben stutzig gemacht, daß Sie 
neuerdings auch Watte führen. Die Instru- 
mente bringen wohl nicht genug ein - oder?" 

„Da kann ich Sie beruhigen", sagte der Mu- 
sikalienhändler. „Sie gehen besser als je zu- 
vor. Und darüber bin Ith, wie Sie sich vor- 
stellen können, nicht gerade unglücklich, zu- 
mal mir dieser Trend nach oben einen neuen 
Markt eröffnet hat." 

„Welchen denn?" 
„Den Hörermarkt." 
„Das verstehe ich nicht so recht." 
„Ich erkläre es Ihnen gern", sagte der Mu- 

sikalienhändler. „Sehen Sie, wenn heute einer 
eine Trompete bei mir kauft oder ein Schlag- 
zeug oder gar eine Fanfare, dann kommen 
morgen bestimmt alle seine Nachbarn zu mir, 
um sich über den Lärm zu beklagen, den er 
verursacht. Was aber hilft gegen Lärm? 
Watte im Ohr. Und deshalb habe ich mein 
Sortiment erweitert. Denn bei mir ist der 
Kunde immer noch König." 

Irren Ist männlich 
Ein junger Mann ereifert sich über die an- 

geblich entsetzliche Mode der Jugendlichen; 
„Sehen Sie nur da drüben diese Person mit 
dem fast kahlgeschorenen Kopf und den ver- 
gammelten Blue jeans - ist das nun ein Junge 
oder ein Mädchen?" 

„Ein Mädchen." 
„Woher wollen Sie das denn so genau wis- 

sen?" 
„Ich muß es genau wissen. Es ist meine 

Tochter." 
„Oh, entschuldigen Sie bitte, ich konnte 

nicht ahnen, daß Sie die Mutter sind." 
„Bin ich auch nicht. Ich bin der Vater." 

Wozu denn Lidit? 
Ein Autofahrer wird von der Polizei ge- 

stoppt. „Sofort Licht einschalten!" sagt der 
Beamte. „Es ist bereite dunkel." > 

Erwidert der Fahrer Erwidert der Fahrer: „Das nützt nicht viel. 
Ohne Brille sehe ich sowieso nichts." .Psit - heute nadit brechen wir aus!" 
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Gard-Shampoo 
alle Sorten 200 ml 

KÜOCKNER 
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Dose 
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500 ml' 

Aletemil II 

1000g 
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PREISBRECHER FÜR DROGERIEWAREN 

SONDERANGEBOTE 

(Abgabe nur in 
Haushaltsmengen 
— Solange Vorrat 
reicht) 

SUNIL 
3 kg 

alle Sorten 
200 ml 

Tube 

Oil of Olaz 
200 ml 

AJONA 

Wir entwickeln und kopieren Ihr* 
Filme äußerst preiswert, z. B.: 

.4 

Farbbild 
9x9 
oder? X 10 

CÜÜ- 

KaHdöser 
250 ml 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie in: 

Langen, Bahnstraße 61 Eschborn, Götzenstraße 47-55 
Neu Isenburg, Frankfurter Str.58 Hanau, Nürnberger Straße 29 
Frankfurt, Zeil 29-31 Bad Vilbel, Frankfurter Straße 29-31 
Offenbach, Kaiserstraße 37 Dietzenbach, Bahnhofstraße 26-28 

Chantre 
38Vol. %0,7I 

Asbach Uralt 1C68 n 

0.7 Liter lUa g 

Rüttgers Club nnnXX 

0,751 jOC 
incl. Sektsteuer Va 

... und immer mehr Kunden kaufen bei Schlecker... und immer mehr Kunden kaufen bei Schlecker ... und immer mehr Kunden 

SANITAR-iNSTALLATEUR 
mit Spenglereikennlnissen und FüMrer- 
schein Kl. 3 für sofort gesucht. 

LUDWIG KLING 
Gas - Wasser - Wärme - Licht 
Luisenstraße 2, 6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 / 2 17 56 

Wir suchen per 1. 4. 78 eine zuverlässige, 
flexible 

BÜROKRAFT 
mit guten Buchhaltungskenntnissen f. halbe 
Tage nach Egelsbach. 
Angebote unter Off.-Nr. 306 an die LZ. 

Der Bausparvettrag. Seine unverändert 
festen Sparzmsen und das unverändert zinsniednge 
Bauspardarlehen sind nach wie vor ohne Konkurrenz. 

Und: Auch 1978 prämiert der Staat das Bausparen 
höher als alle anderen Sparformen. 

Wir suchen sofort oder nach Vereinbarung einen 

Außendienstmitarbeiter 
für den Vertrieb unserer 
Fertigteil-Oecken 

Wir enwarten einen dynamischen Verkäufer, der aufgrund 
seiner fadibezogenen Qualifikation — Kenntnisse In der 
Baubranche sind erforderlich —, seiner ausgeprägten Kon- 
taktfähigkeit und Verkaufspraxis in der Lage ist, das Ver- 
kaufsgebiet Südwest/Oarmstadt zu betreuen und einen er- 
weiterten Kundenkreis auszubauen 
Wir bieten Festgehalt zuzüglich Provision, Urlaubsgeld, 
Weihnachtsgratifikation, neutralen Firmenwagen und die 
Leistungen eines Großunternehmens. 
Interessenten bitten wir um Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen an die Geschäftsleitung, oder rufen Sie uns 
einfach an. 

KLOCKNER & 0 0. 
Fertigdecken-Werk 
Conthalstraße 2—4 
6450 Hanau/Main 
Telefon; 0 61 81/37 51 

Wenn Sie sich für Chemie und Technik interessieren und einen guten 
Haupt- oder Realschulabschluß haben, dann bieten wir Ihnen einen 
Ausbildungsplatz als 

Chemikant (Chemiefacharbeiter) 

■ 

I Stellenmarkt 
■ 

Verkäuferin 
für halbe Tage gesucht 

Metzgerei Bode 
Gartenstraße, Langen, Tel. 

0 

Die großen 

Sitzenbleiber. 
Einstefn. Churchill, Sauer 
bruch Große Namen, große 
Taten Doch irgendwann sind 
diese Personen der Geschieh 
te in der Schule gescheitert 
Ein Grund mehr. Ihrem Kind 
die Zeugnisangst zu nehmen 
Eine schlechte Schulnote ist 
kein Grund zum Prügeln Den- 
ken Sie ein wenig nach und 
reden Sie mit Ihren Kindern 
BereMen Sie die Zukunft Ihres 
Kindes rechtzeitig durch ver- 
nünftige Gespräche vor Auf 
dem Weg ms Leben ist eine 
Fünf im Zeugnis nur ein kleines 
Steinchen 
Helfen Sie dem 
, Anwalt des Kindes" 
» durch Ihre Mitgliedschaft 
» durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfugung 
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Du Pont gehört zu den 
führenden Herstellern 

von fotografischen Filmen, 
Druckplatten, Verarbeitungs- 

chemikalien, 
Maschinen und Geräten für 
Technik und Wissenschaft 

DU PONT 
DE NEMOURS 

(DEUTSCHLAND) 
GMBH 

wüstenrot 
Der gute Grund für Ihr Eigentum. 

zum 1. September 1978 in unserem Werk Neu-Isenburg an. 

Während einer Ausbildungszeit von 3 Jahren erwerben Sie Kenntnisse 
in den Grundlagen der Chemie und Verfahrenstechnik sowie zusätzliche 
technische und handwerkliche Fähigkeiten. Damit erhalten Sie eine 
Ausbildung, die viele Möglichkeiten zur Weiterentwicklung bietet und In der 
gesamten chemischen Industrie zunehmende Bedeutung erlangt. 

Bitte, senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen. Wenn Sie sich vorher 
informieren möchten, geben wir Ihnen auch gerne telefonisch Auskunft 
(Telefon 0 61 02 / 60 81. Herr Hollmann). 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
Geschäftsbereich Fotoprodukte 
Personalabteilung 
Schleussner Straße 2, 6078 Neu-Isenburg 

I , 

I Bezirks-Leiter K. Rechthien, 
I 6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 
i Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptstelle 
I Bahnstraße 11—15, montags 15—18 Uhr. Zweigstelle 
I Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15—18 Uhr. 
I . 
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lehnen: Schönstes Hobby unserer Zelt 

In Hülle und Fülle finden Sie bei uns Tausende von 
durchdachten Einrichtungsvorschlägen, die Ihre 
Phantasie anregen und wohltuend preiswert sind. 

Wir haben flir jeden die richtigen Möbel - auch für die- 
jenigen, die das Besondere suchen, ohne tief in die 
Tasche greifen zu müssen. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

mObel-schwind 

Aschaffenburg, 
Nähe Mauplbahnhof-Eingang 
und Parkhof nur Bodclschwinghstr. 
Tel.(06021)21054 

30.000 qm voll 
schöner Möbel 

öffentliche Ausschreibung 

Für den Umbau bzwr. Erweiterung des Kanals 
In der Friedhofstraße in Langen sind folgende 
Leistungen zur Ausführung und Vergabe vor- 
gesehen: 

ca. 600 m' Straßenaufbruch 
ca. 1200 m' Aushub 
ca. 230 lfdm Kanal NW 60 cm sowie die 

dazugehörigen Revisions- 
schächte 

Bewerber, die nachweislich für Bauleistungen 
gleicher oder ähnlicher Art qualifiziert sind 
und über geeignete Fachkräfte und Geräte 
verfügen, über die der Nachweis zu erbringen 
ist, können Angebotsunterlagen spätestens bis 
zum 3. 2. 1978 beim Stadtbauamt, Abt. Tief- 
bau, Südliche Ringstraße 80, 6070 Langen, 
schriftlich anfordern. 
Die Quittung über die Ausschreäbungsgebühr 
in Höhe von 50 DM (Fünfzig Deutsche Mark), 
die in keinem Falle zurüdcerstattet wird, ist 
der Anforderung beizufügen. 
Die Einzahlung kann auf das Konto der Stadt- 
kasse Langen, beim Postscheckamt Frankfurt 
Nr. 6264-604 oder bei allen Langener Banken 
unter der Angabe „Ausschreibung Friedhof- 
straße" erfolgen. 
Die Ausgabe der Angebote erfolgt ab 15. 2. 78. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 
am 8. 3. 1978 um 10 Uhr im Rathaussaal der 
Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, in ver- 
schlossenem Umschlag mit der Aufschrift 

„Kanal Friedhofstraße" 
beim Magistrat der Stadt Langen, Südliche 
Ringstraße 80, einzureichen. 
Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Monate. 
Langen, den 16. 1. 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

öffentliche Bekanntmachung 

— 3 K 5/76 — 

Die im Grundbuch von Langen Band 220 
Blatt 10220 eingetragenen Grundstücke 

lfd. Nr. 1, Gemarkung Langen, Flur 17, 
Flurstück 129/1 Unland, Am Steinkautenweg 
mit 2493 qm 
lfd. Nr. 2 Gemarkung Langen, Flur 17, 
Flurstück 129/2, Ackerland (Unland) daselbst 
mit 4985 qm 

sollen am 3. Februar 1978, 9 Uhr, im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädter Straße 27, Zim- 
mer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 12. Februar 
1976 (Tag des Versteigerungsvermerks): 

Rechtsanwalt Hans-Dieter Schran in Frank- 
furt am Main. 

Der Wert der Grundstücke ist nach § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf: 

lfd. Nr 1 = 162 000,— DM 
LFD. Nr. 2 = 324 000,— DM. 

Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 5427 wird hinge- 
wiesen. Bieter müssen auf Verlangen eines 
Beteiligten im Termin Sicherheit in Höhe von 
10 Prozent des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 5. Januar 1978 

— Amtsgericht — 

3 K 3/76 

Die im Grundbuch von Langer) Band 279 
Blatt 11934 eingetragenen Grundstücke 

lfd. Nr. 2 Gemarkung Langen Flur 17 Flur- 
stück 383/3 Unland, Vor der Steinkaute mit 
4985 qm 
lfd. Nr. 3 Gemarkung Langen Flur 17 Flur- 
stück 383/4 Unland, daselbst mit 2493 qm 
lfd. Nr. 6 Gemarkung Langen Flur 17 Flur- 
stück 383/14, Unland, daselbst mit 2712 qm 
lfd. Nr. — Gemarkung Langen Flur 17 Flur- 
stück 383/13 Bauplatz, dasebst mit 765 qm 
lfd. Nr. 7 Gemarkung Langen Flur 17 Flur- 
stück 117/2 Ackerland, Unland, Am Stein- 
kautenweg mit 1391 qm 

sollen am 3. Februar 1978, 9 Uhr, im Gerichts- 
gebaude Langen, Darmstädter Str. 27, Zim- 

mer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung ver- 
steigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 12. Februar 1976 
(Tag des Versteigerungsvermerks): 

Rechtsanwalt Gerwald Wiegel in Frank- 
furt am Main und 
Rechtsanwalt Hans-Dieter Schran, in Frank- 
furt am Main. 

Der Wert der Grundstücke ist nach § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf: 

lfd. Nr. 2 = 324 000,— DM 
lfd. Nr. 3 = 162 000,— DM 
lfd. Nr. 6 = 226 000,— DM 
lfd. Nr. 7 = 136 000,— DM. 

Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 5428 wird hingewie- 
sen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 
6070 Langen, den 5. 1. 1978 — Amtsgericht — 

Tlac^'o/u/e^ 

EGELSBACH 
Kirchliche Nachtrichten 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 22. 1. 1978 

10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst 
(Pfr. Giebner) 

Mittwoch, 25. 1. 1978 
19.30 Kurzgottesdienst 
20.00 Glaubensgespräch: „Gefahr für den 
Glauben (Hebräer 3)" (Pfarrer Adam) 

Donnerstag, 26. 1. 1978 
15.00 Ev. Frauenhilfe. 

Apotheken 

Sonntag, 22. Januar 1978 (Sepiuagesimä) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Festgottesdienst 
ausgestaltet von den Christlichen Pfadfin- 
dern 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Röm. 9, 14—24 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung 
der Kantorei (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Röm. 9, 14—2i 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-UIrich-Stra6e 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: Röm. 9, 14—24 

Kollekte: Für Kindergärten und Kranken- 
pflegestationen 

Donnerstag, 26. Januar 1978 
17.00 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus 

Bahnstr. 46 (pfr, Rades) 

Freie Evangelische Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 22. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 24. 1. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtklrchengemelnde 

Am Sonntag, dem 22. Januar, 9.30 Uhr, ge- 
stalten die Christlichen Pfadfinder in der 
Stadtkirche einen Jugendgottesdienst mit 
neuen geistlichen Liedern, mit einer Fest- 
ansprache und mit Erfahrung der Stille. Zu 
diesem, anläßlich des 50jährigen Bestehens 
der CP veranstalteten Jugendgottesdienst sind 
alle Gemeindeglieder und alle interessierten 
Jugendlichen herzlich eingeladen. 

Am 24. Januar, um 20 Uhr trifft sich die 
Frauenhilfe im Gemeindehaus (Eingang 
Frankfurter Straße). 

Am Mittwoch, 25. Januar, 15 Uhr, hält Herr 
Heinrich Herth im Gemeindehaus (Eingang 
Frankfurter Straße) einen Dia-Vortrag über 
seine Skandinavienreise. Wir laden sehr herz- 
lich dazu ein. Kaffee und Kuchen werden ge- 
reicht. 

Jugoslaveni 
Klub Jugoslavena „Jedinstvo" iz 

Langena odrzava svoju redovnu go- 
disnju skupstinu. U prostorijama Ju- 
gendbegegnungsstätte (kinosala) Dana 
22. 1. u 10.00 H. 
Molimo Vas da u sto vecem broju 
prisustvujete. 

„Jedinstvo" Langen 
Uprava Kluba 

Liebe Bürger 
der Stadt Langen 

Der Club der Jugoslaven „Jedinstvo" i. 
aus Langen hat seine regelmäßige Jah- 
resversammlung am Sonntag, 22. Ja- 
nuar um 10 Uhr in der Jugendbegeg- 
nungsstätte (Kinosaal) und bittet um 
zahlreiches Erscheinen. 

Wo können Ehepaare die 
Klingen kreuzen ? 

Beim Trimm-dich-Kurs der TVL-Fecht- 
abteilung! Er -f- Sie + Es = Familie trimmt 
sich durch Florettfechteri. Beginn ist am 
Freitag, dem 27. Januar, in der Turnhalle der 
Langener Wallschule. Einzelgänger, Ehepaare 
und Familien können an diesem Anfänger- 
lehrgang im Florettfechten teilnehmen. Anmel- 
dung bei Georg Schroth (Telefon Egelsbach 
4 29 79) oder am ersten Ubungsabend. Die 
Kursgebühr für die zehn Abende beträgt 
30 DM und enthält bereits die Versicherungs- 
kosten. 

Eine Mitgliedschaft im Verein ist nicht not- 
wendig. Mitzubringen ist nur Sportkleidung, 
die Fechtausrüstung wird gestellt. Eine nette 
und nutzbringende Freizeitbeschäftigung, frei- 
tags von 20 bis 21 Uhr. W. J. 

Aus der Weit des Films 

Der Teufel auf Rädern (UT) 
Ein großer, schwarzer Wagen rollt über die 

Straßen, verbreitet Angst und Schrecken, ter- 
rorisiert die Bevölkerung einer kleinen Stadt, 
tötet unschuldige Menschen. Hinter seinem 
Lehkrad ist niemand zu sehen, gesteuert wird 
das Killer-Auto von einer satanischen Macht. 

Pasolinis tolldreiste Geschichten (Lichtburg 1) 
Prostituierte und Mörder, Diebe und Land- 

streicher, geben sich in diesem Film ein 
Stelldichein, der nach dem weltberühmten 
„Canterbury Tales" an den Originalschau- 
plätzen in England gedreht wurde. Er han- 
delt von der sinnlichen Welt der Renaissance. 

Achterbahn (Lichtburg 1) 
Ein beispielloses Unglück in einem Ver- 

gnügungspark bringt Polizei und Sicherheits- 
behörden einem skrupellosen Verbrecher auf 
die Spur. Mit der Androhung neuer Sabotage- 
akte verbreitet der Unbekannte Angst und 
Schrecken. Kriminalifetische Spannung und 
Action sind in diesem Heißer großgeschrieben. 

Jerry, am Arsch der Welt (Lichtburg 2) 
Eine neue Lachbombe mit Jerry Lewis, das 

Allerneuste vom Mann im Mond. Wer wissen 
will, was sich im Jahre 1989 auf dem Erdtra- 
banten tut, der sollte sich diesen Film an- 
sehen. Natürlich nicht ernst nehmen, denn 
man kennt ja Jerry Lewis. Aber vergnüglich 
ist es schon. 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
21./22. Januar 

Frau Dr. med. Dnnker, Im Hasenwinkel 8, 
Langen, Telefon 7 11 67 

Notsprechstunde am Sonntag, dem 22. 1. von 
11.00 bis 12.00 Uhr in der Praxis von Frau 
Dr. med. Hanke, Annastraße 2, Langen, Tele- 
von 2 37 40 

25. Januar 
Mittwoch^rütschaft von 12 bis 24 Uhr 

Frau Dr. med. Dunker, Im Hasenwinkel 8, 
Langen, Telefon 7 11 67 

Zahnärztlicher Notfalldienst fOr den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen vort 9 bis 12 Uhr und 
15 bis48 Uhr i..li ik;.-. -ij, m 

Der diensthabende Zahnarzt am 21./22. 1. und 
25. 1. 
für Offenbach-Stadt 

imter der Telefonnummer 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Annemarie Kupka, Dreieich-Sprendlingen, 
Sudetenring 172, Telefon 0 61 03 / 6 83 17 

Im östlichen Kreisgebiet 
Robert Hohmann, Hausen, RosenstraBe 4 
Telefon 0 61 04 / 7 10 13 

Apotheken-Dienst 
Der Na<litdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 U!hr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 21. 1.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
So., 22. 1.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 23. 1.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Di., 24. 1.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 7^ 
Mi., 25. 1.: Mfindi'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 26. 1.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Fr., 27. 1.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 

BahnstraBe, Telefon 2 23 23 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 

Buf 20 01 
Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Knf 2 SO 45 
Feuerwehr: W.-t.euschner-Pl. 11 Buf 2 20 07 

Notruf 112 

Krankentransport (Botes Kreui); Bnf 2 3711 
StadtTerwaltuBf: Südl. Ringitr. 80 Bnf 2 OS-r 



Durch Langener Senioren- 
programm zum Fotoerfolg 

Eine Seniorin aus Buchschlag, Gertrud Bie- 
denkapp, erhielt dieser Tage vom Hessischen 
Sozialminister einen Sonderpreis für ihre ein- 
gesandten Fotos von der großen Senioren- 
Dampferfahrt des Sozialamtes der Stadt Lan- 
gen am 25. August 1977. 

Frau Biedenkapp hatte sich an dem vom 
Hessischen Sozialminister ausgeschriebenen 
Senioren-Fotcwettbewerb beteiligt. Sie beglei- 
tete Langener Freunde auf dieser Fahrt und 
„schoß" ihre Glücksfotos auf dem Dampfer 
PRIMUS. Mit viel Liebe und Phantasie hat 
sie eine kleine Bilderserie zusammengestellt, 

die das Wohlwollen einer Jury unter Vorsitz 
von Landtagspräsident a. D. Georg Buch fand. 
Auch der Magistrat der Stadt Langen be- 
glückwünscht Frau Biedenkapp zu ihrem Er- 
folg. 

Mikrowellen erst am Anfang 

Die schnelle und bequeme Art zu kochen — 
nämlich mit Mikrowtellengeräten — wird in 
der Bundesrepublik Deutschland bislang erst 
von zwei Prozent der Haushalte praktiziert. 
In Japan und den USA dagegen hat diese Art 
des neuen Kochens — wie auf einer Presse- 
konferenz eines Elektrogeräteherstellers be- 
kanntgegeben wurde — bereits weitaus mehr 
Anhänger gefunden. So verfügen in Japan 
bereits 25 Prozent und in den USA 15 Prozent 
aller Haushalte über ein Mikrowellengerät. 

Elegante 

Trauerkleidung 

moden M 

Langen • Spr«ndling«n ^ 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevonugt vorgenommen 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Siitrbewäsche - Zierurnen 
Ausfahrung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalltäter/, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22966 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Pietät SehrIng 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolie 
Bestattungs- 
durchführung 

erd- und 
Fmu»rb»mtattung»n 

Obartührungen 
ttarglager 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalltaten ohne Mehrkostbn — 
Jederzeit erreldibar I 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Am 15. Januar 1978 verstarb nach längerer Krankheit unser Mitarbeiter 

Herr Willi Torka 

Der Verstorbene war seil 1969 bei uns tätig. 
Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 17. Januar 1978 

Weinet nicht, Ihr meine Lieben, 
wär' so gern bei Euch geblieben, 
doch mein Leiden war so schwer, 
für mich gab's keine Hoffnung mehr. 

Meine liebe Frau, gute Mutter, Schwiegermutter, unsere liebe Oma 
und Uroma 

Angela Pasierbski 
geb. Kubik 

*'29.3.1913 t 18.1.1978 

schloß ihre Augen zur ewigen Ruhe. 

Langen, Sofienstraße 35 

In tiefer Trauer: 
Johann Pasierbski 
Wolfgang Pasierbski und Frau 
Gisela geb. Steinberg 
Jürgen Braatz und Frau 
Gabriele geb. Pasierbski 
Hans Pasierbski und Frau r 
Hannelore geb. Dauth 
Bernhard und Peter Pasierbski 
sowie Urenkel Ren6 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 24. Januar 1978, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof, das Requiem um 18.30 Uhr in der Liebfrauen- 
kirche statt. 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Jost 

sagen wir auf diesem Wege allen unseren tief empfundenen Dank. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Schneider, Herrn Direktor 
Karl von der Langener Volksbank, dem Musikverein 1919 Offenthal 
und dem Gemischten Chor der Susgo Offenthal, den Schulkameraden 
des Jahrgangs 1907, seinen Kegelbrüdern, allen weiteren Vereinen 
und Korporationen, sowie all denen, die ihn zu seiner letzten Ruhe- 
stätte begleiteten. 

Offenthal, An den Haselwiesen 14 
Im Januar 1978 

In stiller Trauer: 

Betty Jost 
und alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Auf dem letzten Weg zur Ruhestätte wurde meine liebe Frau 

Gertrud Schmid 

von vielen Freunden und Bekannten begleitet. Dieser ehrenvolle Trost 
ist für uns eine bleibende Erinnerung und wir danken deshalb sehr 
herzlich, insbesondere auch Herrn Pfarrer Borck für die guten Worte 
und würdevolle Gestaltung der Trauerfeier. 

Wir erhielten außerdem zahlreiche schriftliche Anteilnahmen, die wir 
gerne in den vorstehenden Dank einbeziehen. 

Langen, im Januar 1978 
Vor der Höhe 34 

Im Namen aller Trauernden 

Walter Schmid 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Sohnes 

Reinliardt Friedrich 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und Freunden 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Frau 
Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, dem 
Vorstand der Martin-Luther-Gemeinde, dem Altenkreis, dem Vorstand 
der Evang. Gesamtgemeinde und dem Bund der Berliner. 

In stiller Trauer 

Relnhold und Gertrud Friedrich 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im Januar 1978 
Berliner Allee 31 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen 
Blumen und Kränze beim Ableben unserer lieben Entschlafenen 

Helene Werner 
geb. Triefenbach 

gest. am 6.1.1978 

Heinrich Nikolaus Werner 
gest. am 14.1.1978 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren Dank aus. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Borck für die 
trostreichen Worte am Grab, dem Gustav-Adolf-Frauenwerk, der Firma 
Degussa Frankfurt und dem Gesangverein Frohsinn. 

n 

Langen, im Januar 1978 
Gartenstraße 71 

Franz Werner und Frau Annemarie 
Horst Gramsch und Frau Renate 

geb. Werner 

TEUFEL 

AUF 

UT-Fllmbahn* TSgllch 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 
Ist es ein Phantom ? 

Lichtburg 1 Tägl. 20.30; Sa. 18.00, 20.30; So. 15.30,18.00, 20.30 
Knisternde Spannung und Nervenkitzel I 

Lichlburg 2 T8gl. 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 14,18,18, 20.15 
Sie explodieren vor Vergnügen I 

Do. 20.30: Die besten Filme der Welt: 

fPIA aERRY- 

iS® AMARSCH 

DERWELT 

A 12^4 <Einr LEWIS 
-INIS TOLLDREISTE GESCHICHTEN So. 15.00: Lustige Abenteuer des rosaroten Panthers 

ESdHlSl 
Dl. - Do. 20.30 Uhr 

EROTISCHES ABENDSTUDIO 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Angenehm warm durch unsere Spezialheizlüfter! 
Freitag bis Montag täglich 20.00 Uhr; 

Dirk Bogarde. James Caan; DIE BRÜCKE VON ARNHEIM 
Das größte u. letztlich gescheiterte Luftlandeunternehmen der WestaMiierten 

Scope-Farbfilm 
THgllch 22.30 Uhr: MULATSCHAK — DER TOTALE LIEBESAKT 

Achtung! Tttgllch 23.30 Uhr: TRIEBHAFT WIE DIE NACKTE LUST 
Famllienvoritellung Sonntag 17.15 Uhr: Walt Disney s SUSI UND STROLCH 

Autokino-Frühjahrsstart-Verlosung am Freitag. 31. 3. 7B, in Graveiibruch 
Hauptgewinn: 1 Ford Resta Alle ab 1. 1. 78 gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose > 

Dienstag bis Donnerstag tigllch 20.00 Uhr: 
Grant Taylor, Patric Allen: UFOS ZERSTÖREN DIE ERDE 

Eine atemberaubende Science-FictIon-Story — Breitwand-Farbfilm 
Tflglich 22.30 Uhr: HEISSE GIRLS AUS DXNEMARK 

Privater Gebrauchtwagenmarkt |eden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Stammessen 
Tägl. reichhaltige Auswahl an Stammessen 

Jedes Gericht: 
Tagessuppe, Dessert DM 5,— 

Dienstag bis Sonnabend 
Abends bis 24 Uhr warme Küchfe 

SPEISEGASTSTÄTTE 

Lämmchen 
Langen, Schafgasse 29, Telefon 2 36 73 

Merc., BMW, VW-Audi, 
Opel, Porsche ab Bj. 1975 gesucht. 

Zahle bis DM 1.000,- über Restwert. 
Tel. 0611/85 7718-0 6173/644 61 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 Internationale Striptänzerinnen 
Gben-otine-Bar 

Samstag und Sonntag ab 18 Uhr geöffnet 
Langen, Vor der Höhe 4 

Renault 14. 
Das Raum- 

Fahrzeug. 

POLSTERMÖBEL 
aufarbeiten — neu beziehen 

fachmännisch und preiswert 

RAUMAUSSTATTÜNG BECKER 
Langen, Rheinstr. 15, Tel. 2 23 73 

I'. 

" M Ä'ft K rs E N 
zu günstigen Winterpreisen, zum Beispiel: 

400 X 200 DM 498,- 

Tel. 0 60 71 / 4 82 52 und 0 61 50 / 8 21 39 

• Leichtmetall-Motor 
• 5 Türen serienmäßig 
• Einzelradaufhängung 

auch hinten 
• aufprallschluckende 

Schutzschilde 
• stählerner Flanken- 

schutz in den 
Vordertüren 

• mehr Raum für 
Familie und Gepäck 

• rund 500 km mit nur 
einer Tankfiillung 

• umschäumtes 
Sicherheitslenkrad 

• H 4-Halogenlicht 
• Frontantrieb 
Gründe genug fiir eine 
Probe-Raumfahrt? 
Genug! 

Einlaih /um »oucn Auto: 
Sotort-Finan/.icrung durch 
Renault Credit Bank. 
Oder Renault l.easing- 
au(h lür privat. 

RENAULT' 
Autotechnik für den Menschea 

OBSTABHOLMARKT! 
Golden Delicious, Hkl. II, 10-kg-Karton 14,— 
Cox Orange, Hkl. II, 10-kg.Kart. 15,- u. 19,- 
Boskop, Hkl. II. 10-kg-Karton 17,— u. 19,— 
Alex.-Lucas-Birne, Hkl. I, 5-kg-Karton 7.- 
außerdem „Echte Hausmacher Wurst, 
400-g-Dose ab 3,—, Abgabe auch in kleinen 
Mengen, jeden Freitag von 14—18 u. jeden 
Samstag von 9—13 Uhr. Leukertsweg 19 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr. Tel. 06103/2 37 87 
Langen, Woitke iun. und Alex, 
August-Bebel-Str. 17, Tel. 06103/2 2471 

Renault: Das viertgröBte deutsche Service-Netz 

Wir haben 
das richtige Auto 

und den 

zuverlässigen 

Service für Sie. 

Ihr 

anaa & msiD 

Partner. 

Auto Milzetti . 
6072 Dreieich/Offenthal 

Mainzer Str 46. Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langer^ 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/727 93  

[x I Mit einem 

Batkreditder 

Deutschen Bank kaufen 

Sie im Schlußverkauf 

doppelt günstig. 

Sie gehen als „Barzahler" in den 

Schlußverkauf. 

Und vor allem: Unsere 

Persönlichen Kredite 

sind so günstig wie seit 15 Jahren 

nicht mehr: niedriger Zins, bequeme 

Monatsraten. 

Und: Sie können das Geld gleich mit- 

nehmen. 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

iDisgnBi rioun c .9v 8VGt isunßL .et m/ 

NEUERÖFFNUNG 
am 27. Januar 1978 um 17 Uhr 

Grill - Restaurant - SARDEGNA 
Ernst-Ludv^ig-Straße 2, 6073 Egelsbach 

Beste italienische und deutsche Küche. Unsere Pizza und andere 
italienische Spezialitäten müssen Sie probieren. Wollen Sie einen 
Tisch bestellen oder Pizza über die Straße abholen, rufen Sie an: 

Telefon 4 33 41 
Es freut sich auf Ihren Besuch: 

Familie Josef Pes 
Im Ausschank das beliebte 

BERGSTRASSER BIER 
  Guntruml^rau Benshietm 

das beste Bier, das wir kennen Pils - Export - WelBbler 

Dorotheenstr. 8-10 

Durch Eigenimporte billiger I 
Riesenauswahl weltbekannt. Spitzenmarken 

mehr als 850 Markeninstrumente im 

OKVEL-AUKKT 
Heimorgel, 2-Man, 13tön. BaBpedal, Rhyth- 
mus-Automatic, eleg. Holzgeh. nur 998,— 
Farfisa Nicole C nur 2500,— 
Hammond-Orgeln, die legendären Modelle. 

Service, Schulen, Groß- u. Einzelhandel, 
Import, Export. 

6000 Frankfurt, NordheimstraBe 4, 
Telefon 0611 / 63 16 31 

Alfred TevesGmtjH 

Alle Autos brauchen BOSCH 

Autoelektrik — Veraaser-Service — Stoßdämofer- und 

Achsmeßstand — TÜV-Vorfahren aller Kraftfahrzeuge 

  DER MANN VOM BOSCH-DIENST HILFT 

Stocm Bremsendienst - Langen, Rehwald GmbH + Co. KG service für alle 

Robert-Bosch-Straße 6, 6070 Langen, Telefon (0 61 03) 7 90 97 / 98 '^^•^"^^UGTYPENI 
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Vereinsleben 

Kleintlerzuchtvereln 
1903 Langen a. V. 

Betr.: Jahres- 
hauptversammlung 
Anträge für unsere am 
18. Febr. stattfindende 
JH-Vers. sind bis späte- 
stens Freitag, 28. Jan , 
beim 1. Vors. ri. Hunkel 
einzureichen. 

Der Vorstand 

Mtonareher 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 Uhr, 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
t^ittwochs 20.00 Uhr; 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe: 
14täg!. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten. 

Treffen der Kindergruppe 
am Samstag, 21. Jan., 
um 14 Uhr, NFH. Kinder 
sind herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1900/01 
Donnerstag, 26. Januar, 
treffen wir uns 16 Uhr in 
der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. 

Jahrgang 1934/35 
trifft sich Donnerstag, d. 
26. Jan., um 19.30 Uhr in 
der Gaststätte „Zum 
Lämmchen". 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 26. 1., ab 17 Uhr im 
Saalbau „Lämmchen". 

Jahrgang 1908/09 
Wir treffen uns Mittwocti, 
25. Jan., ab 17 Uhr im 
Gasthaus „Zum Lämm- 
chen", Schafgasse. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 25. Jan., 
Treffpunkt um 15 Uhr 
am Krone-Hochhaus: 
geg. 16 Uhr Zusammen- 
sein in „All Langen", 
Krone-Hochhaus. 

Verschiedenes 

Mist zu verkaufen 
Langen, Obergasse 11 

Trauring verloren 
Ring-Gravur: „Hilde 
20. 10. 56", verloren 
am 12. 1. 78, v. 11.30 
bis 13 Uhr in Langen 
oder im Stadtbus ab 
Haltestelle Zimmer- 
straße n. Egelsbach. 
Erbitte Rückgabe ge- 
gen hohen Finder- 
lohn von DIM 100,—. 
Fritz Hopfe, Egels- 
bach, Friedrich-Ebert- 
Straße 2 

Wohnzimmer 
billig abzugeben. 

Krettek, 
Nordendstraße 48 
Tel. 2 47 62 ab 18 Uhr 

JLM' üVSAMI^H WOt»K)HU''tlt»T 
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Stellenmarkt 

HILFSKRAFT 
(waschen, legen, gut 
frisieren) sucht in 
Friseurgeschäft Halb- 
tagsbeschäftigung in 
Langen o. Umgebung. 
Off.-Nr. 307 a. d. LZ 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Franz Engelmann »« Elke Nold 

Langen 
Wilhelmstraße 11 

Erfelden 
Auestraße 21 

KFZ-MARKT 

Renault 5 TL 
z. verkaufen, Bauj. 1974, 
53 000 km, gepfl. Innen- 
ausstattung, TÜV 11/79, 
DM 4950,-. 

Telefon 06150/81655 

Mercedes 230/6 
Bj. 69, TÜV neu, erstkl. 
Zustand, Extras, 1. Ma- 
schine 145 000, 4800,-. 

Telefon 26643 

Mercedes 230, 6 Zyl. 
Ausführung 114 (gerippte 
Schlußleucht.), Schiebe- 
dach, Radio etc., Gara- 
genwagen, wegen Neu- 
wagenlieferung sof. ab- 
zugeben, DM 12 500VB. 

Telefon 79551 

Kaufe VW-Käfer oder 
Karmann Ghla 

ab Bj. 66, auch ohne TÜV 
oder reparaturbedürftig. 

Telefon 06074/3543 

VW 1200 
für VB 400,— DM zu ver- 
kaufen. 

Tel. 27966 nach 18 Uhr 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer VERMÄHLUNG 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten recht herzlich. 

Jürgen Beckmann und Frau Brigitte 
geb. Döring 

Langen, im Januar 1978 
Fabrikstraße 27, Wolfsgartenstraße 7 

Der Welt größte Sprachschul-Organisation 
Ein sicherer Studlenplalz. Jetzt anmelden! 
Beginn April/September/Oktober 78 

Tagesvoilausbildung/Berufsausbildung. -Fortbildung 
zum Wirtschaflsdolmetscher. Ubersetzer, Auslandskorrespondenten 

Engltsch. Französisch, Spanisch Tages-. Abend-, Samstag-Klassen 
Anerkannt nach dem Bundesausbildungsforderungsgesetz (BAföG) 

Ausbildungszuschusse durch Arbeitstörderungsgesetz 
Klassen für Anfänger und Fortgeschrittene, Vorbereitungsklassen 

Privalzirkel. Einzel-, Firmenuntorricht 
inhngua Intenstvprogramme ClP 120 und MIP 720 

Schuler-Ferienkurse in Ffm. Engl.'Franz. Ostern und Sommer I97ß 
(nlingua-Ferienkurse in England. Frankreich. Italien. Spanien 

Anmeldung ab sofort' 
Inllngua-Dlplonie haben Weltgeltung 

Wir beraten Sie gern. Täglich 8 00 bis 21.00, samstags bis 16.30 Uhr. 
die Welt der Sprache- 

^ die Sprachen der Welt 

r# inhngua 
Sprachschule Frankfurt/M. V 

inhabnrun'd Leitfif KaisGrstraßo 37, TgI.,2'3,23 02 
Dir Qrpl Kaufrnafin Schwarr 23 4-.5 34/ 2-5 35/31 

.... Führend in Auswahl und Beratung I 
Die besten Modelle der besten Hersteller, 
vom Anfänger-Instrument bis zur Spitzen- 

Konzertorgel für DM 40 000,—. 
Jetzt brandneu: Lowrey Debüt, 

die Preissensation aus USA, mit Manual- u. 
Pedalsuatain, Piano-Hawaii-Cembalo-Effekt, 
Super-Rhythmus-Automatik, erstklass. Ver- 
arbeitung, nur DM 2250,—. Diese Orgel soll- 

ten Sie unbedingt gehört haben. 
Alleinvertretung: Orgel-Bauer, 

6056 Rembrücken (Heusenstamm), 
Am Hirschgraben 28, Telefon 06106/4303: 
6000 Frankfurt (am Zoo), Hölderlinstr. 27, 

Telefon 0611/433759. 
Orgelschulen in Dreieich-Sprendlingen. 

Frankfurt, Heusenstamm u. v. a. 

L iJ Sanitätshaus 
PW JACOBS 
I ia I Orthopädische Werkstätten 

Bahnstraße 20, 6070 Langen 
Telefon: 061 03/2 56 90 
Eigener Parkplatz 
Einfahrt Flachsbachstraße 

Kartenvorverkauf: 
Milch-H6uß, Bahnstraße und 

Oberlinden , 
'J. K. Bach, Fahrgasse 
R.eisebüro l_au.terbaeh, 

Rathausbrüeke 

H. SCHNEIDER 
Vertragshändler 
Offenbacher Straße 104 
6078 Neu-Isenburg 

Ruf 06102 34066 

Geschäftliches Immobilien 

Damenhute 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10—12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Brlefmarken- 
MOnzsammler 

linden alle* für Ihr Hobby 
GÖTSCH 

Langen, Bürgerstraße 23 
Telefon 06103/22390 

PralsgDnttIg« 
UmzQge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Ihre Sicherheit 
SchlUsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

I-Zimm.-Appartement 
ab 5. 2. 78 zu vermieten. 
Telefon 22446 

In Langen, Mörfelder 
Landstraße 

1100 qm BaugelBnde 
zu verkaufen. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 303 an die LZ 

4-Zlmmer-Wohnung 
ca. 100 qm, in Langen 
oder näherer Umgebung 
zu mieten gesucht. 
Offert.-Nr. 308 an die LZ 

Wiese In Offenthal 
2800 qm, geeignet für 
Koppel, f. DM 12 p. qm, 
u. BaumstOck, 1200 qm, 
für DM 15 p. qm zu ver- 
kaufen. 
Offert.-Nr. 305 an die LZ 

Da ich ein vermietetes 
Zimmer nun selbst 
brauche, sucht ein sehr 
guter Türke, der seit 
lang. Zeit bei mir wohnt, 
ein Zimtner. 

Dr. Walter Scherer 
Langen 
Wilh.-Leuschner-Pl. 2 

Ich bitte um schriftliche 
Angebote. 

Alleinstehende Ange- 
stellten-Rentnerin sucht 

1 1/2-ZI.-Wohnung 
Offerte u. 309 an die LZ 

Gartenliebhaber sucht 
Siedlungshaus 

od. ähnliches geg. Bar- 
zahlung od. Rentenbasis 
(auch mit Pflegeüber- 
nahme). Angebote unter 
Offert.-Nr. 292 an die LZ 

Erfolg fOr 1978 
durch ein weiteres Ge- 
schäft In unserer Laden- 
passage in Langen. 
Vermietung direkt vom 
Eigentümer — Ausbau 
nach Wunsch — Sofort 
bezugsfähig — Ausbau 
nach Ihren Wünschen 
noch möglich. 

Rufen Sie uns an: 
0611 -62 68 31 
oder 62 67 31 

Ehva* Besondere*: 
1135 qm GrundslOck mit 
frelatehend. 1-Famillen- 
Haut, 131 qm Wohnfl., 
mit einem zweiten Ga- 
ragen- u. Lagerhau* In 
d. gleldien GrOBe, Ideal 
für gewerbliche Zwecke, 
auch al* Wohnhau* aua- 
zubauen, und einem ca. 
14 m langen Nebenhau* 
mit 3 Zimmern, groBer 
Bar, alle* In be*tem Zu- 
*tand. In *ehr guter, ver- 
kehrsgUnstIger Lage von 
Urberach, DM 380 OQO,— 
VB, Alieinauftrag. 

Redlln Immobilien 
LiebermanndraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Zwei schöne 3Vä-Zlmm.- 
Elgentumtwohnungen In 
Langen, SO u. 86 qm, fOr 
DM 136 000,- bzw. DM 
129 000,-. 

Redlln Immobilien 
LIebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Gepflegtes 1-Zlmmer- 
Elgentums-Appartement 
in *chöns(*r Lage von 
Langen, WaldnShe, eine 
Minute zum Bus, In nur 
2geschoss. Bau mit KO., 
Bad, Keiler, Speicher, 
DM 58 000,-. 

Redrtn Immobilien 
LIebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Gut geschnittene 
2-, 3- und 
4-Zlmmer-Wohnungen 

in guter Lage in Langen 
direkt vom Eigentümer 
zu vermieten. Sofort be- 
zugsfählg. 

Tel. 0611 -62 68 31 
oder 62 67 31 

Ideale 3-Zlmmer-Elgen- 
tumswohng., ca. 85 qm, 
In Langen, nur 3-gesch. 
Bau, SOdiage, groBe 
Loggia, groBer Hobby- 
raum, DM 115 000,—. 

Redlln Immobilien 
LIebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Möbl. Neubauzimmer 
ZH, Dusche, ab 1. Febr. 
zu vermieten. 

Telefon 7 19 04 

""".lli'ü'IS™"'"*' saniwn : IL'iJp 
J3NWM 9 

Nah- Fern- Auslands- 
und Büro- 

Umzfige 

Langen, 06103/23119 
Urberach, 06074/7349 

KAUFGESUCH 
Amerlkan. Teenager 
sucht Waschtisch, Nacht- 
tische mit Marmorplatte, 
Wanduhr, Standuhr aus 
Omas Zeit, Puppen- 
Spielsachen. Zahle 
Höchstpreis. 

Telefon 06204/72176 

Waschmaschine 
defekt ? 

Komme direkt! 

Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Rüster Spitzenweine 
reinsortig, vollmundig, 
direkt vom Elfenhof 
(Osterreich). 

SprarodMincI - 60 
duZuverl8Mtg*J>«rnMcinn!>di 
•kthnVollsdiutzfOrBruiliMilm. 
Ein Band tOf Ampnidisvoa«, 
dia das Gut« bwonugMi. 

ptatmitratunfl oaMnt* Bml» 
Di. 24. 1. Sprendlingan 1S bis 16 Uhr Oreieich-Drogerle Ohmeis 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polleren u reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei SJShrlger 
Garantie solide Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11' 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

„Hicoton" 
Ist altbewahrt gegen 

Bettnässen 
50 Tabt. DM Q2.0. 

Nur in Apotheken. 
Langen, Wilhelmstr. 12 
Telefon 22372 

Tiermarkt 

WelBe Zier-Hasen 
zu verschenken. 
Egelsb., Bogenweg 6 

Graues KStzchen 
3 Mon. alt, weiße Brust 
u. Pfötchen, am Sonntag 
entlaufen. Abzugeben 

MühlstraBe 14 

jetzt.. . STOP . .. 

MARKISEN 
zb Super-Winterpreisen, Aluminium, wetter- 
fest, Garantie. Preis: z. B. 400 x 250 cm 
statt 950,- nur 695,-, mit Elektro-Motor -f 
220,-; Balkon-Markisen ab 250,—. 
Walter Bernet, Markisen, Groß-Gerau 
Ausstellg. Frankfurter Str. 32, tägl. 9-18 Uhr 
Wir besuchen Sie nach Termin-Absprache, 
rufen Sie an: Telefon 06152,7251 

Kandener^ 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den •mtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelibach 

und Unterhaltung 

HSHESlElSEiHS 

Heute in der LZ: 

Nicht auf Erreichtem 
sitzenbleiben 
Forderung auf der 
CDU-Hauptversammlung 

Beim „Zirkus Elkagee" 
ging's rund 
Karneval-Gesellschaft hatte Premiere 

Mehr Frauen in die Politik 
AsF mochte noch aktiver werden 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Seit gestern strömt neues Gas in Langen 
Frontalzusammenstoß 

Zu einem Frontalzusammenstoß l?am es am 
Freitagabend gegen 22.30 Uhr auf der B 44 
in Höhe der Bachgrundschneise. Drei Per- 
sonen wurden leicht verletzt, an den beteilig- 
ten Fahrzeugen entstand Totalschaden von 
rund 20 000 Mark. 

Ein in Richtung Frankfurt fahrender Pkw- 
Lenker kam in Höhe der Bachgrundschneise 
auf die linke Fahrbahnseite und stieß dort 
frontal mit einem entgegenkommenden Pkw 
zusammen. Beide Fahrzeuglenker und die Bei- 
fahrerin im erstgenannten Pkw wurden leicht 
verletzt. Da der unfallverursachende Fahrer 
unter Alkoholeinwirkung stand, wurde eine 
Blutentnahme durchgeführt und der Führer- 
schein sichergestellt. 

Langener und Egelsbacher Netz an H-Gas-Leitung angeschlossen 

Pünktlich wie geplant konnten die Stadt- 
werke Langen gestern vormittag die Gas- 
schieber der H-Gas-Fernleitung öffnen. An 
der B 486 in Richtung Offenthal drehten das 
stellvertretende Vorstandsmitglied der Süd- 
hessischen Gas und Wasser AG, Heinz Kern, 
Prokurist Bettelhäuser von den Stadtwerken 
Langen und der für Gas und Wasser zu- 
ständige Ingenieur des Langener Versorgungs- 
unternehmens. Hans Peter Wiede, gemeinsam 
den Schieber auf und das neue Gas mit dem 
höheren Heizwert strömte in das Langener 
Versorgungsnetz. 

^»Nichts wissen ist schon katastrophal genug« 

Die Bürgerinitiative gegen Atomanlagen 
wendet sich mit folgender Presseerklärung 
(im Wortlaut) gegen die nicht befriedigen- 
den Auskünfte über ein im Wald südlich 
Langens vermutetes Lager atomarer Waf- 
fen: 

„Wir geben uns mit den bisherigen ,Aus- 
künften' von Seiten der Politiker, des bvm- 
desdeutschen und des amerikanischen Mili- 
tärs nicht zufrieden. 

Wir sind weiterhin der Ansicht, daß es 
für uns Bürger von großer Bedeutung ist 
zu wissen, ob vor unseren Toren der Atom- 
tod lagert. Jedoch drückt man sich ganz 
offensichtlich um eine klare Antwort her- 
um 

Selbst wenn die Aussagen — wonach an- 
geblich niemand etwas weiß — zutreffen 
vnirden, wäre das schon katastrophal ge- 
nug, denn es würde konkret bedeuten, daß 
wir diesen mörderischen Waffen schutzlos 
ausgeliefert werden. 

Zu fragen bleibt allerdings, wieso an- 
geblich niemand etwas wissen will, obwohl 
schon am 22. 12. 1970 die Mörfelder Stadt- 
verordnetenversammlung einstimmig fol- 

genden Beschluß faßte: ,Die Stadtverordne- 
tenversammlung der Stadt Mörfelden for- 
dert die Auflösung des zwischen Mörfelden 
und Langen gelegenen Munitionslagers. Sie 
sieht im Vorhandensein derartiger Einridi- 
tungen in einem Ballungsgebiet in der 
Nähe unserer Stadt eine akute Gefahr un- 
serer Bevölkerung.' Dieser Antrag wmrde 
im übrigen einstimmig angenommen. 

Daß man sich in Mörfelden-Walldorf 
ebenfalls nicht sicher ist, was nun tatsäch- 
lich im US-Depot gelagert wird, beweist 
ein erneuter, einstimmig angenommener An- 
trag im Herbst 1977, wonach die Stadt da- 
zu aufgefordert wird zu prüfen, was im 
US-Depot gelagert wird. 

Im Interesse der Sicherheit und des Frie- 
dens rufen wir die demokratische öffent- 
lichkeilt auf, Licht hinter das offene Ge- 
heimnis zu bringen! Die Bürgerinitiative 
gegen Atomanlagen wird zum Atomwaffen- 
lager im Egelsbacher Wald eine Dokumen- 
tation erstellen und im Laufe des Februar 
eine Veranstaltung dazu organisieren." 

Bürgerinitiative gegen 
Atomanlagen, Langen 

ml n 
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So sieht das Modell aus, das bei einem allgemeinen Bauwettbewerb für die Neubauten des 
Paul-Ehrlich-Instituts (Bundesamt für Sera und Impfstoffe) und der AuOenstelle des Insti- 
tuts fttr Wasser-, Boden- und Lufthygiene des Bundesgesundheitsamtes im Neurott den er- 
sten Preis erhielt. Vom 18. bis 20. Januar war ein Preisgericht in Langen zusammenKetreten 
und hat 44 Arbeiten beurteilt. Für die sechs Abteilungen des Paul-Ehrlich-Instituts sollen 
rund 20 ODO, fttr die fünf Bereiche der Wasser-, Boden- und Lutthygiene rund 2000 Qua- 
dratmeter Hauptnutzfläche erstellt werden. Mit dem Baubeginn rechnet man in etwa zwei 
bis drei Jahren, die Bebauung wird maximal dreigeschossig sein. Vom Bund sind 80 bis 100 
Millionen Mark vorgesehen — ob diese ausreichen, wird bezweifelt — und es werden rund 
420 Arbeitsplätze geschaffen. 

Man nennt es H-Gas (H = high) im Gegen- 
satz zum L-Gas (L = low). Beide Arten sind 
Erdgas, haben lediglich einen anderen Me- 
thangehalt, der sich auf den Brennwert aus- 
wirkt. Zum Vergleich: H-Gas hat pro Kubik- 
meter rund 9900 Kilokalorien (11,5 kWh), 
das seitherige L-Gas in der gleichen Menge 
nur 8400 Kilokalorien (9,9 kWh). Den Über- 
gang von L-Gas auf H-Gas wird man an 
den angepaßten Geräten kaum merken kön- 
nen, lediglich im Verbrauch gibt es Unter- 
schiede. Der Verbrauch von H-Gas ist wegen 
des größeren Brennwertes geringer, deshalb 
bedeutet auch die Umstellung keine versteck- 
te Preiserhöhung von Erdgas. 

Dazu Prokurist Bettelhäuser: „Die Stadt- 
werke haben die Gaspreiserhöhung vom letz- 
ten Frühjahr nicht an die Abnehmer weiter- 
gegeben, sondern innerbetrieblich aufgefan- 
gen, während in Städten der Umgebung eine 
Erhöhung stattgefunden hat." < 

In den vergangenen Wochen wurden in 
Langen rund 15 000 Geräte bei etwa 7000 Ab- 
nehmern dem neuen Gas angepaßt. Diese Ar- 
beit sei innerhalb von acht Wochen über die 
Bühne gegangen und habe zu keinerlei Kom- 
plikationen geführt. Dafür habe man der Be- 
völkerung zu danken. Von diesen Geräten 
seien etwa 80 in einem Zustand gewesen, daß 
sich eine Anpassung nicht mehr gelohnt habe. 
Den Abnehmern sei der Kauf neuer Geräte 
empfohlen worden, wozu die Stadtwerke ei- 
nen Zuschuß zu geben bereit waren. 

Bei der Anpassungsaktion, so war zu hören, 
sei eine Reihe von Geräten festgestellt wor- 
den, die für ihre Besitzer nicht ohne Gefahr 
gewesen seien. So habe die Aktion gleich 
der Unfallverhütung gedient. 

Das Erdgas im hessischen Raum kommt 
direkt oder indirekt von der Ruhrgas AG. 
Die Hälfte davon wird in der Bundesrepublik 
gefördert, der Rest kommt aus dem Aus- 
land, wobei Holland der größte Lieferant ist. 
Etwa acht Prozent kommen aus der Sowjet- 
union, ein weiterer Lieferant wird in Kürze 
der Iran sein, und Norwegen sowie Algerien 
werden ebenfalls Vertragspartner. 

Von dem Vertreter der Südhessäschen war 
zu hören, daß keine andere Energie mengen- 
mäßig so langfristig abgesichert sei als das 
Erdgas. Hier habe man Lieferverträge bis zum 

Jahr 2010 abgeschlossen. Dies biete den Ver- 
brauchern optimale Sicherheit. Diese Ener- 
gieart sei auch die einzige, die die Zahlen im 
Energieprogramm der Bundesregierung aus 
dem Jahre 1972 erreicht habe. Über 14 Pro- 
zent sei der Anteil am Erdgas im Jahre 1977 
gewesen, die projektierte Menge von 18 bis 
19 Prozent im Jahre 1985 werde mit Sicherheit 
auch erreicht. 

Einbruch In Schule und Sportstätte 

Nach Übersteigen einer Mauer drang in der 
Nacht zum Donnerstag ein unbekannter Täter 
in die Albert-Einstein-Schule ein und stahl 
aus einem Zimmer mehrere Packungen Ziga- 
retten und eine.Flasche Wein. 

Vermutlich der gleiche Täter versuchte in 
der gleichen Nacht sich gewaltsam Zugang in 
ein Sport-Casino in der Berliner Allee zu 
verschaffen. Bei den untauglichen Versuchen 
entstand Sachschaden. 

Turnhalle für die 
Janusz-Korczak-Schule 

Der Kreistag des Kreises Offenbach hat 
auf seiner Sitzung am Freitag einem Antrag 
der SPD-Fraktion, der von den Kreistags- 
abgeordneten aus Langen Inge Schneider und 
Kurt Göhr eingebracht worden war, zuge- 
stimmt. DemAntrag gemäß erhält die Schule 
für behinderte Kinder, Janusz-Korczak-Schu- 
le in Langen, eine kleine Turnhalle. 

Die Turnhalle wird mit einem Therapie- 
raum und speziellen Geräten für behinderte 
Kinder ausgestattet werden. Im Haushalt des 
Kreistages für 1978 stehen für diese Baumaß- 
nahme 500.000 Mark zur Verfügung. Außer- 
dem genehmigte der Kreistag für die Ludwig 
Erk-Schule in Langen eine Rundspruchanlage 
und einen Werkraum. Auch dies geht auf 
die Initiative der beiden Langener Kreis- 
tagsabgeordneten zurück. 

Für den Ausschuß, der sich mit Fragen der 
europäischen Veredndgung befaßt und dessen 
Vorsitzender Kurt Göhr ist, genehmigte der 
Kreistag für 1978 einen Mehrbetrag von 10.000 
Mark. 

Leistungsangebot 

wurde nicht verschlechtert 

Meinen, CDU, kritisiert Langener SPD 

Im Rahmen der Jahreshauptversammlung 
der CDU-Langen nahm Werner Heinen, Frak- 
tionsvorsitzender im Stadtparlament, zu den 
SPD-Vorstandswahlen und einem vom poli- 
tischen Gegner herausgegebenen Flugblatt 
Stellung. 

Heinen äußerte massivste Bedenken gegen 
die „Linkslcistigkeit" des neuen SPD-Vor- 
standes. Nicht nur die Wahl des Juso-Bezirks- 
vorsitzenden von Hessen- Süd zum Ortsvor- 
sitzenden von Langen, sondern auch ein Groß- 
teil der übrigen Vorstandswahlen lasse bei 
Langens Sozialdemokraten einen „äußerst be- 
denklichen Linkstrend" erkennen. 

Werner Heinen nahm ferner zu einem 
kürzlich verteilten Flugblatt des politischen 
Gegners Stellung: „Wenn der CDU in diesem 
Pamphlet forcierte Spartätigkeit vorgewor- 
fen wird, muß ich hier doch einiges klarstel- 
len", sagte Heinen wörtlich. Um finanziell zu 
überleben, habe man lediglich zwei größere 
Investitionen, nämlich Parkplatz und Wende- 
hammer am Hallenbad, gestrichen. Ferner 10 
Prozent der Sachkosten der Verwaltung er- 
spart, die allein im Einkauf wieder herauszu- 
holen seien. „Wieso soll sich dadurch das 
Leistungsangebot der Stadt verschlechtern? 
Die von uns ergriffenen Sparmaßnahmen be- 
rühren in keiner Weise das Leistungsange- 
bot der Stadt für ihre Bürger", fuhr Werner 
Heinen wörtlich fort. 

Er erläuterte, wenn man diese Schritte 
nicht getan hätte, hätte man bereits in diesem 
Jahr Darlehen aufnehmen müssen, um den 
Haushalt überhaupt ausgleichen zu können. 

Heinen betonte, daß man nicht nur - wie 

vom Gegner behauptet - gespart habe. Gera- 
de im Bereich der Kindergärten seien die Zu- 
schüsse der Stadt auf Initiative der CDU um 
ein Vielfaches erhöht worden. Allein durch 
diese Maßnahme sei die Schließung von Kin- 
dergärten freier Träger verhindert worden, 
bei deren Aufrechterhaltung die Stadt Lan- 
gen mindestens das Dreifache an laufenden 
Kosten hätte aufwenden müssen. 

Im Hinblick auf das Thema „Sporthalle" 
erklärte der FraktionsVorsitzende; „Gerade 
die CDU hat aus erster Hand die Notwendig- 
keit dieses Projekts erkannt. Die Äußerun- 
gen des politischen Gegners zeugen von barer 
Unkennis sowohl hinsichtlich der Haüshalts- 
lage als auch hinsichtlich der Interessen der 
Betroffenen". Solange keine realisierbare Pla- 
nung bestehe, kein Standort festliege, sei es 
sinnlos, eine Ansparrate — wie vom Gegner 
gefordert — festzulegen, zumal diese nur mit 
Darlehen hätte finanziert werden können. 

Zum Südabwassersammler sagte Werner 
Heinen, daß mit den jetzt eingesetzten Mitteln 
die Anbindung der Egelbacher Straße erreicht 
werde und damit nach Auskunft der städti- 
schen Bauverwaltung die Abwassermisere der 
Südlichen Ringstraße gelöst sei. „Diese Lo- 
sung hat die CDU" so Heinen wörtlich, „be- 
reits seit Jahren angestrebt. Deshalb haben 
wir damals schon die Erhöhung des Etats 
für Bauvorhaben beantragt." Heinen äußerte 
Befremden darüber, daß diese Erhöhung bis- 
lang an den Stimmen der politischen Gegners 
gescheitert sei, und dessen Stadtverordneten 
die Notwendigkeit dieser Maßnahme schein- 
bar erst heute erkannt hätten. 
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Mehr Frauen in die Politik 

Forderung auf der Hauptversammlung der AsF 

Die Mitglieder der Arbeltsgemeinschaft so- 
zialdemokratischer Frauen trafen sich am 
Mittwoch im SSG-CIubhaus zu ihrer Jahres- 
hauptversammlung. Vorstandswahlen standen 
in diesem Jahr nicht auf der Tagesordnung. 
Wesentliche Punkte der Versammlung waren 
der Jahresbericht und das Programm für 
den Landtagswahlkampf. 

Als Gäste nahmen an der Versammlung 
teil: Landtagsabgeordnete und Vorsitzende 
der AsF Hessen-Süd Dr. Haidi Streletz, der 
Erste Vorsitzende des Ortsvereins, Matthias 
Kurth und seit; Stellvertreter Holger Koppe. 
Der langjährige Vorsitzende des SPD-Ort.sve- 
reins, Karl Weber erhielt zum Dank für seine 
gute Zusammenarbeit mit der AsF als Erin- 
nerung einen Bildband überreicht. 

Die Vorsitzende der AsF, Irene Göhr, gab 
emen Überblick über die Aktivitäten im 
vergangenen Jahr. Sie führte aus, daß es be- 
dauerlicherweise noch immer schwierig sei 
Fpuen für die Parteiarbeit zu gewinnen' 
jüngere Frauen fast überhaupt nicht. Dies 
beruhe oft auf der Doppelbelastung durch 
Beruf und Haushalt, sodaß keine Zeit für 
eme parteipolitische Tätigkeit bleibe. Es sei 
auch ein Zeichen dafür, daß die Gleichberech- 
tigung der Frauen noch nicht erreicht sei. 

Ihr Ziel, bei den Kommunalwahlen wieder 
Frauen als Abgeordnete ins Stadtparlament 
zu bekomnien, habe die AsF erreicht. Am 
20. Marz hätten Ilse Hosemann und Sieglin- 
de Esders als Stadtverordnete ins Parlament 
einziehen können und seit dem 1. November 
Hannelore Wahl. Inge Schneider sei Kreis- 
tagsabgeordnete geworden. Im neuen Ortsver- 
ein^orstand seien bedauerlicherweise je 
doch nur noch zwei Frauen vertreten, im al- 
ten Vorstand seien es noch vier gewesen. 

Für 1978, so Irene Göhr, stünden wieder 
verschiedene Veranstaltungen der AsF auf 
dem Programm von denen sich viele auf den 
Landtagswahlkampf beziehen. Genaue Ter- 
mine für die einzelnen Veranstaltungen wür- 
den noch bekanntgegeben. Fest stehe der Ter- 
min für die traditionellen Altenfilmnachmitta- 
ge. Am 2. und 3. März würde in den UT- 
Lichtspielen der Film „Die Landärztin vom 

... Frau Erna Schmidt, Oberer Steinberg 45, 
zum 84., Frau Emma Ruland, Nödliche Ring- 
str^e 109, zum 83., Herrn Hermann Wüsten- 
berg, Im Singes 24, zum 81.. Frau Emilie Rül- 
fing, Frankfurter Straße 60, zum 80. und 
Herrn Wilhelm Sievers, Forstring 44, zum 
76. Geburtstag am 25. 1. 
. .. Herrn Karl Ritter, Steubenstraße 131, zum 
76. und Frau Marie Kolb, Bahnstraße 10, zum 
76. Geburtstag am 26. 1. 
. .. Herrn Jakob Bäcker, Bahnstraße. 132, zum 
84., Frau Elisabeth Küchler, R.-Breitscheid- 
Straße 17, zum 82., Frau Johanna Spies, Din- 
kelthauerweg 6, zum 81., Herrn Georg Bonnen- 
berger, Sehretstraße 26, zam 78. und Frau Ma- 
rie Lohr Elbestraße 11, zum 77. Geburtstag am 
27. 1. 

Mag allen im neuen Jahr viel Gesundheit 
und Freude beschieden sein. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1900/01 trifft sich Donnerstag, 

den 26. Januar, um 16 Uhr in der Gaststätte 
des Turnvereins am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1904/05 kommt Donnerstag, 
den 26. Januar, ab 17 Uhr im „Lämmchen" 
zusammen und bittet um rege Beteiligung. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich morgen um 
18 Uhr in der TV-Tumhalle. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Wilhelm Schweinhardt und 

Frau Susanna geb. Gaußmann, Lerchgasse 7, 
feiern am Donnerstag das Fest der Goldenen 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Neuer Vorstand ohne Veränderung 
Die Jahreshauptversammlung des Steno- 

grafenvereins 1897 Langen e. V. wählte am 
21. Januar im Hotel „Weingold" den Vor- 
stand. Es gsb keinerlei Veränderungen; jeder 
blieb auf seinem ehrenamtlichen Platz auch 
für ein weiteres Jahr. Und nachstehend die 
Namen: 1. Vorsitzender Günther Krumm, 2. 
Vorsitzender Walter Arzt (gleichzeitig Rech- 
her), 1. Schriftführerin Hiltrud Runkel, Un- 
terrichtsobmann Hans-ßiehnenr, Wettschi-eib- 
obmann Michael Raub, 2. Schriftführerin Ma- 
rie-Luise Bauer, Beisitzer Georg Krumm, El- 
friede Fels, Dagmar Schönhaber und Ullrich 
Krippner. 

Die Wiederkandidatur aller Vorstandsmit- 
glieder bestätigte ein gutes Klima im Verein 
und insbesondere im Vorstand; die einstimmi- 
ge Wahl durch die Versammlung unterstrich 
das große Vertrauen und die Zufriedenheit mit 
der Führung. 

Hauptversammlung 
der Kleintierzüchter 

Die Jahreshauptversammlung mit Wahlen 
der Vorstands- und erweiterten Vorstands- 
mitglieder des KlzV 1903 Langen e. V. findet 
am Samstag, dem 18. Februar um 19.30 Uhr 
irn Saal der Stadtkirchengemeinde Langen, 
die erweiterte Vorstandssitzung am Freitag, 
dem 10. Februar um 19.30 Uhr im Gasthaus 
„Zum Treppchen" statt. 

Anträge und Vorschläge für die Vorstands- 
wahlen sind bis zum 28. Januar bei dem 
1. Vorsitzenden einzureichen. 

Der nächste Impftermin für Geflügel ist auf 
Samstag, den 4. Februar festgelegt. 

Nicht auf dem Erreichten sitzenbleiben 

Christdemokraten zu neuen Aktivitäten aufgefordert 

Tegernsee" für die älteren Mitbürger gezeigt. 
Irene Göhr verwies darauf, daß die Arbeit 
der AsF bisher sehr erfolgreich gewesen sei. 
Sie habe den Anstoß zu Einrichtungen wie; 
Ferienspiele, Zentrum für Gemeinschaftshilfe 
und die Aktion „Essen auf Rädern" gegeben. 

Die Vorsitzende der AsF Hessen-Süd, Dr. 
Haidi Streletz, führte aus, daß die Arbeit der 
AsF im Landtagswahlkampf mithelfen müsse, 
daß Hessen „frei und sozial" bleibe. Wichtig 
sei vor allem, daß die Arbeit der AsF mit 
der Arbeit der Ortsvereine koordiniert werde, 
denn wenn eine Gruppe hinter einer Sache 
stehe, habe diese mehr Kraft zur Durchset- 
zung ihrer Ziele als eine Einzelperson. Dr. 
Streletz erinnerte daran, daß vor 100 Jahren 
die „Sozialisten-Gesetze" erlassen wurden. 
Nach der Meinung bestimmter CDU-Politiker 
sollten sie in Hessen wieder eingeführt werden. 
Für die AsF sei es ein großer Erfolg, so Dr. 
Streletz, daß sie zwei Direktmandate für den 
Landtag habe erreichen können. Hinzu kom- 
me noch eine Direktkandidatin aus Nord-Hes- 
sen. Dieser Erfolg sei nur möglich gewesen 
durch den Zusammenhalt der AsF bei der 
Abstimmung auf der Wahlkreiskonferenz. 

Es sei sehr wünschenswert, mehr Frauen 
in den Landtag zu wählen als seither, denn 
das weibliche Element würde für eine Auf- 
lockerung in diesem Gremium sorgen. Be- 
dauerlich sei nur, daß bis jetzt alle Funk- 
tionspositionen im Landtag von Männern be- 
setzt seien, hier müsse eine Änderung eintre- 
ten. 

Abschließend sagte Dr. Streletz: „Wenn der 
Anteil der Mitbestimmung der Frauen größer 
wird, dann können wir etwas erreichen In 
der Partei ist es wie in der Wirtschaft, nur 
durch Mitbestimmung kann man seinem Ziel 
näher kommen. Frauen haben eine große 
Möglichkeit dem Wähler aufzuzeigen was 
die SPD will," 

Matthias Kurth wies darauf hin, daß eine 
spezifische Ansprache an die Frauen im 
Landtagswahlkampf gehalten werden müsse, 
denn noch stellten die Frauen den überwie- 
genden Teil der Wähler da 

Auf der Jahreshauptversammlung der 
Christdemokraten gab die Stadtverbandsvor- 
sitzende Renate Magoss einen Bericht über 
die vergangenen beiden Jahre. Sie stellte den 
guten Zusammenhalt innerhalb der Partei in 
den Vordergrund, der in vielen guten und 
auch schmerzlichen Situationen in der 32jäh- 
rigen Geschichte der Langener CDU über 
manches hinweggeholfen habe. 

Für den Berichtszeitraum konnte die Vor- 
sitzende eine Vielzahl von Aktivitäten auf- 
zählen und zeigte auf, daß sich die Mitglie- 
der im Stadtverband eifrig zur Verfügung 
gestellt haben. 

Ein politischer Höhepunkt sei die Bundes- 
tagswahl 1976 gewesen, zu dem man in Lan- 
gen zahlreiche Info-Stände mit guter Beteili- 
gung veranstaltet habe. Auch ein Wahlquiz 
und andere Großveranstaltungen, unter an- 
derem „Freibier statt Sozialismus" hätten 
ein großes Echo unter der Bevölkerung gefun- 
den. Mit dem Wahlergebnis in Langen sei man 
dann zufrieden gewesen. Die Zweitstimmen 
hätten einen Zuwachs von 5,9 Prozent gegen- 
über 1972 gehabt und auch im Kreis Offen- 
bach habe man den höchsten Zuwachs von 
Hessen verzeichnen können. Dennoch habe 
das Gesamtergebnis im Bund etwas ent- 
täuscht. Es sei zwar knapp, aber eben doch 
zu wenig gewesen. 

Danach habe man alle Kräfte auf den 
Kommunalwahlkampf verwandt. Die Vorbe- 
reitung hierfür sei wohl die wichtigste und 
aufwendigste, aber auch die erfolgreichste der 
beiden Jahre gewesen, stellte die Vorsitzende 
fest. Mit dem Slogan „Macht mehr aus Lan- 
gen" sei man in den Wahlkampf gezogen, 
habe einen großen Erfolg errungen und müsse 

sich jetzt daran messen lassen. Dabei sei es 
wichtig, die Leitlinien ständig zu aktualisieren. 

Der Wahlkampf sei trotz der kühlen Jahres- 
zeit „heiß" gewesen. Mit Briefkastenaktio- 
ncn, Infoständen habe man sich sehr enga- 
giert und mit einem guten Wahlergebnis ge- 
rechnet. Der Ausgang der Wahl aber habe 
dann alle Erwartungen übertroffen. Gegen- 
über der vorherigen Kommunalwahl habe die 
Langener CDU einen Zuwachs von 13,6 Pro- 
zent gehabt und zur absoluten Mehrheit hät- 
ten nicht einmal 30 Stimmen gefehlt. Mit 
22 Sitzen im Parlament und drei ehrenamt- 
lichen Magistratsmitgliedern habe die CDU 
in Langen das beste Ergebnis in ihrem Be- 
stehen verzeichnet. 

Danach sei man an die Verwirklichung des 
Grundsatzprogrammes gegangen und werde 
auch weiterhin daran arbeiten. Es gelte lang- 
fristig zu planen und aufzubauen. 

An dem Erfolg sei nicht nur der Vorstand 
beteiligt gewesen, sondern auch die einzelnen 
Gruppen innerhalb des Stadtverbandes und 
alle Mitglieder. Diese Arbeit finde auch von 
außen Anerkennung und der gute Ruf des 
Langener Stadtverbandes als eine rege und 
aktive Organisation habe es ermöglicht, den 
Landesparteitag in Langen abzuhalten. Lan- 
gener Mandatsträger seien in den Parlamen- 
ten des Kreises und des Umlandverbandes an 
wichtigen Entscheidungen für diese Region 
beteiligt. 

Um das Erreichte zu erhalten und zu si- 
chern, erklärte die Vorsitzende, gelte es, die 
Mitgliederzahl weiter zu steigern, denn durch 
die Gebietsreform seien ringsum große Stadt- 
verbände entstanden, die in der Lage seien, 
gewisse Gewichte zu verrücken. 

Rentner schwer verletzt 

. Ein 70jähriger Rentner wurde am Sonntag- 
abend gegen 20.53 Uhr beim Uberqueren der 
Frankfurter Straße von einem Pkw erfaßt 
und zu Boden geschleudert. Der Rentner er- 
litt schwere Verletzungen. Der 70jährige soll, 
ohne auf den Verkehr zu achten, die Straße 
überquert haben, so daß ein Ausweichmanö- 
ver des Pkw-Lenkers nicht mehr möglich war. 

PKW-Diebstahl 
Im Farnweg wurde in der Nacht zum Don- 

nerstag ein Plcv/ Ford 20 M XL, rot, amtli- 
chs Kennzichen OF-RV 400, entwendet. 

Auf Bargeld aus 
Unbekannte Täter drangen in der Nacht 

zum Sonntag in eine Langener Gaststätte ein. 
In der Gaststätte wurden die Weihnachtskasse 
einer Langener Bank, die Kasse eines Tauben- 
zuchtvereins und ein Sparschwein aufgebro- 
chen und daraus das Geld gestohlen. Die 
Höhe des Schadens ist noch nicht bekannt. 

In Pfarrgebäude eingebrochen 
In das Sekretariat der Kath. Pfarrgemeinde 

St. Stephan drangen unbekannte Täter in der 
Nacht zum Donnerstag ein. Es wurden sämt- 
liche Behältnisse durchwühlt und aus einer 
Kassette Bargeld entwendet. 

Karneval beim Fußballclub 
Für die Mitglieder und Gönner des FC Lan- 

gen wird auf die große Jubiläums-Fastnacht- 
sitzung am 4. Februar im Saal des FC-Club- 
hauses hingewiesen. Das Närrische Komitee 
hat alle Vorbereitungen getroffen, um diese 
Veranstaltung zu einem karnevalistischen Er- 
lebnis werden zu lassen. Eintrittskarten gibt 
es im Vorverkauf verbilligt im Clubhaus des 
FC Langen, bei der Firma Baier & Roth, oder 
bei der Nassauischen Versicherungsagentur 
Willi R. Jordan in der .Fahrgasse. 

Mit den Zuchtergebnissen sehr zufrieden 

Die Jahreshauptversammlung des Vereins 
für Deutsche Schäferhunde in der Gaststätte 
„Zum Lämmchen" war diesmal von beson- 
derer Bedeutung, weil ein neuer Vorstand 
gewählt werden sollte. Nach der Begrüßung 
und Eröffnung durch den Vorsitzenden folgte 
dessen Bericht, sodann die Berichte des 
Zuchtwarts, Ausbildungswarts, Kassenwarts 
und der Kassenprüfer. 

Erster Zuchtwart Dietzel berichtete, daß 
1977 zehn Würfe gezüchtet wurden. Die Züch- 
ter waren: Werner Stork, Werner Härtel, 
Josef Appelrath, Toni Cremer, Horst Fahm 
und Audi Sturn. Im In- und Ausland erzielten 
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die Züchter Härtel, Stork und Appelrath be- 
achtliche Erfolge. Positiv waren auch der 
Bericht des Ausbildungswarts Herbert Karl 
sowie des Kassenwarts. Die Kassenprüfer 
lobten die hervorragende Buchführung des 
Kassenwarts Dieter Homrighausen, dessen 
Buchführung keinen Anlaß zu irgendeiner Be- 
anstandung gab. Die Mitglieder entlasteten 
den Gesamtvorstand und wählten dann den 
neuen Vorstand. Der Vorsitzende Freundel, 
der Ausbildungswart Herbert Karl und der 
Schriftführer Werner Stork, wurden in ihren 
Ämtern bestätigt. Neu gewählt wurden: Alex 
Durek als Kassenwart, Bernd Hofmann und 
Dieter Homrighausen als Kassenprüfer sowie 
Rudi Sturn als Pressewart. Weiterhin sind als 
Erster Zuchtwart Herr Dietzel, als Zweiter 
Zuchtwart Herr Härtel tätig. Es wurde ein 
Arbeitsausschuß mit den Sportfreunden Frau 
Wehner, Hans-Walter Jost und Walter Rass- 
bach gegründet. 

In der weiteren Aussprache wurde der 
Wunsch laut, daß die Bevölkerung, mit der 
man ein gutes Verhältnis weiterhin pflegen 
wolle, noch mehr als bisher am Vereinsleben 
und an den Veranstaltungen teilnehmen möge. 

Auszeichnungen und Ehrungen 
bei den Stenografen 

Mit einem gemeinsamen Dreh öffneten gestern vormittag (v. 1.) Stadtwerksprokurist Bettel- 
häuser, Hans Peter Wiede und stellvertretendes Vorstandsmitglied der Südhessischen Gas 
und Wasser AG. Heinz Kern, den Schieber zur Versorgungsleitung mit H-Gas, das seit ge- 
stern durch die Leitungen Langens und Egels bachs strömt. 

1 
M Anläßlich der Jahreshauptversammlung des 
|K Stenografenvereins nahm der Vorsitzende 
H Günther Krumm folgende Auszeichnungen 

und Ehrungen vor. 
Für treue Mitgliedschaft im Verein erhiel- 

ten das Ehrenzeichen in Gold: Doris Chlupsa, 
Horst Kühne, Karlheinz Stomfels und Lothar 
Wagner; in Silber: Gabriele ■ Kraus, Elvira 
Schäfer, Irmgard Wagner und Bärbel Engel- 
brecht. 

Das Leistungsabzeichen das Deutschen Ste- 
nografenbundes erhielten in Gold und in Sil- 
ber: Gaby Dietzig (in Maschinenscheiben), 
Marta Rosal (in Kurzschrift); in Bronze: Hella 
Winkler (sowohl in Maschinenschreiben als 
auch in Kurzschrift), Irmgard Bettermann 
(in Maschinenschreiben). 

Das Ehrenzeichen für bestandene Handels- 
kammerprüfungen in Bronze konnten in Emp- 
fang nehmen: Gaby Dietzig (Maschinenschrei- 
ben), Marta Rosal (Kurzschrift) und Maria 
Leinweber (Kurzschrift und Maschinenschrei- 

ben). 

Nr. 7/Seite 3 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 24. Januar 1978 

Gas aus der Tüte? 
Seit gestern fließt neues Gas in Langens 

Leitungen, wie an anderer Stelle dieser Aus- 
gabe zu lesen ist. Acht Wochen lang waren 
Mitarbeiter der Gasversorgungsunternehmen 
unterwegs, um die Gasgeräte dem neuen Gas 
anzupassen. Diese Aktion wurde für die Pri- 
vathaushalte kostenlos durchgeführt. Ledig- 
lich Gewerbebetriebe werden für diese An- 
passung zur Kasse gebeten. Das gab einige 
Aufregung; „Sollen wir unser Gas in der 
Tüte kaufen?" hieß es, oder „Wenn die 
Stadtwerke etwas verkaufen sollen, sollen sie 
auch für die Verpackung sorgen!" 

Dazu gab es eine Erklärung des Versor- 
gungsunternehmens mit dem Inhalt, daß die 
Stadtwerke nicht verpflichtet seien, Anpas- 
sungskosten zu tragen. Dies sei übrigens eine 
bundesweite Regelung. Wenn man dem Ge- 
werbe die Anpassungskosten in Rechnung 
stelle, sie lägen im Schnitt bei 200 bis 300 
Mark, dann deshalb, weil ein Gewerbebetrieb 
die Möglichkeit habe, solche Unkosten in sei- 
ner Kalkulation zu berücksichtigen. Die Be- 
nutzung von Gas sei ein Mittel zum Zweck 
des Geldverdienens. 

Außerdem sei der Bezugspreis für Gas für 
gewerbliche Unternehmen günstiger als für 
die privaten Bezieher. Deshalb könne man es 
ihnen zumuten, die relativ geringen Anpas- 
sungskosten aus eigener Tasche zu tragen. 

Man darf also hoffen, daß sich diese Erd- 
gasanpassung nun nicht auf die Preise aus- 
wirkt. Der Gedanke wäre fürchterlich, wenn 
man ab sofort für ein Brötchen mehr bezahlen 
müßte, nur weil es mit kostenpflichtig ange- 
paßtem Erdgas gebacken wurde. Aber so heiß 
wird die Speise sicher nicht gegessen, wie sie 
im ersten Augenblick gekocht worden ist. 

Seniorentermine 
Am Freitag, dem 27. 1. um 14 Uhr wollen 

die Senioren wieder wandern. Treffpunkt ist 
am alten Rathaus. Der Weg führt über das 
Mühltal nach Dreieichenhain. 

„Närrisch sind wir" — heißt die nächste 
Senioren-Disco am Dienstag, dem 31. 1. um 
15 Uhr. Dazu ist Anmeldung erforderlich. Und 
am Donnerstag, dem 2. 2. steht ein Besuch 
der Opel-Werke in Rüsselsheim auf dem Pro- 
gramm. Auch hierzu ist Anmeldung erforder- 
lich. 

Filmnachmittag für Senioren 
„Rückblick auf das Ebbelwoifest 1977" heißt 

das Thema der ersten Veranstaltung des neuen 
Seniorenprogramms am 26. Januar. Zu die- 
sem interessanten Angebot des Film- und 
Fotoclubs Langen sind alle Damen und Herren 
im Seriiorenalter herzlich willkommen. Die 
Veranstaltung beginnt um 15 Uhr im Siedler- 
heim, Josef-von-Eichendorff-Straße 1. 

Senioren spielen Schach 
Seit geraumer Zeit treffen sich jeden Mon- 

tag und Donnerstag 14.30 Uhr schachspielen- 
de Senioren in der Altentagesstätte im Alten 
Rathaus. Diese Gruppe würde sich freuen, 
wenn sich weitere Interessenten zu den ge- 
nannten Zeiten im Alten Rathaus einfinden 
würden. Auch Personen, die angeleitet wer- 
den möchten, sind willkommen. Interessenten 
erhalten Auskunft im Rathaus, Südliche Ring- 
straße, Zimmer 6, Telefon 20 33 22. 

Die Schachspieler treffen sich im Alten Rat- 
haus, im 1. Raum links nach dem Hauptein- 
gang. 

Im „Zirkus Elkägee" geht's rund. Zirkusdirektor Kurt Werner (Im Frack) wird vom Präsi- 
denten für seinen gekonnten Vortrag gelobt. Und die Elferräte sitzen als grimmige Raub- 
tiere ganz zahm auf Ihren Hockern, während die livrierten Zirkusdiener am roten Vorhang 
auf den nächsten Auftritt warten. Einer dieser Auftritte waren die „Singenden Elferrats- 
damen", auf diesem Foto als lustige Musikanten, aber auch mondän und sportlich. „Hattu 
Hunger, niuttu Möhrchen essen" rät LKG-PräsIdent Hans Hoffart gerade der dreijährigen 
Stefanie, dem jüngsten Sproß und gleichzeitig „Star" der Mlidgarde, die mit Ihrem Häs- 
chentanz großen Erfolg hatte. 

Im »Zirkus Elkagee« ging's wirklich rund 

Karneval-Gesellschaft kramte mit Erfolg In der eigenen Schatzkiste 

Der Saal tobte vor Vergnügen, als Klaus 
Freier als Operettendiva eine Koloraturarie 
sang. Die Stimme hatte er sich im Play-back- 
Verfahren geliehen und imitierte umwerfend. 
Er ist ein ganz Großer im Karneval, was er 
auch mit seinem Vortrag als Postbote am En- 
de der Sitzung bewies. Das war kaum zu über- 
bieten. „E klaa bißje früher, jetzt is es zu 
spät", bedauerte Richard Biegel, der aus der 
befreundeten Karnevalhochburg Seligenstadt 
gekommen war und einen gelungenen Auf- 
tritt hatte. 

Einen Höhepunkt brachte der 2. Vorsitzende 
der LKG, Gerhard Sallwey. „Ich bin ja sooo 
ängstlich" jammerte er und bewies in seiner 
Rede, die oft von Lachsalven unterbrochen 
wurde, daß er es wirklich war. Und dem 
nachfolgenden Auftritt der „Singenden Elfer- 
ratsdamen" setzte er durch seine Verwand- 
lungskünste eine weitere Krone auf. 

ji t . ersten Fremdensltzung — die Neuauflage steigt am kommenden Samstag — hat die I. Langener Karneval-Gesellschaft am Sam-.tag in sämtlichen Sälen der Stidthalle eine 
Premiere vorgeführt, die auch den letzten Bes icher begeistern konnte. Fünf Stunden lang 
rollte ein Programm über die Bühne, dasmitv.elen Gags gespickt war und ungetrübte Un- 
terhaltung brachte. Man muß den Verantwortlichen ein Lob dafür aussprechen, daß dieses 
Rlesenspektakel reibungslos ablief. Das war schon femsehreife Präzision, und auch ein Teil 
des Gebotenen hatte durchaus In entsprechenden Fernsehveranstaltungen einen Platz ver- 
dient. 

Und dann kam Kurt Werner, seit 30 Jahren 
als Meister des Protokolls in der LKG-Bütt. 
Wieder einmal zeigte er sich in allen Sätteln 
der Wortspiele gerecht und nahm alles aufs 
Korn: vom lokalen Geschehen über die kom- 
munale und hohe Politik bis zum Weltge- 
schehen mußte sich alles von ihm in geist- 
reicher und spritziger Form sticheln lassen. 

Diese Gesangsgruppe, die seit Jahren das 
Publikum zu begeistern weiß, hat große Fort- 
schritte gemacht. In verschiedenen Maskera- 
den präsentieren sich die Damen als Knüller 
und ernteten viel Applaus. 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Schon der Aufmarsch der närrischen Streit- 
kräfte war beachtlich. Rund 30 Gardistinnen 
in einheitlichen, feschen Uniformen bevöl- 
kerten die Bühne, die Langen Latten und der 
Elferrat, neu sind dem Musketieralter ent- 
wachsene Trommler, die kräftig auf die 
Pauke hauten. Und im Hintergrund der Bühne 
drohte sich ein beleuchtetes Riesenrad zum 
Zeichen, daß es wirklich rund ging, wie das 
diesjährige Motto der LKG versprach. Dies 
wurde gehalten. 

Den Auftakt des Programms machten die 
Musketiere, jüngster männlicher Nachwuchs 
der LKG. Diesmal kamen sie in Matrosen- 
uniformen und machten mit ihrem Besentanz 
„klar Schiff". Verständlich, daß Präsident 
Hans Hoffart stolz auf diese Truppe ist. Diese 
Begeisterung nahm ihren Fortgang, als die 
Minigarde, jüngste weibliche Aktive, mit ei- 
nem Häschentanz über die Bühne hüpften. Als 
Dank für ihre herzerfrischende Darbietung 
erhielten sie ein Möhrchen. 

Und da beim Karneval auch der Tanz nicht 
fehlen darf, ließen auch die Tanzgarden ei- 
nen tollen Wirbel los. Die „große" Garde ge- 
fiel mit ihrem Gardetanz und im zweiten Teil 
mit ihrem Show-Tanz nach Glen-Miller-Melo- 
dien mit wirksamen Lichteffekten. Die Midi- 
garde hatte sich einen schnellen Marsch aus- 
gesucht und bestach ebenso durch Exaktheit. 
Es waren wahrlich Aushängeschilder der LKG 
und man kann verstehen, warum sie Jahr 
für Jahr auf der Bühne des Kurfürstlichen 
Schlosses in Mainz Erfolge feiern. 

Hansi Gruber, ebenfalls schon seit Jahren 
fester Bestandteil des LKG-Programms, be- 
richtete von aufregenden Erlebnissen einer 
Urlaubsreise und hatte die Lacher auf seiner 
Seite. 

Rollmops, 
Brathering oder 
Bisnurddiering 
SOOg-Glas 

Fleisdtwurst im Ring, 
schmeckt kalt und warm hergeslellt CA/1 m mit Phosphat OUU 9 

Fleisdikäse grob. für die deftige Brotzeit 
heroestein 4 An m mit Phosphat lUU 9 

Kalbsleberwurst 

pikant im 
Geachmacl< 100 g 

Sdiweine-Kotelett 
saftig oder 

Sdmreine-Kainm zart 
500g 

HL 

ii^n 

Comed beef 

340 g -Dose 

Geschälte 
Tomaten 
850 ml -Dose 

, Holl. Edamer 40S F.t.Tr. oder 
Holl. Gouda48%FiTf ca. 250g-Natur- -^qq g 

Zewa»wisdi&weg<< 
Küdienrolle 
2er Pacl<ung 

.79 

Junge 
Bredibohnen l 
850 ml -Dose 

Sofdan 
Weidispüler 
4 Uter-Fiasche 

Gekoditer 
Vordersdiinken 
mild und   
saftig 100 g 

Faber Sekt 

0,75 Ltr.-Flasche 

UNOX Suppen 
FlelschkloSchen-, Tomalen-, Rindfleisch- oder serbische Bohnen- ^ _ »uppe 400 g-Dose 

Beukeiaer jm 
Butterkeks ^ 
250 g-Packung 1 

Beukeiaer jm 
Prjnzenrolle T 
400g 1 L48 

Mesenhof 

Hähnchen 
HcHkl. 

Rüttgers aub Sekt 

Clas- 
Sdiüsselsatz 
und 21 cm. 3er Satz 

0,75 

GoMgeHie Bananen -Del Monte", »Chiquita«, »Dole« oder »Onkel Tuca« 
500g  

Oderholl. 
Rosenkohl Kl ! 
500 g-Netz 
Span. 
Navel-Orangen 
Kl. I. 3 kg Tragetasche 
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Potentielle Wähler wieder an die Urnen holen 

'4 
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U 
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Drei neue Ortsbezirke wollen aktiv werden 

Der neu gewählte Ortsvereinsvorstand der 
SPD stellte sich am letzten Dienstag den Fra- 
gen der Presse. Ortsvereinsvorsitzender Matt- 
hias Kurth führte aus, daß in dem Vorstand 
nicht soviel neue Leute seien, wie es den 
Anschein erwecke, sondern es sei nur eme 

, Amterverschiebung eingetreten. Was den 
Wahlmodus betreffe, werde auch hier eine 
Änderung herbeigeführt werden, denn die 
Mitglieder hätten einer Ortssatzungänderung 
zugestimmt, nach der in den kommenden 
Mitgliederversammlungen wieder mehr Le- 
ben zu erwarten sei. 

Die SPD werde mehr das Gespräch mit 
dem Bürger suchen, um ihn besser zu infor- 
mieren und um seine Sorgen und Nöte besser 
kennenzulernen. Ein Anfang werde am 1. 
Februar m:t einem Ortsvereinstag gemächt. 
Hier stünden dann Bürgermeister Hans Krei- 
lind, Manfred Coppik, Fraktionsvorsitzender 
Manfred Goransch und der Ortsvereinsvor- 
stand zu Fragen zur Verfügung. Diese Ver- 
anstaltung werde wie eine Bürgersprechstunde 
aufgezogen werden. Außerdem will Matthias 
Kurth in seiner Eigenschaft als Landtagskan- 
didat im Rahmen eines Frühschoppens für 
Fragen der Bürger am 5. März zur Verfü- 
gung stehen. 

Für den 14. April ist eine Veranstaltung ge- 
meinsam mit dem Unterbezirk „Beschäfti- 
gung und Strukturpolitik" geplant. Referent 
wird der Sprecher des Wirtschaftsau|schusses 
des Bundestages, Wolfgang Roth, sein. 

Auch der seit vielen Jahren übliche Mai- 
spaziergang nach Dreieichenhain, gemeinsam 
mit den vier Ortsvereinen der Umgebung 
soll wieder eingeführt werden. Endstation soll 
die Turnhalle in Dreieichenhain sein. 

Am 19. Mai findet eine Forum-Veranstal- 
tung mit dem Staatssekretär vom Entwick- 
lungsministerium in Bonn, Dr. Kollatz und 
Vertretern der evangelischen Kirche über das 
Thema „Dritte Welt Nord-Süd-Dialog" statt. 
Das traditionelle Sommerfest der SPD steigt, 
am 8. Juli im Naturfreundehaus am Stein- 
berg. Weiterhin sind geplant eine Veranstal- 
tung über Bildungsfragen mit Hartmuth Holz- 
apfel und über Fragen des Sports mit Staats- 
sekretär Heinz Fallak. 

Der stellvertretende Vorsitzende, Holger 
Koppe, wies auf die mit großen Elan ange- 
laufene Arbeit der drei Ortsbezirke hin. Dies, 
so Koppe, sei mit ein Weg, verlorenes Terrain 
wieder zurückzugewinnen. Alle Energie müsse 
darauf verwendet werden, die potentiellen 
SPD-Wähler wieder an Urnen zu bekommen. 
Durch Bürgerbriefe sollten einzelne Stadtteil- 
probleme angesprochen werden, wie zum Bei- 
^iel die Altstadt oder die Nordumgehung. Die 
urtsbezfl'ffe hlWIWIHfeblicHÄnJHP'" 

'"^ange mitwirken. In "^irtrden -^h dfetr 
einzelnen.. Ortsbezirkea Fragebogen zur -Ver* 
teilung kommen, un zu erfahren -so Koppe- 
weiche Probleme anstehen. Die Auswertung 
dieser Fragebogen erfolge dann unter Mit- 
wirkung der Fraktion des Stadtparlaments. 
Diese Arbeit werde kontinuierlich fortgesetzt 
werden, nicht nur drei Wochen vor einer 
Wahl. 

Auf der Pressekonferenz .stellten sich auch 
die drei Vorsitzenden der Ortsbezirke vor und 
gaben einen Übevblick über ihre geplanten 
Veranstaltungen. 

Den Vorsitz für den Ortsbezirk West hat 
■Stadtverordneter Rainer Wyszomirski; er ist 
44 Jahre, verheiratet und hat ein Kind, beruf- 

lich ist er eng mit dem sozialen Wohnungs- 
bau verbunden. Er führte aus, daß durch die 
Aufteilung in Ortsbezirke ein engeres Zu- 
sammenrücken der Genossen stattfinden kön- 
ne. Zu den Veranstaltungen des Ortsbezirkes 
kämen mehr Mitglieder als zu den Versamm- 
lungen des Ortsvereins, denn hier sei keiner 
anonym und die Gespräche könnten zwanglo- 
ser geführt werden. Auch das Kennenlernen 
der Genossen untereinander sei in den Orts- 
bezirken besser möglich als bei der großen 
Zahl von Mitgliedern im Ortsverein. 

An festen Terminen hat der Ortsbezirk ein 
Treffen jeweils am zweiten Montag eines 
jeden Monats in der „Westendhalle" Beginn 
20 Uhr. Die kommenden Veranstaltungen wer- 
den noch bekanntgegeben. 

Der Vorsitzende des Ortsbezirks Mitte ist 
Rudi Springer, verheiratet, ein Kind, von Be- 
ruf Bundesbahnbeamter und sportlich noch 
sehr aktiv. Der monatliche Treffpunkt des 
Ortsbezirk Mitte ist jeweils der zweite Mitt- 
woch eines Monats im SSG-Clubhaus an der 
Rechten Wiese. Auch hier beginnt die Zu- 
sammenkunft um 20 Uhr. 

Vom Ortsbezirk Mitte soll ein Nachhilfe- 
unterricht in französisch und englich, sowie 
eine Aufgabenhilfe eingerichtet werden. Es 
sollen Schüler im Alter von zehn bis 14 Jah- 
ren teilnehmen können, eine Parteizugehö- 
rigkeit ist nicht erforderlich, der Unterricht 
erfolgt kostenlos. Für diesen Unterricht hat 
sich Li Pitthahn, sie ist von Beruf Überset- 
zerin zur Verfügung gestellt. Im Augenblick 
ist die Raumfrage noch nicht restlos geklärt, 
sowie dies der Fall ist, gibt der Ortsbezirk 
Mitte den genauen Termin bekannt. 

Außerden will der Ortsbezirk Mitte Veran- 
staltungen für „Alt und Jung" durchführen, 
und die Mitglieder wollen sich als Helfer bei 
den Ferienspielen, da die Mittel hierfür im 
Haushaltsplan gekürzt wurden, einsetzen. 
Außerdem soll ein „Transportsystem" aufge- 
baut werden, durch das ältere und behinderte 
Menschen zu V/ahlen oder Veranstaltungen 
gebracht werden. Genaue Termine für kom- 
mende Veranstaltungen werden noch bekannt- 
gegeben. 

Walter Mayer, 36 Jahre, Stadtverordneter, 
verheiratet, zwei Kinder, Betriebsrat bei Pitt- 
ler, ist Vorsitzender des Ortsbezirks Ost. Des- 
sen nächstes Treffen ist am 15. Februar im 
Raum der AsF im alten Rathaus 19,30 Uhr. 
Walter Mayer sagte, es sei geplant, mit Kom- 
munalpolitikern Gespräche im kleinen Kreis 
zu führen. Ortsbegehungen mit den SPD- 
Stadtverordneten aus dem Bezirk sollen 
durchgeführt werden, um auch hier die di- 
rekten Probleme der Bürger kennenzulernen. 
Am 26. Februar findet ein Frühschoppen zum 
beSBfiWf-'Uettnenlei-Hen stktt. Arn alten Äat- 
haus'oder ii»»dessen'Nähö vHll der Ortsbezirk 
Ost einen „Kummerkasten" aufhängen, hier 
können die Bürger ihre Probleme schriftlich 
darlegen. Es soll versucht werden kleinere 
Probleme einer sofortigen Lösung zuzuführen, 
größere sollen an die entsprechenden Stellen 
weitergeleitet werden. 

Der Ortsbezirk Ost will sich auch aktiv 
am Ebbelwoifest beteiligen, hier müßten noch 
Gespräche mit dem VW geführt werden. 

Walter Mayer sagte, im Bezirk Ost stünden 
insbesondere drei Probleme an, 1. Altes Rat- 
haus/Stadtkirche, .hier seien sie nicht einer 
Meinung mit der Altstadtinitiative, daß der 
Rathaushof ganz bebaut werden sollte. 2. Der 
Bebauungsplan Weiherwiese/Mühltal und 3. 

Sind Verkehrszeichen, wie anf diesem ADAC-Foto, so sehr verschneit, daO ihre Bedeu- 
tung nicht mehr erkennbar ist, können Autofahrer bei Mißachtung der Tafel nicht mit 
Bußgeld belegt werden. Nach einem Urteil des OLG Oldenburg (VRS 34, 250) brauchen sich 
nämlich Autofahrer nicht „nach unkenntlich gewordenen Verkehrszeichen zu richten, die 
beim Fahren mit beiläufigem Blick nicht mehr richtig Erfaßt werden können." Allerdings 
- so betont der ADAC - sind die Fahrer in ein em solchen Fall verpflichtet, ihr Verhalten so 
einzurichten, daß sie in Notsituationen jederzeit richtig reagieren können. 

Wie der ADAC dazu erläutert, gilt diese Ausnahmeregelung nicht bei unkenntlich ge- 
wordenen Verkehrstafeln, aus deren Form deutlich hervorgeht, welche Bedeutung sie ha- 
ben. Dies trifft beispielsweise beim achteckigen Stoppschild zu oder bei der Ortseingang- 
stafel, die ein Tempolimit von 50 km/h signalisiert. 

das Problem Gabelsbergerstraße. Hier müßte 
eine Lösung gefunden werden um den 
Schwerverkehr aus dieser Straße herauszu- 
nehmen, wenn es auch nur eine Zwischen 
lösung sei. 

Bus stieß gegen Radfahrerin 
Am Donnerstag, gegen 7.28 Uhr, befuhr 

eine 37jährige Radfahrerin die Bahnstraße in 
ostwärtiger Richtung. Dabei wurde sie von 
einem überholenden Bus angestoßen und 
stürzte gegen einen auf dem Gehweg stehen- 
den Betonpfosten. Dadurch wurde sie so 
.cchwer verletzt, daß sie stationär im Dreieich- 
Krankenhaus aufgenommen werden mußte. 

Der genaue Unfallherg.nng ist noch unge- 
klärt, da der Busfahrer seine Fahrt fortsetzte. 
Möglicherweise hat er den Unfall auch nicht 
bemerkt. Ebenso ist nichts über Marke, Typ 
und Farbe des Busses bekannt. Wer dazu und 
über den Unfallhergang Angaben machen 
kann, wird gebeten, sich mit der Polizeistation 
Langen — Telefon 0 61 03 / 2 30 45 — in Ver- 
bindung zu setzen. Der Unfall ereignete sich 
in Höhe des Hauses Nummer 22. 

Lotto- und Toto-Quoten 

Fußballtoto — Ergebniswette: 1. Rang: 1603,95 
DM; 2. Rang: 68,90 DM; 3. Rang: 7,50 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, 
der Jackpot 639 572,15 DM; 2. Rang: 36 834,85 
DM; 3. Rang: 2762,60 DM; 4. Rang: 40,40 DM; 
5. Rang: 3,30 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: 312.842,40 DM; 
Gewinnklasse II: 1839,90 DM; Gewinnklasse 
III: 1839,90 DM; Gewinnklasse IV: 41,25 DM; 
Gewinnklasse V: 3,95 DM. 
Rennquintett 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 14,80 DM; Gewinnklasse 2: 5,30 
DM. — Pferdclotto: Gewinnklasse 1: 301,45 
DM; Gewinnklasse 2: 3,95 DM. — Kombina- 
tionsgewinne: Gewinnklasse A: unbesetzt, der 
Jackpot 105816,95 DM; Gewinnklasse B: 
9876.25 DM; Gewinnklasse C: 291,90 DM; Ge- 
winnklasse D: 78.85 DM. (Ohne Gewähr) 

Im »Zirkus Elkagee«... 

(Fortsetzung von Seite 3) 

Nach der Pause bewiesen die Programmge- 
stalter ihren Einfallsreichtum. Kurt Werner 
kam im Frack und Zylinder als Zirkusdirek- 
tor, vor den Vorhang. Als dieser sich öffnete, 
hatte sich die Bühne in eine Zirkusmanege 
verwandelt, die Elferräte saßen als fauchende 
und zischende Raubtiere auf ihren Schemeln, 
während der „Direktor des Deutschen 
Staatszirkus" ein Feuerwerk von Pointen 
über die Politik losließ. 

Zirkusmäßig ging es weiter, Nummerngirls 
und Boys waren auf der Bühne, „Karin und 
Jochen" zeigten Akrobatik von anno dazu- 
mal, die den Saal in Hochstimmung versetzte. 
Das war gekonnt, was die beiden spielend 
leicht und närrisch heiter an turnerischer 
Kunst zeigten. 

Als „Putzfrau im Nerz" kam die LKG- 
Aktive Alma Zimmermann und ließ einen 
Wirbel der guten Laune los. Mit Charme und 
Können berichtete sie von ihrem streßgeplag- 
ten und einbringlichen Job. 

Fastnachtlich wurde es, als ein neues Ballett 
der LKG auftrat, sechs gestandene Männer 
vom Elferrat und der Lange Latten Garde, die 
als Revuegirls eine umwerfende Polka auf die 
Bretter legten. 

Und zum Abschluß gelang nach Klaus 
Freiers „Postbote" eine Steigerung nur noch 
durch Gesang. Auch hier hatte die LKG wie- 
der eine glückliche Hand, als sie die „Twens" 
präsentierte, einen Männerchor mit gesang- 
lichem Können und viel Schwung. 

Zum Finale rief Präsident Hans Hoffart, 
der als „Dirigent des kommunalen Or- 
chesters" eine ganz andere Art des Karne- 
vals, hintergründig-kabarettistisch in die Bütt 
gebracht hatte, noch einmal sämtliche Mit- 
wirkenden auf die Bühne. Starker Beifall 
rauschte auf als Dank des Publikums für die- 
se gelungene Fastnachtsschau, die sich wür- 
dig in die seitherigen LKG-Erfolge einreihte. 

Am kommenden Samstag ist diese gleiche 
Sitzung noch einmal zu erleben, und am Sonn- 
tag nachmittag um 16 Uhr steigt dann die 
große Kappensitzung mit Kreppelkaffee, bei 
der ein Teil dieses Programms, aber zusätz- 
lich noch neue Darbietungen aufgeführt wer- 
den. 

Feuerwehrprogramm 
im Jubiläumsjahr 

(ez) Der Vorstand der Freiwilligen Feuer- 
wehr Erzhausen gab nach seiner letzten Sit- 
zung folgende Termine für das Jubiläumsjahr 
1978 bekannt. Am 4. 1., 18. 2., 5. 3., 2. 4., 11. 6., 
13. 8., 3. 9., 8. 10., 8. 11. und 6. 12. findet 
jeweils eine Übung bzw. ein Schulungsabend 
statt. Der Rosenmontagsball der Freiwilligen 
Feuerwehr steigt im Gasthaus „Zur Linde" 
am 6. 2. Der das Jubiläumsjahr einleitende 
Festeröffnungsball ist für den 11. März be- 
stimmt. Das Waldfest findet wieder am Him- 
melfahrstag (4. Mai) auf der Haardt statt. 
Am 6. Mai 1978 wird das derzeit seiner Fer- 
tigstellung entgegensehende Gerätehaus ein- 
geweiht, ein Festkommers im Sportheim 
schließt sich am Abend der Einweihung an. 
Am 7. Mai findet ein Kirchgang mit Toten- 
ehrung statt. 

Vom 12.- 15. Mai (Pfingsten 1978) wird die 

Freiwillige Feuerwehr Erzhausen ihr 50-jäh- 
riges Jubiläum feiern. Eine Brandschutzwoche 
wird erstmals im Oktober durchgeführt. Ein 
Kameradschaftsabend und ein Vereinsausflug 
schließen sich dem reichhaltigen Jubiläums- 
jahr-Programm im Herbst an. 

• 
Feuerwehr hat 
Jahreshauptversammlung 

(ez) Die Jahresberichte des Ortsbrandmei- 
sters Albert Bender, des Schriftführers Ernst 
Pöhnl, des Rechners Georg Jakobi und des 
Jugendwartes Reinhold Bachmann stehen im 
Vordergrund der am Freitag, dem 27. Januar 
stattfindenden Jahreshauptversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen. Der Vor- 
sitzende der Wehr, Albert Bender, wird in 
der um 20 Uhr im Erzhäuser Hof beginnen- 
den Sitzung über den Stand der Vorbereitun- 
gen zum Jubiläumsfest, verbunden mit dem 
Kreisfeuerwehrtag Bericht erstatten. 

Verschneite Verkehrszeichen - kein Bußgeld 

Götas e lilia In 

Dina Knecht wird 70 
g Am heutigen Dienstag, dem 24. Januar, 

feiert Frau Dina Knecht, geborene Eichhorn, 
in der Langener Straße ihren 70 Geburtstag. 
Die geistig und körperlich so rüstige Jubi- 
larin wurde in Offenthal geboren, zog aber 
schon in früher Kindheit nach Götzenhain 
und ist in beiden Stadtteilen bestens bekannt. 

In Götzenhain befand sie sich am 23. Ja- 
nuar 1930, am Vortage ihres 22. Geburtstages, 
unter den Gründerinnen der Evangelischen 
Frauenhilfe und übernahm das Amt der 
Rechnerin. 48 Jahre lang bis zum heutigen 
Tage verwaltet sie diesen verantwortungsvol- 
len Posten mit aller Sorgfalt und in stetiger 
Treue. 

Freud und Leid lernte sie dabei in den 
Familien der Gemeinde kennen. Viele, viele 
Besuche bei Kranken und in Not Befindli- 
chen machte sie und immer wieder setzte sie 
sich tatkräftig und hilfreich ein. Über einige 
Jahre hinweg gehörte sie auch dem Evange- 
lischen Kirchenvorstand an und brachte hier 
ihre vielfachen Erfahrungen ein. So gratulie- 
ren am Dienstag neben ihren Familienange- 
hörigen in besonderer Weise der Kirchenvor- 
stand und die Frauenhilfe zum Geburtstag, 
aber auch viele, viele Ortsbürger schließen 
sich dem Dank und den guten Wünschen in 
herzlicher Weise an. 

Konzert für Schulklavier 
g Die Karl-Nahrgang-Schule wird am Sonn- 

tag, dem 29. Januar um 17 Uhr der Ort für 
das dritte Konzert zur Beschaffung eines 
Schulklaviers sein. Zwei fanden bekanntlich 
schon im Haus von Familie Kleinehanding 
statt und erbrachten einen stattlichen Grund- 
betrag, der nun abgerundet werden soll. Wie- 

derum wartet das Ehepaar Hepp-Degaita als 

Solisten auf. Diesmal stellt es Werke von 
Beethoven, Danzi und Mozart vor. Als weitere 
Mitwirkende wurden sieben Bläsersolisten des 
Sinfonie-Orchesters des Hessischen Rund- 
funks gewonnen. Somit ist in jeder Weise 
eine hochwertige Darbietung zu erwarten. 
Der Eintrittspreis beträgt zehn Mark und 
für Schüler die Hälfte. 

Senioren-Fasching 
g Auch die älteren Menschen wollen und 

können fröhlich sein. Beide Kirchen tragen 
dem Rechnung. So lädt die Katholische Kirche 
für Mittwoch, den 24. Januar, 15 Uhr zu ei- 
nem heitern Beisammensein ins Sälchen von 
St. Marien in Götzenhain ein. Die evangeli- 
sche Kirchengemeinde will Mittwoch, den 1. 
Februar, 15 Uhr mit den älteren Gemeinde- 
gliedern im Gemeindehaus feiern. 

Es gibt noch Karten 
g Die ersten beiden Fremdensitzungen in 

der Turnhalle der SGG sind restlos ausver- 
kauft. Für die dritte, am Samstag, dem 4. 
Februar, 18.11 Uhr sind jedoch noch einige 
Karten zu 8 und 10 Mark zu haben. Wer 
fröhlich mitschunkeln möchte, wird gebeten, 
sich direkt an Helmut Kipper, Tel. 82 683 zu 
wenden. 

Tennisabteilung der SGG 
hat Hauptversammlung 

g Der Vorstand der SGG-Tennisabteilung 
lädt für Montag, den 30. Januar, 20 Uhr zur 
Jahreshauptversammlung in die Turnhalle in 
der Frühlingstraße ein. Neben den Vor- 
standsberichten und Neuwahlen wird es dabei 
auch um die Festsetzung des Saisonbeitrages 
gehen. Zahlreicher Besuch wird erwartet. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Weinseminar geht auf Fahrt 

e Die Teilnehmer am Weinseminar des Kul- 
turkreises gehen am Donnerstag, dem 26. Ja- 
nuar auf Fahrt. Aber nicht nur sie, sondern 
auch interessierte Bürger können an dieser 
Exkursion teilnehmen, die mit dem Omnibus 
nach Geisenheim in den Rheingau geht. Dort 
soll eine Führung durch die Staatliche Wein- 
bauschule gemacht werden. Natürlich wird 
man auch Wein probieren, wenn man schon 
einmal an der „Quelle" ist. Auch eine Schluß- 
rast in einem Weinlokal ist vorgesehen. Die 
Fahrt beginnt um 13 Uhr am Berliner Platz, 
gegen 21 Uhr will rtan wieder zurück sein. 
Der Fahrpreis beträgt 8 Mark. Anmeldungen 
sind unter der Telefon-Nummer 4 92 82 mög- 
lich. 

Die Egeisbacher SPD 

hat einen neuen Vorsitzenden 

Rudolf Lorenz löste Wilhelm Thomin ab 

Arbeiterwohlfahrt ist wieder aktiv 

e Die Verabschiedung des bisherigen und 
die Wahl eines neuen Ersten Vorsitzenden 
bestimmten die Tagesordnung der diesjähri- 
gen Jahreshauptversammlung der Egelsba- 
cher Sozialdemokraten am letzten Donnerstag 
im Bürgerhaus. Wilhelm Thomin, der dieses 
Amt seit 1959 innehatte, legte in seinem Be- 
richt der Mitgliederversammlung die Gründe 
für seinen Rücktritt dar. 

Einmal sei es ein natürlicher Vorgang, daß 
er sich nach fast 20 Jahren Gedanken auch 
über die personelle Zukunft des Vorstandes 
mache, er habe daher seinen Rücktritt be- 
reits seit langem angekündigt. Zum anderen 
sei er bekanntlich seit einigen Monaten Vor- 
sitzender des SPD-Unterbezirks Offenbach- 
Land, eine gleichzeitige Wahrnehmung beider 
Ämter halte er nicht für vorteilhaft. 

Im Namen des Vorstandes würdigte Vor- 
standsmitglied Heinrich Bellhäuser die Ver- 
dienste Thomins um den SPD-Ortsverein und 
um die Gemeinde Egelsbach insgesamt, deren 
Interessen Thomin seit 1957 als Gemeinde- 
vertreter, seit 1960 als Erster Beigeordneter, 
von 1968 bis 1972 als ihr Bürgermeister ver- 
treten und auch weiterhin noch in seiner 
Funktion als Erster Kreisbeigeordneter wahr- 
genommen habe. 

Einstimmig verlieh die Versammlung Wil- 
helm Thomin das Amt eines Ehrenvorsitzen- 
den des Ortsvereins. In diesem Amte, so Tho- 
min hierauf, werde er dem Vorstand auch 
weiterhin zur Verfügung stehen. 

Neuer Erster Vorsitzender wurde bei den 
anschließenden Wahlen mit 5S gegen 12 Stim- 
men bei 3 Enthaltungen Rudolf Lorenz. Der 
29jährige Studienrat war bisher, neben Hans 
Dürner, stellvertretender Vorsitzender. Zum 
Nachfolger in diesem Amt wurde Hartmut 
Gally, Pressesprecher des Ortsvereins, ge- 
wählt. Weitere Neuwahlen wurden nicht 
durchgeführt, da der für zwei Jahre gewählte 
Vorstand erst im letzten Jahr seine Arbeit auf- 
genommen hatte. 

Adolf Thomin gab den Kassenbericht für 
den mittlerweile 282 Mitglieder starken Orts- 
verein (es standen am Jahresende rund 
13 000,— DM zur Verfügung), Alfred Weil 
berichtete aus der Arbeitsgemeinschaft der 
Jungsozialisten, Erika Giersdorf über die Ar- 
beit der sozialdemokratischen Frauen. Beide 
wünschten sich ein noch größeres Interesse 
und eine etwas höhere Beteiligung an ihrer 
Arbeit. Den Bericht der SPD-Fraktion in der 
Gemeindevertretung legte Heinz Strohmeier 

... Frau Elisabeth Kühn, Lutherstraße 12, 
zum 85. Geburtstag am 26. 1. 

Die LZ wünscht der Jubilarin Glück und 
Gesundheit. 

Jahreshauptversammlung 
der Tennisabteilung 

e Die Jahreshauptversammlung der Abtei- 
lung Tennis der SG Egelsbach findet am 
Freitag, dem 10. Februar um 20 Uhr im Ei- 
genheim am Berliner Platz statt. Alle Mit- 
glieder werden gebeten, daran teilzunehmen 
Die Emtrittskarten zum Faschingsball am 28 
Januar 78 im Bürgerhaus Egelsbach können 
am Donnerstag und Freitag (26. und 27. 1) 
bei Büromaschinen Hanke, Schulstraße 18 
abgeholt werden. 

„Grenzabstände" 

e Der Obst- und Gartenbauverein Egelsbach 
ladet alle Mitglieder und Freunde zum Vor- 
tragsabend am Donnerstag, dem 26. Januar 
um 20 Uhr im kleinen Bürgerhaussaal ein. 
Das aktuelle Thema „Grenzabstände nach 
dem hessischen Nachbarschaftsgesetz" dürfte 
reges Interesse finden. Die angekündigte Film- 
vorführung findet erst im Februar statt. 

Es können wieder Proben zur Bodenun- 
tersuchung bei den Herren Wilhelm Ave- 
maria, Egelsbach, Rheinstraße 22 und Gg 
Merlau, Egelsbach, Schillerstraße 55, samstags 
von 9 Uhr 30 bis 13 Uhr abgegeben werden. 
Jede Probe muß deutlich mit Name und An- 
schrift und durchlaufend mit römischen Zah- 
len bei I beginnend kenntlich gemacht wer- 
den. 

Um Belange des Ortsteils Bayerseich ging 
es in zwei Anträgen, die die Versammlung zu 
beraten hatte. Einmal wurde eine Ausleuch- 
tung der Bundesstraße 3 iiti Bereich der dor- 
tigen Kurve gefordert, zum anderen der An- 
schluß der Häuser im alten Gebiet Bayerseich 
an das Wassernetz der Gemeinde. Beide An- 
träge wurden zur Weiterverfolgung an die 
Fraktion überwiesen. 

Schwerpunkt der Arbeit in diesem Jahr, so 
betonten der scheidende und der neue Vor- 
sitzende gleichermaßen, müsse die Vorberei- 
tung und Durchführung des Wahlkampfs für 
die kommenden Landtagswahlen sein. 

Die letzten Erfolge der CDU, so Thomin, 
seien nicht auf die markigen Sprüche der 
CDU-Oberen in diesem Land zurückzuführen, 
sondern darauf, und dies sei mittlerweile 
durchaus erkannt, daß es in der eigenen Par- 
tei Unzulänglichkeiten gegeben habe. Hier 
jedoch habe Ministerpräsident Holger Bör- 
ner einen deutlichen Neubeginn gesetzt. Dieses 
Vertrauen, erklärte Thomin, gelte es tatkräftig 
auszubauen. 

Kirchenchor sucht Mitglieder 
e Der Kirchenchor der katholischen Pfarr- 

gemeinde Egelsbach/Erzhausen sucht noch 
aktive Mitglieder. Wer ist interessiert? Die 
Chorproben sind montags um 19 Uhr im 
Pfarrsaal Egelsbach. Falls ungünstige Ver- 
kehrsverbindungen bestehen, können Mitglie- 
der abgeholt werden. 

Termine der Jugend 
e Bei der katholischen Gemeinde stehen in 

dieser Woche folgende Jugendtermine an. 
Leiterrunde am Mittwoch, 25. 1. um 20.00 Uhr 
in Egelsbach. Jugendtreff am Freitag, 27. 1. 
um 19.30 Uhr in Egelsbach (der VW-Bus fährt 
ab GZ Erzhausen um 19.15 Uhr. 

Ausschuß tagt öffentlich 

e Der Haupt- und Finanzausschuß komrr.t 
am Donnerstag, dem 26. Januar um 19 Uhr 
im Sitzungssaal des Rathauses zu einer öffent- 
lichen Sitzung zusammen. Auf der Tages- 
ordnung stehen unter anderem Beratungen 
über die Kanal- und Wasserbenutzungsge- 
bühren. 

Glaubensgespräch für Erwachsene 

e Am Mittwoch, dem 25. 1., bietet die evan- 
gelische Gemeinde ein weiteres Glaubensge- 
spräch für Erwachsene an. Um 20 Uhr wird 
im Gemeindehaus folgendes Thema bespro- 
chen: „Gefahr für den Glauben (Hebräerbrief 
Kap. 3)". 

Neuer Vorstadd ist sehr Jung 

e Der Ortsverein Egelsbach der Arbeiter- 
wohlfahrt hat wieder einen Vorstand. Drei 
junge Leute haben angeregt, daß die Arbeit 
dieser freien Wohlfahrtsorganisation wieder 
aufgenommen wird. Auf einer Versammlung 
am Freitagabend trafen sich alte Mitglieder 
der AW und Interessenten um einen Vor- 
stand zu wählen. 

Zum neuen Vorsitzenden wurde Thomas 
Grein einstimmig gewählt, ebenfalls einstim- 
mig zum Stellvertreter Katharina Avemaria, 
zum Schriftführer Birgitt Keim und zum Kas- 
sierer Klaus Knebel, Beisitzer wurden: Ma- 
rion Weil, Inge Dürner und Willi Grein. Der 
geschäftsführende Vorstand ist ein Team jun- 
ger Leute, — der Vorsitzende ist 18 Jahre alt 
— die mit großem Elan an die ihnen gestell- 
ten Aufgaben herangehen wollen. 

Der erste Vorsitzende der Arbeiterwohlfahrt 
Langen, Karl Zängerle, leitete die Versamm- 
lung und konnte unter den Gästen den Kreis- 
vorsitzenden der AW, Klaus Muntzke, den 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung, Heinz 
Strohmeier, Bürgermeister Hans Dürner, den 
Fraktionsvorsitzenden der SPD Alfred Weil, 
den ersten Vorsitzenden des SPD-Ortsvereins 
Rudolf Lorenz begrüßen. 

Zängerle sagte, es sei eine Freude, daß sich 
wieder Leute fänden, die die AW Egelsbach 
wieder zu dem machen wollten, was sie ein- 
nial war, eine gut funktionierende Organisa- 
tion. Er habe sich bereits vor über einem Jahr 
bemüht, den Ortsverein wieder ins Leben zu 
rufen, es habe aber bis jetzt gedauert, bis sein 
Vorhaben in die Tat habe umgesetzt werden 
können. Der Ortsverein Langen der AW wer- 
de gerne Starthilfe geben, nicht nur auf or- 
ganisatorischer Ebene, sondern auch eine fi- 
nanzielle Hilfe sollte möglich sein. 

Aus der Arbeit 
des Versicherungsamtes 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
wurden vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1977 
insgesamt 12 Rentenanträge gestellt. Von den 
12 Rentenanträgen entfielen 8 auf die Landes- 
versicherungsanstalt Hessen und 4 auf die 
Bundesversicherungsanstalt für Angestellte in 
Berlin. Die 8 bei der Landesversicherungs- 
anstalt Hessen gestellten Rentenanträge un- 
terteilen sich in 2 Anträge wegen Berufs- 
und Erwerbsunfähigkeit, 3 Anträge auf Wit- 
wen- und Waisenrente und 3 Anträge wegen 
Vollendung des 65. Lebensjahres. 

Von den 4 bei der Bundesversicherungs- 
anstalt für Angestellte gestellten Renten- 
anträge waren 3 Anträge wegen Berufs- und 
Erwerbsunfähigkeit und 1 Antrag für weib- 
liche Versicherte wegen Vollendung des 60. 
Lebensjahres und eine überwiegende Versi- 
cherungspflichtige Beschäftigung oder Tätig- 
keit der letzten 20 Jahre. 
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Kreisvorsitzender Klaus Muntzke sagte, 
dies sei der erste Ortsverein im Kreisgebiet, 
seitdem er den Vorsitz Übernommenhabe, der 
*vieder aktiviert werden soll. Er wirkte ver- 
stärkt daraufhin, daß in jeder Gemeinde im 
Kreisgebiet ein Ortsverein der Arbeiterwohl- 
fahrt vorhanden ist. In den letzten Monaten 
habe er feststellen können, daß die AW auch 
wieder verstärkt in der Presse ein Echo finde. 
Dies sei auch bedingt durch die starken Orts- 
vereine in Langen, Dietzenbach und Mühl- 
heim. Klaus Muntzke übermittelte die Grüße 
des Kreisvorstandes und wünschte dem neuen 
Vorstand viel Glück bei seiner Arbeit. 

Thomas Grein, der neugewählte Vorsitzende 
sprach über die ersten Schritte, die die AW 
in Egelsbach unternehmen will. Es würden 
in Kürze an ältere Menschen die bekannten 
SOS-Plakate verteilt werden, die in einem 
Notfall, mit dem Namen versehen aus dem 
Fenster oder durch die Tür ins Freie gebracht 
werden können. Als nächstes größeres Pro- 
jekt stehe die Versorgung mit „Essen auf 
Rädern" auf dem Programm. Karl Zängerle 
bestätigte in diesem Zusammenhang, daß der 
Ortsverein Langen bereit sei, Egelsbach hier 
zu unterstützen. Auch der Fraktionsvorsit- 
zende der SPD im Gemeindeparlament, Al- 
fred Weil, versprach die Arbeiterwdhlfahrt 
in ihrer Arbeit zu unterstützen. 

Heinz Strohmeier, Gemeindevertretervor- 
sitzender führte aus, daß er sich freue, daß 
die AW in Egelsbach ihre Arbeit wieder 
aufnehmen werde. Vor allem dankte er dem 
jungen Team für seine Initiative. In Egels- 
bach sei eine solche Organisation notwendig, 
die Hilfe sollte nicht immer anderen überlas- 
sen werden. Auch in Egelsbach gäbe es Bür- 
ger, die Hilfe benötigten und auch erhalten 
sollten. Als Starthilfe überreichte Heinz Stroh- 
meier einen Scheck. 

Auch der Vorsitzende des Ortskartells des 
DGB begrüßte die Neugründung der AW. Es 
liege im Interesse der beiden Organisationen, 
daß etwas für die Menschen getan werde. Es 
müßten die Bedürfnisse festgestellt werden 
um sie nach und nach zu befriedigen. Einen 
ersten Erfolg konnte die AW an diesem 
Abend verzeichnen, sie konnte elf neue Mit- 
glieder gewinnen, darunter auch Bürgermei- 
ster Dürner und seine Frau. 

öffentliche Bekanntmachung 

Obwohl von den nSrrischen TolIitSten mit Ihrem Gefolge seiner Macht im Rathaus entho- 
ben, hat BOrgermeister Hans DOmer im Namen des Gemeindevorstandes für SonnUg alle 
alteren Mitbürger der Gemeinde *u einem Faschingsnachmlttag in das Eigenheim eingela- 
den. Zusammen mit der Karneval-Gesellschaft Egelsbacb veranstaltet die Gemeinde seit 
Jahren diese Sitzung, und der zahlreiche Besuch zeigte, daB sie nichts an Attraktivit&t 
eingebilBt hat. Auf der Bfihne rollte ein bnntes und unterhaltsames Programm ab, alle Ak- 
tiven der KGE waren mit von der Partie, und im Saal herrschte viel Stimmung. „Rund um 
die Gemaa" helBt das diesjährige Motto der ElschbScher Fastnacht, und die Palette der 
Veranstaltungen umfaBt auch alle Altersgruppen, bietet für Jeden etwas. So war auch die 
zweite Fremdensitzung am Samstag wieder ein groBer Erfolg. 

Abfuhr der sperrigen GOter 
Die vierteljährliche Sperrmüllabfuhr wird je- 
weils an zwei Tagen in zwei aufeinanderfol- 
genden Wochen durchgeführt. Die einzelnen 
Abfuhrtage und -bezirke sind aus der unten- 
stehenden Übersicht zu ersehen. 
Es vvird darum gebeten, nur sperrige Güter, 
die im Rahmen eines Haushaltes anfallen, 
also kein Gewerbemüll, zur Abfuhr bereit- 
zustellen (Gerümpel usw., also die Güter, die 
nicht bei der wöchentlichen Müllabfuhr ab- 
gefahren werden können). 
Der Spermüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Mptallschrott bereitzustellen. Da- 
bei ist zu beachten, daß eine Verwehung 
vom Wind ausgeschlossen und ein schnelles 
Verladen möglich ist. 
Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungsma- 
terial, Kartons usw., die über den Rahmen des 
gewöhnlichen in einem Haushalt anfallenden 
Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr auszu- 
schließen. Außerdem weisen wir darauf hin, 
daß kleinere Abfälle wie Lumpen, Garten- 
abfälle und dergleichen gebündelt oder in 
Behältern, die mit verladen werden, bereit- 
zustellen sind. 
Zeitungen und Zeitschriften sind gebündelt 
und getrennt vom übrigen Müll zur Abfahrt 
bereitzustellen. Reifen können bis auf weite- 
res nicht abgefahren werden. 
Gewerbe- und Industriemüll darf nach der 
Satzung der Gemeinde Egelsbach über die 
öffentliche Müllabfuhr nicht zur Sperrmüllab- 
fuhr bereitgestellt werden. 
Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren- 
Am 30. Januar 1878 westlich der Bahn, in der 
Bahnstraße und in allen nördlich der Bahn- 
straße liegenden Straßen bis einschließlich 
LutherstraDe; 
am 31. Januar 1978 in allen Straßen südlich 
der Bahnstraße bis einschließlich Heidelber- 
ger Straße; 
am 13 Februar 1978 in der Ernst-Ludwig- 
Straße und Ostendstraße sowie in allen nörd- 
lich davon liegenden Straßen und 
am 14. Februar 1978 in allen Straßen südlich 
der Ernst-Ludwig-Straße, der Ostendstraße 
und in Bayerseich. 
Die sperrigen Güter sind ab 6.00 Uhr bereit- 
zustellen. 

Dürner, Bürgermeister 



Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwette: 
01111111020 

Auswahlwette „6 aus 45"; 
1 15 26 28 35 36 (11) 

Spiel 77; 3 3 3 9 1 9 6 
Rennquintett: 

Pferdetoto: 8 14 2 
Pferdolottot 8 12 13 16 

Lottozahlen: 
1 4 17 31 33 49 (19) 

Süddeutsche Klassenlotterie; 132 937 
(Ohne Gewähr) 

Nur der Club gewann am Sonntag SG Egelsbach verschlief erste Halbzeit 

Der vergangene Spieltag war für die heimi- 
schen Mannschaften nicht sehr erfreulich. Le- 
diglich der FC Langen holte sich beide Punk- 
te. während die anderen Mannschaften leer 
ausgingen. Gruppenligist SG Egelsbach war 
zu Gast bei den Sportfreunden in Heppen- 
heim und zog mit 1:2 Toren den kürzeren. 

In der Bezirksliga Frankfurt gab es in 
Dreieichenhain wieder einmal ein sehr knap- 
pes Ergebnis zu Ungunsten des SV Dreieichen-, 
hain. Gegen Bad Homburg unter'ag man 0;1, 
obwohl die weitaus größeren Spielanteile auf 
Seiten der Gastgeber lagen. Hier wurde wie- 
der einmal das Pech deutlich, mit dem die 
Hainer in dieser Saison behaftet sind. 

Der FC Langen war beim Schlußlicht Eber- 
stadt zu Gast und erreichte ein zwar knappes, 
aber verdientes 3:2, womit der zweite Tabel- 
lenplatz gehalten wurde. Eine Annäherung an 
den Spitzenreiter VfR Rüsselsheim war nicht 
möglich, da dieser geger Erzhausen mit 3:1 
Toren die Oberhand behielt. 

Die SSG Langen unterlag im Derby bei der 
SKG Sprendlingen mit 0:2 Toren, konnte je- 
doch ihren dritten Tabellenplatz behalten. 
In der B-Klasse Offenbach gab es eine Über- 

raschung, als Götzenhain beim FC Offenthal 

mit 4:3 gewann und den Offenthalcrn damit 
die Chance nahm, mit dem Spitzenreiter nach 
Punkten gleichzuziehen. Der TV Dreieichen- 
hain gewann gegen den BSC Offenbach mit 
2:1, und die Offenthaler Susgo trennte sich bei 
Sparta Bürgel 2:2 unentschieden. 

Bereits am Samstag erwartet die SG Egels- 
bach die Mannschaft der Sportfreunde Seli- 
genstadt, die auf dem zehnten Platz rangiert. 
Man rechnet ir.n Egelsbacher Lager mit einem 
Sieg. 

Dreieichenhain ist am Sonntag beim Ta- 
bellenzweiten Bad Vilbel zu Gast und wird 
eine schwere Aufgabe vorfinden. Der FC 
Langen ist spielfrei, und Erzhausen erwartet 
den Tabellenneunten Eintracht Rüsselsheim. 

Bereits am Samstag kommt es im SSG- 
Freizeit-Center zu der Begegnung der SSG 
gegen den TV Hausen, einen unbequemen 
Gegner, der jedoch kein Hindernis für die 
Dohmen-.Elf sein sollte, zum Spitzenduo den 
Anschluß zu halten. In der B-Klasse kommt 
es zu den Begegnungen Susgo Offenthal ge- 
gen VfB Offenbach, Eiche Offenbach gegen 
FC Offenthal und SG Götzenhain gegen TV 
Dreieichenhain. Diese Spiele sind alle am 
Sonntag. 

FC Sportfreunde Heppenheim — SG Egelsbach 2:1 (0:0) 

Clubsieg durch Peter Jeschkes Treffer 

Germania Eberstadt - 1. FC Langen 2:3 (1:1) 

Nach dem schwererkämpften Heimspielsieg 
gegen die abstiegsgefährdete Mannschaft der 
SKG Roßdorf hatte es der Club bei Germania 
Eberstadt erneut mit einem unmittelbar vom 
Abstieg bedrohten Gegner zu tun. Entspre- 
chend war auch der Verlauf des Spieles. Die 
Gastgeber hatten im Mittelfeld und auf der 
Position des Linksaußen zwei Spieler zum 
Einsatz gebracht, die-bereits im Vorjahr-ihre 
^ktive Laufbahjn t?,?end^t ,l\atten. M^n, yef- 
suchte durch die Routine und "Erfahrung die- 
ser Spieler entsprechend zu profitieren. In 
der Tat waren es auch diese beiden Routi- 
niers, die die Abwehr des Clubs am meisten 
beschäftigten. Bezeichnend ist die Tatsache, 
daß sie die beiden Treffer für ihre Mann- 
schaft erzielten. 

Der Club war ohne Czistecky angetreten. 
Für ihn konnte jedoch Frank Wobst wieder 
eingesetzt werden. Man begann das Spiel mit 
Pawelka, Seida, Hoffeiner, Merget, Wobst, 
Hermann, Walbrecht, Kirnig, Reh, Schwab 
und Jeschke. 

Es fing sehr verheißungsvoll an, denn be- 
reits nach zwei Spielminuten stand es 1:0 
für den Club. Hermann zog von der linken 
Strafraumgrenze den Ball vor das Tor der 
Gastgeber. Das Leder wurde von einem Eber- 
städter Abwehrspieler abgefälscht und lan- 
dete als Eigentor im Netz. Der Club ver- 
suchte den Schock der Gastgeber auszunutzen 
und griff auch in der Folge ständig an. Wei- 
tere Torerfolge blieben jedoch zunächst aus. 
Im Gegenteil, in der 10. Spielminute nutzte 
einer der bereits erwähnten Eberstädter Alt- 
routiniers eine Unaufmerksamkeit der Lan- 
gener Deckung geschickt aus und erzielte mit 
plaziertem Zehn-Meter-Schuß den Ausgleich. 
Der Club blieb jedoch weiterhin die spielbe- 
stimmende Mannschaft. Zwingende Chancen 
konnten jedoch zunächst nicht verwertet wer- 
den. 

In der 15. Spielminute flankte Jeschke prä- 
zise vor das Eberstädter Tor. Schwabs Kopf- 
ball wurde jedoch vom sicheren Schlußmann 
der Gastgeber gehalten. Wenig später zog Reh 
eine Flanke von rechts nach innen. Hermann 
nahm den Ball direkt, verfehlte jedoch nur 
knapp das Gehäuse. 

In der 30. Minute verzog der sehr einsatz- 
freudige Saida nach einem Zuspie! von Schwab 
den Ball aus aussichtsreicher Position über 
das Tor. Bast mit dem Pauaenpfiff verwan- 
delt Schwab einen vom Schlußmann der Gast- 
geber zu kurz abgewehrten Freistoß. Der 
sonst gut amtierende Schiedsrichter erkannte 
jedoch diesen Treffer nicht an. Auch nach 
dem Seitenwechsel blieb der Club die spiel- 
bestimmende Mannschaft. In der 50. Spiel- 
minute nahm Peter Jeschke ein Zuspiel von 
Bernd Hermann geschickt an und erzielte aus 
halblinker Position die 2:1-Führung für den 
Club. 

Die Gastgeber leisteten jedoch weiterhin 
erbitterten Widerstand. Mit weiten Abschlä- 
gen versuchten sie immer wieder ihre Sturm- 
spitzen in Position zu bringen. Solch ein wei- 
ter Abschlag führte in der 60. Minute schließ- 
lich zum Ausgleich. Zwei Abwehrspieler des 
Clubs brachten den Ball nicht aus der Ge- 
fahrenzone, so daß der zweite Altroutinier 
der Gastgeber in Ballbesitz kam, und sich die 
Ecke praktisch aussuchen konnte. 

Wenig später nahm man Hansi Saida aus 
dem Spiel und brachte mit Hannes Schmidt 
einen weiteren Stürmer. Mit zunehmender 
Spieldauer ließ die Konzentration bei Eber- 
stadt mehr und mehr nach. Der Club wurde 

deutlich überlegen und erzielte abermals 
durch Peter Jeschke. nach herrlichem Solo 
und Zuspiel von Frank Wobst, den 3:2-End- 
stand. In der 80. Spielminute verletzte sich 
Frank Wobst. Für ihn kam Harald Dörge ins 
Spiel. In den letzten 10 Minuten des Spieles 
brachte der Club seine Überlegenheit noch 
einmal deutlich zum Ausdruck. Schüsse von 
Reh, Kirnig, Jeschke und Dörge verfehlten 
eptvi'eder knapp das Ziel, oder wurden vom 
Eberstädter Tormarin abgewehrt. 

Der Sieg des Clubs fiel zwar knapp aus, er 
ist jedoch aufgrund der weitaus größeren 
Spielanteiie, der Torchancen und der besseren 
Spielweise, verdient. 

Am kommenden Sonntag ist der Club spiel- 
frei. Da auch an Fastnachtsonntag nicht ge- 
spielt wird, kann er sich zwei Wochen auf die 
schwere Begegnung gegen den Mitfavoriten, 
SV Nauheim, am 12. Februar, vorbereiten. 
Es bleibt zu hoffen, daß dieser Sieg den Club 
zu weiteren guten Leistungen motiviert. 

Im Vorspiel trennten sich die Reservemann- 
schaften 1:1 unentschieden. Den Treffer für 
den Club erzielte Wolfgang Köbler. 

Beim Tabellenachten und letztjährigen Neu- 
ling Sportfreunde Heppenheim bezogen die 
Fußballer der SG Egelsbach ihre sechste (!) 
Niederlage der Saison. Konnte man die Hep- 
penheimer im Hinspiel mit 3:1 besiegen, so 
sah es nach den Anfangsminuten dieses Spie- 
les wieder nach einem erneuten Erfolg gegen 
diesen Gegner aus. Egelsbach war über wei- 
te Strecken spielbestimmend und erspielte 
sich viele klare Tormöglichkeiten, ohne aber 
daraus Kapital zu schlagen. Wie gegen Tem- 
pelsee zuvor setzte sich das Dilemma des 
Auslassens von Tormöglichkeiten fort. Statt 
einer möglichen zwei oder drei zu Null Füh- 
rung für Egelsbach hieß es nur 0:0 zur Pause, 
und die Gastgeber witterten, als Egelsbach 
nach dem Seitenwechsel läuferisch und spie- 
lerisch nachließ, ihre Chance. Dieses Phäno- 
men konnte man schon oft bei der SGE in 
dieser Saison beobachten. 

„Pechvogel" der ersten Halbzeit war zwei- 
felsohne Gerd Rasch, der eine Fülle von Tor- 
möglichkeiten auf dem Fuße hatte und sie 
alle versiebte. Nach gutem Beginn versank 
das Egelsbacher Mittelfeld ins Mittelmaß und 
Mißverständnisse und Abspielfehler häuften 
sich. Charly Graf, in dieser Saison vieles 
schuldig geblieben, quälte sich mit einer Zer- 
rung durch das Spiel und verschliß sich an sei- 
nem Gegenspieler. Gunkelmann, Zink und Ka- 
denblieben blaß und konnten sich nicht zu Spiel 
gestaltern aufschwingen. Die Vorstöße von 
Außenverteidiger Zorn blieben häufig ohne 
Effekt, da insgesamt das Aufrücken der Elf 
zu behäbig war. Linksaußen Youngster Eckert 
wurde wieder zu wenig angespielt, spielte 
aber dann selten seine Schnelligkeit aus. Es 
war insgesamt gesehen ein Spiel ohne Rasse 
und Klasse. Es plätscherte so dahin und konn- 
te den Egelsbacher Anhang nicht erwärmen. 

In der zweiten Halbzeit leitete Gäste-Libero 
Schellhaas (Nr. 7) den Umschwung ein. Er 
fing die Bälle der Egelsbacher reihenweise 
hinten sicher ab und kümmerte sich um den 
Spielaufbau Keiner der Egelsbacher Elf fühlte 
sich für ihn zuständig, und er nutzte den 
Spielraum weidlich aus. So war es kein Wun- 
der, daß er an beiden Toren beteiligt war. 

Die SGE mußte weiterhin auf den gesperr- 
ten Addi Fischer, auf den verletzten Opper 
und auf die verhinderten Seng II und Schnei- 
der verzichten. So spielte die Elf in folgender 
Aufstellung: Eisinger, Zorn, Jäkel (ab 86. 
Minute Schädel), Werner, Bialon, Gunkel- 
mann, Zink, Graf, Rasch, Kaden und Eckert 
(ab 65. Minute Hoffeiner). 

Zu Beginn des Spieles sah die SGE gut aus 
und trumpfte groß auf. Schon in der 2. Minute 
tauchte Gerd Rasch allein — die Heppenhei- 
mer Abwehr wartete auf den Abseitspfiff — 

vor dem gegnerischen Torwart auf, schoß aber 
über das Gehäuse. Rasch hatte keine Nerven, 
den Torhüter noch zu umspielen. Wenig spä- 
ter zielte Graf auch nicht viel besser und 
schoß aus vollem Lauf nach herrlichem Quer- 
paß von Rasch unbedrängt knapp am Kasten 
vorbei. 

Erst etwa nach einer Viertelstunde konnten 
die Gastgeber mithalten, ohne aber torge- 
fährlich werden zu können. Die Torchancen 
blieben weiterhin auf selten der Egelsbacher. 
Eine Flanke von Zorn erwischte Rasch und 
zog volley ab; aber der Torwart konnte die- 
sen unplazierten Schuß halten. Nur um eine 
Stiefelspitzenlänge Verpaßte der freistehen- 
de Rasch eine Flanke von Graf in der 37. 
Minute. Erst danach trauerten die Heppen- 
helmer nun ihrerseits einer Torchance nach, 
als Mittelstürmer Lampert, der zuvor einge- 
wechselt worden war, den Ball nicht im fast 
leeren Tor unterbringen konnte und das Le- 
der über die Latte knallte. 

Nach dem Seitenwechsel zunächst das glei- 
che Bild. Zink ließ sich nach Paß von Graf 
zu weit nach außen abdrängen, sodaß der 
Torwart seinen Schuß aus spitzem Winkel 
halten konnte. Die Gastgeber dagegen mach- 
ten es besser; ihre zweite Torchance des 
Spieles verwerteten sie zur 1:0 Führung in der 
55. Minute. Libero Schellhaas spazierte durch 
die Egelsbacher Reihen und flankte von der 
linken Seite präzise auf den Kopf von Lam- 
pert, der völlig ungehindert den Ball ein- 
nicken konnte. Bereits Im Gegenzug vereitelte 
Torhüter Kriechbaum den Ausgleich, als er 
einen Drehschuß von Rasch meisterte. In der 
66. Minute hielt er ebenso einen Aufsetzer von 
Zink, wie wenig später einen Weitschuß von 
Graf. Kurz darauf raufte sich der Egelsbacher 
Anhang die Haare, als Mittelstürmer Rasch 
den Ball, den der Torwart verloren hatte, 
über das leere Tor drosch. Danach hatte 
Egelsbach sein Pulver verschossen.' Es lief 
kaum noch etwas zusammen und so fiel denn 
auch das 2:0 der Gastgeber nicht unver- 
dient. Ein Flachschuß ins rechte Eck mußte 
Elsinger in der 82. Minute passieren lassen. 
Egelsbach warf nun alles nach vorne, aber 
erst In der 87. Minute fiel der Anschlußtreffer. 
DIdi Werner hatte an die Querlatte geknallt 
und Rasch den zurückspringenden Ball über 
die Linie gedrückt. 

Der Reserve gelang nach langem 0:1 Rück- 
stand kurz vor Spielende durch W. Heck der 
1:1 Ausgleich. Am kommenden Wochenende 
spielt die SGE bereits am Samstag. Man 
erwartet am Berliner Platz die Sportfreunde 
aus Seligenstadt. 

Sprendlinger Kampfgeist triumphierte 

SKG Sprendlingen - SSG Langen 2:0 (1:0) 

Die SSG-Fußballer können gegen die 
Sprendlinger einfach nicht gewinnen. Nach der 
1:2 Heimniederlage, handelten sich nun die 
Langener in dem auf Samstag vorgezogenen 
Punktspiel eine klare 2:0 Niederlage ein. Völ- 
lig verdient übrigens, denn was die Dohmen- 
Schützllnge in diesem Spiel zeigten, war äuß- 
erst bescheiden. Da gab es keinen Spieler In 
den Langener Reihen, der angesichts der dro- 
henden Niederlage vielleicht noch einmal das 
Heft in die Hand hätte nehmen können. Der 
in den letzten 20 Minuten beim Stande von 
1:0 noch einmal zum Sturm geblasen hätte, 
um seine geradezu müde wirkenden Mann- 
schaftskameraden aufzumuntern. Die stark 
gestarteten Wolfgang Fischer und Günter 
Erk verschwanden im zweiten Spielabschnitt 
immer mehr in der Versenkung, und der sonst 
so kampfstarke Helmut Nold wirkte kraft- 
und saftlos. 

So war es nicht verwunderlich, daß die 
Sprendlinger In der 88. Minute mit dem 2. 
Tor des Ex-Langener Nachwuchsmannes Mi- 
chael Mager sogar mit 2:0 in Front gehen 
konnten. Der einzige Spieler, der an diesem 
Tage dem Langener Angriffspiel die nötigen 
Impulse hätte geben können, Hans Wunder- 
lich, war als Libero gebunden, da sich Jochen 
Rollar auf einem 14 täglgen Auslands-Trip 
befindet. Wie sich der Langener Libero den- 
noch bei seinen Ausflügen nach vorn mühte 
das Steuer herumzureißen, verdiente höchste 
Anenrkennung. Auch das Verteidiger-Paar 
Thulke/De Ginder machte seine Sache recht 
ordentlich, wobei das Mißgeschick von De 
Ginder in der 88. Minute, welches zum billi- 
gen Sprendlinger 2:0 führte, für ihn beson- 
ders ärgerlich war. Dies schmälerte jedoch 
keinesfalls seine gute Leistung an diesem Ta- 
ge. 

Obwohl man mit Jochen Rollar einen er- 
fahrenen Abwehrspieler ersetzen mußte, lei- 
stete man sich im Langener Lager den Luxus, 
einen weiteren erfahrenen Abwehrrecken 
wie Bruno Weber, in den ersten 45 Minuten, 
als Auswechselspieler zuschauen zu lassen. 
Daß man einen Spieler mit ausschließlichem 
Offensivdrang wie Manfred Braukmann 
schlecht für Deckungsarbeiten einsetzen kann, 
hätte sich eigentlich im Langeher Lager 
schon längst herumsprechen müssen. Erst als 
Bruno Weber in der 56. Minute für den ent- 
täuschenden Werner Starke kam und den 
Sprendlinger Angriffsmotor Mager unter seine 
Fittiche nahm, konnte Manfred Braukmann 
einiges für den Angriff tun. Leider wußten 
seine Sturmkameraden mit seinem Schwung 
nichts anzufangen, da zu dieser Zeit die Eulen 
in punkto Kraft schon fast verflogen waren. 

Überhaupt mußten die zahlreichen Lange- 
ner Anhänger mit Schrecken registrieren, wie 
ihre sonst so konditionsstarke Mannschaft 
mit zunehmender Spieldauer immer schwä- 
cher wirkte. Hatte man in vergangenen Tagen 
so manches Spiel noch durch einen impo- 
nierenden Schlußspurt aus dem Feuer rei- 
ßen können, so mußten die Langener dies- 
mal zusehen, wie die sehr einsatzfreudigen 
Sprendlinger gegen Ende immer mehr das 
Heft in die Hand nahmen. Neidlos erkannte 
man darum auch im Langener Lager die 
verdiente Freude des Gastgebers an, die sich 
diesen Erfolg wohl weniger erspielt, dafür 
aber redlich erkämpft hatten. 

Man mußte bei den SSG- Fußballern sogar 
mit der 0:2 Niederlage zufrieden sein, denn 
eine um zwei Tore höhere Niederlage war 
durchaus drin. Immerhin vergaben die 
Sprendlinger gleich zwei Elfmeterchanccn. In 
der 20. Minute schob Bachmann das Ijcder 

am Langener Gehäuse vorbei, und in der 78. 
Minute scheiterte der gleiche Spieler an Tor- 
hüter Franz. 

Dabei hatte das Spiel recht verheißungsvoll 
für die Langener Mannschaft begonnen. Der 
aufgerückte Pasierbski scheiterte bereits 
nach 6 Minuten nur äußerst knapp, und auch 
in den folgendeen Minuten schienen die Lan- 
gener die eindeutigen Herren auf dem Platz 
zu sein. Günter Erk narrte seinen Gegenspie- 
ler, immer wieder, und auch das Offensiv- 
spiel von Wolfgang Fischer versprach den 
erwarteten Erfolg. Zu bescheiden wirkte dem- 
gegenüber das Sprendlinger Spiel, was viel- 
leicht von allzuviel Respekt geprägt war. 
Erst als der Unparteiische eine mehr frag- 
würdige Elfmeterentscheidung fällte, kam Un- 
ruhe in das Langener Team. Als dann in der 
28. Minute ein allzu lässiger Fehlpaß von Wer- 
ner Starke zu dem glücklichen Sprendlinger 
Führungstor führte, ging es mit der Lange- 
ner Iferrlichkeit immer mehr abwärts. Zwar 
versuchte man nach dem Seitenwechsel 
nochmals alle Kräfte zu mobilisieren, doch 
hier fehlte es den Langenern ganz offensicht- 
lich an dem Quentchen Glück. Werner Starke 
verstolperte eine Großchance und ein Kopf- 
Torpedo von Helmut Nold zischte knapp am 
leeren Sprendlinger Gehäuse vorbei. Fast 
resignierend mußten die SSG-Fußballer wie- 
der einmal die bittere Pille eines Doppel- 
punktverlustes schlucken. Daß diese Nieder- 
lage, ähnlich wie im Spiel der Herbstrunde, 
hätte vermieden werden können, wird sicher- 
lich manchen Langener Spieler und Verant- 
wortlichen Sorgenfalten bereitet haben. 

Die Mannschaft: Franz, De Ginder, Brauk- 
mann, Wunderlich, Thulke, Pasierbski, Starke 
(ab 50. Weber), Winter, Fischer, Nold, Erk. 

Nach einer klaren 2:0 Führung verspielte 
die Langener Reservemannschaft noch einen 
Punkt und mußte sich am Ende mit einem 
2:2 zufrieden geben. 

Bundesligareife Leistung der Basketballer 

EOSC Offenbach - TV Langen 82:106 (35:55) 

Mit einem sensationell hohen Auswärtssieg 
beim Tabellendritten EOSC Offenbach bestä- 
tigten die Langener Basketballer ihre An- 
wartschaft auf die Meisterschaft der Regio- 
nalliga Mitte und beendeten gleichzeitig die 
letzten Hoffnungen des Gastgebers, bei der 
Vergabe des Titels noch ein Wörtchen mit- 
sprechen zu können. Nach einer fast fehler- 
losen Leistung der gesamten Mannschaft sind 
die TV'ler Ihrem erklärten Ziel, nämlich dem 
Aufstieg in die Zweite Bundesliga, ein großes 
Stück näher gekommen. In dieser Form ist die 
Langener Mannschaft wohl in dieser Liga 
nicht zu schlagen. Dabei hatten die Langener 
vor dem Spiel großen Respekt vor diesem 
Gegner gehabt. In der Vorrunde gewannen 
sie in eigener Halle nur knapp mit 91:88 und 
zwischenzeitlich hatten sich die Offenbacher 
durch den Amerikaner Cheeks sogar noch 
verstärkt. Doch die Gäste zerstreuten alle 
Bedenken von Coach Jochen Kühl und den 
zahlreichen Anhängern schon in den ersten 
Minuten. 

Konzentriert bis In die Fußspitzen, zugleich 
agressiv und kampfstark in der Verteidigung, 
schnell und ideenreich agierend im Angriff, 
entschieden die TV'ler das Spiel schon in den 
ersten 13 Minuten praktisch zu ihren Gunsten. 
Jede Schwäche der Offenbacher wurde konse- 
quent ausgenutzt. Rainer Greunke und Jürgen 
Barth beherrschten die beiden Offenbacher 
Korbjäger Desoi und Herold .souverän, Rainer 
Tobien und Peter Hering trafen aus allen La- 
gen und Achim Heine reboundete entschlos- 
sen und wehrte manch gutgezielten Wurf der 
Offenbacher ab. Der völlig konsternierte Gast- 
geber kam nicht zum Luftholen. 40:14 führte 
Langen, als noch keine 14 Minuten vergan- 
gen waren. 

Nach dem ersten Auswechseln war der 
Spielfluß jedoch unterbrochen. Hier müssen 
sich Spielertrainer Rainer Tobien und Coach 
Jochen Kühl sicherlich Gedanken machen, wie 
die zweite Fünf leistungsmäßig an die erste 
Garnitur herangeführt werden kann. Bis zur 
Halbzeit verkürzte Offenbach den Vorsprung 
geringfügig auf 20 Punkte. 

Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild. 
Coach Jochen Kühl begann wieder mit dem 
traumhaft sicher werfenden Rainer Tobien, 
mit Wirbelwind Peter Hering, mit Splelma- 
cher Jürgen Barth und den beiden kämpferisch 
sehr starken Centern Rainer Greunke und 

Michael Neuner (SSG) 
gewann Hallenwettkampf 

,„Zu seinen .tJÄditUwellßn.Xf^icht^ithl^tik-Ilalj 
lenwettkämpfen rief der TV Groß-Gerau am 
vergangenen Samstag auf, doch entsprachen 
die Teilnehmerzahlen in den einzelnen Wett- 
bewerben nicht ganz den Erwartungen des 
Veranstalters. Dies hatte jedoch weniger mit 
der guten Organisation als vielmehr mit dem 
Fassungsvermögen der Gerauer Halle zu tun: 
sie ist nicht viel größer als etwa die Sport- 
halle der Langener Dreieichschule. Der Ver- 
anstalter ließ sich durch dieses Manko nicht 
davon abhalten, einige kritische Wettbewerbe 
in das Programm aufzunehmen, etwa die 800- 
m-Läufe. Und somit hatte Michael Neuner, 
einziger Teilnehmer der SSG an diesem Tage, 
im Lauf der männlichen Jugend über die Mit- 
telstrecke mehr Probleme mit dem Hallenbo- 
den als mit seinen Konkurrenten. Er lief zwar 
von Beginn an in vorderster Position, doch 
hatte er Mühe, in den engen Kurven nicht das 
Gleichgewicht zu verlieren. Deshalb be- 
schränkte er sich darauf, die Angriffe seiner 
Gegner abzuwehren und gewann letzlich das 
Rennen über die 10 Runden sicher. Zuvor 
lief Neuner zwar auch über die 30-m-Sprlnt- 
strecke einen der schnellsten Vorlaufzelten, 
doch verpaßte er seinen Zwischenlauf-Start 
aufgrund der 800-m-Vorbereitung. 

Achim Heine. Der Vorsprung der nicht zu 
stoppenden Langener wuchs bis zur 12. Minu- 
te auf 91:57 an, ein Debakel für Offenbach 
deutete sich an. Jetzt bekamen auch Jochen 
Geiger, Arnulf Zipf und Jürgen Fornoff ihre 
Chance gegen eine nur immer härter spielen- 
de Offenbacher Mannschaft. Doch die.sc lie- 
ßen sich genauso wenig aus der Ruhe bringen 
wie kurze Zeit später Andreas Goer und 
der leider etwas eigensinnig spielende Hart- 
mut Fink. 

Trotz der Unfairness des Gastgebers, deren 
viele offene und versteckte Fouls von Schieds- 
richter Runkel aus Groß-Gerau (der zweite 
Unparteiische war nicht erschienen) nicht alle 
gesehen und somit geahndet werden konnten, 
kontrollierte Langen das Spielgeschehen nach 
Belieben. Daß Offenbach in der Schlußminute 
nochmal sechs Punkte zur Resultatsverbesse- 
rung erzielen konnte, war nur ein Schönheits- 
fehler bei der ansonsten durchaus Zweit- 
Bundesliga Anspruch genügenden Leistung 
der Langener Basketballer. 

Coach Jochen Kühl: Peter Hering (33) Jür- 
gen Barth (12) Jochen Geiger, Arnulf Zipf (6), 
Rainer Greunke (12), Hartmut Fink (2), Rai- 
ner Tobien (25), Jürgen Fornoff (6), Achim 
Heine (10) und Andreas Goer. 

sasKethaii 

14 Spieltag Regionalliga-Mitte Herren 

EOSC Offenbach — TV Langen 82:106 (35:55) 
VFB Gießen — SKG Roßdorf 87:83 (44:41) 
BC Darmstadt — Wacker Völklingen 92:71 
(36:37) 
VFL Kesselhelm — Eintracht Frankfurt ver- 
legt auf 25. 2. 
TV Clausen — USC Mainz verlegt auf 1. 3. 
Am vergangenen Dienstag spielten; 
SKG Roßdorf — VFL Bad Kreuznach 110:99 
(50:39) 

Tabelle 
1. TV Langen 14 24:4 1344:1140 
2. SKG Roßdorf 13 18:8 1181:1118 
3. VFL Bad Kreuznach 13 16:10 1096:1070 
4. BC Darmstadt 14 16:12 1193:1063 
5. VFB Gießen 14 16:12 1199:1162 
6. EOSC Offenbach 13 14:12 1086:1052 
7. VFL Kesselheim 11 12:10. 889:896 
8. Eintracht Frankfurt 12 10:14 956:950 

'9.'USC Mainz ' 13'" '8:18''' 961:1047 
10. SC W. Völklingen 14 8:20 1174:1308 
11. TV Clausen 12 2:22 944:1227 
Am kommenden Wochenende spielen: TV 
Langen — VFL Bad Kreuznach (Sonntag, den 
29. 1. 16.00 Uhr, Adolf-Reichwein-Halle), SC 
Wacker Völklingen — EOSC Offenbach, VFL 
Kesselheim — VFB Gießen. Am 31. 1. spielen: 
SKG Roßdorf — BC Darmstadt. 

Ergebnisse Regionalliga-Mitte Damen 

DJK Aschaffenburg — Post SV Koblenz 57:39 
Germania Trier — TG Hanau 50:43 
Tabelle Regionalliga-Mitte Damen 

1. BC Neu-Isenburg 9 
2. Post SV Koblenz 10 
3. TSG Sulzbach 8 
4. TV Langen 9 
5. DJK Aschaffenburg 9 
6. TG Hanau 9 
7. VFL Germania Trier 10 
8. EOSC Offenbach 8 
Am 25. Januar spielen: TV Langen 
Isenburg 20.00 Uhr in der Adolf 
halle. 

14:^ 
12: 
10: 
10: 
8; 
8: 
6: 
4: 

541:457 
551:537 
512:506 
575:519 

■ 563:527 
410:484 
571:648 
451:497 

BC Neu- 
-Reichwein- 

:4 
8 
6 
8 
10 
10 
14 
12 
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Jedem sein 

Großformat' 

Fiat 131 mirafiori. Die große 

Mittelklasse mit reicher Auswahl. 

Gruppenliga Süd 

FV 06 Sprendlingen — Spvg. Oberrad 2:0 
SG Westend — Heusenstamm 3:4 
Gemaa Tempelsee — Niederrodenbach 2:0 
SF Heppenheim — SG Egelsbach 2:1 
SF Seiligenstadt — Spvg. Griesheim 1:2 
Spvg. Dietesheim — Spvg. Neu-Isenburg 5:0 
Lampertheim — FC Heppenheim 2:7 
Germania Pfungstadt — TSG Usingen 2:0 

1. Obererlenbach 19 61:25 34:4 
2. FC Heppenheim 20 46:13 34:6 
3. FV 06 Sprendlingen 20 50:29 26:14 
4. SG Egelsbach 20 42:27 24:16 
5. TSG Usingen 18 43:30 22:14 
6. Heusenstamm 20 48:40 22:18 
7. SF Heppenheim 19 23:25 20:18 
8. Niederrodenbach 20 39:35 20:20 
9. Germania Pfungstadt 20 44:41 18:22 

10. SF Seligenstadt 20 39:44 18:22 
11. Gemaa Tempelsee 20 27:42 17:23 
12. SG Westend 18 38:38 16:20 
13. Lampertheim 20 28:47 15:25 
14. Spvg. Griesheim 20 32:50 14:26 
15. Spvg. Oberrad 18 25:50 12:24 
16. Spvg. Dietesheim 19 24:36 12:26 
17. Spvg. Neu-Isenburg 19 16:53 6:32 
Am nächsten Wochenende spielen; SG Egels- 
bach — SF Seligenstadt (Sa.), TSV Heusen- 
stamm — SG Obererlenbach, Starkenburgia 
Heppenheim — Spvg. Dietesheim, Nieder- 
rodenbach — SF Heppenheim, Griesheim 02 
gegen Lampertheim, Spvg. 05 Oberrad gegen 
Gemaa Tempelsee, Spvg. Neu-Isenburg gegen 
SG Westend, TSG Usingen — FV 06 Sprend- 
lingen. Spielfrei: TSV Pfungstadt. 

Bezirksklasse Frankfurt 
FC Rödelheim — TSV Wölfersheim 5:0 
SV Dreieichenhain — SKG Bad Homburg 0:1 
SSV Heilsberg — SG Rodhelm 4:1 
FSV Bischofsheim — Niederweisel 2:1 
FC Oberursel — Reichelsheim 0:2 
03 Fechenheim — FV Bad Vilbel 1:1 
Germ. Dörnigheim — Niederflorstadt 3:0 
SV Ilbenstadt — Preußen Frankfurt 2:1 

1. Germ. Dörnigheim 19 45:17 31:7 
2. FV Bad Vilbel 19 40:25 26:12 
3. FC Rödelheim 19 36:16 25:13 
4. SKG Bad Homburg 19 38:22 24:14 
5. FC Oberursel 19 43:34 24:14 
6. Preußen Frankfurt 19 38:28 24:14 
7. SSV Heilsberg 18 33:23 20:16 
8. Reichelsheim 19 24:24 20:18 
9. SG Rodheim 19 27:33 17:21 

10. 03 Fechenheim 19 30:31 16:22 
11. SV Ilbenstadt 19 27:37 16:22 
12. SV Dreieichenhain 19 22:30 14:24 
13. Niederflorstadt 19 22:34 14:24 
14. Niederweisel 19 24:43 14:24 
15. SF Frankfurt 18 19:30 13:23 
16. FSV Blscliofshelm 19 20:34 13:25 
17. TSV Wölfersheim 18 24:49 9:27 
Am nächsten Wochenende spielen; Reichels- 
heim — Germ. Dörnigheim (Sa.), Bad Vilbel 
gegen SV Dreieichenhain, SKG Bad Homburg 
gegen Ilbenstadt, Preußen Frankfurt — FSV 
Bischofsheim, Niederweisel — FC Oberursel, 
FC Niederflorstadt — SSV Heilsberg, SG 
Rodheim — SF Frankfurt- TSG Wölfersheim 
gegen 03 Fechenheim. Spielfrei: Rödelheim. 

A-Klasse Darmstadt 
VfR Rüsselsheim — SV Erzhausen 3:1 
FV Eppertshausen — SC Astheim 4:0 
KSV Urberach — Viktoria Urberach 1:0 
Eintracht Rüsselsheim — TSG Messel 0:1 
SKG Roßdorf — SV Bad Nauheim 0:1 
SG Arheilgen — SV Geinsheim 0:3 
Wallerstädten — RW Darmstadt 0:0 
Germania Eberstadt — FC Langen 2:3 

1. VfR Rüsselsheim 19 52:24 29:9 
2. FC Langen 19 47:36 25:13 
3. KSV Urberach 19 42:40 25:13 
4. SV Nauheim 19 44:30 24:14 
5. TG 75 Darmstadt 18 42:33 23:13 
6. SG Arheilgen 19 40:34 21:17 
7. Wallerstädten 19 32:33 19:19 
8. SV Erzhausen 19 42:42 18:20 
9. Eintr. Rüsselsheim 19 26:30 18:20 

10. Viktoria Urberach 19 30:33 17:21 
11. TSG Messel 19 32:37 16:22 
12. SV Geinsheim 18 31:36 15:21 
13. FV Eppertshausen 19 24:34 15:23 
14. SC Astheim 19 33:45 15:23 
15. RW Darmstadt 19 23:39 15:23 
16. SKG Roßdorf 19 .35:41 13:25 
17. Germania Eberstadt 18 30:38 12:24 

Am nächsten Wochenende spielen; RW Darm- 
stadt — FV Eppertshausen, Astheim — KSV 
Urberach, Viktoria Urberach — VfR Rüssels- 
heim, SV Erzhausen — Eintracht Rüsselsheim, 
Messel — Roßdorf, Nauheim — Eberstadt, 
TG 75 Darmstadt — Arheilgen, Geinsheim — 
Wallerstädten. Spielfrei: FC Langen. 

A-Klasse Offenbach 
Klein-Auheim — SV Zellhausen 0:2 
TG Sprendlingen — FC Dietzenbach 0:2 
SG Dietzenbach — Klein-Krotzenburg 1:2 
TV Hausen — SV Steinheim 0:1 
SC 07 Bürgel — Spvg. Welskirchen 2:2 
Spvg. Seligenstadt — KV Mühlheim 2:3 
SG Nieder-Roden — Teutonia Hausen 5:1 
SKG Sprendlingen — SSG Langen 2:0 

1. FC Dietzenbach 17 32:17 25:9 
2. Spvg. Weiskirchen 18 46:25 25:11 
3. SSG Langen 18 39:22 23:13 
4. SV Zellhausen 18 33:32 22:14 
5. SV Steinheim 18 38:24 21:15 
6. Klein-Auheim 18 23:21 21:15 
7. SG Nieder-Roden 18 40:29 20:16 
8. Spvg. Seligenstadt 18 45:36 20:16 
9. SKG Sprendlingen 18 34:32 18:18 

10. TV Hausen 18 34:39 18:18 
11. Germania Bieber 17 37:37 17:17 
12. SC 07 Bürgel 18 25:39 15:21 
13. Teutonia Hausen 18 31:47 15:21 
14. KV Mühlheim 18 26:30 13:23 
15. TG Sprendlingen 18 32:41 13:23 
16. SG Dietzenbach 18 22:38 11:25 
17. Klein-Krotzenburg 18 23:51 7:29 

Am nächsten Wochenende spielen; Mühlheim 
gegen Bürgel, SSG Langen — TV Hausen 
(beide Sa.), SV Steinheim, SG Dietzenbach, 
Spvg. Weiskirchen — SKG Sprendlingen, Teu- 
tonia Hausen — Spvg. Seligenstadt, SV Zell- 
hausen — SG Nieder-Roden, FC Dietzenbach 
gegen Klein-Auheim, Klein-Krotzenburg — 
Germania Bieber. 

B-Klasse Qffenbach West.,.,. 
SC Steinberg — FC Gravenbruch ''' <il 
FC Offenthal — SG Götzenhain 3:4 
VfB Offenbach — Elche Offenbach 4:2 
Sparta Bürgel — Susgo Offenthal 2:2 
Zeppelinheim — FT II Oberrad 0:0 
TV Dreieichenhadn — BSC 99 Offenbach 2:1 

1. SC Steinberg 14 31:13 21:7 
2. FC Offenthal 14 32:24 19:9 
3. Zeppelinheim 14 23:24 18:10 
4. VfB Offenbach 14 37:20 16:12 
5. TV Dreieichenhain 14 25:21 16:12 
6. BSC 99 Offenbach 14 23:24 16:12 
7. Susgo Offenthal 14 30:25 15:13 
8. TSG Neu-Isenburg 13 18:22 13:13 
9. SG Götzenhain 14 27:25 12:16 

10. FT II Oberrad 14 30:29 12:16 
11. Eiche Offenbach 14 26:32 9:!.9 
12. Sparta Bürgel 13 17:31 7:19 
13. FC Gravenbruch 14 18:46 6:22 

Am nädistcn Sonntag spielen; Susgo Offen- 
thal — VfB Offenbach, BSC 99 Offenbach — 
SC Steinberg, Eiche OlEfenbach — FC Offen- 
thal, SG Götzenhain — TV Dreieichenhalin, FC 
Gravenbruch — Zeppelinheim, Sparta Bürgel 
gegen TSG Neu-Isenburg. 

Ob mit reichhaltiger oder luxuriöser Ausstattung. Ob mit 2, 
4 oder - als Kombi - mit 5 Türen. In jedem Fall Mittelklasse im 
Großformat. Für fünf. Für bequemes Reisen. Mit dem be- 
währten 1,6-l-Motor 55 kW (75 PS). Durchzugskräftig und 
robust. Und zuverlässig auf Jahre. 
Der harte Beweis; Fiat wurde 1977 Rallye-Markenwelt- 
meister. Auf Basis des Fiat 131 mirafiori. 
Günstige Finanzierung durch die Fiat Kredit Bank. 

Gerade jetzt lohnt es sich, über einen 131er zu sprechen, 
über den, den Sie wollen! Kommen Sie zu uns! 

Ihre Fiat-Partner. Abbildung; Der »Gala«-mirafiori. Sondermodell in begrenzter Stückzohl. 



Stammen die Indianer wirklich aus Indien? 
US-Forscher stellte erstaunliche Namensähnlichketten fest 

Christoph Kolumbus hatte recht, hJs er bei 
der Entdeckung Amerikas glaubte, in Indien 
zu sein und die dort lebenden Einwohner In- 
dianer" nannte. Dies behauptet der ameri- 
kanische Forscher .Joseph Mahan. Er will her- 
ausgefunden haben, daß die Angehörigen be- 
stimmter Stämme, die im US-Bundesstaat 
UKlahoma leben, von Völkern abstammen, die 

Das glorreiche Rennen 
Oxford gegen Cambridge fasziniert die Engländer wie vor 150 Jahren 

Seit 150 Jahren gibt es das Bootsrennen auf 
der Themse, das Wettrudern im Achter zwi- 
schen den Universitäten Oxford und Cam- 
bridge. „The Boatsrace" ist eine jener typisch 
englischen Traditionen, die, einmal ins Leben 
gerufen, unsterblich zu sein scheinen Der 
erste Wettkampf fand 1829 statt. Cambridge 
hatte Oxford herausgefordert, und Oxford 
hatte angeriommen. Die Rennstrecke wurde 
anfangs zwischen Westminster und Putney- 

In den guten alten Viktorianischen Tagen 
wurde das Bootsrennen zum rauschenden 
Volksfest. Mitunter waren nahezu eine Vier- 
tolmillion Menschen auf den Beinen, die sich 
auch nadi beendetem Wettkampf weiter amü- 
sieren wollten. Es ging zu wie auf einem 
riesigeri Jahrmarkt: Wahrsager mischten sich 
unter die Menge, Jongleure. Akrobaten und 
Kasperletheaterspieler. Unglaubliche Bier- 
mengen rannen durch die durstigen Kehlen 

bridge festgelegt und später bis Mortlake er- 
weitert. Schon das erste Rennen erwies sich 
als so populär bei der Bevölkerung, daß die 
Wiederholung niemals in Frage stand. 

Gleich von Beginn an spalteten sich die 
Fans m zwei leidenschaftliche Lager: Die einen 
trugen stolz und herausfordernd die noblen 
dunkelblauen Farben Oxfords — die anderen 
nicht weniger ent.3chlossen, zeigten sich im 
hellen Blau von Cambridge. Man säumte die 
Ufer der Themse, schrie und winkte seiner 
Mannschaft zu und feuerte sie mit wildem 
Gebrüll an, ihr Bestes zu geben. 

nicht nur die jeweiligen Sieger der Boatsrace 
auch die Pubbesitzer hatten ganz unbestritten 
Ihren ganz großen Tag. 

Als das Radio aufkam, gaben die Übertra- 
gungen dem Rennen einen weiteren Auftrieb - 
doch die letzte Vollendung brachte unbestrit- 
ten das Fernsehen. Es ist heutzutage gänzlich 
sinnnlos. mit einem Engländer eine Verab- 
redung zu treffen, solange die „Boatsrace" 
ubertragen wird. Denn der sitzt vor dem Bild- 
schirm und rudert mit - entweder für Cam- 
bridge oder für Oxford. 

vor mehr als ."5000 Jahren blühende Zivilisa- 
tionen an den Ufern des Indus schufen. 

Jo.seph Mahan (56) war zu.sammen mit .sei- 
ner Frau Kathryn zu einem fünfmonatigen 
Studienaufenthalt in Indien und Pakistan. 
Dort ging er Ähnlichkeiten zwischen Anwoh- 
nern des Indus und den Indianern in den 
Vereinigten Staaten nach. So will er entdeckt 
haben, daß Namen aus der Bronzezeit in 
mindestens einem Dutzend Fällen mit Namen 
nordamerikanischer Indianerstämme oder in- 
dianischer Siedlungen aus dem 16, Jahrhun- 
dert übereinstimmen. 

Außer den sprachlichen Verbindungen, will 
Mahan wissen, gibt es auch unverwecliselbare 
Ähnlichkeiten zwischen amerikanischen In- 
dianern und Bewohnern des Indus-Tales: die 
äußeren Erscheinungen, Töpferei und Hand- 

Uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiniiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiii 
I Verrälerisdie Jalousien f 
1 Weil sie die Jalousien des WeiBen 1 
= Hauses in Washington zur Gänze her- i 
= untergelasscn hatten, wurden in Bow- § 
I ling Green in Kentucky drei Männer 1 
I verhaftet. Das Versehen mit den Vor- = 
I hängen passierte ihnen nämlidi auf 1 
= 20-Dollar-Nolen, die sie gefälscht hat- i 
5 ten. Eine aufmerksame Hausfrau be- = 
= merkte den Irrtum und brachte die ^ 
= Polizei auf die Spuren der Fälscher. Auf = 
= den Original-20-Dollar-Banknoten sind S 
i die Jalousien des Weißen Hauses nur = 
= ungefähr bis zur Hälfte heruntergelas- ^ 
= sen. 5 

arbeiten, Kleidung und religiöse Lehren. Für 
den sichersten Beweis hält der Forscher je- 
doch die Ähnlichkeit der Namen, die sich 
die Stämme selbst gegeben haben. Danach 
sind amerikanische Indianerstämme wie Yuchi, 
Shavvnee, Sac, Fox, Creeks und Cherokee mit 
ziernlicher Sicherheit Nachkommen wander- 
lustiger Menschen vom Indus. 

Schon in seiner Dissertation an der Uni- 
versität von North Carolina hatte Mahan die 
Auffassung vertreten, daß die Yuchi von 
außerhalb Amerikas eine „voll entwickelte 
und hochstehende Kultur" mit in den Süd- 
osten der USA gebracht hätten. „Ich bin 
s^on lange uberzeugt, daß ein Teil der ame- 
nkanischen Indianer aus einer weltweiten 
Kultur des Bronze-Zeitalters hervorging" 
meint er. es. 

Der Wissenschaftler hält es für möglich, daß 
n®/ ® im Indus-Tal, die er als „Menschen der See'* beschreibt, vor rund 5000 

Jahren Schiffahrtsrouten zum südöstlichen 
Teil der heutigen USA entdeckt haben. 

Die Kurzgeschichte: 

Hotels in Mexiko-City 
Wie üblich erschien Direktor Gomez vom 

Verkehrsverein in Mexico City erst kurz nach 
zehn in seinem Büro. Denn erstens war er ja 
Direktor, und zweitens konnte er sich auf 
seinen Stellvertreter Garcia verlassen. Garcia 
hatte ein außerordentlich feines Gefühl für 
alle Sachen des Verkehrsvereins. 

„Was gab's bis jetzt?" fragte Gomez. 
„Weiter nichts, Sefior", meinte Garcia neben- 

sächlich. „Vier Ausländer haben um ein Hotel- 
zimmer nachgefragt." 

Gomez war beunruhigt. „Ausgerechnet jetzt, 
wo es bei uns nur so von Touristen wimmelt' 
Was waren es denn für Leute?" 

„Ein Fernsehreporter aus Paris." 
„Und wohin haben Sie den geschickt?" 
„Ins Plaza. Ein Vier-Steme-Hotel." 
„Na, das geht ja noch. Und wer war der 

zweite? " 
„Ein Bankier aus London." 
„Wo haben Sie den untergebracht?" 
„Im King George. Einem Drei-Steme-Hotel." 
„Auch gut. Und der dritte?" 
„War ein Geschäftsmann aus Rom." 
„Wo logiert der?" 
„Im Lady Emily. Einem Zwei-Sterne-Hotel." 
„Und der vierte?" 
„Der vierte war ein hohes Tier vom Ge- 

heimdienst in Bonn. Den habe ich in einer 
Kneipe untergebracht, die ab und zu mal ein 
Dienstmädchenzimmer für durchreisende Ver- 
treter freimacht." 

Gomez' Gesicht bekam eine Farbe wie eine 
Tomate, die höchstens noch für Ketchup zu 
verwenden ist. „Sind Sie noch zu retten?" 
brüllte er. „Ausgerechnet das hohe Tier vom 
Geheimdienst in Bonn haben Sie in einer 
billigen, miesen, primitiven Spelunke unter- 
gebracht, die ich noch nicht mal meinem 
Drahthaardackel anbieten würde?" 

„Ich habe", sagte Garcia schlicht. 
„Und warum?" 
„Ganz einfach, Sefior. Ich dachte mir, wenn 

der Mann wirklich vom Geheimdienst in Bonn 
ist, ist er an Wanzen gewöhnt." 

Spielzimmer 
Ihren Umsatz verdoppeln konnte die Spiel- 

warenabteilung eines Kaufhauses in Chikago, 
seitdem man ein Spielzimmer für Väter ein- 
gerichtet hat. In dieses Spielzimmer werden 
nur Männer eingelassen, die hier mit dem 
Spielzeug, das sie für ihre Kinder kaufen 
wollen, selbst spielen möchten. 
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„Hast du etwas auf dem Herzen?" erkun- 
digte sie sich vorsichtig. 

„Ja", gestand er. 
„Und du meinst, ich könnte dir helfen?" 
„Ja, das kannst du." 
„Roland, ich ...", begann sie, brach jedoch 

sofort wieder ab. „Also gut, ich weiß noch 
nicht recht, was ich Karin sagen soll, aber 
irgendwas wird mir schon einfallen. Es ist 
sicher besser, wenn sie nicht erfährt, daß ich 
mich mit dir treffe." 

„Mein Gott, habe ich die Pest?" brach er 
verdrossen aus. 

„Ach, laß uns doch nicht wieder davon an- 
fangen", sagte sie. „Wo wollen wir uns 
treffen?" 

„Geh ein Stüok die StraiBe entlang, nach 
links. Ich komme dann vorbei und sammele 
dich auf." 

„Und wann?" 
„Um acht vielleicht?" 
„Ja, gut. Aber sei pünktlich, ja? Ich habe 

keine Lust, da so allein in der Kälte herum- 
zuwandem." 

Inge ging etwa hundert Meter weit die 
StralSe entlang nach links, «o wie Roland es 
ihr gesagt hatte. Dann sah sie seinen Wagen. 
Er stand ungefähr fünfzig Meter weiter unter 
einer Laterne. 

Auch Roland hatte sie gesehen. Er kam ihr 
schnell entgegen. 

„Grüß dich", sagte sie in dem nachlässig 
kameradschaftlichen Ton, der ihnen beiden 
inzwischen zur Gewohnheit geworden war 
„Wartest du schon lange?" 

„Fünf Minuten ... Bist du ohne Schwierig- 
keiten weggekommen?" 

„Ja. Bitte, laß uns machen, daß wir in dei- 
nen Wagen kommen. Diese Kälte ist ja mör- 
derisch." 

Als er den Wagen in Gang brachte, fragte 
sie: „Wohin fahren wir eigentlich?" 

„Läßt du dich von mir zum Essen ein- 
laden?" 

„Ich habe ja schon." 
„Ich eigentlich auch. Na gut, dann gehen 

wir irgendwo was trinken." 
Sie fuhren ein Stück, bis sie zu einer ein- 

fachen kleinen Gaststätte kamen. Er hielt den 
Wagen an. „Wollen wir hierbleiben?" 

„Von mir aus." 

„Sieht nicht sehr verlockend aus, das Ding 
da. Eine richtige Vorstadtkneipe." 

„Ach, sie ist so gut wie jede andere", sagte 
sie gleichgültig. „Komm, steig schon aus." 

Das Lokal war fast leer. An der Theke 
standen drei Männer und sprachen über Fuß- 
ball. Einer der fünf einfachen Holztische war 
von einem älteren Paar besetzt. Wahrschein- 
lich irgendein Arbeiter und seine Frau, die es 
hier immerhin noch anregender fanden als in 
ihrer Wohnung. Schweigend und ziemlich 
trübsinnig saßen sie vor ihrem Bier. Hinter 
der Theke flimmerte ein ■ Fernsehgerät mit 
abgestelltem Ton. 

„Setzen wir uns da in die Ecke, ja?" schlug 
Roland vor. „Oder willst du vielleicht doch 
lieber woanders hin? Das ist ja jämmerlich 
hier." 

„Wir werden ja nicht allzu lange hierblei- 
ben, oder?" 

Roland streifte sie mit einem vorsichtigen 
Seitenblick, als wolle er herausfinden, ob ihre 
Worte als eine Art Warnung gemeint waren. 
Aber ihr Gesicht verriet ihm nichts. 

Der Wirt kam angeschlurft und fragte nach 
ihren Wünschen. Inge wollte einen Glühwein 
haben, und Roland schloß sich ihr an. Er holte 
seine Zigaretten hervor, und sie bedienten 
sich. Als er ihr Feuer gab, sah sie an seinen 
unruhig umherfahrenden Händen, wie nervös 
er war. 

„Hör mal, hast du was angestellt?" fragte 
sie ihn besorgt. 

„Ach, Unsinn!" Er machte zwei, drei tiefe 
Züge an seiner Zigarette. Dann stieß er 
schnell und voll Ungeduld hervor: „Wir sind 
doch verrückt, wir zwei! Fällt dir das nicht 
auch so langsam auf?" 

Sie sah ihn mit einer gewissen Spur von 
Neugier an. 

„Ich weiß nicht, wovon du sprichst." 
„Ach, hör schon auf, das naive kleine Mäd- 

chen zu spielen!" fuhr er in dem gleichen 
gereizten Ton fort. „Du weißt doch genau, wie 
wir in Wirklichkeit zueinander stehen. Ist 
doch völlig blödsinnig, daß wir versuchen, das 
vor uns selbst abzustreiten!" 

Sie blieb sekundenlang still, dann aber sagte 
sie sehr entschieden: 

„Wir haben schon einmal darüber gespro- 
chen. Und damals warst du vernünftig genug 
einzusehen, daß wir..." 

„Ich habe es mir anders überlegt", unter- 
brach er sie. „Verdammt nochmal. Inge 
wir..." 

„Komm, hör auf zu fluchen. Das führt doch 
zu gar nichts." 

„Du hast mich damals gewarnt", sagte er. 
„Und ich habe deinen Warnungen geglaubt 
Vielleicht warst du enttäuscht, als ich dir so 
schnell recht gab. Aber heute. .." Er stockte. 

„Hat sich irgendwas geändert?" wollte sie 
wissen. Ein leiser Schmerz drängte sich, ohne 
daß es ihr bewußt wurde, in ihre Stimme ein. 
„Du tust gerade so, als sei jetzt alles anders 
als damals." 

„Das ist es auch. Wir..." 
_ „Nein,^ gar nichts ist anders!'* widersprach 

sie heftig. Sie sah sich erschreckt um, ob 
irgendwer ihnen zuhörte. Als sie erkannte, 
daß sich niemand um sie kümmerte, setzte 
s^ leise hinzu; „Es ist noch immer das glei- 
che: Wenn wir nicht von selbst einsichtig 
werden, wird man uns dazu zwingen." 

„Wer sagt das eigentlich?" fragte er aggres- 
damals gewarnt, das weiß ich genau. Du bist nicht von allein auf 

diesen .vernünftigen' Entschluß gekommen. 
Wer war es, Inge? Wer hat dir damals befoh- 
len. Schluß mit mir zu ••. ichon?" 

„Ach, niemand hat mir das befohlen'" 
wehrte sie eigensinnig ab. „Ich lasse mir 
nichts Ipefehlen. Von niemandem. Glaubst du 
denn ich sei so vernagelt, daß ich nicht selbst 
einsehen kann, wohin das mit uns führen 
wurde?" 

„Wohin denn, Menschenskind!?" 
„In einen riesengroßen Schlamassel hinein' 

Dein Vater..." 
„Hör bloß auf mit meinem Vater!" unter- 

brach er sie verächtlich. „Schließlich bin ich 
erwachsen und kann tun und lassen was ich 

„Das wäre ja das Allerneueste", sagte sie 
hohnisch. i 

Er warf ihr einen wütenden Blick zu. Dann 
sagte er ganz unvermittelt: „Ich werde e.s dir 
beweisen! Wollen wir heiraten? Willst üu 
meine Frau werden?" 

ihn überrascht an. Dann begann sie 
plötzlich zu lachein. Er war geradezu rührend 
in seinem jungenhaften verbissenen Trotz 

„Ist das ein richtiger Antrag?" Sie sali mit 
einem sprechenden Blick um sich. „Genau die 
paissende Umgebung für so was, nicht?" 

„Ich liebe dich!" sagte er schroff. „Ich will 
dich behalten! Und lache gefälligst nicht dar- 
über! 

„Oh, Junge, jetzt werde so langsam wieder 
vernunftig"' ermahnte sie ihn freundschaft- 
lich und noch immer etwas belustigt. , Es gibt 
Augenblicke, da weißt du nicht, was du sagst. 
Und das hier ist so einer." 

„Du sollst mich endlich ernst nehmen, ver- 
stehst du!" fuhr er sie unterdrückt an. 

Es war ihr, als hätte er sie zu einem origi- 
nellen Spiel herausgefordert. „Also gut", sagte 
sie. „In Ordnung. Ich mache mit. Ich will 

deine Frau werden. Und was nun?" 
„Ist das dein ErnstV" fragte er argwöhnisch. 
„Ich meine es genauso ernst wie du." 
Er suchte mit einem erbitterten Blick ihr 

Gesicht ab. Sie mußte sich sehr zusammen- 
nehmen, um nicht loszuplatzen. Wenn sie es 
getan hätte, hätte er ihr wahrscheinlich eine 
geklebt, hier vor den Leuten. Er war durch- 
aus in der Stimmung dazu. 

„Gut, dann werde ich morgen mit meinem 
Vater sprechen", sagte er in blindwütiger Ent- 
schlossenheit. 

„Was willst du ihm sagen?" 
„Daß wir heiraten wollen." 
„Und was wird er dir darauf antworten? 

Was meinst du?" 
„Das ist mir doch egal!" 
„Weshalb willst du dann überhaupt mit ihm 

sprechen?" 
„Weshalb? Na, weil er schließlich ein Recht 

darauf hat..." Er brach ab. Anscheinend er- 
kannte er selbst, daß er sich durch seine 
Antwort in gewisser Weise verraten hatte. Er 
lief feuerrot an. 

Sie legte in einer ironisch begütigenden 
Geste ihre Hand auf seinen Arm. „Komm, 
hör lieber auf. Wir wollen den Unfug nicht zu 
weit treiben." 

Vielleicht hätte er ihr jetzt wirklich eine 
heruntergehauen, aber der Wirt kam mit dem 
Glühwein. Roland wartete ungeduldig, daß er 
wieder ging. Dann beugte er sich zu ihr hin- 
unter und fragte verbohrt: „Hat Rehberg dir 
gesagt, daß das zwischen uns nicht weiter- 
gehen könnte?" 

„Rehberg hat mit mir noch nie über irgend 
etwas Wichtiges gesprochen", sagte sie. „Du 
weißt doch, wie wir zueinander stehen." 

„Dann war es Karin!" sagte er. „Eine andere 
Möglichkeit gibt's ja nicht." 
, „Na schön, nehmen wir das mal an. Glaubst 
du nicht, daß sie das alles besser übersehen 
kann als wir. Wenn sogar sie der Meinung 
ist, daß ich nicht igut genug für dich bin, sie 
als meine Schwester - dann kannst du dir 
doch ungefähr ausmalen, wie die anderen dar- 
über denken." 

„Welche anderen denn, Himmel noch mal!" 
„Dein Vater. Deine Mutter. Rehberg. Haller- 

wyn. Und alle die, die sagen würden: Ja, ist 
der junge Münchmann denn übergeschnappt? 
Wie kann er sich bloß an dieses kleine Flitt- 
chen hängen?" 

„Du hast ja 'ne feine Meinung von dir!" 
sagte er verächtlich. 

„Ach, icli doch nicht! Ich sage doch, daß es 
die anderen sind. Wir hätten keine Zukunft, 
Junge. Wir wären für die Leute gestorben. 
Wir könnten grad so gut unsere Siebensachen 
nehmen und nach Australien oder Feuerland 
auswandern." 

(Fortsetzung folgt) 

Pez ^ezae 

Die Sage von Rübezahl kam einst mit Bergleuten von Franken nadi Schlesien 

Hinter Prenzlau wird die Autobahn Berlin- 
Stettin einsam, die Autos und Lastwagen, 
die nacli Usedom und Rügen wollen, bie- 

gen hier ab. Fast zweihundert Kilometer sind 
wir jetzt seit dem Kontrollpunkt Drewitz im 
Süden Berlins unterwegs, als sich Baracken an 
der Autobahn zeigen. Sie gehören zum Grenz- 
kontrollpunkt Pommellen/Kolbaskowo. 

Für Transitreisende durch Polen, die wie 
wir zur ■ ■ Polenfähre Swinemünde-Ystad 
(Schweden) wollen, ist ein Geldumtausch nicht 
erforderlich. Das Durchreisevisum, das wir in 
West-Berlin in einem polnischen Reisebüro 
teuer erwarben, nachdem wir die Fahrkarte 
für die Fähre „Wawel" mit Zeitangabe dort 
vorgelegt hatten, ist an keinen Geldumtausch 
gebunden. Deshalb lotst uns der polnische 
Grenzposten nach vorn, nachdem wir ihn an 
der Grenze auf unser Durchreisevisum auf- 
merksam gemacht haben. 

Die Fahre nach Schweden fährt noch nicht 
lange. Sie genießt hier Ansehen, denn sie ver- 
bindet Polens Westwoiwodschaften mit dem 
neutralen Ausland. Schweden und Polen dür- 
fen sie benutzen, ohne sich ein Visum beschaf- 
fen zu müssen. Die Zollkontrolle ist groß- 
zügig. Danach passieren wir ein Gebäude mit 
polnischer Flagge, anschließend senkt sich die 
Autobahn ins Odertal hinab. 

Hinter der Reglitzbrücke, im früheren Sy- 
dowsaue, verlassen wir die Autobahn, um 
Stettin zu besuchen. In den Dörfern am Ufer, 
die einmal Klütz, Podejuch und Finkenwalde 
hießen, herrscht auf der Uferstraße ein leb- 
hafter Fußgängerverkehr. Es gibt noch viele 
Lücken in den Straßen, Lücken, die der Krieg 
gerissen hat. Die alten Kasernen sind erhal- 
ten geblieben und dienen wieder ihrem Zweck. 

Zur Bäder.straße fahren wir über Altdamm 
dessen Kirche restauriert wird. Hinter dem 
Ort erreicht der Autobahnzubringer die Eu- 
ropastraße 14, die ziemlich sch-nurgerade über 
Gollnow zur Insel Wollin führt. Sie wird von 
der Bahnlinie begleitet, auf der wir früher 
von Berlin an die Ostsee fuhren. Der Verkehr 
ist mäßig. 

Bald fahren wir hinter einem Pferdewagen 
Uber die Brücke nacJi Wollin hinüber. Der Ort 

läßt, l^assen wir im Terminal den Wagen stehen, 
tauschen etwas Geld um und fahren mit der 
Fahre hinüber nach Swinemünde. Die Pas- 
sage ist kostenlos. 

Drüben am Ufer ist ein Vergnügungspark 
entstanden, der aber schon um 22 Uhr schließt 
Der Weg durch die Stadt zum Strand ist weit. 
Die einzige V/urststube ist schon geschlossen, 
deshalb kaufen wir an einem Gemüsestand 
abends noch Tomaten, mit denen wir uns ver- 
pflegen, bis sich eine andere Möglidikeit fin- 
det, etwas zu essen. Das ist hier nicht leicht 
denn verpflegt wird in den Hotels und Pen- 
sionen, in den Ferienheimen der Betriebe die 
aus alten Mietshäusern bestehen. 

Sitzt man in einem der Strandkörbe, die 
einfach hergestellt sind und keine Erinnerung 
in unserem Gedächtnis wachwerden lassen 
(wir kannten sie noch aus hartem Weiden- 
geflecht und gut gepolstert), dann fügt sich ein 
Bild aus der Jugend und Kindheit wieder zu- 
sammen. Nach Westen zu die schön geschwun- 
gene Küstenlinie von Usedom mit der Liditer- 
kette der Seebäder Ahlbeck, Heringsdorf, Ban- 
sin und - um die Ecke des Streckelberges - 
Koserow, nach Osten die Insel Wollin mit den 
Lintern von Misdroy. Hinter uns Swine- 
munde, vor uns die Pommersche Bucht, auf 
der die Lichter von Schiffen zu promenieren 
und zu tanzen scheinen. 

Urn Mitternacht beginnt die Grenzkontrolle 
irn „Terminal" sorgsam, freundlich und lang- 
wierig für die nicht allzu vielen Wagen, die 
rnit schwedischen oder polnischen Kennzei- 
chen auf die Fähre wollen. Auf der „Wawel" 
warten schon die Kellner, um gegen Schwe- 
denkronen zu servieren, die jetzt allein als 
Zahlungsmittel gelten. Das Schilf läuft aus 
passiert Osternothafen, fährt hinaus in die 
Ponunersche Bucht, in der Fraditschilfe auf 
Reede liegen. Vom Heck der „Wawel" haben 
wir nun Usedom und Wollin in einem Blick- 
feld. Wir müssen unseren Kopf nicht wenden, 
um in die entschwundene Vergangenheit zu- 
rückblicken zu können. 

Wolfgang Paul 

Winter bei den Aurrwiesbauder. im KipsengebirRc 

Weltbekannt ist die Gestalt des Rübezahl, 
des Geistes des Riesengebirges, der, wie es in 
dein schönen Riesengebirgslied von Othmar 
Fiebinger heißt, dort mit seinen Zwergen heu- 
te noch Sagen und Märchen spinnt. Es besteht 
kein Zweifel, daß die Sage vom Berggeist erst 
mit den deutschen Siedlern und Bergleuten, 
die die Gebirg.sgegenden erschlo.ssen, aus 
Franken nach Schlesien kam. Professor Klap- 
per hat darüber in der 2. Auflage seiner 
„Schlesischen Volkskunde auf kulturgeschicht- 
licher Grundlage" berichtet: 

In Kutte und Kapuze erscheint der Geist 
ursprünglich in kleiner Gestalt als „Berg- 
münch '. Man hört ihn im Stollen hämmern 
und die Grubenkübel beladen. Er zeigt sich 
auch als Huhn, Kröte, als .schönes Roß, er stößt 
den Schrei des Uhus aus. Seit wann Name und 
We.sen des „Rübezahl" auf die.sen Kobold 
übertragen ist, wissen wir niclit. Seit etwa 
12.j0 kommt der Name als Personenname in 

Fundgruben in Danzig und Alienstein 

Ergebnisse zweier Studienreisen / Von Wilhelm Matull 
Trotz der bekannten großen Zerstörungen, 

von denen Danzig im Jahre 194.^ betroffen 
wurde, bietet die großenteils wiederaufge- 
baute und erweiterte Ostseestadt mit ihren 
wissenschaftlichen Einrichtungen, ihren Bi- 
bliotheken, Museen und Archiven interessier- 
ten Besuchern viele Anreize für Besichtigun- 
gen und Forschungen. Neben den schon seil 
längerer Zeit vorhandenen Bibliotheken 
z. B. an der Technischen und der Pädagogi- 
schen Hochschule - wird gegenwärtig in Zop- 
pot eine hochmoderne Bibliothek errichtet, bei 
deren Ausgestaltung auch deutsche Erfahrun- 
gen Berücksichtigung finden. In der früheren 
Danziger Stadtbibliothek beeindruckt die Fülle 
deutschen Materials bis hin zu Adreßbüchern 
und geschlossenen Zeitungsbänden (u. a. auch 
der „Danziger Volksstimme"). Im Staatsarchiv 
begegneten wir in Direktor Biernat einem 
guten Kenner deutscher Literatur, von dem 
wir auch erfuhren, daß sich in seinem Institut 
u. a. der Nachlaß des Schichau-Generaldirek- 
tors No^ befindet. 

In Allenstein überra.schte uns - nachdem uns 
der Leiter eines dortigen großen Verlages ein 
prächtiges, 250 Seiten umfassendes Bildwerk 

über di<' Stadt vorgelegt hatte - der Schrift- 
steller Edward Martuszewski mit seinem hu- 
morvollen Opus unter dem Titel „Polscy i nie 
Polscy Prusacy" (Polnische und nichtpolnische 
Preußen). Im übrigen fanden wir bestätigt, 
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was bereits aus deutschen Pressemeldungen 
her\'oi gegangen war, daß in der heutigen 
„Woiwodschaft Allenstein*' eine regelrechte 
Ernst-Wiechert-Renaissance in Gang gekom- 
men ist: nach den „Jerominkindern" und dem 
„Totenwald" sollen jetzt auch andere Werke 
des aus Masuren stammenden Dichters in pol- 

Ostpreußische Fastellieder 
Die ostpreußische Dichterin Erminia von 

Olfers-Batocki leitet ihr Muiidartgedicht über 
den „Fasteltanz" mit folgenden Versen ein* 
„Marjelles, Junges, schlett sek an! / De Fast- 
nachtsbejel titt .väran / befiochte fresch met 
Danne. / Bunt utjeputzt met Blom un Band 
Jungmännerseenn, Jungmäkehand, / Marieke 
Lies un Hanne! . Allemann schielt sik an, / 
wer springe und danze kann!" Sie erwähnt 
darin den Fastnachtsbügel, der dem ostpreu- 
ßischen Bügeltanz seinen Namen gegeben 
hatte und dessen im Ermland, im Samland und 
in Natangen üblicher Brauch seit unvordenk- 
lichen Zeiten mit der Flachsernte zusammen- 
hängt. 

Beim Einzug der Paare zum Bügeltanz san- 
gen diese das Fastelabendlied: „Fasteloawend 
ÖS jekoame, Loop anne Linge, / Wi wölle bälje 
goahne, Loop anne Linge, / Zucht on Ehr wölle 
wir bi de Jungfre finde. / Die niege Saate 
gröne schonn, Loop anne Linge, / De Danne- 
jungs wölln bälje goahne, Loop anne Linge, / 
Zucht on Ehr wölle wir bi de Jungfre finde." 

Was in diesem alten ostpreußischen Fast- 
nachtslied „Loop anne Linge" bedeutet, steht 
nicht fest. Man hat es mit „Laub an der 
Linde" zu deuten gesucht, doch hqben sirh 

, hiernn Zweifel ergeben. Es i;st Jedenfall? mög- 
lich, daß dieser Liedtext auf sehr alte, kulti- 
sche Festumzüge zurückgeht, welche die wie- 
dererwachende Natur begrüßen sollten. Da 
Tannengrün sowohl beim Bügel des Bügel- 
tanzes als Schmuck eine Rolle spielt, als auch 
die Mützen der tanzenden Burschen einen 
Tannenkranz trugen, isl anzunehmen, daß die- 
sei immergrüne Baum hierbei eine besondere 
Rolle spielte. Bei den „Dannejunge", die im 
Einzugslied erwähnt werden, handelt es sich 
um Figuren eines noch in den ersten Jahr- 
zehnten des vergangenen Jahrhunderts übli- 
chen Bittgangs der „Dannewiewer" (Tannen- 
weiber) und „Dannejungs". Diese trugen einen 
kleinen, mit bunten Bändern und Rauschgold 
geschmückten Tannenbaum durch die Straßen, 
wobei sie eine Abwandlung des obigen Liedes 
sangen und ihre Bäunichen dazu im Takt hin 
•und her schwenltten. 

nischer Sprache erscheinen. An Wiechert-Lite- 
ratur und -Erinnerungen besteht lebhaftes 
Interesse. 

Als geradezu erregend kann d.'s Ergebnis 
eines Besuchs im Allensteiner Woiwod- 
schaftsarchiv bezeichnet werden: hier entdeck- 
ten wir reiche Bestände an Ordens-Literatur, 
über die in der Bundesrepublik weithin wenig 
bekannt sein dürfte. Ahnliches gilt für das 
Zeitgeschichtliche Institut, wo mir u. a. zwei 
Bände der „Königsberger Volkszeitung" von 
1918/1919 vorgelegt wurden. Einen nachhalti- 
gen Eindruck vermittelten in Thorn in der 
dortigen Copernicus-Universität, deren Kapa- 
zität schon in den nächsten .Tahren beträchtlich 
erweitert werden soll, Gespräche mit dem Rek- 
tor und Mitglied des Sejm, Prof. Lukasiev/icz. 
einem ausgezeichneten 
Kenner der Geschichte 
der Arbeiterbewegung 
in Ost- und Westpreu- 
ßen, sowie mit Direktor 
Kulak vom Posener 
West-Institut. Wir hat- 
ten den Eindruck einer 
ehrlichen Aufgeschlos- 
senheit und eines echten 
Interesses an vertieften 
Beziehungen. 

Immer wieder äußer- 
ten sich polnische Wis- 
senschaftler, die in den 
zurückliegenden Jahren 
Gelegenheit hatten, die 
Bundesrepublik D.ewlsch,- 
land zu besuchen, aner- 
kennend über die ihnen 
bei uns gewährte Gast- 
freundschaft und die ge- 
wonnenen Forschungs- 
ergebnisse. Die Möglich- 
keit eines weiteren Aus- 
tauschs von Materialien 
und jungen Forschern 
wurde lebhaft erörtert. 
Hier ist vor allem deut- 
scherseits noch viel 
nachzuholen. Angesichts 
der reichen Aktenbe- 
stände in Polen bieten 
sich jungen Doktoran- 
den und Dozenten reiche 
Möglichkeiten, ihr Wis- 
sen zu vertiefen. 

der Gegend von Würzburg, t^jjlda und im 
frankischen Salmansweil vor. Die „Tirolische 
Chronik" des Mathias Burklechner vom Jahre 
1619 nennt ihn „Ruebzagel", 

Nun erzählen sich die Holzknechte, wie der 
erzürnte Geist den Lemnitzfluß vernichtend 
ms Tal jagt und wie im Aupatale der Klausen- 
huter in der Flut umkommt. Dann kommen 
die schatzsuchenden Walen. Sie erleben 
Schreckensbilder, Blendwerk des Teufels, der 
im Sommergewitter Schneestürme niederge- 
hen laßt. So wird der Geist zum Schatzhüter 
und Bergriesen, zum Herrn des Gebirges. Im 
17. Jahrhundert wird er der hilfsbereite Füh- 
rer der armen Wurzelsucher, die das Lungen- 
moos zu den Laboranten von Arnsdorf, Warm- 
brunn und Hirschberg bringen. Nun hat Rübe- 
zahl auch ein Wurzgärtlein. Die Quacksalber 
auf der Leipziger Messe konterfeien ihn auf 
ihren Aushängeschildern, wie er in riesigem 
Wüchse mit wirrem Barte und wehendem 
Mantel über Felsen schreitet. Bergfahrer be- 
ri^ten, wie er Wanderer irreführt, die ihn 
plötzlich rufen; wie er als Jäger umgeht Ge- 
witter niedergehen läßt, auf einem Baum 
sitzend die Laute schlägt, wie er eine Fuhre 
Korn abkauft und scheinbar mit wertloser 
Kohle bezahlt, die aber zu Gold wird; wie er 
einem Geisterbanner sein Handwerk legt und 
die Warmbrunner Schloßgesellschaft gründ- 
lich abbadet. Mit der Einweihung der Lauren- 
tmskapelle auf der Sclineekoppe im Jahre 
1668 hat die bodenständige Sagenentwicklung 
ihren, Abschluß gefunden. 

vom Rübezahl vermengt um 
1632 bis 1672 der Leipziger Magister Johannes 
Sc^ultze (J. Praetorius) die tollsten Stücke 
alter Volkserzahlungen und eigene Erfindun- 
gen und schafft so etwa 250 Geschichten, die 

Geiste des Riesengebirges Weltruf einge- 
bracht haben. Dann erscheinen zwischen 1782 
und 1787 die „Fünf Legenden vom Rübezahl" 
von Musäus, die inhaltlich willkürliche Erfin- 
dungen sind. Q g 

Der restaurierte Artushof in Danzig 

Mit dem Blick zurück 

Ein Tag an der Pommerschen Bucht 

Misdroy, in das wir 
jetzt von der E 14 ein- 
biegen, gehört heute zu 
Swinemünde, Mi^dzy- 
zdroje zu Swinoujscie. Das 
Ostseebad zählt zu den 
elegantesten im Bereich 
der heute polnischen 
Ostseeküste. 

Am Ortsausgang ent- 
steht ein großes neues 
Hotel, das im Rohbau 
fertig ist. In seinem 
Schatten winzige Holz- 
häuser, die von Urlau- 
bern bewohnt sind. Das 
Eiserne Kreuz am alten 
Gebäude der Lebens- 
rettungsgesellschaft un- 
terhalb des Hotelneu- 
baus gehört zu den sel- 
tenen Reliquien, die man 
in Misdroy aus deut- 
scher Zeit noch finden 
kann. 

heißt jetzt Wolin, hier gibt es einen Camping- 
platz, auch eine Eisenbahnbrücke, die gerade 
duich einen modernen Hochbau ersetzt wird. 

Und dann beherrscht das Stettiner Haff die 
Fahrt über die Insel, ehe wir in die tiefen 
Walder des Naturparks Wollin, rings um 

Misdroy, eintauchen. Ei- 
chenwälder, in die keine 
Autostraße führt, viele 
Warnschilder, deren Be- 
deutung man nur erra- 
ten kann, da sie nicht 
auf ausländische Tou- 
risten abgestimmt sind. 

Stettin. KcBirruiiii!>K«'bäude auf der Hakrnterrassr 

Der „Terminal" für die 
Fähre nach Ystad liegt 
die.sseits der Swine. Da 
das Sc+iiff erst um Mit- 
ternacht die Swine ver- 
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Der Stein von Rosette löste alle Rätsel 

Mit seiner Hilfe konnten die Hieroglyplien entziffert werden / 1799 von der Armee Napoleons in Ägypten entdeckt 

Eine heiße, kleine Stadt; ungefähr 60 Kilo- 
meter westlich von Alexandria liegt Rosette 
oberhalb der Mündung des westlichen Nil- 
hauptarmes. Es ist ein Ort geschäftiger Basaro, 
schiefer Lehmhütten, mit zwei annehmbaren 
Hotels und einer Anzahl mehr oder minder 
prächtiger Moscheen. Doch nirgendwo gibt es 
eine Andeutung darauf, daß an einem Julitag 
vor 178 Jahren hier eine Entdeckung gemacht 
wurde, die den Schleier von der Vergangen- 
heit Agypitens ziehen sollte. 

Bis dahin war es unmöglich gewesen, die 
Hieroglyphen-Bilderschrift an Tempeln, auf 
Steinen and Papyros zu entziffern. Die Ge- 
schichte des alten Ägyptens, des Ägyptens der 

Sdiadipartner per Telefon 
Eine amerikanische Fernsprechgesellschaft 

führte einen „Schachspieldienst" ein. Freunde 
des königlichen Spiels können eine bestimmte 
Nummer wählen, und am anderen Ende der 
Leitung sitzt ein Spielpartner. Die Angabe 
über jeden Zug auf dem Schachbrett .geschieht 
nach dem internationalen Zahlen- und Budi- 
stabensystem (nach dem das Spielbrett einge- 
teilt ist), wie es auch bei dem brieflichen Fern- 
schach üblich ist. 

Pharaonen, der Pyramiden und der Bibel, 
war eine Geschichte, die kein Mensch lesen 
konnte. Erst ein Stein brachte alles ins Rollen. 

Im Britischen Museum in London, an sehr 
bescheidener Stelle in einem der ägyptischen 
Säle, ausgestellt, könnte der Stein von einem 
eiligen Besucher leicht übersehen werden. Seine 
Form ist unregelmäßig, 70 Zentimeter breit 
und 125 Zentimeter lang. Der Stein ist in einem 
leichten Winkel, wie auf einem Rednerpult, 
aufgestellt und erregf. wirklich nicht beson- 
ders viel Aufmerksamkeit. 

Auf seiner glatten, polierten Oberfläche kann 
man drei Abschnitte der Schrift sehen, in 
langen ordentlichen Reihen, die wie geschnit- 
ten wirken. Ganz oben sind winzige, ausge- 
zeichnet ausgeführte Bilder von Vögeln, Tie- 
ren und menschlichen Gestalten, die Symbole, 
aus denen die Bilderschrift der alten Ägypter 
bestand. Im ganzen sind es vierzehn Zeilen. 
Darunter stehen 35. Zeilen in demotischen 
Schriftzeichen - das ;st die ägyptische Schrift, 
die den Hieroglyphen folgte. Und ganz unten 
ist ein Abschnitt in Griechisch. 

Moralisch gesehen, .sollte der Stein von Ro- 
sette gar nicht im Britisclien Museum liegen. 

Wenn schon nicht in Kairo, dann sollte er im 
Louvre aufbewahrt werden, denn die Fran- 
zosen haben ihn .schließlich entdeckt. Und das 
kam so: 

Im Mai 1798 .segelte Napoleon mit seiner 
Armee von 35 000 Mann von Toulon ab, um 
Ägypten zu erobern, was eine wichtige Phase 

, des großen Eroberungsfeldzuges sein sollte, 
der ihn nach Indien und noch weiter hätte 
führen sollen. Rosette war der erste Ort nadi 
Alexandria. den er einnahm. 

Die Entdeckung wurde im Juli des folgen- 
den Jahres gemacht, wahrend der Ausbesse- 
rungsarbeilen an einem Fort aus dem 16. Jahr- 
hundert. nördlich der Stadt. Der Entdecker 
war ein französischer Offizier, ein Ingenieur 
namens Bouchard, der in dem Fort arbeitete. 

Aus der griechischen Übersetzung auf dem 
Stein wurde den Gelehrten klar, daß es sich 
um ein Dekret handelte, das vor fast 2000 
Jahren im Jahre 196 v.Chr. herausgegeben 
worden war. Es wurden die guten Taten des 
jungen Königs Ptolemaios aufgezählt und die 
Ehrungen, die ihm seine Untertanen zu er- 
weisen gedachten. 

In periodischen Abständen wurden nämlich 
in Ä.gypten große Feste abgehalten, bei denen, 
wie man glaubte, die Herrsclier eine Erneue- 
rung der Lebenskraft erhielten, eine Art sub- 
limes Aufladen, um ihre körperlichen und 
geistigen Kräfte zu mehren. Der Stein von 
Rosette war eine der Tafeln, die auf Anord- 
nung der Priester nach den Festen in allen 

Tempeln aufgestellt wurden, um an das Er- 
eignis zu erinnern. 

Dies alles konnten die Gelehrten aus dem 
griechischen Text entnehmen. Sie erkannten 
auch den enormen Wert des Steines als 
Schlüssel zum Alt-Ägypti.sch, wenn man ein- 
mal Imstande war, die griechischen Aufzeich- 
nungen und die Hieroglyphen in Einklang zu 
bringen. 

Der Stein wurde sorgfältig verpackt und 
wartete darauf, von Alexandria nach Paris 
verfrachtet zu werden, als Napoleon plötzlich 
etwas Wichtigeres zu tun bekam, als sich mit 
Archäologie zu beschäftigen: Die Engländer 
machten der französischen Besetzung Ägyp- 
tens ein Ende und erklärten die Übergabe der 
Funde zu einem Punkt der französischen Un- 
terwerfung. 

Im Februar 1802 wurde der Stein ins Briti- 
sche Museum gebracht, wo er noch heute ist. 
Seine Bedeutung als ein Schlü.ssel zur Ver- 
gangenheit aber lag noch in der Zukunft. 
Erst zwei Jahrzehnte später gab er sein Ge- 
heimnis preis. 

Bevor die Engländer General Menou den 
Stein abnahmen, waren Kopien davon ge- 
macht worden. Durch sie entdeckten Sprach- 
gelehrte bald, daß die bisherige Annahme 
falsch war, die Hieroglyphen seien rein dar- 
stellend gewesen, das heißt, daß das Bild 
eines Hundes auch im Text das Wort „Hund" 
bedeuten sollte. Es wuide klar, daß es einen 
Laut bedeutete, vielleicht den Teii eines Lau- 
tes. den die Ägypter gemacht hätten, wenn 

200 000 Eigenheime sichern Arbeitsplätze 
Mit der Bezugsfertigkeit von 190 000 bis 

200 000 Eigenheimen rechnen die Landesbau- 
sparkassen/Öffentlichen Bausparkassen in die- 
sem Jahr aufgrund der bisher vorliegenden 
Fertigstellungszahlen aus diesem Baubereich. 
Noch stehen die genauen Zahlen nicht fest. 
Wie dazu die Geschäftsstelle öffentliche Bau- 
sparkassen in Bonn ergänzend mitteilte, ent- 
spräche das einer Zunahme um mindestens 
11,6 Prozent gegenüber den im vergangenen 
Jahr 1976 neu gebauten 170 200 Eigenheimen. 

Eigenheime sind also nach wie vor als Aus- 
druck erstrebenswerter Lebensqualität der 
„Marktrenner Nr. 1" im privaten Wohnungs- 
bau. Dem weiterhin anhaltenden Zug zum 
Eigenheim ist es auch zu verdanken, daß auf 
diese Weise besonders in den letzten zwei 

Jahren Arbeitsplätze im Baugewerbe erhalten 
und gesichert werden konnten. 

Aufgrund der von ihnen 1977 zugeteilten 
Bausparsummen von insgesamt etwa 14 Mil- 
liarden DM erwarten die Landesbausparkas- 
sen/Öffentlichen Bausparkassen auch für 1978 
eine günstige Fortentwicklung des Eigenheim- 
baues, da ein wesentlicher Teil dieser zuge- 
teilten Bauspargelder erfahrungsgemäß für 
den Bau von Eigenheimen verwandt wird, mit 
deren Fertigstellung erst im nächsten Jahr zu 
rechnen ist. Allerdings wird sich die vorjährige 
hohe Zahl an neuen Eigenheimen 1978 nicht 
mehr ganz erreichen lassen, weil die 1977 er- 
teilten Baugenehmigungen im Vergleich zu 
1976 insgesamt leicht rückläufig sind. 

Uic Cheupspyramide bei Gizch. Erst mit Hilfe 
des Steins von Rosette konnte man die ägyp- 

tischen Hieroglyphen enträtseln. 

sie das Wort für Hund aussprachen - und daß 
dieser Laut auf Papier in phonetischer Form 
unter Benutzung des modernen Alphabets 
aufgeschrieben werden konnte. 

Es gab vieie Fehlschläge, endlose Variatio- 
nen, aber schließlich wurde nach Jahren so 
etwas wie ein Alphabet aufgebaut. Der Eng- 
länder Thomas Young arbeitete die Bedeutung 
einiger Wörter aus, teilweise durch Überset- 
zung, teilweise durch Erraten. Jean-FranQois 
Champollion. dem hervorragenden französi- 
schen Sprachgelehrten, blieb es vorbehalten, 
schließlich alle Hieroglyphen zu entziffern. 
Als er im Jahre 1824 sein „Precis du Systeme 
Hieroglyphique" veröffentlichte, war es end- 
lich möglich, den alten Erlaß auf dem Stein 
von Rosette zu lesen, den seine Landsleute ein 
Vierteljahrjiundert vorher gefunden hatten. 

Küdienschürzen mit 
Gebrauchsanweisungen 

Die neuesten Küchenschürzen in den Ver- 
einigten Staaten tragen nicht mehr die üb- 
lichen Muster, sondern auf ihnen sind Bedie- 
nungsvorschriften abgedruckt für die immer 
zahlreicher und komplizierter werdenden 
elektrisch-autcmatischen Apparate im Haus- 
halt. 
  anzeigen + public relations 

Welche Cassette ist die beste? Für den Landwirt! 

Viele neue Cassettenrecorder standen auf 
dem letzten weihnachtlichen Gabentisch. Jetzt 
sollen sie aber auch kräftig genutzt werden. 

3. Typ „chromdioxid": Diese Cas.setten zäh- 
len zur HiFi-Klasse. Sie zeichnen sich durch 
einen erweiterten Tonbereich und eine kristall- 

Rübenerträge bestmöglich absichern i 

Allein - welcher Cassstt^ntyn j.st der b^ste klare Höhenwiedergabe aus mit ejnecn zugleich 
fü^Äfes neu*-ö«'Ht? hiei**'&.**^Ätt*Ät'-'nledi'ifeen GÄn^reiui^en. • Um (ien 
gleich vier verschiedene Typen an. Wie sind 
diese jetzt einzusetzen? 

1- Typ „LH": Das sind Cassetten für nor- 
male Ansprüche, universell einsetzbar auf 
allen Cassettengeräten. Die guten elektro- 
akustischen Eigenschaften werden erreicht 
durch die Verwendung eines „rauscharmen" 
(L = Low Noise = rauscharm) und hochaus- 
steuerbaren (H = High Output = hoch aus- 
steuerbar) Eisenoxids. 

2. Typ „ferrosuper LH": Hier handelt es sich 
um Cassetten für gehobene Ansprüche mit 
mehr Lautstärke und mit verbesserter Klang- 
reinheit. Das konnte durch den Einsatz eines 
be.sonders feinteiligen und gleichförmigen 
Eisenoxids erreicht werden, das eine höhere 
Packungsdichte und eine bessere Ausrichtung 
in der Oxidschicht zuläßt. 

optimalen Klang aus der Cassette heraus- 
zuholen, ist allerdings ein Gerät mit auto- 
m3tischer oder manueller Chromdioxid- 
Umschaltung zu empfehlen. 

4. Typ „ferrochrom": Diese Cassetten sind 
mit einem Mehrschichtband ausgestattet, das 
die Vorteile von „ferrosuper LH" und „chrom- 
dioxid" in einem Band vereinigt, Cassetten 
also für HiFi-Ansprüche mit weitestem An- 
wendungsbereich. Um deren Leistung voll 
auszunutzen, braucht man ein Gerät mit 
FeCr-Umschaltung, aber sie lassen sich auch 
auf allen anderen Geräten universell einsetzen 
mit dem Vorteil einer hörbar verstärkten 
Brillanz. 

Übrigens; Alle vier Typen sind mit der Spe- 
zial-Mechanik SM ausgerüstet. Diese sorgt für 
eine besonders gute Laufsicherheit aller 
Cassetten. 

Mit dickem Garn und dicken Nadeln ... 
Es gibt wieder ein neues Sonderheft Ja, und Sie selbst? Bestimmt gefallen Ihnen 

STRICKMODEN FÜR DIE GANZE FAMILIE die superlangen, leger weiten Rollkragen- 
aus dem VERLAG AENNE BURDA. Mit den und Überziehpullover - aktuelle Partner 
schönsten Modellen dieses Winters! schlanker Cordhosen! Sonderklasse haben die 

Die Stars des Heftes 
sind wollig-weiche, 
warme Jacken und 
Pullover für draußen. 
Zum Drüberziehen statt 
Mantel oder Anorak. 
Zum Schneewandern, 
Skifahren, Langlaufen 
und Spazierengehen, 
Das große Plus der 
neuen Modelle: ein- 
facher Schnitt, dickes 
Garn und dicke Nadeln 
machen das Stricken 
auch für den Anfänger 
zum Kinderspiel! 

Apropos Kinder ... 
Liebenswert die BUR- 
DA-Vorscliläge für un- 
sere Kleinen: Nesthäk- 
chen ist warm verpackt 
in dem feschen Strick- 
anzug. Zum Kinder- 
garten geht's in knall- 
roter Trachtenjacke 
mit Mützchen, zum 
Spielen im Strapazier- 
pullover mit Zopf- 
muster. Für Schulkin- 
der strickt Mutti einen 
sportlichen Bordüren- 
pullover. Und Teen- 
ager's ganzer Stolz ist 
der Kapuzenmantel mit 
Fransenkante. 

Auch „er" kommt in STRICKMODEN FÜR 
DIE GANZE FAMILIE nicht zu kurz: kernige 
Rollkragenpullover - auch im Partner-I.ook - 
gibt's für die Freizeit, feierabend-bequem sind 
die lässigen Strickwesten aus Effektgarnen 
oder mit zünftigen Mustern. 

attraktiven Strickmän- 
tel. Und für die reifere 
Frau zeigt BURDA 
Strick-Chic bis Größe 
50. 

Die Farben der neuen 
Winterstrickmode? ... 
sehen Sie sich am 
besten gleich selbst an. 
Die.Farben ... und die 
vielen Muster-Ideen: 
Die einfachen Ringel-, 
Streifen- und Zickzack- 
muster für Ungeübte, 
die Norwegerbordüren 
und Aranmuster für 
Könner. Richtig schwie- 
rig ist jedoch keines 
der Muster. Denn 
BURDA-Mode ist Mode 
zum Mitmachen! Damit 
auch Sie jede Mode 
mitmachen können. Sie 
und Ihre ganze Familie. 

Fragen Sie bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler 

nach dem neuen 
BURDA - Sonderheft 

Das neue Sonderheft STRICKMODEN FÜR "Strickmoden für die 
DIE GANZE FAMILIE aus dem VERLAG i-amilie . Sollte 
AENNE BURDA, Bestell-Nr. E 397, Preis vergriffen sein, 

5 50 DM. können Sie dieses 
Heft mit Angabe der 

Bestellnummer E 397 durch Überweisung von 
5,50 DM zuzüglich 1,10 DM Versandspesen 

6,60 DM auf das Postscheckkonto Karlsruhe 
Nr. 149901-757 des Verlages Aenne Burda be- 
stellen. Der Zahlkartenabschnitt gilt als 
Bestellung. 

Der Zuckerrübenanbau wird technisch 
intimer ipehr perfektioniert. Das ist wichtig, 
damit Handarbeit eingespart werden kann. 
Unkr^jutfreiheit von der Saat bis zur Ernte ist 
die Voraussetzung für den erfolgreichen Ein- 
satz der Geräte und Maschinen. 
Pyrarnin bietet für jede Situation das richtige 

Verfahren 
Pyramin hat, was kein anderes Rüben- 

herbizid bieten kann: eine solche Vielzahl von 
Anwendungsverfahren, daß es jedem Boden, 
jedem Wetter und jedem Problem gerecht 
werden kann: 
Die Erstbehandlung - Grundlage der Unkraut- 

bekämpfung im Rübenbau 
Unschlagbar in der Wirkung gegen Unkräu- 

ter und Ungräser und in der Verträglichkeit: 
Pyramin-Avadex (BW)-System. - Bei regel- 
mäßiger Frühjahrstrockenheit: Pyramin im 
Vorsaatverfahren. - Bei ausreichender Boden- 
feuchte und regelmäßigen Niederschlägen im 
Frühjahr: Pyramin im Vorauflaufverfahren. - 
Bei von Jahr zu Jahr wechselnder Boden- 
feuchte und unregelmäßiger Niederschlagsver- 
teilung: Pyramin im Splittingverfahren. - Bei 
humusreichen Böden, die einen Teil des Wirk- 
stoffes bei Anwendung vor dem Auflaufen 
festlegen würden: Pyramin im Nachauflauf- 
verfahren. 

Zweitbehandlung - Voraussetzung zur 
Unkrautfreiheit bis zur Ernte 

Spätkeimende und über einen langen Zeit- 
raum auflaufende Unkräuter, z. B. Amarant, 

Franzosenkraut, Melde und Schwarzer Nacht- 
schatten, erfordern eine gesonderte Behand- 
lung. Das bedeutet insbesondere im hand= 
arbeitslosen Rübenbau eine zweite Spritzung 
mit Pyramin. 

Pyramin ; Betanal sind einzusetzen, wenn 
die Unkräuter bereits das Keimblatt-Stadium 
überschritten haben (bis Vier-Blatt-Stadium 
der Unkräuter). 

Neu; Pyramin FL, das flüssige Pyramin 
Pyramin FL vermeidet Staubbelästigungen, 

ist beim Zubereiten der Spritzbrühe bestens 
zu dosieren, ist hervorragend schwebefähig in 
der Spritzbrühe. Wirkung: Pyramin FL dringt 
über Wurzel und Blatt in die Pflanze ein. Vor 
dem Auflaufen der Unkräuter auf den Boden 
gespritzt, wird es von den Wurzeln der kei- 
menden Unkräuter aufgenommen und bringt 
sie vor oder in der Regel kurz nach dem Auf- 
laufen zum Absterben. 6 1/ha Pyramin FL 
entsprechen 4 kg/ha Pyramin. 

Pyradex, das Kombinationsprodukt gegen Un- 
kräuter, Ackerfuchsschwanz und Flughafer in 

Zucker- und Futterrüben 
Pyradex ist ein Kombinationsprodukt, des- 

sen Wirkstoffe sich sinnvoll ergänzen. Voraus- 
setzung für den Wirkungserfolg von Pyradex 
ist exaktes Spritzen und sofortiges, sorgfältiges 
flaches Einarbeiten (ca. 3 cm tief). Das Pyra- 
min-Splitting-Verfahren ist auch mit PvraHfv 
möglich. Vor der Saat Pyradex. nach der Saat 
Pyramin, 

Für Äe Zeit der firöhlichen Feste: 

köstliche Pralinen 

zum Vernaschen. 

Die große Mixbox 
„Party-Size" bringt 
Stimmung mit sieben 
bunten Pralinen- 
überraschungen. 
Das ist moderner 
Pralinen-Genuß 
für vergnügte 
Leute. 

Viel Spaß 
wünscht der 
Sarotti-Mohrl 

sarottI 
1001 ma^jgur 

« 

\ 

Türen 
ni«m*hr streichen 
Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse. Locher, abge- 
blätterte Fart>e spielen keine Rone) machen 
wir inne/halb 6 Stunden (morgens geholt > 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunstsloMbeschich- 
iete Türen Wie neu' Wahlweise in orig. 
Holzdekors oder Unilarbon 

Rufen Sie uns an 
Alleinverarbeiterf.d.GroBraum Frankfurt, HERDOGmbH Abt. Portas-Türen, 6 Ffm.. 
Welamüllerttr. 42 Tel.; 0611/413001 

Portal Betriebe In vielen Städten Oeutachlandi 

Verkäuferin 
für halbe Tage gesucht 

Metzgerei Bode 
Gartenstraße. Langen, Tel, 2 15 79 

FAHRER 
Führerschein Kla^e 3, ab sofort gesucht. 
Gute Bezahlung, Dauerstellung. 

HECK Textilreinigungswerk 
Dornhofstraße 14 
6078 Neu-Isenburg. Tel, 06102/2081 

MARKISEN : 
zu günstigen Winterpreisen, zum Beispiel: ^ 

400 X 200, schon ab DM 498,- g 
Tel. 0 60 71 /4 K52 und 0 61 50/8 21 39 ■ 

POLSTERMÖBEL 
aufarbeiten — neu beziehen 
fachmänniscti und preiswert 

RAUMAUSSTATTUNG BECKER 
Langen, Rhelnstr. 15, Tel. 2 23 73 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 22. Januar 1978 mein lieber 
Mann, mein guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Walter Hiller 

im Alter von 54 Jahren. 

6070 Langen, Heinrichstraße 17 

In stiller Trauer: 
Annemarie Hiller 
Gudrun Hiller 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 20. Januar 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unsers lieben Entschlafenen 

Willi Torka 

in so herzlictier Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen 
haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Ganz be- 
sonderen Dank Herrn Diakon Jaksche für die trostreichen Worte, sowie 
den Arbeitskollegen, dem Betriebsrat und der Geschäftsleitung der 
Firma Pittler AG. 

In stiller Trauer 

Renate Torka und Kinder 
Langen, im Januar 1978 

Weinet nicht, Ihr meine Lieben, 
war' so gern bei Euch geblieben, 
doch mein Leiden war so schwer, 
für mich gab's keine Hoffnung mehr 

Für uns alle unfaßbar, entschlief meine liebe Frau, gute Mutter und 
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin, unsere liebe Oma u. Uroma 

Elfriede Mainz 
geb. Stoy 

* 4.2.1907 t 22. 1.1978 

Langen, Beizborn 5 

In stiller Trauer 
Kari Hainz 
Konrad Hesse und Frau Traudel geb. Hainz 
Reinhard Hesse und Frau Anni geb. Hainz 
Karl Hainz und Frau 
Wilhelm Hainz und Frau 
Rudolf Kühnel und Frau 
Enkel, Urenkel und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 27. Januar 1978, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Mein lieber, treusorgender Mann, unser guter Vater, Schwiegervater 
und Opa 

Dr. phil. Heinrich Justus 
' 25.10.1892 t 20. 1.1978 

ist sanft entschlafen. 

Langen, im Januar 1978 
Friedrich-Ebert-Straße 58 

In stiller Trauer 
MInni Justus geb. Frech 
Joachim und Ottilie Justus 
und Enkelin IMartina 

Die Trauerfeier findet am 24. Januar 1978, um 14.15 Uhr in der Trauer- 
halle des Langener Friedhofes statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Plötzlich und unerwartet starb am Freitag, dem 20. Januar 1978, mein 
lieber Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich Martin Sehring 

im Alter von 70 Jahren. 

In stiller Trauer 
Anna Sehring geb. Staub 
Edgar und Helene Schöppner geb. SehrIng 
Dieter und Heide Hoppe geb. Sehring 
die Enkel Silvia, Uwe und Martin 
sowie alle Angehörigen 

Langen,20. Januar 1978 
Goethestraße 25 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 26. Januar 1978, um 14.15 Uhr 
in der Trauerhalle des Langener Friedhofs statt. 

Trauerdrucksachen: 21011 

Pietät Sehring 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
Krd- und 

F»u»rt»mtmttungmn 
ObmrtOhrungmn 

Mmiglmgmr 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfelder LandslraSe 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 04 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar I 

DANKSAGUNG 

Für die uns zuteil gewordene Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer Oma 

Susanne Schäfer 
geb. Schäfer 

sagen wir auf diesem Wege den Verwandten, Freunden und Bekannten, der Nach- 
barschaft und ganz besonders Herrn Pfarrer Dippel für seine Ansprache, dem 
Turnverein 1862 und der Belegschaft der Firma Christian Schäfer V. KG herzlichen 
Dank. 

Langen, den 24. Januar 1978 
Unterer Steinberg 10 

Heinz Schafer-Lehrnickel und Familie 
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28. 1. 78 - UEDERKRANZ-MASKEmALL - TV-Halle 

Mtancreker 
UEDERKRANZ 

Freitag, 27. Januar, ab 
13 30 Uhr Arbeltselncalz 
im Stern und in der TV- 
Turnhalle (ür unseren 
Maskenball 

•.V. 
"'ZJÄT 
Abt. FuBball 
Jahrt»h»upt¥er»amm- 
lung mit Neuwahl am 
Dienstag, 21. Februar im 
Clubhaussaal SSG-Frei- 
zoitcenter. Beginn um 
20 Uhr. 

Jahrgang 1906/07 
trifft sich Donnerstag, d. 
26. Jan.. um 14 Uhr zur 
Beerdigung des Schul- 
kameraden Hch. Sehring. 

Jahrgang 1911/12 
/Vir treffen uns morgen. 
Mittwoch. 25. Jan., um 
18 Uhr in der TV-Turn- 
halle. 

ImmobiliM 

3- od. 4-ZI.-Wohnung 
oder Haut 

in Langen gesucht. 
Offert.-Nr. 304 an die LZ 

Geschäftliches 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Falldackan 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

ins^MisiH MoritPHUstimt 

A3 *»» * 

M'Mje fui Damfn unj Hcarn louptitiudiii 

Für die zahlreichen Geschenke und Gluckwünadie zu unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten. Bekannton und Nachbarn sowie 
dem Magistrat der Stadt Langen, den Bediensteten der Stadt- 
verwaltung. der Firma Riegelhof & Gärtner und deren Belegschaft 
und den Arbeitskolleginnen und -koilegen des Langener Hal'en- 
bades Leinweher und Frau Anna 

geb. Laslo 
Langen, im Januar 1978 
Dorotheenstraße 7 

Pat-Bonen-Bar 
tägl. ab 16 Uhr geöffnet. 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Uhr geöffnet 

Langen, Vor der Höhe 4 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt I 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100.--. 
Fahrtkoaten; OM 6,-. 
Te efon 06071-23986 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Brlefmarken- 
MOnzaammler 

(Inden allea (Ur ihr Hobby 
QDTSCH 

Lfingen, Bürgerstraße 23 
Telefon 06103/22390 

Verloren 

Trauring verloren 
Ring-Gravur: „Hilde 
20. 10. 56", verloren 
am 12. 1. 78, v, 11.30 
bis 13 Uhr (n Langen 
oder im Stadtbus ab 
Haltestelle Zimmer- 
straße n. Egelsbach. 
Erbitte Rückgabe ge- 
gen hohvn Ffnder- 
iohn von OM 100,-. 
Fritz Hopfe, Egels- 
bach, Friedrich-Ebert- 
Straße 2, Tel. 49383. 

Kartenvorverkauf: 
Mi1ch-Heuß, Bähnstraße und 

Oberlinden . 
d. K. Bach, Fahrgäiäse 
Reisebüro Lauterbach, 

Pathausbrücke 

LocKuogei 

oder „schnaDDChen" 

I Einkaufsplanung vor dem und im Schlußvericauf wichtig 

„Soll idi noch bis zum Schlußverkauf warten oder soll ich bereits jetzt kaufen?" So 
fragt sich mancher Verbraucher, wenn er einige Wochen vor Eröffnung des offiziellen 
Schlußverkaufs in vielen Geschäften Sonderangebote und Niedrig-Preis-Aktionen wahr- 
nimmt. Die Frage ist bereditigt, denn viele Geschäftsleute beginnen schon geraume Zeit 
vor dem Sdilußvcrkauf die Lager zu räumen und mit Preisnachlässen um Käufer zu 
werben. Und wer weiß, ob später die gewünschte Ware überhaupt noch vorrätig ist! 

Der Verbraucher, der nadi günstigen „Gele- 
genheiten" sudit, tut folglich gut daran, schon 
vor dem Schlul3verkauf Ausschau nach Preis- 
lierabsetzungen zu halten. Ein Sprecher der 
Arbeitsgemeinschaft der Verbraucher (AgV): 
,.Im allgemeinen handelt es sich im sogenann- 
ten vorgezogenen Schlußverkauf um i;eguläre 
Ware, die aus Gründen der modischen Aktua- 
lität zum Teil weit unter Preis verkauft wird." 
Weitere Vorteile liegen zweifellos darin, daß 
zu dieser Zeit zumeist noch eine größere Aus- 
wahl vorhanden ist und daß das Verkaufs- 
personal in aller Regel mehr Zeit zur Bera- 
tung hat. Angesidits dieser Sachlage stellt 
man bei der AgV kritisch die Frage, ob der 
Schlußverkauf mit seinen gesetzlich vorge- 
scliriebenen festen Terminen überhaupt noch 
zeitgemäß sei. 

Im Bundeswirtschaftsministerium bejaht 
man diese Frage. Gäbe es die aus dem Jahr 
1950 stammende Verordnung über die Durch- 
lührung von Schlußverkäufen nicht, dann be- 
stünde die Gefahr, daß marktstarke Handels- 
unternehmen das ganze Jahr hindurch 
..Schlußverkauf" betrieben. Dies nütze weder 
dem Handel insgesamt noch dem Verbraucher, 
der es dann noch schwerer habe, zwischen 
Lockvogelangeboten und günstigen Gelegen- 
heiten infolge Lagerraumung zu unterschei- 
den. Deshalb wird es vorerst bei det,, alten 
Regelung bleiben. Das bedeutet: Der Winter- 

PreiagOnetlge 
UmiUge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir Bind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

NACHRUF 

Wir trauern um unsere Seniorchefin 

Frau Susanne Schäfer 

Trotz ihres hohen Alters nahm sie regen Anteil am Geschäftsleben. 
Dem Betrieb galt bis zum Schluß ihre ganze Fürsorge. 
Wir werden ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, im Januar 1978 

Die Beiegschaft der Firma 

Christian Schäfer V. KG 

Schlußverkauf beginnt am letzten Montag im 
Januar, der Sommerscl-ilußverkauf am letzten 
M.ontag im Juli. Beide Sonderverkaufsveran- 
staltungen dauern jeweils 12 Werktage und 
während der letzten drei Tage darf ein soge- 
nannter Restverkauf stattfinden, bei dqm die 
Preise noch einmal hei-abgesetzt werden. 

Wer unvorbereitet in diese „Einkaufs- 
schlacht" zieht, kann allerdings böse Überra- 
schungen erleben. Nicht jedes verlockende An- 
gebot ist deshalb billig, weil es der Händler 
aus saisonalen oder modisdien Gründen vom 
Lager haben möchte. So manche Ware wird 
auch direkt für den Schlußverkauf produziert. 
Und da sie billig sein muß, ist sie zumeist 
auch nicht von allerbester Qualität. Der Käu- 
fer sollte für wenig Geld also auch kein»Wun- 
derdinge erwarten. 

Aber selbst wenn er meint, ein „Schnäpp- 
chen" erwischt zu haben, also eine Ware, die 
sowohl gut in der Qualität als auch niedrig im 
Preis ist, so bleibt noch immer zu überlegen, 
ob der Artikel nicht modisch so ausgefallen 
ist, daß er ein Jahr später kaum mehr getra- 
gen werden kann. Konsumforscher ermittel- 
ten, daß Jahr für Jahr in bundesdeutschen 
Haushalten Textilien im Wert von vielen Mil- 
lionen D-Mark mit der Begründung ausran- 
giert werden, sie seien doch inzwischen alt- 
modisch. Man hüte sich also auch oder gerade 
im Schlußverkauf vor Spontank^ufen, denn 
auch dies ist zu beachten: Der Umtausch ver- 
billigter Ware ist nur selten möglich — es sei 
denn, sie weist irgendwelche Mängel auf, die 
zur Reklamation Anlaß geben. 

Brauchen Sie 

schnell Bargeld 

für den Schlußverkauf? 

Was nützt Ihnen ein Kredit, wenn Sie 

auf das Geld warten müssen, bis die 

günstige Einkaufschance vorüber ist? 

Unsere 

Persönlichen Kredite 

sind so günstig wie seit 15 Jahren 

nicht mehr: niedriger Zins, bequeme 

Monatsraten. 

Und: Sie können das Geld gleich mit- 

nehmen. 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

Freitag, den 27. Januar 1978 82. Jahrgang 

D4449 B 

ngenen 

ALLGKMEINFJl ANZEIGt.Il HIIIMATBLATT Füll LANGEN, EGELSBAGH UND DIIEIEIGH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n •mtHchan B«k*nntmtchung*n für dl« G«rfi«ind« Egvitbach 

Hainer 

WodienblatI 
MrKHUNOWUkrt DUDMMICH UMOOCI VIMMfVOM OMKOUMHAM 

und Unterhaltung 

HHEHEaBEE 

Heute in der LZ: 

üble Scherze per Telefon 

75 Jahre Kleintierzucht 
Viele Aktivitäten im Jubiläumsjahr 

CDU fordert 
Sozialpflegestationen 

SPD mit Kreishaushalt 
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Den Umweltsündern geht's jetzt 

an den Kragen 

Städtlsdier Beauftragter macht Streifengänge 

In der Stadt Langen besteht seit jüngster 
Zeit ein Außendienst, der regelmäßige Strei- 
fengänge durchführt. Außer gezielten Kon- 
trollen wird dabei auch das gesamte Gemar- 
kungsgebiet systematisch in Augenschein ge- 
nommen. So mancher Spaziergänger wird den 
dazu Beauftragten mit seiner uniformähn- 
licher grüner Kleidung schon gesehen haben 
und sich an das Wirken der früheren Feld- 
hüter erinnern. Die heutigen Aufgaben sind 
aber noch weitaus vielfältiger. Über Mangel 
an Beschäftigung kann daher nicht geklagt 
werden. 

Bei der Tätigkeit nimmt der Umweltschutz 
eine bedeutende Stelle ein. Man hofft jetzt, 
daß durch die regelmäßigen Kontrollen hier 
eine Besserung eintreten wird. Die Umwelt- 
sünder sollen in Zukunft verunsichert wer- 
den. So mancher wird sicherlich bei frischer 
Tat erwischt, wenn er versucht, sich seines 
lästigen Abfalles zu entledigen. Jedenfalls 
kann man jetzt schon auf vielen Gebieten 

Seit sieben Jahre gibt es im Rathaus ein 
Bürgertelefon, über das man zu jeder Tages- 
und Nachtzeit Beschwerden, Anregungen, 
Hinweise und auch einmal ein Lob ausspre- 
chen kann. 

Die Anrufe über die Anschlußnummer 
2 20 08 werden immer vorrangig behandelt. 
Während der Dienststunden ist man bemüht, 
sofort helfen zu können. Ist dies durch eine Aus- 
kunft nicht möglich, wird dem Anrufer die 
Telefon-Nummer des zuständigen Sachbear- 
beiters bekanntgegeben, an den er sich wen- 
den kann. Es wird jedoch in diesem Zusam- 
menhang darauf hingewiesen, daß das Bürger- 
telefon in erster Linie eine Serviceleistung 
der Stadt Langen ist, die außerhalb der nor- 
malen Dienstzeiten der Stadtverwaltung Lan- 
gen von den Langener Einwohnern in An- 
spruch genommen werden sollte. Während 
der Dienstzeiten der Stadtverwaltung sollten 
grundsätzlich alle Gespräche über die Tele- 
fonvermittlung (Zentrale) der Stadtverwal- 
tung laufen — Telefon 20 31 —, die auch in 
der Lage ist, Gespräche weiterzuvermitteln. 
Die Weitervermittlung von Gesprächen ist 
nämlich beim Bürgertelefon aus technischen 
Gründen nicht möglich. Der Anschluß ist nur 
für ankommende Gespräche geschaltet, so 
daß es durchaus vorkommen kann, daß der 
Anfragende, sofern ihm nicht gleich geholfen 
werden kann, nach Bekanntgabe der Tele- 
fonnummer des zuständigen Sachbearbeiters 
nochmals wählen muß. 

Gespräche, die nach Dienstschluß geführt 
werden, laufen beim Bürgertelefon auf ein 
Tonband und werden zu Beginn des nächsten 
Arbeitstages sofort bearbeitet. Auch hier eine 
schon oft- wiederholte Bitte der Stadtverwal- 
tung: achten Sie auf die Ansage! Beginnen 
Sie mit ihrem Gespräch nicht eher bis sie 
dazu aufgefordert werden. Manches Gespräch 
konnte nicht bearbeitet und beantwortet wer- 
den, weil nur noch Fragmente vorhanden 
waren. Es empfiehlt sich auch, Name und An- 
schrift noch einmal am Ende des Telefonats 
durchzusagen. 

Die Anrufe selbst betreffen alle Ämter der 
Verwaltung, allerdings mit unterschiedlichen 
Anteilen. Rund 68 Prozent aller Anfragen wa- 
ren allgemeiner Art und wurden vom Haupt- 
amt bearbeitet. Es folgte das Ordnungsamt 
mit 11 Prozent, dus Bauamt mit 8 Prozent 
und der soziale Bereich mit 4 Prozent. Ins- 
gesamt gingen im vergangenen Jahre 418 
Anrufe ein, davon waren 364 auswertbar. Im 
Jahre 1976 waren es 306, davon auswertbar 
316. 

Im Jahr 1977 erregte die Nordumgehung 
die Gemüter der Bürger. Die Meinungen 
schlugen hohe Wellen pro und contra Nord- 

eine Besserung feststellen. So wurden schon 
große Mengen von Müll mit viel Aufwand 
aus der Gemarkung abgefahren, der an den 
verschiedensten Stellen festgestellt wurde. 

Kinderspielplätze werden ständig kontrol- 
liert und dabei auf ihre Sauberkeit und auf 
die Sicherheit der Spielgeräte überprüft. Es 
wird auch besonders darauf geachtet, daß die 
Plätze den Kindern vorbehalten bleiben und 
sich dort keine Unbefugten aufhalten, was 
in der Vergangenheit öfter der Fall war. 

Seit der Außendiensttätigkeit wurden schon 
48 Autowracks oder abgemeldete Fahrzeuge 
aus dem Stadtgebiet und der Gemarkung 
entfernt. Es ist ja kein schöner Anblick, wenn 
die teilweise alten Schrottfahrzeuge das Stadt- 
bild verunzieren. 

Insgesamt eine erfreuliche Bilanz, wenn 
man auch keine Wunder erwarten sollte. Nur 
bei weiterer zäher Arbeit werden künftig Er- 
folge zu erzielen sein. 

Umgehung. Man griff aber auch zur.n Hörer, 
wenn bei den großen und kleinen Problemen 
des Alltags die Mithilfe der Verwaltung an- 
gebracht erschien. Beispielsweise wollte man 
wissen, wo man seinen gefiederten Hausge- 
nossen, einen Papagei, während der Urlaubs- 
zeit in Pflege geben kann, wie man sich ver- 
halten soll, wenn man in Urlaub fahren, der 
Hauswirt aber gerade in dieser Zeit die Fen- 
ster streichen lassen will. Es wurde gefragt, 
was die Stadt gegen die Zerstörungswut der 
Jugendlichen tue, damit waren die vielen mut- 
willigen Zerstörungen der Straßenlampen im 
Oberlinden gemeint. Eine Anruferin meinte, 
daß das Wort „Lebensbescheinigung", die 
Jahresbescheinigung für Rentner zur Auf- 
rechterhaltung der RentenbezUge, viel zu hart 
formuliert sei. Die alten Leute müßten sich 
durch diese Bezeichnung wie „zur Seite ge- 
schobene Möbelstücke" vorkommen. Ein an- 
derer Anrufer war an einem Wochenend- 
grundstück in Langen interessiert, allerdings 
auch nur dann, wenn er die Erlaubnis erhalte, 
dort ein Wochenendhaus mit Außenkamin zu 
errichten. 

Allein diese wenigen Beispiele zeigen, wie 
vielseitig die Anforderungen an die Bedie- 
nung des Bürgertelefons sind. Man sollte des- 
wegen nicht ungehalten reagieren, wenn nicht 
jeder Anruf sofort beantwortet werden kann, 
weil erst eine Rückfrage bei einem der städti- 
schen Amter erforderlich ist. Das Bürgertele- 
fon soll ja ein echter Dienst am Kunden sein 
und bleiben. 

Kreisgesundheitsamt zieht um 

Dienststellen vom ß. bis lü. Februar gesdilossen 
Anfang Februar wird als letzte Dienststelle 

das Kreisgesundheitsamt in das neue Kreis- 
haus an der Berliner Straße einziehen. Dies 
teilten am Dienstag der Offenbacher Land- 
rat Walter Schmitt und der Leiter der Orga- 
nisationsabteilung, Oberamtsrat Dieter Jahn 
mit. 

Das Kreisgesundheitsamt ist als letzte 
Dienststelle des Kreises derzeit noch im Sel- 
tenflügel des alten Kreishauses an der Ge- 
leltstraße in Offenbach untergebracht. Land- 
rat Schmitt sagte, der Umzug werde einige 
Tage in Anspruch nehmen. Alle Dienststellen 
des Gesundheitsamtes bleiben deshalb in der 
Zeit vom 0. bis 10. Februar für jeglichen Pu- 
blikumsverkehr geschlossen. 

In dringenden Fällen kann das Gesund- 
heitsamt über die Telefonnummer (0611) 
80 68 - S 24 angewählt werden. 

Schwelbrand im 

Sprendlinger Bürgerhaus 

Veranstaltungen können 

weitergehen 

Auf rund 100 000 Mark wird der Scha- 
den geschätzt, der gestern bei einem 
Schwelbrand im Bürgerhaus Sprend- 
lingen entstand. Gegen 11.30 Uhr gab 
es im Küchentrakt des Hauses im 
Dunst- und Tauchabzug eine Explosion, 
die den Brand und eine kolossale Raudi- 
entwicklung zur Folge hatte. Rund hun- 
dert Meter hoch war die Rauchsäule. 
Durch starke Hitzeentwicklung wurden 
alle Plastikteile des Küchentraktes zer- 
stört, der ein Bild der Verwüstung dar- 
stellte. Was die genaue Ursache für den 
Schwelbrand war, wird noch von Fach- 
leuten untersucht. 

Zur Zeit wird fieberhaft daran gear- 
beitet, den Schaden zu beseitigen. Wie 
von der Bürgerhausverwaltung mitge- 
teilt wurde, sind die Veranstaltungen dm 
Saalbereich und In den Nebenräumen 
nicht betroffen und finden alle wie vor- 
gesehen statt. Auch der Restaurantbe- 
trieb wird aufrecht erhalten, wenn es 
auch hier verständlicherweise zu ge- 
wissen Einschränkungen kommen wird. 
Personen kamen bei dem Vorfall nicht 
zu Schaden. 

Die Bezirkssparkasse Langen kann auf ein 
hervorragendes Geschäftsergebnis für das 
Jahr 1977 blicken. Die Bilanzsumme überstieg 
500 Millionen Mark. Trotz Rekordfälligkeiten 
im Anlagebereich, kräftiger Senkung der Zins- 
sätze und einer zwiespältigen Konjunktur 
konnte 1977 die Expansion in allen Geschäfts- 
bereichen fortgesetzt werden. 

Wie Direktor Hans Niesen bei einer Presse- 
konferenz erläuterte, stieg die Bilanzsumme 
um den beachtlichen Betrag von 55,8 Millio- 
nen Mark auf 501,3 Millionen Mark, dies be- 
deute eine Steigerung um 12,5 Prozent. Der 
Gesamtzuwachs an Spareinlagen, Sicht- und 
befristeten Einlagen und Sparkassenbriefen 
habe 1977 betragen; 54,3 Millionen Mark be- 
ziehungsweise 13,15 Prozent und übertreffe 
damit das bereits starke Ergebnis des Vor- 
jahres um 18,3 Millionen Mark. 

Das Sparaufkommen der Privatkunden, so 
Direktor Niesen, — Spareinlagen und Spar- 
kassenbriefe — habe im vergangenen Jahr 
32,3 Millionen Mark betragen. Dieser Betrag 
entspreche einer Steigerungsrate von 9,08 Pro- 
zent. Er liege nur mit 2,1 Millionen Mark un- 
ter der des Vorjahres, obwohl 1977 im Bereich 
des prämienbegünstigten Vertragssparens Gut- 
haben in Höhe von 14 Millionen Mark und 
bei Sparkassenbriefen 5,6 Millionen Mark fäl- 
lig geworden seien. 

Etwa 80 Prozent der freigewordenen Mittel 
seien im Hause verblieben, knapp 60 Prozent 
seien als Spareinlagen und Sparkassenbriefe 
angelegt worden. Der Rest habe offensicht- 
lich zur Beschaffung höherwertiger Konsum- 
güter, aber auch der Entschuldung gedient. 

Die Spareinlagen allein seien 1977 um rund 
21,9 Millionen oder 6,8 Millionen Mark auf 
341,8 Millionen Mark gestiegen. Das Durch- 
schnittsguthaben pro Sparkonto habe 4810 
Mark gegenüber dem Vorjahr (4448 Mark) be- 
tragen. Die von der Bezirkssparkasse ausge- 
gebenen Sparkassenbriefe hätten sich auch 
1977 als Renner erwiesen. 

Der Zinssatz für Spareinlagen beträgt zur 
Zeit 2,5 Prozent. Bei den Sparkassenbriefen 
sind es bei einer Laufzeit von vier Jahren 
4,75 Prozent, bei fünf Jahren 5,00 Prozent, bei 
sechs Jahren 5,25 Prozent. 

Direktor Niesen sagte weiter, an Zinsen 
seien den Kunden 1977 für Spareinlagen und 
Sparkassenbriefe 14,5 Millionen Mark gutge- 
schrieben worden. Besonders erfreulich sei 
die Entwicklung des Sparkontenbestandes ge- 
wesen. Im Geschäftsjahr 1977 seien 7627 neue 
Sparkonten eröffnet worden. 

Keine falschen Schlüsse ziehen; 

„Der Anschluß ist vorübergehend 
nicht erreichbar" 

Die Deutsche Bundespost weist darauf hin, 
daß aus der automatischen Allround-Hinweis- 
ansage „der Anschluß ist vorübergehend 
nicht erreichbar" keine falschen Schlüsse ge- 
zogen werden sollten. Nur in den wenigsten 
Fällen — insbesondere bei Autotelefonen — 
sei der Grund für diese Ansage eine unbe- 
zahlte Telefonrechnung. Meistens, wenn die- 
ser Hinweis beim Anruf gegeben werde, sei 
der Anschluß aus folgenden Gründen vorüber- 
gehend nicht erreichbar: 

Der Anschluß ist auf Wunsch des Telefon- 
kunden selbst gesperrt worden, um z. B. bei 
einer Urlaubsreise unbefugtes Benutzen zu 
verhindern, der Anschluß ist gestört, der An- 
schluß wird verlegt, das Autotelefon ist be- 
setzt, das Autotelefon befindet sich nicht in 
dem angewählten Funkbereich, das Autotele- 
fon ist ausgeschaltet oder gestört. 

Für jeden möglichen Einzelfall eine beson- 
dere Hinweisansage anzuschalten, sei der Bun- 
despost leider nicht möglich. 

Turnhalle noch nicht beschlossen 

In unserer letzten Ausgabe berichteten wir 
davon, daß die Janusz-Korczak-Schule eine 
Turnhalle erhalten soll. Dabei hat sich ein 
Mißverständnis eingeschlichen: nicht der 
Kreistag hat diesen Beschluß gefaßt, sondern 
die SPD-Kreistagsfraktion auf ihrer Klausur- 
tagung in Bad Orb, einen solchen Antrag in 
der Haushaltsdebatte der nächsten Kreistags- 
sitzung einzubringen. 

Seit 16. Januar 1978, im Hinblick auf die 
stark reduzierten Sparzinsen, werde dem 
Kunden eine neue Sparform „Das Sparkas- 
senzertifikat" angeboten. Dieses Zertifikat 
soll die Angebotspalette im Sparverkehr er- 
weitern und eine Lücke schließen. Beim Spar- 
kassenzertifikat handelt es sich um die Ver- 
briefung einer Spareinlage mit gesetzlicher 
Kündigungsfrist, die durch eine wertpapier- 
ähnliche Sparurkunde „verkörpert" wird, 
eine kürzere Laufzeit haben kann als der 
Sparkassenbrief, von Jahr zu Jahr steigend 
verzinst wird, frühestens nach einem Jahr 
verfügbar ist, nach Ablauf der Kündigungs- 
sperrfrist bei hoher Verzinsung liquide ist — 
wie eine normale Spareinlage — nur der An- 
lage von Einmalbeträgen dient. Beim Kauf 
entstehen keine Verwaltungs- und Überwa- 
chungskosten. Die Verzinsung beträgt zur Zeit 
bei einem Jahr 3,5 Prozent, zwei Jahren 4 
Prozent, drei Jahren 4,5 Prozent, bei vier 
Jahren 5 Prozent, bei 5 Jahrert 7 Prozent plus 
Zinseszinsen. Dies entspricht einer Effektiv- 
verzinsung von 4,8 Prozent bei einer relativ 
sehr hohen Liquidität. 

Direktor Hans Niesen wies darauf hin, daß 
die Sichteinlagen — täglich fällige Guthaben 
— besonders kräftig zugenommen hätten. 
Auch die Anzahl der Girokonten habe sich 
im vergangenen Jahr kräftig erhöht. 1977 
seien 2850 neue Girokonten eröffnet worden. 
Die Bezirkssparkasse berechne zur Zeit noch 
keine Kontenführungsgebühren, dies sei auch 
vorerst nicht vorgesehen. Die Bezirksspar- 
kasse sei eines der wenigen Kreditinstitute 
in Hessen und in der Bundesrepublik, die für 
Lohn- und Gehaltskonten keine Gebühren be- 
rechne. Insgesamt seien am 31. Dezember 1977 
96 197 Spar- und Girokonten von der Bank 
verwaltet worden. 

Der Euro-Scheckverkehr werde von immer 
mehr Kunden benutzt. Auch hier sei die An- 
zahl der Scheckkarteninhaber angestiegen. 
Das Kreditgeschäft, sagte Hans Niesen, habe 
1977 einen differenzierten, aber nicht uner- 
freulichen Verlauf genommen. Die Gesamt- 
ausleihungen an Nichtbanken sei um 19,5 Mil- 
lionen Mark, dies entspreche einer Zunahme 
von 8,8 Prozent, langfristige Ausleihungen 
hätten sich um 16,2 Millionen Mark oder 8,8 
Prozent, kurz- und mittelfristige Kredite um 
3,3 Millionen Mark oder 8,9 Prozent erhöht. 
Bei den Konsumentenkroditen sei eine Stei- 
gerung von 34,5 Prozent zu verzeichnen ge- 
wesen. 

(Portsetzung auf Seite 4) 
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75 Jahre Kleintierzuchtverein 

Vorstand und Festausschuß des Kleintier- 
zuchtvereins legten Programm und Termine 
für das Jubiläumsjahr fest; Auftakt ist die 
offizielle Geburtstagsfeier am 27. Mai, Ab- 
schluß bietet die Kreisgeflügel- und Vereins- 
kaninchenausstellung vom 7. bis 10. Dezember. 
Das 100. Mitglied wird erwartet; Schirmherr 
ist Bürgermeister Kreiling. 

Der im Jahre 1903 als Kaninchenzuchtver- 
ein gegründete, im Jahre 1924 mit einer Ge- 
flügelzuchtabteilung zum Kaninchen- und Ge- 
flügelzuchtverein ergänzte und im Jahre 1975 
zum Kleintierzuchtverein e. V. umbenannte 
Verein kann in diesem Jahr auf sein 75jähri- 
ges Bestehen zurückblicken. 

Siebeneinhalb Jahrzehnte hat der Verein 
allen Wogen standgehalten. Um den Fortbe- 
stand zu erhalten, hat es in seiner Mitglied- 
schaft nie an neuen Ideen und Rührigkeit 
gefehlt. Von ursprünglich 7 Begründern — 
von denen heute keiner mehr lebt — stieg die 
Mitgliederzahl auf über 80 nach dem 2 Welt- 
krieg an, erreichte in den Jahren von 1963 
bis 1969 den tiefsten Stand von 60 Mitgliedern 
und erfährt seit 1970 wieder eine stetig stei- 
gende Tendenz. 

Um so mehr wird das gesteckte Ziel mit 
Zuversicht in den nächsten Wochen erwartet 
die Schallgrenze von 100 Mitgliedern zu errei- 
chen und darüberhinaus durchbrochen zu ha- 
ben; alle guten Anzeichen deuten bereits dar- 
aufhin. 

Durch die Übernahme aus der ebenfalls re- 
gen Jugendpuppe — die 1970 gegründet und 
knapp 20 Jungzüchter im Alter von 8 bis 
18 Jahren zähH — konnte der Verein nicht 
nur Mitgliederzuwachs erfahren, sondern 

..jung" erhalten. Was die 
Aktivität der Zuchter betrifft, so stellte dieses 
gerade die letzte Vereinsschau — mit rund 
500 Tieren als seither größte Schau auf Ver- 
einsebene — ganz besonders unter Beweis. 

Trotzdem bleibt die Abteilung Hühner seit 
einigen Jahren das kleine Sorgenkind des Ver- 
eins; erfahren die Abteilungen Kaninchen 
und Tauben steigende Ausstellungszahlen, so 
ist bei der Hühnerzucht eher eine rückläufige 
Tendenz zu erkennen. 

Sollte hierbei die bereits überfällige und 
seit Jahren geplante — leider aber durch ein 
in Privathand befindliches und erforderliches 
Grundstück für eine Zufahrt — noch nicht 
zum Zuge gekommene Gemeinschaftszuchtan- 
lage gekommen sein? 

Der Kleintierzuchtverein, der gemeinsam 
nnit einem Langener Reisetauben-Züchterver- 
ein eine Gemeinschaftsanlage an der B 3 er- 
stellen möchte und von der Stadt Langen ein 
geeignetes Gelände bereits zur Verfügung ge- 
stellt bekommen hat, erhofft sich jedoch spä- 
testens in seinem diesjährigen Jubiläumsjahr 
die Zusage und die Bereitschaft des noch aus- 
stehenden privaten Grundbesitzes. 

19^"'^ «'■e Termine der Veranstaltungen 
26. März, Osterfeier zur 30. Wiederkehr 
27. Mai, vormittags Geburtstagsfeier, abends 
19 Uhr Vereinsfeier mit Ehrungen — beide 
Veranstaltungen im Gasthaus „Zum Lämm- 
chen" 
1./2. Juli, 7. Grillfest 
1. Dezember, Adventsfeier im Gasthaus „Zum 
Lammchen" 
7. bis 10. Dezember, Kreisgeflügel- und Ver- 
emskaninchenausstellung in der TV-Turnhalle 

TV-Leichtathleten hatten 

Jahreshauptversammlung 

Am 20. 1. fand die diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung der Leichtathletikabteilung des 
TV statt. Abteilungsleiter H. G, Beckers konn- 
te 34 Mitglieder und Eltern des Leichtathle- 
tiknachwuchses und J. Sommer als Vertreter 
des TV-Vorstandes begrüßen. In seinem Be- 
richt gab er einen Rückblick auf die Aktivitä- 
ten der Abteilung im vergangenen Jahr. 

Über Ostern fuhr Dieter Haertel mit den 
Jugendlichen in ein Trainingslager in den 
Schwarzwald. Die Pfingstfeiertage verbrach- 
ten Familien aus der Gruppe „Freizeitsport- 
ler" in Eiterbach im Odenwald, um etwas 
für ihre Fitneß zu tun. Am 2. 7. 77 war der 
TV-Langen Ausrichter der Mehrkampfmei- 
sterschaften für Schüler des Kreises Darm- 
stadt. Ein Sommerfest mit Tanz veranstal- 
tete die Abteilung am 10. 9, 77. Leider war 
dieses Fest nicht so gut besucht, wie es sich 
die Verantwortlichen gewünscht hatten. Man 
hätte gern noch mehr Eltern der trainieren- 
den Kinder begrüßt. 

Eine Woche später, am 17. 9. 77, ermittelten 
die Schüler bei einem Abteilungssportfest in 
Oberlinden ihre Meister. Zusammen mit der 
Basketballabteilung veranstaltete man am 16 
November ein Prominentenfußballspiel, des- 
sen Erlös der Jugend beider Abteilungen zu- 
gute kam. Für den 10. Dezember hatte der Vor- 

'' ■ Christine Jähnert, Friedhofstraße 42 zum 82., Frau Anna Klement, Bahnstraße 25' 
z^urn 78., Herrn Friedrich Wohl, Friedrich- 
Ebert-Straße 92, zum 78., Herrn Karl Weber 

^"u Martha Grubel, Carl-Schurz-Straße 12, zum 77 Frau 
^'"anl^^urter Straße 60, zum 

Ic' Magdalene Breidert, Schafgasse 15, zum 76. Geburtstag am 28. 1. 

Schafgasse 21, zum 90., Frau M^aria Marx, Bahnstraße 119, zum 82 

7b" nnTi H ^'■^"'■ter Straße 15, zum' 
a?i. Georg Schneider, W.-Rietie- Sttaße 50, zun) 76. Gc'burtstag am 29. 1. 

Nordenflstraße so;'zürh ■ 
Langestraße 42, zum 75., Frau Hedw.g Mädler, Gabelsbetger- 

straße 3, zum 85. urd Herrn Kurt Scheffler 
Langestr^e 35, zum 81. Geburtstag am 30 l' 
... Frau Helene Oltersdorf, Frankfurter Stra- 

«traRÖ q"'" o, I" Kätchen Kästner, Elbe- straße 9, zum 81., Frau Minna Steitz Neckar- 
pn*!? n nn"" Gorka, West- ^dstraße 27, zum 7(i. und Herrn Karl Steitz 
Wiesgaßchen 10, zum 76. Geburtstag am 31 1 

Hohe Ehrung /ür Josef Fuchs 
Eines der vielen Amter des Stadtverorri 

netenVorstehers Josef Fuchs ist seine Präsi- 
dentschaft beim Ausschuß für wirtschaftliche 
Verwaltung in Wirtschaft und öffentlicher 
Hand e. V. Dieses Amt bekleidet er seit elf 

OrBpn"' Mitgliederversammlung der Organisation am vergangenen Mittwoch wur- 
de Josef Fuchs zum Ehrenpräsidenten dieser 

wünsch!""" Herzlichen Gl^^k- 

Caritas-Sozialberatung 

HerSchneider, steht wie- 
foK« kostenlosen Beratung in allgemeinen sozialen Fragen und zur 
von 5"I1 Verfüguni. Sie wird 
Pfarramt Hl Kath. 
lee w TL^l' V. Aquin, Berliner Al- lee 39, Langen, am Donnerstag, dem 16. 2 1978 

Goldene Hochzeiten 

Die Eheleute Fritz Hohlfeld und Frau Su- 
sanne, geborene Wiederhold, Riedstraße 2 
toern am Samstag, dem 28. Januar 1978 ihre 
Goldene Hochzeit. Beide sind körperlich und 
geistig noch sehr rüstig, was nicht zuletzt 
darauf zurückzuführen ist, daß sie sehr ge- 
sellige Leute sind und seit jeher auch etwas 
mit ihrer Freizeit anzufangen wußten. Der 

^"stallateur und Elektriker, lange 
Mitarbeiter bei den Stadtwerken, hat sich 
schon in frühen Jahren dem Gesang verschrie- 
ben. Seit weit mehr als 50 Jahren ist er als 
Sänger aktiv und erinnert sich noch gern an 
jene Zeiten, als er in dem über 200 Sänger 
starken Chor der „Sängerlust" seine Stimme 
ertönen ließ. Später gehörte er der Sport- 
und Sangergemeinschaft an, wo auch seine 
Frau fast 50 Jahre sehr aktiv war. Das ver- 
wundert nicht, denn beide stammen aus Lan- 
gener Familien, die dem Vereinsleben sehr 
verbunden waren, und die bei der SSG schon 
immer eine überaus aktive Rolle gespielt ha- 
Den. 

Zwei Söhne und drei Enkel werden zur gro- 
Schar der Gratulanten gehören, denen 

sich die Langener Zeitung mit den besten 
Wünschen zum Jubeltag und für die Zukunft 
herzlich anschließt. 

Pelzvelours ist Klasse, 

Pelzvelours hat Rasse! 

Wir machen unsere Läger frei 

Verkaufslager: Walldorf, 
Okrifteler Straße 22/24 

Geöffnet montags und freitags 
von 14-18 Uhr, 
samstags von 9-13 Uhr. 
Bitte, besuchen Sie unsl 

In hervorragender körperlicher und geisti- 
ger Rüstigkeit feiern die Eheleute Adolf Rabel 
und Frau Anna, geborene Dittrich, Breslauer 
Mraße 7 am Samstag, dem 28. Januar 1978 
ihre Goldene Hochzeit. Das Ehepaar stammt 
aus dem Sudetenland und wurde nach Kriegs- 
ende aus der Heimat ausgewiesen. Der Ehe- 
mann kam erst 1948 aus der Gefangenschaft 
zurück und traf seine Frau wieder in Elln- 

war^^"' Landwirtschaft tätig 
Im Jahre 1962 kamen die Eheleute Rabel 

nach Langen und zogen in die Nebenerwerbs- 
siedlung Oberlinden. Von dieser Zeit bis zu 
seinem Ruhestand arbeitete der Ehemann bei 
der Firma Wayss und Freytag. Aus der Ehe 
gingen drei Töchter und ein Sohn hervor, 
sieben Enkel, der jüngste und der „Sonnen- 
schein" der Großeltern ist zwei Jahre. Eine 
der Töchter wohnt mit im Haus, doch lassen 
es sich die Eltern nicht nehmen, selbst den 
Haushalt zu führen. Daß sie noch lange ge- 
sund und rüstig bleiben, wünscht die Lange- 
ner Zeitung zusammen mit den Glückwün- 
schen zum Jubeltag. 

Weg mit dem Festtagsspeck 

„Club für SchlankheitsbewuBte" begrinnt 
Die Feiertage haben wohl jedem ein paar 

unerwünschte Pfunde beschert, und es ist an 
der Zeit, etwas dagegen zu tun. Ratschläge 
wie man am schnellsten und dabei angeblich 
ganz ohne Mühe abnehmen kann, findet man 
viele. Jedoch, nicht alles was Ihnen eine 
schlanke Linie verspricht ist ungefährlich für 
Ihre Gesundheit. Patentrezepte zur Erlan- 
gung der Traumfigur, die gibt es nun mal 
nicht! Aber Hilfe und Unterstützung kann je- 
der in einer Gruppe Gleichgesinnter erhalten, 
denn ab 1. Februar wird ein neuer „Club 
für Schlankheitsbewußte" seine wöchent- 
lichen Treffs beginnen. Anregungen, Richt- 
linien, Verhaltensregeln und viele Tips für 
eine vernünftige Ernährung zum Abnehmen 
bekommt man wieder von Diät- und Ernäh- 
rungsberaterin Brigitte Sauer, Deutsche Ge- 
sellschaft für Ernährung. 

Regelmäßige Gruppejiberatung ab 1. Fe- 
bruar jeden Mittwoch von 15.00 bis 16.00 Uhr 
im Zentrum Gemeinschaftshilfe, Langen, für 
den Diätclub 78. Teilnehmer der bisherigen 
Clubs können ab 16,30 Uhr mittwochs zum 
Gruppentreffen mit Wiegen, Gedanken- und 
Erfahrungsaustausch kommen. Jedermann ist 
herzlich zum Mitmachen eingeladen! 

Senioren besuchen Opel-Werke 
Im Unterhaltungs- und Informationspro- 

gramm für Senioren hat das städtische So- 
zialamt für den 2. Februar einen Besuch der 
Opel-Werke in Rüsselsheim vorgesehen. In- 
teressenten können sich beim Sozialamt mel- 
den. 

stand zu einer Familienweihnachtsfeier einge- 
laden. 

In seinen weiteren Ausführungen wies H. G. 
Beckers auf den schlechten Zustand der 
Aschenbahn, Weitsprung- und Hochsprung- 
anlagen hin. Hier müsse dringend von der 
Stadt Abhilfe geschaffen werden. 

Anschließend sprach Schriftführer N. 
Schmitt über die sportlichen Leistungen der 
Jugendlichen und Schüler, die insgesamt 24 
Meistertitel erringen konnten. In der Deut- 
schen Bestenliste ist der TV 8mal, in der Hes- 
sischen Bestenliste 19mal und in der Bezirks- 
bestenliste 38mal vertreten. Mit Freude stellte 
man fest, daß die Jugendlichen, die diese Titel 
erringen, über Jahre ihrem Sport treugeblie- 
ben sind. Dies ist wohl der beste Beweis für 
die vorzügliche Trainerarbeit von W. Schäfer 
und D, Haertel. 

Nach seinem Kassenbericht sprach Trainer 
G. Woiczewsky über die Schlagzeilen, die 
seine Volkslaufgruppe wegen ihrer ausgezeich- 
neten Leistungen machte. Außerdem konnte 
er viele Male die Prüfung für das Sportab- 
zeichen abnehmen. 

Nach Entlastung des Vorstandes wurden 
in ihren Amtern bestätigt: Hans-Günter Bek- 
kers als Abteilungsleiter, Walter Gehr als 
stellvertretender Abteilungsleiter, Norbert 
Schmitt als Schriftführer, Günter Woiczewsky 
als Kassenführer, Ursula Lotzer als Presse- 
wart und Thomas Dick als Jugendwart. 

In der anschließenden Diskussion kam zum 
Ausdruck, daß man sich Gedanken über den 
Einsatz eines weiteren Übungsleiters machen 
muß, wenn der Zulauf von Jugendlichen in 
dieser Abteilung weiter so stark bleibt. 

Großer Spaß „Im Land der Bären" 
Die letzte Veranstaltung der Schutzgemein- 

■schaft Deutscher Wald im Kasino der Lan- 
gener Volksbank hatte zwar nicht so großen 
Besuch, wie sie es verdient gehabt hätte, doch 
kamen die Anwesenden in jeder Hinsicht 
auf ihre Kosten. Sie hörten einen sehr in- 
teressanten Vortrag zum Thema „Gift in der 
Landschaft", der gleichermaßen Forstleute, 
Landwirte, Imker und alle am Umweltschutz 
interessierten Leute anspradi. 

Im Anschluß daran war ein Farbfilm zu 
sehen mit dem Titel „Im Land der Bären". 
Er war im Norden Amerikas gedreht worden 
und enthielt eine Fülle der herrlichsten Na- 
turaufnahmen. Hauptakteure waren Bären 
von derien vor allem die Jungen durch ihre 
Possierlichkeit, fast Clownerie, ihr Publikum 
herzerfrischend zum Lachen brachten. Fast 
hätte man memen können, es gäbe auch in 
der Tierwelt Karneval. Der Abend war ein 
schönes Erlebnis für alle Besucher; der näch- 
ste Vortrag wurde für Februar bereits anee- 
Icundigt. 

MdB Manfred Coppik hält 
Bürgersprechstunde 

Einen Bürgersprechtag führt der Wahlkreis- 
abgeordnete des Wahlkreises 144 (Stadt und 
Kreis Offenbach) am Mittwoch, dem 1. Fe- 
bruar in Langen durch. Daran nimmt auch 
der Landtagskandidat der SPD für den West- 
kreis Offenbach, Matthias Kurth, teil. 

Im Rahmen des Bürgersprechtags findet 
zwischen 16.30 und 18.30 Uhr eine Sprech- 
stunde der beiden Politiker statt. Ort ist das 
Fraktionszimmer der SPD im Rathaus. Die 
Burgersprechstünde steht allen Bürgern so- 
wohl für persönliche Probleme wie für politi- 
sche Fragen offen. 

Ab 18.30 Uhr werden Manfred Coppik und 
Kolleg der Gaststätte 

"Westendhalle , Bahnstraße, ein Gespräch 
mit Arbeitnehmern durchführen. Das Ge- 
sprach, zu dem alle Arbeitnehmer, insbeson- 
dere Vertmuensleute und Gewerkschafter ein- 
geladen smd, findet im Anschluß an eine Sit- 

. Arbeitskreises aktuelle Gewerk- Schaftsfragen in der Westendhalle statt. 

Verdienter Vereinsmann hat Goldene Hochzeit 
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Die Eheleute Heinrich und Helene Kunz, 
geb. Sittmann, feiern am Samstag, dem 28. 
Januar ihre Goldene Hochzeit. Beide Ehe- 
leute stammen aus Langener Familien, die 
dem Vereinsleben von je her sehr verbunden 
waren. So war es natürlich, daß Heinrich 
Kunz schon mit 14 Jahren der „Turngemein- 
de Langen", beitrat, der Vorgängerin der 
heutigen Sport- und Sängergemeinschaft, Er 
wurde aktiver Spielmann und betätigte sich 
als Hand- und Fußballer. 

Nachdem durch die schrecklichen Ereig- 
nisse des zweiten Weltkrieges das Vereinsle- 
ben völlig zum Erliegen kam, war Heinrich 
Kunz einer der drei Männer, die 1945 das 
Vereinsleben in Langen wieder aktivierten. 
Zusammen mit Christian Schneider erhielt 
er für den sportlichen Sektor (Philipp Schäfer 
für den Sektor Gesang) die Lizenz der Be- 
s^atzungsmächte. Das war durchaus keine 
Selbstverständlichkeit und vor allem mit gro- 
ßem Risiko verbunden, denn Heinrich Kunz 
hatte die persönliche Verantwortung zu tra- 
gen für alles, was im Namen des Vereins ge- 
schah. Und was war alles reglementiert bzw 
verboten! Es durfte keine einheitliche Klei- 
dung getragen werden, da dies nach Uni- 
form aussah, verschiedene Sportarten z B 
Turnen waren noch verboten, da man darin 
etwas nationalistisches sah. Man kann sich 

heute! kaum noch eine Vorstellung machen 
von den Schwierigkeiten in den damaligen 
Tagen. Von der Beschaffung von Sport- und 
Spielmaterialien nicht zu reden. Heinrich 
Kunz half überaus aktiv mit, diese Schwierig- 
keiten zu meistern. 

Von 1945 bis 1949 war er 2, Vorsitzender 
der neu gegründeten Sport- und Sängerge- 
meinschaft und auch ihr 1. Kassierer. Von 
1949 bis 1952 leitete er die Geschäftsstelle des 
Vereins. Noch einmal, nämlich von 1958 bis 
1964 war Heinrich Kunz 2. Vorsitzender des 
Vereines. 

Seine große Liebe aber galt dem Spiel- 
mannszug der SSG. Zwanzig Jahre lang war 
er von 1945 bis 1965 — der technische Lei- 
ter des Spielmannszuges. Heute, nachdem er 
sich in den verdienten Ruhestand zurückgezo- 
gen hat, gehört er dem Altestenrat der SSG 
an. Regelmäßig besucht er die Fußballspiele 
und nimmt regen Anteil am Vereinsgeschehen 
Für seine Verdienste um seinen Verein er- 
hielt er die Silberne und Goldene Ehrennadel 
der SSG. Er ist Inhaber des Ehrenbriefes des 
„Hessischen Turnerbundes" und des Hes- 
sischen Fußbailverbandes". Die Langener 
Zeitung wünscht dem Jubelpaar Gesundheit 
auf daß sie noch lange ihrer Familie und dem' 
Vereinsleben erhalten bleiben. Voller Dank- 
barkeit gratulieren auch die Langener Sport- 
ler. 

B 486 nach Offenthal 
wird ausgebaut 

Die Bundesstraße 486 wird in der Ortsdurch- 
whrt Langen zwischen der Kreuzung mit der 
Bundesstraße 3 und dem Ortsausgang in Rich- 
tung Offenthal ausgebaut. Der Baubeginn ist 
für den 30. Januar vorgesehen und soll bis 
zum Mai 1978 abgeschlossen sein. Die Bau- 
arbeiten werden unter Aufrechterhaltung des 
Verkehrs in östlicher Richtung abgewickelt. 
Der Verkehr in westlicher Richtung wird ab 
der Einmijndung Dieburger Straße umgeleitet. 

erfolgt über die ausgeschilder- 
te Dieburger Straße und die Bundesstraße 3 

Der Anliegerverkehr im Baustellenbereich 
Wird bis auf kurzfristige Behinderungen auf- 
rechterhalten. Das Hessische Straßenbauamt 
in Darmstadt bittet die Verkehrsteilnehmer 
und Bevölkerung von Langen um Verständnis 
rur die Belästigungen während der Ausbau- 
arbeiten. 

Modeilschau Im Neurott 
In der ehemaligen Pittler-Halle am äußer- 

sten Snde des Stadtteils Neurott, in der Hein- 
rich-Hertz-Straße 31, sind seit Donnerstag bis 
zum 8. Februar die Pläne und Modelle ausge- 
stellt und für die Bürgerschaft zu sehen die 
2." eineni Architektenwettbewerb für das Paul-Ehrlich-Institut teilgenommen haben. 
Wie wir bereits berichteten, wird im Neurott 
dieses Institut ansässig werden und rund 
420 Arbeitsplätze schaffen. Es handelt sich 
um ein Bundesobjekt, für das rund 100 Millio- 
neti Mark bereitgestellt wurden. Die Aus- 
stellung ist montags bis freitags von 10 bis 
18 Uhr, samstags und sonntags von 10 bis 16 
Uhr geöffnet. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Üble Scherze 

Anstatt »Rapunzel« 

kommt »Pippi Langstrumpf« 

Aufführungstausch beim Kindertheater 

Dieser Tage haben sich Unbekannte recht 
üble Scherze mit einer Reihe von Mitbürgern 
erlaubt. Sie riefen an, gaben sich als Buch- 
haltung der Stadtwerke aus und forderten 
die Leute auf, es waren meist ältere Damen, 
ihre fälligen Rechnungen zu begleichen. Ver- 
ständlicherweise gab dies Anlaß zur Erregung, 
führte zu Rückfragen bei den Stadtwerken, 
wo dann allerdings die Aufklärung gegeben 
wurde, daß es sich dabei um einen üblen 
Scherz gehandelt haben müsse. Und zwar 
deshalb, weil Zahlungserinnerungen niemals 
per Telefon gemacht werden, sondern auf 
dem üblichen Geschäftsweg durch ein Schrei- 
ben. 

Man fragt sich, was manche Menschen 
davon haben, wenn sie ihre Mitbürger mit 
solchen Scherzen — wo ist überhaupt der 
Witz? belästigen. Das ist mindestens eben- 
so blöd, wie wenn man anruft und in dem 
Augenblick den Hörer auflegt, wo sich der an- 
dere Teilnehmer meldet. Vielleicht wissen je- 
ne Leute nicht, daß es Möglichkeiten gibt, 
den Anrufer zu ermitteln. Und nicht nur 
das, die Strafen für solchen Unfug sind nicht 
gerade gering. 

Aber was soll's: jeder ist eben nur so 
schlau oder bekloppt, wie er sich selbst hält, 

Ihr Tobias 

Die für Dienstag, den 14. 2. in der Stadthalle 
vorgesehene Märchenaufführung „Rapunzel" 
mußte vom Düsseldorfer Theater an der Ber- 
liner Allee kurzfristig abge.sagt werden, da 
das gesamte Theaterinventar wie Kulissen, 
Kostüme, Maschinen usw. bei einem Brand 
restlos vernichtet worden ist. 

Die Bemühungen um eine Ersatzvorstellung 
für den letzten Aufführungstermin im Rah- 
men der Abonnementreihe 1977/78 des Kinder- 
theaters waren erfolgreich. Margarete Back- 
haus wird mit dem Ensemble des Frankfurter 
Kinder- und Jugendtheaters in die Bresche 

sprmgen, und zwar mit einer der schönsten 
und lustigsten Kinderkomödien. Die Frank- 
furter werden an diesem Tag Astrid Lind- 
grens „Pippi I,angstrumpf" spielen. 

Die wenigen Restkarten für diese Vorstel- 
lung sind ab sofort bei der Städtischen Info- 
stelle im Reisebüro Lauterbach, Telefon 
20 33 70, bei der Bezirkssparkasse Langen 
Telefon 20 22 77, bei der Langener Volksbank' 
Telefon 20 42 34 und bei der Volksbank Drei- 
cich. Telefon 2 10 21, zu Preisen von 3,50 DM 
für Kinder und 4,50 DM für Erwachsene er- 
hältlich. 

• ER 

FÖRDERERKREIS 
BERIGJtTET 

Zum Jahreswechsel gab es, vor allem auf 
privater Ebene, einen regen .«lustausch von 
Grüßen und Glückwünschen zwischen den 
Partnerstädten; sichtbares Zeichen dafür, daß 
viele alte Freundschaften weiterhin sehr le- 
bendig sind und daß die im vergangenen 
Jahr neu geknüpften Verbindungen gefestigt 
werden. Die allgemeinen Sorgen ließen in 
beiden Schwesterstädten nur eine gedämpfte 
Weihnachts- und Feiertagsatmosphäre auf- 
kommen. Trotzdem fanden Konzerte, Ausstel- 
lungen und viele Vereinsveranstaltungen statt 
Der Fordererkreis für Europäische Partner- 
schaften hatte in beiden Städten seine Fest- 
tagsgruße mit einer Plakataktion einem mög- 
lichst großen Bevölkerungskreis zugänglich 
gemacht, ® 

Vereine in Long Eaton und Romorantin liegen uns einige Nachrich- 
ten vor: So erfahren wir, daß aufgrund des 
positiven Eindrucks, den die junge englische 
Schwimmermannschaft vom Freundschafts- 

K Langen im Juli mit nach Hause brachte, dort ein Schwimmclub gegrün- 
det wurde. Er heißt „Trident" und sein Grün- 
er und erster Präsident ist der aktive Mr 

hu jugendlichen Schwimmer auch während der Reise nach Langen be- 

linem I- a k' *^'1 Langener Schwimmer zu einem Gegenbesuch eingeladen. 

=^"""o^itin/and eine gut gelungene Ver- anstaltung des Association Nautique Romo- 
ran in kurz ANR, statt. In dem modernen 
Hallenbad unserer Partnerstadt trafen sich 
Mitte Januar die Vereine zur Austragung der 
Departments-Meisterschaften, bei denen sich 

Schwimmer Wauquier und 
«"ten und zweiten 

I Konkurrenz errang der Carr^re einen viel be- 
24 Min^pn h®' K""' in 24. Min^uten schwamm. Dem Club in Romo- 

hani» es um seinen Nachwuchs nicht bange zu sein: Genau am Weihnachtstag wur- 
^ dem 1. Vorsitzenden des VereiL S. 
Massuard, sein dritter Sohn geboren. 

c?'!* Romorantin, 1. Mann- 
vprtiiHu?» li, zweite Mannschaft weib!, 
mentliste erfolgreich. 

auch beim Billard-Club 
Romorantin; während die Mitglieder halfen 

Vereinsräume in der ehemaligen Schule von Lanthenay nahe beim neuen Sta- 

fuf ^^'■elteten sich zwei Aktive 
«Whl M nationalen franzö- sischen Meisterschaften vor. Ihr Fleiß hat sich 
gelohnt: Bruno Trumeau vom BCR wurde 
französischer Vice-Meister! Und gleich bei der 
1. Sene im neuen Jahr errang sein Club-Kol- 

Melsters Gibault den Titel eines District- 
Ebenfalls erfolgreich waren auch zwei 

Romorantin. Aufgrund ih- 
wurripn ^istungen In der Saison 1977 wurden si^e französische Meister der Regional- 
Rallyes. J L. Basty erhielt die goldene Me- 

mii n? V® K®"" J. Moreau die Gold- medaille als bester Beifahrer. Übrigens; Prä- 
Prifn M Rallye-Clubs Romorantin ist eine Frau, Madame Bonneau. 

man vom Verein hörte, fibrlgens noch einige echt fastnachtliche Überraschungen geben. ' 

Heiter und fidel 
feiern die Narren des VOD 

Am Samstag, dem 4. Februar, steigt im 
SSG-Clubhaus An der Rechten Wiese der kar- 
nevalistische Abend des Vereins Ostvertrie- 

Langen. Pünktlich um 
19.11 Uhr beginnt das Närrische Treiben un- 
ter dem Motto „Heiter und fidel die Narron 
des VOD". Das Narrenschiff wird vom Vor- 
sitzenden der Narretei Attylwag Trebron alias 
Norbert Gawlytta gesteuert. Es warten Uber- 
raschungen, Vorträge und viel Musik. Zum 
Tanz spielt: K. H. Rattinger — Limburg, an 
der großen Funkorgel. Kostüme sind zwar 
kein Zwang, jedoch zwecks guter Stimmung 
sehr erwünscht. 

P.i® '^®'" Karten ist begrenzt. Sie sind erhältlich im VOD-Vereinslokal im Alten Rat- 
"i®' V. Heger, Südliche Ring- straße 130, Norbert Gawlytta, Langen, GoethL 

Straße 21 — Telefon 2 31 59. 
Das Monatstreffen am 27. 1. um 20 Uhr im 

\ereinslokal wird ebenfalls unter dem Einfluß 
des Karnevals stattfinden. Alle Mitglieder 
werden herzlich eingeladen. 

SSG-Gesangsabteilung auf Erfolgskurs 

IS'" Neuverpflichtung des jungen Diri- genten Hans R. Jaskuliski im Herbst letzten 
Jahres steht bei den Chören der SSG das 
Signal auf „volle Fahrt voraus!" Das Ad- 
ventskonzert in der Stadtkirche war ein gro- 
ßer Erfolg, und die ganze Spannweite der Be- 
tätigung und des Könnens der Gesangabteilung 
wurde bei der Fremdensitzung der SSG deut- 
lich, wo die Aktiven der Gesangsabteilung 
das Programm gestalteten. Wesentlichen An- 

h beiden Veranstaltungen 
dei SSr"^Ff' junge Dirigent 
mhH versteht es, die Sängerinnen und Sanger zu begeistern. Man singt gerne 
bei ihm und geht gern zur Übungsstunde. 

kommenden Jahre kann die SSG auf ihr 
90jahriges Bestehen zurückblicken. „Ein mo- 
derner Verein mit Tradition", heißt der Slo- 
gan, dem man auch bei der Gesangsabteilung 
gerecht werden möchte. Deshalb will man 
auf der Grundlage des Erfolgs welter auf- 

^®" 50 Frauen Manner. dazu cirka 30 Kinder im Kin- 
fina i®" anwachsen. Einige Neu- linge sind bereits gekommen, doch es sollen 
mehr werden. Deshalb will man eine intensive 

SrelZgeYvo": """" """" ™ J"biläums- 
Junge Ehepaare, die Spaß an der Musik und 

Freude am Singen haben, sind herzlichst ein- 
geladen, probeweise die Singstunden zu be- 

P,"' N^t^irllch gilt diese Einladung auch für Einzelpersonen, ganz gleich ob Mann oder 

KONZERT 
I der 
Kunst- u. Kulturgemdnde 

Die „Hexenmeister des Violoncellos" werden, 
in der Saslon 1978/79 in Langen konzertieren 

In der LZ vonj 13. 1. 78 wurde in einer 
Notiz auf ein in Frankfurt (Main) stattfinden- 

'ler „Philharmonischen Cellisten, 
Köln" mit der — in Langen in guter Erinne- 
rung stehenden — farbigen Sopranistin Klesie 
Kelly aufmerksam gemacht. 

Dieser Hinweis soll ein Anlass sein, den 
„anspruchsvollen Langener Musikfreund" da- 
hingehend zu informieren, daß es der 
Kunst- und Kulturgemeinde gelungen ist, die- 
ses in seiner Art und Zusammensetzung wohl 

.^J^nsemble für die Konzertsaison 
1978/79 nach Langen zu verpflichten. Wer Ge- 
legenheit hatte, diese 6 Cellisten am 24. 12. 77 
von 23.30 bis Mitternacht im Fernsehen zu 
sehen und zu hören, wird bereits einen star- 
ken Eindruck gewonnen haben. 

Die unmittelbare Wirkung im Konzertsaal 
ist bedeutend größer. (Eigene Erfahrung') 
Sechs junge Musiker, exzellente Beherrscher 
Ihres Instruments und Rhythmiker in jeder 
Faser ihres Körpers, legen z. B. einen Ragti- 
me (Frühform des Jazz) hin, der das Publikum 
förmlich von den Sitzen reisst. Dann haben 
sie auf ihrem Programm ein Walzerpotpourri 
bei dem jeder der sechs einen andern bekann- 
ten Walzer spielt, wobei das Ganze zu einem 
musikalischen Zusammenklang unerhörten 
Ausmasses arrangiert ist. Es ist unmöglich 
dabei ernst zu bleiben. ' 

Also vielleicht keine „E-Musik"? Keine 
Sorge. Das Programm der Kölner Philhar- 
monischen Cellisten besteht nicht nur aus 
Tanzen. Jede Nummer, für sechs Celli arran- 
giert, ist kompositorisch bis ins letzte aus- 
gef®ilt und wird von Instrumentalisten, deren 
j^eder über Konzertmelsterquaiität verfügt 
hinreissend musiziert. ' 

Etwas Aussergewöhnliches, aber durchaus 
für Anspruchsvolle! 

Schlesier feiern Karneval 
ßel der Landsmannschaft der Schlesier hat 

sich seit Jahren der Brauch eingeführt, in der 
Karnevalszeit einmal richtig „einen drauf" 
zu machen. Die diesjährige Fastnachtsfete 
steigt am Samstag, dem 4. Februar Im Saal- 

"Zum Lämmchen". Beginn Ist um 20.11 
Uhr, und alle Landsleute sind herzlich einge- 
laden. ® 

Liederlcranz-Maskenball 
Diese Veranstaltung gehört seit vielen Jah- 

ren zum festen Programm der Langener Fast- 
nacht und hat weit über die Stadt hinaus 
®'.flf" S"ten Ruf. Die „Liederkranz-Masken- balle geben die Gewähr, daß etwas los ist 
Auch in diesem Jahr wird ein besonderes 
uuhnenbild vorhanden sein, mit dem die Ver- 
antwortlichen eine bestimmte Note setzen. 
In diesem Jahr heißt das Motto „Langen wie 
es singt und lacht". 

Die Veranstaltung findet am Samstag, dem 
Januar in der TV-Turnhalle statt. Der 

20^l"uhr Auftakt beginnt um 

^ Donnerstag 
.f ~ Rechten Wiese — statt. Männerchor von 19.30 bis 2015 Uhr 

21.00 Uhr, anschlie- ßend bis 22 Uhr gemischter Chor. 

Den „Neulingen" wird man bei der SSG 
auch mit der Literaturauswahl entgegenkom- 
men. Dem Zeitgeschmack entsprechend sollen 
Volkslieder eingeübt werden, ohne daß man 
ms „Seichte" abgleiten wird. „Im Volkston" 

neben einer selbstverständlichen Verbeu- 
gung vor Franz Schubert im Schubertjahr — 
wird das geplante Konzert im Herbst gehalten 
sein. Natürlich wird auch die Geselligkeit 
nicht zu kurz kommen. Das Programm steht. 

Asterix demnächst von lust gen Plakaten in den Grund- und 
Realschulen, sowie im Vorraum des Hallen- 
bades Jugendlichen im Alter von 8 bis 14 
Jahren zu. Sing mit im Kinderchor der SSG 

n Jaskulski, die Gattin des Dirigenten der Erwachsenenchöre, 
leitet sei. Herbst den Kinderchor mit Erfolg 

Q®' ""I u'"'* '»eim fröh- 
17 hf» ®/!; ®® freitags, von 
singmitf Clubhaus der SSG heißt: 

Selbstverständlich ist anzumerken, daß ne- 
anPh ffi '""^''^alischen Leitung und Anleitung 

l®® ^•"'''"öfiung gesorgt Ist. Die Jungen Menschen wachsen in die Ge- 
meinschaft hinein. 

Kartenvorverkauf: 
■Milch-Heuß, Bahfistraße und 

Oberlinden 
J. K, Bach, Fahrgasse 
Reisebüro Lauterbach/ 

■. ■ Rathausbrücke 
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Sozialdemokraten tagten in Bad Orb 

Einmütiges Ja zum Haushaltspian 1978 

CDU fordert vom Kreis Sozial- 

und Gemeindekrankenpflegestationen 

Die Mitglieder der SPD-Krcistagsfraktion 
haben am Wochenende in Bad Orb beschlos- 
sen, dem im Dezember des Vorjahres von 
Landrat Walter Schmitt vorgelegten Haus- 
haltsplan 1978 des Kreises ihre Zustimmung 
zu erteilen, 

SPD-Fraktionschef Heinrich Keim sagte am 
Montag, seine Fraktion sei zu der Überzeu- 
gung gelangt, daß das vorliegende Etatpaket 
mit rund 215 Millionen Mark dem Ziel der 
SPD entspreche, die Daseinsbedingungen der 
Bürger im Kreis Offenbach kontinuierlich zu 
verbessern. 

Veränderungen der Haushaltsansätze wün- 
schen die Sozialdemokraten in einigen Be- 
reichen. So fordern sie eine Erhöhung des zur 
Förderung des Europagedankens vorgesehe- 
nen Betrages um 10 000 Mark. Keim vertrat 
die Meinung, daß es dringend erforderlich 
sei, insbesondere die Arbeit des Direktwahl- 
komitees tatkräftig zu unterstützen. Dieses 
Komitee habe den Auftrag, die Bevölkerung 
über die Bedeutung der anstehenden Europa- 
wahl aufzuklären. 

Im Bereich der Schulen hat die SPD-Frak- 
tion vorgeschlagen, die pauschalierten An- 
sätze für die Anschaffung und Unterhaltung 
der Lehrmittel, für die Lehrer- und auch 
für die Schülerbücherei zu erhöhen. 

Breiten Raum habe auch die Diskussion zur 
Überwindung der Jugendarbeitslosigkeit ein- 
genommen. Der Kreiausschuß soll demzufolge 
gebeten werden, alle Möglichkeiten zur Er- 
höhung seiner Ausbildungsstellen auszuschöp- 
fen und jungen Men.schen so eine berufliche 
Chance zu geben. 

Man hat sich auch eingehend mit den Mög- 
lichkeiten zur Förderung der Arbeit der Ver- 
bände der freien Wohlfahrtspflege beschäf- 
tigt, der die Sozialdemokraten nach den Wor- 
ten von Heinrich Keim besonders hohe Prio- 
rität beimessen. In einem Antrag an den 
Kreistag fordert die SPD deshalb, die Haus- 
haltsansätze von seither 19 200 Mark auf 
künftig je 40 000 Mark für die Verbände der 
freien Wohlfahrtspflege anzuheben. 

In einem weiteren Antrag fordern die So- 
zialdemokraten eine Erhöhung der Etatan- 
sätze im Bereich der Jugendpflege. Hier sol- 
len 5000 Mark mehr für die Aufklärungsarbeit 
bereitgestellt werden. In einem Prüfungsauf- 
trag soll der Kreisausschuß weiterhin gebe- 
ten werden, die Einrichtung von Zahnputz- 
stuben im Kreisgebiet tatkräftig zu fördern. 
Bei dieser Gelegenheit .sprachen die Sozial- 
demokraten den beiden Jugendzahnärzten des 
Kreises Offenbach für ihre unermüdliche Ar- 
beit um die Verbesserung der Zahngesund- 
heit Lob und Anerkennung aus. 

Im Vermögenshaushalt 1978 wollen die So- 
zialdemokraten ebenfalls für Veränderungen 
plädieren. Keim sagte, seine Fraktion halte 
z. B. den Neubau einer Turnhalle an der 
Karl-Nahrgang-Schule in Dreieich-Gözenhain 
für außerordentlich dringlich. Sie fordern 
außerdem die Bereitstellung von 500 ODO Mark 
zur Erweiterung der Grund- und Hauptschule 
Rödermark-Urberach, Zweigsteile Liebig- 
straße sowie von 150 000 Mark als Planungs- 
kosten zur Erweiterung der Kreuzburgschule 
in Hainburg, Ortstoil Klein-Krotzenburg. 

Schließlich plädierten die Sozialdemokra- 

ten noch für die Bereitstellung von Planungs- 
kostcn sowie einer 1. Baukostenrate in Höhe 
von zwei Millionen Mark zur Errichtung einer 
Oberstufenschule in Rodgau. 

In einem Prüfungsauftrap soll der Kreis- 
ausschuß gebeten werden, der Frage nachzu- 
gehen, ob an den beiden Kreiskrankenhäusern 
die Möglichkeit zur Unterbringung von Mut- 
ter und Kind geschaffen werden kann. 

Anfängerprüfung im Fechten 
bestanden 

Am vergangenen Wochenende fand in Neu- 
Isenburg die Anfängerprüfung im Fechten 
statt. Mit 60 Teilnehmern eine beachtliche 
Zahl. Im theoretischen Teil wurde nach den 
Regeln, der Ausrüstung, der Kampfbahn, der 
Waffen und Geräte und deren Funktionen 
gefragt. Im praktischen Teil mußte ein Ge- 
fecht geführt sowie die Tätigkeiten eines 
Kampfrichters ausgeübt werden. 

Nach eineinhalb Jahren intensiven Trai- 
nings haben folgende Fechter des TVL diese 
Prüfung bestanden: Ralf Beerbaum, Matthias 
Fischer, Oliver Groh, Alexander Kalimeris, 
Gerhard Kirsch, Andreas Kühn, Georg und 
Hannes Magoss. 

Dies ist ein Beweis für gute Jugendarbeit, 
denn es sind 12 bis 15jährige, die diese Prü- 
fung bestanden haben. 

Bezirkssparkasse . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Die Liquidität des Hauses sei jederzeit op- 
timal gewesen. In der Rentabilität werde sich 
gegenüber dem Vorjahr keine wesentliche 
Änderung ergeben. Der Reingewinn werde sich 
voraussichtlich nach Abzug der Steuern auf 
1,7 Millionen Mark belaufen. 

Die Bezirkssparkasse hat 17 Filialen upd 
zwei mobile Sparkassenfilialen. Am 31. De- 
zember wurden 201 Mitarbeiter, davon 112 
weibliche und 89 männliche beschäftigt. In 
dieser Zahl sind 14 Auszubildende und 35 
Teilzeitbeschäftigte enthalten. Für das Jahr 
1978 werden sechs Auszubildende aufgenom- 
men, denen auch eine Weiterbeschäftigung 
garantiert wird. Direktor Niesen wies darauf 
hin, daß das umfassende Aus- und Fortbil- 
dungsprogramm des Hauses von den Mitar- 
beitern sehr gut genutzt werde. 

Um die Sicherheit gegen Banküberfälle zu 
erhöhen, werde nodi.im ersten Halbjahr 1978 
eine Kameraüberwachung der Kassenräume 
eingeführt. Im neu geschaffenen Beratungs- 
bereich erhielten die Kunden durch speziell 
geschulte Kundenberater eine umfassende und 
individuelle Beratung. 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit werde 
auch 1978 eine Disco-Party durchgeführt. 1977 
hätten über 900 Jugendliche an einer solchen 
Party teilgenommen. Die Bezirkssparkasse 
Langen habe sich auch 1977 an der Verkehrs- 
sicherungs-Aktion beteiligt. Die Verkehrser- 
ziehungsbroschüren seien in Schulen und in 
den Betriebsstellen des Hauses verteilt wor- 
den. 

Die CDU-Fraktion im Kreistag Offenbach 
stellte einen Antrag, nach dem der Kreisaus- 
■schuß beauftragt werden soll, in Zusammen- 
arbeit mit den Trägern der freien Wohlfahrts- 
pflege, den Krankenkassen, dem Hessischen 
Sozialminislerium und Gemeindeschwestern, 
Richtlinien zur Errichtung und Förderung von 
Sozialstationen im Kreis Offenbach zu erar- 
beiten. Die Träger von Gemeindekranken- 
pflegestationen bzw. Sozialstationen sollen als 
freiwillige Zuwendung des Kreises für jede 
vollbeschäftigte Krankenschwester, Familien- 
oder Altenpflegerin jährlich einen Zuschuß 
von DM 1000,— (für Teilzeitbeschäftigung 
wird die Hälfte gezahlt) erhalten. Diese Re- 
gelung sei jährlich zu überprüfen. 

Die Christdemokraten sind der Ansicht, daß 
Sozialstationen die offene Alten-, Kranken- 
und Familienpflege fördern und damit beson- 
ders alten, kranken und alleinstehenden Men- 
schen so lange wie möglich den Aufenthalt in 
der gev,;ohnten Umgebung und ihre Selbstän- 
digkeit erhalten. Die teils rückläufige Ent- 

wicklung in der Gemeindekrankenpflege und 
die Auflösung der drei Generationen umfas- 
senden Großfamilie zur Kleinfamilie, ließen 
die Notwendigkeit erkennen, für die Arbeit 
der Pflegedienste in der offenen Sozialarbeit 
zeitgerechte Organisationsformen und Arbeits- 
bedingungen zu schaffen. 

Eine Umfrage des Hessischen Landkreis- 
tages zeige, daß von 20 Landkreisen nur drei 
keine Zuwendungen des Kreises an die Ge- 
meindekrankenpflegestationen zahlten. Die 
Gemeindeschwestern übernähmen aber nicht 
nur einen erheblichen Teil gesundheitspflege- 
rischer Dienste, sondern leisteten dort, wo es 
noch an Alten- und Familienpflegerinnen 
mangele, nach Kräften auch Pflegedienste in 
diesen Bereichen. Da die Neuordnung der am- 
bulanten Pflegedienste durch die Errichtung 
von Sozialstationen im Kreisgebiet nur schritt- 
weise erfolgen könne, sollten die bestehenden 
Einrichtungen als Kernstück zukünftiger So- 
zialstationen schon zum jetzigen Zeitpunkt fi- 
nanziell gefördert werden. 

Teiemann und Bach auf Originalinstrumenten 

Beim 5. Bachkonzert im Saal der Deutschen 
Bank Frankfurt am Sonntag, dem 29. Januar, 
20 Uhr, spielt das Collegium aureum (Leitung 
Franzjosef Maier) das Konzert F-Dur für 3 
Violinen und Streicher und das Konzert A- 
Dur für Querflöte solo, Violine solo und Strei- 
cher aus der „Tafelmusik" von Georg Phi- 
lipp Teiemann. Im zweiten Teil des Konzertes 
erklingen die Brandenburgischen Konzerte 
Nr, 3 und 4 von Johann Sebastian Bach. 

Das Collegium aureum spielt auf Original- 
instrumenten. Das Ensemble, bestehend aus 
Orchestersolisten und Hochschullehrern aus 
Deutschland, Belgien, Österreich, England, 
der Schweiz und den Niederlanden, hat sich 
mit seinen Bemühungen, die Prinzipien der 
originalen Instrumentation auch auf die Mu- 
sik der Klassik auszudehnen, weltweiten Ruf 
erworben. Bei einer Deutschland-Tournee hat 
das Ensemble dieses Klangbild erstmals an 
Beethovens „Eroica" vorgestellt. 

Es geht dem Collegium aureum nicht in 
erster Linie darum, klassische (originale oder 
nachgebaute) Blasinstrumente einzusetzen 
und Violinen mit kürzerer Mensur und leich- 
terem Bogen zu spielen. Vielmehr entdeckten 
die Musiker durch den Gebrauch der alten 
Instrumente die Schönheit der klassischen In- 
strumentation aufs neue. Die Musik verlangt 
nach einer Redekunst in differenzierter Arti- 
kulation, die uns heute verlorengegangen ist. 
Nicht die Rekonstruktion des Unwiederbring- 
lichen ist das Ziel des Collegium aureum, son- 

Heifle Schkidtt um kühle Preise! 

Also nichts wie hin starke leistungs: 
una zugreif, über-3öO'Heimtextil 
bevor der Vomit Fä^hgesenöften m 
gesdunolzen ist. IBBii lAi ganz Deutschland. 

■Das Spar-Preis-Angebot 
IStrapazierföhige Schlingenv^are. ■ ■ ■■ 
lleicht gemustert, vollsynthetisch. ■ 1 Ifcjj 
|400 cm breit. Schon ab I l#4l^^^p/qm| 

Der WSV-Preis-Hit 
lAttraktiver Webkoro-Dekorotions- 
Istoff. 1(X)% Dolan. 120 cm breit. KXVI 

Jetzt nur W# M ^k#p/m 

[Für kühle Rechner... 
iFrottee-Dekoration sstoff. 

/underschön bedruckt. Aus 
|I(X)% Baumwolle. 120 cm breit. 

FürnuriiT 

ler „heifie" Preis-Tip: 
iBezaubernde Grobstruktur-Stores. 
iNctürlich mit eingewebtem 
jßleiband. 150 cm/180 cm/250 cm 
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PuUhllf« 
2mal in der Woche f. 
2-Personen-Haushalt 
gesucht. 
Telefon 23264 

Für die Pflege u. Reini- 
gung uns. neuen Büro- 
u, Produktionsräume in 
Dreieichenhain suchen 
wir für 3 bis 4 Stunden 
täglich ab sof. eine zu- 
verlässige und tüchtige 
Mitarbeiterin. 

Warning GmbH 
6072 Dreieich 
Daimlerstraße 13 
Telefon 06103/84044 

Zahnärztliche 
Helferin 

gesucht. 
Zuschritt, erbeten unt. 
Off.-Nr. 312 an die LZ 

Nebenberufliche Ver- 
dlenttmögllchkeil für 
•m«tha(te InterMten- 
len. Termlnvcreinba- 
rung. 
Telefon 06150/82322 
von 11 —14 und von 
17-18 Uhr. 

Alleinsteh. Dame sucht 
Raumpflegerin 

alle 14 Tage einmal. 
Telefon 27422 

7,90 

im WSV vom 30.1. bis 11.2.78 

FahrgaM« 17 

Die STADT LANGEN stellt ein: 

a) zum 01. 09.1978 

4 Auszubildende (weiblich) 
für den Ausbildungsberuf „Stenosektretärin" 

2 Jahrespraktikanten (innen) 
für den Beruf des Erziehers 

2 Praktikanten (innen) 
zur Ableistung eines Vorpraktikums im Bereich der 
So2ialvefwaltung 

b) zum 01. 04.1078 

1 lahrespraktikant (in) 
für den Beruf des Sozialarbeiters 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und 
Abschrift des letzten Schulzeugnisses sind bis zum 10.2.78 an den 

MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
6070 Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 

zu rictrten. 

Telefonische Auskunft erteilt die Personalabteilung 
(Herr Kunz, Herr Klein - Durchwahl-Nr. 203-246 bzw. 203-245). 

dem die Erneuerung abgestJmpfter Hörge- 
wohnheiten. 

Einladungen zum Stour Music Festival in 
England, zum Holland-Festival, zum Flandern- 
Festival, zu den Festspielen in Aix en Pro- 
vence, Ludwigsburg und Schwetzingen spre- 
chen für den Erlolg des Collegium aureum. 

Wie immer findet vormittags um 11 Uhr, ein 
Vorkonzert statt, das vornehmlich für Schü- 
ler, Studenten, Schwestern und Rentner be- 
stimmt ist, die zu diesem Konzert stark er- 
mäßigte Eintrittskarten erhalten. 

Thailändische Klelnsäugetiere 
und Entwicklungshilfe 

In der Sonderveranstaltung des Sencken- 
berg-Museums am Mittwoch, dem 1. Februar, 
berichtet Dr. Heinz Feiten in einem Dia- 
Vortrag über seine Thailand-Reise 1977. Fle- 
dermäuse, Nagetiere und Insektenfresser, die 
in verschiedenen Gebieten Thailands von dem 
senckenbergischen Zoologen gesammelt wur- 
den, dienen als Anschauungsmaterial für die 
im Rahmen der Entwicklungshilfe durchge- 
führten Untersuchungen über die Wechsel- 
beziehungen zwischen Pflanzen und deren 
Früchten einerseits und Fledermäusen sowie 
Nagetieren andererseits. 

Die Veranstaltung beginnt um 18 Uhr im 
Festsaal des Senckenberg-Museums (Sencken- 
berg-Anlage 25, Frankfurt am Main). 

Arztehaus Langen sucht 
Hausmeister(ln) 

oder Ehepaar baldmög- 
lichst. 1-Zimm.-Wohnung 
vorhanden. 

Dr. Lang, Arztehaus 
Bahnstr. 36. Langen 

SANITXR-INSTALLATEUR 
mit Spenglereikenntnlssen u. Führerschein 
Klasse 3 für sofort gesucht. 

LUDWIG KLING 
Gas - Wasser - Wärme - Licht 
Luisenstraße 2, 6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 /21756 

TEILZEITARBEITSKRAFTE 
für Wachdienst gesucht. 
Vorstellungen: Montag von 8 bis 12 Uhr, 

Sicherheitsdienste PapajewskI 
Bahnstr, 9, 6070 Langen, Tel, 2 77 00 

Wir suchen für ca, 4 Tage in der Woche 
(vormittags) eine saubere, zuverlässige 

FRAU 
als Hilfe für unsere Hotelzimmer. 

Familie Spruyt 
Hotel Scherer, Telefon 7 13 66 

Ab sofort oder nach Vereinbarung suchen 
wir handwerklich geschickte 

FRAUEN 
für die Herstellung elektronischer Geräte. 
Saubere, angenehme Arbeit. Branchen- 
fremde werden eingearbeitet. Es. handelt 
sich hierbei um eine ganztägige'Stellung 
in unserem neuen Betriebsgebäude in Drei- 
eichenhain. Wir erbitten Ihren Anruf. 

WARNING GMBH 
6072 Dreieich, Daimlerstraße 13 
Telefon 061 03 / 8 40 44 

Suchen dringend für Verklinkerarbeiten 

2 MAURER 
und einen Bauhilftarbeilar. 

Telefon 061 03 / 2 18 37 
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SSG will Anhänger versöhnen $6 Egelsbach wlil Revanclie gegen Neuling 

Nach ihrer mäßigen Vorstellung bei der 
SKG Sprendlingen, die prompt mit einer 0:2 
Niederlage „belohnt" wurde, haben die .SSG- 
Fußballer etwas gut zu machen. Sie erwarten 
am Sonntag die Elf von TV Hausen, die auf 
dem zehnten Tabellenplatz rangiert, und soll- 
ten die Zeichen auf Sieg stellen, denn nur mit 
einem doppelten Punktgewinn können die 
Langener Anschluß an die Spitze halten. Die 
Gelegenheit, mit den beiden führenden Mann- 
schaften nach Pluspunkten gleich zu ziehen, 
haben die SSG'ler in Sprendlingen verpaßt. 
Vielleicht gelingt dies aber am Sonntag, denn 
der führende FC Dietzenbach hat es mit dem 
starken Tabellensechsten Klein-Auheim zu 
tun, und der Tabellenzweite Weiskirchen er- 
wartet die SKG Sprendlingen, die durch den 
Erfolg gegen Langen Auftrieb erhalten hat. 

Durch eine mannschaftliche geschlossene 
Leistung und Siegeswillen bei allen Akteuren 
sollte ein Sieg für die SSG beschlossene Sache 
sein. Es wird aber notwendig sein, von An- 
fang an voll aufzuspielen, um nicht ein frühes 
Gegentor einzustecken. Hausen ist ein unbe- 
quemer Gegner, den man nicht unterschätzen 
sollte. 

Bereits am morgigen Samstag treten die 
Fußballer der SG Egelsbach gegen den Neu- 
ling Sportfreunde Seligenstadt an. Anstoß 
der ersten Mannschaft ist um 14.30 Uhr, und 
die Reserve beginnt um 12.45 Uhr. Im Hin- 
spiel unterlagen die Schwarzweißen mit 2:3. 
■Sie verloren damals nicht nur ihr erstes 
Spiel der Saison, sondern auch ihren 1. Ta- 
bellenplatz. Seitdem waren Rückschläge häu- 
figer als glanzvolle Taten. Mittlerweile ist aus 
dem Meisterschaftsfavoriten ein arg gerupftes 
Hühnchen geworden, und mit 24:16 Punkten 
liegt man abgeschlagen auf dem enttäu.schen- 
den 4, Platz. 

Die SGFi spielt insgesamt gesehen zu unbe- 
ständig, um einen Spitzenplatz einnehmen zu 
können. Das letzte Spiel in Heppenheim (1:2) 
zeigte dies wiederum ganz deutlich. Hinzu 
kommt noch die mangelnde Torausbeute der 
Elf. 

Gegen den Tabellenzehnten wollen die 
Schwarzweißen nun Revanche nehmen für 
die Niederlage im Hinspiel, dürfen aber dabei 
den spielstarken Neuling nicht unterschät- 
zen. Ihr ietztes Heimspiel verloren die Seligen- 

städter mit 1:2 gegen die abstiegsgefährdeten 
Griesheimer, sodaß sie diese Scharte in Egels- 
bach sicher wieder auswetzen wollen. Der 
SGE wird also nichts geschenkt werden. 

Bei Egelsbach läuft der Integrationsprozeß 
junger Nachwuchsspieler weiter. Daneben 
wird natürlich das sportliche Ziel eine Platz- 
verbesserung nicht vergessen. Nach dem ge- 
sperrten Addi Fischer fehlen noch Schneider 
und Seng II, sodaß Trainer Horst Lichtl fol- 
gende Spieler einsetzen kann: Eisinger, Seng I, 
Jäkel, Zorn, Bialon, Werner, Karl, Gunkel- 
mann, Zink, Graf, Kaden, Rasch, Hoffeiner 
und Eckert. 

FC Langen spielfrei 

Für den FC Langen, gibt es am Sonntag 
\ Fastnachtsonntag (5.2.) ist nur für Nachholspiele vorgesehen 

sodaß der Club erst wieder am 12. Februar 
gegen Nauheim antritt. 

Sportgeschehen 

auf einen Blick 

Fußballpunktspiele 

SG Egelsbach — Seligenstadt (Sa.) 
SSG Langen — TV Hausen 
FC Langen spielfrei 
Bad Vilbel — SV Dreieichenhain 
SG Götzenhain — TV Dreieichenhain 

Damen-Fußballturnier 

Samstag ab 14 XHir 
Egelsbach Sporthalle im Brühl 

Handballpunktspiele 

SSG Langen — Stockstadt 
TV Langen — Traisa 
Bauschheim — SG Egelsbach I 

Basketballpunktspiel 

TV Herren — Bad Kreuznach 
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Basketballer sinnen auf Revanche Siebenmal Latte und viermal Linie 

Vier der sechs noch ausstehenden Spiele 
dürfen die Langener Herren vor eigenem 
Publikum austragen. Gegner an diesem Sonn- 
tag ist der ehrgeizige und spielstarke Auf- 
stelger VFL Bad Kreuznach, der den Lange- 
nern nach 6:0 Punkten bei Saisonbeginn die 
erste Niederlage beibrachte. Die Kreuznacher 
gewannen damals verdient und waren der 
stärkste Gegner, auf den die Langener in die- 
ser Saison bis jc-tzt trafen. Mit dem Ex-Bun- 
desligaspielfcr Schitthof und dem Amerikaner 
Graham, die beide auf den vorderen Plätzen 
der Korbschützenrangliste liegen, haben die 
Rheinländer zwei excellente und kaum zu 
stoppende Spieler. Am vergangenen Dienstag 
unterlagen sie nur knapp der SKG Roßdorf 
nach großartigem Spiel. Mit einem Sieg in 
Langen kann sich die zweitbeste Auswärts- 
mannschaft der Regionalliga (5 Siege in acht 
Spielen) gute Chancen auf die Meisterschaft 
machen, zumal sie in diesem Fall gegenüber 

Langen den besseren direkten Vergleich hät- 
ten. So gehen die TVIer trotz des Super-Spiels 
in Offenbach, wo einfach alles klappte, kei- 
neswegs als Favorit in dieses sehr schwere 
Spiel. 

Gerne würde sich die Mannschaft für die 
95:100-Niederlage in Kreuznach revanchieren, 
doch wer das Vorspiel gesehen hat, weiß, wie 
schwer diese Aufgabe für die junge Langener 
Truppe wird. 

Bleibt zu hoffen, daß die Langener Basket- 
ballfreunde die guten Leistungen der TVler 
in den letzten Wochen honorieren und ihre 
Mannschaft zahlreich unterstützen. Wie schon 
gegen Völklingen werden wieder interessante 
Preise verlost. Zu gewinnen gibt es ein Jah- 
resabonnement der „Langener Zeitung", ein 
Giraffen T-Shirt der Basketballer sowie Frei- 
karten für Heimspiele des TVs. Es lohnt sich 
also, am kommenden Sonntag um 16 Uhr in 
die Adolf-Reichwein-Halle zu kommen. 

Gute Fußballkost beim TV Dreieichenhain 

SVD — SKG Bad Homburg 0:1 (0:0) 

Daß jede Serie einmal ein Ende nimmt, er- 
fuhr der Sportverein am Sonntag gegen SGK 
Bad Homburg. Blieben die Rot-Weißen in den 
bisherigen drei Punktspielen mit der SGK 
ohne jeglichen Punktverlust, so verloren sie 
jetzt auf eigenem Gelände gleich beide Zählec 
Dies wirft die Elf um Kapitän Heinz Günther 

, zwar nur um einen Tabellenplatz zu- rück, doch wird dadurch die Lage im unteren 
Drittel nicht gerade besser. 

Sich anscheinend um 
die Wichtigkeit der Partie nicht bewußt. Im 
ersten Abschnitt vertändelten sich die Platz- 
herren in nutzlosen Einzelaktionen. Beide 
Vereine begannen sehr vorsichtig, allerdings 
wirkten die Gästestürmer in vielen Aktionen 
durchschlagskräftiger. Die Sicherheitsdevise 
auf Hainer Seite führte naturgemäß zu vor- 
^chtigen Kombinationen. Da jedoch auch die 
Homburger kaum zu zwingenden Angriffen 
kamen, verdient die erste Hälfte kaum einer 
besonderen Erwähnung. 

TVD — BSC 99 Offenbach 2:1 

Eine tolle Partie lieferten sich der TV Drei- 
eichenhain und der BSC Offenbach in Drei- 
eichenhain. Sowohl kämpferisch als auch spie- 
lerisch wurden den Zuschauern von beiden 
Seiten gute Leistungen geboten. Der BSC 
begann mit einem enormen Tempo, um eine 
frühe Entscheidung herbeizuführen. Doch ein 
Konter vom TVD in der 8. Minute, mit einem 
Schrägschuß von S. Burion über den gegneri- 
schen Schlußmann zum 1:0, machte die Hoff- 
nungen der Gäste zunichte. 

Durch die 1:0 Führung beflügelt, legten 
nun die Hainer einen Zahn zu, und so ent- 
wickelte sich ein temporeiches Spiel mit guten 
Chancen auf beiden Seiten. Einen Schnitzer 
der Kainer Abwehr nutzte Reimer (BSC) 
aiw, und der Ausgleich aum 1:1 war perfekt. 
Mit diesem Ergebnis ging es in die zweite 
Hälfte. 

Da keine der beiden Mannschaften Kondi- 
tionsmängel zeigte, wurde man auch in der 
zweiten Halbzeit von den gezeigten Leistun- 
gen nicht enttäuscht. In der 55. Minute erlief 
sich B. Engel das Leder, und im Alleingang 
brachte er den TVD mit 2:1 in Führung. In 
der Folgezeit gab es Torchancen für beide 
Mannschaften, die entweder vor dem Tor ver- 
gaben, oder eine Beute der ausgezeichneten 
Torhüter wurden. Ab der 75. Minute setzte 
der BSC Offenbach zum Schlußspurt an, 
doch eine geschlossene Mannschaftsleistung 
vom TVD verhinderte einen weiteren Treffer 
der Gäste, sodaß es beim 2:1 für den TVD 
blieb. Mit diesem Erfolg konnte sich der TVD 
vom 7. auf dem 5. Tabellenplatz vorschieben, 

Mannschaftsaufstellung: Lohr, Wenchel 
(Fuhrländer), Roth. A. Salewski, Lenhardt, 
Knies, Bösser, Engel, Walter, J. Salewski, S 
Burion. 

Auch im Vorspiel der Reservemannschaften 
wurde hart um die Punkte gekämpft. Der 
BSC stemmte sich mit aller Macht gegen die 
nicht enttäuschenden Hainer und ging sogar 
mit 1:0 in Fühiiing. Einen Strafstoß gegen den 
BSC setzte H. Langen ins Netz des Gegners 
zum 1:1 Ausgleich. Trotz beiderseitigen Be- 
mühungen weitere Treffer zu erzielen, wobei 
sich der TVD in der zweiten Halbzeit immer 
mehr Feldvorteile erspielte, blieb es für den 
BSC Offenbach etwas glücklich beim 1:1 Un- 
entschieden. 

Mannschaftsaufstellung: Zuber, Kurz, Jako- 
bi, Ries, Sieker, Müllmeier, R. Burion, Gim- 
nich, Sehring, Langen, Deisinger, Büttner. 

Dreieich-Derby gegen Götzenhain 

Am Sonntag stehen sich im Dreieich-Derby 
die Mannschaften von der SG Götzenhain 
und dem TVD gegenüber. Mit den zuletzt ge- 
zeigten Leistungen beider Vereine dürfte wie- 
der mit einer spannenden Partie gerechnet 
werden. Anstoß der 1. Mannschaft ist um 14.30 
Uhr, die Reserven beginnen um 12.45 Uhr. 

Spannung kam erst im zweiten Durchgang 
auf, nachdem die SGK in der 68. Minute durch 
einen Kopfbai! von Lothar Zon mit 1:0 in 
Fuhrung ging. Danach wirkten die Platzher- 
ren wie ausgewechselt. Plötzlich waren sie in 
der Lage, die Gästedeckung mit gescheiten 
Vasson durcheinandCrzuwirbeln. Die Mittel- 
feldreihe zeigte zwar kaum optimale Leistun- 
gen durch die Nervosität der Homburger 
Deckung kamen trotzdem gefährliche Situa- 
tionen vor dem SGK-Tor zustande. 

Außerordentliches Glück begünstigte die 
Führung der Gäste. Kaum einmal sah der 
Berichterstatter derart turbulente Torraum- 
szenen, wie sie am Sonntag auf dem SVD- 
Platz geboten wurden. Vier Lattentreffer in 
zehn Sekunden zählen sicherlich zu den Rari- 
täten. Dieses seltene Mißgeschick verzeichne- 
ten die Platzherren nach 72 Minuten. In einer 
Szene spielten sich tumultartige Situationen 

viele Aktionen des 8V Dreieicbenh»in waren am Sonntag vom Pech verrolgt. 80 auch Walter 
KrQsers (mitte) Kopfbailversuch gcKen Bad HomburKS Webrhelm (dunkles Trikot) Selbst 

i* V Schlußphase verhinderten l.atte und Pfosten mehrfach den möglichen Ausgleich. Pfannemüller 

vor dem Tor von SGK-Schlußmann Fischer 
ab. 

Die meisten sahen den Kopfball von Dieter 
Fiala bereits hinter der Linie, Schiedsrichter 
Volk (Reichenbach/Odw.) verwehrte allerdings 
den Erfolg. Den Abpraller setzte Knipp aber- 
mals an die Latte. Noch ehe die Gästedeckung 
klären konnte, landete ein Versuch von Schä- 
fer erneut am Holz. Den folgenden Kopfball 
zirkelte Dieter Zlamal wiederum an den Pfo- 
sten. 

Zu diesem Zeitpunkt hatten die Rot-Weißen 
bereits Lutz und Kammholz im Spiel, die für 
Weissenborn und Krüger eintraten. Andreas 
Lutz hätte dabei fast die Rolle des Jokers 
übernommen, als er nach 73 Minuten nur 
knapp einen Kopfball darübersetzte. 

Auch in den folgenden Szenen entwickelten 
sich prekäre Situationen im Homburger Straf- 
raum. Friedel Lack trat zehn Minuten vor 
dem Ende plötzlich in Erscheinung, als er von 
der Mittellinie zu einem Sololauf ansetzte. 
Bis zur Strafraumgrenze hatte er bereits vier 
Gegenspieler ausgeschaltet. Uneigennützig 
landete sein Abspiel bei Wolfgang Knipp, der 
aber aus halbrechter Position weit daneben- 
schoß. 

Vier Minuten vor dem Abpfiff zeigte Hom- 
burgs Torwart Fischer nach einem Volley- 
schuß von H. G. Pfaff eine Glanzparade. Nun 
warfen die Platzherren alles nach vorne. 
Fast wäre tatsächlich noch der Ausgleich ge- 
lungen. Die 90. Minute bescherte den Höhe- 
punkt. Eine Ecke von Pfaff sorgte für enorme 
Aufregung. Knipps Kopfball wurde auf der 
Torlinie abgeblockt, den Nachschuß von Fiala 
parierte erneut ein Homburger Verteidiger. 
Dieter ZIamals Kopfball nach einer weiteren 
Ecke von Pfaff landete wiederum an der 
Latte, ehe der nach vorne geeilte Torwart 
Volz (!) seinen Kollegen im SGK-Tor mit 
einem Kopfball zur Glanzparade zwang. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Wrede 
Scheddel, Lack, Weissenborn; Zlamal, Krüger 

Waff^'"' ^ Knipp, 
Nach der Formkrise der letzten Wochen 

gelang der Reserve diesmal ein 3;1-Sieg Mo- 
tiviert wurde die Mannschaft durch eine 
schnelle 2;0-Führung nach Treffern von Mak- 
san und Matica. In der zweiten Hälfte be- 
stinimten die Gäste das Spiel und erzielten 

r. ?f, Anschlußtor. Postwendend stellte aber Rolf Weis den alten Abstand wieder her. 
Es spielten: Arnold; Bachmann, Leibold, Nees 

We1s, beri;arlt 

SVD als Außenseiter nach 
Bad Vilbel 

In der derzeitigen Situation wiegt für den 
Sportverein jeder Punktgewinn doppelt 
schwer. Gerade in den Auswärtsspielen zählt 
w*?!, Sieg. Beim FV Bad Vilbel erscheint dieses Ziel zwar fast nicht 
möglich, doch nicht selten wurden krasse 
Außenseiter von klaren Favoriten schon un- 
terschatzt. 

führen im Augenblick das 
Verfolgerfeld an. Ihre Stärken stellten sie be- 
reits niehrfach unter Beweis. So auch im Vor- 
spiel, d^ sie ziemlich sicher gewannen. Ein 
kleines Fragezeichen steht hinter dem Einsatz 
von Torwart Volz, djer sich eine Blutvergif- 
tung zuzog unä striktes Trainingsverbot er- 
hielt. Ansonsten stützt sich Trainer Storck 
auf seinen gewohnten Spielerkader 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, die Reserven 
beginnen um 12.45 Uhr. .jp 

i, 
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SSG-Handballer zuhause weiter siegreich 

SSG Langen — TUSPO Obernburg 15 :14 (10 :10) 
SSG Langen II - TG 75 Bessungen 15 :7 (9 :2) 

„Wären wir auswärts nur halb so erfolg- 
reich wie bei unseren Heimspielen, dann sä- 
hen wir in der Tabelle noch besser aus", 
kommentierten einige der wiederum nur we- 
nigen Langener Zuschauer am vergangenen 
Sonntagabend beim verdienten 15:14-Erfolg 
der SSG-Handballer. 

Gegner Tuspo Obernburg machte es aller- 
dings den SSG-Handballern und ihren weni- 
gen Getreuen nicht einfach, zu weiteren zwei 
Pluspunkten zu kommen. Hinzu kam auch 
noch, daß lediglich zwei Feldspieler zum Aus- 
und Einwechseln zur Verfügung standen — 
Wannenr.ücher ist in Urlaub, Kratky verletzt 
und G. Steitz ist vom Bundeswehrdienst sonn- 
tagsabends nicht abkömmlich —. So spielte 
praktisch das beste und letzte Aufgebot. Doch 
jedem eingesetzten Spieler darf bescheinigt 
werden, daß er sein Letztes gab und somit 
die Punkte gegen diesen unbequemen, weil 
kampfstarken Gegner letztlich doch verdient 
in Langen blieben. 

Das Spiel begann zunächst wenig verhei- 
ßungsvoll für die Albrecht-Schützlinge. Es 
waren kaum drei Minuten gespielt — ohne 
daß jedoch eine Mannschaft einen Treffer 
erzielen konnte —, da verletzte sich zunächst 
Th. Räuber und war im ganzen Spiel nur 
noch sporadisch einsatzfähig. Hinzu kam 
gleich zu Beginn ein verworfener 7-Meter- 
Ball durch Fackelmann. So führten die Gäste 
aus Obernburg auch nach r.eun Minuten ver- 
dient mit 3:1 Toren. Zwar spielten die SSGler 
in der Folgezeit konzentrierter, doch zunächst 
bestimmte der Gast das Spielgeschehen. Erst 
durch zwei schöne Einzelaktionen von Spiel- 
führer Wolfgang Lehr gelang den SSGlern in 
der 17, Spielminute der erstmalige Ausgleich 
zum 5:5-Unentschieden. Mit einem von Lehr 
verwandelten 7-Meter-Strafwurf gingen die 
Langener erstmals in Führung. Doch die Mög- 
lichkeiten auf beiden Seiten, einen größeren 
Vorsprung zu erzielen, hielten sich in Gren- 
zen. Fast mit dem Pausenpfiff der beiden 
hervorragend leitenden Unparteiischen ge- 
lang den Gästen der 10;10-Ausgleichstreffer. 

Nach dem Seitenwechsel befürchtete man, 
wie so oft, gleich zu Beginn der 2. Halbzeit 
die schwachen zehn Minuten der SSGler. 
Doch das Gegenteil traf ein. Bis zur 42. Spiel- 
minute erzielten die Langener durch herrliche 
Tore von Steuernagel, Krippner — der sich 
immer besser ins Langener Spielgeschehen 
einpaßt und einer der Aktivposten an diesem 
Abend in der SSG-Mannschaft war — und 
wiederum Steuemagel einen beruhigenden 
13:10-Vorsprung. Nach einem verwandelten 7- 
Meter-Ball der Gäste stand es nur noch 13:11 
(44. Minute), Doch bis zur 50. Spielminute 
schien für die SSGler alles klar zu sein. Durch 
Tore von Steuernagel und Lehr, nach guter 
Vorarbeit von Kauf, zogen die SSGler auf 
15:11 davon. 

Mit Lehr und Fackelmann saßen danach 
zwei der tragenden Spieler auf der Bank, was 
das Langener Angriffs.spiel zu verunsichern 
schien. Ein früheres Einwechseln dieser bei- 

den wäre sicherlich von Vorteil gewesen. Als 
dann auch noch Lehr einen 7-Meter-Freiwurf 
nicht verwandeln konnte — es wäre das 16:11 
gewesen — zogen die Gäste nochmals das 
Tempo an. Durch gezielte Würfe aus der zwei- 
ten Reihe holten sie Tor um Tor auf. So stand 
es dann auch zwei Minuten vor Schluß der 
spannenden Begegnung nur noch 15:14 für die 
tapfer kämpfenden, aber am Ende ihrer Kon- 
dition scheinenden Langener. 

Aufgrund der größeren Routine und eines 
glänzend aufgelegten Torhüter Friedrich — 
er kam in der zweiten Halbzeit für den un- 
glücklich spielenden M. Müller für die SSGler 
ins Tor —, konnte man diesen Vorsprung über 
die Zeit retten. Der gesamten Mannschaft 
darf man bescheinigen, daß sie zur Zeit in 
heimischer Halle sehr selbstbewußt aufspielt 
und sicherlich bei stärkerem Auftreten in 
fremder Halle nicht so weit hinten stehen 
würde. 

Es spielten: M. Müller, Friedrich; Steuer- 
nagel (3), Lehr (6), Räuber, Fackelmann (3), 
Saida, Krippner (3), Kauf und Siebert. 

Auch die II. Mannschaft der SSG-Handbal- 
ler kam zu einem Erfolg, der allerdings weit- 
aus deutlicher hätte ausfallen müssen. Nach 
einem 9:2-Pauscnstand im Spiel gegen TG 65 
Bessungen II kam man „nur" zu einem 15:7- 
Erfolg. Mit diesem Sieg verbleiben die Lan- 
gener weiterhin auf dem 2. Tabellenplatz der 
Hallen-B-Klasse Darmstadt. Die Torschützen; 
Fronius (5), Rang (4), Sievert (3), Knöchel (2) 
und Überschaer (1). 

Wiederum Heimspiel für 
SSG-Handballer 

Im dritten Heimspiel hintereinander treffen 
die Handballer der SSG Langen in der Hallen- 
Bezirksklasse Darmstadt auf die TG Stock- 
stadt. dem derzeitigen Tabellenfünften dieser 
Klasse. Die SSGler brennen darauf, gerade 
gegen diesen Gegner zu einem weiteren Er- 
folg zu kommen. Sie entsinnen sich nur un- 
gern an das Vorspiel in Stockstadt, wo man 
ständig führte und fünf Minuten vor Spiel- 
ende beim Stande von 16:14 für Langen wie 
der sichere Sieger aussah. Doch am Ende 
mußte man sich noch mit 18:16 Toren ge- 
schlagen geben. Diese Scharte wollen die Man- 
nen um Spielführer Wolfgang Lehr am Sams- 
tagabend auswetzen. Es wäre wünschenswert, 
wenn doch endlich einmal ein paar Zuschauer 
mehr in die Halle kämen und damit zumin- 
dest die gute kämpferische Leistung der SSG- 
Handballer honorieren würden. Spielbeginn 
der beiden Kontrahenten ist um 20.30 Uhr. 

Bereits tun 17.30 Uhr kommt es zum Spit- 
zenspiel in der Hallen-B-Klasse Darmstadt. 
Die „Reservisten" der SSG-Handballer emp- 
fanden als Tabellenzweiter die Mannschaft 
von TUS Griesheim II, die mit Abstand die 
Tabelle anführt. Doch wer die Mannen um 
Erich Rang kennt, wird sicherlich mit einer 
Überraschung rechnen, und die wäre zumin- 
dest ein Punktgewinn. 

TV-Handballer auf Meisterkurs 

SG Arheilgen — TV Langen 13 :21 (2:8) 

• In Ihrem vermutlich schwersten Auswärts- 
spiel hatten die TV Handballer in den ersten 
zehn Minuten große Schwierigkeiten, gegen 
die gut eingestellte Deckung der Arheilger 
Tore zu erzielen. Hervorragend, nicht nur in 
dieser Phase, war jedoch beim TV die Dek- 
kungsreihe, die es verstand, bis zur Halbzeit 
nur zwei Tore zuzulassen. Hier haben die 
TVler in den letzten Wochen am meisten ge- 
lernt, sodaß man nun zum erfolgreichen An- 
griff auch eine stabile Abwehr besitzt. 

Ab der 13. Minute war beim TV-Angriff der 
Knoten geplatzt, und man zog innerhalb von 
vier Minuten auf 6:1 davon. Bis zur Halbzeit 
erhöhten Stock und Wilisch per 7-m auf 
8:2. Vermißt wurde wegen Krankheit Michael 
Nickel, der durch Aki Blisse auf der halben 
Position nicht voll ersetzt werden konnte. 
Mit Blisse auf Außen und Nickel auf halber 
Position wären vermutlich bis zu diesem Zeit- 
punkt einige Tore mehr gefallen. 

Überraschend war diesmal bei den Lan- 
genern der Start in die 2. Halbzeit. War man 
doch gewohnt; daß die ersten zehn Minuten 
meist verschlafen werden, so. begann man 
diesmal furios und zog bis zur 40. Minute auf 
14:6 davon. Arheilgen verwandelte in dieser 
Phase drei 7-Meter, war in der Abwehr je- 
doch machtlos gegen gezielte Würfe von Wer- 
witzke, Panitz und Roghmanns. Zwei herr- 

liche Tore von Wilisch brachten das 17:9 und 
18:10. Für fünf Minuten war nun die Luft raus 
aus diesem Spiel, ehe Wilisch mit 7-Meter 
und der stark spielende Roghmanns auf 20:12 
erhöhten. Panitz stellte in der letzten Sekunde 
den alten Abstand mit seinem Tor zum 21:13 
wieder her. Hervorzuheben beim TV ist wie- 
dermal die geschlossene Mannschaftsleistung, 
mit der der Weg zur Meisterschaft in greif- 
barer Nähe ist. 

Es spielten: Adolph Dick, Bernd Stein- 
bacher / Manfred Seidler (1), Jürgen Stock (2), 
Horst Werwitzke (5), Bernd Hoffmann, Gert 
Mäuser, Dietmar Kemchen (1), Hans-Georg 
Panitz (4), Aki Blisse, Kai Wilisch (4), Dieter 
Roghmanns (4). 

TV-Handballer erwarten 
TG Traisa 

Eine scheinbar leichte Aufgabe stellt sich 
den Handballern am kommenden Sonntag um 
18.30 Uhr in der Reichweinhalle. Wer jedoch 
das Vorspiel gesehen hat, weiß, welch unbe- 
quemer Gegner Traisa, der mitten im Ab- 
stiegskampf steckt, sein kann. Beim TV hat 
man sich außerdem vorgenommen, die spie- 
lerische Überlegenheit noch klarer im Er- 
gebnis darzustellen, sodaß ein torreiches Spiel 
erwartet werden kann. 

Erster Sieg der Hainer Handballdamen 

SV Dreieichenhain — SG Nidderau 7:3 

Ihren ersten Sieg konnte die SVD-Damen- 
mannschaft unter Trainer Gerhard Riedel 
federn. Gegen die favorisierte Mannschaft aus 
Nidderau errang sie einen vollen 7;3-Sieg. 
Nach anfänglichen Schwierigkeiten konnte 
man sich mit zunehmender Spieldauer hervor- 
ragend auf seinen Gegner einstellen. Hätte 
man nicht soviel SchuBpech gehabt - dreimal 
traf man nur den Pfosten -, hätte man bis zur 
Halbzeit bestimmt schon geführt. So ging man 
mit 2:2 in die Pause. Die beiden Treffer für 
Dreieichenhain erzielte Monika Lindner, die 
audi in der Abwehr eine gute Partie bot. 

Als die zweiten 30 Minuten begannen, wit- 

terte Dreieichenhain seine Chance. Mit schnel- 
lem Spiel konnte man immer wieder die Ab- 
wehr überlisten. Drei Treffer wurden so hin- 
tereinander erzielt. Wann hat es das schon 
einmal gegeben? Auf einmal wurden Tempo- 
gegenstöße auch zu Toren genutzt. In dieser 
Phase tal sich besonders Regina Phillippi her- 
vor, die drei Treffer hintereinander erzielte. 
Die restlichen beiden Tore zum Endstand von 
7:3 steuerte noch Monika Lindner bei. 

Im nächsten Spiel gegen Flörsbadital am 
11. Februar redinet man sich eine reelle Sieg- 
chance aus. 

Dreieichenhains Handballer 

errangen ein Unentschieden 

SV Dreieichenhain - TG Hainhausen 13:13 

Seit langer Zeit konnte man am vergange- 
nen Samstag endlich wieder einmal mit der 
1. Mannschaft zufrieden sein. Man konnte wie- 
der auf Albrecht und Holzmann zurüdtgreifen, 
was sich recht positiv bemerkbar machte. Be- 
sonders die Abwehr wirkte wesentlich stabiler, 
es wurde endlich wieder einmal aggressiv ge- 
spielt. Gegen die kämpferisch überaus starken 
Hainhäuser mußte man auch sehr zur Sache 
gehen, wollte man sich nicht gleich überrennen 
lassen. Doch nicht Dreieichenhain ging in Füh- 
rung, sondern Hainhausen konnte die ersten 
beiden Treffer c .-zielen. Erst dann gelang aus 
einem schönen Spielz'ug heraus das 2:1 durdi 
Peter Schumann. Als man dann bis kurz vor 
Halbzeit mit 6:4 führte, sah alles nach einem 
Erfolg für Dreieichenhain aus. Doch durch 
zwei dumme Deckungsfehler mußte man sich 
bis zur Pause mit einem 6:6 zufriedengeben. 

In der 2. Halbzeit führte man stets mit 
einem Treffer. Doch mit zunehmender Spiel- 
dauer ließen Kondition und Konzentration bei 
einigen Spielern stark nach. Man vermißte zu 
Ende der 2. Halbzeit lange Ballpassagen. Je- 
der Spieler versuchte es jetzt auf eigene Faust, 
was enorm viel Kraft kostete und nichts ein- 
brachte. So mußte man mit dem Endergebnis 
von 13:13 sehr zufrieden sein. Torwart Jürgen 
Dechert zeigte, wie in allen Spielen, eine her- 
vorragende Leistung. 

Es spielten: J. Dechert, P. Schumann (1), 
D. Groß, J. Klepits, K. H. Beyer (1), I. Holz- 
mann (3), H. Albredit (4), Heck (1), K. H. Bott 
(3), R. Müller. 

Die Reserve erreichte einen tollen 15:11- 
Sieg gegen die starke Mannsriiaft aus Hain- 
hausen. 

Schwaches Spiel der SSG-Handballerinnen 

Eine keineswegs überzeugende Leistung ge- 
nügte der 1. Frauenmannschaft, um den Ta- 
bellenvorletzten Seeheim trotzdem sicher zu 
distanzieren. In den ersten 20 Spielminuten 
taten sich die SSG Handballerinnen sehr 
schwer. Über 2:0 und 2:1 kam es bis zur Halb- 
zeit dennoch zu einem standesgemäßen 8:1 
Vorsprung. Dabei wurden die Tore von ins- 
gesamt sieben Spielerinnen erzielt; dies sollte 
aber auch der einzig erfreuliche Aspekt aus 
Langener Sicht bleiben. 

Schnell sollte man dagegen die 2. Spiel- 
hälfte vergessen. Schwache Leistungen in Ab- 
wehr und Angriff prägten das Spiel der SSG, 
so daß es nicht verwunderlich ist, daß die 
Mannschaft aus Seeheim diesen Spielabschnitt 
mit 6:4 für sich verbuchen konnte. Es ist also, 
und das scheint die Erkenntnis dieses Spiels 
zu sein, durchaus ein Punktverlust gegen ei- 
nen sogenannten Außenseiter nicht ausge- 
schlossen. 

Die nun anstehende 14tägige Spielpause 
sollte Gelegenheit geben, noch vor dem dann 
anstehenden Saisonfinale erkannte Schwä- 
chen auszumerzen. 

Für den 12:7 Sieg gegen Seeheim zeichneten 
verantwortlich: G. Muhr, Chr. Schönhuber, 
B. Thierolf (2), K. Thierolf (3), Chr. Kauf (1), 
U. Liebetrau (1), B. Fischer (1), K. Sparr, R. 
Friedel (3), G. Plier, E. Fieber (1). 

Wie erwartet kam die 2. Mannschaft gegen 
den Meisterschaftsfavoriten Bessungen um 
eine deutliche 12:4 (4:1) Niederlage nicht her- 
um. Wie schon so oft mußte die Mannschaft 
ohne ihre Haupttorschützen auskommen und 
stand so schon von Anfang an auf verlorenem 
Posten. 

Taktisch recht geschickt spielte die B2 ge- 
gen die SG Arheilgen und hielt nicht nur den 
Ball, sondern bis zur 10. Minute auch ein 0:0 
Auch das 1:3 zur Halbzeit war eigentlich trotz 
des Rückstandes eine angenehme Überra- 
schung. Als dann in der 2. Halbzeit die Kräfte 
nachließen, kam Arheilgen erst zum 8:2 Sieg. 

Für B- und C-Jugend werden die Spiele des 
kommenden Wochenendes die Entscheidung 

im Kampf um die Kreismeisterschaft bringen. 
Die C-Jugend fährt am Samstag um 15 Uhr 
zum Spiel gegen den punktgleichen Mitkon- 
kurrenten Pfung-stadt nach Ege! ibach. Eben- 
falls um 15 Uhr tritt die B1 die Reise nach 
Weiterstadt zum Spiel gegen Schneppenhau- 
sen an. Bei einer Wiederholung des 6:4 Vor- 
rundensieges ist ihr zumindest ein Entschei- 
dungsspiel gegen Arheilgen sicher. 

Heimspiele bestreiten dagegen B2 und 2. 
Mannschaft. Dabei kreuzt die B2 wiederum 
mit Arheilgen die Klingen. Bessere Chancen 
dürften der 2. Mannschaft dagegen im Spiel 
gegen 98 Darmstadt II, sofern komplett, ein- 
geräumt werden können. Hier die Anwurf- 
zeiten in der Reich weinhalle: B2 — 14.30 Uhr, 
2. Mannschaft — 17.30 Uhr. 

Knapper Sieg 
der TV-Handballerinnen 

Am Sonntag hatten die TV-Handballerin- 
nen ihr vorletztes Spiel in der diesjährigen 
Hallenrunde bei Eiche Darmstadt zu absol- 
vieren. Man begann zuerst sehr nervös, hatte 
man doch bis jetzt alle Spiele gegen diese 
Mannschaft verloren. Die Unsicherheit spie- 
gelte sich auch in der Torausbeute wieder, 
nach 5 Minuten führte Eiche Darmstadt 3:0. 
Doch dann fanden die TV-Mädchen zu ihrem 
Spiel und in ki^zer _ Zeit konnte aufgeholt 
werden. Der PausensVäh'd betrug'i':B.' 

In der Pause vom Trainer neu eingestellt, 
gingen die Langenerinren mit frischem 
Kampfgeist in die 2. Halbzeit. Aus einem 2- 
Tore-Vorsprung, der von Eiche Darmstadt bis 
10 Minuten vor dem Ende gehalten werden 
konnte, machten die TV-Damen durch kon- 
zentrierte Abwehr und gezielte Angriffe ein 
11:12. Der Torsteherin Vera Ludwig war es zu 
verdanken, daß der Vorsprung von einem 
Tor über die letzten Minuten gerettet werden 
konnte. 

Es spielten: Vera Ludwig, Gerlinde Klein (6), 
Dorothee Kieslich (3), Helga Wege (2), An- 
drea Schneider, Irmgard Goeke, Ulrike Mark, 
G. Schweiger-Giese (1). 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Bezirksliga Darmstadt 

TV Glattbach — TV Groß-Gerau 
TSG G.-Bieberau — TSV Mainaschaff 
TG Stockstadt — SC Michelstadt 
SSG Langen — TuS Obernburg 
KSV Reichelsheim — TSG Bad König 

1. TSG Bad König 12 225:168 
2. TSG Groß-Bieberau 12 187:150 
3. KSV Reichelsheim 13 193:171 
4. TV Groß-Gerau 13 187:169 
5. TG Stockstadt 12 194:175 
6. TV Glattbach 13 215:193 
7. TuS Obernburg 12 161:151 
8. SSG Langen 13 160:200 
9. TSV Mainaschaff 12 155:179 

10. TV Gustavsburg 12 141:193 
11. SC Michelstadt 12 144:213 

Kreisliga II, Gruppe West 

TSG 46 Darmstadt — TV Trebur 
SV Crumstadt II — SKG Erfelden 

•TV Büttelbom — SKG Bauschheim 
SG Egelsbach — SKV Mörfelden 

1. TV Trebur 11 171:144 
2. TV Büttelborn 11 153:134 
3. SKV Mörfelden 11 148:141 
4. SKG Erfelden 11 157:157 
5. SKG Bauschheim 11 167:166 
6. SV Crumstadt II 11 168:172 
7. TSG 46 Darmstadt 11 163:188 
8. SG Egelsbach 11 138:163 

17:16 
21:14 
28:19 
15:14 
15:21 

20:4 
20:4 
16:10 
16:10 
15:9 
14:12 
12:12 
11:15 
8:16 
2:22 
2:22 

11:14 
17:18 
17:17 
15:16 

16:6 
14:8 
13:9 
13:9 
12:10 
10:12 
5:17 
5:17 

A-Klasse Darmstadt 
TSV Pfungstadt II — SG Weiterstadt 
TG Traisa — SKG Schneppenhausen 
Eiche Darmstadt — SV Darmstadt 98 II 
SG Arheilgen — TV Langen 

1. TV Langen 12 240:165 
2. TSV Pfungstadt II 12 241:159 
3. SV Darmstadt 98 II 12 186:180 
4. TSV Braunshardt II 11 187:159 
5. SKG Schneppenh. 12 198:198 
6. SG Arheilgen 12 191:194 
7. SG Weiterstadt 12 179:181 
8. Eiche Darmstadt 11 203:211 
9. Germ. Pfungstadt 11 147:171 

10. TG Traisa 12 189:216 
11. TV Seeheim 11 110:237 

B-Klasse Darmstadt 
Bidie Darmstadt II — SG Weiterstadt II 
SG Egelsbach III — SKG Roßdorf III 

1. 65 Darmstadt IV 7 164:97 
2. SG Egelsbach III 7 122:96 
3. TG 75 Darmstadt III 6 116:90 
4. SG Weiterstadt II 6 118:95 
5. SKG Roßdorf III 7 110:105 
6. SKG Roßdorf II 5 73:77 
7. TSG 46 Darmstadt III 6 103:103 
8. TG Traisa II 7 107:124 
9. Eidie Darmstadt II 5 81:95 

10. Schneppenhausen II 5 65:85 
11. Tus Griesheim III 7 78:170 

C-Klasse Darmstadt 
SKG Roßdorf — SG Egelsbadi II 
TSG 46 Darmstadt II — TSV Modau II 
TuS Griesheim II — TV Asbach II 
SSG Langen II — TGB Darmstadt III 
TG Eberstadt — TG 75 Darmstadt II 

1. TuS Griesheim II 12 253:146 
2. SSG Langen I 12 179:149 
3. SG Egelsbadi I 12 200:172 
4. SKG Roßdorf 11 143:158 
5. TG 75 Darmstadt II 10 181:162 
6. TG Eberstadt 12 193:181 
7. TSG 46 Darmstadt II 12 248:229 
8. TV Asbadj II 11 129:180 
9. TGB Darmstadt III 11 124:214 

10. TSV Modau II 11 127:186 

24:20 
18:22 
21:22 
13:21 
22:2 
19:5 
15:9 
14:8 
12:12 
12:12 
11:13 
7:15 
7:15 
7:17 
2:20 

17:21 
9:12 

14:0 
10:4 
8:4 . 
8:4 
8:6 
6:4 
6:6 
4:10 
2:8 
2:8 
0:14 

9:13 
22:22 
22:9 
15:7 
14:16 
24:0 
17:7 
16:8 
14:8 
12:8 
11:13 
10:14 
5:17 
4:18 
1:21 
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SSG Langen 3 
wurde Turnier-Sieger 

Am vergangenen Samstag gewann die SSG 
Langen 3 unter starker Konkurrenz den Tur- 
niersieg. Gespielt wurde in zwei Gruppen, wo- 
bei die beiden Gruppenersten in das Endspiel 
kamen. 

In der Gruppe 1 spielten: SSG 4 — I. FC 
Langen 0:1, Seckbach — Egelsbach 0:0, Egels- 
bach — 1. FC Langen 0:2, SSG 4 — Seckbach 
1:2, Seckbach — 1. FC Langen 1:2, SSG 4 — 
Egelsbach 0:2. 

In der Gruppe 2 spielten: SSG 3 — 1960 
Hanau 2:2, TG Sprendlingen — Dudenhofen 
1:0, SSG 3 — TG Sprendlingen 1:0, 1960 Ha- 
nau — Dudenhofen 1:0, SSG 3 — Dudenhofen 
2:0, 1960 Hanau — TG Sprendlingen 2:1. 

Damit standen der 1. FC Langen und die 
SSG Langen 3 im Endspiel, das die SSG 3 
nach Verlängerung mit 2:1 gewann. Um Platz 
3 und 4 siegte Seckbach gegen 1960 Hanau 
ebenfalls nach Verlängerung mit 3:2. 

In einem Einlagespiel siegte die E-Jugend 
der SSG Langen gegen 06 Sprendlingen mit 
1:0 Toren. 

3. Mannschaft versank im Morast 
SVD III — FC Hanau 93 III 1:3 (1:1) 

Auf dem unbespielbaren Hartplatz kassierte 
die dritte Mannschaft eine weitete Niederlage. 
Die Gäste aus Hanau spielten zwar nicht viel 
besser, zeigten aber weitaus mehr Disziplin 
als die Platzherren, die pausenlos in interne 
Rededuelle verwickelt waren. Unsicherheiten 
waren diesmal auch in der Abwehr zu erken- 
nen. Nach dem Ausgleichstor von Rauch ka- 
men die Hanauer im zweiten Durchgang zu 
den entscheidenden Toren. Es spielten: Ar- 
nold; Matzunsky, Grolig, Jakobi, Koch (Indic); 
Kunz, Graf, Popovic (Hussein); Rauch, 
Schmidkunz, Traskovic. -jo- 

Sportkurse für alle 
Der Turnverein 18Ö2 Langen beteiligt sich 

zur Zeit an einem Modellversuch des Deut- 
schen Sportbundes: Er bietet Sportkurse an, 
an denen auch Nicht-Vereinsmitglieder teil- 
nehmen können. Folgende Kurse laufen an: 

Fechten für Anfänger ab 13. 1. 78, freitags 
20 Uhr, Wallschule, DM 30. 

Jazz-Gymnastik ab 26. 1. 78, donnerstags 
9.30 Uhr, TV-Halle, 30 DM. 

Trommeln und Flöten im Musikzug ab 
17./19. 1. 78, dienstags 19 Uhr oder donnerstags 
18 Uhr, TV-Halle, 30 DM. 

Schwimmen Kraultechnik ab 3. 3. 78, frei- 
tags 14.30 Uhr, Schwimmhalle, 30 DM. 

Für diese Kurse nimmt die TV-Geschäfts- 
stelle in der Neckarstraße (Tel. 2 64 00) noch 
Anmeldungen entgegen. Bereits belegt ist der 
Kurs Basketball-Trimm-Männei". 

SKG Pfungstadt wurde 
Turnier-Sieger in der Stadthalle 

Zahlreiche Zuschauer, die; sich anläßlich des 
ersten Tumieres des Sportkegelvereins 77 
Langen am vergangenen Samstag in der Stadt- 
halle eingefunden hatten, erlebten mit dem 
SKG Pfungstadt einen würdigen Sieger, der 
durch eine geschlossene Mannschaftsleistung 
bestach und eine Holzzahl von 2366 erreichte. 
Auch die besten Einzelergebnisse wurden von 
Spielern dieses Clubs erreicht: W. Schneider 
418, A. Krüger 416 und A. Johannes 411 Holz. 

Den 2. Platz mit einer Holzzahl von 2319 
belegte Eintracht 69 Fechenheim, während 
sich die 1. Mannschaft des Veranstalters über- 
raschenderweise mit 2231 Holz den 3. Rang 
erspielen konnte. Hierbei konnten besonders 
S. Riemer 408 und G. Müller mit 399 Holz 
überzeugen. 

Die weitere Plazierung: 4. TV Dreieichen- 
hain — 2218 Holz, 5. KSC Bornheim — 2215 
Holz, 6. KSC 64 Mühlheim — 2205 Holz, 
7. SKV 77 Langen II — 2128 Holz. 

Am morgigen Samstag empfängt die II. 
Mannschaft des SKV 77 Langen die Vertretung 
von Sportfreunde Bischofsheim, während die 
I. Mannschaft am Sonntag auf den PSV Ginn- 
heim trifft. Beide Verbandsspiele beginnen je- 
weils um 14 Uhr in der Stadthalle. 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC Langen 

Mit zwei klaren Siegen wurden die EI und 
EII-Jugend-Mannschaften ihren Favoriten- 
stellungen gerecht, und für beide Teams be- 
deuteten die doppelten Punktgewinne gleich- 
zeitig einen weiteren Schritt zum Gruppensieg 
in ihren jeweiligen Staffeln. Die EU zeigte in 
einem leistungsmäßig starken Spiel beim SV 
Weiterstadt ihre Sturmqualitäten und siegte 
mühelos mit 6:1 Toren. Ähnlich überlegen 
erwies sich die El-Jugend ihrem Gegner, dem 
FSV Schneppenhausen und siegte mit 4:0. 
Das Endergebnis stand bereits zur Pause fest. 
Weniger gut erging es der Elll-Jugend, die 
bei der TG Bessungen mit 0:7 unterlag. 

Beim Tabellenführer DJK/SG Darmstadt 
gefiel die D-Jugend durch eine ausgezeich- 
nete Leistung. Obwohl die Darmstädter bis 
zur Pause mit 3:0 in Führung gegangen wa- 
ren, gab die Langener Mannschaft niemals 
auf und brachte die Gastgeber noch gehörig in 
Schwierigkeiten. Beide Tore für den FCL er- 
zielte Mittelstürmer Frank Schliche. 

Wieder in alte Fehler verfiel die CII-Ju- 
gend in ihrem Punktspiel gegen Germania 
Eberstadt. Es mangelte am notwendigen Ein- 
satz, und auch das Mannschaftsspiel kam über 
einige Ansätze nicht hinaus. Da zu allen die- 
sen Schwächen noch eine gewisse Disziplin- 
losigkeit einzelner Spieler kam, war die 0:4 
Niederlage nicht zu vermeiden. 

Ein Lob gebührt der Cl-Jugend, die in ei- 
nem sehr guten Spiel den FCA Darmstadt mit 
2:0 schlug und damit ihren 3. Tabellenplatz 
untermauerte. Drei Glanzpunkte machten die- 
ses Spiel besonders sehenswert. Zunächst wa- 
ren es die beiden Langener Treffer, denen 
herrliche Alieingänge der beiden hervorra- 
genden Mittelfeldspieler Michael Funke und 
Frank Schädler vorausgingen. Beim ersten 
Tor vollstreckte Bernd Röhrich im Nach- 
schuß und im zweiten Falle umspielte Frank 
Schädler zwei Abwehrspieler und den Tor- 
wart der Gäste und vollstreckte eiskalt. Aber 
den stärksten Eindruck hinterließ der Tor- 
wart der Gäste, der Glanzleistungen am lau- 
fenden Band bot, auch einen Foulelfmeter 
meisterte er in blendener Manier, und die 
Gäste dadurch vor einer durchaus möglichen 
höheren Niederlage bewahrte. 

Zu einem fast schon traditionellen 2:2 Un- 
entschieden gegen den Tabellenführer SV 
Münster kam die A-Jugend. Auch diesmal 
ging es wieder, ähnlich wie bei dem Pokal- 
spiel vor einigen Wochen, sehr temperament- 
voll und kampfbetont zu, und die Punkte- 
teilung muß als gerecht angesehen werden. 
Durch ein Kopfballtor nach einer hohen Flan- 
ke ging Münster mit 1:0 in Führung. Der Ta- 
bellenführer spielte zu dieser Zeit sehr stark 
auf, und der FCL mußte kräftig verteidigen. 
Doch plötzlich waren die Langener voll da, 
Rainer Wagner erzielte den Ausgleich und 
5 Minuten, später brachte Ralf Muggli die 
Gastgeber mit einem Weitschuß 2:1 in Füh- 
rung. Nun waren die Rollen vertauscht, Lan- 
gen griff pausenlos an und das 3:1 schien 
oft greifbar nahe. In der letzten Viertelstunde 
hatte Münster die größeren Kraftreserven 
und erreichte durch einen plazierten Flach- 
schuß den verdienten Ausgleich. Der gesam- 
ten Mannschaft gebührt für ihre gute Lei- 
stung ein Lob. 
Spiele am Wochenende: 

E3-Jugend 13.15 Uhr FCL — SV St. Stephan 
E2-Jugend 14 Uhr FCL — SKG Gräfenhausen 
El-Jugend 14.45 Uhr FCL — RW Darmstadt 
D-Jugend 15.30 Uhr FCL — VfR Eberstadt 
C2-Jugend 15 Uhr SV 98 Darmstadt III — FCL 
Cl-Jugend 15.30 Uhr Germ. Eberstadt — FCL 
Sonntag: 
B-Jugend 10.20 Uhr FCL — Germ. Eberstadt 

SG Egelsbach 
Die A-Jugend konnte ihr Punktspiel in 

der Bezirksleistungsklasse Darmstadt gegen 
Spachbrücken klar mit 6:2 Toren für sich 
entscheiden. Schon von Spielbeginn an hatte 
Egelsbach erhebliche Spielvorteile. Nach 
zwanzig Minuten fiel das längst überfällige 
1:0, das den Bann brach und es den Egels- 
bachern darüberhinaus ermöglichte in den 

folgenden zwei Minuten zwei weitere Tore 
zu erzielen, die das Spiel bereits in der ersten 
Hälfte entschieden. Nach dem Seitenwechsel 
glaubte man auf Egelsbacher Seite, im Schon- 
gang spielen zu können, was zu zwei Gegen- 
toren führte. Diese wirkten sich positiv auf 
das Egelsbacher Spiel aus. Mit gesteigertem 
Einsatz und dem in der ersten Halbzeit gezeig- 
ten Willen zur Konzentration beherrschte 
man den Gast aus Spachbrücken in der zwei- 
ten Hälfte der zweiten Halbzeit ganz eindeu- 
tig so daß man in der Schlußphase noch zwei 
Torerfolge zu verzeichnen hatte. 

Die Bl-Jugend verlor beim VfR Bürstadt 
mit 1:3 Toren und verstand es an diesem 
Sonntag nicht, die am letzten Wochenende ge- 
zeigten guten Leistungen zu wiederholen. 
Mehrere Abwehrfehler und eine hektische 
Spielweise der Egelsbacher eröffneten Bür- 
stadt immer wieder gute Tormöglichkeiten. 
Zur Pause stand es 1:0 für den Gastgeber. In 
der zweiten Hälfte verbesserte sich das Egels- 
bacher Spiel und man gestaltete die Partie 
etwas offener. Den Bürstädter Sieg muß man 
jedoch als verdient bezeichnen. 

Die C-Jugend unterlag in Darmstadt der 
TG 1875 mit 2:3 Toren. In einem von beiden 
Seiten mit großem Einsatzwillen geführten 
Spiel konnte sich keine der beiden Mann- 
schaften klare Spielvorteile erkämpfen. Das 
Glück entschied für den Gastgeber, der sich 
in der Schlußphase einer Egelsbacher Offen- 
sive gegenübersah. Trotzdem reichte es nicht 
mehr zum verdienten Egelsbacher Ausgleichs- 
treffer. 

Die Dl-Jugend siegte bei der SG Arheilgen 
verdient mit 4:1 Treffern und verteidigte 
hiermit ihre Meisterschaftschancen. Obwohl 
man erstmals in dieser Punktspielrunde einem 
bereits nach drei Spielminuten erfahrenen 0:1- 
Rückstand hinterherlaufen mußte, zeigten sich 
Egelsbachs Spieler in jeder Hinsicht über- 
legen, so daß man bis zum Pausentee den 
längst verdienten Ausgleichstreffer erzielen 
konnte. Die entscheidenden Treffer wurden 
von der Egelsbacher Angriffsreihe in der Mit- 
te der 2. Halbzeit markiert, so daß man mit 
einem sicheren Drei-Tore-Vorsprung den 
Gegner in der Schlußphase des Spiels eindeu- 
tig kontrollieren konnte. 

Die D2-Jugend mußte bei SV 98 Darmstadt 
III eine 2:4-Niederlage hinnehmen, nachdem 
man bis zur Pause ein 2;2-Unentschieden ver- 
teidigen konnte. Nach der Pause jedoch ließen 
auf Egelsbacher Seite Kraft und Konzentra- 
tion nach, und Darmstadt konnte die zwei 
spielentscheidenden Tore erzielen. Im Ver- 
gleich zum Vorjahr muß man der Mannschaft 
vorbehaltlos eine enorme Leistungssteigerung 
bescheinigen, die sich in der jetzigen Punkt- 
spielrunde in einer ganzen Serie von nur sehr 
knappen und oftmals unglücklichen Nieder- 
lagen gezeigt hat. 

Die El-Jugend besiegte die SG Arheilgen si- 
cher mit 6:0 Tretfern und zeigte sich dem 
Gegner auf jeder Position als eindeutig über- 
legen. Trotz der ansehnlichen Torausbeute 
wäre das Endergebnis bei etwas mehr Kon- 
zentration in den Egelsbacher Angriffsrei- 
hen sicherlich weitaus höher ausgefallen. 

Die E2-Jugend erreichte in Erzhausen ein 
gutes 1:1-Unentschieden und zeigte sich dem 
Gastgeber als ebenbürtig. 

Am Wocheniende kommt es zu folgenden 
Spielen: 
Samstag: 
C-Jugend in Arheilgen (15.30 Uhr) 
Dl-Jugend — SG Arheilgen (15.30 Uhr; Berli- 
ner Platz) 
D2-Jugend — Wixhausen (13.30 Uhr; Berliner 
Platz) 
El-Jugend in Erzhausen (14.15 Uhr) 
E2-Jugend — Griesheim (15 Uhr; Berliner 
Platz) 
F-Jugend — RW Darmstadt (14 Uhr; Berliner 
Platz) 
Sonntag: 
A-Jugend bei FCA Darmstadt (10.20 Uhr) 
B-Jugend — FC Heppenheim (10.20 Uhr; Ber- 
liner Platz) 

SV Dreieichenhain 

Hoher Derbysieg: für SV-B-Jugend 
Nach dem Vorrundensieg gegen den Orts- 

rivalen TV Dreieichenhain zeichnete sich be- 
reits ein Erfolg des Sportvereins ab. Gestärkt 
durch eine sehr stabile Abwehr kamen die 

Rot-Weißen auch im Rückspiel zum doppel- 
ten1(Punktgewinn. Bis zur Pause trafen Georg 
Alcarnz und Jost Gersemsky zur 2:0-Führung. 

In der zweiten Halbzeit ein unverändertes 
Bild. Der SVD hatte das Spiel klar im Griff 
und erhöhte durch Michael Tilgner, Kurt 
Bremer und abermals Tilgner fa.st mühelos 
auf 5:0. Außerdem verzeichnete man noch 
mehrere Holztreffer, so daß der Sieg auch in 
dieser Höhe völlig in Ordnung geht. 

Es spielten: Harmuth; Schmidt, Bösser, Ei- 
singer, Schramm, Gersemsky, Hönes, Alcaraz 
(Esdorf), Fröhlich (Sanchez), Bremer, Tilgner. 

TV Dreieichenhain 
Wie erwartet hatte die B-Jugend des TVD 

gegen die favorisierten Jugendlichen vom 
Nachbarverein SVD keine Chance und verlor 
ihr Spiel eindeutig mit 0:5 Toren. Hier muß 
noch hart gearbeitet werden, um an die Lei- 
stungen der anderen B-Jugendmannschaften 
heranzukommen. 
Freundschaftsspiele: am Samstag E-Jugend 
BSC Offenbach — TVD 14.00 Uhr. D-Jugend 
BSC Offenbach — TVD 14.00 Uhr. C-Jugend 
BSC Offenbach — TVD 15.00 Uhr. Abfahrt je- 
weils 45 Minuten vor Spielbeginn. 

Am Sonntag: TSV Heusenstamm — TVD 
B-Jugend um 9 Uhr. 

SSG Langen 
Nach dem sehr guten Rückrundenstart 

wollten die beiden B- und die A-Jugend- 
mannschaften der SSG auch am vergangenen 
Wochenende ihre Erfolgsserien fortsetzen. 
Dies klappte nicht ganz, denn die Bll-Jugend, 
die in Heusenstamm gegen die BI des TSV 
antreten mußte, lieferte zwar ein gutes Spiel, 
konnte das Heimspielergebnis jedoch nicht 
wiederholen. Die Gastgeber erzielten einen 
alles in allem verdienten 2:0 Sieg. 

Die Bl-Jugend, die auf eigenem Platz auf 
den unmittelbaren Verfolger in der Tabellen- 
spitze, die Bll-Jugend vom TSV Heusenstamm 
traf, konnte auch in ihrem 10. Spiel voll über- 
zeugen und bezwang durch Tore von Th. 
Cyrys (2) und M. Fay (2), die Gäste verdient 
mit 4:1. Nach diesem Sieg konnte sie die 
Tabellenführung weiter sichern und führt 
klar mit 75:8 Toren und 19:1 Punkten die 
Tabelle an. In den noch ausstehenden Spie- 
len dürfte diese klare Führung nicht mehr 
abgegeben werden. 

Die A-Jugend traf in Offenbach auf die 
Mannschaft des VFB, die um den Abstieg aus 
der Kreisleistungsklasse zu kämpfen hat. Um 
dies zu vermeiden, kämpften die Gastgeber 
fast über die gesamte Spielzeit mit ganzem 
Einsatz, was den SSGlern nicht sehr behagte. 
So entwickelten sich mehrere gefährliche Si- 
tuationen vor dem Langener Tor, doch hatte 
der Langener Torhüter einen sehr guten Tag 
erwischt und machte viele gute Schüsse der 
Offenbacher zunichte. Mit fortschreitender 
Spieldauer stellten sich die Gäste immer mehr 
auf den Gegn;er ein,.und fingen die gefähr- 
lichen Angriffe bereits im Mittelfeld ab. Hiei'- 
dür'ch kamen die Gastgebfer immer mehr aus' 
ihrem Spielrhythmus und fingen an zu re- 
signieren. Dies nutzten die SSG-Spieler aus, 
und Thomas Traser erzielte kurz nach dem 
Wiederanpfiff zur zweiten Halbzeit den 0:1 
Führungstreffer für Langen. Dieses Ergeb- 
nis konnte bis zum Spielende gehalten und 
zwei wichtige Auswärtspunkte konnten nach 
Langen entführt werden. 

Vorschau für das kommende Wochenende 
Samstag, den 28. 1. 
14.00 Uhr SSG Cl-Jugend gegen KV Mühlheim 
Sonntag, den 29. 1. 

9.00 Uhr SSG Bll-Jugend gegen Kickers 
Obertshausen 
10.30 Uhr Inter Dietzenbach gegen SSG BI- 
Jugend 

Das Spiel der A-Jugend gegen Gemaa 
Tempelsee wurde abgesetzt und wird zu ei- 
nem späteren Zeitpunkt nachgeholt. 

Aus gegebener Veranlassung wird allen 
Schüler- und Jugendspielern zur Kenntnis ge- 
geben, daß ab dem 26. 1. wieder alle Mann- 
schaften zu den gewohnten Zeiten trainieren. 
Da für den 4. Februar für beide E-Schüler- 
mannschaften, die DI- und die beiden C-Schü- 
lermannschaften Freundschaftsspiele ausge- 
macht wurden, wird zumindest ab dem 31. 1. 
wieder mit dem vollständigen Erscheinen zum 
Training gebeten. 

„Seine Freunde gewinnt der Fiat 127 bereits auf den 

ersten 30 Kilometern/ 

Viel Zustimmung, spontane Be- 
geisterung bei allen, die ihn 
bereits gefahren haben, ob 
Publikum oder super-kritische 
Autofahrer: 
„Bei ausführlichen Probefahrten 
,jm Schwäbischen V\/ald fiel auf, 
daß auch das Fahrverhalten des 
Wagens besser und sicherer 
geworden ist. Die exakte und 
schnelle Schaltung, das Tempe- 
rament der 50* PS-Maschine 
und die Handlichkeit des kleinen 
Flitzers machten die Probe- 
fahrten zu einem Spaß. Selbst 
bei'scharfer Fahrt auf engen 
und winkligen Straßen wurde 
der Motor nicht unangenehm 
laut und geriet das Auto nicht 
außer Kontrolle. *=37 kW 

// 

► C.ACE LENKRAD^ 

Für die arg umkämpfte Gruppe der 
kleinen, praktischen und preiswerten 
Alltagsautos ist der geänderte 
Fiat sicherlich ein ernstzu- 
nehmendes Argument ge- 
worden." (aus ^CE LENKRADT 

Ehe Sie sich demnächst 
für Ihr neues Auto ent- 
scheiden: unbedingt die 
vielen positiven Test- 
urteile persönlich über- 
prüfen. Gerade jetzt auf 
winterlichen Straßen. Ein 
127 wartet auf Sie bei uns. 

Ihre Fiat-Partner. Auto^dw Freude modien. 



il. -- ■ U'.rf;» Ji'. ',;''" ^-.— x\h. :-::ä>:c?»^f!s^i^i.'£i 

ii 

Nr. 8/Seite 4 S LANGENBR ZEITUNO Freitag, den 27. Januar 1978 

^ 1 

I 

4 

I 

Nat. Damen-Hallen-Fuballturnier anläßlich 

75 Jahre Fußball in Egelsbach 

Unter der Schirmherrschaft von Bürgermei- 
schaft der SG veranstaltet die Damenmann- 
schaft der SG Egelsbach am morgigen Sams- 
tag in der Sporthalle im Brühl ein nationales 
Hallenfußballturnier zum 75jährigcn Bestehen 
der Abteilung Fußball mit namenhaften 
Gegnern. Es nehmen folgende Mannschaften 
daran teil: SG Oberst Schiel Niederrad, Vize- 
meister des Jahres 1977 und mehrmaliger 
Hessenmeister, Kickers Offenbach. Hessen- 
meister und Hessenpokalsieger des Jahres 
1977/78 und Teilnehmer an der Deutschen 
Meisterschaft 1978, KSV Reichelsheim, mehr- 
maliger Bezirk.smeister des Bezirks Darmstadt, 
TSV Eschollbrücken, Bezirksmeistcr 1976/77 
und mehrmaliger Kreismeister, SV Mainz- 
Gonsenheim (spielt in der höchsten Spielklasse 
im Südwesten liegt hinter Wörrstadt auf dem 
2. Platz), SV Flörsheim, Kreismeister des 
Main-Taunus-Kreises, FC 04 Arheilgen und 
der Veranstalter SG Egelsbach. Bei der Qua- 
lität der teilnehmenden Mannschaften wer- 
den die Zuschauer bestimmt auf ihre Kosten 
kommen, und es wird zu spannenden Grup- 
penspielen kommen, da sich die zwei erst- 
plazierten jeder Gruppe für die Zwischen- 
runde qualifizieren. 

Um 14 Uhr stehen sich im Eröffnungsspiel 

die SG Egelsbach und der SV Flörsheim ge- 
genüber. Die Gruppenspiele werden gegen 
17,15 Uhr beendet sein, um 17.20 Uhr spielt 
in einem Einlagespiel die Schülermannschaft 
der SG Egelsbach gegen SG Malchen. Der 
neiiformierten Schülerelf gelang es in der 
Hallenrunde des Kreises Darmstadt Vizemei- 
ster zu werden. In der Schülerniannschaft 
kommen folgende Spieler zum Einsatz: Petra 
Meyer, Lilli Messer, Heike Eisenbach, Karin 
Metzger, Norma Jung, Uschi Nieschier, Anette 
Böhm. Martina Storck, Angela Storck und 
Sabine Hopf. 

Die SG Egelsbach spielt mit folgenden Spie- 
lerinnen: Elfriede Erlcr, Uschi Stapp, An- 
gelika Bornschein, Gaby Schrey, Uschi Manet, 
Petra Neskc, Gitta Mahr, Hanni Lötz und 
Ute Klirigler. 

Die Spiele der Zwischenrunde beginnen 
gegen 17.40 Uhr, und ab 18.15 finden die Spiele 
um die Plätze ö— 1 statt. Gegen 19 Uhr fin- 
det das Endspiel statt. Die Verantwortlichen 
erhoffen sich zu diesem Turnier eine statt- 
liche Zahl Zuschauer, da immerhin noch die 
Möglichkeit gegeben ist, das Hallenturnier 
nach dem Spiel der 1. Mannschaft zu besu- 
chen. 

Gegen Schiedsrichter kann man nicht siegen 

SG Egelsbach I — SKV Mörfelden I 15:10 (9:8) 
SG Egelsbach IH — SKG Roßdorf HI 9:12 (5:5) 
SKG Roßdorf II — SG Egelsbach II 9:13 (8:8) 

Nur die zweite Mannschaft konnte am Wo- 
chenende zwei Punkte gewinnen. Überra- 
schend verlor die dritte Mannschaft zu Hause 
gegen Roßdorf. Im Spiel gegen Mörfelden 
kam es fast zu einem Spielabbruch. Die beiden 
Schiedsrichter Oldendorf und Glock von 75 
Darmstadt verstanden es gut, mit ihren Ent- 
scheidungen die beiden Mannschaften so zu 
reizen, daß mehrere Male alle Spieler erregt 
auf der Spielfläche zu finden waren. 

Über Schiedsrichter sollte man im allge- 
meinen nicht schimpfen, doch wenn beide 
Mannschaften provoziert werden, sollten 
nicht die Spieler, sondern die Schiedsrichter 
disqualifiziert werden. 

Für die Grünweißen begann das Spiel der 
ersten Mannschaft recht verheißungsvoll. 
Trainer Bernhardt hatte seine Truppe mit 
Schroth, H. Gaußmann, Vikari, Kühn, N. Rü- 
ster, P. Welz, J. Welz, Keinelt, Eisenbach, K. 
Becker, Ohm und Jost sehr gut gegen die in 

sasKethaii 

In der Verlängerung gewonnen 
2. Herren — GW Wiesbaden 107:91 

Ge^en die nur mit Cünf Spielern angetrete- 
nen Wiesbadener brauchten die Langener eine 
Portion Glück, um beide Punkte zu gewin- 
nen. Der TV konnte alle seine 10 Spieler 
gleichmäßig einsetzen, aber den Wiesbadenern 
gelang es mit schleppender Spialweise, den 
2. Herren nie mehr als sechs bis acht Punkte 
Vorsprung zu gewähren. In den letzten Minu- 
ten konnten die Grün-Weißen sogar in Füh- 
rung gehen. Mit viel Glück konnte man 
dann in den letzten fünf Sekunden durch ei- 
nen Weitwurf von Werner Barth noch den 
Ausgleich erlangen. Das hieß dann fünf Mi- 
nuten Verlängerung. 

Jetzt hatte der Gegner nichts mehr ent- 
gegenzusetzen. Sein Foulsoll war erschöpft, 
und zum Schluß warm nur noch drei Spieler 
auf dem Feld. Der T\ hatte jetzt keine große 
Mühe mehr dieses Spiel noch deutlich zu 
gewinnen. 

D-Jugend — BC Wiesbaden 22:60 
Die körperliche Überlegenheit der Gegner 
macht es den jüngsten TV-Basketballern un- 
möglich, zu siegen. Man sah zwar recht schöne 
Spielszenen, aber unter dem gegnerischen 
Korb war nichts zu gewinnen. Auch nach 
dieser Niederlage belegt man immer noch den 
2. Tabellenplatz. 

B-Jugend — SKG Roßdorf 76:74 
Eine Vorentscheidung fiel zu Gunsten der 

LangeneT männlichen B-Jugend in der Be- 
zirksleistungsklasse. Der Mitfavorit aus Roß- 
dorf konnte denkbar knapp geschlagen wer- 
den. Die Qualifikation zur Hessenmeister- 
schaft kann jetzt erreicht werden, ein großer 
Erfolg für diese Mannschaft. Die Langener 
führten das ganze Spiel recht klar. Dann 
machte sich eine unbegründete Nervosität 
breit, die den Roßdorfern das Aufholen leicht 
machte. In den letzten Minuten konnte durch 
überlegtes Ballhalten und sicheres Spiel der 
Sieg doch noch zu Gunsten des TV sicherge- 
stellt werden. 

Vorschau: 
Samstag, 28. 1. 
16.00 TV Groß-Gerau — männliche C-Jugend 
14.30 weibliche A-Jugend — Gernsheim 
16.00 3. Herren — Wiesbaden 
Sonntag, 29. 1. 

9.30 Haßloch — B-Mädchen 1 
10.00 TV Groß-Gernu — C-Mädchrn 
13.30 2. Damen — Eintracht Frankfurt 
16.00 1. Herren — Bad Kreuznach 
9.00 TV Heppenheim — männliche C-Jugend 

Guter Rückrundenstart 

für Egelsbacher Tischtennis 

SGE I — TG 75 Darmstadt I 
SGE II — TTC Darmstadt III 
SGE III — SV Pfungstadt-Hahn 

9:4 
9:1 
9:0 

Keine Probleme hatte die 1. Mannschaft 
gegen die im Mittelfeld stehende Mannschaft 
von TG 75 Darmstadt. Obwohl G. Belinskis 
nicht mit von der Partie war, waren die Egels- 
bacher immer tonangebend. Die Mannschaft 
spielte mit Wodiczka, Schroth, Rickert, Bran- 
ke, Schneider und von Deesen. Lediglich 
Rickert und von Decssen konnten zweimal 
siegen, während die Niederlagen von Wo- 
diczka und Schroth gegen den stärksten Spie- 
ler des Kreises Darmstadt Hollmann voraus- 
sehbar waren, kamen die beiden Niederlagen 
von Branke und Schneider überraschend. Ei- 
nen guten Eindruck hinterließen die Doppel 
Schroth/Rickert und Wodiozka/Branke, die 
einmal siegreich blieben. 

Einen Kantersieg von 9:1 sicherte sich die 
2. Mannschaft, die den Verfolgungskampf auf 
den Tabellenzweiten noch nicht aufgegeben 
hat. Die Mannschaft trat mit von Deessen, 
Bormuth, Friese, Bruch, Luley und Bermond, 
der für Hofbauer spielte, an. Lediglich das 
Verlegenheitsdoppel Bormuth/Luley verloren 
ein Spiel. 

Gegen die mit nur 4 Spielern angetretenen 
Gäste aus Hahn waren die voraussichtlichen 
Aufsteiger SGE III klar überlegen. Nicht ei- 
nen Satz überließ man dem Gegner. Die 
Mannschaft spielte mit Keil, Ehlen, Kann- 
stätter, Bermond, Bender und Müller und 

dem Doppeln Bermond/Keil und Bender/MUI- 
1er. 

Tischtennisjugend 
SGE Jugend I — TG 75 Darmstadt I 7:5 
SGE Jugend II — SV Erzhausen I 1:7 
SGE Schüler — SV Darmstadt 98 II 7:3 

Während die 1-Jugend in der Vorrunde nur 
ein Unentschieden erreichen konnte setzte 
man sich im Rückspiel knapp mit 7:5 gegen 
TG 75 Darmstadt durch. Maßgebenden Anteil 
an diesem Sieg hatte das Doppelpaar Völker/ 
Knöß mit 2 Siegen. Seib/Zimmer blieben ein- 
mal erfolgreich. Die Mannschaft trat mit 
Seib, Völker, Zimmer und Knöß an. Alle 
Spieler siegten je einmal. 

Eine unerwartet hohe Niederlage gegei) 
Erzhausen mußte die II. Jugend einstecken, 
die mit Rosam, Honner, Müller und Dtirner ■ 
antrat. Lediglich Rosam konnte sich einmal 
durchsetzen. 

Die Schülermannschaft schlug sich gegen 
den Tabellennachbarn SV Darmstadt 98 bra- 
vourös. Durch Siege von Friese/Bormuth so- 
wie Schulz/Pezzatini im Doppel und Einzel- 
siege von Friese, Scholz und Bormuth zogen 
die Gastgeber auf 5:0 davon. Nach anschlie- 
ßenden Niederlagen von Scholz, Bormuth und ' 
Pezzatini kam der Gast noch einmal heran, 
doch der beste Spieler dieser Begegnung Frie- 
se sowie Pezzatini besiegelten die Niederlage 
des Gastes durch 2 Einzelsiege. 

letzter Zeit sehr stark spielende Mannschaft 
aus Mörfelden eingestellt. 

Bereits in der ersten Minute konnte Eisen- 
bach das 1:0 erzielen. Trotz des Ausgleichs der 
Gäste konnten Meinelt und Kühn trotz eines 
verschossenen Strafwurfes von Eisenbach im- 
mer wieder ihre Farben in Führung bringen. 

Egelsbach zeigte jetzt eine gute Leistung, 
die von der Mannschaft auch zu einem Zwei- 
Tore-Vorsprung genutzt wurde. Kühn spielte 
seinen Gegenspieler aus und schoß zum 4:3 
ein. Ein steiles Anspiel von Torwart Schroth 
zu Meinelt nutzte dieser zum 5:3. Die Grün- 
weißen vergaben jetzt einige Chancen zu über- 
hastet. Pech war ein Pfostenschuß von Vi- 
kari. So erreichte Mörfelden eine 5:6 Führung. 
Da.s 6:6 ergab einen an Ohm verschuldeten 
Strafwurf durch Meinelt. Die Grünvi/eißed 
fanden wieder ihre Linie. J. Welz spitzelte 
dem Gegner den Ball ab und beendete den 
Alleingang zum 7:6. Vikaris gutes Abspiel zu 
Kreisläufer J. Welz bedeutete das 8:6. Als ein 
Konter von J. Welz und Ohm von Ohm zum 
9:6 in der 28. Minute führte, glaubten die Zu- 
schauer, daß die Grünweißen mit einem bem- 
higen^en Vorsprung in die Pause gehen wür- 
den. Ein glückliches Tor von Mörfelden, der 
Ball ging 'vofti Pfosten -an den Rücken von 
Torhüter Schroth, und ein weiteres Kreis- 
läufertor ließen aber den Vorsprung auf ein 
Tor zusammenschmelzen. 

Die Leistungen der Grünweißen waren in 
den ersten 30 Minuten so, daß man für die 
zweite Halbzeit einiges erhoffen konnte. Nach 
dem 9:9 traf Vikari wieder an den Pfosten, 
doch MeineU erreichte das 10:9. Eine Chance 
von Meinelt zum 11:11 auszugleichen vergab 
Meinelt, als er am Mörfeldener Torwart schei- 
terte. Nach dem 10:12 verkürzte P. Welz auf 
11:12, doch bereits im Gegenangriff hieß es 
11:13. Danach wurde das Spiel hektisch. Die 
Schiedsrichter liefen jetzt zu einer Form auf, 
die einem wildgewordenen Amokläufer zur 
Ehre gereicht hätte. Unverständliche Ent- 
scheidungen auf beiden Seiten brachten Zu- 
schauer und Spieler in Rage. Daß es zu 
keinen Ausschreitungen kam, lag an den Spie- 
lern, die trotz allem die Nerven nicht durch- 
gehen ließen. 

Bis zur 58. Minute konnte Egelsbach durch 
Rüster, J. und P. Welz den 14:15 Anschluß 
erreichen. Eine Fehlentscheidung ergab einen 
7-Meter für Mörfelden, das auf 14:16 davon- 
zog. J. Welz erreichte zwar noch das 15:16, 
doch zu einem Remis reichte es nicht mehr. 

Die dritte Mannschaft sollte gegen SKG 
Roßdorf zu einem Sieg kommen. Zu Beginn 
sah es auch nach einem Sieg der Egelsbacher 
aus. Nach dem 3:1 wurde R. Lorenz sehr eng 
gedeckt. Damit wurde die Mannschaft nicht 
fertig und kam in große Schwierigkeiten. Bis 
zur Pause wurde der 5:5 Gleichstand noch 
gehalten. In der zweiten Halbzeit ging dann 
nicht mehr viel zusammen. Einzelleistungen, 
die nichts einbrachten, waren der Grund, daß 
das Spiel deutlich mit 9:12 verlorenging. 

Es spielten: Kraus, R. Lorenz (5), Wilhelm 
(2), Kappes (2), H. Lorenz, Ha. Knöß, He. 
Knöß, Niemuth, Göbel, Grün, Hickler. 

Bereits am Mittwoch spielte die zweite 
Mannschaft in Roßdorf. In der, ersten Halb- 
zeit war das Spiel noch offen. Keine Mann- 
schaft konnte einen Vorsprung herausspielen. 
Nach dem 8:8 Halbzeitstand wurde der An- 
griff von Roßdorf von den Grünweißen abge- 
meldet und kam nur noch zu einem Treffer. 
Die Angriffsleistung von 5 Toren reichte so- 
mit aus, zu einem deutlichen 13:9 Erfolg zu 
kommen. 

Die Mannschaft trat wie folgt an; W. Bek- 
ker, Kappes (4), Heller (4), Jost (2), Neu (2), 
W. Rüster (1), Schönig und Volknant. 

Vorschau: Am Sonntag, 10.30 Uhr spielt die 
erste Mannschaft bei SKG Bauschheim. Die 
Grünweißen müssen versuchen, gegen den auf 
einem sicheren Tabellenplatz stehenden Gast- 
geber zu gewinnen, damit die rote Laterne 
abgegeben werden kann. Abfahrt ab Eigen- 
heim 9.30 Uhr. Spielort Hasengrundschule, 
Rüsselsheim. 

Am Dienstag, dem 31. 1. spielt die zweite 
Mannschaft in der Brühlhalle gegen TV Mo- 
dau II. Für die Grünweißen sollte dieses 
Spiel einen leichten Sieg bringen. Spielbeginn 
20.00 Uhr. Die dritte Mannschaft ist spielfrei. 

Der erste Punkt-wohl zu spät 

TTC Langen unentschieden gegen Lohfelden 

Im ersten Rückrundenspiel der zweiten Liga 
Südwest holte der Tabellenletzte TTC Langen 
im Heimspiel gegen den sechstplazierten FSK 
Lohfelden den ersten Punkt. Auch ein doppel- 
ter Punktgewinn lag sehr nahe. Die Gastge- 
ber hatten einen guten Start und führten 
schon nach einer knappen Stunde mit 4:0. 
Doch im Laufe der dreieinhalbstündigen Spl ü 
zeit schmolz dieser Vorsprung wieder dahin. 
Die Begegnung zeigte erneut, daß der TTC zur 
Zeit keinen Spitzenspieler für die zweite Liga 
in ihren Reihen hat. Auch Neuzugang Niklos 
Samborski kann diese Lücke nicht schließen. 
Den besseren Eindruck hinterließ Hans Seh- 
ring, der durch seinen enormen Kampfgeist 
imponierte 

Stark trumpfte Langen im hinteren Paar- 
kreuz auf, denn Erich Siegel gewann ein Ein- 
zel und Dieter Eitel konnte beide Spiele ge- 
winnen. Im mittleren Paarkreuz zeigte Franz 
Jäger erneut sein großes Können als Ab- 
wehrspieler und kam zu zwei Erfolgen. Etwas 
enttäuschend Gerhard Armer, der kein Einzel 
gewinnen konnte, im Doppel mit Erich Siegel 
aber zu zwei Siegen beigetragen hat. Über- 
haupt waren die Doppel aus Langener Sicht 
eine positive Überraschung. Bereits die Er- 
öffnungsdoppel wurden gewonnen und nach 
Beendigung der Einzel beim Stande von 7:7 
wäre dies fast nochmals gelungen. Doch im 
letzten Spiel des Tages schafften Hans Seh- 
ring / Franz Jäger den zweiten Erfolg nicht. 
Wohl mußten sie auch den vorangegangenen 
schweren Spielen Tribut zollen. Die Punkte 
für Langen holten Franz Jäger (2), Dieter 
Eitel (2), Gerhard Armer / Erich Siegel (2), 
Erich Siegel (1) und Hans Sehring / Franz 
Jäger (1). 

Wie schon in der Vorrunde, so verpatzte 
die zweite Mannschaft den Auftakt gegen 
Elnhausen. Durch die 9:3 Niederlage liegen die 
Langener weiterhin auf dem drittletzten Platz. 
Das hohe Ergebnis täuscht etwas über ihren 
hartnäckigen Widerstand hinweg. So waren 
die beiden Doppel und die ersten beiden Ein- 
zel erst nach einer Stunde beendet, alle Spiele 

TTC-Jugend gewann Spitzenspiel 
Mit einefn 7:4 Erfolg kehrte die 1. Jugend 

am Freitagabend nach über zweistündigem' 
Kampf beim Tabellenzweiten SV Eberstadt 
zurück. Wohl selten waren die Nerven der 
Spieler wie der Zuschauer so angespannt 
worden wie bei diesem Spiel. Langens Erfolg 
beruhte wie so oft auf der Ausgeglichenheit 
und der Doppelstärke. 

In den Eröffnungsdoppeln setzten sich Nie- 
mann/Stahl und Gärtner/Fels knapp mit 2:1 
Sätzen durch. In den Einzeln von Fels und 
Gärtner konnte bereits eine Vorentscheidung 
fallen, denn beide Langener gewannen den 
1. Satz. Die Eberstädter Spitzenspieler konter- 
ten jedoch, erzwangen beide den 3. Satz und 
setzten sich hier knapp durch. Niemann und 
Stahl sorgten dann für den 4:2 Zwischen- 
stand. Im vorderen Paarkreuz waren die 
Gegner von Gärtner und Fels in sehr starker 
Form und erzielten wieder den 4:4 Ausgleich. 
Stahl gewann dann sicher, während Niemann 
beim 21:18, 21:19 sehr kämpfen mußte. In den 
Schlußdoppeln überzeugten die an diesem Ta- 
ge stark auftrumpfenden Niemann/Stahl er- 
heut und setzten sich knapp mit 2:0 Sätzen 
durch. Im anderen Doppel resignierten die 
Eberstädter trotz einer hohen Führung im 
Entscheidungssatz, und Gärtner/Fels kamen 
noch zu einem 21:19 Erfolg. Damit hat die 
1. Jugend die Tabellenführung verteidigt. 

In der Leistungsklasse A wiederholte die 
2. Jugend ihren 7:1 Vorspielsieg gegen Schluß- 
licht Gräfenhausen. Aus Mattelats Niederlage 
gegen die Nr. 2 resultierte der Ehrenpunkt 
der Gäste. Am Sieg waren Küppers (2), Mat- 
telat, Bauer, Lewe und beide Doppel beteiligt. 

Die Schüler hatten gegen Nieder-Ramstadt 
beim 7:0 Erfolg keine Mühe. Schmidt, Prelle, 
Fischer und Kinnebrock gaben keinen Satz ab 

und führen weiter die Tabelle der B-Klasse an. 
gingen bis dahin über drei Sätze, doch die 
Gastgeber hatten danach schon drei Punkt^ 
Langen ,nur einen. Einen schlechten Einstand 
hatte Bernd Freimuth, der beide Spiele verlor, 
ebenso wie Hans Werner Reidl, sodaß das 
vordere Paarkreuz leer ausging. Die Punkte 
des TTC holten Eberhard Reidl, Winfried 
Klopper und Alfred Häuser. 

In der A-rKlasse schaffte die dritte Mann- 
schaft nur ein 8:8 gegen BG Damstadt III, 
doch muß man berücksichtigen, daß die bei- 
den Stammspieler Norbert Bieber und Jo- 
achim Wagner ersetzt werden mußten. Lan- 
gens Siege holten Winfried Reichert (2), Jo- 
achim Potthoff, Michael Wissler, Klaus Ka- 
leschke, Dieter Engel und Winfri^ Reichert / 
Joachim Potthoff. 

Ihre geringen Aufstiegschancen in der B- 
Klasse Nord wahrte die vierte Mannschaft 
mit einem 9:2 über GW Darmstadt IT. Sieg- 
reich waren Dieter Becker (2), Klaus Dieter 
Jaworowicz (2), Norbert Degen (2), Jörg Thie- 
mann (1) und Dieter Engel / Klaus Dieter 
Jaworowicz (1). 

Neue Hoffnung im Abstiegskampf der B- 
Klasse Süd kann die fünfte Mannschaft nach 
dem überraschenden 9:4 gegen Bickenbach III 
schöpfen. Zwei Siege schafften Günter Wernz 
und Thomas Müller-Ali. Die übrigen Punkte 
holten Dieter Willmann, Helmut Sievert, Ger- 
hard Wambold, Winfried Simonowsky unc} 
Thomas Müller-Ali / Gerhard Wambold. 

JUGENDHANDBALL 

TV Langen 
Am letzten Samstag trug die C-Jugend ihr 

letztes Spiel einer verpatzten Saison aus. Ge- 
gen den neuen Meister Pfungstadt konnte 
man zwar voll überzeugen und verlor etwas 
unglücklich mit 9:7, doch wurden während 
der laufenden Runde Punkte unnötig ver- 
schenkt. Gegen Spitzenmannschaften zeigte 
man immer gute Leistungen, sodaß der Tabel- 
lenplatz im unteren' Drittel nicht der wirkli- 
chen Leistungsstärke entspricht. Erfreulich 
war, daß aus einer Truppe voller Individuali- 
sten eine Mannschaft zusammenwuchs, die 
einen disziplinierten und durchaus schönen 
Handball spielte. 

SSG Langen 
D-Jugend: SSG — SG Weiterst»dt 18:4 (12:1) 

In einem Spiel, in dem die Favoritenrolle 
von vornherein feststand, zeigten die SSGler 
eine ansprechende Leistung und behaupteten 
sich eindeutig. In der zweiten Hälfte ließen 
dann die Kräfte ein wenig nach und es 
schlichen sich einige Unachtsamkeiten in der 
Abwehr ein. Bei der D-Jugend hängt es nun 
davon ab, wie sie sich in direktem Vergleich 
mit der SG Egelsbach zu behaupten weiß. 

Es spielten: — Weilmünster — Britsch, U. 
Müller, Buschmann, Blisse, B. Müller, Witt- 
mann, S. Krech, Vollhart. 
A-Jugend: TV Bfittelbom — SSG 12:15 (5:7) 

Die A-Jugend war bei der Mannschaft zu 
Gast, der sie in der Hinrunde einen Punkt 
lassen mußte. Die körperlich überlegenen 
Gastgeber fingen auch gleich wieder tempe- 
ramentvoll an. Doch nach einigen Minuten 
schon konnte die Langener Hintermannschaft 
den Spielfluß zerstören. Die SSGler spielten 
gegen die 6:0 Deckung teilweise schön. In der 
kritischen Phase beim Spielstand 4:4 warf 
Hessenauswahlspieler Harald Müller die ent- 
scheidenden Tore für den Grundstock des 
Langener Erfolges. Durch mehrere verwan- 
delte 7-Meter war den Büttelbornem der 
Schneid abgekauft. 

Das nächste Wochenende ist für die A- 
Jugend spielfrei. 

Es spielten: — Grill — Bönig, Brehm (2), 
Oswald (1), H. Müller (3), R. Müller (fl), 
Lentzy, Altschmied, Räuber. 
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Trotz Planungsbeschränkungen gute Entwicklung 

SPD-Fraktion in Bayerseich und auf dem Bauhof 

e Um Informationen „vor Ort" ging es der 
SPD-Fraktion bei ihrem Rundgang durch das 
Neubaugebiet Bayerseich. Auf dem Weg da- 
hin machte man jedoch zuvor Station auf 
dem Bauhof der Gemeinde. Die Mitglieder der 
Fraktion konnten sich einen Eindruck ver- 
schaffen von den Aufgaben dieser gemeind- 
lichen Einrichtung und auch von dem hierfür 
vorhandenen Maschinen- und Gerätepark. 

Der Leiter des Bauhofs, Heinrich Bellhäu- 
ser, erläuterte, daß hier der Umfang der Auf- 
gaben ständig in dem Maße zunehme, wie die 
Gemeinde neue öffentliche Einrichtungen er- 
richte, die dann in erster Linie vom Bauhof 
zu unterhalten und zu pflegen seien. Die Frak- 
tion kam zu dem Ergebnis, daß der Bauhof 
zwar mit 19 Mitarbeitern personell vorerst 
ausreichend versorgt sei, will jedoch bei den 
kommenden Haushaltsberatungen versuchen, 
die Ausstattung mit Geräten zu verbessern. 
Insbesondere die Erhaltung der Sportanlagen 
könnte auf diese Weise erleichtert und effek- 
tiviert werden. Im übrigen will man prüfen, 
ob der Bauhof nicht durch vermehrte Ver- 
gabe von Arbeiten an private Unternehmen 
entlastet werden kann. 

Bei der anschließenden Begehung des Orts- 
teils Bayerseich informierte sich die SPD- 
Fraktion über den derzeitigen Stand der Ent- 
wicklung von Planung und Bebauung. Ein 
,Großteil der Probleme ergibt sich hier aus 
der Tatsache, daß für diesen Bereich ur- 
sprünglich rund 1500 Wohneinheiten ausge- 
wiesen waren, die jedoch aufgrund der Fest- 
setzung von Höchstzuwachsraten durch die 
Regionale Planungsgemeinschaft Untermain 
und jetzt durdi den Umlandverband Frank- 
furt nunmehr auf rund 670 Wohneinheiten 
reduziert werden mußten. 

In diesem veränderten Rahmen nimmt die 
Entwicklung in diesem Gebiet dennoch einen 
beachtlichen Fortgang. 

Vom Beamten-Wohnungs-Verein Frankfurt 
sind bis heute rund 270 Wohneinheiten erstellt 
worden, auf die mehrgeschossigen Gebäude 
(Erich-Kästner-Straße 2 und 4) entfallen da- 
von 43 Wohneinheiten und das Hochhaus 
Theodor-Heuß-Straße 14 89 Wohneinheiten. In 
diesen beiden Gebäuden leben zur Zeit 322 
Personen. Im Bereich Morgenstern-/Erich- 

... Frau Helene Reinhardt, Rheinstraße 16, 
zum 77. Geburtstag am 28. 1. , 
... Frau Marie Pering, Schillerstraße 19, zum 
83. und Frau Elisabeth Herbert, Weedstraße 
16, zum 78. Geburtstag am 29. 1. 
... Frau Margarethe Lötz, Niddastraße 70, zum 
77. und Frau Anna Gerth, An der Woogwiese 
7, zum 90. Geburtstag am 31. 1. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Der Jahrgang 1902/03 trifft sich am 30. 1. 
um 15 Uhr in der Gaststätte Theiß. 

Versammlung der Geflügelzüchter 
e Am heutigen Freitag um 16 Uhr, findet 

im Vereinslokal „Egelsbacher Hof" eine Mit- 
gliederversammlung des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach, statt. Zu dieser Versammlung sind 
auch die Frauen der Mitglieder herzlich einge- 
laden. Der Vorstand erwartet zahlreiche Teil- 
nahme. 

Faschingstreiben bei den 
Hundefreunden 

e Der Verein der Hundefreunde bittet seine 
Mitglieder, Freunde und Gönner, am Fast- 
nachtsamstag, dem 4. Februar einmal das 
übliche „wauwau" mit dem Schlachtruf „Re- 
lau" zu vertauschen. Ab 20.11 Uhr findet 
im Vereinsheim am Übungsgelände ein lusti- 
ges Faschingstreiben statt, bei dem jeder auf 
seine Kosten kommen soll. 

Faschingsparty für kleine und 
große Rollsportier 

e Alle aktiven Rollsportler und ihre Eltern 
sind ganz herzlich zu einer Faschingsparty am 
28. 1. eingeladen. Für die Jüngeren geht es 
schon um 15.11 Uhr los, Kreppel sind genug 
da und die Garde kommt zu Besuch. Die äl- 
teren Aktiven und deren Eltern werden um 
20.11 Uhr erwartet. Auch zu ihnen kommt die 
Garde. Die Bowle ist schon angesetzt! Man 
sollte sie nicht warm werden lassen. 

Kästncr-ZWolfgang-Borchert- und Kurt-Tu- 
cholsky-Straße sind 99 ein- und zweigeschos- 
sige Wohngebäude bereits errichtet, Wohn- 
einheiten rund 138; hier wohnen zur Zeit 422 
Personen. Demnach leben zur Zeit im Bau- 
gebiet Bayerseich 744 Personen. 

Die bisher aufgewandten Kosten betragen 
insgesamt rund 51,5 Mill. DM, davon entfallen 
29 Mill. DM für die Wohngebäude, 4,3 Mill. 
DM für die Tiefgarage, 11,3 Mill. DM für Er- 
schließungs- und Planungskosten sowie Vor- 
haltekosten und 7,9 Mill. DM für Grund- und 
Bodenbevorralung. 

Zur Zeit werden 24 Einfamilienhäuser — 
vorwiegend im nordwestlichen Bereich des 
Baugebietes an der Theodor-Heuß-Straße bzw. 
am Kurt-Schumacher-Ring — erstellt. Außer- 
dem läuft zur Zeit ein Bauantragsverfahren 
für 26 Ein- und Zweifamilienhäuser des Be- 
amten-Wohnungs-Vereins und 113 Einfami- 

Figurentheater 
in der Gemeindebücherei 

e Aufgrund der ausgezeichneten Resonanz 
bei der Veranstaltung des Figurentheaters im 
Egelsbacher Bürgerhaus wird Marie-Luise 
Ritter vom Figurentheater Frankfurt am 
Aschermittwoch, dem 8. Februar, während der 
Vorlesezeit um 16 Uhr mit dem Stück „Spielste 
noch mit Puppen'' in die Gemeindebücherei 
Egelsbach kommen. Der Eintritt zu dieser 
Veranstaltung ist frei. 

Erfolg beim Tanzturnier 
e Zum ersten Mal nahm die noch junge 

E-Turnier-Mannschaft des Tanzsport-Clubs 
Egelsbach an einer Hessischen Meisterschaft 
der E-Mannschaft Senioren teil, die am Sonn- 
tag, dem 22. 1. im Bürgerhaus in Sprendlin- 
gen ausgetragen wurde. 

Von insgesamt 30 Mannschaften zu 4 Paaren 
ertanzte sich die Mannschaft des Tanzsport- 
Clubs 71 Egelsbach einen sehr guten Mittel- 
platz. Dieser schöne Erfolg bestärkt die ak- 
tiven Tänzer des Clubs, guten Mutes den ein- 
geschlagenen Weg weiterzugehen. 

Im Fastnachtskostüm zur Kirche 
e Zu den Kinder-Gottesdiensten am Sonn- 

tag, dem 29. 1., um 8.45 Uhr in Erzhausen und 
um 10.15 Uhr in Egelsbach können alle Kin- 
der im Fastnachtskostüm kommen. Probe der 
Schola ist am Sonntag, dem 29. 1., um 9.30 Uhr 
im Pfarrsaal Egelsbach. 

Zum geselligen Beisammensein im Pfarr- 
saal Egelsbach laden ein: der Altenclub am 
Montag, 30. 1., ab 15 Uhr, und die Frauen- 
und Müttergemeinschaft am Dienstag, 31. 1., 
ab 20 Uhr. (Der VW-Bus fährt am Dienstag 
ab GZ Erzhausen um 19.45 Uhr. 

Zu den bunten Kindernachmittagen sind 
alle Kinder eingeladen, am Dienstag, 31. 1., 
in Erzhausen (GZ) und am Donnerstag, 2. 2., 
in Egelsbach, Pfarrsaal, jeweils ab 15 Uhr. 

lienhäuser der Neuen Heimat Südwest, insge- 
samt also 139 Wohngebäude. Die noch geplan- 
ten Wohneinheiten (261) werden fast aus- 
schließlich in mehrgeschossigen Gebäuden, 
gruppiert um die vorh. Tiefgarage, gebaut. 
Der Bebauungsplanentwurf weist dafür 3- bis 
max. 8geschossige Wohngebäude aus. östlich 
der Tiefgarage sind drei Baukörper — max. 
Sgeschossig — für Terassenhäuser mit an- 
sprechenden Grundrissen vorgesehen. 

Für 1978/79 ist mit dem Bau und der Fertig- 
stellung von 150 Wohneinheiten in überwie- 
gend Einfamilienhäusern zu rechnen. Die Be- 
bauung variiert von eingeschossigen Winkel- 
bungalows bis zweigeschossigen Reihenhäu- 
sern, wobei insgesamt 11 verschiedene Grund- 
rißtypen gewählt werden (4- 7-Zimmer-Woh- 
nungen, 98—168 qm Wohnfläche). 

Erwähnenswert v/äre auch, daß hin zur B 3 
die gesamte Bebauung durch einen Lärm- 
schutzwall, der schon heute erkennbar ist, 
geschützt wird. Das gesamte Baugebiet liegt 
außerhalb der An- und Abflugschneise des 
Verkehrslandeplatzes Egelsbach. 

Geschichtsverein 

e Für die Mitglieder des Egelsbacher Ge- 
schichtsvereins war am Mittwoch ein erfreuli- 
cher Tag. Sie erhielten eigene Räume, in denen 
sie sich treffen, Arbeitskreise veranstalten und 
Vorstandssitzungen abhalten können. Bürger- 
meister Hans Dürner überreichte dem Ver- 
einsvorsitzenden Karl Knöß den Schlüssel 
zu einer Wohnung im gemeindeeigenen Häu- 
serblock in der Henri-Dunant-Straße. Sie 
liegt im zweiten Stock und war ohnehin nicht 
bewohnt. 

Rund 1000 Mark hat die Gemeinde aufge- 
wendet, um die Räume für den Geschichtsver- 
ein herrichten zu lassen. Außerdem über- 
nimmt die Gemeindekasse die Kosten für 
Strom und ähnliches. Wenn man sich auch 
einig darüber war, daß dies nicht die end- 
gültige Bleibe für die Vereinsarbeit und ein 
eventuell geplantes Archiv sein könne, so 
sei jedenfalls einmal ein Anfang gemacht, 
der sich positiv auf die Aktivitäten auswirke. 

Egelsbach sei zwar nicht reich an Funden 
aus dem Altertum, berichtete Karl Knöß, 
doch gebe es eine Fülle interessanter Dinge 
und Begebenheiten, die es sich zu sammeln 
und der Nachwelt zu erhalten lohne. Mit 
dieser Tätigkeit werde nicht nur eine Sam- 
melleidenschaft befriedigt, die man landläu- 
fig als Hobby bezeichne, sondern es werde 
wertvolle Kulturarbeit geleistet, die auch 
einen erzieherischen Wert auf die Jugend aus- 
übe. Schon wiederholt habe der Verein Schü- 
lern mit Ratschlägen und Informationen hel- 
fen können. Dies wolle man auch in Zukunft 
so halten. 

Der Geschichtsverein, der mit seiner Aus- 

Zum Wahlkampf 
keine Plakatständer mehr ? 

e In der nächsten Gemeindevertreter-Sit- 
zung werden Egelsbachs Parteien über einen 
Antrag der Freien Demokraten zu entscheiden 
haben. Geht es nach den Wünschen der Libe- 
ralen, so werden in allen zukünftigen Wahl- 
kämpfen auf den Straßen und Plätzen die 
Plakatständer der politischen Parteien ver- 
schwinden. 

Zur Begründung ihres Antrags führen die 
Liberalen an, daß das Aufstellen der unzähli- 
gen Plakatständer und wilde Plakatieren be- 
kanntermaßen vielen Bürgern „ein Dofn im 
Auge" sei. Zudem lasse sich oft eine Ver- 
kehrsgefährdung dadurch nicht verleugnen, 
zumal die Kleber ja erfahrungsgemäß ihre 
Ständer an besonders exponierten Stellen ge- 
häuft aufstellen würden; die oft bewirkte Ver- 
engung und Blockierung der Gehsteige sei 
unzumutbar. 

F.D.P.-Gemeindevertreter Uli Hänsel und 
der Ortsvorstand rechnen damit, daß dieser 
Antrag unter den Gemeindevertretern allge- 
meine Zustimmung findet, da diesem Mißstand 
— ähnlich wie in vielen anderen Gemeinden 
schon viel früher — notwendigerweise Ab- 
hilfe geschaffen werden muß! Erleichtert soll 
ihnen die Entscheidung darüber durch das 
Wissen darum werden, daß die Deutsche 
Städtereklame möglicherweise bereit ist, die 
Werbeflächen in „Nichtwahlkampfzeiten" zu 
vermarkten und die Investitionen der Ge- 
meinde zu Dauereinnahmestellen verhelfen 
werden. 

Ausländerstatistik 
e Beim Vergleich der Einwohnerzahl von 

8580 mit der aufgrund der Ausländerstatistik 
ermittelten Zahl der Ausländer von 728 im 
4. Vierteljahr 1977 beträgt die Ausländerquote 
in Egelsbach nunmehr 8,48 Prozent. Gegen- 
über dem 3. Vierteljahr 1977 hat sich die Zahl 
der Ausländer wieder etwas verringert, und 
zwar um 3 Personen, wobei die Zahl der 
männlichen um 2 und die Zahl der weiblichen 
Personen um 1 abgenommen hat. 

Somit befinden sich in Egelsbach 435 männ- 
liche und 293 weibliche Ausländer. Sie ver- 
teilen sich im einzelnen auf folgende Staaten: 
Australien 1, Belgien 2, Bolivien 2, China 2, 
Chile 1, CSSR 11, Dänemark 4, Finnland 1, 
Frankreich 8, Griechenland 4, Großbritannien 
8, Indien 6, Indonesien 1, Italien 62, Iran 1, 
Jordanien 42, Jugoslawien 154, Kanada 1, Ko- 
lumbien 2, Marokko 2, Niederlande 6, Nor- 
wegen 2, Österreich 84, Portugal 21, Rumä- 
nien 2, Spanien 127, Schottland 1, Schweden 
I, Schweiz 14, Thailand 1, Türkei 90, Ungarn 
II, USA 53. 

In der Ausländerzahl sind nicht enthalten: 
zwei Staatenlose. 

Hessische iVleisterschaften 
im Eigenheim-Saalbau 

e Vom Hessischen Tanzsportverband ist der 
Tanzsport-Club 71 Egelsbach mit der Ausrich- 
tung der Hessischen Meisterschaft der Haupt- 
klassen D-C-B in den Standardtänzen beauf- 
tragt worden. Zu dieser Meisterschaft erwar- 
tet der ausrichtende Club etwa 60 Paare. 

Beginn der Meisterschaft ist am 4. März um 
13 Uhr. Nachmittags tanzen die Paare der D- 
und C-Klasse. Der Eintritt für die Nachmit- 
tagsveranstaltung ist frei. 

Die Paare der B-Klasse tanzen abends im 
Rahmen eines festlichen Balles, der um 20 Uhr 
beginnt. Es spielt die bekannte Tanz- und 
Turnierkapelle Ewald Blättel aus Frankfurt. 
Diese Hessische Meisterschaft steht unter der 
Schirmherrschaft von Landrat Walter Schmitt. 

Stellung „700 Jahre Egelsbach" ein großes 
Echo gefunden hatte, besitzt eine umfang- 
reiche Sammlung von alten Urkunden, die 
nicht nur den Heimatforscher begeistern kön- 
nen. Auch viele alte Bilder, Karten und' 
Zeichnungen sind vorhanden und geben ein 
umfassendes Bild früheren Lebens und sozia- 
ler Strukturen in Egelsbach. 

Zu den wertvollsten Gegenständen gehören 
eine Tonschale aus der Römerzeit, die beim 
Bau des Naturfreundehauses ausgegraben 
wurde sowie Broncezierstücke und eine etwa 
40 Zentimeter lange Nadel, die man bei Aus- 
grabungen in der Nähe des Friedhofes fand 
und die aus der Hallstattzeit (600-400 v. Chr.) 
stammen. 

Rege Gewerbetätigkeit 
e Im Jahr 1977 wurden beim Gewerbeamt 

der Gemeinde Egelsbach 51 Gewerbebetriebe 
angemeldet, 38 abgemeldet und 8 Betriebe 
umgemeldet. 

Neue Bücher 
e Die Bücherei der Evangelischen Kirchen- 

gemeinde Egelsbach konnte ihren Bestand 
beträchtlich aufstocken. Am Sonntag, dem 
29. Januar, um 11 Uhr, bei Kaffee und Tee, 
nach dem Gottesdienst, stellt die Bücherei- 
leiterin Frau Hoth die neuen Bücher vor. Da- 
bei ist an Leser aller Altersstufen gedacht. 
Ausgeliehen werden die Bücher im Evangeli- 
schen Gemeindehaus mittwochs, 17.30—19.00 
Uhr. 

hat jetzt ein eigenes Heim 



Nr. 8/Seite 2 E 

JLs.«*". 

L.ANGENER ZEITUNG Freitag, den 27. Januar 1978 

■** 

i •< 

4 t- 
\ 
i- 

f/ 

Bessere Information der Bürger 

e Nun ist die F.D.P.-Egelsbach ein Jahr 
nach ihrem Einzug in das Egelsbacher Ge- 
rheindeparlament auf kommunalpolitischer 
Ebene vollends „etabliert". Inzwischen hat 
sich zu den Schaukästen der beiden großen 
Parteien am Bürgerhaus noch ein dritter, näm- 
lich ein liberaler Info-Kasten, gesellt. Dadurch 
verspricht sich die Egelsbacher F.D..P eine 
noch bessere Information über die liberale 
Kommunalpolitik. Dort sollen keine bunten 
Bilder und Zeichnungen veröffentlicht wer- 
den, vielmehr soll dem Bürger weitere In- 
formation zugänglich gemacht werden, die oft 
nicht der Lokalpresse zu entnehmen sind. 
Es werden beispielsweise die liberalen Par- 
lamentsanträge samt kommentierendem Be- 
gleittext, Stellungnahmen zu Plänen, Verlaut- 
barungen und Abpchten der anderen Parteien 
ausgehängt und vieies mehr. 

Ganz konkret ermuntern die Egelsbacher 
Liberalen alle Leser und interessierten Bür- 

ger zu den Aushängen in Zukunft öfter — 
telephonisch oder brieflich — ihre Meinung 
und Ansichten der Egelsbacher F.D.P. mitzu- 
teilen. Die Liberalen wollen alle ernstzuneh- 
menden Zuschriften gerne mit dem Einzelnen 
diskutieren und ganz konkret — wie bisher 
geschehen — auch beantworten. „Liberale 
Kommunalpolitik lebt von dem Gespräch und 
der Diskussion mit dem einzelnen Bürger" 
meint der F.D.P.-Vorsitzende Uli Hänsel. „Al- 
lerdings muß der Bürger auch das vertrauens- 
volle Gespräch mit uns suchen. Nur dann 
kann seinen Sorgen und Problemen in der 
Praxis Abhilfe geschaffen werden!" 

Im Zusammenhang mit der Aufstellung des 
Info-Kastens danken die Liberalen ganz be- 
sonders dem Egelsbacher Gemeindevorstand, 
der in diesem Fall vollkommen unbürokra- 
tisch und schnell bei der Aufstellung gehol- 
fen und so bewiesen habe, wie gemeindliche 
Hilfe funktionieren kann. 

Neue Leitung bei der Freiwilligen Feuerwehr 

Wappenteller der Gemeinde für Erwin Schroth 

e Auf der Jahreshauptversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr gab es einen Wechsel 
in der Führung. Nach IBjähriger Tätigkeit als 
Ortsbrandmeister kandidierte Erwin Schroth 
nicht mehr für dieses Amt, um jüngeren Män- 
nern Platz zu machen. Bürgermeister Hans 
Dürner und der Vorsitzende der Gemeinde- 
vertretung, Heinz Strohmeier, dankten dem 
scheidenden Kommandanten für seinen un- 
ermüdlichen Einsatz, für sein Engagement in 
Sachen Brand- und Katastrophenschutz und 
für seine Bereitschaft, 16 Jahre lang seine 
Freizeit für die Gemeinde und ihre Bürger 
geopfert zu haben. Als äußeres Zeichen des 
Dankes überreichte der Bürgermeister den 
silbernen Wappenteller der Gemeinde. Der 
stellvertretende Ortsbrandmeister Gerd 
Meyer, der ebenfalls seinen Posten für jün- 
gere Kräfte zur Verfügung stellte, erhielt 
ebenfalls den Dank und wurde einstimmig 
zum Ehrenortsbrandmeister gewählt. 

Bürgermeister Hans Dümer gab den ver- 
sammelten Feuerwehrleuten einen Rückblick 
auf das Finanzjahr 1977. Danach hat die Ge- 
meinde 70 700 Mark für die Feuerwehr auf- 
gewendet. Sie flössen in die Instandhaltung 
des Gerätehauses und der Feuerwehrfahr- 
zeuge, wurden für Versicherungen, Telefon, 
Porto und Spesen ausgegeben. Ein großer Teil 
des Geldes wurde für die Installierung einer 
Funkanlage und einer „stillen Alarmierung" 
aufgewendet, wozu die Mitglieder der Einsatz- 
abteilung einen großen Teil Eigenhilfe leiste- 
ten. Dafür dankte der Bürgeimeister und 
sprach abschließend den Wunsch aus, daß sich 
die Zahl der Feuerwehrleute noch vergrößern 
möge, wie dies für die Größe der Gemeinde 
angemessen sei. 

Die Vorstandswahl ergab folgerdes Ergeb- 
nis; Ortsbrandmeister wurde Heinrich Becker, 
sein Stellvertreter Peter Lorenz. Als Beisitzer 
fungieren Dieter Werner, Stefan Polster, Hel- 
mut Zimmer, Hans Becker und Manfred Gold- 
stein. Gerd Meyer wurde zum Vertreter der 
Ehren- und Altersabteiiung gewählt und Wer- 

ner Wittmann zum Jugendwart. 
In der Hauptversammlung des Vereins Frei- 

willige Feuerwehr, die sich anschloß, wurden 
neben dem Vorsitzenden und seinem Stell- 
vertreter, die laut Satzung der Ortsbrandmei- 
ster und sein Stellvertreter sind, folgender 
Vorstand gewählt; Hans Becker (Kassierer), 
Ludwig Werner (Schriftführer), Manfred 
Goldstein (Pressewart), Karl-Heinz Dornseif, 
Werner Wittmann, Günter Rauch, Ludwig 
Werner, Bernd Puhlmann, Alfred Reinhardt 
und Walter Lampert (Vergnügungsausschuß), 
Heinz Rückert, Karl-Heinz Matthes und Hel- 
mut Zimmer (Kassenprüfer), Stefan Polster 
und Dieter Werner (Delegierte). 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise der herzlichen Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die 
zahlreichen Blumen- und Kranzspenden beim schmerzlichen Verlust unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Sophie Becker 
geb. Schrolh 

danken wir allen Verwandten, Bekannten und Freunden aus ganzem Herzen. Besonde- 
ren Dank entbieten wir Schwester Hedwig Lindenlaub, Herrn Dr. Weygand für die 
rührende Pflege und ärztliche Betreuung, Herrn Pfarrer Glebner für die tröstenden 
Worte 

Egelsbach, im Januar 1978 
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In stiller Trauer 
Heinrich Becker VI 
und all» Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Wir danken allen herzlich, die unserer lieben Entschlafenen 

Marie Pachovsky 
geb. Grollk 

durch Worte, Karten, Kränze und Blumen sowie durch Teilnahme am 
letzten Geleit ihr Mitgefühl erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Florian und Leo Pachovsky 
und Angehörige 

Egelsbach, im Januar 1978 

Sperrmüllabfuhr 

e Die vierteljährliche Sperrmüllabfuhr wird 
wiederum an zwei Tagen in zwei aufeinander- 
folgenden Wochen durchgeführt. Die einzel- 
nen Abfuhrtage und -bezirke sind aus der 
untenstehenden Übersicht zu ersehen. In die- 
sem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, 
daß nach der Satzung der Gemeinde Egels- 
bach über die öffentliche Müllabfuhr nur die 
sperrigen Güter abgefahren werden, die im 
Rahmen eines Haushaltes anfallen (also kein 
Gewerbemüll) und die wegen ihrer äußeren 
Form nicht in die vorgeschriebenen Müll- 
gefäße passen. 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungsma- 
terial, Kartons usv., die über den Rahmen 
des gewöhnlich in einam Haushalt anfallen- 
den Mülls hinausgehen, von der Abfuhr aus- 
zuschließen. Kleine Abfälle wie Lumpen, 
Gartenabfälle u. dgl. sind gebündelt oder in 
Behältern (z. B. Kartons die mit verladen wer- 
den) bereitzustellen. Ebenfalls wird darauf hin- 
gewiesen, daß neuerdings Zeitschriften und 
Zeitungen getrennt vom übrigen Sperrmüll 
in gebündelter Form für die Abfuhr bereitzu- 
halten sind; Reifen können nicht abgefahren 
werden. Der Sperrmüll ist getrennt nach 
brennbaren Stoffen und Materialschrott be- 
reitzustellen; dabei ist zu beachten, daß eine 
■^erwehung vom Wind ausgeschlossen und 
ein schnelles Verladen möglich ist. 

Gewerbe- und Industriemüll darf nach der 
Satzung der Gemeinde Egelsbach über die 
öffentliche Müllabfuhr nicht zur Sperrmüllab- 
fuhr bereitgestellt werden. 

Am 30. Januar erfolgt die Abfuhr des 
Spermülls westlich der Bahn, in der Bahn- 
straße und in allen nördlich der Bahnstraße 
liegenden Straßen bis einschließlich Luther- 
straße; 

am 31. Januar in allen Straßen südlich der 
Bahnstraße einschließlich Heidelberger Straße; 

am 13. Februar in der Ernst-Ludwig-Straße 
und Ostendstraße sowie in allen nördlich da- 
von liegenden Straßen und 

am 14. Februar in allen Straßen südlich 
der Ernst-Ludwig-Straße, der Ostendstraße 
und in Bayerseich. 

Die sperrigen Güter sind ab 6.00 Uhr bereit- 
zustellen. 

Die neue FeuerwehrfQbrung:. Ortsbrandniei- 
ster Heinz Becker (r.) und sein Stellvertreter 
Feter Lorenz. 

Wußten Sie schon... 

... daß der Vermieter beabsichtigte Mo- 
dernisierungsmaßnahmen dem Mieter zwei 
Monate vorher schriftlidi mitzuteilen hat 
und daß dabei der geplante Beginn und die 
voraussiMliche Dauer anzugeben sind? 

... daß das Gesetz dem Mieter bei Mo- 
demisierungsmaßnahmen ein außerordent- 
liches Kündigungsredit einräumt? 

... daß der Vermieter dem Mieter Auf- 
wendungen in einem angemessenen Um- 
fang zu ersetzen hat, wenn solche Aufwen- 
dungen infolge der Modernisierungsmaß- 
nahmen (zum Beispiel für Reinigung) er- 
forderlich sind? 

... daß der Vermieter nach Durchfüh- 
rung der Modemisierungsmaßnahmen das 
Recht hat, vom Mieter die Zustimmung zur 
Anhebung der Miete zu verlangen? 

Zum WInterschluBverkaul erwarten Sie 
Interessante 

SONDERANGEBOTE 
Bitte Informieren Sie sich unverbindlich 

Textllhaus Heck 
Egelsbach, Ernst-LudwIg-StraBe 34 

Altreifenbeseitigung 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß die mit Genehmigung des Regierungs- 
präsidenten in Darmstadt errichtete Altreifen- 
deponie in Mainhausen-Zellhausen am 5. 12. 
1977 in Betrieb gegangen ist. Aus betriebs- 
technischen und internen Gründen ist die 
Anlieferung von Altreifen und technischen 
Gummiartikeln erst seit 2. 1. 1978 möglich. 

Die Altreifenbeseitigungsanlage befindet 
sich in Mainhausen-Ortsteil Zellhausen und 
ist für Fahrzeuge aus Richtung Seligenstadt 
über die Stockstädter Straße und den Buchen- 
lohweg, für Fahrzeuge aus Richtung Baben- 
hausen über die Forsthausstraße und den 
Buchenlohweg zu erreichen. Entsprechende 
Hinweisschilder sind im Ortskern angebracht. 

Technischer Betreiber der Altreifendeponie 
ist die Firma Heinrich A. Simon KG in 6451 
Mainhausen-Zellhausen, Buchenlohweg, Tele- 
fon 0 61 82 / 2 57 35. Die Kosten für die An- 
lieferung von Altreifen betragen pro Tonne 
120 DM zuzüglich Mehrwertsteuer. Einzel-An- 
lieferungen von Pkw-Reifen werden pro Rei- 
fen mit 0,95 DM inklusive Mehrwertsteuer 
berechnet. Pkw-Reifen mit Felgen kosten 
1,50 DM inklusive Mehrwertsteuer und Lkw- 
Reifen berechnen sich nach dem Gewicht. 
Für die Deponierung bereits zerkleinerter 
Reifen werden pro Tonne 36 DM zuzüglich 
Mehrwertsteuer in Rechnung gestellt. 

Für den Transport von Altreifen wird pro 
Tonne ein Preis von 42 DM zuzüglich Mehr- 
wertsteuer in Ansatz gebracht, was umge- 
rechnet ein Stückpreis von 0,30 DM zuzüglich 
Mehrwertsteuer entspricht. 

Die Öffnungszeiten der Anlage sind auf 
Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr und von 
13 bis' 17 Uhr festgesetzt. 

Nach einem Beschluß des Kreistages des 
Kreises Offenbach vom 21. 7. 1977 besteht 
für die Altreifendeponie der öffentliche An- 
schluß- und Benutzungszwang, d. h. also. Alt- 
reifen können an anderer Stelle nicht abge- 
lagert werden. 

i^ÄrzfeW.' 

APOTHMdl, 

Arztlidier Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr. wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

28./29. 1 und 1. 2. 78 
Dr. Weygand, BahnstraBe 39, Telefon 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitsdiaft: Sonntags- und 
Naditbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr; 

28. Januar, 8.30 Uhr, bis 4. Februar, 8.30 Uhr 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 4 90 08 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, 29. Januar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfarrer Adam) 
Mittwoch, 1. Februar 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfarrer Adam) 

Gemeindeverwaltung: 41 21 
Gemeindesdiwester Hedwig 
NordstraBe 5, Telefon 4 95 08 

Lindenlaub, 

Wichtige Telefonansdilüsse 
Egelsbacfa-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei Rohrbrüdien und ähnl.: Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 'S5 83. 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

Offentlidier Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreleich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

DANKSAGUNG STATT KARTEN 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Heinrich Keil 

sagen wir allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben, ihn mit Kranz- 
und Blumenspenden bedachten sowie uns in Wort und Schrift Trost 
gaben, unseren tiefempfundenen Dank. Auch danken wir herzlich Herrn 
Prediger Ley für die tröstenden Worte, den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1898/99, der G.d.ED.,Ortsverwaltung Frank- 
furt für die Kranzniederlegungen, der Deutschen Bundesbahndirektion 
Frankfurt und dem SPD-Ortsverein Egelsbach für die Ehrungen. 

In stiller Trauer: 

Else Kell geb. Kaufmann 
Henny Zimmermann geb. Keil 
Kari Zimmermann 

Egelsbach, im Januar 1978 

WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Samstag, 28. 1. 
Kostümfest 
Tanz-Sport-Kreis 
19.11 Uhr SVD-Clubhaus 
Kappenabend 
TVD und Sängerkranz 
19.31 TVD-Turnhalle 
Fasching in der Burg 
Sängervereinigung 
20.11 Uhr Burgkeller 
Handballpunktspiele 
der SVD — D-, B-, C-Jugend 
ab 15.50 Uhr Weibelsfeldhalle 

Sonntag, 29. 1. 
Orgelkonzert 
17 Uhr Burgkirche 

MrrrBLUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Nr. 4 Freitag, den 27. Januar 1978 20. Jahrgang 

Haushaltsvolumen für 1978 liegt über 60 Millionen 

Bürgermeister Hans Meudt: „Dieser Haushaltsplan ist in all seinen Teilen solide" 

Bürgermeister Hans Meudt legte am Montagabend dem Parlament den Entwurf des Haus- 
haltsplans für das Jahr 1978 im Namen des Magistrats vor. Er ist im Verwaltungshaushalt 
mit 52 344 580 und im Vermögenshaushalt mit 9 808 300 Mark ausgeglichen, hat also ein Ge- 
samtvolumen von 62 152 880 Mark. 

Es sei der erste Haushalt der Stadt Drei- 
eich, der nicht aus einem Zusammenschreiben 
von Haushaltsansätzen der früher selbständi- 
gen Kommunen bestehe, meinte Meudt, son- 
dern beinhalte bis zu einem gewissen Maß 
bereits Erfahrungen, die der neue Magistrat 
und die Verwaltung gemacht hätten. Gleich- 
zeitig deute er auch den kommunalpolitischen 
Weg an, den der Magistrat in den nächsten 
Jahren zu gehen gedenke. 

Jede Gemeinde stehe mit ihrem Haushalts- 
gebahren nicht im luftleeren Raum, sondern 
sei eingebunden in die Wirtschafts- und Fi- 
nanzpolitik des Bundes und der Länder. 

Das Gebot der Stunde heiße „Wieder mehr 
investieren", um ein Wirtschaftswachstum zu 
erzeugen, Arbeitsplätze zu sichern und die 
Zahl der Arbeitslosen zu verringern. Es sei 
zwar verständlich, meinte Meudt, daß die 
Bundesregierung von den Gemeinden Inve- 
stitionen fordere, jedoch habe die Steuerre- 
form die Gemeinden zusätzlich belastet, sodaß 
die Forderungen kaum erfüllt werden könn- 
ten. Dazu komme eine Verunsicherung der 
Kommunen über ihre Steuerautonomie, die 
schon bestehende Belastung der Verwaltungs- 
haushalte durch Zinsausgaben und stark ex- 
pandierende Sozialleistungerl, die zu einem 
wesentlichen Teil aus der Inbetriebnahme frü- 
her getätigter Investitionen herrührten. Neue 
Investitionen und ihre Folgekosten müßten 
daher mit äußerster Vorsicht geplant werden, 
wenn man im Verwaltungshaushalt Einbrüche 
vermeiden wolle. Durch viele bislang nicht 
begonnene Investitionsvorhaben wie zum Bei- 
spiel der Ver- und Entsorgung, des Lärm- 
schutzes und des allgemeinen Umweltschut- 
zes mangele es den Gemeinden allerdings 
nicht an Investitionsbedarf. 

Man dürfe aber auch nicht verkennen, daß 
zunehmend Planungs- und Genehmigungspro- 
blemc aufträten, die einem raschen Abfluß 
der Investitionsmittel entgegenstünden. Die 
recht langwierigen Bewilligungsverfahren 
seien eine zusätzliche Bremse der Investitions- 
bereitschaft von Kommunen und Vereinen, 

j! allen, die in dieser Woche | 

j! Geburtstag haben. j 
|[ Besonders herzlich denen, # 

die älter als 75 Jahre sind. ^ 

Am Freitag, dem 27. 1. 78, feiert Herr Franz 
Raab, Dreieichenhain, Bahnstraße 5, seinen 
75. Geburtstag. 

Städtische Mieten 

seiir unterschiedlich 
„Treffen Gerüchte über geplante willkür- 

liche Mieterhöhungen bei den stadteigenen 
Wohnungen zu?" wollte die SPD in der 
Fragestunde der letzten Stadtverordneten- 
sitzung wissen und mußte sich zunächst ein- 
mal vom Bürgermeister belehren lassen, daß 
der Magistrat keine Willkürmaßnahmen er- 
greife, sondern nach Grundsätzen des demo- 
kratischen Rechtsstaates handele. 

Zur Frage selbst könne er mit einem klaren 
Nein antworten. Tatsache sei, daß der Magi- 
strat in seiner Sitzung am 3. Januar Rahmen- 
sätze für die Mieten stadteigener Wohnungen 
beschlossen habe, da zur Zeit sehr unter- 
schiedliche Beträge erhoben würden. So be- 
trage zum Beispiel der Mietpreis für den 
Quadratmeter von Wohnungen in einem Haus 
in der Dreieichenhainer Fahrgasse' zwischen 
62 Pfennigen und 3,65 Mark, in Sprendlingen 
seien Fälle bekannt, wo die Mieten ebenfalls 
im gleichen Haus zwischen 98 Pfennigen und 
4,21 Mark schwankten. 

Der Magistrat halte solche Differenzen für 
nicht richtig und wolle mit den Rahmen- 
sätzen Richtlinien über Art und Ausstattung 
der Wohnungen und das Verhältnis zum Qua- 
dratmeterpreis festsetzen. Eine Einzelmiet- 
festsetzung sei aber bisher noch nicht erfolgt. 

wie das Beispiel der SG Götzenhain in den 
letzten Wochen verdeutlicht habe. 

Der Magistrat habe bei c|er Aufstellung des 
Haushalts erhebliche Einnahmeausfälle durch 
die verschiedenen Steuerreformgesetze ein- 
kalkulieren müssen. Durch die erhöhten Frei- 
beträge rechne man bei der Gewerbesteuer 
mit einer Zuwachsminderung von rund 4 Pro- 
zent, und ähnlich sei es auch bei dem Anteil 
der Gemeindeeinkommensteuer. Insgesamt 
werde man einen Steuerausfall von etwa 1,3 
bis 1,4 Millionen Mark haben. 

Dieser Ausfall beruhe allein auf der Steuer- 
reform und habe keineswegs etwas mit der 
gesenkten Lohnsummensteuer zu tun, betonte 
Meudt. Diesen Ausfall habe man durch den 
höheren Hebesatz bei der Gewerbesteuer aus- 
geglichen, und damit auch nach seiner An- 
sicht mehr Steuergerechtigkeit geübt, da die 
Steuerhöhe vom Gewinn abhängig sei. Auch 
die Behauptung einiger Kommunalpolitiker, 
der Magistrat wolle die Weniger-Einnahme 
bei der Lohnsummensteuer durch übermäßige 
Anhebung der Gebühren ausgleichen, seien 
völlig falsch und unverantwortlich. 

Die Angleichung der Gebührensätze sei vom 
Gesetzgeber vorgeschrieben. Sie sei eine ne- 
gative Folge der Gebietsreform und treffe die 
Bewohner der einzelnen Stadtteile recht un- 
terschiedlich. Dies sei aber voraussehbar ge- 
wesen. Dazu kämen noch Sünden der Ver- 
gangenheit, für die man jetzt den Magistrat 
verantwortlich machen wolle. 

So hÄbe zum Beispiel in Götzenhain die 
letzte Wasserbezugspreiserhöhung im Ja.hre 
1973 stattgefunden, als der Kubikmeter im 
Einkauf 34 Pfennige betragen habe. Heute 
koste die gleiche Menge genau das Doppelte, 
ohne daß man dies berücksichtigt habe. Der 
Zuschußbedarf sei also von Jahr zu Jahr hö- 
her geworden. 

Da alle Gebühren auf Anordnung des Ge- 
setzgebers bis Ende 1978 angeglichen sein 
müßten, werde der Magistrat gezwungen sein, 

Von Juristen weiß man, daß sie sehr genau 
sind. Das ist ihr Recht, ja sogar ihre Pflicht. 
Wo dann allerdings die Genauigkeit aufhört 
und die Spitzfindigkeit anfängt, ist für den 
Außenstehenden nur schwer zu erkennen. 

In der letzten Stadtverordnetenversamm- 
lung jedenfalls konnte der Normalbürger den 
Eindruck gewinnen, daß Haarspalterei betrie- 
ben wurde, als der sozialdemokratische Spre- 
cher Dr. Hans Joachim darzulegen versuchte, 
warum die Beratung der Kanalsatzung unbe- 
dingt eine Sache der Ortsbeiräte sei. In der 
Hessischen Gemeindeordnung sei vorgeschrie- 
ben, daß Ortsbeiräte in allen wichtigen Din- 
gen zu hören seien, d'ie die einzelnen Stadt- 
teile betreffen. Dies sei bei der vorliegenden 
Satzung der Fall. Wenn diese Satzung auch 
gleichermaßen für ganz Dreieich gelte, so 
stehe aber nirgends geschrieben, daß die Orts- 
beiräte erst dann tätig werden müßten, wenn 
es sich um Dinge nur für einen bestimmten 
Stadtteil handele. 

(Alle Dinge, die im Parlament behandelt 
werden, betreffen die ganze Stadt, sämtliche 
Bürger, also jeden Stadtteil. Sollte Dr. Joachim 
recht haben, dann müßte alles vor die Orts- 
beiräte. Man hätte dann ein „Unterparla- 
ment". Ob dies der Sinn war? D. Red.). 

Gegensprecher von Dr. Joachim war Claus 
Demke in seiner Eigenschaft als Stadtverord- 
neter. Er erklärte, daß die Ortsbeiräte stadt- 
teilbezogene Interessen zu vertreten hätten 
und bei Satzungen immer dann zu hören 
seien, wenn unterschiedliche Regelungen in 
den einzelnen Stadtteilen vorlägen. Oberstes 
Beschlußorgan sei das Parlament, und die 
Aufgabenstellung der Ortsbeiräte sei die eines 
Hilfsorgans. In Dreieich seien den Ortsbeirä- 
ten weitgehende Rechte eingeräumt worden. 
Außerdem lasse die Tatsache, daß kein einzi- 
ger Ortsbeirat das Ansinnen gestellt habe, 
zu der Kanalsatzung gehört zu werden, den 
Schluß zu, daß sich die Ortsbeiräte nicht über- 
gangen gefühlt hätten. 

im Laufe dieses Jahres noch eine Reihe von 
neuen Satzungen dem Parlament vorzulegen. 
Eine davon werde die Müllabfuhr betreffen 
und sicher eine Reihe von Problemen bringen. 
Noch problematischer werde es mit einer ein- 
heitlichen Friedhofs- und dazugehöriger Ge- 
bührenordnung. Durch den Zweckverband 
Sprendlingen-Neu-Isenburg betrage die von 
der Stadt zu zahlende Umlage in diesem Jahr 
bereits 580 000 Mark, drastische Erhöhungen 
seien nach endgültiger Fertigstellung noch zu 
erwarten. 

Meudt nannte diese Dinge einen Teufels- 
kreis. der durch die verordnete Zusammen- 
legung hervorgerufen worden sei, den man 
aber bei den Verantwortlichen anscheinend 
nicht habe sehen wollen. 

Auf keinen Fall aber werde der Magistrat, 
wie dies in der Vergangenheit mitunter ge- 
schehen sei, Gebührenhaushalte durch Grund- 
stücksverkäufe auszugleichen suchen, um 
Nulltarife zu sichern. Dagegen werde man 
sich nicht scheuen, auch vor Wahlen not- 
wendige Gebührenanhebungen durchzufüh- 
ren, da man der Ansicht sei, daß der Wähler 
ein Recht darauf habe, zu wissen, was ihn 
künftig erwarte. 

Wenn mitunter die Frage gestellt werde 
ob man nicht durch steigende Steuereinnah- 
men Gebührenhaushalte subventionieren kön- 
ne, so müsse er antworten, daß diese Anstei- 
gung noch nicht einmal ausreiche, um andere 
Ausgaben bei einer ganzen Reihe von Ein- 
richtungen zu decken. Eine Subventionierung 
der Gebührenhaushalte würde die Leistungen 
bei gesetzlichen oder freiwillig übernomme- 
nen Aufgaben mindern, erklärte der Bürger- 
meister und stellte das Parlament vor die 
Alternative, entweder das Leistungsniveau 
auf den Gebieten Soziales, Kultur und Sport 
zu erhalten, eventuell angemessen anzuhe- 
ben, dabei die Infrastruktur zu verbessern, 
mit der Folge, daß die Gebührenhaushalte 
ausgeglichen sein müssen, oder aber auf dies 
alles zu verzichten, um es sich leisten zu kön- 
nen, mit Gebührendefiziten zu leben. 

Auf weitere Einzelheiten aus der Haushalts- 
rede des Bürgermeisters werden wir in un- 
serer nächsten Ausgabe eingehen. 

Der Antrag der SPD, die Kanalsatzung 
erst noch einmal vor die Ortsbeiräte zu brin- 
gen, wurde anschließend von der CDU-Mehr- 
heit abgelehnt. 

Dreieich-Leistungsschau erst 1979 
Wie der Verkehrsverein mitteilt, wird die 

für 1978 vorgesehene Leistungsschau des Ge- 
werbes der Stadt Dreieich um ein Jahr ver- 
schoben, Der Zeitraum zwischen der Schau 
anläßlich des Hessentages und dem neuen 
Termin sei zu kurz, hieß es als Begründung. 

Dafür will man aber bei der Dreieich-Messe 
im Jahre 1979 nicht nur eine Leistungsschau, 
sondern gleichzeitig eine Verkaufsausstellung 
damit verbinden. Sie wird voraussichtlich im 
Sommer, jedoch außerhalb der Ferienzeit, 
stattfinden. 

Hoffen auf April 

Wie Bürgermeister Hans Meudt auf der 
Pressekonferenz des Magistrats am Dienstag 
bekanntgab, sind die Aufträge für die Be- 
und Entlüftung des Burghofrestaurants und 
den Einbau der Küche vergeben worden. Er- 
steres wird rund 22 000 Mark kosten, für die 
Kücheneinrichtung wird man knapp 32 000 
Mark auf den Tisch lege^. Die Inneneinrich- 
tung wird von der Glaabs-Brauerei vorgenom- 
men, dann fehlen nur noch die Fenster. Man 
hofft, das Restaurant im April eröffnen zu 
können. Ein Gastronom ist, wie früher schon 
berichtet, unter Vertrag. Er kommt aus 
Schwalbach im Taunus und heißt Rudolf 
Krämer. 

Orge[|(onzert in der Burgltirche 
Die Konzertreihe „ABENDMUSIK IN DER 

BURGKIRCHE" Dreieichenhain wird am 
Sonntag, den 29. 1. um 17 Uhr für das neue 
Jahr eröffnet mit einem Orgelkonzert. Dr. 
Hans Martin Balz, der Orgelbausachverstän- 
dige der Evang. Kirche in Hessen und Nassau 
ist uns noch durch sein Einweihungskonzert 
der restaurierten Orgel im Oktober 1975 in 
Erinnerung. Auch stammt aus seiner Feder 
der Aufsatz über die historische Burgkir- 
chenorgel in der Festschrift „1000 Jahre Burg- 
kirche Dreieichenhain". 

Am Sonntag spielt er nun u. a. Werke von 
Mozart und Mendelssohn. Dr. Balz hat erst 
vor kurzem für den Hessischen Rundfunk 
Aufnahmen an der Stumm-Orgel der Burg- 
kirche gemacht, die in der Sendereihe „Histo- 
rische Orgeln in Hessen" zu hören sein wer- 
den. Der Sendetermin wird noch bekannt ge- 
geben. Der Unkostenbeitrag beträgt wie im 
letzten Jahr DM 4,—; für Rentner, Schüler 
und Studenten DM 2,—. 

Fasching in der Burg 
Morgen Abend geht es rund im Burg- 

keller und im Turm. Die Sängerverei- 
nigung hat alle Vorbereitungen für ei- 
nen fröhlichen Faschingsabend in histo- 
rischer Umgebung getroffen. Es ist da- 
für gesorgt, daß in sämtlichen Räumen 
niemand zu Dursten und niemand zu 
Hungern braucht. Die Tanz- und Un- 
terhaltungskapelle „Royal-Flash" ga- 
rantiert, daß die Veranstaltung allen 
Besuchern in guter Erinnerung bleibt. 
(Siehe auch Anzeige). 

Stolze Besucherzahlen 
im Dreieichmuseum 

Vom Zeitpunkt der Wiedereröffnung am 18. 
Juni, dem Beginn des Hessentages in Dreieich, 
bis zum Jahresende 1977 konnte das Museum 
knapp 10.000 Besucher registrieren, wobei 
sich Erwachsene und Jugendliche etwa die 
Waage halten. Nicht nur das neue Museums- 
konzept, sondern auch die ständig wechseln- 
den Sonderausstellungen dürften als Grund 
für die hohen Besucherzahlen angesehen wer- 
den. 

Bis Ende Februar 1978 ist eine von der 
bekannten Puppensammlerin Gertrud Rose- 
mann zusammengestellte Ausstellung: „Fa- 
milienleben im Puppenhaus" im Obergeschoß 
des Museums zu besichtigen. Im Parterre 
wird die mit kostbaren Funden ausgestattete 
Dokumentation „Franken in Starkenburg,- 
Archäologische Quellen des 6,-8. Jahrhun- 
derts" gezeigt, die bis Ende März zu besich- 
tigen ist. 

Das Dreieichmuseum ist geöffnet; Dienstag 
bis Freitag von 9 bis 12.30 und 14 bis 18 Uhr; 
Samstag von 14 bis 18 Uhr und an Sonntagen 
von 10.30 bis 12.30 und 14 bis 18 Uhr. 

Im Frühjahr 1978 sollen an mehreren Stel- 
len im Bereich der Stadt Dreielch Hinweis- 
schilder zur Aufstellung gelangen, sodaß auch 
Touristen und Feriengäste das Dreieichmu- 
seum besser finden werden. 

Fernsehfilm angel(auft 

Als im Oktober 1973 die Fernsehsendung 
„Blauer Bock" in Götzenhain gedreht wurde, 
war auch ein Vorspannfilm über diese Ge- 
meinde zu sehen. Diesen Film hat jetzt die 
Stadt gekauft, um ihn gelegentlich vorführen 
zu können. 

Zehnerl(arten unbegrenzt 

Wer sich jetzt eine Zehnerkarte für das 
Hallenbad kauft (sie kostet für Erwachsene 
15 Mark und für Begünstigte die Hälfte), muß 
nicht wie seither innerhalb von sechs Mona- 
ten zehnmal schwimmen gehen. Diese zeitli- 
che Begrenzung wurde auf Beschluß des Ma- 
gistrats aufgehoben. 

Holzeinschlag vergeben 
Eine Firma aus Pforzheim wird künftig 

Holzarbeiten im Stadtwald ausführen. Der 
Magistrat erteilte diesem Holzeinschlagsun- 
ternehmen den Auftrag. 

Juristisches Geplänkel im Parlament 
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Betrifft den DurchRannsverkehr Dorotheen- 
straOe, südliche Taunusstraße und Straße um 
den Weiher 

Der Durchgangsverkehr wurde 1969, als der 
Burgweiher und der Burghügel durch den 
Umbau ihr natürliches Ansehen verloren, uns 
zugemutet, Dorotheenstraße, südliche Taunus- 
straße und Straße um den Weiher. Damals 
war die heutige Opposition im Stadtparlament 
Mehrheit. Die Dorotheenstraße, südliche Tau- 
nusstraße und Straße um den Weiher waren 
bis zu dieser Zeit genau so Wohngebiet mit 
nur Anliegerverltehr wie die Straßen, die 
heute gegen Einbahnstraßenführung prote- 
stieren. Diese Situation brachte die damalige 
Mehrheit im Stadtparlament. 
Auf Einspruch .ier Dorotheenstraße, südliche 

■ Taunusstraße und Straße um den Weiher 
wurde uns von der damaligen Mehrheit im 
Stadtparlament versprochen, daß es höchstens 
zwei Jahre dauert, bis die K 171 ausgebaut 
wird und unsere Straßen wieder Wohngebiete 
mit Anliegerverkehr würden. Es gab damals 
viele Möglichkeiten, ohne ein Wohngebiet zu 
belasten, die K 171 auszubauen. 

Man muß sich wundern, daß sich die heu- 
tige Opposition für die Einbahnstraßenfüh- 
rung der Dorotheenstraße einsetzt und da- 
durch die Belastung der Taunusstraße, Och- 
senwaldstraße, Hengstbachstraße, Burgstraße 
und untere Dorotheenstraße der CDU anlastet. 
Man kann es nicht verstehen, daß die Oppo- 
sition gegen Einbahnführung in der südlichen 
Taunusstraße stimmt. 

Franz Ellinger, Taunusstraße 12 
H. Neuwirth, Taunusstraße 9 

Frauen-Nachmittag 
Der für Dienstag, den 14. Februar in Göt- 

zenhain vorgesehenen Frauennachmittag mit 
den Frauen und Interessentinnen unserer 
Gartenfreunde von Offenthal und Götzen- 
hain, muß wegen Lokalgründen um eine Wo- 
che, auf Dienstag, den 21. Februar 1978 ver- 
legt werden. Wir bitten alle Interessentinnen 
um Kenntnisnahme und Beachtung. Zur ge- 
gebenen Zeit ergeht nochmafs eine Einladung. 

Täglich Bürgerkontakte im Rathaus 

Interessante Zahlen aus dem Hintergrund 

Wohin 
am Fastnachtsamstag ? 
Das wissen Sie noch nicht ? ! ? 
Dann kommen Sie doch einmal in den 
romantischen Dreieichenhainer Burg- 
keller. Hier können Sie sich nach Her- 
zenslust austoben. Für die Stimmung 
sorgt das „Dreieich-Sextett". Die Hand- 
baller des Sportvereins freuen sich auf 
Ihren Besuch. Beginn des bunten Fa- 
schingstreibens ist um 20.11 Uhr, Saal- 
öffnung um 19.11 Uhr. 

„Alltägliche Schulprobleme" 
Die CDU-Frauenvereinigung Dreieich lädt 

zu einem Vortrags- und Gesprächsabend 
über „Alltägliche Schulprobleme" ein. Re- 
ferentin ist Christiane Anstötz, Rektorin der 
Grundschule am Sachsenhäuser Berg. Frank- 
furt, Die Veranstaltung findet heute, am Don- 
nerstag, dem 26. 1. um 20 Uhr im Bürgersaal 
Buchsciilag statt. 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Erfolgreiche Resistenzzüchtung bei Gemüse 

Der hohe gesundheitliche Wert frischen Ge- 
müses - roh oder leichl gegart - ist unum- 
stritten. Klar ist auch, daß das eigene Ge- 
müse, frisch vom Beet, hoch im Kurs steht. 
Daher ist es von besonderem Interesse, daß 
es bei Gemüse eine erfolgreiche Resistenzzüch- 
tung gibt, die immer weiter verfolgt und ver- 
bessert wirOT" 

Was bedeutet Resistenz? 

Resistent heißt widerstandfähig gegen be- 
stimmte Einflüsse, in diesem Falle ganz ge- 
zielt bei Gemüsesorten, die resistent gegen 
bestimmte Krankheiten sind. Ideal wäre es, 
wenn damit keine pfinnzenschutzliche Maß- 
nahme mehr erforderlich würde, also kein 
Gemüse mehr mit Pflanzengift in Berührung 
zu kommen brauchte Diese Idealvorstellun- 
gen sind zwar unreslisierbar, außerdem die 
Angst vor Pflanzengiften unbegründet, jedoch 
gibt es beachtliche Möglichkeiten und Teiler- 
folge, die pflanzenschutzlichen Maßnahmen 
erheblich zu reduzieren. 

Voraussetzungen zum Anbau 

Zunächst gilt für den Anbau, daß dem Ge- 
müse die günstigsten Voraussetzungen geboten 
werden müssen, damit es mühelos und wenig 
anfällig heranwächst. Hierzu gehört ein 
freier, sonniger Standort, lockerer, humoser 
Boden, ausreichend Nährstoffe - ganz gleich, 
ob sie in mineralischer oder organischer 
Form gegeben werden - sorgfältige Boden- 
pflege, zeitgerechte Bearbeitung und schließ- 
lich Zusatzwasser, wenn die natürlichen Re- 
gengüsse nicht ausreichen. Gemüse, das sich 
am ungünstigen Standort hochquälen muß, 
ist von vornherein gefährdet und anfällig. 
Sind also die Startbedingungen gut, so ist 
schon viel gewonnen. 

Erfolge der Pflanzenzüchter 

Die beachtlichen Erfolge, nämlich Teil- 
resistenzen, beziehen sich auf Pilzkrankhei- 
ten, mit der Einschränkung flllerdings, daß 
damit gerechnet werden muß, daß diese 
Krankheiten immer wieder neue biologische 
Rassen ausbilden und dann die Züchtung er- 
neut eingreifen und Resistenzen auch gegen 
diese Rassen schaffen muß. Es herrscht so- 
mit keine echte Beständigkeit, jedoch kann 
es vorkommen, daß die Widerstandsfähigkeit 
jahrelang anhält. 

Resistenzen gegen tierische Schädiger gibt 
es nicht. Ausnahme ist eine wirtschaftlich 
unwichtige Salatsorte, die gegen Wurzel- 
läuse resistent sein soll. Im Anbau spielt 
dies keine Rolle, weil Wurzelläuse selten am 
Salat auftreten. 

Trotzdem Vorkehrungen zum Pflanzenschutz 
treffen 

Die Möglichkeit also, rasch pflanzenschutz- 
liche Maßnahmen durchführen zu können, 
sollten immer gegeben, eine Spritze und 

■ geeignete Mittel im richtigen Moment zur 
Hand sein. Beispiele: Wenn zwischen den 
Blattlausgenerationen die geflügelten Tiere 
für rasche Verbreitung und Vermehrung sor- 
gen, muß sofort mit einem Injektizid gespritzt 
werden, um damit auch die Folgeerscheinun- 

gen, nämlich Viruskrankheiten, auszuschal- 
ten. Virurserkrankungen erkennen wir be- 
sonders auffällig bei Salat, Gurken und 
Bohnen. Sie führen zu Verkrümmungen der 
Blätter, mindern und verzögern die Ernte. 
In heißen, trockenen Sommern treten zuwei- 
len Spinnmilben auf, die in wenigen Tagen 
die Blätter vieler Gemüsepflanzen aussaugen 
und funktionsunfähig machen. In solchen 
Fällen muß sofort gespritzt werden. Jedoch 
besteht die Möglichkeit, Mittel mit kurzen 
Wartezeiten einzusetzen. Bei diesen Mitteln 
wird der schädliche Wirkstoff rasch abge- 
baut. Außerdem gibt es Präparate, die für 
den Menschen ungiftig sind und daher gern 
im Eigenbau Verwendung finden. 

Bei welche Gemüsearten gibt es teilresistente 
Sorten? 

Kopfsalat: Beachtliche Erfolge gibt es bei 
dieser Kultur. Es sind bereits viele Sorten im 
Handel, die gegen diverse Rassen des fal- 
schen Mehltaues resistent sind. Sie zeichnen 
sich im Anbau, sei es im Frühjahr unter Fo- 
lie, im Sommer bis in den Herbst hinein, 
durch gesunde, kräftig gefärbte, jedoch zarte 
Köpfe aus. Dieser Vorteil machte sich be- 
sonders im letzten nassen Jahr, das dieser 
Pilzkrankheit günstige Vermehrungsbedin- 
gungen hot, angenehm bemerkbar. 

Gurken; Auffällig ist die Widerstandfähig- 
keit verschiedener Sorten von Salat- und 
Einlegegurken gegen den echten Mehltau. Wer 
kennt nicht das Gurkenbeet, das bis in den 
Oktober hinein frischgrün und unbeschadet 
bleibt, unentwegt blüht und Früchte bringt, 
ohne daß sich der lästige, weiße Schimmel- 
rasen auf den Blättern bildet und sie abster- 
ben iässt. Ganz davon abgesehen, ist bei vie- 
len Gurkensorten durch züchterische Maß- 
nahmen erreicht, daß sie frei von Bitterstoff 
sind, also keine bitteren Früchte mehr aus- 
bilden. 

Beim Spinat ist es ähnlich. Im Anbau sind 
fast nur noch Sorten vertreten, die nichtmehr 
vom falschen Mehltau, verschiedenster 
Rassen befallen werden. 

Beim Feldsalat gibt es zwei Sorten, beim 
Eissalat eine Sorte, die ebenfalls resistent ge- 
gen den falschen Mehltau sind und daher im 
Anbau erhebliche Vorteile haben. 

Bei Tomaten besteht Widerstandfähigkeit 
gegen die Samtfleckenkrankheit und verschie- 
dene .Welkekrankheiten, was jedoch mehr 
für den kleinen Gewächs- oder Folienanbau 
Bedeutung hat. 

Sellerie ist weitgehend widerstandfähig ge- 
gen die Blattfleckenkrankheit und schließlich 
gibt es viele Buschbohnensorten, die nicht 
mehr von Brenn- oder Fettflecken befallen 
werden. 

Neben dieser Resistenzzüchtung ist auch 
die Qualität von Gemüse durch züchterische 
Maßnahmen erheblich verbessert worden; Ra- 
dieschen werden nicht mehr pelzig, Möhren 
enthalten mehr Karotin, Bohnen sind faden- 
los, der Kohl zart und feinschichtig und beim 
Rosenkohl die Rosen fest und dunkelgrün. 

Wir freuen uns dieser Teilerfolge und wer- 
den sie in der neuen Saison 1978 .nutzen. In 
den Sortenempfehlungen werden diese Sor- 
ten herausgestellt, beschrieben, die Herkünfte 
genannt, um damit den Saatguteinkauf zu 
erleichtern. 

Mechtild Hahn 

Der tägliche Kontakt des Bürgers mit „sei- 
nem" Rathaus, sei es bei der Gewerbe- und 
Ordnungsabteiluiig, Einwohnermelde- u. Paß- 
abteilung oder in Angelegenheiten des Stra- 
ßenverkehrswesens sowie im Bereich des ört- 
lichen Umweltschutzes ist individuell meßbar 
und soll anhand von ein paar Zahlen bekannt- 
gegeben werden. 

Die möglich.st kurzfristige Bearbeitung von 
Anträgen, ein kurzer telefonischer Kontakt im 
Beisein des Bürgers zu anderen Dienststellen 
sowie jede erdenkliche Hilfe der Amter mit 
vielfacher Zu.ständigkeit beweisen die so oft 
erwartete „Bürgernähe" nicht nur auf dem 
Papier. 

In der Regel ist das Rathaus nicht mit spek- 
takulären Aufgaben betraut, wie etwa die Er- 
richtung öffentlicher Bauten, die vom Bürger 
ohnehin mit viel Aufmerksamkeit verfolgt 
werden. Die Arbeit vollzieht sich mehr in 
etwas zurückhaltender Form. Gerade des- 
wegen aber sind die folgenden Daten nach 
einem Jahr Stadt Dreieich recht interessant. 

Es wurden bearbeitet: 2893 Wohnsitzanmel- 
dungen, 2428 Wohnsitzabmeldungen, 2586 An- 
träge auf Führungszeugnisse, 518 Fundsachen. 
Annähernd 22 000 Lohnsteuerkarten sind aus- 
gestellt worden. Die Paßabteilung registrierte 
2265 neu ausgestellte Reisepässe, 2023 Verlän- 
gerungen der Gültigkeit von Reisepässen, 3442 
neu ausgestellte Bundespersonalausweise, 817 
neu ausgestellte Kinderausweise. In diesen 
Arbeitsbereichen war die Zusammenarbeit mit 
den Verwaltungsaußenstellen besonders posi- 
tiv zu bewerten. 

Aus der Einwohner- und Gewerbekartei 
wurden 17 200 Auskunftsersuchen bearbeitet. 
Dies war nicht immer vom „grünen Tisch" aus 
möglich. Zahlreiche Außendienstermittlungen 
wurden notwendig. Erwähnungswert ist dabei, 
daß eine Vielzahl von Auskunfts- und Amts- 
hilfeersuchen kostenlos bearbeitet werden 
mußte, da Gerichte, öffentliche Kassen und 
andere staatliche Dienststellen mit Gebühren 
nicht belegt werden können. 

Aus dem gewerbeordnungsrechtlichen Be- 
reich sind folgende Zahlen zu melden: 312 Ge- 
werbeanmeldungen, 264 Gewerbeabmeldungen, 
83 Gewerbeummeldungen, 62 Einzelhandels- 
erlaubnisse erteilt, 37 Reisegewerbekarten 
ausgestellt, 220 Tanzerlaubnisse ausgestellt. 
268mal konnte man nach Bearbeitung von An- 
trägen auf Erteilung von Fischereischeinen 
„Petri Heil" wünschen, und 60 Anträge auf 
Erlaubnisse nach dem Gaststättengesetz wur- 
den bearbeitet. 

Zu einer sachgerechten Erledigung von Gast- 
stättenkonzessionen wurde es notwendig, daß 
die Mitarbeiter auch außerhalb der üblichen 
Bürostunden Überprüfungen an Ort und Stelle 
vornahmen. Das gleiche gilt bei Beschwerden 
im Bereich des Umweltschutzes und sonstigen 

ordnungsrechtlichen Angelegenheiten. 
Nach Anzeige durch die Polizeistation Drei- 

eich oder durch eigene Feststellungen wurden 
mehrere Ordnungswidrigkeitsverfahren einge- 
leitet und 18 Bußgeldverfahren mit dem Erlaß 
eines Bußgeldbescheides rechtskräftig abge- 
schlossen. Hierbei waren teilweise Verstöße 
gegen das Hessische Meldegesetz, Hessische 
Feld- und Forstschutzgesetz, Gaststättengesetz, 
Personalausweis- und Paßgesetz u. a. festge- 
stellt worden. Die vorherige Anhörung der Be- 
troffenen nach dem Gesetz über Ordnungs- 
widrigkeiten war .selbstverständlich und er- 
folgte im Rahmen rechtsstaatlicher Prinzipien. 

Das darf doch nicht wahr sein ! 
Die Bauplanungen im Götzcnhainer Ge- 

markungsteil „Im Höchsten" treten auf der 
Stelle. Das Wasserwirtschaftsamt hat ein Veto 
eingelegt. Im ersten Projektentwurf war da- 
mals vorgesehen, das verdünnte Überlauf- 
wasser in den Wiesen versickern zu lassen. 
Dagegen wandte sich das Wasserwirtschafts- 
amt, und in weiteren Unterredungen wur- 
de eine Genehmigung in Aussicht gestellt, 
wenn zusätzlich ein Graben zum Hengstbach 
gezogen würde, der das überlaufende Wasser 
aufnehmen könnte. Die neuen Planungen lie- 
fen auf dieser Grundlage. 

Inzwischen ist der betreffende Sachbearbei- 
ter des Wasserwirtschaftsamtes gestorben 
und sein Nachfolger kann sich nicht dessen 
Meinung anschließen. Er befürchtet Über- 
schwemmungen im Unterlauf des Hengstba- 
ches. 

Erst Grünzeug, dann Beton 
Die Stadtplanung in Dreieich soll künftig 

einen anderen Weg wie seither gehen. Zur 
Zeit ist ein Ingenieurbüro aus Nürnberg damit 
befaßt, einen Grünordnungsplan zu erarbei- 
ten. Die Aufgabe heißt: „Was muß unver- 
zichtbar grün bleiben" Nur das dann ver- 
bleibende Gelände kann bebaut werden. Frü- 
her baute man erst und ließ dann den Rest 
zu Grünzonen werden. 

Mit der Fertigstellung des Planes wird bis 
zum Sommer gerechnet. Dann will man ihn 
mit der Bürgerschaft besprechen, ehe man zur 
Sache schreitet. 

Wasser ist in Ordnung 
Eine unverhoffte Prüfung des Wassers im 

Hallenbad durch die Gesundheitsaufsichts- 
behörde habe, so teilte Bürgermeister Hans 
Meudt dem Parlament mit, keinerlei Beanr 
standungen ergeben. 

Götzei&liaii& 

Zur Blütenpracht nach Bleiswijk 

g Die Partnergemeinde Bleiswijk lädt die 
Bürgerschaft des Stadtteils Götzenhain vom 
9. bis 12. Juni in die holländische Blüten- 
pracht ein. Gerade zu dieser Zeit blüht es 
in den alten Ortsteilen und in den neuen Bau- 
gebieten der 7000 Einwohner zählenden vor 
den Toren Rotterdams gelegenen Gemeinde 
an allen Ecken. Wie in den vergangenen 
Jahren sollen alle Götzenhainer in Bürger- 
quartieren aufgenommen werden und dabei 
erfahren, wie herzlich und gastfreundlich 
Holländer sein können. Nur eins möchten die 
für das Treffen Verantwortlichen bald wissen: 
Mit wieviel Gästen aus Götzenhain sie rech- 
nen müssen. 

Der vom Ortsbeirat gebildete Verschwiste- 
rungsausschuß bittet darum alle die, die dies- 
mal mitfahren möchten, dies möglichst bald, 
jedoch spätestens bis zum 20. März bei Frau 
Kalusa im ehemaligen Götzenhainer Rathaus 
zu melden. Die Fahrt erfolgt in Bussen und 
erfordert nur einen geringen Reisekostenan- 
teil. Die Unterbringung in Bleiswijk ist un- 
entgeltlich. Mitfahren kann jeder, altersmäßi- 
ge Einschränkungen gibt es nicht. 

Ballett von 3 bis 12 Jahren 

g In einem offenen Brief an die Bevölke- 
rung des Stadtteils Götzenhain erläutert das 
Tanzzentrum Roveroni-Brunner die Vorteile 
des Balletttrainings für Kinder. Die große 
Ballettschule hat im Gymnastiksaal des Evan- 
gelischen Kindergartens in der Rheinstraße 
eine Ausbildungsstätte gefunden und bietet 
darin folgende Unterrichtsmöglichkeiten an: 
Tänzerische Früherziehung für die 3—Sjähri- 
gen montags von 14 bis 14.50, klassischen 
Ballettunterricht für Kinder von 5—7 Jahren 
montags von 15 bis 15.50 und klassischen Bal- 
lettunterricht für Kinder beiderlei Geschlechts 
von 8 bis 12 Jahren montags von 16 bis 16.50 
Uhr. 

Neben diesen Anfängergruppen in Götzen- 
hain hält das Institut auch Jazztanzkurse für 
Teenager und Damen bis etwa etwa 40 Jahren 
in Sprendlingen und Langen. 

Germania wechselt die Spitze 

g Ihre Stühle vertauschten in der Haupt- 
versammlung die beiden Vorsitzenden des Ge- 

sangvereins „Germania". Seitheriger Erster 
Vorsitzender Helmuth Herzog nahm aus be- 
ruflicher Überlastung den zweiten ein und 
Christoph Kaut setzte sich auf den ersten. 
Damit nimmt Christoph Kaut die Tätigkeiten 
wieder auf, die er bereits von 1961 bis 1971 als 
Erster Vorsitzendec des Vereins wahrnahm. 
Die übrigen Ämter blieben in seitheriger 
Besetzung mit Karl Bender als Schriftführer, 
Waldemar Palm als Rechner und Wilhelm 
Bauch und Norbert Kaut als Kassierer. Als 
Beisitzer fungieren Wilhelm Bauch, Karl 
Achatz, Georg Frank, Heinz Schäfer und 
Bernd Gorspoth. Um die Kasse kümmern sich 
als Revisoren Lothar Domes und Wilfried 
Lenhardt, Notenwarte sind Manfred Kaut und 
Georg Gaubatz. Als Dirigenten gewann der 
Verein Helmut Klug, und als Vizedirigent tritt 
nach wie vor Karlgünther Penners auf. 

Auf dem Jahresprogramm steht ein Kon- 
zert am 20. Mai, und am darauf folgenden 
Wochenende vom 26. bis 28. Mai will der 
traditionsbewußte Verein sein 95jähriges Be- 
stehen festlich begehen. Wie sehr auch sonst 
die Treue in der 30 Mann starken Sänger- 
schar groß geschrieben wird, ging in der Jah- 
reshauptversammlung daraus hervor, daß das 
über 91 Jahre alte bis vor kurzem noch aktiv 
mitsingende Mitglied Heinrich Himmelheber 
ebenfalls anwesend war, regen Anteil an al- 
lem nahm und sich im Kreise der Sanges- 
freunde wohlfühlte. 

Offenthal 

Neujahrsessen 
der Offenthaler CDU 

o Das diesjährige Neujahrsessen der CDU- 
Offenthal im Gasthaus „Isenburger Hof" fand 
wiederum großen Anklang bei den Mitglie- 
dern und Freunden des Ortsverbandes. Auch 
aus den benachbarten Ortsverbänden hatten 
zahlreiche Gäste den Weg nach Offenthal 
gefunden, so u. a. Stadtverordnetenvorsteher 
Claus Demke. 

Für das leibliche Wohl war bestens ge- 
sorgt, und in gemütlicher Runde, fernab aller 
Politik, vergingen rasch die Stunden. Als 
man nach Mitternacht auseinanderging, wa- 
ren sich alle im Urteil einig: ein rundum 
gelungener Abend! 
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Großer Erfolg für den 

Tanzsportkreis 

AUS DEN VEREINEN 

Kaninchenzuchtverein 

H 28 Dreieichenhain 

Jahreshauptversammlung 

Der Kaninchenzuchtverein H. 28 Dreiei- 
chenhain, ladet alle seine Mitglieder zur 
Jahreshauptversammlung am 27.01. um 20 
Uhr auf dem Zuchtgelände in den Fischäckern 
ein. Es wird um eine rege Beteiligung gebe- 
ten, denn es stehn einige wichtige Punkte auf 
der Tagesordnung. 

Hochachtungsvoll 
Der Vorstand 

Tanz-Sport-Kreis 

Rot-Gold-Rot 

im SVD 

Schützen- 

M gesellschaft 1560 

Erfolg beim Bogenschießen 
Die neu hinzugekommene Sport-Bogen-Ab- 

teilung der Schützengesellschaft be.steht seit 
Juli 1977. Einige Damen und Herren konnten 
sich in die.ser Sportart bei der Kreismeister- 
schaft qualifizieren. Karl Heinz Schombierski, 
ein Nachwuch.stalent, i.st seit Oktober in der 
Mannschaft. Nach einer guten Ringzahl (499) 
bei der Kreismeisterschaft konnte er am 22. 1. 
in der Gaukla.sse teilnehmen und errang den 
4. Platz mit 514 Ringen. 

Vorstand wurde gewählt 
Die Schützengesellschaft wählte zur Jahres- 

hauptversammlung am 20. Januar einen neuen 
Vorstand. Er setzt sich wie folgt zusammen: 
1. Vorsitzender Heinz Steinheimer, 2. Vorsit- 
zender Werner Lommatsch, 1. Schützenmeister 
Gertrud Steinheimer, Abteilungsleiter Jürgen 
Rosenau (Gewehr), Abteilungsleiter Edgar Lie- 
big (Pistole), Abteilungsleiter Ingrid Volk (Bo- 
gen), Jugendleiter Reinhold, Stange, Rechner 
W<!rner Wezel, Schriftführer Georg Sommer- 
lad, Beisitzer Georg Friese, Hor.st Schiindwein; 
Veran.staltungen u. Pressewart Harald Katzer, 
Kassierer Monika Anthes Kassenprüfer Wer- 
ner Kraft und Wilh. Liederbach. 

Bei den Hessischen Mannschaftsmeister- 
schaften für Senioren der E-Klasse am letz- 
ten Sonntag im Bürgerhaus Dreieich-Sprend- 
lingon belegte die Mannschaft des TSK Rot- 
Gold-Rot, bestehend aus den Ehepaaren Ku- 
jawa, Pfeiffer, Rupprecht und Scholz, den 3. 
Platz. 

Im Vergleich zum letzten Jahr verbesserten 
sich die Paare des TSK erheblich. Nicht zu- 
letzt war ausschlaggebend, daß in den einzel- 
nen Tänzen das Ehepaar Kujawa im langsa- 
men Walzer Platz 1 und im Quickstepp Platz 
3 belegte von insgesamt über 20 Mannschaf- 
ten. Zu diesem Erfolg trug weiterhin das Ehe- 
paar Pfeiffer bei, die jeweils mit ihren 4., 7. 
und 13. Plätzen um einen Punkt die Endrun- 
den verfehlten. Die Paare Rupprecht und 
Scholz steuerten abwechselnd zu diesem 
Mannschaftserfolg die notwendigen Punkte 
bei. Damit bestätigt sich die alte Weisheit: 
Ohne Fleiß kein Preis. Belegte doch dieselbe 
Mannschaft im letzten Jahr den 9. Platz von 
26 Mannschaften. Voller Stolz nahm dann 
auch die Mannschaft den Ehrenpreis der 
Stadt Dreieich, einen Zinnteller, entgegen. 

Die zahlreichen Schlachtenbummler des 
TSK spendeten viel Applaus und unterstütz- 
ten damit sehr ihre Mannschaft. Weitere 
Paare des TSK kamen dabei zu dem Ent- 
schluß, sich im nächsten Jahr derartigen 
Wettkämpfen zu stellen. 

Dieser schöne Erfolg, mit dem sich der 
ganze Tanz-Sport-Kreis freut, ist natürlich 
nicht zuletzt auch auf den unermüdlichen 
Einsatz des Trainer-Ehepaares Lonnes zu- 
rückzuführen. Erst durch sie bekamen die 
Paare das nötige Rüstzeug, sich an diesen 
Wettkämpfen zu beteiligen. 

Bleibt zu hoffen, daß die erst vor kurzem 
gegründete Jugendgruppe es den Senioren 
im nächsten Jahr gleichtut. Hier noch ein- 
mal die Trainigszeiten im Clubhaus Im, 
Haag, Dreieichenhain: montags von 19,30 Uhr 
bis 20.30 Uhr — Jugendgruppe von 20.30 Uhr 
bis 21.30 Uhr — Gruppe A von 21.30 Uhr 
bis 22.30 Uhr — Gruppe B. 
Die beiden letzten Gruppen wechseln monat- 
lich ihre Trainingszeiten. Eine neue Anfän- 
gergruppe trifft sich freitags von 19.30 Uhr 
bis 20.30 Uhr und anschließend ist freies 
Training für alle TSK-Mitglieder. 

Großes Kostümfest mit Prämierung 
Siciier hatten Sie sich In Ihrem Kalender den 

28. Januar schon rot angestrichen. Denn dann 
startot der Tanz-Sport-Kreis Rot-Gold-Rot um 
19.11 Uhr in den Räumen des Clubhauses Im 
Haag sein großes Kostümfest, das Sie sich nicht 
entgehen lassen sollten. Eine solche Gelegen- 
heit wird Ihnen garantiert erst im nächsten 
Jahr wieder geboten. Sie können einmal so 
richtig nach Herzenslust tanzen (schwofen ist 
auch erlaubt) und fröhlich sein. Das Adria- 
Quartett wird sich viel Mühe geben, Sie so 
richtig in Stimmung zu bringen, und wer sich 
zwischendurch von den Tanzstrapazen erholen 
möchte, kann dies ausgiebig an der Sektbar tun. 

Daß man beim TSK fröhliche Feste feiern 
kann, hat sich inzwischen in der Dreieich her- 
umgesprochen. Kommen Sie also am Samstag 
ins Clubhaus — Sie werden es nicht bereuen. 
Einige Überraschungen warten auf Sie. Karten 
sollten Sie sich noch heute beim Wirt des Club- 
hauses sichern. Eintritt für Erwadisene DM 
6,66; für Jugendliche DM 3,33. 

Sportverein 1800 e.V. 

Dreieichenhain 

Generalversammlung der SV-Fußballabtei- 
lung 

Schon jetzt weist die Fußballabteilung auf 
die am 16. Februar im Clubhaus stattfinden- 
de Jahresversammlung hin. Ab 20.30 Uhr 
stehen die üblichen Themen auf dem Pro- 
gramm. Bleibt zu hoffen, daß den Rot-Wei- 
ßen auch in dieser Hinsicht genügend Un- 
terstützung zu Gute kommt. Schließlich er- 
fordert die administrative Seite genau so viel 
Interesse, wie sie sonntäglich den aktiven 
Mannschaften bereitet wird. -jo- 

Abt. Handball 
Am 4. Februar (Fastnachtsamstag) veran- 

stalten die Handballer dhr Faschingstreiben im 
Burgkeller. Für gute Laune und beste Stim- 
mung sorgt das „Dreieich-Sextett, eine weit 
über das Dreieichgebiet hinaus bekannte Ka- 
pelle, die jung und alt zufriedenstellen wird. 

Wer in den letzten Jahren dabei war, der 
kommt bestimmt wiieder, denn über Lange- 
weile konnte sich noch keiner beklagen. Die 
Stimmung bei den Handballern ist schon im- 
mer bestens gewesen. Für den Durst und das 
leibliche Wohl ist gut gesorgt. 

Karten im Vorverkauf gibt es bei der Dro- 
gerie Cossement sowie bei Familie Groß. Drei- 
eichenhain, Waldstraße 9. 

Brieftaubenverein »Heimkehr« 

Heute Freitag, den 27. Januar, findet unsere , 
Jahreshauptversammlung statt. Beginn ist um 
19.30 Uhr im Clubhaus. 

Am Samstag, 28. Januar, von 16 bis 18 Uhr 
ist ein Treff der aktiven und passiven Mitglie- 
der, auch über 60 Jahre, im Clubhaus. Thema: 
„Gründung der Südmain". 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am Mittwoch, 1. Februar, 

um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem 
Spaziergang Zusammenkunft in der Turnhalle 
des Turnvereins Koberstädter Straße. Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

#1 %OLKSBiLDUNGSWERK 
D r e 16 i c h e n h a I n 

Am Montag den, 13. Februar beginnen im 
Volksbildungswerk Dreieichenhain zwei neue 
Kurse für Ikebana unter Leitung von Karin 
Müller, und zwar der Kurs für Fortgeschrit- 
tene um 19.00 Uhr, der Kurs für Anfänger 
um 20.30 Uhr, jeweils in der Ludwig-Erk- 
Schule in Dreieichenhain. 

Die Kursgebühr für 15 Doppelstunden be- 
trägt 45,— DM (zuzüglich Materialkosten). An- 
meldungen zu diesen Kursen erbittet der Ge- 
schäftsführer, W. Tauchert, rechtzeitig schrift- 
lich oder telefonisch unter der Adresse Pesta- 
lozzianlage 6, 6072 Dreieich, bzw. Telefon 
8 17 68. 

Vereinsmeisterschaften 
im Hainer Schützenhaus 
am 31. Januar um 20 Uhr 
für Luftgewehr und Luftpistolen 
am 3. Februar um 20 Uhr 
für Kleinkaliber-Gewehr 
am 10. Februar um 20 Uhr 
für Sportpistole 

»Fremd gehen« 

mit der eigenen Ehefrau 

Das ist die Mannschaft des TSK Rot-Gold-Rot Dreieichenhain, die am vergangenen Sonntag 
bei den Hesüischen Mannschaftsmelsterschaiten für Senioren E unter 29 Mannschaften den 
3. Platz belegte. Von link«: Trainerehepaar Lonnes, Ehepaar Scholz, Ehepaar Pfeiffer, Ehe- 
paar Rupprecht und Ehepaar Kujawa. 

Am Sonntag heißt's; 

»Haa bleibt Haa« 

Traditioneller Kappenabend 
Sängerkranz und Turnverein 

Am 28. Januar um 19.31 Uhr ist es wieder 
so weilt. In der buntgeschmückten TV-Tum- 
halle veranstalten die Hobby-Karnevalisten 
von Sängerkranz und Turnverein ihren tradi- 
tionellen Kappenabend. Eingeleitet wird die 
Veranstaltung vom Musikzug des SVD/TVD. 
Danach schließt sich ein bunter Reigen von 
Einzelvorträgen, Zwiegesprädien, Gesangsdar- 
bietungen und tänzerischen Einlagen an. Den 
Abschluß bildeit wieder die große Über- 
raschung. Nach dem offiziellen Programm 
kann das Tanzbein geschwungen werden. 

Präsident Georg Seibel mit seinen männ- 
lichen und weiblichen Helfern steckt voll — 
aber alkoholfrei — in den Vorbereitungen. 
Ihre Vorarbeit sollte durch guten Besuch ho- 
noriert werden. Seit vielen Jahren ist der 
Kappenabend der Höhepunkt des karnevali- 
stischen Lebens im Haa. 

Der Ruf erschallt für groß und klaa: 
komme, gucke, lache — Haa bleibt Haa!" 

V eranstaltungsausschuß 
Nächste Sitzung ist am Montag, 30. Januar, 

ab 20 Uhr im Sitzungszimmer. 

TVD-Maskenfest 
Zu unserem Maskenball am Fastnachts- 

samstag laden wir auch alle Einwohner ein, 
die nicht Non-Stop-Tanzen wollen. Es gibt 
auch eine Menge zu „gucken". 

Turnverein bittet zum großen Maskenball 

TURNVEREIN 1880 

DREIEICHENHAIN 
Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

Wenn mit dem Fastnachtsamstag die „drei 
tollen Tage" eingeläutet werden, steht auch 
der Turnverein nicht abseits, sondern bietet 
seinen Mitgliedern, Freunden und allen Bür- 
gern die Möglichkeit zu einer unbeschwerten 
Faschingsnacht. Man hält dabei an einer alten 
Gepflogenheit fest und veranstaltet nicht et- 
wa ein Kostümfest, wie es sich heute überall 
eingebürgert hat, sondern will wieder einen 
richtigen Maskenball vom Stapel lassen, bei 
dem sich jeder bis zur Unkenntlichkeit mas- 
kieren kann. Dabei sind der Phantasie Türen 
und Toren geöffnet. 

Wer ein solches Treiben schon einmal mit- 
gemacht hat, weiß, welch lustige Blüten die 
Maskerade treiben kann. Schon mancher 
„Hobby-Casanova" mußte erleben, daß er ei- 
nen ganzen Abend lang mit seiner eigenen 
Ehefrau „fremd ging'. Ungeahnte Möglich- 
keiten, aber spaßig und amüsant. 

Der Turnverein hat sich mit der Vorberei- 
tung schon große Mühe gegeben, sodaß sich 
ein Besuch lohnen wird. Und nicht vergessen: 
am schönsten ist es mit einer tollen Maskera- 
de. Aber nicht vorher verraten! Die Veranstal- 
tung steigt, am Fastnachtsamstag, dem 4. Fe- 
bruar ab 20.11 Uhr in der TVD-Turnhalle. 

Beim Tennisball im SVD-CIubraum am vergangenen Samstag herschte gute Stimmung und 
reges Treiben auf der Tanzfläche. 

Faschingsball der Hainer Tennisabteilung 

Am vergangenen Samstag feierte die Ten- 
nisabteiiung des SVD im Saal des Ciubhauses 
ihren diesjährigen Faschingsball. Der Ver- 
gnügungsausschuß hatte sich wiederum sehr 
viel Mühe gemacht und mit Lust und Liebe 
und noch mehr Girlanden den Clubhaussaal 
in eine Faschingshochburg verwandelt. 

Die Tanzkapelle Take Four, früher unter 
dem Namen Atlantis bekannt, sorgte gleich 
von Beginn an mit schmissiger Musik für die 
richtige Stimmung. Abteilungsleiter K. H. 
Gersemsky hieß Mitglieder und Gäste mit 
einer in Versform gehaltenen Begrüßungsan- 
sprache herzlich willkommen und gab die 
Tanzfläche für das närrische Treiben frei. 

In der Tat hatten sich viele Mitglieder 
vorgenommen, den Tennisschläger einmal zu 
vergessen und sich mit Schwung dem karne- 

valistischem Vergnügen hinzugeben. Es gab 
nicht nur eine Reihe sehr origineller Fa- 
schingskostüme wie z. B. den Deutschen Mi- 
chel, den Schmetterlingsfänger und den typi- 
schen Karnevalsclown zu bewundern. Dar- 
überhinaus wechselten die musikalischen Dar- 
bietungen zwischen Polonaise, abwechslungs- 
reichen Tanzspielen yind stimmungsvollen Me- 
lodien, die alle Teilnehmer pausenlos aufs 
Tanzparkett lockten. 

Und als es dann zur Prämierung der schön- 
sten Kostüme kam, mußte die Jury einfach 
passen, weil es zu schwierig war, aus der 
Vielzahl der fantasievollen Kostüme das wirk- 
lich beste herauszusuchen. Stadtdessen freute 
sich die ausgezeichnete Kapelle über das als 
Preis vorgesehene Präsent. 

Es war lange nach Mitternacht, als die letz- 
ten Gäste die karnevalistische Stätte verlie- 
ßen und höchst ungern den Heimweg antra- 
ten. Man war sich einig, daß schon lange 
nicht mehr so eifrig getanzt worden sei und 
daß jedermann auf seine Kosten gekommen 
wäre. 
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Faschings-Tanztee für Senioren 
Am Freitag den, 27. Januar, findet im evang. 

Gemeindehaus Dreieichenhain um 15 Uhr wie- 
der ein geselliger Nachmittag für Senioren 
statt. Neben einer gemütlichen Kaffeetafel 
und dem Gespräch stehen Bewegungsspiele 
und leichte Tänze auf dem Programm. 

Es ist zu erwarten, daß darüber hinaus 
dieser Senioren-Tanztee nicht ganz von den 
Auswirkungen der Faschingszeit verschont 
bleibt, vorausgesetzt, die entsprechende Stim- 
mung wird mitgebracht. Alle interessierten 
älteren Personen, besonders auch die, die 
iisher noch nicht an dieser vergnüglichen 
Veranstaltung teilgenommen haben, sind dazu 
iehr herzlich eingeladen. 

Die Zähler für die 
Arbeitsstättenzählung sind 
unterwegs 

Die Zähler für d'e Arbeitsstättenzählung m 
Dreieich, die vom Umlandverband in Zusam- 
menarbeit mit der Stadt durchgeführt wird, 
sind im Stadtgebiet unterwegs, um die zuge- 
schickten Zählbogen abzuholen. Aufgrund der 
in den letzten Tagen gesammelten Erfahrun- 
gen mußte von den Zählern immer wieder 
festgestellt werden, daß die Arbeitsstättenbo- 
gen überhaupt nicht oder nur unvollständig 
ausgefüllt waren. Emige Arbeitsstätteninha- 

biT verweigerten auch die Ausfüllung bzw. 
die Abgabe des Fragebogens. 

Es wird vom Amt für öffentliche Ordnung 
darauf hingewiesen, daß die Beantwortung 
der Fragen nur statistischen Zwecken dient 
und der Geheimhaltung unterliegt. Nur so- 
fern alle Arbeitsstätten auch tatsächlich er- 
faßt werden, ist ein statistisch verwertbares 
Ergebnis zu erzielen. 

Die Stadtverwaltung Dreieich bittet deshalb 
alle Arbeitsstätteninhaber, den übersandten 
Bogen ordnungsgemäß auszufüllen und auch 
an den zuständigen Zähler auszuhändigen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am kommenden Sonntag, dem 29. Januar, 
findet im Klubheim der Brieftaubenzüchter 
in Sprendlingen, Rostädter Straße, um 9.30 
Uhr, die Jahreshauptversammlung des 
Kreisverbands Dreieich mit Neuwahl eines 
Kreisvorsitzenden statt. Mitglieder, die an 
einer Teilnahme interessiert sind, setzen sich 
mit dem Vorsitzenden Hartwig Müller oder 
Heinrich Graf in Verbindung. Zu der am 17. 
Februar stattfindenden Jahreshauptversamm- 
lung unseres Vereins, sind Anträge und Vor- 
schläge spätestens 8 Tage vor dem Datum, an 
den Vorstand einzureichen. 

F^lerfreie 
Farbharnnonie 
Malen, Streichen, Tapezie- 
ren - das können Sie. Sind 
Sie auch sicher, wenn es 
darum geht, Farben, Tape- 
ten, Textilien und Hölzer 
aller Art mit den Raum- 
verhältnissen abzustim- 
men? Fehlerfrei, fart)- 
harmonlsch? 
Holen Sie sich Sicherheit 
und Farbharmonie bei uns. 

Malerwerkstatt 

NIKOLAUS GEIGER 
öffnet Ihre Pforten 
dem Do-It-Yoursel(er 

freitags von 13.00 —18.30 Uhr 
samstags von 8.00 — 13.00 Uhr 
und bietet Ihm: 
Unverbindliche Beratung, 
fachgerechtes Materialangebot, 
große Tapeten-, Teppich- und 
PVG-Boden-Musterkollektlon, 
Teppichboden-Sonderangebote 
am Lager 

Dalmlerstr. 19, Drolelch-Drh. 
Telefon 8 43 18 
SchillerstraBe 28 (Büro), 
Telefon 8 48 83 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 
1^, Wernerplatz 3 

RODIER-MODEN 
Telefon 71058 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10—12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren Schulltameraden 

Heinrich Knöchel 

Wir werden Ihm ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Jahrgang 1905/06 
Im Januar 1978 

Für die vielen Glückwünsche, Geschenke 
und Blumen zu meinem 85. GEBURTSTAG 
danke ich den Verwandten, Nachbarn, Be- 
kannten und Herrn Pfarrer Rudat recht 
herzlich. 

Elise Winkel 

Dreleich-Dreieichenhain 
An der Tritt 5 

TKEREATLES' 

3. 2. 78 
18.30 Uhr 

BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN 
in Dreielch 
als Gäste; 

MOHRENKOPP 
Vorverkauf: DM 6,- / Abendkasse: DM 8,— 
Theaterkasse Bürgerhaus, alle Filialen der 
Volksbank Dreieich eG, der Bezirksspar- 
kasse Langen und Hayner Reisebüro, Drei- 
eichenhain. - Autogrammstunde 15-16 Uhr, 

HIFI- Studio '45, HauptstraBe 45. 

■■Kl VORANZEIGE 

IG Bau - Steine - Erden 
Dreieichenhain 

Wir veranstalten am 29. Januar um 10 Uhr 
In der Turnhalle Dreieichenhain unseren 

FRÜHSCHOPPEN 
Diskussionspartner: 

Konrad Carl (2. Bundesvorsitzender) 

5 ... und wieder nach „altem Brauch" ■ 
S B 
S Das große Masken-Fest s 
■ s ■ des TVD am Fastnachtssamstag ■ 

: B Jl Es erwarten Sie 2 Kapellen ■ 
■ und viele Höhepunkte I ' ■ ■ ■ s 
S 4. Februar 1978 TV-Tumhalle ■ 

Evang. Kirchengemeinde 

Evang. BurBkirchenKemclnde 
Dreieichenhain 

Kirchliche Nachrichten für die Woche vom 
27. 1. bis 2. 2. 1978 

Freitag, 27. 1. 1978 . 
15.00 Uhr Faschings-Tanztee für Senioren 
im Gemeindehaus 

Samstag, 28. 1. 1978 , , , . j 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Mitfahrgelegenheiten werden über das 
Pfarramt I und über Kirchenvorsteher an- 
geboten 

Sonntag, 29. 1. 1978 (Sexagesimae) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 
(Pfr. Rudat) 11.00 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 

Montag, 30. I. 1978 
14.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Frauenausgleichsgymnastik im 
Gemeindehaus 
19.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Chorprobe 

Dienstag, 31. 1. 1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunde für den 
Pfarrbezirk I, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunde für den 
Pfarrbezirk I, 2. Gruppe 
Die Konfirmandenstunden für den Pfarr- 
bezirk n fallen in dieser Woche aus. 

Mittwoch. 1. 2. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für altere 
Menschen ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 
haus 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für jüngere 
Kinder im Gemeindehaus 

15.30 Uhr Kinderchorprobe für ältere Kinder 
im Gemeindehaus 

Donnerstag, 2. 2. 1978 
15.30 Uhr Krabbelkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 
kreis 

Pfarramt 1 (PIr. Rudat), Fahrgasse 57, Telefon 
8 15 05. 
Sprechstunden: dienstags von 18-19 Uhr 
und freitags von 10-12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. Das Gemeindebüro ist von mon- 
tags bis freitags von 9-12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. KnöB), Kennedystr. 22, Tel. 
8 15 07. Pfr. Knöß befinder sich noch bis 
einschließlich 3. 2. 1978 auf einer Pfarrer- 
fortbildung. Die Jugendveranstaltungen so- 
wie die Konfirmandenstunden fallen in die- 
ser Woche aus. 
Die Vertretung hat Pfarrer Rudat. 

Ev. Gemeindepflegestation: zur Zeit geschlo- 
ßen. 

Ev. FamiUenblldung: (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Woche vom 28. 1. bis 4. 2. 1978 

Samstag, den 28. 1. 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den Sonntag ein 
Sonntag, den 29. 1. 
4. Sonntag im Jahreskreis 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei als Kinder- 
gottesdienst. Kommen Sie mit Ihren Kin- 
dern. Anschließend 2 Taufen 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
Buchausgabe! Keine Andacht! 

Montag, den 30. 1. 
9.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, den 31. 1. 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Göt- 

zenhain 
18.00 Uhr Rosenkranz; anschließend hl. Messe 
Mittwoch, den 1. 2. 
Keine hl. Messe 
Die Krankenbesuche am nächsten Mittwoch 
Donnerstag, den 2. 2. 
Fest der Darstellung des Herrn: (Maria Licht- 
meß) 

8.30 Uhr Weihe der Kerzen, Lichterprozession 
mit den Kindern; anschließend hl. Messe 

Blasiussegen! 
Die Kinder haben die ersten beiden Stunden 
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PIETÄT WEIL 

schulfrei! Der Bus fährt 8 Uhr in Offenthal 
ab 

15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Drei- 
eichenhain 

Freitag, den 3. 2. 
9.00 Uhr hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 4. 2. 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 

Veranstaltungen 
Montag 

17.30 Dr.: Pfadfindergruppe G. Maurer 
19.00 Dr.: Jugendgruppe B. Scholl 

Dienstag 
16.00 Dr.: Kindergruppe G. Grosch 
17.00 Dr.: Kindergruppe B. Frey 

Mittwoch 
15.00 Gö.: Kindergruppe G. Möller 
15.30 Dr.: Kaffeestunde 

der älteren Gemeindemitglieder 
15.30 Dr.: Pfadfindergruppe J. Blüm 
15.30 Dr.; Kleidertauschladen 

Donnerstag 
15.00 Dr.: Pfadfindergruppe K. Scholl 
19.00 Dr.: Tischtennisgruppe 
20.00 Gö.: Kirchenchor 

Freitag 
15.00 Dr.: Mädchengruppe B. Stier 
18.00 Gö.: Meßdienergruppe M. Lill 
19.00 Dr.; Dekanatsgruppe 

Sprechstunden: 
Waldstraße, Telefon 8 28 16, dienstags und 
donnerstags von 16—18 Uhr und nach Ver- 
einbarung (Montag freier Tag) 
Diakon Maurer, Dreieichenhain, Taunusstraße 
47, Telefon 8 62 51, Mittwoch von 16—18 Uhr 
und nach Vereinbarung (Montag freier Tag) 
Zentrum für Alten-, Kranken- und Familien- 
pflege im häuslichen Bereich, Allgemeine Le- 
bensberatung (Caritas-Verband) des Dekanats 
Dreieich: Pfarr- und Dekanatszentrum Drei- 
eichenhain, Taunusstraße 47, Telefon 8 62 98, 
Sprechstunden montags bis freitags von 8.30 
bis 11.30 Uhr. 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
GewissenhaHe Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, ElsenbahnstraSe 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Hainer Chaussee 74, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

VW K 70 L 
Bauj. 73, metalllc-blau. 
90 PS, 1600 ccm, TÜV 
Sommer 1979, Garagen- 
wagen (auch überwieg 
tags), sehr gut erhalten 
aus 1. Hand zu verkauf 

Telefon 06103/81707 

BURGERHAUS SPRENDUN6EN 

06103/63010 

Mittwoch, den 8. 2. 1978, 20.00 Uhr 
LOCH IM KOPP 

Komödie von Wolfgang Deichsel 
mit LIesel Christ, Günter Strack, 

Dieter Henkel u. a. 
Vorverkauf: Theaterkasse im Bürgei- 
h.ius, alle Filialen d. Volksbank Drei- 
(.'ich eG. der Bezirkssparkasse Lan- 
jori.Labensmittel-Damm, Buchschlag, 
Schreibwaren-Rath, Offenthal, Reise 
buro Moll, Dreieich, Hayner Reise 

büro, Dreieichenhain. 

SANGERVEREINIGUNG DREIEICHENHAIN 

Fasching in der Burg 
am Samstag, 28. Januar 1978 

Es spielt die Tanz- und Unterhaltungskapelle 
„ROYAL - FLASH» 

Eintritt: DM 6,- 
Kelleröffnung: 19.11 Uhr Beginn: 20.11 Uhr 

Ärzte 
Apoiheken j 

28./29. 1. und 1. 2. 78 
Dr. Konradi, Langener Straße 33, 
Götzenhain, Telefon 8 13 66 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreis 
Oftenbach; 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt vom 
28./29. 1. und 1. 2. 78 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Elisabeth Keller, Dreieich, 
Waldstraße 24, Telefon 0 61 03 / 8 15 15 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Hans Kiemenz, Heusenstamm, 
Schönbornstraße 14, Telefon 0 61 04 / 25 55 

.\pothe|(en-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 27. 1.: Stadt-Apotheke, Buchschlag, 

Bahnhofstraße 13 
Sa., 28. 1.: Dreieich-Apotheke, Budisdilag, 

Bahnhofstraße 13 
So., 29. 1.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Mo., 30. 1.: Stadttor-Apotheke, Dreieichenh., 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 
Di., 31. 1.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Straße 37, Tel. 6 70 85 
Mi., 1. 2.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Straße 8, Telefon 8 56 03 
Do., 2.2.: Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstraße 54-56, TeL 6 16 30 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 6511 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Uereitschattsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 610 91 
Kathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 6511 
.\IIg. Lehensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen; 
:;8./29.l. 
Schwester Hannelore Wirsik, 
Tel. 8 27 17, Solmische-Weiher-Str. 3. Dreieich 
Götzenhain; 
Elisabeth Hoesch, Götzenhain, Fahrgasie 2, 
Telefon 8 22 63 
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»Kommunales Kino« hat Premiere 

e „Es war schon lange an der Zeit, daß 
Egelsbach wieder einmal ein kommunales 
Kino erhält", meinten einige Jugendliche und 
haben sich zusammengesetzt und versucht, 
diese Idee in die Tat umzusetzen. Als ersten 
Erfolg konnten sie verzeichnen, daß die Ge- 
meinde den Jugendraum im Bürgerhaus für 
den Besuch der Egelsbacher Bürger öffnen 
wird. 

Um das ganze Projekt erst einmal als Ver- 
such zu starten, wird vorerst nur jeden ersten 
Samstag im Monat ein unterhaltender Spiel- 
film über die Leinwand der Film-Interessen- 
gemeinschaft im Jugendraum flimmern. Die 
Film-IG hat dafür ein sehr attraktives Pro- 
gramm für die nächsten IMonate zusammen- 
gestellt. Um eine der drei Vorstellungen be- 
suchen zu können, muß ein Betrag von 1,50 

DM erhoben werden, der allein zur Kosten- 
deckung verwendet wird. 

Der erste Film dieser Reihe heißt: „Is was, 
Doc?" Er behandelt die Geschichte von 
Howard Bannister (Ryan O'Neal) und Judy 
Maxwell (Barbara Streisand), bei deren Zu- 
sammentreffen drei kleine Koffer mit hüb- 
schem Schottenmuster untereinander ver- 
tauscht werden. Von außen gleich, unter- 
scheiden sie sich vor allem durch den Inhalt: 
einer enthält streng geheime Staatspapiere, 
hinter denen Agenten her sind; der zweite 
Diamantenschmuck, hinter dem Diebe her 
sind und der dritte relativ harmlose Steine. 
Lachen ist bei dieser Story also garantiert. 
„Is was, Doc?" wurde 1972 der erfolgreichste 
Film des Jahres. Er läuft am Samstag, dem 
4. 2. um 15.30, 17.30 und 19.30 Uhr im Jugend- 
raum des Bürgerhauses. 

Vorstand bei den Geflügelzüchtern 

wiedergewählt 

Inserieren leicht gemacht! 

Anzeigenannahme für die LZ 

Agentur Wodiczka, Sciiillerstraße 66 

6073 Egelsbach, Telefon 4 95 85 

vormittags von 8.00 bis 12.00 Ulir und abends ab 18.00 Uhr 

K 168 erhält eine Verkehrsampel 

e Wie schon mehrfach berichtet, hat der 
Gemeindevorstand im Rahmen der Schulweg- 
sicherung über die Kreisstraße 168 (neu) — 
Kurt-Schumacher-Ring — eine Verkehrsampel 
für Fußgänger gefordert. Diese wurde anläß- 
lich einer Ortsbesichtigung von Teilnehmern 
der Schulen, Schulelternbeiräten, der Polizei 
u. a. gut geheißen und vom Regierungspräsi- 
denten Darmstadt genehmigt. 

Während die von der Gemeinde selbst ver- 
anlaßten und auszuführenden Maßnahmen im 
Rahmen der Schulwegsicherung schnellstens 
noch vor Schul jahresbeginn durchgeführt 
wurden (Fußgängerüberwege, Beleuchtungen, 
Beschilderung), wurde die vom Kreis zu bau- 
ende Ampel über die K 168 leider noch nicht 
begonnen. 

Nunmehr konnte Bürgermeister Hans Dür- 
ner erfreut ein Schreiben des Kreisausschu^- 
ses Offenbach in Empfang nehmen, in dem 
die Zusage für die Errichtung einer Licht- 
zeichenanlage über die K 168 erteilt wurde. 
Das bedeutet, daß die gesamte Kreuzung mit 
einer Ampelanlage versehen werden wird. 

Der genaue Zeitpunkt des Baubeginns 
konnte vom Hessischen Straßenbauamt Darm- 
stadt noch nicht angegeben werden. Es ist 
jedoch damit zu rechnen, daß die Ampel- 
anlage in diesem Frühjahr ihrer Bestimmung 
übergeben werden kann, „Damit wird eine 
weitere Lücke in der Schulwegsicherung ge- 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 28. Jan. bis 3. Feb. 1978 

Widder 

21. 3.^20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 6. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebi 

22. 6.-23. 7. 
LOwe 

34. 7.-23. a. 

Niemand will.Ihnen an den Wa- 
gen fahren. Sie haben aber eine 
Art, die Widerspinicäi hervor- 
lockt. Bemühen Sie sidi um mehr 
Selbstkritik. Sie sind es, der viel 
zu gewinnen hat. 

Den einmal eingeschlagenen Weg 
sollten Sie weiterverfolgen. Die 
Schwierigkeiten lösen sich bald, 
der Erfolg stellt sich ein. Ihre 
Familie wartet auf eine andere 
Haltung Ihrerseits. 

Halten Sie sich nicht mit Neben- 
dingen von der Hauptsache ab. 
Ihre Chancen stehen noch sehr 
günstig. Legen Sie rechtzeitig den 
Grundstein für weitere Aufbau- 
ten. Vorsichtig zu Hause. 

Behalten Sie in einer wichtigen 
Auseinandersetzung Nerven und 
Humor, dann setzen Sie sich auch 
durch. Mit Voreiligkeit machen 
Sie sich nur Feinde. Geben Sie 
daheim nach. 

Setzen Sie zur Abwechslung ein- 
mal die Brille der Voreingenom- 
menheit ab. Sie steht Ihnen gar 
nicht und ersdiwert die Zusam- 
menarbeit. Mit Anpassungsver- 
mögen kommen Sie vorwärts. 

Vergessen Sie über den vielen 
Zerstreuungen nicht die „Neben- 
beschäftigung", deren baldige 
Erledigung Sie fest versprochen 
haben. Eine neue Bekanntschaft 
sollten Sie nicht übersehen. 

Hüten Sie sich davor, die kleine. 
Verstimmung zu wichtig zu neh- 
men. Sie haben in der nächsten 
Zeit Gelegenheit genug, Ihre 
Auffassung durchzusetzen. Scho- 
nen Sie Ihre Ellenbogen. 

Die Liebe steht bei Ihnen mal 
wieder ganz hoch im Kurs. Hüten 
Sie sich davor, zu weit zu gehen - 
solche Konsequenzen wollten Sie 
doch vermeiden. Nehmen Sie Ih- 
ren Beruf nicht zu leicht. 

Ohne Anstrengung kommen Sie 
jetzt nicht weiter. Am Wochen- 
ende erwartet Sie eine Unterre- 
dung, die vieles klären wird. 
Freuen Sie sich auf eine hübsche 
Überraschung. Sie haben Glück. 

Waage 

24. 9.^23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 
SdiUtze 

% 
23. 11.-22. 12. 

Steinbock 

23. 12.—20. 1. 

Versetzen Sie sich einmal in die Waiiermann 
Lage des anderen, dann werden 
Sie von selbst die richtigen Worte 
finden und einen Bruch vermei- 
den, der Ihnen viele Nachteile 
bringen kann. 

Jungfrau Noch einmal dürfen Sie sich kei- 
ne solche Blöße geben. Behalten 
Sie die Situation im Auge, ohne 
unsadilich zu werden. Man will 
Ihnen entgegenkommen, machen 

24 s —23 g anderen nicht schwer. 

0t 
21. 1.—20. 2. 

In den nächsten Tagen wird sich Fliehe 
eine kleine Veränderung erge- 
ben, die Sie zwar erhofft, aber 
nicht erwartet haben. Jemand ist 4^ ^ 
Ihnen sehr wohl gesonnen und 
entschlossen, Ihnen beizustehen. 

21, 2.—20. 3. 

e Die Jahreshauptversammlung der Egels- 
bacher Geflügelzüchter brachte im Vorstand 
keine Veränderungen. Ein Zeichen dafür, daß 
die Mitglieder mit der Vereinsarbeit des Vor- 
standes zufrieden waren. Wiedergewählt wur- 
den zum 1. Vorsitzenden Walter Kunze, 2. Vor- 
sitzenden und Zuchtwart Priedel Busse, 
Schriftführer Heinz Jaxt, Kassierer Karl 
Bernhardt, Beisitzer Adam Katzenmeier und 
als 2. Kassenprüfer Johann Becker neu ge- 
wählt. 

Vorsitzender Kunze berichtete im Jahres^ 
rückblick besonders von der zahlreichen Be- 
schickung der überörtlichen Ausstellungen 
mit zum Teil besten Bewertungen. Sogar die 
Europaschau in Wels/Österreich wurde vom 
Züchter Friedel Büsse mit bestem Ergebnis 
beschickt. Die aktive züchterische Arbeit aller 
Züchter aus Egelsbach hat sich für den Egels- 
bacher Geflügelzuchtverein sehr positiv aus- 
gewirkt. Als Zuchtwart gab Friedel Büsse in 
seinem Bericht der Hoffnung Ausdruck, daß 

die Züchter des Vereins den eingeschlagenen 
Weg fortsetzen mögen zum Wohle des Vereins 
und der Deutschen Rassegeflügelzucht. 

Der Kassierer Bernhardt gab den Mitglie- 
dern einen lückenlosen Bericht über Vereins- 
ausgaben und Einnahmen. Die Kassenprüfer 
Kaiser und Strecker bestätigten ihm eine ein- 
wandfreie Kassenführung. Es wurde festge- 
stellt, daß der Verein auf einer soliden Grund- 
lage steht, dem gesamten Vorstand wurde eine 
gute Vereinsführung bestätigt und Entlastung 
erteilt. Durch die Wiederwahl des Vorstandes 
kann man auch das gute Vereinsklima erken- 
nen. 

Als Vorschau für 1978 wurde angekündigt, 
daß in den nächsten Monaten alle Vorberei- 
tungen für das 50jährige Jubiläum im Jahre 
1979 festgelegt werden müssen. Ebenso soll 
ein Vereinsausflug durchgeführt werden. Die 
Ringbestellung für 1978 liegt bei 498 Hühner- 
und 424 Taubenringen, insgesamt bis jetzt 922 
Ringe, ein guter Anfang für 1978. 

schlössen sein", stellte der Bürgermeister er- 
leichtert fest und fährt fort: „Der Verkehr 
kann an dieser Kreuzung dann noch sicherer 
geführt werden; Radfahrer und Fußgänger 
werden dann an dieser Stelle noch weniger 
gefährdet sein." 

Wir haben 

das richtige Auto i 

und den I 
zuverlässigen 

Service für Sie. 

ihr 

onon 8i nsszi 

Partner. 

Auto Milzetti 
6072 Dreieich/OHenthal 

Mainzer Sir 46 Tel 06074/53 30 
Filjale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/727 93—^  

Klaus Reifner holte den Pokal 

ez Wie schon seit Jahren üblich, trafen sich 
die Erzhäuser aktiven Tischtennisspieler zum 
Neujahrspokal-Turnier in der Sporthalle der 
Lessingschule. Gespielt wurde im doppelten 
K.O.-System mit Vorgabepunkten. 

Unter die besten Sechs plazierten sich über- 
raschend nur zwei Spieler der 1. Mannschaft. 
Horst Berck scheiterte nur ganz knapp beim 
Kampf um die Finalteilnahme gegen Lothar 
Baibach. Er wurde Dritter vor Lothar Jendrys- 
sek, Günter Heller und Karl Heinz Koppel. 
Hatte Klaus Reifner bereits im Halbfinale viel 
Glück bei seinem Erfolg über Lothar Baibach, 
so war man auf das Zusammentreffen der 
beiden im Endspiel sehr gespannt (Lothar 
Baibach hatte zuvor die Trostrunde für sich 
entschieden). Dann allerdings bewies Klaus 
Reifner, daß er zu Recht der diesjährige Po- 
kalgewinner sein sollte. Er schlug nämlich 
Lothar Baibach abermals. 

Sänger hatten Hauptversammlung 

ez Der Männergesangverein „Sängerbund- 
Sängerlust" ehrte auf seiner Jahreshaupt- 
versammlung Sänger, die 1977 keine oder bis 
zu drei Singstunden fehlten: Erwin Keil, Er- 
win Groh, Helmut Deußer, Hans Haller, Heinz 
Rothe, Heinz Haas, Friedrich Lötz, Willi 
Preusch, Wilfried Mlodoch, Heinrich Metzger, 
Friedrich Heller sen., Hans Ikus, Helmuth 
Köhres, Friedrich Deußer und Helmut Weber. 
Den von auswärts kommenden Sängern Lei- 
ser, Robert Engel und Helmut Schwab über- 
reichte der Vorsitzende ein Weinpräsent, eben- 
so Heinrich Breidert für seine technische und 
musikalische Unterstüzung bei der Weih- 
nachtsfeier. 

Dann gab Schriftführer Georg Bauer seinen 
Geschäftsbericht. Über die finanzielle Lage 
des Vereins berichtete Helmut Köhres. Alle 
Anwesenden konnten sich von einer soliden 
Basis des Kassenabschlusses überzeugen. Vor- 
sitzender Keil dankte dem Vorstand für die 
gute Zusammenarbeit, sein besonderer Dank 

galt dem Vizedirigenten Helmut Weber. An- 
schließend wurde folgender Vorstand gewählt: 
1. Vorsitzender Erwin Keil, 2. Vorsitzender 
Hans Ikus, Rechner Helmut Köhres, Schrift- 
führer Manfred Saame. Als Beisitzer fun- 
gieren Willi Preusch, Willi Thomas, Robert 
Engel und Fritz Deußer. Musikausschußvor- 
sitzender und Vizedirigent Helmut Weber, 
Vergnügungsausschußvorsitzender Erwin En- 
dres, Notenwart Erwin Groh und Vereins- 
diener Horst Köhres. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung wur- 
de auf die Veranstaltungen des Vereins in 
diesem Jahr hingewiesen. So sind zunächst 
am 28. Januar um 20.11 Uhr ein großes Fa- 
schingstreiben und am 7. Februar um 14 Uhr 
der Kindermaskenball vorgesehen. Beide Ver- 
anstaltungen finden im Gasthaus „Zur Linde" 
statt. 

Vogelfreunde 
fanden keinen Vorsitzenden 

ez Auf der Jahreshauptversammlung des 
Vereins für Vogelfreunde standen unter an- 
derem die Wahl des 1. Vorsitzenden und des 
Gesamtvorstandes an. Da keines der anwesen- 
den Mitglieder bereit war, das Amt des 1. Vor- 
sitzenden zu übernehmen, mußte vorüberge- 
hend eine Notlösung gefunden werden. So 
beauftragte die Versammlung den bisheri- 
gen 2. Vorsitzenden Albert Hechler, den Ver- 
ein mit Hilfe der weiteren seitherigen Vor- 
standsmitglieder (Rechnerin Edith Hechler, 
Schriftführerin Ulla Meyer) kommissarisch 
zu leiten. Dies soll für eine Übergangszeit von 
drei Monaten gelten. Im April 1978 wird er- 
neut eine Hauptversammlung einberufen, bei 
der versucht werden soll, einen 1. Vorsitzen- 
den und die übrigen Vorstandsmitglieder zu 
wählen. Es werden deshalb auch in den kom- 
menden drei Monaten keine Veranstaltungen 
seitens des Vereins" der Vogelfreunde 1958 
Erzhausen und des Deutschen Bundes für Vo- 
gelschutz — Ortsgruppe Erzhausen — statt- 
finden. 

2407 Stunden in freiwilligem Einsatz 

ez. Auf der Jahreshauptversammlung der 
Ortsvereinigung des Deutschen Roten Kreu- 
zes gab Schriftführer Gunther Lehr den Ge- 
schäftsbericht. Diesem war zu entnehmen, 
daß die Helferinnen und Helfer der Ortsver- 
einigung im letzten Jahr 2407 Stunden für 
das DRK tätig waren. Genannt wurden in 
diesem Zusammenhang Blutspendetermi- 
ne, Erste-Hilfe-Lehrgänge, Kindertransporte, 
Sportveranstaltungen, Altennachmittag, 
und Wandertag, bei denen die Mitglieder der 
Ortsvereinigung im Einsatz waren. Aus dem 
anschließenden Kassenbericht von Rechner 
Werner Schmidt konnte entnommen werden, 
daß die Finanzen im Jahr 1977 gut verwaltet 
wurden, was auch die Kassenprüfer Irmgard 
Dönges und Wilhelm Klein bestätigten. Dem 
Rechner wurde eine ordnungsgemäß und 
übersichtliche Buch- und Kassenführung be- 
scheinigt. Danach wurde der Vorstand ein- 
stimmig entlastet. 

Aus dem nachfolgenden Bericht des Ju- 
gendrotkreuzvertreters Karl-Heinz Becker 
war zu hören, daß es in Erzhausen wieder eine 
aktive Jugendrotkreuzgruppe gibt, die auch 
das Deutsche Rote Kreuz im abgelaufenen 
Jahr mit etwa 100 Stunden tatkräftig unter- 
stützt hat. 

Im weiteren Verlauf der Versammhing wur- 
den die Mitglieder davon unterrichtet, daß 
beabsichtigt ist, im Jahr 1970 ein Mann- 
schaftstransport- und Gerätefahrzeug anzu- 
schaffen. Dabei wurde auch über die Finan- 
zierung gesprochen. Man war sehr erfreut 
darüber, daß sich die Gemeinde Erzhausen 
an diesem Projekt mit 20 000,— DM beteiligt. 
Danach wurde Jakob Lehr für eine 25jährige 
Tätigkeit als Ausbilder durch den 1. Vorsit- 
zenden geehrt. 

Die Versammlung wurde weiter unterrich- 
tet, daß anläßlich des Jubiläumsfestes der 
Freiwilligen Feuerwehr (12.—15. Mai 1978) 
und des Jubiläumsfestes der Radsportabtei- 
lung der Sportvereinigung (16.—18. Juni 1978) 
Aufgaben auf die Örtsvereinigung zukommen 
werden. In diesem Zusammenhang wurde fest- 
gelegt, daß noch vor diesen beiden Festen alle 
Aktiven der Ortsvereinigung in Erster Hilfe 
ausgebildet werden sollen. Der Beginn eines 
entsprechenden Lehrganges wurde auf den 
14. Februar festgelegt. 

Reithalle vor dem Bau 

ez Auf der Jahreshauptversammlung des 
Reit- und Fahrvereins Erzhausen ging aus 
dem Geschäftsbericht hervor, daß der Verein 
im Jahr 1977 ein sportlich gutes Jahr hatte. 
So war vor allem das Turnier in Verbindung 
mit der Kreismeisterschaft ein großer Er- 
folg. Zu der Schleppjagd im Oktober waren 
zahlreiche Reitsportfreunde aus der näheren 
Umgebung nach Erzhausen gekommen. 

Dem Bericht des Rechners war zu ent- 
nehmen, daß durch verschiedene Baumaßnah- 
men und Anschaffungen sich das Vereins- 
vermögen verringert hat. Bürgermeister Leyer 
machte der Versammlung einige Ausführun- 
gen über den geplanten und von der Ge- 
meinde genehmigten Bau einer Holzhalle am 
Reitplatz. Nach dem derzeitigen Stand be- 
steht die Möglichkeit, so der Bürgermeister, 
daß die Halle bereits zu dem nächsten Turnier 
1978 steht. Dies wäre eine finanzielle und or- 
ganisatorische Erleichterung für den Verein. 
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Wie sollen Kinder fernsehen? 

Das Bundesministerium für Familie, Jugend und Gesundheit wil] mit sedis Regeln helfen 

I 
Viele Kinder werden durch übermäßiges Fernsehen kranl(. Die nachstehenden Tips 

des Familienministeriums werden sicher fUr viele Eitern von großem Interesse sein. 
Frage: Wo kann man sich über das Thema 

„Wann schadet das Fernsehen unseren Kin- 
dern" einschlägig informieren? 

Frage: Sollen Drei- bis Sechsjährige schon 
fernsehen und wie lange? 

Antwort: Die bunte Fernsehwelt bleibt auch 
auf die Entwicklung der Kinder nicht ohne 
Einfluß. Das Bundesgesundheitsministerium 
befaßt sich in einer Broschüre, die kostenlos 
angefordert werden kann, mit diesen Themen. 
Den Eltern wird darin empfohlen, folgende 
sechs Regeln zu beachten: 
# Lassen Sie Ihr Kind nie ganz allein vor 
dem Bildschirm sitzen. Geschwister, Freunde 
oder Erwachsene sollten stets dabeisein, weil 
das Kind sonst mit seinen Gefühlen nicht zu- 
rechtkommt. Es braucht eine reale Kontakt- 
person. Oft zeigen sich sonst unverarbeitete 
Ängste in nächtlichem Aufschrecken oder 
einem Rückfall in frühkindliche Verhaltens- 
weisen. Von Kindern sollte nicht verlangt 
werden, daß sie beim Fernsehen still sitzen 

und den Mund halten. Fragen sollten möglichst 
sofort beantwortet werden. 
% Lachen Sie Ihre Kinder nicht aus, wenn sie 
bei einer Fernsehsendung Angst haben. Spre- 
chen Sie mit dem Kind darüber, sagen Sie ihm. 
daß Sie es verstehen und erklären Sie ihm die 
Szene, die Ihm Angst gemacht hat. Wenn Sie 
einfach nur abschalten, wird das Kind beim 
nächsten Mal versuchen, seine Angst zu ver- 
bergen, denn trotz dieser Angst will es den 
Film meistens zu Ende sehen. 
9 Der Apparat wird nicht eingeschaltet, „weil 
Katrin und Klaus die Sendung auch sehen 
dürfen". Lassen Sie sich nicht erpressen, hal- 
ten Sie sich an das gemeinsam ausgesuchte 
Kinder-Programm. Eine Ausnahme bei infor- 
mativen Tier- oder Unterhaltungssendungen 
an Wochenend-Abenden schadet nicht, wenn 
die Eltern dabei sind. 
0 Lassen Sie sich etwas anderes einfallen. 
Spielen Sie mal wieder mit Ihren Kindern 
oder unternehmen Sie gemeinsam etwas. Die 

Winterbau lohnt sich immer 
Frage: Ist der Winterbau auch heute noch 

für Bauunternehmer lukrativ? Wenn ja, wer 
informiert über Wintergeld, Schlechtwetter- 
geld usw.? 

Antwort: Die Mittel für das Wintergeld und 
zumindest für die Zuschüsse zu den erhöhten 
Kosten an Arbeitgeber werden durch eine 
Umlage von den Firmen des Baugewerbes 
aufgebracht. Wer als Bauunternehmer die 
Vorteile des Winterbaus nutzen und Zuschüsse 
in Anspruch nehmen will, sollte nach Meinung 
der Bundesanstalt für Arbeit möglichst früh- 
zeitig die Baustellen auswählen, die sich für 
entsprechende Schutzvorkehrungen eignen, 
und Leistungen beim Arteitsamt beantragen. 
Über die Einzelheiten der finanziellen Hilfen 
zur Förderung der ganzjährigen Beschäftigung 
in der Bauwirtschaft informiert die Bundes- 
anstalt in einer Broschüre mit dem Titel „Win- 
terbau - es lohnt sich immer". 

Arbeitgeber können für Winterbaugeräte 
und -einrichtungen Zuschüsse in Höhe von 

30 bis 60 Prozent des angemessenen Kaufprei- 
ses oder des Mietzinses erhalten. Für auf aus- 
reichend geschützten Baustellen in der Zeit 
vom 1. Dezember bis 15. März verrichtete Ar- 
belten können sie außerdem Beträge zwischen 
einer Mark und 3,60 DM je Arbeitsstunde be- 
kommen. 

An Arbeitnehmer wird für jede geleistete 
Arbeitsstunde in der Zeit vom 1. Dezember 
bis 15. März zusätzlich ein Betrag von zwei 
Mark gezahlt. Wenn sie trotz Schutzvorkeh- 
rungen nicht arbeiten können, wird Schlecht- 
wettergeld gewährt. 

In der Schlechtwetterzeit 1976/77 hat die 
Bundesanstalt für den Winterbau über 1,3 Mil- 
liarden DM ausgegeben. Über 700 Millionen 
DM davon gingen als Wintergeld und 558 Mil- 
lionen DM als Schlechtwettergeld an Arbeit- 
nehmer. Mit 85 Millionen DM wurden Schutz- 
vorkehrungen gegen WItterungselnflüsse be- 
zuschußt. 

meisten Kinder ziehen gemeinsame Unter- 
nehmen mit der Familie dem Fernsehen vor. 
# Auf allen drei Kanälen gibt es besondere 
Sendungen für Kinder am Nachmittag und 
(im 3. Programm) am frühen Abend. Es soll 
täglich eine halbe Stunde für die Drei- bis 
■Sechsjährigen und eine Stunde für die größe- 
ren Kinder nicht (oder nur In Ausnahmefällen) 
überschritten wer- 
den. 
# Benutzen Sie 
das Fernsehen 
nicht als Mittel der 
Belohnung oder 
Bestrafung. Sonst 
glaubt das Kind, 
daß es nichts Er- 
strebenswerteres 

gibt, als fernsehen 
zu dürfen und 
kann kein unab- 
hängiges und kri- 
tisches Verhalten 
zu diesem Medium 
gewinnen. Wenn 
aber Schulleistun- 
gen deutlich unter 
dem Fernsehkon- 
sum des Kindes 
leiden oder ein 
sensibles Kind be- 
sonders heftig auf 

Bildschirm-Ge- 
schichten reagiert, 
kann es angebracht 
sein, den Guck- 
kasten eine Weile 
ausgeschaltet zu 
lassen. 

Mehr Geld für Soldaten 
Frage: Der Wehrsold und das Entlassunps- 

geld bei der Bundeswehr soll künftig ange- 
hoben werden. Wa.s ist da vorgesehen? 

Antwort: Vom I. Januar 1978 an werden 
die Tagessätze des Wehrsoldaten in allen 
Wehrsoidgruppen um eine Mark angehoben, 
die besonderen Zuwendungen von 215 DM auf 
245 DM erhöht. Außerdem wird die Zahlungs- 
welse von halbmonatlicli auf monatlich um- 
gestellt und damit der Verwaltungsaufwand 
verringert. 

Das Entlassungsgeld für jeden vollen Monat 
des Grundwehrdienstes wird bei Ledigen von 
60 DM auf 65 DM und bei Verheirateten von 
65 DM auf 75 DM erhöht. Nach 15monatlgem 
Grundwehrdienst erhalten Ledige 975 DM 
und Verheiratete 1125 DM. Die jährlidien 
Mehrkosten belaufen sich auf 123,7 Millionen 
DM, von denen 111,2 Millionen DM auf den 
Bereich des Verteidigungsministeriums und 
12.5 Millionen DM auf das Bundesarbeitsmini- 
sterium entfallen. 

Gleidi nach der 
Hochzeit sollten 
sich junge Ehe- 
paare über die 
günstigste Steuer- 
klasse informie- 
ren, wenn beide 
Partner lohnsteu- 

erpflichtig sind. 
Foto: .loi de 

Fristen für Nadientriditung von Rentenbeiträgen 
Was ist die günstigste Steuerklasse? 

Frage: Was muß man künftig bei der Ent- 
richtung von Beiträgen zur Rentenversiche- 
rung beachten? 

Antwort: Die derzeit noch bestehende Mög- 
lichkeit, freiwillige Beiträge zur gesetzMchen 
Rentenversicherung jeweils für zwe. volle Ka- 
lenderjahre nachentrichten zu können, fällt 
vom 1. Januar 1980 an weg. Das ist vor allem 
für die freiwillig Versicherten wichtig, die 
ihre Beiträge zwar laufend, aber jeweils für 
ein oder zwei Jahre im nachhinein gezahlt 
haben. 

Der Verband Deutscher Rentenversiche- 
rungsträger empfiehlt diesen Versicherten, bis 
Ende 1979 ihre Beitragszahlung nach und nach 
an das laufende Kalenderjahr heranzuführen. 
Von 1980 an können sie nämlich noch beste- 

hende Beitragslücken aus den Jahren 1978 und 
1979 nicht mehr auffüllen. 

Freiwillig Versicherte und pflichtversicherte 
Selbständige, die noch in diesem Jahr Beiträge 
einzahlen, können zudem noch den zur Zeit 
geltenden Mindestbetrag von 18 Mark monat- 
lich entrichten. Vom 1. Januar 1978 an beträgt 
der niedrigste Monatsbeitrag 36 DM, 1979 wird 
er bei 72 DM liegen. 

Diese Mindestbeträge gelten auch dann, 
wenn 1978 und 1979 noch Beiträge für zurück- 
liegende Jahre nachentrichtet werden. Ein Ver- 
sicherter, der 1979 noch Beiträge für 1977 zah- 
len will, muß dann für jeden Monat minde- 
stens 72 DM entrichten; bei Zahlung im Jahr 
1977 beträgt der Mindestbeitrag dagegen 18 DM 
pro Monat. 

Frage: Welche Steuerklasse ist für berufs- 
tätige Ehepaare am günstigsten und kann man 
.sie gegebenenfalls ändern lassen? 

Antwort: Ehepaare, von denen beide Part- 
ner als Arbeitnehmer beschäftigt sind, sollten 
wegen möglicher Änderungen der Lohn- und 
Gehaltsverhältnisse und auch wegen der neuen 
Lohnsteuertabellen prüfen, welche Steuer- 
klasse sie für 1978 wählen. Sie müssen also 
darauf achten, daß die für sie günstigsten 
Steuerklassen auf den Lohnsteuerkarten für 
1978 eingetragen sind. Berufstätige Ehepaare 
können zwischen den Steuerklassenkomblna- 
tlonen IV/IV und III/V wählen. Zuständig für 
etwaige Änderungen ist die Gemeinde, die die 
Lohnsteuerkarte ausgestellt hat. 

Für die Frage, welches die „richtige" Kom- 
bination Ist. das heißt, welche Steuerklasse 

Kaum Berufschancen für Hauptschüler ohne Abschluß 

Frage: Stimmt es, daß Hauptschüler ohne 
Schulabschluß immer mehr Schwierigkeiten 
haben, einen Ausbildungsplatz oder eine Ar- 
beitsstelle zu finden? 

Antwort: Das stimmt leider. 1975 haben rund 
124 000 Jugendliche (74 000 Jungen und 50 000 
Mädchen) die Schule ohne Hauptschulabschluß 
verlassen; darunter waren 40 000 Sonderschü- 
ler. Audi bis Mitte der aditziger Jahre wer- 

Was versteht man unter . . . 

Abschreibung 

I 

Die Gegenstände des Anlagevermögens eines 
Unternehmens (z. B. Gebäude, Maschinen, Ein- 
richtungen) unterliegen im Laufe der Zeit 
einer Wertminderung, die entsprediend der 
voraussichtlichen Nutzungsdauer planmäßig 
auf die Geschäftsjahre verteilt wird. Eine 
außerplanmäßige Abschreibung ist im Einzel- 
fall möglidi, wenn Anlagegegenstände durch 
unvorhergesehene Ereignisse (z. B. durch vor- 
zeitiges technisches Veraltern, Katastrophen- 
verschleiß wie Feuerschaden) eine über die 
plßnmäßige Abschreibung hinausgehende 
Wertminderung erfahren, und ihnen somit 
zum Bilanzstichtag ein niedrigerer als der 
planmäßig festgelegte Wert beizumessen ist. 

Es gibt mehrere Abschreibungsmethoden, 
wovon die lineare und die degressive die be- 
deutendsten sind. Wird z. B. die Nutzungsdauer 
einer Bohrmaschine, die im Zeitpunkt der An- 
schaffung 1000,- DM gekostet hat, auf 4 Jahre 
veranschlagt, dann können z. B. bei linearer 
Abschreibung in jedem Jahr 250,- DM abge- 
schrieben werden. Bei degressiver Absclirei- 
bung könnten z. B. im ersten Jalir 400,- DM, 
Im zweiten Jahr 300,- DM, im dritten Jahr 
200,- DM und im vierten Jahr 100,- DM abge- 
schrieben werden. 

den voraussichtlich jährlich etwa 100 000 Ju- 
gendliche ohne Hauptschulabschluß entlassen 
werden. Bemerkenswert Ist, daß zu dieser 
Gruppe mehr Jungen als Mädchen gehören. 
1975 gingen 17,1 Prozent der schulentlassenen 
Jungen, aber nur 12,8 Prozent der Mädchen 
ohne Hauptschulabschluß ab. 

Es wird immer schwerer, diese Jugendlichen 
in Ausbildungs- bzw. Arbeitsplätze unterzu- 
bringen, 1971/72 konnten noch 15 Prozent der 
Ausbildungsstellen, die durch Vermittlung der 
Arbeitsämter mit männlichen Ratsuchenden 
besetzt wurden, an Jugendliche ohne Haupt- 
schulabschluß vergeben werden. 1975/76 waren 
es nur noch 10,3 Prozent. Bei den Mädchen 
ging der entsprechende Anteil von 9.5 auf 
4,9 Prozent zurück. 

Dieser Entwick- 
lung entspricht der 
hohe Anteil von 
Jugendlichen ohne 

Schluß an den jugendlichen Arbeitslosen: Von 
den 15jährigen ohne Ausbildungs- oder Ar- 
beltsstelle zählten Im September 1976 57 Pro- 
zent, von den 19jährlgen 15 Prozent zu dieser 
Gruppe. Das legt die Vermutung nahe, daß 
ein fehlender Hauptschulabschluß in erster 
Linie die Arbeitsplatzchancen von Berufs- 
anfängern verringern dürfte. 

Allerdings: Bleibt der Jugendliche auch ohne 
Berufsausbildung, dann geht er ein außer- 
ordentlich hohes Beschäftigungsrisiko ein: Die 
Arbeitslosenquote für Erwerbstätige mit abge- 
schlossener Berufsausbildung lag im Septem- 
ber 1976 bei 2,8 Prozent, die Quote der beruf- 
lich nicht qualifizierten Beschäftigten dagegen 
bei 6,3 Prozent. Uber die Hälfte der Arbeits- 
losen hat keine Berufsausbildung. 

Hauptschulab- 
luiiiiiiMiiiiniiiiiiiiiiitiiiiiir 

Um schneller Geld 
verdienen zu kön- 
nen, scheuen weib- 
liche Einzelhan- 
delslehrlinge (auf 
Kosten langfristi- 
ger Berufschancen) 
immer mehr die 
dreijährige Aus- 
bildungszeit. Im 
Einzelhandel be- 
steht aber stärkere 
Nachfrage nach 

quallflzierten 
Fachkräften und 
auch Nachwuchs- 
kräften (Ur das 
mittlere Manage- 

ment. 

Mädchen scheuen das dritte Lehrjahr 
Von je 100 weiblichen Auszubildenden im Einzelhandel hatten sich für eme dreijährige Ausbilduno als Einzel- harvlelsKaufmarvi entschieden 

Ende 1975 Ende 1970 
Von allen weiblict)en Aus* zubildenden im Einzelhan- del absolvierten eirwAus* bildung als: 

Verkäuferin (2 Jahre I Lehrzeit) i 

I Einzelhandels- kaufmann l( 3 Jahre I Lehrzeit) 
1970 I in 9/o 

1975 

bei welchem Arbeitslohn am wenigsten Lohn- 
steuer „kostet", gibt es eii.e Faustregel; Die 
berufstätigen Eheleute sollten zunächst ihren 
gemeinsamen Bruttojahreslohn für 1977 und 
den prozentualen Anteil jedes der beiden 
Ehegatten am Gesamtlohn ausrechnen. Wenn 
beim Lohnsteuerabzug Freibeträge zu berück- 
sichtigen sind, müssen diese allerdings vom 
Bruttolohn des betreffenden Ehegatten abge- 
zogen werden, bevor man zu rechnen beginnt. 

Grob vereinfachend gilt dann folgende Re- 
gel: 
A Bezieht ein Ehegatte weniger als 40 Prozent 

des gemeinsamen Bruttojahreslohns, dann 
empfiehlt sich die Steuerklassenkombina- 
tion III/V. 

▲ Liegt das Einkommen eines Ehegatten zwi- 
schen 40 und 50 Prozent des gemeinsamen 
Bruttojahreglohnes, dann ist in der Regel 
die Steuerklassenkombination IV/IV vor- 
zuziehen. 

Was man aber ebenfalls wissen solite; Wie- 
viel einem auch Im Lauf des Jahres an Lohn- 
steuer abgezogen wird - über die Höhe der 
Steuerschuld besagt das noch nichts. Denn die 
Frage, ob und gegebenenfalls In welcher Höhe 
sich nach Ablauf des Jahres Steuererstattun- 
gen oder Steuernachzahlungen ergeben, hängt 
von den Verhältnissen des Einzelfalles ab. 
Eine allgemeine Antwort darauf gibt es nicht. 
Die Wahl der günstigsten Steuerklassenkom- 
bination kann aber dazu beitragen, mögliche 
„Überzahlungen" an das Finanzamt (die später 
ohnehin wieder erstattet werden) in Grenzen 
zu halten. » 

Neuregelung des Kindergeldes 
Frage: Was wird ab 1. Januar 1978 an Kin- 

dergeld gezahlt und wo erhält man einschlä- 
gige Information? 

Antwort: Entsprechend der Ankündigung 
In der Regierungserklärung vom 16. Dezember 
1976 wird das Kindergeld für Familien mit 
mehreren Kindern zum 1. Januar 1978 verbes- 
sert. Es wird dann monatlich für das zweite 
Kind um 10 DM auf 80 DM, für die weiteren 
Kinder um je 30 DM auf 150 DM erhöht. Diese 
Verbesserung kostet den Bund zusätzlidi 
1,7 Milliarden DM jährlich. Damit wird der 
Gesamtaufwand des Bundes für das Kinder- 
geld im Jahre 1978 über 15 Milliarden DM 
betragen. 

Eine Broschüre des Bundesministeriums für 
Jugend, Familie und Gesundheit mit dem Titel 
„Das Kindergeld" gibt einen Überblick über 
den wesentlichen Inhalt des Bundeskinder- 
geldgesetzes und die Neuregelung ab 1. Ja- 
nuar 1978. Es ist ausführlich besdirieben, wer 
Anspruch auf Kindergeld hat, welche Kinder 
berücksichtigt werden, bis zu welchem Alter, 
wie und wo das Kindergeld beantragt werden 
muß, wann und wie es ausgezahlt wird oder 
wie das Kindergeld unterhaltsrechtlich zu be- 
rücksichtigen ist. Die Broschüre kann kosten- 
los beim Bundesminister für Jugend^ Familie 
und Gesundheit, Postfach, 5300 Bonn 2, ange- 
fordert werden. 
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Jebessw Ste ub^Mobel 

oiirartieit sind, um so mehr sind Sie 

ctitzücid; wis^^n Modellen 

lind miseren Preisen! 

Schlafzimmer mit fernöstlichem- Charme 
in feinstem Honduras-Mahagoni 

Unsere Möbel-Auswahl ist bahnbrechend und 
richtungsweisend, vorbildlich und einmalig. 
Kommen Sie baldmöglichst, sehen Sie unsere 
wunderbaren Modelle, vergleichen Sie die 
Qualitäten und unsere Preise mit dem, was Sie 
anderwärts für Ihr Geld bekommen. 

Das Einrichtungscenter des guten 
Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenbnrg, 
Nähe Hauptbahnhof - Eingang 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr. 
Tel. (06021)21054 

30.000qm voll 
schöner MöbeL 

Bestleistungen der TV-Leichtathleten 

Das Bild zeigt die deutsche B-Natlonalmannschaft der Basketballer auf ihrer Syrienreise 
(27. 12. — 7. 1. 78). Auf dem Bild rechts die beiden Langener Basketballer Barth (Nr. 5) und 
Greunke (Nr. 8). Die Nummer 10 trägt Thomas Röhrich von TuS 04 Leverkusen, der gern ab 
September In Langen spielen möchte, wenn sich in Langen eine Lehrstelle für ihn finden 
läBt. Er möchte Textil-Einzelhandelskaufmann werden. Der TVL hofft, daB die Langener Ge- 
schäftsleute helfen können, diesen hervorragenden Basketballer nach Langen zu holen. 

TVD-Volleybalier weiter auf Platz 1 

Die kürzlich erschienenen Bestenlisten von 
1977 zeigen, daß die Leichtathleten vom Turn- 
verein Langen nicht nur zu den Besten im 
Kreis und Bezirk, sondern teilweise auch zu 
den Besten in Hessen und Deutschland gehö- 
ren. 

So kann man feststellen, daß die beiden 
Jugendlichen Jürgen Beckers und Uwe 
Schmitt in ihren Altersklassen Deutsche 
Spitzenklasse sind. Beide zusammen sind ins- 
gesamt 8mal in der Deutschen Bestenliste auf- 
geführt. Der A-Jugendliche Jürgen Beckers 
hat sein bestes Ergebnis im 1000-m-Lauf, wo 
er an 8. Stelle, der B-Jugendliche Uwe Schmitt 
hat sein bestes Ergebnis im 400-m-Lauf, wo er 
an 2. Stelle der Deutschen Bestenliste steht. 
Insgesamt sind die Sportler vom TVL 65mal 
in den Bestenlisten aufgeführt. Im einzelnen: 
8mal in der Deutschen Bestenliste, 19mal in 
der Hessischen Bestenliste und 38rnal in der 
Bezirks Bestenliste. Das bedeute gegenüber 
dem Jahr ,)976, aj? die TV-I^icptfithleten ins- 
gesamt 49mal plaziert waferi eine Steigerung 
um 30 Prozent. 

In den einzelnen Bestenlisten gab es fol- 
gende Plazierungen; 

Bezirks-Bestenliste 

A-Jugend (17—18 Jahre); Jürgen Beckers 
jeweils an 1. Stelle im 800-m-Lauf in 1:54,1 
min, 1000-m-Lauf in 2:25,9 min, 1500-m-Lauf in 
3:51,3 min. An 6. Stelle im 400-m-Lauf in 51,9 
sec. Henrik Lewe an 6. Stelle beim Dreisprung 
mit 11,68 m. 4xl00-m-Staffel an 8. Stelle in 
47,9 sec mit A. Lippert — H. Lewe — T. Dick 
— U. Schmitt. 

B-Jugend (15—16 Jahre): Uwe Schrhitt je- 
weils an 1. Stelle im 100-m-Lauf in 11,2 sec, 
200-m-Lauf in 22,8 sec, 400-m-Lauf in 48.95 sec, 
300-m-Hürdenlauf in 40,1 sec. An 2. Stelle im 
800-m-Lauf in 2:00,5 min und an 6. Stelle beim 
Kugelstoßen mit 12,17 m. Alexander Lippert 
an 3. Stelle beim Stabhochsprung mit 2,75 m, 
an 4. Stelle beim Achtkampf mit 8827 Punkte, 
an 6. Steile im 110-m-Hürdenlauf in 17,3 sec, 
an 8. Stelle beim Weitsprung mit 6,15 m, an 
9. Stelle beim Diskuswurf mit 30,45 m und an 
10. Stelle beim Fünfkampf mit 5483 Punkte. 
Daniela Lotzer an 3. Stelle beim Fünfkampf 
mit 4290 Punkte, an 5. Stelle beim Weitsprung 
mit 5,26 m, an 7. Stelle im 100-m-Hürdenlauf 
in 18,1 sec, an 8. Stelle im 200-m-Lauf in 27,2 
sec und an 10. Stelle im 100-m-Lauf in 13,1 sec. 
Ingrid Hartmann an 2. Stelle beim Speerwurf 
mit 30,30 m und an 4. Stelle beim Diskuswurf 
mit 24,48 m. Andrea Beckers an 6. Stelle im 
800-m-Lauf in 2:24,7 min und an 10. Stelle 
im 400-m-Lauf in 63,7 sec. 4xl00-m-Staffel an 
9. Stelle in 56,1 sec mit U. Wodniok — A. 
Beckers — I. Hartmann — D. Lotzer. Mann- 
schafts-Fünfkampf an 2. Stelle mit D. Lotzer 
— I. Hartmann — M. Hofacker — A. Beckers 
— B. Lötz. 

A-Schülerin (13—14 Jahre): Jutta Kummer 
an 9. Stelle im Weitsprung mit 4,67 m. 

B-Schüler (11—12 Jahre): Markus Schmitt 
an 3. Stelle im 75-m-Lauf in 10,1 sec, an 
5. Stelle im Vierlcampf mit 3281 Punkte und 
an 9. Stelle beim Weitsprung mit 4,69 m. 
4x75-m-Staffel an 9. Stelle in 43,0 sec mit H. 
Mühlhause — J. Neumann — K. Neumann — 
M. Schmitt. Mannschafts-Vierkampf an 6. 
Stelle mit M. Schmitt — K. Neumann — 
J. Neumann — H. Mühlhause — U. Hofmann. 

C-Schüler (9—10 Jahre): Ralf Barthelmes an 
9. Stelle im Dreikampf mit 2030 Punkte. Frank 
Sicker an 10. Stelle im 50-m-Lauf in 7,7 sec. 
4x50-m-Staffel an 5. Stelle in 30,6 sec mit 
R. Barthelmes — St. Schick — F. Sicker — 
B. Neumann. 

Hessische Bestenliste 
• . ij ■ 

A-Jugend: Jürgen Beckers jeweils an 1. 
Stelle im 1000-m-Lauf und 1500-m-Lauf. An 
2. Stelle im 80-m-Lauf, außerdem liegt er iii 
der Männerklasse über 1000 m an 12., über 
1500 m an 13. und über 800 m an 17. Stelle. 

B-Jugend: Uwe Schmitt an 1. Stelle im 
400-m-Lauf, an 2. Stelle im 200-m-Lauf und 
300-m-Hürdenlauf, an 4. Stelle im 100-m-Lauf 
und an 7. Stelle im 800-m-Lauf. Außerdem 
liegt er in der A-Jugendklasse über 400 m an 
2. und über 200 m an 19. Stelle und in der 
Männerklasse über 400 m an 10. Stelle. Alex- 
ander Lippert an 13. Stelle im Achtkampf. 
Ingrid Hartmann an 18. Stelle beim Speerwurf. 
Mannschafts-Fünfkampf an 15. Stelle mit D. 
Lotzer — I. Hartmann — M. Hofacker — A. 
Beckers — B. Lötz. 

B-Schüler: Markus Schmitt an 9. Stelle im 
75-m-Lauf. Mannschafts-Vierkampf an 18. 
Stelle mit M. Schmitt — K. Neumann — J. 
Neumann — H. Mühlhause — U. Hoffmann. 

Deutsche Bestenliste 
A-Jugend: Jürgen Beckers an 8. Stelle im 

1000-m-Lauf, an 10. Stelle im 1500-m-Lauf und 
an 20. Stelle im 800-m-Lauf. 

B-Jugend: Uwe Schmitt an 2. Stelle im 400- 
m-Lauf, an 13. Stelle im 300-m-Hürdenlauf 
und an 30. Stelle im 200-m-Lauf. Außerdem 
liegt er in der A-Jugendklasse an 6. Stelle 
über 400 m (elektronische' Zeitnahme) und an 
20. Stelle über 400 m (Handstoppung). 

Mit diesen großartigen Plazierungen kön- 
nen die Leichtathleten vom Turnverein mit 
der vergangenen Saison sehr zufrieden sein. 
Diese Ergebnisse zeigen wiederum, welche 
hervorragende Arbeit die beiden Trainer Wal- 
ter Schäfer und Dieter Haertel leisten, die 
in wenigen Jahren die beiden Jugendlichen 
Jürgen Beckers und Uwe Schmitt zur Deut- 
schen SpiUenklasse geführt haben. 

Die Herren-Mannschaft des Dreieichenhai- 
ner Turnvereins mußte am vergangenen Sams- 
tag in der „Höhle des Löwen" antreten, näm- 
lich beim Tabellenzweiten in Camberg, der 
nur zwei Punkte schlechter stand als der TVD. 
In diesem für die Meisterschaft vorentschei- 
denden Spiel ging es für den Gastgeber um 
alles, und die Voraussetzungen für ein großes 
Kampfjipiel waren gegeben. In den beiden 
früheren Spielen gegen Camberg gab es einen 
Sieg und eine Niederlage für den Turnverein, 
und entsprechend abwechslungsreich ging es 
auch in diesem Treffen zu: den 1. Satz ge- 
wann Camberg mit 8:15, der 2. und 3. Satz 
ging mit je 15:10 an den TVD. Der 4. Satz 
war heftig umkämpft, nach anfänglicher Füh- 
rung des Turnvereins gewann aber schließlich 
Camberg mit 12:15. Ein 5. Satz mußte also die 
Entscheidung bringen, und hier entschied 

nicht zuletzt die bessere Nervenkraft und 
Kondition für den TVD, der mit 15:10 Satz 
und Spiel gewann. Spieler und Betreuer wa- 
ren nach diesem in 1 Stunde 32 Minuten 
Spielzeit erkämpften 3:2-Sieg überglücklich, 
denn nun führt man bei vier noch ausstehen- 
den Spielen mit vier Punkten Vorsprung die 
Tabelle an, da man im 2. Spiel des Tages die 
SG Sossenheim mit 3:1 (15:4, 15:13, 3:15, 15:12) 
besiegen konnte. In diesem Spiel zeigten — 
insbesondere im 3. Satz — die Auswirkungen 
des vorangegangenen harten Kampfes. 

Es spielten: A. Rieh, D. Gerdemann, R. 
Flach, M. Leipold, B. Brosch, R. Thiel, G. Fey, 
W. Desnizza. 

Am Samstag spielt der Turnverein in 
Schwalbach gegen die dortige TG sowie die 
SG Sossenheim. 

DAMENHANDBALL 

Frauen-Kreisliga West 

TSG 46 Darmstadt — TGS Walldorf 1:0 
SKV Mörfelden — TG Rüsselsheim 19:3 
SV Gernsheim — TV Büttelborn II 18:9 
TV Erfelden — SG Arheilgen 9:9 
SSG Langen — TV Seeheim 12:7 

1. SV Gernsheim 13 152:61 24:2 
2. SSG Langen 14 132:66 23:5 
3. SG Arheilgen 14 159:98 21:7 
4. TSV Goddelau 13 150:104 20:6 
5. SKV Mörfelden 14 167:160 16:12 
6. TSG 46 Darmstadt 13 102:95 15:11' 
7. TV Erfelden 14 116:116 11:17 
8. TGS Walldorf 14 95:147 9:19 
9. TV Büttelborn II 14 98:151 7:21 

10. TV Seeheim 14 97:174 4:24 
11. TG Rüsselshelm 13 57:153 0:26 

Frauen-Kreisklasse Darmstadt I TVD-Volleyball-Damen in der Spitzengruppe 
TuS Griesheim — SG Arheüppn II ir-r * r r r TuS Griesheim — SG Arheilgen II 
Eiche Darmstadt — TV Langen 

1. SG Weiterstadt 
2. Eiche Darmstadt 
3. TuS Griesheim 
4. TV Langen 
5. SG Arheilgen II 

87:22 
59:44 
71:62 
56:77 
28:96 

15:8 
11:12 

12:0 
8:4 
8:8 
6:8 
0:14 

Frauen-Krelsklasse Darmstadt II 
RW Darmstadt — SKG Roßdorf 5:8 
SV Darmstadt 98 II — Schneppenh. II 17:8 
SSG Langen II — TGB 65 Darmstadt 4:12 

1. TGB 65 Darmstadt 
2. SKG Roßdorf 
3. RW Darmstadt 
4. SV Darmstadt 9811 
5. SSG Langen II 
6. Schneppenhausen II 

109:38 
75:44 
78:55 
76:91 
42:51 
24:125 

16:2 
12:4 
10:8 
8:10 
6:10 
0:18 

Durch zwei ungefährdete 3:0 Siege festigten 
die Hainer Volleyball-Damen am vorigen Frei- 
tag in der Weibelsfeld-Halle ihren Platz im 
Spitzentrio. Da man erstmalig ohne die Haup- 
angreiferin antreten mußte, die infolge einer 
Trainingsverletzung für den Rest der Punkt- 
spiele ausfällt, war man anfangs etwas ner- 
vös und geriet im ersten Spiel gegen die SG 
Dietzenbach auch in Rückstand. Bald fand 
man jedoch zu gewohnter Form und fertigte 
die Gegnerinnen klar mit 15:6, 15:1, 15:1 ab. 

Im zweiten Spiel gegen die SG Egelsbach 
wurden die TVD-Damen etwas mehr gelordert, 
gewannen aber auch- dieses Spiel klar mit 
15:6, 15:8 und 15:3. Damit liegt das TVD-Team 
punktgleich mit Rüsselsheim und Schierstein 
an der Tabellenspitze, und die nächsten bei- 
den Spieltage müssen die Entscheidungen 
bringen. 

Dabei kommt es schon am morgigen Sams- 
tag um 15 Uhr in der Heinrich-Heine-Schule 
(Sprendlingen) zum entscheidenden Spiel ge- 
gen TG Schierstein. Kann dieses Spiel ge- 
wonnen werden, dann ist dem TVD der 2. 
Platz so gut wie sicher, denn die restlichen 
drei Spiele sollten keine Stolpersteine werden. 
Alle TVD-Volleyball-Fans sind daher aufgeru- 
fen, ihrer Mannschaft morgen durch zahl- 
reiches Erscheinen den Rücken zu stärken 
(Eintritt wird nicht erhoben)! 

Für den TVD spielten: A. Maaßen, B. He- 
welt, E. Schubert, L. Graf, R. de Man, M. 
Weis, G. Keim, M. Goltz, C. Afkerglu. 

Die männliche Jugend des Turnvereins ver- 
lor am Sonntag in Griesheim beide Spiele mit 
jeweils 0:3 (Satzergebnisse 15:4, 16:14, 15:2 und 
15:2, 16:14, 15:7). 
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Viel und lange Schnee... 

Der Februar und die alten Bauernregeln / Von Willy Lampredil 

Was dauert wie lange? 
Tropfender Wasserhahn verschwendet in einem Jahr 35 000 Liter Wasser 

Der Monat Februar, der Hornung, ist der 
kürzeste Monat des Jahres. Er verfügt, wenn 
wir nidit gerade ein Sdialtjahr haben, nur 
über 28 Tage. Sdion aus dieser Tatsache her- 
aus befassen sich mit ihm viele alte Bauern- 
regeln. Das fängt mit den vielen Menschen so 
angenehmen Sonnentagen an. Doch dieser 
U,iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMHiitiiiiiiiiiiiitiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin 

I Kurz und amüsant | 
I Selbsthilfe | 
i Um mit seiner Braut im Park von E 
i Vitry-Chatillon (Frankreich) unge- i 
i stört zu sein, warf der 21jährige Fall- § 
1 schirmjäger Jacques Ducanda zwei Ma- = 
= növer-Handgranaten auf andere Spa- = 
i Ziergänger. Die Spaziergänger sprangen i 
= zwar entsetzt zur Seite - dafür erschien 5 
i aber die Polizei und ließ Jacques für | 
I längere Zeit nicht mehr allein. | 
I Staubsauger aus der Wand | 
= Amerikanische Ardiitekten planen i 
i jetzt den Bau von Häuern, die mit ei- = 
i ner Zentral-Staubsaugeranlage ausge- = 
i stattet sind. Es genfist, daß die Haus- = 
i frau einen langen Schlauch in eine Art i 
1 „Steckdose" an der Wand sdiiebt - ähn- = 
= lieh wie bei einem elektrisdien Stecker = 
i und in einer Rekordzeit wird aller i 
i staub in die Rohre der Zentralanlage i 
= aufgesaugt. 1 
1 Seltsame Diebe | 
i Als sich Familie Willerton aus Oid- i 
i ham in England auf Urlaub befand, i 
= wurde in ihrem Haus eingebrochen. Das = 
i Fernsehgerät, sämtliclie Garderobe, Kü- i 
i chenbestedte, Leinen und .Staubsauger 1 
I wurden gestohlen. Als Familie Willer- = 
1 ton vor einer Woche aus dem Kino nach = 
i Hause kam, war wieder eingebrochen. = 
i Die Diebe hatten alles wieder zurück- = 
= gebracht. Willerton und die Polizei ste- = 
§ hen vor einem Rätsel. = 
iniiiMiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiriiniiiiniiiiitiiiiniiiiniri 
Schein trügt leider sehr, wie so manche alte 
Weisheit besagt. Da steht schon am Lichtmeß- 
tag (2.2.): „Gibt's am Lichtmeßtage Sonnen- 
schein, wird's ein spätes Frühjahr sein." Oder: 
.,Auf Lichtmeß laß es Winter sein, so kommt 
der Frühling bald herein " Eine andere Regel 
besagt: „Lichtmeß im Klee, Ostern im Schnee." 
Auch eine fortgeschrittene Natur bedeutet 
nur: „Wenn der Hornung warm uns macht, 
friert's im Mai gern in der Nacht." Wir kön- 
nen folgendem Bauernspruch schon eher glau- 
ben, wenn er sagt: „Alle Monate im ganzen 
Jahr verwünschen schönen Februar." Und 
abschließend: „Lichtmeß hell und klar gibt 
ein gutes Kornjahr." 

Wie sehr es der Bauer begrüßt, wenn sich 
der Februar in weißer Pracht zeigt, beweist 
eine Reihe von Regeln: „Wenn's im Februar 
stürmt und schneit, ist der Frühling nicht 
mehr weit." „Dem Korn unterm Schnee tut 
die Kälte nicht weh." Und: „Nimmt der Fe- 
bruar Schnee und Eis, verdient der nächste 
Mai den Preis." Auch: „Schnee im Februar 
Segen für das ganze Jc(hr." Auch der Matthias- 
tag (2.'i. 2.), ebenfalls ein Lostag, befaßt sich 
in erster Linie mit dem Frost: „Wenn't up 
Matthis froist, san froist et viertig Nächte." 

Aber auch gegen kräftige Stürme haben die 
Wetterregeln kaum etwas einzuwenden: „Wenn 
im Februar die Stürme fackeln, so daß dem 
Ochsen die Hörner wackeln, dann haben die 
Bauern von nah und fern dieses Wackeln 
äußerst gern." Und die Vorstellungen, die sich 
damit verbinden, sind durchaus nidit so ab- 
wegig; denn der Februar ist eben noch ein 
echter Wintermonat. Vor allem sind Nord- 
winde stets willkommen: „Häufig Nordwinde 
im Februar melden an ein fruchtbar Jahr. 
Wenn aber der Nordwind im Februar nicht 
kommen will, so kommt er sicher im April." 
Und dann hat ihn der Landwirt nicht gerade 
gern. 

Natürlich dürfen in der langen Reihe der 
Wetterpropheten auch die Tiere nicht fehlen. 
So heißt es da mit an erster Stelle; „Wenn 
im Februar die Katz liegt im Sonnenschein, 
muß sie im März in den Ofen hinein." Auch 
die Mücken sind wieder dabei: „Wenn die 
Mücken tanzen im Februar, kommt sehr spät 
das Frühjahr." Gleiches besagt: „Wenn im 
Hornung die Mücken schwärmen, muß man 
im März die Ohren wärmen." Die Mücken 
können aber auch als Warner auftreten, wie 
folgende Wetterregel besagt: „Wenn im Fe- 
bruar die Mücken tanzen, dann muß der 
Bauer das Futter an sich halten." Ähnlich 
klingt: „Singt die Amsel im Februar, so be- 
kommen wir ein teures Jahr." Aber auch an- 
dere Tiere sind in diesem Monat zu beachten: 
„Sonnt sich der Dachs in der Lichtmeßwoche, 
geht er auf vier Wochen wieder zu Loche." 
Und: „Nach Mattheis (25.2.) geht kein Fuchs 
mehr übers Eis.". Es ist also auch schon mit 
Tauwetter zu rechnen. Gleiches v/ird von den 
Vögeln ausgesagt: ..An Mattheis trinkt die 
Lerche aus dem Gleis." Das Tau- und Regen- 
wetter ist also zu beachten. Auch der Sternen- 
himmel soll bei den Tieren von Einfluß sein: 
..Gibt's in der Frostnacht viele Stern, so legen 
auch die Hühner gern." 

Zum Schluß mag folgende Mahnung stehen: 
..Maria Lichtmeß ist fürwahr 
das Zeichen jetzt im Februar 
zum stillen Aufbruch der Natur. 
O luge aus und lausche nur, 
wie alles will ans Licht sich drängen, 
des Winters letzte Fesseln sprengen." 

Wenn Sie diesen Satz gelesen haben, sind 
vier Sekunden vergangen. Was daviert wie 
lange? Ein amüsantes Buch, soeben in New 
York erschienen, verrät es uns. 

1 Sekunde: Eine Gewehrkugel rast 300 m 
weit. Der Scheibenwischer des Autos geht ein- 
mal hin und her. Ein Kolibri sdilägt siebzig- 
mal mit den Flügeln. 

1 Minute: Das Herz pumpt 48 Liter Blut, 
wenn Sie aufgeregt sind. Der Blauhai 
schwimmt einen Kilometer. Der Lift des 
Empire State Building bringt Sie bis zum 
86. Stock. Ein Mann kann 138 000 Samenzellen 
produzieren. 

1 Stunde; Ein Erwachsener verliert 600 000 
Hautteilchen. Experten können 200 belegte 
Brötchen herstellen. Wasser .steigt in einer 
Pflanze 1,20 m hoch. 

1 Tag: Ein Blauwalbaby nimmt 200 Pfund 
zu. Auf Hawaii können Sie sich scheiden las- 
sen. Ein Hahn kann zwei Hennen 24mal be- 
springen. Der menschliche Körper verliert 0,6 
Liter Wasser, ausgeatmet durch Mund und 
Nase. Eine Bienenkönigin legt 1500 Eier. 

1 Monat: Ihr Haar wächst 1,3 Zentimeter. 
Ein Baby hat lachen gelernt. 

1 Jahr: Ein tropfender Wasserhahn ver- 
schwendet 35 000 Liter Wasser. Jeden Tag ein 
Päckdien - Sie haben (falls Sie „Normalrau- 
cher" sind) 7300 Zigaretten geraucht. Ein Huhn 
legt 220 Eier. Ein Steinway-Konzertflügel Ist 
fertiggebaut. 

Nadi Maß 
Der Heiratsschwindler John Haveman, der 

sich für einige Zeit von seiner aufreibenden 
Tätigkeit in die Strafanstalt von Waderbury 
(Connecticut/USA) zurückgezogen hatte, be- 
anstandete die Anstaltskleidung. Ihr Schnitt 
sei total veraltet. Das konnte nicht bestritten 
werden. Darauf erklärte Haveman: „Ich bin 
es gewohnt, immer mit der Mode zu gehen, 
und bitte um die Erlaubnis, mir zwei Anzüge 
nach Maß anfertigen zu lassen!" Dem Antrag 
wurde stattgegeben. Jetzt ist alles modern an 
Johns Anzügen nur das gestreifte Dessin ist 
geblieben. 

Das ärztliche Gespräch 
Da erzählte mir eines Tages ein Patient, er 

sei jetzt bei einem Arzt gewesen, der könne 
was! Gleich zu Anfang habe ihm der Arzt 
gesagt: „Sie brauchen mir gar nichts von 
Ihren bisherigen Krankheiten zu erzählen. 
Ich untersuche Sie, und dann wissen wir, was 
Ihnen fehlt." 

Mit diesem etwas ungewöhnlichen Auftakt 
konnte dieser Arzt das harmlose Patienten- 
gemüt beeindrucken. Wer als Arzt bei seinem 
Patienten - soweit es sich nicht bloß um einen 
Kratzer oder sonst eine Kleinigkeit handelt - 
darauf verzichtet, sich früher durchgemachte 
Krankheiten und die Entwicklung der jetzigen 
Beschwerden schildern zu lassen, macht 
gleichzeitig zwei schwere Fehler. 

Einmal läßt er sich wertvolle Hinweise ent- 
gehen, in welche Richtung er nachher bei der 
Untersuchung sein Hauptaugenmerk richten 
muß. Keine noch so ausgetüftelte und mit 
Apparaten und Laboruntersuchungen perfek- 
tionierte Untersuchung findet alle Krankheits- 
ursachen. Wenn sich später dann herausstellt, 
daß eine Erkrankung fehldiagnostiziert wur- 
de und man der Ursache nachgeht und den 
ganzen „Fall" noch einmal rückschauend nach 
Unterlassungssünden überprüft, findet man 
nicht selten eine zu kurz gekommene Vorge- 
schichte. 

Die im ärztlichen Gespräch mit dem Patien- 
ten erhobene Vorgeschichte hat aber neben 
ihrem diagnostischen auch noch einen thera- 
peutischen Nutzen, den man sich nicht ent- 

gehen lassen sollte. Gerade in unserer ver- 
hetzten Zeit und ihren dadurch hervorgerufe- 
nen Störungen körperlich-seelischer Art kann 
ein solches Gespräch erlösend auf den Patien- 
ten wirken. Schon die Tatsache, einmal einen 
Menschen gefunden zu haben, dem man „sein 
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Herz ausschütten kann", ist ein Heilfaktor 
ersten Grades. 

Allerdings nur bei dem Patienten, der dem 
Arzt ehrlich hilfesuchend und vertrauensvoll 
entgegentritt. 

Wer im Arzt nur so eine Art „Mechaniker 
des menschlichen Körpers" sieht und sich 
„überholen" lassen will, möglichst ohne seine 
(ihm meist wohlbekannten) Sünden aufzu- 
geben, dem ist so nicht zu helfen. 

Die Erfolge, die eine spezialisierte Diagno- 
stik und eine wissenschaftlich untermauerte 
Therapie unbestreitbar haben, sollen nicht 
verkleinert werden. Vergessen wir aber dar- 
über nicht das Heer der „Betriebsstörungen", 
denen mit „Hebeln und mit Schrauben'-' nicht 
beizukommen ist. Dr. med. Sch. 
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„Ja, los, machen wir das!" sagte er erbost. 
„Und was wollen wir da?" fragte sie in 

offener Belustigung. „Schickst du mich auf 
die Straße, was? Oder willst du schnell noch 
lernen, wie man Schafe schert... V/ir wollen 
uns doch nichts vormachen. Mit dir ist nicht 
viel los, und mit mir auch nicht. Trotzdem 
bin ich bis jetzt so einigermaßen durchgekom- 
men. Aber ich war allein. Dich auch noch 
durchzuschleppen, das kann ich nicht. Nach 
zwei oder drei Monaten wären wir mitein- 
ander fertig. Du würdest anfangen, um dein 

' verlorenes schönes Leben zu jammern und 
würdest mir die Schuld daran geben. Und ich 
würde noch deutlicher als heute erkennen, 
was für ein fürchterlicher Waschlappen du 
bist. Und das Ende vom Lied wäre, daß wir 
uns nicht mehr sehen könnten, ohne Mord- 
gedanken und so Weis." 

Noch nie hatte irgendein Mensch, außer 
sein Vater vielleicht, so mit ihm gespro- 
chen. Noch nie. Er saß da, zusammengedrückt, 
so, als wenn er Furcht hätte vor weiteren 
Schlägen. Und plötzlich traten ihm Tränen in 
die Augen. Er konnte sie nicht zurückhalten, 

„Na ja, klar - jetzt fängt er auch noch an 
zu heulen, der arme Junge!" spottete sie, ob- 
wohl ihr das Mitleid mit ihm fast das Herz 
zerriß. „Eine feine Antwort ist das!" 

Er raffte sich auf. Mit der Handfläche rieb 
er sich hastig das Gesicht sb, dann erhob er 
sich, griff in die Tasche, holte Geld heraus 
und legte es auf den Tisch. 

„Komm", sagte er. ,„Ich bringe dich nach 
Hause." 

„Ja, das ist wohl das beste", erwiderte sie 
brüsk. 

Er ging zur Tür. Sie wartete am Tisch, bis 
der Wirt das Kleingeld auf das Fünfmarkstück 
herausgegeben hatte, das Roland achtlos hin- 
geworfen hatte. Dann folgte sie ihm nach 
draußen. 

Als sie im Wagen saßen, schob sie ihm das 
Geld in die Manteltasche. Schweigend fuhren 
sie heim. 

Er hielt am Straßenrand vor dem Tor der 
Rehbergschen Villa. 

„Du brauchst nicht mit auszusteigen", sagte 
sie. „Ich Jcomme schon allein hinein," Sie 
wollte die Tür zu ihrer Seite öffnen. 

„Augenblick noch", sagte er kalt. „Wir wer- 
den uns nach diesem Abend nicht wieder- 
sehen. Jedenfalls habe ich kein Verlangen 
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mehr danach. Deshalb will ich dir jetzt noch 
einiges sagen: Ich kenne den Grund für deine 
Veränderung. Ich weil?, weshalb du mich 
abgehängt hast ^#ie eine alte Jacke. Du hattest 
dir das zuerst sehr fein vorgestellt. Die junge 
Frau Münchmann werden, so mit Nerzmantel 
und Schmuck und schickem, kleinem Wagen 
und eigenem Bankkonto und so. Das wäre 
was nach deinem Herzen gewesen. Aber dann 
hat Karin dir klargemacht, daß du das alles 
nie bekommen könntest. Nicht durch mich. 
Weil es ziemlich sicher wäre, daß mein Vater 
mich an die Luft setzen würde, wenn ich mit 
dir ankäme. Und da erlosch dein Interesse für 
mich mit einem Schlag. Ich war plötzlich nicht 
mehr besonders viel wert... Vielleicht hast 
du auch schon jemand anderen gefunden. Die- 
sen Flamm, zu dem du angeblich gehst, um 
für ihn zu arbeiten. Oder was weiß ich, wen 
sonst. Na schön, geh! Hau ab! Werde glück- 
lich." 

„Sagtest du nicht eben noch, daß du mich 
liebst?" fragte sie sarkastisch. Sie erstickte 
ihre abgrundtiefe Enttäuschung in einem bro- 
delnden Zorn, der jetzt offen in ihr losbrach. 
„Paß auf, ich habe dir auch noch was zu 
sagen, du Jämmerling! Und wenn du richtig 
darüber nachdenkst, wirst du sehen, daß ich 
nicht Gleiches mit Gleichem vergelte, sondern 
daß ich dir helfen will. Du torkelst durchs 
Leben wie ein Besoffener! Siehst nicht nach 
links und nicht nach rechts. Siehst immer nur 
dein verdammtes mickriges Ich, Mach endlich 
mal die Augen auf! Versuch mal zu sehen, 
was in der Welt so vor sich geht! Und fang 
endlich an, zu erkennen, was du selbst bist; 
ein erbärmliches, kleines Miststück, das noch 
immer in die Windeln macht! Versuch endlich 
anders zu werden! Oder rutsch auch weiterhin 
in jeder kleinen Dreckpfütze aus! Mir ist das 
doch ganz egal! Und jetzt laß mich endlich 
hier raus! Ich kann dich nicht mehr sehen!" 

Sie stieß die Wagenti^ auf und sprang nach 
draußen. Plötzlich spürte auch sie, daß ihr die 
Tränen kamen. Wütend über sich selbst eilte 
sie auf die Eingangspforte zu. 

Ein leiser Zuruf, der von irgendwoher aus 
dem Dunkel kam, hielt sie auf. 

„Inge! He. Inge, warte doch mal!" 
Zuerst glaubte sie, Roland hätte ihr nach- 

gerufen. Aber dann erkannte sie die Stimme. 
Sie wandte sich betroffen um. 

Erich Sperber löste sich vom Straßengitter, 
an das er sich eng angepreßt hatte. 

„Was machst du denn hier?" fragte sie 
ziemlich scharf. Der Zorn über Roland flak- 
kerte noch immer in ihr. 

Sperber hielt ihr grinsend die Hand hin. 
„Begrüßt man so seine alten Freunde?" 

In diesem Augenblick hörte sie Roland vom 
Wagen her rufen: 

„Na, sieh mal an. Habe mich anscheinend 
gar nicht so sehr geirrt mit dem, was ich dir 
gesagt habe!" Dann ließ er seinen Wagen mit 
einem wilden Satz nach vorn schießen. 

Sie sah ihm verzweifelt nach. 
„Habe ich dich jetzt in Schwierigkeiten ge- 

bracht?" fragte Sperber hellhörig. „Das wollte 
ich aber nicht." 

„Ist schon gut", sagte sie. „Das hier geht 
dich nichts an. Was willst du?" 

„Du bist aber nicht gerade freundlich." 
„Ach, ich habe eine Wut, aber das gilt nicht 

dir. Entschuldige. Wie kommst du eigentlich 
hierher? Ich denke, ihr seid schon längst 
weitergefahren?" 

„Ohne mich", sagte er. 
„Wieso? Hast du bei Grabisch Schluß ge- 

macht?" 
.,Ja." 
„Aber weshalb denn das?" fragte sie be- 

stürzt. 
„Ach, du weißt ja, ich war es schon lange 

leid. Und jetzt, vor ein paar Tagen, war es 
dann aus. Grabisch ist mir dumm gekommen, 
und da habe ich ihiri den Kram hingeworfen." 

Sie beobachtete ihn mit einem forschenden 
Blick. 

„Es war wohl so, daß du ihm dumm gekom- 
men bist und er dich daraufhin raujsgeworfen 
hat. Oder etwa nicht?" 

„Ich möchte gern mal wissen, wieso du auf 
einmal so eine schlechte Meinung von mir 
hast?" 

„Erich, komm, rede keinen Unsinn", sagte 
sie ungeduldig. „Schließlich kenne ich dich 
ja ... Was willst du jetzt anfangen?" 

Er zuckte nachlässig die Achseln. „Weiß ich 
noch nicht. Werde schon irgendwas finden. 
Vorläufig bleibe ich mal hier in München." 

„Hast du denn genug Geld, um eine Zeitlang 
durchzuhalten?" 

„Eben nicht", sagte er mit einem sehr spre- 
chenden Lächeln. 

„Ach so", sagte sie spöttisch. „Ganz wie in 
alten Zeiten. Junge, wenn ich all das Geld, 
das ich dir geliehen habe, jetzt hier auf einem 
Haufen zusammen hätte, wäre ich für ver- 
schiedene Leute direkt eine gute Partie." 

„Ich kann eben mit Geld nicht umgehen." 
„Ja, da hast du allerdings recht." -Sie holte 

ihre Geldbörse aus der Tasche. „Halt mal die 
Hand auf." Sie schüttelte den ganzen Inhalt 
der Börse in seine Hand hinein. Er zählte das 
Geld hastig durch. 

„Zweiunddreißig Mark und ein paar Pfen- 
nige", sagte er verächtlich. „Hör mal, soll das 
ein Witz sein?" 

„Wieso?" 

„Das reicht gerade für zwei Tage, wenn ich 
mich etwas einschränke." 

„Na, das ist ja immerhin schon was, oder 
nicht?" bemerkte sie trocken. 

„Ich brauche mehr, Inge." 
„Tut mir leid, mehr habe ich nicht. Ich ha'oe 

gerade alles für Weihnachtsgeschenke ausge- 
geben." 

„Jetzt tue bloß nicht so, als seist du -ein 
bettelarmes kleines Mädchen", spottete er. 
„Du lebst doch jetzt in Saus und Braus." 

„Ich lebe als Gast im Hause eines Mannes, 
der sehr viel Geld hat", sagte sie. 

„Du meinst, er rückt nichts raus?" 
„Ich könnte dir gelegentlich einen Teller 

Eissen nach draußen schmuggeln, wenn du zu 
einer bestimmten Zeit hier erscheinst", sagte 
sie, seinen höhnischen Ton aufgreifend. „Viel 
mehr ist auch für mich hier nicht zu holen." 

„Aber am Anfang war der alte Knabe doch 
so großzügig. Was hast du damals bloß mit 
dem ganzen Geld gemacht?" 

„Du hast recht", sagte sie leise. „Ich hätte 
damals das Geld nehmen und verschwinden 
sollen." Sie schwieg sekundenlang und fuhr 
dann fort: „Ich bin aber dageblieben und habe 
ihm das Geld zurückgegeben. Du kannst dir 
gar nicht vorstellen, was das für einen guten 
Eindruck auf ihn gemacht hat.," 

„Das hört sich nicht so an, als ob du beson- 
ders glücklich hier wärst", sagte er. 

Sie gab ihm keine Antwort. 
„Also, was machen wir jetzt?" fragte er 

nach einer kleinen Pause. 
„Ich habe dir eben schon gesagt: mehr kann 

ich im Moment nicrht für dich tun." 
Erich Sperber war ein Realist. Er wußte 

genau, wann es keinen Sinn mehr hatte, noch 
länger herumzureden. Deshalb gab er dem 
,Gespräch plötzlich eine andere Wendung. 

„Ist er wirklich so reich?" fragte er. 
„Ja." 
„Millionär?" 
„Mehr als das." 
„Na, hör mal, dann muß es doch herrlich 

sein, In seinem Haus zu leben. Wie sieht's 
derm da drinnen aus?" 

„Man hat immer Angst, irgendwo anzu- 
stoßen und irgendwas kaputt zu machen." 

„Hat er wertvolle Bilder und so was?" 
„Bilder und Teppiche, über die man eigent- 

lich nur auf Zehenspitzen gehen dürfte. Kost- 
bare alte Möbel und alles das. Manchmal 
kommt es mir vor, als lebte ich in einem 
Museum. In der Halle steht so eine holzge- 
schnitzte gotische Madonna. Weißt du, was 
das ist, .gotisch'? Nein, nicht? Na, das ist ja 
auch egal. Jedenfalls soll das Ding dreißig- 
tausend Mark gekostet haben, hat mir Karin 
erzählt. Und..." Sie brach ab, von einem 
jähen argwöhnischen Gedanken angerührt. 
„Hör mal, warum interessiert dich das eigent- 
lich alles?" 

(Fortsetzung folgt) 

SdiUttelrätsel 
Made - Genre - Mol - Traum - Feier - Tadel 

Selam - Ster. 
Vorstehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß Begriffe anderer Bedeutungen entstehen. 
Ihre Anfangsbuchstaben nennen dann eine 
Kamelart. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a i o 
sind den folgenden Mitlauten 

m p h t r y n 
so beizuordnen, daß sich eine Komödie von 
Plautus ergibt. 

Wortfragmente 
hren - eben - htsb - inde - rli - einv - esse 
rtuna — ate — resf — und — Isih - rkan — ürse 

rem - nnic - inek - utte - vere 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Ausspruch der amerika- 
nischen Schriftstellerin Pearl S. BucSc ergeben. 

Ha^to Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 4 
M. Vukcevic, BCF 70, 1. Pr. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Begriffe 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden: 

a - ball - de - e - ei - erd - fei - feld - fen 
fest - frucht - ge - ge - ger - halt - kno - lo 
ma - mon - na - nas - plat - rei - rel - sen 
sen - sen - star - ta - ten - ten - ter - tor 
un - zug 

1. will persönliches Fürwort? 2. klingt wie 
„feuchter Mädchenname", 3. Spielkartenstopp, 
4. Lehmspielgerät, 5. Getreideschluß, 6. Glat- 

■ 
Jour- 
rwllst Gattin 

Jakobs 
Zeichen 
für Halb- Stadt 

a. d. 
Philip. 

1 pinen 
Gibbon-^^^^^l Eltern- 
affe teil 

Stadt i. Englond 

Ponzer- 
echse 

T ¥ ▼ T f ▼ Zier- 
göfaß 

f f f 

Or^nl- 
sation 
amerik. 
Slooten 

► salopp Diener 
Uniform ► 

inneres Organ 

Rhein/ 
Abk. ► For- 

schungj- 
raum 

? 
► der 

Abend- 
stern 

spon. 
Artikel 

T ■ 
► 

Norm »• Eiland Blut- odern 
T 

Span. 
Artikel Trink- 

gefäß 
Fluß 
zur 
Donau 

T 
► Violine Ständer 

japon. 
Koiser- 
titel 

f 
► 

früh. 
Kovol- 
lerie- 
truppe 

Tonbe- zeich- 
nung 

T f 

l2 zumm 
Imengeh. ■Dinge ► Netz- haut d. 

Auges 
mönnl. 
Vor- 
name 

f 
► 

grobes 
Ge- 
webe 

Houj- 
Kaits- 
gefdß 

Bilder- 
rätsel 

? 
► Stock- 

werk 
sUd- 
länd. 
weibl. 
Vorname 

► 
T süd- 

amerik. 
Münze 

Saug- wurm 
T 

► 
? 

besl. 
Artikel ► tUrk. 

Titel 
Bild i. 
best. 
Technik 

7 

emeri- 
tiert/ 
Abk. 

► Noge- tier 
▼ 

► frz.: 
tn bob/l. 

Gott ► 

. zur ■ 
Seite ► Meeres- wellen ► 

f 

Triller/ Abk. ' ► Fluß i. 
Fronk- 
reich ► 

Zeichen 
f. Ang- 
ström- 
einheit 

► 

zenvogel, 7. Steinfeier, 8. Metallnarr, 9. Obst- 
schiffgesdiwindigkeit, 10. Schweizer Acker- 
kanton, 11. Selbstlauttheaterplatz, 12. Ent- 
wicklungsaufbau. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben ein „Wandgewürz". 

Rätselgleidbung 
(Gesucht wird x) 

(a - b) + (c - d) = (e - f) = (g - h) = X 
(a - b) + (c - d) + (e - f) + (g - h) = x 

Es bedeuten a) Entwicjclungsstufe, b) nord. 
Gottheit, c) dän. Insel, d) japan. Münze, 
e) Laubbaum, f) franz. Artikel, g) Fluß in 
Nordrußland, h) Nbfl. des Ebro. x = ältester 
Hafen Athens. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen erge- 
ben einen Fleischer. 

bein - bruch - ger - lust - mord - not - metz 
ruf - spiel - stein. 

1 

S o b c d 
Matt in zwei Zügen. 
KontrollstellunK; Weiß: Khl, De8, TcB, La2, 

gl, Sc3, Bf4 (7) - Sdiwarz: Kd6, Tb3, La4, Sb4, 
e3, Bb5, e4, f5, f6, f7 (10) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachfolgenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein Zitat 
aus „Die Glocke" von Schiller ergeben. 
frei - jede - Seil - ich - ar - Vers - Tegel 

Ale - Pute 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

E M 
R A 

R 
R 
A 

S E N - 

ELI 
-EI 
U I - 
- M A 
R  
- B R 
- A - 
K R 0 
AND 

A E 
B - 
A 
S 

R 
A 
T 
E K 

6 E 
E L 
I T 
- E 
A R 
U N 
T - 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Stimmungskanone, 
2. Paradefall, 3. unreif, 4. Richtpreis, 5. er- 
stellen, 6. NiAelkem, 7. Eisentor, 8. Lampen- 
fieber, 9. Eilzug, 10. Mißwirtschaft, 11. Ein- 
sender, 12. Nadibarsdiaft, 13. Tauem, 14. 
Epochen = Spurenelemente. 

Mixrätsei: Tuermer - Ausfuhr - Libanon 
Estrich - Radar = Taler. 

Im Handumdrehen: Ufer — Orale — Hamm 
Raub - Chor - Inka - Lohn - Rand - Brot 
,= Rembrandt, 

Ratseigieichung: a) Prahm, b) Rahm, c) 
Anode, d) Ode, e) Nora, f) Ra, g) Niger, h) 
Ger, i) Enare, k) Are. - x = Pannonien. 

Silbendomino: Ne on - On kel - Kel le - Le- 
ber - Ber ber - Ber lin - Lin de - De kan 
= Kan ne. 

Konsonantenverhsu: Dem Lauf der Dinge 
darf man nicht zürnen, denn er kümmert sich 
um nichts. 

Schachaufgabe Nr. 3: Satzspiele; 1 Dxc4 
2. Te2 matt. 1 Lxe4 2. Tc3 matt. 1 TdS 
2. e6 matt. Die Verführungen sehen so aus: 
1. Db7?, Dxc4 2. Td3 matt. 1 Lxe4 2. Te4 
matt. 1 TdS 2. Txc3 matt, aber 1 Sc6 
2. ? - Und das ist die Lösung: 1. Dg7-f7! 
(droht 2. Dd5 matt), Da2xc4 2. Dnxc4 matt. 
1 Lblxe4 2. Te3-d3 matt. 1 Tg8-d8 2. 
Te3-d2 matt. — Großartige Mattwechsel zwi- 
schen Satzspielen, Verführung und Lösung! 

Silbenrätsel: 1. Debatte, 2. Eigenbrötler, 3. 
Nomaden, 4. Jalousie, 5. Überschuß, 6. Neu- 
schwanstein, 7. Gerede, 8. Liberia, 9. Ingrid, 
10. Nachgebühr, 11. Gewinner, 12. Zürich, 13. 
Interesse, 14. Endivie, 15. Rabatte. = Den 

Heiteves HJIevlei 

Tagebuch eines Fernsehautors 

„Gehen wir lieber wieder in den Tanzsaai] 
zurück, da sind wir aiieine!" ! 

Museumsstück 
Im Laufe eines Empfanges wurde die Auf- 

merksamkeit des französischen Malers Marc 
Chagall von dem aus blauer und grüner 
Kaschmirseide bestehenden Kleid einer Dame 
angezogen. „Ich würde mich glüc^clich schät- 
zen, wenn ich dieses Kleid entworfen hätte 
und mit meinem Namen zeichnen dürfte!" rief 
der Künstler begeistert aus. 

„Legen Sie sich keinen Zwang auf!" er- 
widerte die Dame. „Zeichnen Sie das Kleid!" 

Chagall schrieb seinen Namen auf den Stoff 
am Rocksaum. Einige Tage später erhielt der 
Maler von dem Ehemann der Dame einen 
Brief. Der Gatte besdiwerte sich darüber, daß 
durc^ die Unterschrift das Kleid zu einem 
„Museumsstücäc" geworden sei und daß seine 
Frau jetzt von ihm den Kauf einer neuen 
Garderobe verlange. 

Höllenqual 
Idi Amin ist in die Hölle gekommen. Bereits 

am näciisten Tag erscheinen die Teufel bei 
Petrus und bitten um politisches Asyl. 

Faul 
„Mein Vater ist schrecjclich faul", erzählt 

Balduin. „Wenn er will, daß die Asche von 
seiner Zigarette fällt, fährt er durch ein 
Schlagloch." 

Heute rief mich der Große Mainzelmann 
persönlich an und fragte, ob ich nicht Lust 
hätte, eine Fernsehfamilienserie zu schreiben. 
Die Familienserie soll ein echter Griff in den 
deutschen Alltag sein. Also mit einem Opa, 
einem Bubi, einem Reihenhaus, einem Eltern- 
paar, einem Mittelklassewagen, einem Dackel 
und einem Wellensittich. Die Betonung muß 
auf Humor liegen. 

Die Familienserie läuft ganz gut an. Ich gab 
ihr den Titel „Alpenveilchenweg 12", und die 
Handlung ist so einfach, daß man sie schon 
fast sozial nennen muß. Opa versteht sich 
nicht mit Bubi (Generationenproblem - zum 
Schluß verstehen sie sich natürlich glänzend), 
während auch das Elternpaar so seine Pro- 

Erklärung 
„Papi, was ist eigentlich eine Autobiogra- 

phie?" 
„Das solltest du aber wissen, Balduin. Das 

ist die Lebensgeschichte eines Autos." 

blemchen hat: Soll man nun eine Geschirr- 
spülmaschine anschaffen oder nicht? Dazwi- 
schen wedelt der Dackel als vierbeinige Froh- 
natur mit dem Schwanz, und der Wellensittich 
piepst. Obwohl ich Edda doch bat, mich vier- 
zehn Tage ungestört schreiben zu lassen, rief 
sie heute dreimal an. Sie ist heute abend mit 
einem Typ namens Ralf verabredet. 

Die Sache mit Edda und Ralf unterminierte 
mich seelisch so, daß ich heute gar nicht den 
echten, rechten Volkshumorton für „Alpen- 
veilchenweg 12" fand. Den Opa habe ich sogar 
sdiwer verzeichnet; Ich ließ ihn in einem Su- 
permarkt diebisch werden. Auch Bubi gelang 
mir nicht so ganz humorvoll - er verkauft 
Marihuana im Gymnasium, was immerhin auf 
gesunden Erwerbssinn schließen läßt. 

Edda rief heute mittag wieder an. Ich habe 
ihren Geburtstag vergessen. Sie war gezielt 
unwirsch und sagte, wenn ich ihr nicht rück- 
wirkend einen Nerz schenke, hat sie keine 
tieferen Gefühle mehr für mich. Dies wirkte 
sich wieder auf „Alpenveilchenweg 12" aus. 
Ursprünglich wollte ich das Elternpaar als 
herzinnig Liebende darstellen. Aber er hat es 
nun mit einer Computerexpertin und sie es 
mit einem Fußballtrainer. 

Edda erklärte mir heute telefonisch, daß 
Ralf ihr seelisch weitaus besser passen würde 
als ich, denn er hat einen größeren Wagen. 
Daraufhin war m4r gesunder Volkshumor un- 
möglich. Eigentlich wollte ich Folge 7 dem 
Dacitel auf den I.elb schreiben, der als draht- 
haariger Hundeoptimist dem Vater seinen 
verlorenen Tippschein wiederfindet, auf dem 

sechs Richtige sind. Jetzt lasse ich den Dackel 
die Tollwut kriegen und die ganze Familie 
anstecken. 

Edda entlobte sich heute von mir telegra- 
fisch. Ralf hat also gesiegt! Meine Stimmung 
war so makaber, daß ich „Alpenveilchenweg 
12" in „Alpendistelweg 13" umtaufte. Opa 
ist nun Altgangster im Ruhestand, das Eltern- 
paar treibt Leistungsmord, der Sohn verkauft 
Hasch auf der Reeperbahn, der Dackel beißt 
serienmäßig Witwen und Waisen in die Wa- 
den. Und nachts bei Vollmond wird die ganze 
Familie zu Vampiren, flattert die Hochhäuser 
hinauf und saugt Eigenheimbesitzern das Blut 
aus den Venen. 

Schicicte die Familienserie heute ohne ein 
Wort zum Großen Mainzelmann. Er wird sie 
mir wohl ohne ein Wort zurücicsdiicJcen. 

Ein Wunder ist geschehen: Der Große Main- 
zelmann rief mich an, sagte, ich hätte den 
Finger wieder mal am richtigen heißen Draht 
gehabt. Familienserien sind völlig „out", dafür 
smd Gruselserien jetzt „in". Und „Alpendistel- 
weg 13" sei als Gruselserie geradezu das Mo- 
dell der siebziger Jahre. Er erhöhte das Ho- 
norar um 50 Prozent. Mia Jertz 

Sturm im Wannenbad 
Von Usdii Fisdier 

Frau Mudcermann eilte zum Psychiater. 
„Herr Doktor", jammerte sie, „lieber Herr 

Doktor, Sie müssen mir unbedingt helfen." 
„Wo brennt's denn?" fragte der Psychiater. 
„Bei meinem Gatten. Ich glaub', der spinnt." 
„Nun beruhigen Sie sich erst einmal. Und 

dann erzählen Sie mir der Reihe nach, was 
Sie bedrückt." 

Frau Muikermann setzte sich auf die Couch, 
holte einmal tief Luft und legte los: „Also, 
Herr Doktor, was soll ich Ihnen sagen, mein 
Mann geht neu«)rdings nicht mehr ohne Schiff- 
chen in die Badewanne." 

„Das ist nicht ungewöhnlich für reifere 
Herren", warf der Psychiater ein. 

„Mag sein, aber wenn er dann im Wasser 
sitzt, tut er so, als sei er Kapitän." 

„Auch das ist uns Seelenkundlern nicht 
eben neu. Wir betrachten es als den Versudi, 
zu einer neuen Selbstidentiflkation auf dem 
Wege der Resorption pränataler Illusions- 
defekte zu gelangen, wenn Sie wissen, was 
ich sagen will." 

„Selbstverständlidi, Herr Doktor. Aber da 
ist noch etwas, und das läßt mich am Verstand 
meines Gatten zweifeln." 

„Singt er Seemannslieder?" 
„Nein, sobald er in der Wanne hocäct, gibt 

er mir den Befehl, den Seewetterdienst an- 
zurufen und nachzufragen, ob Sturmwarnung 
besteht." 

Der Psychiater lädielte. „Und wenn nun 
Sturmwarnung besteht?" fragte er amüsiert. 

„Dann, Herr Doktor", erwiderte Frau Muk- 
kermann, „dann tauciit er mit seinem Sdiiff- 
dien unter und spielt U-Boot." 

Hier irrt der Lehrer 
„Balduin, nehmen wir mal an, es stehen elf 

Schafe auf der Weide. Davon springen plötz- 
lich fünf über den Zaun. Wieviel Schafe blei- 
ben zurücic?" 

„Kein einziges, Herr Lehrer." 
„Das ist nicht riditig. SdilieOllch sind nur 

fünf über den Zaun gesprungen. Also müssen 
sec^s Schafe zurücdcgeblieben sein." 

„Nein, Herr Lehrer. Es bleibt kein einziges 
zurück. Sie mögen zwar etwas vom Redinen 
verstehen, yon Schafen verstehen Sie aber gar 
nichts." 



>■*■ l'-, A* '» - "i '^'iS^s^saBi 

Verbraucher-Probleme Verbrauoher-Beratung ' 

Höheres wohngeid 

lOr mehr Haushalte 

■ Zuschüsse zur Miete aber gibt es nur auf Antrag 

Wohnen soll nicht unzumutbar teuer sein; Um die Kostenbelastung der privaten Haushalte 
in erträKlichen Grenzen zu halten, gewährt der Staat Zusdiüsse, das sogenannte Wohngeid. 
Im vergangenen Jahr profitierten davon Uber 1,5 Millionen Haushalte, 1978 werden es aller Vor- 
aussicht nach nodi mehr sein, denn die Bedingungen, von denen der Wohngeldanspruch ab- 
hängig ist, sind durch eine entsprechende Gesetzesänderung seit dem 1. Januar dieses Jahres 
verbessert worden. Die Einkommensgrenzen wurden im Schnitt um rund 30 Prozent erhöht, 
so daß mandi einer, der durch Lohn- oder Rentensteigerungen in den vergangenen zwei Jah- 
ren seinen Ansprudi auf Wohngeld verlor, jetzt wieder in den Genuß der Zusdiüsse kommen 
kann. 

Allerdings kommt Wohngeid nicht von selbst 
ins Haus. Es wird nur auf Antrag gewährt, 
wobei sich ein solcher Antrag gerade im neuen 
Jahr besonders lohnen kann, weil nicht nur 
der Berechtigtenkreis erweitert, sondern auch 
die Zuschüsse selbst angehoben wurden. Be- 
antragt werden kann das Wohngeld bei der 
örtlich zuständigen Gemeinde-, Stadt-, Amts- 
oder Kreisverwaltung. Dort werden die ent- 
sprechenden Antragsformulare ausgegeben 
und — falls erforderlich — wird auch Hilfe 
beim Ausfüllen geleistet. Hier einige Anhalts- 
punkte, wer Anspruch auf Wohngeld hat. 
Zum Personenkreis zählen vor allem Mieter 
einer Wohnung oder eines Zimmers, Bewoh- 
ner eines Wohnheims, aber auch Eigentümer 

Das aktuelle Urteil 

Irreführung mit „Tiefstpreisen" 
Händler, die mit dem Slogan „Tiefstpreise — 

Tag für Tag" um Kunden.werben, verstoßen 
gegen das Gesetz gegen den unlauteren Wett- 
bewerb, wenn diese Aussage nur für einige 
zum Sortiment gehörende Waren zutrifft. Das 
entschied jetzt das Oberlandesgericht Ham- 
burg. In dem betreffenden Fall hatte ein Ein- 
zelhändler mit besagter Schlagzeile geworben 
und darunter eine Reihe von Preisbeispielen 
aufgeführt. 

Nach Ansicht der Hamburger Richter stellt 
eine derartige Werbung einen Gesetzesver- 
stoß dar, weil sie beim Verbraucher die Vor- 
stellung erwecke, der Werbungtreibende biete 
in seinem Geschäft — im Vergleich zu seinen 
Konkurrenten — ständig das gesamte Sorti- 
ment zu den niedrigsten Preisen an (Az.: 
OLG Hamburg V 20177). 

eines Mehrfamilien- oder Geschäftshauses, 
sofern diese in dem Haus wohnen. Als Lasten- 
zuschuß kann Wohngeld auch unter anderem 
an Besitzer eines Eigenheims oder einer Eigen- 
tumswohnung gewährt werden. 

Abhängig ist die Höhe des Wohngeldes von 
der Größe der Familie, der Höhe des maßge- 
benden Einkommens und der Höhe der zu- 
schußfähigen Miete oder Belastung. 

Als „maßgebendes" Einkommen gilt das so- 
genannte Familieneinkommen, das nicht mit 
dem Bruttoeinkommen eines Arbeitnehmers 
gleidizusetzen ist. Es ermittelt sidi dadurch, 
daß vom Bruttoeinkommen Werbungskosten, 
Kinderfreibeträge und bestimmte Sonderfrei- 
beträge (für Schwerbehinderte, Heimkehrer, 
Vertriebene) abgezogen werden. Der noch ver- 
bleibende Betrag wird zusätzlidi vermindert 
um einen allgemeinen Freibetrag, der bei Er- 
werbstätigen 30 Prozent, bei Arbeitslosen 
22,5 Prozent und bei Rentnern 15 Prozent be- 
trägt. So kann zum Beispiel ein alleinstehen- 
der Rentner Anspruch auf Wohngeld geltend 
machen, wenn sein „Familieneinkbmmen" 
1 020 DM im Monat und weniger beträgt, was 
Bruttobezügen von mindestens 1 200 DM mo- 
natlich entspridit. Bei einem Arbeitnehmer- 
Ehepaar mit zwei Kindern liegt die für das 
Wohngeld maßgebliche Einkommensobergrenze 
bei monatlich 1 860 DM Familieneinkommen 
(brutto mindestens 2 700 DM). 

Nach den neuen, seit Jahresbeginn gelten- 
den Bestimmungen werden auch die Miet- 
höchstbeträge im Durchschnitt um 30 Prozent 
erhöht. Neuer Eckwert ist eine Quadratmeter- 
miete von 6,60 DM monatlich bei Neubauwoh- 
nungen der besten Ausstattungsgruppe (mit 
Sammelheizung und Bad'Dusdie) für Haus- 
halte mit zwei bis vier Familienmitgliedern in 
Großstadtgemeinden bis zu 500 000 Eitiwoh- 
nern. Die Höhe der zuschußfähigen Miete va- 
riiert aber sehr stark nach Größe der Ge- 
meinde, Alter und Ausstattung der Wohnung 
und Familiengröße. 
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Energie ist ein Hnappes Gut 
Sinnvolles Heizen hilft Kosten sparen 

In den rund 23 Millionen Wohnungen in 
der Bundesrepublik Deutschland wird zur Be- 
heizung der Räume eine Energiemenge ver- 
braucht, die etwa 45 Millionen Tonnen Heizöl 
entspridit. Das sind ca. 25 Prozent des ge- 
samten Endenergieverbrauchs in unserem 
Lande. Schon aus diesen Zahlen läßt sich ab- 
lesen, daß Einsparungen im Bereich der 
Raumheizung besondere Bedeutung zukommt. 
Ebenso positiv wirkt sich sinnvolles, ratio- 
nelles Heizen aber auch auf die Kostenlage 
jedes einzelnen Haushalts aus. 

Erhebliche Einsparungen lassen sich bereits 
durch ein energiebewußtes Verhalten der Ver- 
braucher erzielen. Zu einem solchen Verhalten 
gehört zunächst die Überprüfung der Raum- 
temperatur, denn Wohnräume sind oftmals 
überheizt. Fachleute empfehlen eine Tempe- 
ratur von 20 Grad Celsius. Nach Berechnun- 

gen des Bundeswirtschaftsministeriums be- 
deutet jedes Grad, um das die Raumtempera- 
tur während einer Heizperiode abgesenkt 
wird, eine Brennstoff- und damit eine Kosten- 
ersparnis von etwa sechs Prozent. 

Während der Nacht oder bei vorübergehen- 
der Abwesenheit sollte die Heizung um etwa 
vier Grad auf 16 Grad herabgedreht werden. 
Ein völliges Abstellen der Heizung während 
der Nacht empfiehlt sich andererseits nicht, da 
das Aufheizen am nächsten Tag überdurch- 
schnittlich viel Energie beansprucht. Außer- 
dem sollte — so ein Ratsdilag der Arbeits- 
gemeinschaft der Verbraucher (AgV) — darauf 
geachtet werden, daß die Heizkörper nicht 
durch Gardinen oder Möbel verdeckt sind, daß 
bei Einbruch der Dunkelheit die Rolläden 
heruntergelassen werden und daß die Fugen 
an Fenstern und Türen abgedichtet sind. 

Test: Schlagbohrmaschlnen 

wer selten bohrt, 

braucht Keine teure 

Manche Maschinen besitzen einen elektri- 
schen Überlastungsschutz: ein Thermostat un- 
terbricht die Stromzufuhr, wenn der Motor sich 
heißgelaufen hat. Andere Hersteller haben als 
Sicherung eine automatische Rutschkupplung 
eingebaut. Sie tritt in Aktion, sobald das ein- 
gespannte Werkzeug — Bohrer oder Zusatz- 
gerät — überlastet, ruckartig abgebremst oder 
verklemmt wird. Der Motor läuft zwar noch 
weiter, Getriebe und Werkzeug bleiben jedoch 
stehen. Während mehrere Fabrikate elektrisdi 
und mechanisch gesichert sind, fehlt bei den 
meisten jeder Überlastungsschutz, der für 
unerfahrene Heimwerker zweifellos wichtig 
ist. 

Nur sechs Bohrmaschinen bestanden den 
Test auf Rostanfälligkeit mit einem glatten 
„gut". Dieser Punkt verdient besondere Be- 
achtung, wenn das Gerät in einem feuchten 
Keller- oder Garagenraum gelagert wird. ■ 

0 Gensue Anleitungen, wie man seinen Wohngeldansprudi selbst errechnen kann, enthllt die AutklirungsbroachOre 
„Wohngeld 76", die bei den örtlichen Mietervereinen oder beim Deutschen Mieterbund (Pottlaoh 19 03 80, 5000 Köln 1) 
bezogen werden kann. 

Helmwerken hat in Aer Beliebtheit der Män- 
nerbeschäftigungen inzwisdien den Fußball 
Uberrundet. Damit interessieren i ich immer 
mehr mögliche Käufer fiir eine Hdilagbohr- 
maschine, die Anschaffung Nummer eins für 
jeden, der sich der Do-it-yourself-Bewegung 
anschließen will. Tut es ein Fabriiii.l für 
80 Mark oder muB es ein ivattstarkes „Super- 

ding" sein, das drei- oder viermal soviel ko- 
stet? Die Stiftung Warentest, Berlin, ließ 25 
Scfalagbohrmascliinen mit und ohne elektro- 
nische Drehzahlsteuerung prüfen. Davon be- 
standen 15 den Test mit „gut", und zwar aud» 
in der unteren Preisklasse. Zusätzlich wurden 
14 Tisdibohrständer getestet. 

Report: Hausratversicherungen 

Hausraiuersiciierer-Prämlanuergleich 
1 Unterschiede auch bei der Schadenregulierung möglich 

Nicht jeder, der 
zur Bohrmaschine 
greift, tut das aus 
Spaß an schöpfe- 
rischer Betätigung. 
Man ist umgezo- 
gen, Gardinenlei- 
sten und Gardero- 
benhaken müssen 
befestigt werden 
— danach liegt 
die Maschine im 
Sdirank bis zum 
nächsten Umzug 
oder Notfall. Für 
diesen Typ von 
„Muß-Heimwer- 
ker" reidit eine 
preiswerte Ma- 
schine völlig aus, 
es sei denn, er hat 
es mit hartem 
Hodihausbeton zu 
tun. In diesem Fall 
muß es ein Fabri- 
kat der oberen 
Preisklasse mit hö- 
heren Wattzahlen 
sein, ebenso dann, 
wenn ein begei- 
sterter Hobby- 
Bastler die Masdii- 
ne noch als An- 
trieb für Schwing- 
schleifer, Kreis- 
oder Stichsäge be- 
nutzen will, Dann 
lohnt sich audi der 
technisdie Kom- 
fort der elektroni- 
schen Drehzahlre- 
gelung, der auf 
die Bohrleistung 
jedodi keinen Gin- 
fluß hat. 

Es gibt Hausratversidierer, die kommen 
auch heute nodi mit 80 Pfennig bis einer Mark 
Prämie pro 1000 Mark Versicherungssumme 
aus, und es gibt andere, die nehmen ihren 
Kunden das Dreifadie ab. Es gibt Gesellsdiaf- 
ten, die sich ihre Versidierten nach bestimm- 
ten Berufsmerkmalen aussudien und andere, 
die nur in einem regional begrenzten Gebiet 
arbeiten. Versicherungs-Normalverbraucher 
haben es da schwer, sich einen tlberblick zu 
verschaffen. 

Im Januar-Heft der Zeitschrift „test" ist 
ein solches Tableau veröffentlicht. Es enthält 
die zur Zeit geforderten Prämien von 108 
Hausratversicherern, bezogen jeweils auf 
1 000 Mark Versicherungssumme und aufge- 
teilt nach Verträgen mit Fünffachkombination 
(also Versicherungsschutz gegen Einbruchdieb- 
stahl, Leitungswasser-, Feuer-, Sturm- und 
Glasbruchschäden) und die — weniger ge- 
bräuchliche — Dreifachkombination (ohne 
Sturm und Glasbruch). 

Die Übersicht zeigt: Vor allem Angehörige 
des öffentlichen Dienstes erhalten bei einigen 
Gesellschaften vorteilhafte Konditionen, be- 
sonders preisgünstig fahren Lehrer in Nord.- 
rhein-Westfalen und Teilen Norddeutschlands. 
Aber: Mit einem Vergleich der geforderten 
Preise allein ist es nicht getan, ein Blick auf 
die Leistungs-Seite des Vertrages ist ebenso 
unerläßlich. Der billigste Anbieter in der 
„test"-Ubersicht entscüiidigt seine Kunden 
zum Beispiel noch nach Bedingungen, die im 

Jahre 1966 festgelegt wurden, den sogenann- 
ten VHB '66. Wer aber Wert darauf legt, daß 
im Ernstfall zum Beispiel Möbel, Teppidie 
oder Gardinen grundsätzlich zum Neuwert 
ersetzt werden, muß zumindest in seinem Ver- 
trag die Versicherungsbedingungen von 1974 
(VHB '74) stehen haben. Dies ist die Voraus- 
setzung für die Anwendung der .sogenannten 
Neuwertzusatzklausel, die Anfang 1977 ein- 
geführt wurde (ausführlicher Bericht in „test" 
8/77). 

Die vom Aufsichtsamt genehmigte Klausel 
bringt für den Versidierungsnehmer eine 
Reihe von Vorteilen — aber kein Versidierer 
ist gezwungen, sie zum Bestandteil aller Ver- 
träge zu machen, „test" rät daher allen Haus- 
ratversicherten, insbesondere bei schon lang- 
jährig bestehenden Verträgen, nadizufragen, 
ob und unter welchen (Prämien-)Bedingungen 
die Neuwertzusatzklausel angewendet wird. ■ 
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Nicht über Köpfe hinweg Beschlüsse fassen 

Pfarrgemeinderat St. Albertus Magnus ging in Klausur 

Langener Jugendfeuetiwehr hatte Jahreshauptversammlung 

Wie schon in den vergangenen Jahren traf 
sich der Pfarrgemeinderat der katholischen 
St. Albertus Magnus Gemeinde auch in die- 
sem Jahr zu einer Klausurtagung in Epperts- 
hausen. Das Gremium war um die Mitglieder 
des Kirchenstiftungsrates und Vertreter an- 
derer Arbeitskreise und Gruppen der Pfarrei 
erweitert worden. Frei von Zeitnot sollte ein 
Rückblick auf das vergangene Jahr erfolgen 
und dann Pläne für 1978 erarbeitet werden. 

Nach der Begrüßung durch den Vorsitzen- 
den, O. Brehler, der die Aufgabe der Tagung 
kurz darlegte, sprach Diakon Jaksche ein kur- 
zes Wort zur Besinnung. Anschließend wur- 
den einige allgemeine Informationen gegeben. 
In seiner Einführung zu den Berichten der 
Arbeitskreise und Gruppen wies O. Brehler 
auf die Aufgaben und Ziele der Pfarrgemein- 
deratsarbeit hin und gab dabei zu bedenken, 
daß der PGR sein Verhältnis zum Pfarrer, 
zu den anderen Mitarbeitern der Gemeinde 
und zu der Gesamtgemeinde häufiger über- 
prüfen müsse, damit er nicht zu abhängig von 
einer der Gruppen werde oder über die Köpfe 
der Gemeindemitglieder hinweg Beschlüsse 
fasse. In den folgenden Berichten sollten die 
Arbeitskreise versuchen, im Rückblick auf das 
Protokoll der Klausurtagung ihre Aktivitäten 
kurz darzustellen und auch über ihre Vor- 
haben für 1978 zu sprechen. 

Zunächst sprach der Arbeitskreis Liturgie 
einige Probleme an. So wurde beschlossen, 
neue Lektoren und Kommunionhelfer zu be- 
nennen, darunter auch einige Frauen. Es 
stand auch die Verlegung des Kindergottes- 
dienstes von Mittwoch auf Sonntag zur De- 
batte, wurde aber abgelehnt. Der Arbeitskreis 
Caritas berichtete von der Singerrunde und 
dem Handarbeitskreis der Älteren und der 
neuen Gymnastikgruppe. Die größte Schwie- 

rigkeit dieses Arbeitskreises sei es, genügend 
Mitarbeiter, auch für das Wohnviertelaposto- 
lat zu finden. 

Der Arbeitskreis „Feiern und Fest" wies 
auf den Pfarrfamilienabend '77 hin und das 
Kinderfest und gab auch die vorläufigen Ter- 
mine für 1978 bekannt. Der Frauenkreis plant 
für 1978 ein ähnliches Programm wie im ab- 
gelaufenen Jahr, mit Theaterbesuch, großem 
Ausflug, Vorträgen und gemütlichem Bei- 
sammensein. Von der Jugend wurde ein aus- 
führliches Papier über die Veranstaltungen im 
letzten Jahr vorgelegt. 

Der Arbeitskreis Religiöse Bildung wies auf 
die neue Seminarreihe zum Alten Testament 
hin, die Mitte Februar beginnt. Das Interesse 
an den Veranstaltungen der Erwachsenenbil- 
dung sei im vergangenen Jahr weiter gestie- 
gen, sodaß für 1978 noch zwei weitere Semi- 
narreihen geplant werden könnten. Ein aus- 
führliches Programm der Kolpingsfamilie lag 
vor, in dem vom Kegeln bis zum Vortrags- 
abend alles enthalten ist. Der Kirchenchor 
wies auf das kommende Konzert hin, das am 
26. 2. stattfindet. 

Nach der Mittagspause wurde das Pro- 
gramm 1978 diskutiert. Dabei wurde unter an- 
derem festgestellt, daß ein Arbeitskreis, der 
sich mit Mission befaßt, dringend nötig sei, 
da einige Gruppen schon intensiv in dieser 
Richtung arbeiteten. Es wurde auf die öku- 
menische Woche vom 25. 4. bis 30. 4. hinge- 
wiesen. Anschließend wurden zu den Pro- 
grammen einige Beschlüsse gefaßt und noch 
Routinefragen abgeklärt. 

Gegen 16 Uhr endete die Tagung mit einer 
kurzen Zusammenfassung des Vorsitzenden 
und der Feststellung, daß man trotz und ge- 
rade wegen einiger heftiger Diskussionen zu 
brauchbaren Ergebnissen gekommen sei. 

Auf der Jahreshauptversammlung der Ju- 
gendfeuerwehr konnte Jugendfeuerwehrwart 
Gerhard Trautmann 23 Jugendfeuerwehrleute 
sowie auch einige Elternpaare begrüßen. Als 
Gäste erschienen noch Kreisjugendfeuerwehr- 
wart Fenchel aus Dietzenbach, Stadtbrand- 
inspektor Rolf Keim und dessen Stellvertreter 
Peter Darmstädter sowie der neue Vereins- 
vorsitzende Franz Laufer. 

Die vorgelegte Tagesordnung wurde von 
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CDA ruft auf: „Wählt gute Betriebsräte!" ^ Aus d«r W*lt d«6 Films 

Die Jahreshauptversammlung der Christ- 
lich-Demokratischen Arbeitnehmerschaft 
(CDA), Ortsverband Langen, fand am vergan- 
genen Mittwoch im gut besuchten Kolleg des 
Gasthauses „Zum Lämmchen" statt. In sei- 
nem Tätigkeitsbericht schilderte der alte und 
neue Vorsitzende Heinz-Willy Wermelskirchen 
die Schwerpunkte der politischen Arbeit im 
vergangenen Jahr. Er wies auf die ausführ- 
liche und gründliche Diskussion innerhalb der 
Langener CDA zum CDU-Grundsatzprogramm 
hin. 

Die CDA erarbeitete aus der Sicht der Ar- 
beitnehmer eine umfangreiche Stellungnahme 
zu den Bereichenr Berufliche Bildung — Voll- 
beschäftigung — Recht auf Arbeit — Lohn- 
politik — Einheitsgewerkschaften — Wirt- 
schaftsstruktur — Mitbestimmung und So- 
ziale und wirtschaftliche Alterssicherung. Die 
Ausarbeitung wurde an den Stadtverband der 
CDU und den Kreisverband der CDA weiter- 
geleitet. 

Schon rechtzeitig befaßte sich die CDA mit 
den bevorstehenden Betriebsratswahlen. Die 
Mitglieder wurden auf Betriebsratsseminare 
hingewiesen und aufgerufen sich als Kandi- 
daten zur Verfiigung zu stellen. Die CDA 
Langen wendet sich an alle Arbeitnehmer mit 
dem Slogan „Wählt gute Betriebsräte", die 
bereit sind, im Alltag Pflicht und Verantwor- 
tung für andere zu übernehmen. 

Auch mit dem hessischen Personalvertre- 
tungsgesetz setzte sich die Langener CDA 
kritisch auseinander. Dabei stellte man fest, 
daß in vielen Belangen das Personalvertre- 
tungsgesetz weit hinter dem Betriebsverfas- . 
sungsgesetz zurücksteht. Wermelskirchen 

wörtlich: „Die hessische CDU-Fraktion hat 
einen Entwurf zur Novellierung des Personal- 
vertretungsgesetzes eingebracht. Im Interesse 
der betroffenen Arbeitnehmer ist zu hoffen, 
daß die sozialliberale Koalition den Entwurf 
ohne Abstriche als Gesetz verabschiedet und 
davon absieht,, die längst überfällige Novel- 
lierung als Wahlgeschenk zu präsentieren." 

In seinem Referat „Werkschutz und Werk- 
sicherheit" ging der stellvertretende CDU- 
Landtagskandidat Peter Walter auf ein in- 
teressantes und aktuelles Thema ein. Walter 
gab einen Überblick von der Gründung des 
Werkschutzes als Werkpolizei bis hin zu den 
heutigen privaten Sicherheitsdiensten. Er sehe 
eine bedenkliche Entwicklung der privaten 
Sicherheitsdienste, die nicht an eine demo- 
kratische Überwachung gebunden seien und 
die Notwehrrechte uneingeschränkt für sich 
in Anspruch nähmen. 

Der Erfolg in materieller Hinsicht stehe bei 
diesen Sicherheitsdiensten im Vordergrund. 
Peter Walter forderte, den Schutz des Einzel- 
nen und den Schutz der Güter an Instanzen 
zurückzuführen, die dafür vom Staat vorge- 
sehen sind, sonst sei unser Rechtsstaat in Ge- 
fahr. 

Die Mitglieder wählten folgenden Vor- 
stand: als Vorsitzenden Heinz-Willy Wermels- 
kirchen, als stellvertretende Vorsitzende Josef 
Heger und Ekkehard Metz, als Schriftführer 
Roland Baudisch und als Beisitzer Reinhard 
Bös, Adalbert Hundeshagen, Alois Jager, Uta 
Metz, Toni Wetzel. 

Der springende Panther (UT) 
Eine spannende Falsdigeldgesdiichte, die 

einzelne Szenenabläufe zu einer padcenden 
Handlung zusammenfaßt und die große Karate- 
kunst von Bruce Lee offenbart. Ein Wirbel- 
sturm fliegender Fäuste. 

Ileidi (Lichtburg 1) 
Als Buch weltbekannt, von jung und alt ge- 

liebt. Es ist die Gesdiichte eines kleinen 
Schweizermädchens, das in den Bergen bei 
seinem Großvater lebt und dann die Aufgabe 
sieht, einem gelähmten Großstadtmädchen 
wieder Lebensrnut zu geben. 

Fäuste wie Dynamit (I^ichtburg 1) 
Wang Cheng, der Superfighter neuen Typs, 

bringt Kampfdemonstrationen, wie man sie 
nicht alle Tage sieht. Er gilt als Rebell, well 
er die Gerechtigkeit mehr liebt als alles andere. 

Die Insel des Dr. Moreau (Lichtburg 2) 
Eine paradiesisdie Insel wird zum Schrek- 

kenskabinett eines Besessenen. Ein wahnsinni- 
ger Wissenschaftler züchtet aus Menschen 
wilde Bestien. Ein phantastischer Schodcer mit 
Burt Lancaster und Michael York. 

»tUl'cbUcbe Uhc/MV/iM 

„HIcoton" 
ist altl^ew&hrt o«oan 

Bettnässen 
50 Tabl. DM 8,20. 

Nur in Apotheken, 

Beilagenhinweis 

Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 
Postbeziehern, eine Beilage der Firma Polster- 
Richter bei. 

NACHRUF 

Wir trauern um 

Walter Hiller 

Der Jahrgang 1922/23 

Langen, im Januar 1978 

Elegante 

Trauerkleidung 

1^1^ 

Langen • 

moden 

Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

«ofort u. bevorzugt vorgenommen 

NACHRUF 
Die Schulkameradinnen u. -kameraden des Jahrgangs 1920/21 

trauern um Ihren verstorbenen Kameraden 

Ludwig Schmidt 
(zuletzt wohnhaft in GelBlingen/Steige) 
Wir werden sein Andenken bewahren. 

Langen, im Januar 1976 

Nachmieter gesucht für 
Lagerhalle in Ijingan 

ca. 500 qm, Kaltmiete 
DM 4,50i/qm, mit Büro- 
raum ca. 20 qm sowie 
WC; zu vermieten ab 
Anfang März 1978 
Anfragen erbeten unter 
Offert.-Nr. 315 an die LZ 

Sonntag, den 29. Januar 1978 (Sexkgesimä) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pfr. Wächt- 
ler) 
Predigttext: Hebr. 3, 1—14 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Fetrusgemeinde, Gemeindehaus — Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfr. Kades) 
Predigttext: Hebr. 3, 1—14 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des Hl. 
Abendmahls (Pfr. Schilling) 
Predigttext; Hebr. 3, 1—14 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Jobanneskapelle, Carl-Ulrich-8tr»Be 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit an- 

schließendem Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Donnerstag, den 2. Februar 1978 
17.00 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus, 

Bahnstraße 46 (Pfr. Kades) 

Stadtmission 
Sonntag, den 29. 1. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 31. 1. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freireligiöse Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Dl., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

der Versammlung einstimmig gebilligt, nur die 
Neuwahl eines Kassierers wurde eingescho- 
ben. Diese war notwendig, da der bisherige 
Kassierer von seinem Posten zurücktrat. 

Stadtbrandinspektor Rolf Keim bedankte 
sich für die geleistete Arbeit im vergangenen 
Jahr wünschte für das Jahr 1978 der Jugend- 
feuerwehr alles Gute und hoffte auf weitere 
gute Zusammenarbeit. Ganz besonderen Dank 
wurde dem Jugendfeuerwehrwart und seinen 
Gruppenführern ausgesprochen. Als neuer 
Kassierer wurde Andreas Demuth und als 
Deligirter für den Stadtjugendring Kamerad 
A. Buchold gewählt. 

Wohin am Wochenende? 

Samstag den 28. Januar 
LKQ-SItzung 
19.31 Uhr in der Stadthalle 
Llederkranz-Maskenball 
20.11 Uhr in der TV-Turnhalle 

Sonntag, den 29. Januar 
LKG-Krepp«lkaffe* 
16.11 Uhr in der Stadthalle 

Apeihelwn 

Ärztlicher NotfBlIdienst »m Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
28./29. Januar 

Dr. Wilkens, ElisabetbenstraBe 7, 
Telefon 2 28 28 

Notsprechstunde am Sonntag, dem 22. I. von 
11.00 bis 12.00 Uhr in der Praxis von Frau 
Dr. med. Hanke, Annastraße 2, Langen, Tele- 
von 2 37 40 

1. Februar 
Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Wilkens, ElisabethenstraBe 7, 
Telefon 2 28 28 

ZahnSratlicher Notfalldienst (fir den 
Kreil Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

I 
Der diensthabende Zahnarzt am 28./29. 1. und 
1. 2. 
ffir Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. Elisabeth Keller, Dreieichenhain, 
WaldstraBe 24, Telefon 0 61 03 / 8 15 15 

Im östlidien Kreisgebiet 
Dr. Hans KIcmenz, Heusenstamm, 
Schönbornstraße 14, Telefon 0 61 04 / 25 55 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 LTir. 
Sa., 28. 1.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102, Telefon 2 52 24 
So., 29. 1.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Mo., 30. 1.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 31. 1.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mi., 1.2.: Braun'scfae Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Do., 2. 2.: Mfincfa'sdie Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Fr., 3.2.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotlieicen 

Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerlte 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Sudliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreielch-Krankenhaus: 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

Huf 2« »1 
Rnt 110 45 

Notruf 11» 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 SO 4S 
Feuerwehr; W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf IM07 

Notruf 1 It 

Krankentransport (Rotes Kreu«): Ruf 2 17 11 
StadtverwaltUBg: Südl. Ringstr. 80 Raf IOS-1 



Herzlichen Dank für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Anteilnahme 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johannes Wambold 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Wächter, den Schulkolleginnen 
und -kollegen des Jahrgangs 1900/01 sowie dem Männergesangverem 
Liederkranz und nicht zuletzt all denen, die ihm das letzte Geleit 
gaben. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Sofie Wambold 

Langen, den 27. Januar 1978 
Turmgasse 14 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und für die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Angela Pasierbski 
geb. Kubik 

sprechen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Diakon Jaksche für seinen tröstenden Beistand, den Hausgemein- 
schaften Sofienstraße 35 sowie Nordendstraße 52 und allen, die ihr 
das letzte Geleit gaben. 

Langen, im Januar 1978 
Sofienstraße 35 
Nordendstraße 52 

In stiller Trauer 
Johann Pasierbski 
Wolfgang Pasierbski 
nebst Angehörigen 

Wir danken allen recht herzlich, die unsere liebe Mutter und Oma 

Maria Sabina Sehring 
geb. Jehn 

zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten, sie mit Blumen ehrten und in 
Wort und Schrift ihr Mitgefühl bekundeten. Besonderen Dank Frau 
Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte und Frau Becker für ihre 
Hilfsbereitschaft. 

im Namen der Trauernden: 

Langen, im Januar 1978 Käthe Herth geb. Sehring 
Wiesbaden Gerda Friedrich geb. Sehring 

NACHRUF 

Am 20. Januar 1978 verstarb 

Für die 
Stadtverordnetenversammlung 

Josef Fuchs 
Stv.-Vorsteher 

Für den Magistrat 
Hans Kreiling 
Bürgermeister 

n 

Herr Dr. phil. Heinrich Justus 
Oberstudienrat i. R. 

Herr Dr. Heinrich Justus leitete vom 1. 2. 1934 bis zum 31. 3. 1969 
ehrenamtlich die Stadtbücherei Langen. Während dieses Zeitraums 
schuf er mit viel Enthusiasmus und Sachverstand die Grundlagen un- 
serer heutigen Stadtbücherei. 

Darüber hinaus war er als Sprachkursdozent der Volkshochschule 
Langen jahrzehntelang tätig. 

Mit dem Verstorbenen, der 1966 die „Silberne Ehrenplakette der Stadt 
Langen" für seine hervorragenden kulturellen Verdienste erhielt, ver- 
lieren wir einen engagierten Mitbürger. 

Wir werden Herrn Dr. Justus ein ehrendes Andenken bewahren. 
Langen, den 24. Januar 1978 

Die Dreieichschule, Gymnasium in Langen nimmt Abschied von ihrem 
langjährigen Mitarbeiter 

Herrn Dr. Heinrich Justus 
Oberstudienrat 1. R. 

Er unterrichtete an unserer Schule von 1923 bis zu seiner Versetzung 
in den Ruhestand im Jahre 1958. 
Durch sein aufrechtes Wesen war er stets Vorbild für die Jugend. 

Personalrat 
Droste 

Oberstudienrätin 

Langen, den 24. Januar 1978 

Schulleitung 
Koch 

Oberstudiendirektor 

DANKSAGUNG 

Auf dem letzten Weg zur Ruhestätte wurde meine liebe Frau 

Marie Bernhardt 
geb. Hunkel 

von vielen Freunden und Bekannten, den Alterskameradinnen und 
-kameraden des Jahrgangs 1900/01 begleitet. Dieser ehrenvolle Trost 
ist für uns eine bleibende Erinnerung und wir danken deshalb sehr 
herzlich, insbesondere auch Herrn Pfarrer Borck für die guten Worte 
und würdevolle Gestaltung der Trauerfeier. 

Wir erhielten außerdem zahlreiche schriftliche Anteilnahmen, die wir 
gerne in den vorstehenden Dank einbeziehen. 

Langen, im Januar 1978 

im Namen der Angehörigen 

Adam Bernhardt 

DANKSAGUNG 

Für die Zeichen der Anteilnahme, Freundschaft und Verehrung, die 
unserem lieben Onkel 

Heinrich Arndt 

auf seinem letzten Weg dargebracht wurden, sagen wir herzlichen 
Dank. Besonderen Dank der Firma Hartmann + Braun Ffm., dem SPD- 
Ortsverein Langen, der Hausgemeinschaft sowie Herrn Schneider für 
seine tröstenden Worte. 

im Namen der Familie 

Dori Schneider 
Langen, im Januar 1978 

Kurt Cieslinski 

*27.5.1919 t 6.1.1978 

Allen unseren Freunden und Bekannten sowie seinen Geschäftskolle- 
gen, die meinen Mann und Vater in Liebe und Verbundenheit zum 
Grabe geleiteten. Kränze und Blumen als letzten Gruß sandten und 
ihr Mitgefühl bekundeten, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Er fehlt uns sehr. Zu wissen, daß wir in unserem Schmerz nicht alleine 
sind, gibt uns Trost und Zuversicht. 

Im Januar 1978 
Goethestraße 40 
6078 Neu-Isenburg 

Im Namen aller Angehörigen 

Hilde Cieslinski geb. Nollert 
Gerd Cieslinski 

UT-FllmthMl«r Tigllch 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 
DER HELD DES KUNG-FU 

Panther 

Dianttag bla Donnerstag: 
EROTISCHES ABENDSTUDIO 

Sonntag: 
BUGS BUNNY'S TOLLSTE 

ABENTEUER 

LIchlburg Kino 1 Tigllch 20.30 Uhr; Sa. 16.00, IS.IS, 20.30 Uhr 
So. 14.00, 16.00, 18.15, 20.30: 

Ein Filmerlebnis 
für die ganze Familie 

keiwie« 4m Buch Johann« Sf»yri, 
d*r Wet!erfolg Film: 

Dl. bli Do. 20.30 Uhr 
Wang Cheng: 

FAUSTE WIE DYNAMIT 

Uchtburg 2 TIgl. 20.30; Sa. 1S.00. 20.1S; So. 15.48, 18.00, 20.15 

Sie waren Menschen 
u. wurden Bestienl 
Ein phantastischer 
Schocker nach dem 

Bestseller von 
H. Q. Wellsllt 

Do. 20.30 Uhr; 
Bertelsmann 

Beste Filme d. Welt; 
NAHAUFNAHME 

Bult Lancaster • Miäiael Ybrfc 

ME INSEL DES 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH b%\ Ntu-lMnburg - T«l«fon 0 61 02 / 55 00 

Angenehm warm durch unsere Spezialheizlüfterl 
Freitag bis Montag tiglich 20.00 Uhr 

Paul Newman, Jennifer Warren: SCHLAPP SCHU8S 
Vergessen Sie alles, was Sie bisher über Eishockey gehört u. gesehen haben! 

Scope-Farbfilm 
Tigllch 22.30 Uhr; BLACK EMANUELLE 2. Teil 

Famlllenvoretellung Sonntag 17.15 Uhr: Walt Disney s DONALD DUCK GEHT NACH WILDWEST 
Autoklno-Frühjahrsstart'Verlosung am Freitag, 31 3. 78, in Gravenbruch 

Hauptgewinn; 1 Ford Fiesta Alle ab 1. 1. 78 gesammelten Karlenabschnitte gelten als Lose ' 
Dienstag bli Donnerstag tigllch 20.00 Uhr: 

Steve Yu, Yuklo Someno: DIE TODESFAUST 
Alle fürchten die Todesfaust! — Breitwand-Farbfilm 

Tigllch 22.30 Uhr; MONDO PERVERSO 
Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis U Uhr 

Cafe Marweg 
Goethestr. 20 - 6070 Langen - Tel. 2 36 00 

Verehrte Gäste. Kunden und Freunde. 
Wir laden ein zum fröhlichen 

KAPPENABEND 
am Faschingssamstag. 4. 2. 1978, 20 Uhr. 

Sie zu begrüßen würden sich freuen: 
Willi und Ria Marweg 

Tischbestellung erbeton 
Empfehlung für die Faschingstage' 
Feinste BrathShnchen In 15 Minuten 

zum Mitnehmen sowie frischgebackene 
Berliner Pfannkuchen 

NEUERÖFFNUNG 
am 27. Januar 1978 um 17 Uhr 

Grill - Restaurant - SARDEGNA 
Ernst-LudwIg-StraBe 2, 6073 Egelsbach 

Beste italienische und.deutsche Küche. Unsere Pizza una andere 
italienische Spezialitäten müssen Sie probieren. Wollen Sie einen 
Tisch bestellen oder Pizza über die Straße abholen, rufen Sie an: 

Telefon 4 33 41 
Es freut sich auf Ihren Besuch: 

Familie Josef Pes 
Im Ausschank das beliebte 

BERGSTRASSER BIER 
Guntrumbrttu 

das beste Bier, das wir kennen Pils - Export - Weißbier 

Stammessen 
Tägl. reichhaltige Auswahl an Stammessen 

Jede* Gericht: 
Tagessuppe, DeMert DM 5,— 

Dienatag bis Sonnabend 
Abends bis 24 Uhr warme Küche 

SPEISEGASTSTÄTTE 

Lämmchen 
Langen, Schafgasse 29, Telefon 2 36 73 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 Intarnatlonala StrIptSnzarInnen 
Oban-ohna-Bar r- ■ ■ 

"WS 
Samstag und Sonntag ab 18 Uhr geöffnet 

Langen, Vor der Höhe 4 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 

Herrenschuhe, Leder . . 

Damenschuhe, Leder . . 

Damenschuhe, 
Leder, mit Fußbett ... 

Schuhe für lose Einlagen . 

Kinderschuhe, Leder . . 

Turnschuhe, teilweise Leder 

Hausschuhe   

ab DM 19.- 

ab DM 19b" 

ab DM 19«" 

ab DM 39a* 

ab DM 9b" 

ab DM 9b" 

ab DM 5." 

Am Montag, dem 30. Januar, haben wir von 
8.00 bis 18.30 Uhr durchgehend geöffnet! 

klepper 

schuhe 
6070 Langen, Bahnstraße 115 

© 3QL0CK^hl'fJii«lpUi. /J/ 

In LEUCHTEN und LAMPEN 
ist OVERDICK mit der Größte. 
Overdick-Leuchten in 100 Jahren noch neu! 
Fabrikation in Wohnraumleuchten 
mit die Besten der Well! 
GroD« Aukwahl in Club» und Lrsciamprn, Kroneo. Wiindlrurhlrn, Hockfr- und TisHilsmprn, rnxlitrhe. spaDlschf. rtislikalp und modrrnr Lruiiitm. mehr aU 3000 Modelle. 
J. OVERDICK 
TttunusitraSe 89 Afl78 N>u-IfcrnburK, Telefon 2 23 65 Verkauf xu Fabrikpreisen an privat. Auch iiamstaRS geöffnell 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARfA 
Telefon 4 93 80 

OBSTABHOLMARKT I 
Golden Delicious, Hk(. II, 10-kg-Karton 14,— 
Gloster, Hkl. II. lO-kg-Karton 19,— 
Boskop, Hkl. II, 10-kg-Karton 17,- u. 19,— 
Aiex.-Lucas-Birne, Hkl. I, 5-kg-Karton 7,— 
außerdem „Echte Hausmacher Wurst, 
400-g-Dose ab 3,-, Abgabe auch in kleinen 
Mengen, jeden Freitag von 14-18 u. jeden 
Samstag von 9-13 Uhr. Leukertaweg 19 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

■ Ladenhüter raus! 
5 Yamaha-, Hammond-, Farsifa-, Thomas-, 
2 Conn-, Eminent- und andere Orgeln 
■ fast geschenkt im 

: OniEL-JUKKT 
■ 6000 Frankfurt, NordheimstraSe 4, 
S Telefon 0611 / 63 16 31 

t 
> ■ ■ ■ ■ 
s 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP TIP 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren u reparieren Ihre 
Badewanne In allen Farbon hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei Sjährlger 
Garantie solide Preise. 
Ruten Sie bitte an 06 11 / 62 36 SO 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

TIP 

TIP 

fepplchboden 

7.70 8.85 

1Z85 1&85 

18.85 24.85 

jetzt. . . STOP . .. 

MARKISEN 
zb Super-Winterpreisen. Aluminium, wetter- 
fest, Garantie. Preis: z. B. 400 x 250 cm 
statt 950,— nur 695,—, mit Elektro-Motor ( 
220,-; Balkon-Markisen ab 250,—. 
Walter Bernet, Markisen, Groß-Gerau 
Ausstellg. Frankfurter Str. 32, tägl. 3-18 Uhr 
Wir besuchen Sie nach Termin-Absprache, 
rufen Sie an; Telefon 0 6152,72 51 

wsv 

HOCHWERTIGE QUALITÄTEN 

Edelholz - Paneele 

Elche natur, fertig lackiert, a-Sortierung, 
DM 24,95 incl. MwSt. Andere Holzarten u. 
Zuschnitte nach Wunsch auf Anfrage. 

Heimwerkermarkt KG 
Konrad DeuBer, Bahnstraße 169 
6106 Erzhausen, Tel. 0 61 50 / 72 48 

TIP 

TIP 

TIP 

Veloure 
dichte, kurze 
Quelhät, In 
vielen Farben 9 

90 
Unser 

Superschlager: 

Fenschlhge 
dichte, f eete QueA^ 
tät, rolistuhlf est, in 
vielen herrlic;h. Farben 

Tapeten 

15.000 Rollen zu Spottprei- 
sen. Ein riesiger uON aus al- 
ter u. neuer Kollektion 
eingetroffen. Hochwertige 
abwaschbare Tiefdruckta- 
peten, Holzmaserung, Me- 
tallic-Tapeten 

QR nSR l^extiKapete <lf|En ÜtJ Herriiche BildtaoatMi. •195 Q 

I. bi. V 

TIP 

Teppichboden Supermarkt 

Sprendingen, Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Tetefon 06103/32035, durchg. v. 8.30-18.00 Uhr geöffnet 

Herrliche Bildtapeten, 
Verlegungen können 
auch ausgeführt 
werden. 

Orient- Brücken, 
Berberfirücken, 
T eppiche, Floka- 
tl zu TIP-Netto- 
preisen. 

T| 

Tl 

Tl 

Tl 

Tl 

TIP 



28. 1. 78 - LIEDERKRANZ-MASKENBALL - TV-Halle 
> . .       

y. 

I 

Vereinsleben 

Mftanareliar 
UEDERKRANZ 

Heute kein* Singstunde. 
Arb*lts«lnaatz in d .TV- 
Turnhalle für unseren 
MasKenball. 
Voranzeige: Am Freitag, 
3. 2., großer Faschings- 
ball in Dorn-Dürkhelm. 
Abfahrt 18 Uhr Ludwig- 
Jahn-Platz. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Wir treffen uns zum 
Kappenabend 

mit freier Bütt am Sams- 
tag, 28. Jan., 20.11 Uhr 
im NFH. Unkostenbeitrag 
pro Person 2 x 1,11 DM. 
Freunde sind herzlich 
willkommen. 

L.K.G. 
Heute Zuaammenkunft 
In der „Westendhalle". 
Die Farbbilder von der 
Sitzung sind da. 

Geschäftliches 

Hrwü DYNAMIWH MOOtoWltMlf»T 
HANSh* VV^HKmMASSt» »H 

, |>v"sÄMlSlli.MOPtO«lt'«liml (;NSfR ( tTOM »rwyf M »loni» 'mttif l««ki nnir iK( t«aMn nnf Im««« fVumJtah«!! »ir i».r hri •irlrnvfwnr Unmhn«(ii StsmfnVundrn SIt l.-HDWIR Mj.fwft iK J*n VtfuKh, —.ftewfw «w »wt >ir' 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempsl, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

CCC COi"*v 

KFZ-MARKT 

RelMtaubenzOchter- 
Verein 

Wir laden Sie ein zur 
Brleftauben-Slegorachaw 
am 29. Jan, im ev. Ge- 
meindehaus, Frankfurter 
Straße 5. Geöffnet von 9 
bis 17 Uhr. Eintritt 1,-; 
Freiverlosung, Tombola. 

Detiltcher Bund 
tQr Vogelachutz 
Gruppe Langen 

Nächstes Treffen Ist am 
Mittwoch, d. 1. Februar: 
17.30 Uhr Jugendgruppe, 
19.00 Uhr Stammtisch- 
abend im Naturfreunde- 
haus am Steinberg. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Donners- 
tg, 2. Febr., um 15 Uhr 
im Hotel Weingold. 

Jahrgang 1906/07 
Zum Kreppelkaffee am 
Mittwoch, 1. Febr., treff. 
wir uns ab 15 Uhr in der 
TV-Gaststätte. Beginn 
15.30 Uhr. Fastnachts- 
stimmung bitte mitbrin- 
gen. 

GROSSER 
KAPPENABEND 

Im Reataurant Dyana 
Wllhelmaruhe 

MIT TOMBOLA 
Freitag, den 27. Januar. 

Es laden ein 
Familie S. Makian 

Telefon 27891 

Verkaufe 
SImca 1301 S / 68 PS 

Baujahr. 73, 52 800 km, 
metallicblau, TOV 6/79, 
VB 3500,- DM. 

Telefon 06103/82997 

Mercede« 200 D 
Bau). 70, TOV 9/78, gut- 
erhalten, zu verkaufen, 
VB 7200,- DM. 

Telefon 06103/29752 

LKW Mercedet LP 
1113 B, 6,3 to. Nutzlast, 
Pritsche 5,3 m, Plane u. 
Spriegel, generalüber- 
holt, erstklass. Zustand, 
ivegen Geschäftsaufgabe 
!u verkaufen. 

Telefon 06164/1394 
Fiat 238 Komblbu* 

9sitzig, Bj. 71, reparatur- 
bedürftig, versteuert bis 
19. 5., versichert bis 8. 4. 
78, TOV 3/78, DM 1100. 

Telefon 06103/49464 

Verkaufe 
PKW SImca 1301 

in gutem Zustand, Ga- 
ragenwagen. 

Nowara, Tel. 73489 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komm? direkt I 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkoaten: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Damenhüte 
Damenmützen 

TrauerhUte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 

HERTHA-MODEN 
Wernerplatz 3 

RODIER-MODEN 
Telefon 71058 

Ihre Sicherheit 
SchlQ«s«ldientt 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Fahrräder! 
in allen Preislagen 

i Schneider I 
Dorotheensti 8-10 g 

Kreditbetrag 15000 DM, 1. Rate 244 DM, 
59 Raten zu 304 DM, effektiver Jahreszins 8,34% 

COMMERZBANK Jit 
Langen, Luttwrplatz 7, Telefon 218 09,2 3125 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
SILBERHOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Bekannten und Freunden 
unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank auch dem Kleintier- 
zuchtverein 1903 und der Schulkollegen-Tischrunde. 

Heinz und Anneliese Hunkel 

Lerchgasse 33, Langen 

Kaufgesuche 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 75. GEBURTSTAGES 
danke ich allen Verwandten, Bekannten und Freunden sowie dem 
Jahrgang 1902/03 recht herzlich. 

Elisabeth Kettwig 

Langen, Bahnstraße 10 

Suche guterhaltene 
Ski, 1,75 m 
Telefon 49380 

KAUFQESUCH 
Amerlkan. Teenager 
sucht Waschtisch. Nacht- 
tische mit Marmorplatte, 
Wanduhr, Standuhr aus 
Omas Zeit, Puppen- 
Spielsachen. Zahle 
Höchstpreis. 

Telefon 06204/72176 

Verkäufe 

Wir haben uns über die Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu unserer VERMÄHLUNG 
sehr gefreut und sagen herzlichen Dank, auch im Namen unserer 
Eltern. 

Udo Bordasch und Frau Inge 
geb. Jurka 

Langen, im Januar 1978 

Anzug f. Konfirmanden, 
Gr. 170: Rock und Bluse 
f. Konfirmandin, Gr. 164, 
zu verkaufen. 

Telefon 22205 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18. Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Immobilien 

Für die vielen Glückwünsche anläßlich meines 
25]ihrlgen Dlenttjublllum« 

möchte ich mich hiermit herzlich bedanken. Besonderen Dank dem 
Magistrat der Stadt Langen, den Bediensteten der Stadt Langen 
und den Mitarbeitern aller Bäder. 

Langen, TeichstraBe 28 
Walter Jähnert 

[.MgNOVM'O 

Möbeltransporte 
Lagerung - Fern - 
Auslands und Büro 

Umzüge 
Langen, 06103/23119 
Rödermark,©6074/7349 

Wir danken allen Verwandten, Bekannten 
und Freunden für die vielen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer V E R - 
LOBUNG, auch im Namen unserer Eltern. 

Elke Nold 
Franz Engelmann 

Langen, Im Januar 1978 
Wilhelmstraße 11 

Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbelrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 
MAUERNXSSE 

Etwas Besonderes; 
1135 qm Grundstock mit 
einem freistehend. Ein- 
familienhaus, ca. 131 qm 
Wohnfläche, einem Ga- 
ragen- u. Lagerhaus der 
gleichen Größe, ideal f. 
gewerbl. Zwecke (auch 
als Wohnhaus auszu- 
bauen) u. einem ca. 14 m 
langen Nebengebäude 
m. 3 Zimmern, Bar usw., 
alles In bestem Zustand 
In sehr guter, verkehrs- 
gOnstiger Lage von Ur- 
berach, DM 380 000 VB, 
Aileinauftrag. 

Redlln Immobilien 
LlebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

in schönster Lage von 
Langet;, WaldnShe, eine 
Minute vom Bus, in nur 
zweigechossigem Haus 

1 -Zlmmer-Elgentums- 
Appartement 

KQ., Bad, Keiler, Speicher, 
DM 51900 bei DM 12000 
Eigengeid; monatl. Be- 
lastung ca. DM 190. 

Redlin Immobilien 
LlebermannstraBe 25 
6070 Langen - 
Telefon 06103/72430 

Sonnige 3-ZI.-Elgenlums- 
wohnung In nur 3gasch. 
Bau, sehr gute Lage von 
Langen, groBe Loggia, 
ca. 85 qm Wohnfllche, 
DM 115 000,-. 
3Vä-Zimmer-Eigentums- 
wohnung, DM 129 000,—. 

Redlln Immobilien 
LlebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Niederlassungslelter 
sucht mod. I-Fam.-Haus 
mit 4-6 Zi., od. Bauplatz. 
Claus Wisser, Dienst- 
leistungsbetrieb, 
Oederweg 151, Frank- 
furt, Telefon 59 80 61. 

Neubau-RelhenhRuser in 
Erzhausen, 123 qm Wfl., 
nur DM 235 000,- bis 
245 000,-; freistehende 
größere I-Fam.-Hiuser 
mit 450 - 560 qm Qrdst. 
ab DM 276 500,-. 

Redlln Immobilien 
LlebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Familie mit 2 Kindern 
sucht 

4-Zlmmer-Wohnung 
mit Garage in 2- bis 3- 
Fam.-Haus In Langen. 

Telefon 06155/2152 

45jähr. alleinsteh. Frau 
sucht baldmöglichst 

2-Zlmmer-Wohnung 
Neu- oder Altbau. 

Telefon 42862 

2Vä-Zlmmer- 
Elnllegerwohnung 

mit Küche und Dusche, 
mit eigenem Garten, In 
großzügigem Bungalow 
in herrlicher Lage von 
Langen, kurzfristig an 
kinderloses Ehepaar zu 
vermieten. 
Mithilfe bei Gartenpflege 
erwünscht. 
Zuschriften erbeten unter 
Chiffre 310 an die LZ 

2-Zimmer-Wohnung 
zu vermieten an Einzel- 
person oder Ehepaar 
mittleren Alters. 
Offert.-Nr. 313 an die LZ 

Möbi. Neubauzimmer 
ZH, Dusche, ab 1. Febr. 
zu vermieten. 

Telefon 71904 

Baugrundstück 
gesucht 

Telefon 06103/71817 
Bauplatz 

für 1- bis 3-Fam.-Haus 
von Barzahler gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 314 an die LZ 

PRAXISERÖFFNUNG 

Roswitha Kremser 
STEUERBEVOLLMÄCHTIGTE 

Bergstraße 6, 6072 Dreieich-Offenthal 
Telefon 06074 / 75 23 

Wir haben 

das richtige Auto 
undden 

zuveriäissigeiri 

Service für Sie. 

Ihr 

onno 

Partner 

Auto Milzetti . 
. 6072 Dre»eich/Offenthal 

Mainzer Str. 46. Tel 06074/53 30 
Filiale: 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/7 27 93  

MARKISEN ! 
zu günstigen Wlnterpreisen, zum Beispiel; ■ 

400 X 200, schon ab DM 498,— j| 
TeL 0 60 71/4 82 52 und 061 50/821 39 g 

0 Mit einem 

 J BaHtreditäer 

Deutschen Bank kaufen 

Sie im SMußvetkauf 

doppelt gunstig. 

Sie gehen als „Barzahler" in den 

Schlußverkauf. 

Und vor allem; Unsere 

Persönlichen Kredite 

sind so günstig wie seit 15 Jahren 

nicht mehr: niedriger Zins, bequeme 

Monatsraten. 

Und; Sie können das Geld gleich mit- 

nehmen. 

Auf bald also I 

Deutsche Bank 

iäiwmcr2a 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n tmtlichan B«k«nntm*chun««n für di* G«m*ind« Egtlfbach 

und Unterhaltung 

0ESEE10SEEB 

Heute in der LZ: 

Umweltschutz nicht nur 
als Phrase 

Schlußverkauf 

Hohe Auszeichnungen 
fUr den ACL 

. Eine erfolgreiche Jahresbilanz 

Die Narretei geht weiter 
Langener Vereine närrisch aktiv 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 9 Dienstag, den 31. Januar 1978 82. Jahrgang 

Kripo sucht nach den Mördern 

Bevölkerung wird um IVlithilfe gebeten 

In Ober-Roden wurde am Sonntag, gegen 
11.40 Uhr, ein zunächst unbekannter Mann 
ermordet 'aufgefunden. Die Leiche wurde noch 
am Nachmittag des gleichen Tages in der 
Gerichtsmedizin in Frankfurt obduziert. Als 
Todesursache wurde Erwürgen bzw. Erdros- 
seln festgestellt. Außerdem waren dem Ge- 
töteten durch massive stumpfe Gewalteinwir- 
kung (Fußtritte und Schläge mit einem Ge- 
genstand) erhebliche Verletzungen im Gesicht 
und im Brustkorbbereich zugefügt worden. 

Da der Tote keinerlei Ausweispapiere mit 
sich führte, wurde am Nachmittag eine Laut- 
sprecherdurchsage in Ober-Roden durchge- 
führt, die jedoch keinerlei Hinweise erbrachte. 
Gegen 21.15 Uhr meldete sich bei der Polizei- 
station Rödermark ein Vljähriger Rentner aus 
Urberach und erklärte, daß sein 46 Jahre al- 
ter lediger Sohn Wilhelm Best, Bachgasse 17, 
seit Samstagabend nicht mehr in die elter- 
liche Wohnung zurückgekehrt sei. Da er in 
Urberach von der Lautsprecherdurchsage in 
Ober-Roden gehört habe, befürchte er, daß es 
sich bei dem Toten um seinen Sohn handeln 
könne. Aufgrund der besonderen Merkmale 
des Verstorbenen und dessen Kleidung konnte 
er identifiziert werden. 

Nach den bisherigen Feststellungen hat der 
Getötete am Samstagabend mit seinen Eltern 
eine Gaststätte in Urberach besucht. Gegen 
20.30 Uhr kehrte die Familie in die gemein- 
same Wohnung zurück. Hier erklärte der 
Sohn seinen Eltern, daß er noch einmal eine 
Karnevalsveranstaltung in Urberach aufsu- 
chen wolle und verließ die Wohnung. 

Der Getötete trank kaum Alkohol. Er be- 
nutzte den befestigten Weg an der Bahnlinie 

zwischen Urberach und Ober-Roden ständig, 
wenn er zwischen den Orten zu Fuß unter- 
wegs war. Aufgrund der vorgefundenen 
Kampfspuren kann man davon ausgehen, daß 
er den Tätern erheblichen Widerstand entge- 

gensetzte. Da der Kampf auf einem unbe- 
pflanzten Acker stattfand, ist anzunehmen, 
daß die Kleidung der Täter erheblich be- 
schmutzt worden sein muß. 

Die Polizei hat in diesem Zusammenhang 
folgende Fragen: 

Wer kann über den Aufenthalt des Wil- 
helm Best am Abend des 28. 1. 78, nach 21.00 
Uhr Angaben machen? Best trug zu dieser 
Zeit eine schwarze Hornbrille — Hatte er 
Begleiter? 

Wer kann über eine mögliche Auseinander- 
setzung im Bereich des Tatortes (Rilkestraße, 
Donaustraße, nördlich der Bahnlinie nach Ur- 
berach) Angaben machen? 

Wer hat in der Nacht zum Sonntag oder am 
Morgen dieses Tages Personen mit stark ver- 
schmutzter Bekleidung gesehen? Aufgrund 
der Kampfspuren am Tatort kann nicht aus- 
geschlossen werden, daß die Täter — es könn- 
te sich um zwei gehandelt haben — auch Ver- 
letzungen davongetragen haben. 

Viele kamen abends ins Rathaus 

Abendsprechstunden wurden gut angenommen 

I 
Dies ist ein Foto von Wilhelm Best. 

Unfallzahlen leicht fallend 

Vergleicht man die Unfallzahlen im Dezem- 
ber 1977 mit dem entsprechenden Vorjahres- 
monat, so ist erfreulicherweise festzustellen, 
daß die Verkehrsunfälle in Stadt und Kreis 
Offenbach leicht zurückgegangen sind. Noch 
erfreulicher ist, daß in der Stadt Offenbach 
im Dezember 1977 „nur" ein Toter zu bekla- 
gen war, während im Vergleichsmonat des 
Vorjahres der Straßenverkehr 5 Menschen- 
leben forderte. 

Während insgesamt gesehen die Zahl der 
Schwerverletzten gleichgeblieben ist, ist bei 
den Leichtverletzten ein geringer Rückgang 
zu verzeichnen. Positiv ist auch zu vermer- 
ken, daß bei den von den Verkehrsteilneh- 
mern begangenen Straftaten — wie Unfall- 
flucht, Fahren unter Alkoholeinwirkung, 

Umweltsünder mußten kräftig 
in die Taschen greifen 

Wegen Nichtbeachtung abfallrechtlicher 
Vorschriften sind im vergangenen Jahr vom 
Abfallrechtsdezernat des Regierungspräsiden- 
ten in Darmstadt rund 2.100 Bußgeldbeschei- 
de mit Geldbußen zwischen 30 und 5.000 DM 
verhängt worden. Nach Mitteilung der Pres- 
sestelle des Regierungspräsidiums waren rund 
20 Prozent der Bußgeldbescheide an Autobe- 
sitzer adressiert, die ihre schrottreif gewor- 
denen „Blechfcisten" einfach irgendwo am 
Straßenrand oder im freien Feld abgestellt, 
die Kennzeichen abmontiert und dann ihrem 
weiteren Schicksal überlassen hatten. 

In zahlreichen Fällen mußten aber auch 
die früheren Eigentümer von ausgedienten 
Kühlschränken, Waschmaschinen, Öfen, Pol- 
stermöbeln und anderen Einrichtungsgegen- 
ständen mit Bußgeldbescheiden zwischen 100 
und 1.000 DM recht drastisch darüber belehrt 
werden, daß man derartigen Müll nicht ein- 
fach in Feld und Wald abladen darf. 

Noch tiefer in die Tiasdie greifen mußten Un- 
ternehmer, die Abfälle ohne die erforderliche 
Genehmigung transportierten. In diesen Fäl- 
len wurden Bußgelder bis zu 5.000 DM ver- 
hängt. 

Aber auch einige Betreiber von Schrott- 
plätzen und Altreifenlager, die für diese 
„Auto- und Reifenfriedhöfe" keitle Genehmi- 
gung vorweisen konnten, mußten mit Geldbu- 
ßen bis zu 5.000 DM zur Verantwortung ge- 
zogen werden. 

Straßenverkehrsgefährdung ■ — ein leichter 
„Rückwärtstrend" ersichtlich ist. 

Bleibt nur noch — wie im letzten Monat — 
nochmals die Hoffnung auszusprechen, daß 
nun endlich die Appelle an die Kfz-Führer 
auf fruchtbaren Boden gefallen sind und auch 
die Januarbilanz 1978 eine Positivbilanz wer- 
den wird. 

Die Gesamtzahl der Unfälle in Stadt und 
Kreis Offenbach betrug im Dezember (in 
Klammer die Vergleichszahlen von Dezember 
1976) 927 (991); dabei gab es vier Tote (8). 
57 Schwerverletzte (58) und 191 Leichtver- 
letzte (213). An Ordnungswidrigkeiten wurden 
498 (540) registriert und Straftaten im Straßen- 
verkehr wurden 429 (451) gezählt. Bei den 
Ordnungswidrigkeiten im Straßenverkehr 
sind Anzeigen wegen überhöhter Geschwin- 
digkeit und Nichtbeachtung einer „Rot" zei- 
genden Ampel nicht enthalten. 

Die seit Ende 1970 im Langener Rathaus 
stattfindenden Abendsprechstunden, die sich 
bereits in der Vergangenheit eines regen Zu- 
spruchs Langener Einwohner erfreuen durf- 
ten, wurden im Jahre 1977 in besonders star- 
kem Maße frequentiert. Die für 1977 erstellte 
Statistik weist eine Gesamtzahl von 7875 Be- 
suchern auf. Damit wurde die seit Einführung 
der Abendsprechstunden bisher höchste Jah- 
reszahl von Besuchern erreicht.   

Im Vergleich sei aufgeführt, daß im Jahre 
davor 5583 Besucher gekommen waren, 1975 
waren es 5883 Besucher und 1974 kamen 6342 
Besucher, die ein Anliegen hatten. 

Von den 7875 Besuchern des Jahres 1977 
entfielen 773 auf die Steuerabteilung (1976: 
682), 6177 Besucher auf die Einwohnermelde- 
abteilung (1976; 4049) und 925 Besucher auf 
das Sozialamt (1976: 852). 

Während es sich bei der Steuerabteilung in 
erster Linie um Änderungen bzw. Neuaus- 
stellungen von Lohnsteuerkarten handelte, 
wurden die Mitarbeiter des Sozialamtes haupt- 
sächlich in Rentenfragen, Angelegenheiten 
der Sozialversicherung wie Fragen der Sozial- 
hilfe, Lastenausgleichsangelegenheiten, Ange- 
legenheiten nach dem Schwerbehindertenge- 
setz, Kriegsopferfürsorge und Vertriebenen- 
wesen angesprochen. 

Von allen städtischen Dienststellen, die 
Abendsprechstunden abhalten, wurde die Ein- 
wohnermeldeabteilung am meisten aufge- 
sucht, deren Steigerung von 4049 Besuchern 
im Jahre 1976 auf 6177 Besuchern im Jahre 
1977 besonders auffällig ist. Dieses starke An- 
wachsen der Besucherzahlen ist in erster 

Linie auf die Neuausstellung von Bundes- 
personalausweisen zurückzuführen. Die im 
Jahre 1962 erstmalig ausgestellten Bundes- 
personalausweise, die nach 15jähriger Gültig- 
keit nicht mehr zu verlängern sind, waren 
mit der Hauptgrund für die starke Frequen- 
tierung der Einwohnermeldeabteilung im 
Rahmen der Abendsprechstunde. 

Folgende Statistik verdeutlicht dies auch 
in anschaulicher Weise: 

Neu- bzw. Erstausstellung von Bundesper- 
sonalausweisen (ohne Verlängerung) 1973: 888 
Ausweise, 1974: 1088 Ausweise, 1975: 1169 Aus- 
weise, 1976: 1810 Ausweise und 1977: 3994 
Ausweise. 

Weiterhin wurden die Mitarbeiter der Ein- 
wohnermeldeabteilung mit der Bearbeitung 
von Anträgen auf Aufenthaltserlaubnis, Ver- 
längerung der Aufenthaltserlaubnis, Verlän- 
gerung bzw. Neuausstellung von Reisepässen 
und mit der Ausstellung polizeilicher Füh- 
rungszeugnisse beauftragt. 

Bei dieser Gelegenheit wird nochmals dar- 
auf hingewiesen, daß die Abendsprechstunden 
der Stadtverwaltung, die vor allem für Be- 
rufstätige, die tagsüber nicht abkömmlich 
sind, gedacht sind, an jedem Dienstag von 17 
bis 19 Uhr stattfinden. 

In diesem Zusammenhang sollte nicht un- 
erwähnt bleiben, daß die Abendsprechstunden 
für ausländische Arbeitnehmer, die ebenfalls 
dienstags von 17 bis 19 Uhr in Zimmer 16 
des Rathauses (Sozialamt) stattfinden, trotz 
Benachrichtigung der einschlägigen Betriebe 
und erfolgter Presseankündigungen auch im 
Jahre 1977 nur schwach besucnt wurden. 

Nicht nur fordern, auch zahlen 

„Die Sorge um die Reinerhaltung der Was- 
sergewinnungsanlagen von Langen, Dreieich 
und Neu-Isenburg rechtfertigt den Aufwand 
und die Kosten eines umfangreichen hydro- 
geologischen Gutachtens", kommentiert der 
Langener F.D.P. Fraktionsvorsitzende, Dieter 
Bahr, die * Magistratsantwort auf die F.D.P. 
Anfrage zur Grundwasserbeobachtung im Be- 
reich der Langener Kiesgrube. 

Gefahren der Straße hupen nicht immer 

Hafbstündlich wurde 1976 dn der Bundes- 
republik Deutschland ein Baubüberfall be- 
giangen. In der Polizeilidien Krimi'nalstatistik 
wurden insgesamt 19 466 Delikte dieser Art 
erfaßt. Darunter waren 6054 Raubüberfälle 
lauf öffentlichen Straßen, Wegen oder Plätzen, 
3537 Fälle von Handitaschenraut) und 1386 
Fälle von Zechanschlußraub. 

Diazu zwei Beispiele von vieleu: Eine Haus- 
frau geht am hellichten Tag über die Haupt- 
straße einer Großstadt. Plötzlidi wird ihr von 
einem jugendlichen Radfahrer, der sich ihr 
von hinten genähert hat, die Umhängetasche 
von der Sdiulter gerissen. 

Ein Handwerker sdiließt bei Schnaps und 
Bier Freundschaft mit einem Unbekannten. 
Später, auf dem Weg in eine andere Kneipe, 
wird der Handwerker brutal zusammenge- 
schlagen und beraubt. Der „neue" Freund 
hatte beim Bezahlen der Zeche die gefüllte 
Brieftasche gesehen. 

Die Täter kommen vorwiegend aus ganz 
bestimmten Altersgruppen. Von den insgesamt 
1676 ermittelten Handtaschen-Räubern waren 
1458 (= 87 Prozent) unter 25 Jahre alt. Ein 
Delikt, bei dessen Begehung junge Täter durdi 
den Vorteil ihrer Sdinelligkeit und diur^ den 
Überraschungseffekt den in <ter Regel älteren 

Opfern sdion körperlich überlagen sind. Beim 
Zechianschlußnauib stammlen 82,2 Prozent der 
ermittelteri Tatverdächti'gen (= 1155 von ins- 
gesamt 1405) aus der Gruppe dier 18- bis 40- 
jährigen. Also aois der Altersgruppe, der die 
Mohrzahl der Gaststättenbesucher angehört. 
Bei den sonstigen Raubüberfällen gehörten die 
4393 ermittelten Tatverdächtigen allen Alters- 
gruppen an; der Schwerpunkt lag mit 2368 
(= 53,9 Prozent) bei den 16- bis 25jähnigen. 

Der Raubüberfall ist ein Delikt, bei dtem 
das Opfer dem Täter in der Regel unterlegen 
zu sein scheirxt. Umso mehr gilt es, durch ridi- 
tiges Verhalten vorzubeugen, um dlas Risiko 
Bo gering wie möglich zu ihalten. 

Deshalb rät die Kriminalpollizei: Tragen Sie 
nie größere Geldbeträge mit sich. Lassen Sie 
niemanden in Ihre Brieftasdie sehen. Meiden 
Sie dunkle Plätze. Gehen Sie Meter einen 
sicheren Umweg. Sdiließen Sie sidi nädit 
leichtfertig Fremden an. Sdieuen Sie im Ernst- 
fall nidit davor zurüdc, um Hilfe zu ruifen. 

Falls doch eitwas passiert: Sdiauen Sie sidi 
den Täter genau an. Prägen Sie sich Äußerun- 
gen und Aussehen des Täters so genau wie 
möglich ein. Merken Sie sich Fluchtriditu*n*g 
und Fluchtfahrzeug. Verständigen Sie sofort 
die Polized. 

Bislang liege lediglich ein Gutachten vor, 
das die Mülldeponie Buchschlag als Gefahren- 
quelle bezeichne. Die dem widersprechenden 
Aussagen von Fachbehörden des Landes Hes- 
sen, auf die der Magistrat hinweise, könnten 
dabei wenig beeindrucken, da sie sidi auf 
wenig konkrete Untersuchungen stützten. „Die 
Vorgehensweise der Auftraggeber des weite- 
ren Gutachtens in Langen, Dreieich und Neu 
Isenburg ist ausdrücklich zu begrüßen und 
zeugt von angemessenem Verantwortungsbe- 
wußtsein", betont Bahr. 

Die Zweifel an der Unbedenklichkeit der 
Mülldeponie in Buchschlag für das Grurid- 
wasser seien bei den Liberalen durch eine 
Stellungnahme des Magistrats der Stadt 
Frankfurt noch bestärkt worden. In einem Be- 
richt vom November 1977 des Dezernats für 
Kultur und Freizeit werde zu einem SPD-An- 
trag über „mögliche Beteiligungsrnaßnahmen 
am Ausbau am Erholungsgebiet' Langener 
Waldsee" unter anderem ausgeführt; „... Auch 
muß geprüft werden, ob die Wasserqualität 
durch die Mülldeponie Buchschlag beein- 
trächtigt wird." Und in der Zusammenfassung 
stellt der Frankfurter Magistrat „knal'lhart" 
fest: „Ohne daß durch Gutachten geklärt ist, 
wie sich der Wasserstand des Sees jind die 
Qualität des Wassers entwickeln werden und 
wie groß die Besucherkapazität des Sees sein 
wird, sind Planungen und Investitionen für 
ein größeres Freizeitzentrum nicht zu recht- 
fertigen". 

Hier merken die Langener Liberalen kritisch 
an; diese Anregung möge das Dezernat für 
Kultur und Freizeit an das für die MüUabla- 
gerungen in Buchsclag verantwortliche Dezer- 
nat der Stadt Frankfurt weiterleiten. „Es 
bleibt dazu zu fragen", so Bahr, „in welcher 
Höhe sich die Stadt Frankfurt an den Gutach- 
terkosten beteiligt." 

I 
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Umweltschutz nicht nur als Phrase 

Als ein „Gesetz zum Schutz des Lärmes" 
statt „Gesetz zum Schutz vor Lärm" kriti- 
sierte der FDP-Landtagskandidat Dieter Bahr 
den Entwurf der Bundesregierung für ein 
Lärmschutzgesetz vor Mitgliedern seiner Par- 
tei in Neu-Isenburg. Aus unmittelbarer Er- 
fahrung wüßten die Bewohner des Westkrei- 
ses, von Neu-Isenburg bis Egelsbach, welche 
Belastung der Verkehrslärm darstelle und wie 
notwendig wirksame Gegenmaßnahmen seien. 
Er sei daher sicher, meinte Bahr, breite Zu- 
stimmung zu finden mit seiner harten Kritik 
an den vorgesehenen Lärmgrenzwerten z. B. 
für reine Wohngebiete von 55 Dezibel nachts 
und 65 Dezibel tagsüber. Demgegenüber seien 
sicäi Bundes'nnenminister Maihofer (F.D.P) 
und Verkehröminister Gescheidle (SPD) im 
August 1977 noch einig gewesen, zu versuchen, 
die zulässigen Höchstwerte um 5 Dezibel nied- 
riger anzusetzen, mußten aber dem Druck der 
Länder nachgeben. Dabei habe Maihofer be- 
reits einen weite.-en Kompromiß geschlossen, 
denn seine Vorstellungen orientierten sich an 

der Entscheidung des Bunde.sverwaltungs- 
gerichts Berlin. Dieses habe die Höchstwerte 
für reine Wohngebiete auf 45 (nachts( bzw. 
55 Dezibel am Tage festgesetzt. 

„Von hier zum Regierungsentwurf klafft 
eine Lücke von 10 Dezibel. Das ist eine Ver- 
doppelung des zulässigen Lärms", erläuterte 
der liberale Umweltpolitiker. Deshalb habe 
man im F'.D.P.-Landesfachausschuß für Um- 

weltpolitik, dessen stellvertretender Vorsit- 
zender Dieter Bahr ist, eine Resolution verab- 
schiedet, mit der die verantwortlichen Abge- 
ordneten aufgefordert werden, dem Gesetz- 
entwurf in der vorgelegten Form die Zustim- 
mung zu versagen. Gerade auch die Landtags- 
abgeordneten seien aufgerufen, ihren Einfluß 
geltend zu machen, die Unterstützung der 
Länder für ein Gesetz mit den niedrigeren 
Grenzwerten zu erreichen. Bahr warnte ein- 
dringlich davor, den Gedanken der lebens- 
werten Umwelt zur bloßen Phrase werden zu 
la.ssen. Vielmehr müßten den „Sonntagsreden 
dann auch die Werktagshandlungen" folgen. 

Sozialistische Arbeit ist Basisarbeit 

Klausurtagung der Jungsozialisten Langen 

Nicht nur als strategischer Handlanger, die 
der Mutterpartei SPD Mitglieder und Wähler- 
stimmen zuführen sollen, sehen sich die Lan- 
gener Jungsozialisten, die sich am vergange- 
nen Wochenende auf die Burg Hohensolms bei 
Wetzlar zur Klausur zurückzogen. Aufklärung 
und Beiträge zur Bewußtseinsbildung inner- 
halb und außerhalb der Partei sollen in der 
Praxis die Schwerpunkte der JUSO-Arbeit 
bilden. Dabei hat man sich für dieses Jahr 
eine Reihe akuter Themen vorgenommen: 

Die JUSOS wollen weiterhin als Interessen- 
vertretung für organisierte und nichtorgani- 
sierte Jugendliche und andere Randgruppie- 
rungen tätig' werden, die gemeinhin über 
keine Lobby verfügen. 

Der in den vergangenen Jahren stets eska- 
lierende Drang zur Entliberalisierung und 
zum Abbau demokratischer Rechte in der 

Bundesrepublik Deutschland soll durch ver- 
schiedene Aktionen thematisiert werden, 
wenn möglich in breiter Zusammenarbeit mit 
allen demokratischen Kräften. 

Diskussionen über mögliche Alternativen 
zur Gesellschafts- und Lebensform sollen in 
Gang gebracht werden. 

Wie schon in den vergangenen Jahren wird 
man versuchen, Maßnahmen gegen die lebens- 
gefährliche Zerstörung der Umwelt zu ergrei- 
fen. Die JUSOS venhehlen hier nicht ihre 
Sympathien mit der Ökologie-Bewegung. 

Dichterlesungen, der traditionelle JUSO- 
Volkslauf, ein Beitrag zum Ebbelwoi-Fest und 
eine Chile-Solidaritäts-Veranstaltung runden 
das Programm ab. 

Wer sich für Termine und Aktivitäten der 
JUSOS interessiert, findet diese im JUSO- 
Schaukasten am Lutherplatz und in den Lo- 
kalzeitungen. 

„Verbraucher vor unsicheren 

Geräten schützen 
99 

Die Verbraucher müssen vor dem Kauf 
unsicherer Geräte geschützt werden. Sozial- 
minister Armin Clauss hat deshalb in Wiesba- 
den gefordert, das Gesetz über technische 
Arbeitsmittel möglichst schnell auf den Han- 
del auszudehnen. Das Land Hessen werde 
sich dafür einsetzen, daß eine Bundesratsini- 
tiative, die zur Zeit den zuständigen Bundes- 
ministerien vorliegt, nun endlich verabschie- 
det wird. Eine Verzögerung sei nicht im In- 
teresse der Verbraucher. Clauss wies darauf 
hin, daß es zur Zeit keinerlei Eingriffsmöglich- 
keiten gebe, wenn in Geschäften Ge-ite ver- 
kauft würden, die den sicherheitstechnischen 
Anforderungen nicht entsprächen. Selbst 
wenn die Behörden wüßten, daß den Ver- 
brauchern durch den Kauf bestimmter, völlig 
unsicherer Geräte schwere Gefahren drohten. 

... Frau EEsa Schiessl, Mosartweg 13, zum 
78. Geburtstag am 1. 2. 
... Herrn Otto Lachemnaier, Hagebuttenweg 8, 
zum 90., Herrn Friedrich Eichhorn, Lerch- 
gasse 29, zum 83., Frau Martha Adam, Mozart- 
weg 2 c, zum 76., Hern Justus Schäfer, Luisen- 
straße 9, zum 78., Frau Helene Hamburger, 
Dieburger Str. 55, zum 78. und Herrn Adam 
Müller, Fabrikstr. 19, zum 78. Getourtsfiag am 
2. 2. 
... Herrn Wilhelm Görich, Fabrikstr 17, zum 
81., Herrn Wilhelm Künzel, Weißdornweg 7, 
zum 81., Frau Edith Hom.m, Bürgerstr. 9, zum 
77., Frau Elisabeth Eichhorn, Südliche Ring- 
straße 102, zum 77., Freu Anna Stark, Forst- 
ring 37, zum 76. und Frau Stefanie Beck, 
Sehreitslr. 4, zum 76. Geburtstag am 3. 2. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Städtische Bühnen Frankfurt 

Am Samstag, dem 4. Febr, stsht für das 
Samstag Abonnement D ein Ballettabend auf 
dem Programm. Zum Vortrag kommen: „Go- 
laud-, Pelleas und M61isande". Musik von 
Debussy und Schönberg. Die Vorstellung be- 
ginnt um 19.30 Uhr, der Bus fährt eine Stun- 
de vorher an den bekannten Haltestellen ab. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich zu einem 
Krepi>elkaffee am Mittwoch, dem 1. Februar, 
um 15 Uhr in der TV-Gaststätte. Beginn des 
frohen Treibens ist eine halbe Stunde später. 
Die Teilnehmer werden gebeten, fröhliche 
Fastnachtsstimmung mitzubringen. 

Über dem Durchschnitt 

Hessen hat die meisten Apotheker im Ver- 
hältnis zur Einwohnerzahl unter allen Bun- 
desländern (ohne Stadtstaaten). Nach dem 
jüngsten vom Statistischen Landesamt vorge- 
legten Ländervergleich kommen in Hessen 
auf 100 000 Einwohner 42 becufstätige Apo- 
theker, im Bundesdurchschnitt der Flächen- 
staaten hingegen 39 Apotheker. 
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seien sie machtlos. Die Gewerbeaufsicht kön- 
ne jetzt nur beim Hersteller und beim Im- 
porteur einschreiten, dafür müsse sie aber 
erst einmal von der Produktion solcher un- 
sicherer Arbeitsmittel erfahren, was äußerst 
selten sei. 

Die große Bedeutung der von der Lan- 
desregierung unterstützten Gesetzesänderung 
ergibt sich nach den Worten von Sozialmi- 
nister Clauss schon daraus, daß im Bereich 
Haushalt, Heim und Freizeit doppelt so viel 
Menschen tödlich verunglücken wie bei Un- 
fällen am Arbeitsplatz, 1977 rund 11.000. 
Z\yei Millionen Menschen verletzten sich pro 
Jahr bei häuslichen Unfällen. Diese Gefah- 
ren könnten energischer bekämpft werden, 
wenn die Gewerbeaufsicht den Verkauf un- 
sicherer und gefährlicher Geräte für Haushalt 
und Hobby verhindern könne. Dann müsse 
man nicht länger tatenlos zusehen, wie den 
ahnungslosen Verbrauchern manchmal le- 
bensgefährliche Werkzeuge, Spielgeräte, Elek- 
troartikel und Haushaltsgeräte verkauft wer- 
den. 

»Moderne Klassiker« 

in der Stadthalle 

Daphne du Maurier, Autorin des Romans 
„Rebecca" verdankt Ihren international aner- 
kannten Rang als Schriftgtellerin eben diesem 
Werk, der seine Verfasserin innerhalb kürze- 
ster Zeit auf die Liste der Bestseller-Autoren 
katapultierte. Sie hat auch die Bühnenfassung 
von „Rebecca" geschrieben, die 1940 mit größ- 
tem Erfolg in London uraufgeführt wurde. 
Kein geringerer als „Großmeister" Alfred 
Hitchcock verfilmte schließlich in den vierziger 
Jahren den Stoff in den USA mit Laurence 
Olivier und Joan Fontaine. Nach dem Krieg 
wurde das Stück im deutschen Sprachraum zu 
einem wahren Hit. 

Nun hat die „bühne 64" erneut das Werk, 
das nichts von seiner eminenten Spannung 
eingebüßt hat, in ihren Spielplan aufgenom- 
men. Sie wird im Rahmen der Studioreihe am 
Samstag, dem 18. Februar, um 20 Uhr miit 
„Rebecca" in der Stadthalle gastieren. 

Die Hauptrollen in der geheimnisvollen und 
spannenden Geschichte, die auf einem düste- 
ren englischen Herrschaftssitz spielt, sind her- 
vorragend beset2rt. Paul Hubschmid wird die 

Arbeitskreis »Bildung« 

legt Jahresbilanz von 1977 vor 

Der Leiter des Arbeitskreises „Bildung" in 
der CDU-Fraktion Langen, Helmut Winter, 
zog ein Fazit der politischen Arbeit des Jah- 
res 1977. Der Arbeitskreis traf sich in zehn 
Sitzungen, in denen zahlreiche Aktivitäten 
entwickelt und durchgeführt wurden. 

So die Gespräche mit der Elterninitiative 
„Gesamtschule", den Schulelternbeiräten der 
Langener Schulen, der Schüler Union Langen, 
dem zukünftigen Kreis-Schuldezernenten 
Franz Borgmeyer (Mühlheim) und mit Mit- 
gliedern des Kreisschulausschusses. Der stell- 
vertretende CDU-Landtagskandidat Peter 
Walter referierte zum Thema „Jugendkrimi- 
nalität". Eine gemeinsame Veranstaltung mit 
der Frauenvereinigung. Eine Begehung Lan- 
gener Schulen mit Kreistagsabgeordneten des 
Arbeitskreises „Schule" der CDU stand als 
nächstes auf dem Programm. Gespräche führte 
man mit den Schulleitungen, den Schuleltern- 
beiräten, den Personalräten und den Schüler- 
vertretungen. 

Anträge, die im Kreistag einstimmig an- 
genommen wurden, sind auf die Initiativen 
des Arbeitskreises zurückzuführen, so die Ver- 
besserung bzw. Sicherstellung des Deutsch - 
Unterrichtes für Aussiedlerkinder an der 
Ludwig-Erk-Schule und die Einführung eines 

10. Schuljahres als Modellversuch an der 
Ernst-Schütte-Schule zur Erreichung des 
Hauptschulabschlusses. 

Zwei umfangreiche Stellungnahmen zum 
Schulentwicklungsplan II — Abschnitt Lan- 
gen — und Vorschläge zum Programm der 
Volkshochschule Langen wurden von den Mit- 
gliedern des Arbeitskreises erarbeitet und an 
die entsprechenden Gremien der Partei wei- 
tergeleitet. Winter dankte allen Mitgliedern 
des Arbeitskreises für die aktive Mitarbeit 
und hofft auf eine weitere gute Zusammen- 
arbeit. 

Faschings-Disco beim Musikzug 

Die Abteilung Musikzug im TVL richtet am 
Fastnachtsonntag, dem 5. Februar in der TV- 
Turnhalle am Jahnplatz eine öffentliche Fa- 
schings-Disco-Party aus. Der Eintritt beträgt 
4 Mark, Saalöffnung ist um 17.30 Uhr. Um 
22 Uhr wird die Veranstaltung zu Ende gehen. 
Diese Disco fand im vergangenen Jahr großen 
Anklang' beim Publikum. Das routinierte 
Disco-Team „Utopica 2001" wird auch in 
diesem Jahr für Schwung und gute Unter- 
haltung sorgen. 

Bürgermeister Hans Kreiling überbrachte am Samstag die Grüße der städtischen Gremien 
dem Goldenen Hochzeitspaar Heinrich Und Helene Kunz. Wie wir bereits berichteten, hat 
Heinrich Kunz nach dem Kriege entscheidend zum Aufbau des Vereinswesens in Langen bei- 
getragen. 

mit Krimi-Effekt 

Rolle des Maxim de Winter, Herr auf Sdiloß 
Manderley, übernehmen, für die er prädesti- 
niert sein dürfte. Als die junge Frau des 
Schloßherrn wird Sabina Trooger, eine der 
hoffnungsvollsten; und talentiertesten Nach- 
wuchs-Schauspielerinnen, zu sehen sein. Sa- 
bina Trooger hatte in der vergangenen Spiel- 
zeit als Anne Frank in „Das Tagebuch der 
Anne Frank" eiiien außerordentlichen Tour- 
nee-Erfolg zu verzeichnen; sie hat inzwischen 
bereits in zahlreichen Fernseh-Serien, wie 
u. a. „Tatort", „Kommissar", „Wege ins Le- 
ben" und in dem Spielfilm „Du entkommst 
uns ndcht", mitgewirkt. 

Für diese letzte Aufführung, d.ie für die 
Spielzeit 1977/78 im Raihmen der „Situdio- 
reihe" in dter Stadthallie gezeigt wird, sind 
zur Zeit noch in allen Prei3grupp)en gute Plätze 
frei; Eintrittskarten hierfür sind ab sofort bei 
der städtischen Infostelle im Reisebüro Lau- 
ferbach, Telefon 20 33 70, zu Preisen zwischen 
6,— und 12,— DM erhältlich. 

Närrisches Wochenende 
beim 1. FC Langen 

Am Samstag, dem 4. Felbruar, soll es auch 
beim Cluib „rund" gehen. Im Rahmen seines 
75jährigen Jubiläums verarystaltet der Ver- 
ein in den Räumen seines Clubhauses eine 
große Kappensiltzung mit anschließendem 
Tanz. Im Verlaufe eines abgerundeten Pro- 
grammes werden neben Kräften aus den 
Reihen des Clubs auch Aktive der KG, der 
KGE und des Männerchores „Liederkranz" 
ihre Aufwartung machen. 

Im Anschluß an das närrische Programm 
wird dann zu den Klängen der „Swinging 
Blues" das Tanzbein geschwungen. Die Ver- 
antwortlichen des Clubs haben ihre Vorberei- 
tungen abgeschlossen. Sie laden die Mitglieder 
und Gönner des Vereins zu dieser Veranstal- 
tung ein, die sicher wieder viel Spaß, Stim- 
mung und Freude bringen wird. 

Eintrittskarten gibt es verbilligt im Vorver- 
kauf im Restaurant des Clubhauses, bei der 
Firma BAIER u. ROTH in der Rheinstraße 
und in der Nassauischen Versichrungsagentur 
Willi R. Jordan, Fahrgasse. 

Pfadfinder feiern Fastnacht 

Am kommenden Samstag feiern ab 15 Uhr 
die jüngsten der Langener Georgs-Pfadfinder, 
die Wölflinge, in allen Räumen der Kirchen- 
gemeinde Albertus Magnus Fastnacht. Viele 
„närrische" Spielideen wurden bereits für 
diesen Nachmittag gesammelt, ein Masken- 
bildner stellt Gesichtsmasken her und viele 
Sketsche und Lieder werden gespielt und 
gesungen. 

Jusovorstand tagt 

Am Mittwoch, dem 1. 2., um 19.30 Uhr, 
treffen sich die Langener Jungsozialisten zu 
einer öffentlichen Vorstandssitzung im Alten 
Rathaus, Haus C. 

Bürgerbesprechung und 
Gespräch mit Arbeitnehmern 

Eine Bürgersprechstunde mit dem SPD- 
Bundestagsabgeordneten Manfred Coppik, 
dem Landtagskandidaten für den Westkreis 
Offenbach, Matthias Kurth, sowie mit dem 
Vorsitzenden der SPD-Stadtverordnetenfrak- 
tion, Manfred Goransch, findet am Mittwoch 
(1.) zwischen 16.30 und 18.30 Uhr im SPD- 
Fraktionsbüro im Langener Rathaus statt. Bei 
der Sprechstunde stehen die Politiker allen 
Bürgern zur Verfügung, die politische Fragen 
oder persönliche Probleme ansprechen wollen. 

Im Anschluß an die Bürgersprechstunde 
findet ab 18.30 Uhr im Kolleg der „Westend- 
halle", Bahnstraße, ein Gespräch über aktuel- 
le Fragen zwischen MdB Coppik und MdL- 
Kandidat Kurth und Arbeitnehmern statt. Da- 
zu sind neben allen Arbeitnehmern vor allem 
Vertrauensleute und Betriebsräte eingeladen. 
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Hohe Auszeichnungen für den ACL 

Ein Geschäftsjahr mit vielen gelungenen Veranstaltungen 

Schlußverkauf 

Wir sind wieder einmal mitten drin. Niehl 
nur in der Fastnacht, sondern auch im Win- 
lerschlußverkauf. Doch dieses Schlagwort 
scheint nicht mehr jene elektrisierende Wir- 
kung auf die Damenwelt auszuüben, wie man 
es in früheren Jahren erlebt hat und wie es 
viele Büttenredner zum Thema ihres Vortrags 
machen. Von den Stürmen, vom Gedränge an 
den Verkaufstheken, von der Einkaufswüti- 
gen, die im Gewühle zu guter Letzt ihren 
eigenen Hut kauft, nur weil sie diesen gerade 
in der Hand hielt. 

Zwar reizt der Begriff „noch billiger" im- 
mer wieder, und welche Hausfrau möchte 
niclit die Gelegenheit nutzen, um für weni- 
ger Geld einen größeren Nutzen zii haben. 
Jedoch: dieser Begriff ist lange nicht mehr 
allein dem Schlußverkauf vorbehalten. Ob- 
wohl es recht strenge Richtlinien gibt, wann 
ein solcher Verkauf beginnen darf und wie er 
auszusehen hat, fängt der eigentliche Schluß- 
verkauf mitunter bereits kurz nach den Weih- 
nachtsfeiertagen an. Manche Frau, die bei- 
spielsweise einen Pullover zum Fest gekauft 
hatte, findet das gleiche Stück wenige Tage 
später und lange vor dem Winterschlußver- 
kauf zu einem ivesentlich niedrigeren Preis 
wieder. Nicht zu ihrer Freude, versteht sich. 
Und mancher Geschäftsmann hat auf diese 
Weise schon Kunden verloren. Manche hatten 
auch ein schlechteres Weihnachtsgeschäft, 
weil sich die Käufer dachten, in kurzer Zeit 
wird es ja doch billiger, da warten wir. 

Auf der Jahreshauptversammlung des Auto- 
mobilclub Langen (ACL) gab Vorsitzender 
Herbert Beckmann einen Bericht über das 
abgelaufene Jahr und konnte dabei eine große 
Reihe von erfolreich durchgeführten Veran- 
staltungen nennen. Dabei sei ein Großteil der 
geleisteten Arbeit nicht sichtbar geworden, 
den Helfern hinter den Kulissen aber stehe 
dennoch ein gebührender Dank zu. Es habe 
sich gezeigt, daß die ACL-Mitglieder die In- 
teressen des ADAC rund um das Auto vertre- 
ten hätten und zur Mitarbeit bereit gewesen 
seien, wenn es gegolten habe, das zu erhalten, 
was dem Menschen Lebensfreiheit garantiere. 
Man stelle sich auch gern der Diskussion, 
wenn sie sachlich geführt werde. 

Dennoch habe der ACL seine eigene An- 
sicht und vertrete sie auch. Weder das Auto 
sei eine „heilige Kuh" noch der ADAC der 
Papst. Dies sei im Gau nicht unbekannt und 
dennoch habe man einen engen Kontakt. 

Von den ausgeführten Veranstaltungen sei 
die Frühjahrs-Rallye besonders zu nennen, 
bei einem Fahrradturnier im Mai habe man 
die gute Beteiligung von 123 Jungen und Mäd- 
chen gehabt. Dabei sei es dem Club darauf 
angekommen, Fahrsicherheit auf dem Fahr- 
rad zu vermitteln und dadurch zur Verringe- 
rung der Unfallquote beizutragen. Und selbst 
wenn es dadurch gelungen sein sollte, auch 
nur einen einzigen Unfall zu vermeiden, habe 
sich der ganze Aufwand und das Engagement 
der Mitglieder bereits ausgezahlt. 

Verkehrssicherheit sei nur durch prakti- 
sches Training zu erreichen, meinte Beck- 
mann und gab zu bedenken, daß Kinder ge- 
fährliche Situationen oft zu spät und oft auch 
überhaupt nicht erkennen. Im Odenwald habe 
eine politische Partei an einem Ortseingang 
ein Schild aufgestellt mit der Aufschrift: 
„Wir haben 1200 Kinder — keines wollen wir 
verlieren!" Ein nachahmenswerter Wunsch, 
dessen Befolgung der Verein immer unter- 
stützen wolle. 

Im Juli habe man mit einer Veteranen- 
Rallye einen guten Einstand geben wollen. 
Dafür habe man immens viele Arbeit gelei- 
stet. Und auch das große Zittern vor der Ver- 
anstaltung ließ der ACL-Vorsitzende nicht un- 
erwähnt, zumal es gegolten habe, Kosten in 
der Größenordnung von rund 12 000 Mark zu 
kompensieren. Der Erfolg dieser Veranstal- 
tung habe dann alle Mühe und Arbeit ver- 
gessen lassen. Briefe von Teilnehmern, die 
über die Organisation und den Ablauf des 
Lobes voll seien, und bereits viele Zusagen, 
bei einer solchen Veranstaltung wieder dabei 
zu sein, habe dem Vorstand Mut gemacht, an 
eine Neuauflage zu denken. Besonderen Dank 
sagte Beckmann den Mitgliedern Werner 
Scholz, Günther Schroth und Herbert 
Schwarz, die sich um die Organisation dieser 

Veteranen-Rallye besonders verdient gemacht 
haben. 

Auch die „Trimm-Dich-Fahrt" im Septem- 
ber sei mit 133 Teilnehmern ein schöner Er- 
folg gewesen, und ebenso die Wochenend- 
Kegelpartie in Erlenbach. Zuletzt habe der 
festliche Ball „Meet your frends" zusammen 
mit dem Tennisclub und dem Reit- und Fahr- 
verein auf dem Programm gestanden. Es sei 
eine rauschende Ballnacht gewesen und werde 
am 2. Dezember 1978 in der Stadthalle seine 
Neuauflage erleben. 

Für langjährige Mitgliedschaft zeichnete 
Herbert Beckmann anschließend Dr. Rolf 
Franke und Engelbert Wallenfels mit der 
Clubnadel in Gold aus. Die Ewald-Kroth-Me- 
daille — benannt nach dem langjährigen 
Sportpräsidenten des ADAC — erhielten Horst 
Helfmann (Bronze) und Gerd Brückner (Sil- 
ber), letzterer erhielt außerdem die bronzene 
Verdienstnadel des ADAC in Gold und die 
Ewald-Kroth-Medaille in Silber erhielt auch 
der Vereinsvorsitzende Herbert Beckmann. 
Mit dem ADAC-Sportabzeichen in Gold wurde 
Rolf Rypka ausgezeichnet. 

LKG-Tingeltangel: Ballereignis der Saison 

So ist es überall in Langen auf den bunten 
LKG-Plakaten zu lesen. Der über den Kon- 
turen der Altstadt schwebende Narrenkopf 
kündet Jahr für Jahr von den außerordent- 
lichen Anstrengungen der Langener Obernar- 
ren. Nach den diesjährigen großen Sitzungs- 
erfolgen glaubt man den Verantwortlichen 
gerne, daß sie mit dem Tingeltangel-Kostüm- 
fest am Fastnachtsamstag wieder ein großes 
— ja, das Ballereignis der Saison — vorberei- 
ten. 
Dann werden sich auch die Räume der Stadt- 
halle in närrischer LKG-Dekoration zeigen 
und dadurch die für frohes Faschingstreiben 
erforderliche Atmosphäre schaffen. Wie im 
Vorjahr wird man die Säle der Stadthalle im 
guten Sinne des Wortes nicht mehr wieder- 
erkennen. Dazu kommt, daß wiederum zwei 
Kapellen zum Tanz spielen. Die in Langen 
bestens bekannte, ausgezeichnete „Rudys Big 
Band" mit ihren Solisten und als Pendant 
dazu die „Mainzelmännchen" mit ihrer Stim- 
mungsmusik. Beide Kapellen sorgen jeweils 
auf ihre Art mit „fliegendem Wechsel" für 
heiße Rhythmen und gemütliche Weisen. Es 
wird eine echte Fast-Nacht voller Schwung 

und Fröhlichkeit an diesem Samstag werden. 
Übrigens wird ein närrisches Fotostudio die 
schönsten Augenblicke dieses Abends und die 
vielen Besucher in ihren sicher wieder fanta- 
sievollen Kostümen im Bild festhalten, in 
Farbe, versteht sich. 

Wer Spaß am Karneval hat und zugleich 
Freund der LKG ist, der sollte an diesem 
Fastnacht-Samstag in der Stadthalle tingel- 
tangeln. Die Aktiven der LKG werden es ihm 
jetzt und künftig wieder durch besondere Lei- 
stungen zu danken wissen. Denn bei diesen 
Karneval-Assen geht es nicht nur dieses Jahr 
rund. Der Vorverkauf läuft auf vollen Touren. 

Am Nachmittag des 4. Februar marschiert 
die gesamte närrische Streitmacht der LKG 
wieder zum Rathaussturm auf (Beginn 15 Uhr). 
Die Narren werden vermutlich einmal mehr 
als Sieger aus den zu erwartenden Wort- 
gefechten hervorgehen; und, daß sie verbal 
bestens gewappnet sind, das haben ihre be- 
kannten Büttenasse auch in dieser Kurzsaison 
ausreichend bewiesen. Dafür ist die Tingel- 
tangel-Party am Abend gerechter Ausgleich 
für die gestreßten Aktiven. 

Närrisches Treiben bei der Feuerwehr 

„Langen, wie es singt und lacht" hieß das Motto des Liederkranz-Maskenballes, der am 
vergangenen Samstag in der TV-Turnhalle stattfand. Wie in den Jahren zuvor, hatten die 
Sänger eine besondere Dekoration auf die Bühne gestellt, die in diesem Jahr den Platz um 
dp Vierröhrenbrunnen darstellte. Weil dort während des Ebbelwoifestes zu erleben war, wie 
die Langener feiern, hatte auch das Eröffnungsspiel Anlehnungen an dieses große Volksfest. 
Aiich die Sängerfrauen hatten dazu beigetragen. Als „Amanda-Ballett" kamen sie mit dem 
Besen und sangen das Hohe Lied der Putzfrauen. Anschließend hatten dann die Besucher 
die Initiative. Sie ergriffen sie und tanzten, sangen, waren fröhlich die ganze Nacht. 

Am vergangenen Freitag, pünktlich um 
20.11 Uhr, zog der Elferrat „Eulebuwe", der 
Freiwilligen Feuerwehr in das „Narrhalla- 
Gasthaus zum Lämmchen" ein. Oberelfer 
Keim verlangte den Narrenschlüssel, um die 
Herrschaft ülser die Feuerwehr anzutreten. 
Erst nach zwei Schüssen aus der Konfetti- 
kanone übergab Franz Laufer den Schlüssel 
an den Elferrat. Mit „Langen heilau"! zog 
sich dieser auf sein Podium zurück. Rolf Keim 
begrüßte dann sein Narrenvolk mit spitzer 
Zunge und gab dann die „Bütt" frei für den 
Chefprotokoller Reinhard Bärenz. Von da an 
ging es Schlag auf Schlag. 

Einen besonderen Erfolg konnten die Da- 
men, als „Sterzbach-Lerchen" (Feuerwehr- 
frauen) für sich verbuchen. Das Publikum 
ließ sie erst nach einer Zugabe abziehen. 
Jugendfeuerwehrmann Vogel hatte mit sei- 
nem persönlichen Horoskop das Publikum 
ebenfalls auf seiner Seite. Dann folgte H. 
Jürgen Laucht als Versicherungsvertreter von 
„Fortschritt und Co.". Zwei bekannte Feuer- 
wehrleute aus Romorantin, ein unverhoffter 
Besuch, erhielten zur Erinnerung und für 
eine fast 10jährige Freundschaft den Jahres- 

orden. Damit wurden auch Hans Jäckel und 
Georg Herth ausgezeichnet. Den Reigen der 
Büttenreden setzte Marianne Hartmann als 
„Kartoffelbäuerin" fort und strapazierte die 
Lachmuskeln. Einen vollen Erfolg konnte 
auch das „Euleballett", besser bekannt als 
DRK-Schnelleinsatzzug, für sich verbuchen. 
Ein weiterer Höhepunkt war Heinrich Hart- 
mann als „Spritzenmeister" mit seinem Vor- 
trag, der dafür tosenden Beifall erhielt. Als 
„Heinz Herribert" ging Harry Elger in die 
„Bütt", und mit seinem trockenen Humor 
konnte er auch diesmal sein Können unter 
Beweis stellen. Sabine Welch glossierte die 
vergangenen Vorstandswahlen und verschoß 
gezielt ihre Pfeile. 

Den Schluß der Sitzung leitete G. Traut- 
mann als „Oberzeremonienmeister" ein und 
stellte zugleich seinen Nachfolger, Uwe Fertig, 
vor. 

Im Anschluß an das Programm wurde die 
Sektbar geöffnet und die Tanzfläche freige- 
geben. Die bekannte Kapelle „Adam und die 
Mikys" brachte dann das Narenvolk in 
Schwung und Stimmung und spielte bis in die 
frühen Morgenstunden. 
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Testrennen für Alpinen- 

Skinachwuchs in der Rhön 

Es \vi>r knapp mit dem Schnco am 21./22. 
Januar am Simmdsberg in der Rhön, als 173 
Skilaufer aus Hessen anreisten, um ihren 
Leistungsstand zu überprüfen. Der Skiclub 
Gerfeld halte sich viel Mühe gemacht und 
eine 900 m lange Riesenslalomstrecke mit 
34 Toren und 2 Slalomstrecken mit 46 Toren 
ausgesteckt, auf der die gesamte hessische 
Konkurrenz bis zu 14 Jahren um Punkte für 
die Schülerrangliste fuhr. Die Plätze sind hier 
nicht wichtig, sondern nur die Differenz auf 
die Bestzeit, die am Ende der Saison entschei- 
dend für die Aufnahme in die Hessenrangliste 
und den D-Kader ist. Wer sich hier hinein- 
gefahren hat, bekommt auch die begehrte 
niedrige Startnummer. Doch vorher ist ein 
Techniktraining e.'-forderUch, zu dem die Ski- 
gilde Langen alle interessierten Kinder und 
Jugendliche in den Sommer-, Herbst- oder 
Weihnachtsferien schickte. 

Es zeigte sich bei diesem ersten Punkte- 
rennen der Saison, daß dieses Training sich 
ausgezahlt hatte, denn von den 11 Langener 

Fast eine halbe Million Zuschauer kamen 
im vergangenen Jahr :.u vier Ausstellungen 
und dem Weihnachtsbasar auf die Empore 
der Abflughalle B des Frankfurter Flugha- 
fens. Bei diesen Veranstaltungen wurden mit 
insgesamt 486 ODO Besuchern fast 100 000 mehr 
als im Jahr zuvor gezählt. Allein der traditio- 
nelle Weihnachtsbasar lockte 107 000 Inte- 
ressenten an. 

Die nächste Ausstellung auf der Empore 
im Terminal wird vom 24. Februar bis zum 
27. März zu sehen sein. Die Schau unter dem 
Titel „Momenti" ist vor allem Kunstobjekten 
aus der italienischen Landschaft Veneto (zwi- 
schen Mailand und Venedig) gewidmet. Hein- 
rich Dörr, ein deutscher Journalist, der lange 
im Rom lebte, zeigt Fotos der schönsten 
Bronze-Kirchentüren. 

Im Mittelpunkt steht ein impressionisti- 
scher Maler, Professor Luigi Masin, der rund 
100 Ölbilder anosstellt. Masin präsentiert vor 

Einige Wochen lang hielt man im Zoo den 
Atem an — die bei den Mähnenwölfen und 
Afrikanischen Wildhunc.en geborenen Jung- 
tiere sollten keinesfalls durch unziemliche 
Neugierde gefährdet werden. Die Mütter die- 
ser hundeartigen Rauttiere haben es näm- 
lich nicht allzu gern, wenn sie bei ihrer Jun- 
genaufzucht gestört worden. In beiden Fällen 
scheint sich aber das Warten gelohnt zu ha- 
ben. Vor zwei Wochen kamen erstmals die 
Jungen munter und wohlauf zum Vorschein. 

Bei den Mähnenwölfen hatte Frankfurt 1967 
eine Welterstzucht zu verzeichnen. Das da- 
mals geborene Weibchen züchtete 1976 erst- 
mals mit einem 1973 in Prag geborenen Rü- 
den. Allerdings konnten die Jungen wegen 
einer Infektion nicht aufgezogen werden. Die 
am 24. 11. 1977 geborenen beiden Jungtiere 
sind inzwischen aber gut herangewachsen und 
durften in der vergangenen Woche erstmals 
in den Schaukäfig, sind also für die Besucher 
jetzt zu sehen. Bei ihnen sind die langen Stel- 
zenbeine der Eltern bislang nur angedeutet, 
und auch ihr graubraunes Fell wird sich erst 
langsam zum wunderschönen rostroten Be- 
hang der Erwachsenen ändern. Hübsch sind 
die Kleinen aber jetzt schon. 

Der F.D..P-Kreisvorsitzende, Günther Wolf, 
äußert sich positiv über die zahlreichen Ver- 
schwisterungen, die Städte und Gemeinden 
im Kreis Offenbach mit anderen Europäischen 
Städten eingegangen sind. Er sagte, es sei 
schon immer ein Bestreben der Liberalen ge- 
wesen, durch Kontakte auf kommunaler Ebe- 
ne zur Völkerverständigung Wertvolles bei- 
zutragen. Ohne solche Kontakte könne es 
keine wahrhafte internationale Verständigung 
und Versöhnung geben; ohne die kommunalen 
Verschwisterungen sei keine Europäische Ei- 
nigung denkbar. 

Auf die große Bedeutung kommunaler Kul- 
turpolitik für die Zwischenstaatlichen Bezie- 
hungen hat jetzt der Hessische F.D.P.-Landes- 
vorsitzende, Innenminister Ekkehard Gries, 
hingewiesen. Im Zusammenhang mit den 
Städtepartnerschaften seien es nicht zuletzt 
Hessische Städte und Gemeinden gewesen, 
die bei der Vertiefung internationaler Kultur- 
beziehungen Pionierarbeit geleistet hätten. Sie 
seien damit auch dem Ziel der Bundesregie- 
rung, für ein friedliches und verständnisvolles 
Zusammenleben der Völker, Staaten, Kulturen 
und Gesellschaftssysteme zu wirken, untrenn- 
bar verbunden. 

Gries wies ferner darauf hin, daß diese 
Kulturarbeit der Kommunen, vor allem auch 
der wichtige Bereich des Jugendaustauschs, 

Teilnehmern konnten sich dio 7 trainierten 
glatt für die Rangliste qualifizieren. Diese 4 
Mädchen und 3 Buben waren sogar ganz 
vorne zu finden. 

So belegten im Spezialslalom von 62 Teil- 
nehmerinnen Susi Streitz den 3., Yvonne 
Pfefferkorn den 5., Nicole Bischoff den 8. und 
Anke Pfefferkorn den 14. Platz, während Hol- 
ger Wolf 5. und Christof Valenta 7. in einem 
Riesenfeld von III gestarteten Buben wurde. 
Stefan Hanke, der noch bis vor einem Monat 
das Bein in Gips hatte, fädelte an einem Tor 
ein und mußte aufgeben. Der hessische Schü- 
lermeister konnte auch im Riesentorlauf noch 
nicht wieder seine alte Form erreichen und 
wurde 4., Holger Wolf 9. und Christof Valenta 
11.. während sich bei den Mädchen Susi Streitz 
als 9., Yvonne Pfefferkorn als 12. und Nicole 
Bischoff als 15. abermals im Vorderfeld pla- 
zieren konnten. Es war eine lustige Mann- 
schaft, die nach der Siegerehrung bei Fackel- 
licht auf dem Marktplatz, gemeinsam die 
Heimreise in einem Kleinbus antrat. 

allem farbenfrohe Landschaften und Gemälde 
von Frauen ohne Gesicht, in denen sich — so 
der Künstler — jede Betrachterin wiederfin- 
den kann. Abgerundet wird die Schau, die 
unter der Schirmherrschaft des italienischen 
Generalkonsulats und der Zeitung „Corriere 
d'Italia" steht, durch Metallskulpturen in 
Schweißtechnik von E. Bevilacqua. Ferner 
werden ölzeichnungen auf Raupenseide-Tü- 
chern präsentiert. Diese ausgefallenen Arbei- 
ten stammen von einer Künstlerin namens 
Marisa, die wie Bevilacqua in Veneto Zuhause 
ist. 

Außer „Momenti" sind noch andere Aus- 
stellungen in Vorbereitung. Für den 7. April 
bis 7. Mai ist auf der Empore der Abflug- 
halle B eine Eisenbahnschau geplant. Vom 25. 
Mai bis 25. Juni kommen Freunde der indi- 
schen Architektur auf ihre Kosten: Fotos 
bringen die Schönheiten indischer Baudenk- 
mäler aus Golconda und Hyderabad näher, 
die in dei- Zeit von 1500 bis 1900 entstanden. 

Auch bei den Afrikanischen Wildhunden 
hatte der Frankfurter Zoo früher mehrmals 
Geburten, von denen aber nur einmal zwei 
Weibchen mit der Flasche aufgezogen werden 
konnten. Alle anderen Jungtiere wurden von 
den Eltern bereits frühzeitig getötet. Als am 
10. 12. 1977 wieder Jungtiere zur Welt kamen, 
wagte fast fünf Wochen lang niemand, die 
Anlage der so störanfälligen Wildhunde zu 
betreten, geschweige denn, einen Blick in die 
Höhle zu werfen. Im übrigen war auch den 
beiden Rüden der Zutritt zur Höhle offenbar 
von der Mutter nicht gestattet. Sie mußten 
in der Schutzhütte schlafen. Erstmals am 
Mittwoch, dem 11. 1., fast genau nach einem 
Monat, wurden dann die Jungtiere auf der 
Anlage gesehen. Zur allgemeinen Überra- 
schung zählte man sieben Stück. Die Überra- 
schung wurde aber vier Tage später noch grö- 
ßer, als plötzlich neun Welpen entdeckt wur- 
den. Offenbar waren sie durch die warme 
Januar-Sonne herausgelockt worden. Übri- 
gens durften die beiden Rüden vom 11. 1. an 
die Höhle betreten. Sie schlafen jetzt dort mit 
der Mutter und den Kindern zusammen, und 
sie versuchen sogar, ullzu vorwitzige Kinder 
wieder in die Höhle zurückzuschieben. 

eine Menge Geld koste. Die Kommunen seien 
in der Vergangenheit bereit gewesen, für die- 
sen Bereich hohe Geldmittel zur Verfügung zu 
stellen. Da es sich aber hierbei um einen Teil 
auswärtiger Kulturpolitik handele, müsse die 
Frage erlaubt sein, ob der Bund nicht mehr 
als bisher diese wichtige kommunale Aufgabe 
unterstützen könne! 

Günther Wolf meinte dazu, er könne aus sei- 
ner Erfahrung diesem nur voll beipflichten. 
„Eine stärkere Förderung dieses Bereiches 
ist unbedingt angebracht!" 

Rentenzahltag: 1. Februar 

Dreieich 2 (Sprendlingen): Alle Renten von 
8.00—12.00 und 14.30—15.30 Uhr. 

Dreieich 4 (Dreieichenhain): Alle Renten 
von 8.30—9.30. 

Dreieich 6 (Offenthal): Alle Renten von 
9.00—11.00. 

Egelsbach: Alle Renten von 8.30—11.30 Uhr. 
Langen 1: Alle Renten von 8.30—12.00 Uhr. 

Lotto- und Toto-Quoten 

Fußballtoto — Ergebniswette: 1. Rang: 1605,— 
DM; 2. Rang: 59,30 DM; 3. Rang: 6,20 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: 1 005 471,80 
DM; 2. Rang: 60 983,25 DM; 3. Rang: 7622,90 
DM; 4. Rang: 106,85 DM; 5. Rang: 7,20 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 349 394,65 DM; 
Gcwinnklasse II: 41 105,25 DM; Gewinnklasse 
III: 2862,90 DM; Gcwinnklasse IV: 56,95 DM; 
Gewinnklasse V: 4,65 DM. 
AUSWAHLVVETTE „6 aus 45": 1. Rang: DM 
1 005 471,80; 2. Rang: 60 983 "'S nM- R--"- 
7622,90 DM; 4. Rang: 106,85 DM; 5. Rang: 7,20 
DM. 
Rennquintett 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 70,60 DM; Gewinnklasse 2: 12,45 
DM — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 479,15 
DM; Gewinnklasse 2: 9,— DM. Kombinattons- 
fjewinne: Gewinnklasse A: unbesetzt: der 
Jackpot 211717,70 DM; Gewinnklasse B: un- 
besetzt: der .lackpot 49 420,35 DM; Gewinn- 
klasse Cß 3025,70 DM; Gewinnklasse D: 495,40 
DM. 

(Ohne Gewähr) 

Was man von der 
Sozialversicherung wissen sollte 

Eine für Lehrer und Schüler von Entlaß- 
schulklassen gleichermaßen interessante und 
aufschlußreiche Broschüre hat die Kaufmän- 
nische Krankenkasse (KKH) jetzt herausge- 
geben. Mit dieser bebilderten und im Text 
verständlich gehaltenen Broschüre sollen die 
Schüler über ihre Rechte, aber auch Pflichten, 
in der Sozialversicherung bei einer Berufs- 
aufnahme informiert werden. 

Welche Leistungen dem Berufstätigen in 
der Kranken-, Renten-, Unfall- und Arbeits- 
losenversicherung im einzelnen zustehen und 
welche Beiträge vom Arbeitnehmer und vom 
Arbeitgeber zu tragen sind, geht ebenso aus 
der Broschüre hervor wie die jeweils zustän- 
digen gesetzlichen Rechtsgrundlagen und die 
zuständigen Versicherungsträger. 

Die Broschüre, die vor allem für Schulen 
und Ausbildungsstätten gedacht ist und die 
sich auf sachliche Information und Aufklä- 
rung beschränkt, kann kostenlos bei jeder 
KKH-Niederlassung angefordert werden. 

Auf zehn Enwohner fast vier 
Wohnungen 

Mit 393 Wohnungen je tausend Einwohner 
hat das Land Hessen die zweitgrößte Woh- 
nungsdichte der Bundesländer, deren Durch- 
schnitt ohne Stadtstaaten bei 382 Wohnun- 
gen je tausend Einwohner liegt. Aus diesem 
jüngsten Ländervergleich des Statistischen 
Landesamtes ergibt sich, daß in Hessen mit 
seiner überdurchschnittlichen Wohnungsdich- 
te auf zehn Einwohner fast vier Wohnungen 
kommen. 

Sportbrilien sind Privatsache 

Sport ist gesund, Sport macht Spaß. Nur, 
Brillenträger haben da manchmal so ihre 
Schwierigkeiten. Normale Brillen neigen dazu, 
im unrechten Augenblick von der Nase zu 
fallen, etwa beim Sprung ins Schwimmbecken, 
bei der Riesenwelle am Reck oder auch nur 
beim zügigen Traben. Sportler aller Katego- 
rien, vom einfachen Trimmer bis hin zum 
Leistungssportler, legen sich daher für ihr 
Hobby meist eine sogenannte Sportbrille zu. 
Im Gegensatz zu den „normalen" Brillen zur 
Korrektur von Sehfehlern werden aber Sport- 
brillen von der Krankenkasse nicht bezahlt, 
betont die Barmer Ersatzkasse. Für Kontakt- 
linsen gilt das gleiche. Wenn sie nur beschafft 
werden, um Sport treiben zu können, muß 
man sie aus der eigenen Tasche bezahlen. 

Frauennachmittag erst später 

g Der für Dienstag, den 14. Ftebruar, ange- 
setzte nächste Frauennachmi'ttag der Obst- und 
Gartenbauvereine Götzenhains findet erst acht 
Tage später, also am Dienetag, dem 21. Febr., 
statt. 

Morgen Kreppel-Nachmittag 
der Senioren 

g Morgen nachmittag ab 15 Uhr wird es 
lustig zugehen im ev. Gemieimdehaus. Viele 
Vorbereitungen wurdten getroffen. Der Saal 
ist fastnachtlich geschmückt. Die Kreppel sind 
gebacken, und ein Programm wurde vorberei- 
tet, dias es in sach hat. Wie wir hörten, wird 
Werner Höfer seinen Internationalen Früh- 
schoppen mit Journalisten aus verschiedenen 
Ländern diesmal auf den Nachmittag ver- 
logen und extra an den Hengstbach kommen. 
Doch dies wird nur eine der Überraschungen 
sein. Jedervfal'ls sollten retäit viele der älteren, 
und doch jung gebliebenen Mitbürger ins Ge- 
meindehaus kommen, zu ladien ward es ge- 
nug für alle geben. 

Bebauung 
wieder hinausgeschoben 

g Die Bebauung des Götzenhainer „Höch- 
sten" an der Straße Vor der Pfoi^e erfährt 
eine Verzögerung nach der anderen. Nach 

Pokale bei der Bezirkssparkasse 

In der Schalterhalle der Hauptstelle der 
Bezirkssparkasse Langen sind die von den 
Mitgliedern des Stenografenvereins Langen 
errungenen Pokale ausgestellt. Außerdem 
kann eine Schreibmaschine aus dem Jahre 
1900 bewundert werden. Sie ist einer moder- 
nen, elektrischen Kugelkopfmaschine gegen- 
übergestellt, auf denen der Verein seit Jahren 
ausschließlich unterrichtet. 

Verbunden mit dieser kleinen Ausstellung 
ist eine Preisaufgabe. Es ist ein langschrift- 
licher Satz in die korrekte kurzschriftliche 
Form zu übertragen. 

Von den richtigen Lösungen werden drei 
Gewinner ausgelost, die einen Buchpreis er- 
halten. Teilnehmerkarten gibt es bei den Aus- 
stellungsvitrinen. 

Aktive katholische Jugend 

Diakon Gerald Jaksche, zuständig für die 
Jugendarbeit der beiden Langener Pfarr- 
gemeinden „Albertus Magnus" und „Lieb- 
frauen" gab einen Überblick über die Aktivi- 
täten der kath. Jugendgruppen im vergange- 
nen Jahr. 

Die mitgliederstärkste Gruppe ist die Deut- 
sche Pfadfinderschaft St. Georg mit 100 Pfad- 
findern in sieben Gruppen und mit acht er- 
wachsenen Leitern. Die Leitung hat Loni 
Jaksche, Pfarrer Kratz ist Kurat. Die KJG 
(Kath. Junge Gemeinde) mit 70 Mitgliedern 
hat wöchentliche Gruppenstunden, die Wolf- 
gang Schmitt und Helma Petersen leiten. Eva 
Kinnebrock leitet den wöchentlichen Bastel- 
kreis mit 15 Teilnehmern. Diakon Jaksche be- 
treut 12 Jungen und Mädchen als Meßdiener, 
Jogi Altschmied betreut 25 Meßdiener. Eine 
Mädchenschola übt wöchentlich, die 15 Teil- 
nehmer werden von Frau Gräf geleitet. 

Die Jugendlichen ab 14 Jahren treffen sich 
regelmäßig am Donnerstag im Jugendforum 
mit dem Leiterteam Christine Talaska, Felix 
Jonczyk, Karin Petermann und Uwe Meyer. 
Hier treffen sich ca. 20 Jugendliche jede Wo- 
che. Interessierte Kinder und Jugendliche er- 
fahren unter Telefon 23 337 nähere Informa- 
tionen. 

DRK hat Hauptversammlung 

Am Freitag, dem 17. 2., um 20 Uhr, findet 
im kleinen Saal der TV-Turnhalle die dies- 
jährige Jahreshauptversammlung der DRK 
Ortsvereinigung Langen statt. 

Auf der Tagesordnung stehen unter ande- 
rem Berichte, die' Entlastung des Vorstandes 
und die Vorlage des Haushaltsplans für das 
Jahr 1978. Eine Kassenprüferin muß gewählt 
werden und einige Anträge sowie Verschiede- 
nes sind zu erledigen. Anträge können bis 
12. 2. beim 1. Vorsitzenden, Wolfgang Streck, 
Annastraße 10, abgegeben werden. 

Hoher Ausländeranteil 

Die hessische Fremdenverkehrsbilanz wird 
stärker als in allen anderen Bundesländern 
(ohne Stadtstaaten) von ausländischen Tou- 
risten geprägt. Nach dem jüngsten Länder- 
vergleich des Statistischen Landesamtes in 
Wiesbaden verzeichnete Hessen im vergange- 
nen Jahr den höchsten Ausländeranteil im 
Fremdenverkehr mit 23,3 Prozent Auslands- 
gästen unter dpn Fremdenmeldungen bei ei- 
nem Länderdurchschnitt von 16,3 Prozent oh- 
ne und von 16,8 Prozent mit den Stadtstaaten. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei d.en 

Postbeziehern, eine Beiilage der Firma Josef 
Witt, Weiden, bei. 

mehrmaligem Aufschub wegen der Entwässe- 
rung, sind es jetz.t wieder die Abwässer, die 
der Erschließung des Biaugebietes im Wege 
■stellen. Mit dem Wasserwirtschafbsamt war die 
Abmachung erreicht worden, daß der Überlauf 
der Entwässerung in den Hengstbach geleitet 
werden könnte. Zum Unglück starb jedoch der 
für die Abmachung Verantwortliche. Sein 
Nachfolger ist jedoch mit dieser Lösung nicht 
einverstanden, und damiit gehen die Verhand- 
lungen aufs neue los. 

Karnevalabschluß beim HSV 

g Der HSV plant einen großen Abschluß 
der tollen Tage: Am Samstiag, dem 4. Februar, 
lädt er ab 20.11 Uhr zum .großen Maskenball 
in die HSV-Halle ein. Am Rosenmontag steigt 
dort der traditionelle Rosenmonliagsball. Bei 
beliden sorgt eine zünftige Kapelle für 
Schwung und Heiterkeit. 

SPD-Rosenmontagsbali 

g Ihren Rosenmontagsball oder „Rotenmon- 
tagsball" wie eih und je halten die Götzen- 
hainer' Sozialdemokraten mit all denen, die 
rriit ihnen schwungvoll feiern wollen auch 
diesmal wieder in der Turnhalle in der Früh- 
lingstnaße ab. Die Mingos spielen zum Tanz, 
und der „Rentnerdior" der SGG bringt humor- 
volle Einlagen. 

Ausstellungen lockten 

fast 500000 Menschen an 

Das Daumendrücken im Zoo hat geholfen 

Junge Mähnenwölle und afrikanische Wildhunde jetzt zu sehen 

F.D.P.: Bund soll internationale 

Städtepartnerschaften mehr unterstützen 

T-v- 

G-ötzen]i^ii& 
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NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Nr. 9 Dienstag, (den 31. Januar 1978 82. Jahrgang 

Der »ewig Kranke« 

muß gehen 
Wer zu häufig und zu lange krank ist, 

kann trotz Kündigungsschutz gekündigt wer- 
den, zitiert die Barmer Ersatzkasse. (BEK). 
Häufige und in ihrer Gesamtzeit erhebliche 
Fehlzeiten entwerten ein Arbeitsverhältnis im 
wirtschaftlichen Sinne. 

Dem Arbeitgeber könne nicht zugemutet 
werden, Arbeitsplätze für Leute freizuhalten, 
die wegen irgendeines Gebrechens dauernd 
fehlten und wahrscheinlich auch in Zukunft 
fehlen würden. So wies das Landesarbeits- 
gericht Frankfurt (9 Sa 535/76) die Klage 
einer Arbeiterin ab, die nach ihrer Einstel- 
lung im ersten Jahr 50, im zweiten 70 und im 
dritten Jahr bis 22. August 73 Arbeitstage 
krank gewesen war, berichtet Dr. jur. Otto 
Gritschneder in der neuesten Ausgabe der 
„barmer brücke". 

SPD-Fraktion; 

Arresthaus sollte abgebrochen werden 

Bisher kein sinnvoller Nutzungsvorschlag unterbreitet 

Luftpistolenschützen weiter auf Erfolgskurs 

e Die SPD-Fraktion ist auf ihrer letzten 
Sitzung mehrheitlich zu der Auffassung ge- 
langt, daß eine künftige Neugestaltung des 
Kirchplatzes ohne das alte Arresthaus erfol- 
gen sollte. 

Sie habe sich diese Entscheidung nicht 
leidit gemacht, heißt es in einer Presseerklä- 
rung. Obwohl bereits aus der letzten Legisla- 
turperiode ein einstimmiger (!) Beschluß des 
Bauausschussos vorgelegen habe, der das Ar- 
resthaus als nicht erhaltungswürdig auswies, 
sei man nochmals voll in die Diskussion ein- 
gestiegen. Grund hierfür sei nicht zuletzt das 
allgemein wachsende Bewußtsein für die Er- 
haltung der ursprünglichen Bausubstanz in 
Altstädten gewesen. 

Um einen möglichst breiten Meinungsbil- 
dungsprozeß zu ermöglichen, wurde eine Bür- 
gerversammlung über dieses Thema abgehal- 
ten und Experten mit der Erarbeitung von 
Entwürfen beauftragt. Andererseits scheint 
es der SPD-Fraktion nunmehr an der Zeit, 
eine grundsätzliche Entscheidung über das 
Arresthaus zu treffen, um auf dieser Grund- 
lage den Weg frei zu machen für eine Neu- 
gestaltung des Kirchplatzes. 

Das Arresthaus sei, trotz Loggia-Motiv, al- 
lein aus kunsthistorischen Gesichtspunkten 
nicht erhaltenswert. Auch die im Grundsatz 
positiv zu bewertenden Überlegungen der 
Altstadtinitiativen aus umliegenden Städten 
seien auf den vorliegenden Fall nicht über- 
tragbar. Während es etwa in Dreieichenhain 
oder auch in Langen um eine notwendige Er- 
haltung gewachsener Altstädte oder Altstadt- 
bereiche, also um Ensembleschutz, gehe, sei 
das Arresthaus als „Solitär" nicht eingebun- 
den in eine vergleichbare Altstadtstruktur. 

Unabhängig von kulturhistorischen Ge- 
sichtspunkten — und vorerst auch ohne Be- 
rücksichtigung des Kostenfaktors — stelle 
sich jedoch in jedem Fall die Frage der mög- 
lichen Nutzung des Arresthauses. Das Pro- 
blem der künftigen Funktion sei für die SPD- 
Frakftion eine Frage von entscheidender Be- 
deutung, da es ja wohl nicht darum gehen 
könne, das Haus als funktionsloses Museums- 
stück zu erhalten, sondern letztlich darum, 
an diesem zentralen Ort, in welcher Weise 
auch immer, eine Stätte der Begegnung, der 
Kommunikation zu schaffen, es eben einer 
angemessenen Nutzung zuzuführen. 

Gerade hier aber sei keiner der Beteiligten 
in der Lage gewesen, realisierbare Vorschläge 
zu machen. Auch Professor Rentel habe die- 
sen Punkt in seinem Gutachten weitgehend 

ausgespart. Einig sei man sich darin, daß das 
Haus wegen der geringen Größe allein nicht 
zu nutzen sei, so daß, wie auch von Professor 
Rentel vorgeschlagen, ein Anbau zur Erwei- 
terung des Raumangebots nötig wäre. Dieses 
Problem könne zwar optisch akzeptabel ge- 
löst werden, jedoch bleibe weiterhin die Frage 
nach der Art der Nutzung. 

Die Verwendung als öffentliche Einrichtung 
(Altenheim, etc.) komme nicht in Betracht, 
da die Gemeinde auf diesem Gebiet ausrei- 
chend versorgt sei. 

Der Vorschlag Restaurant, Lokal, Biergar- 
ten wäre reizvoll; hier stelle sich allerdings 
massiv das Problem der Kosten. Die von Pro- 
fessor Rentel veranschlagten Kosten von ca. 
300 000 DM für Restaurierung und Anbau 
müßten angesichts des baulichen Zustands 
des Arresthauses als allzu optimistische 
Schätzung bewertet werden. In Anbetracht 
der Finanzlage der Gemeinde und angesichts 
der Tatsache, daß die Gemeinde bereits den 
Eigenheim-Saalbau als entsprechende Ein- 
richtung unterhalte, werde sie die Kosten, zu 
denen noch weit höhere Folgekosten zu rech- 
nen seien, jedenfalls nicht allein übernehmen 
können. Bei der Festsetzung einer auch nur 
in etwa kostendeckenden Pacht aber wäre 
die Einrichtung vom Pächter kaum noch wirt- 
schaftlich zu führen. 

Es bestünde theoretisch noch die Möglich- 
keit der Vergabe des Grundstücks in Privat- 
hand unter der Auflage, das Arresthaus wie- 
derherzustellen und zu erhalten. Allerdings 
könne es nach Auffassung der SPD-Fraktion 
nicht Ziel der Kommunalpolitik sein, die ge- 
meindliche Gestaltungskompetenz, zumal in 
einem für den Ort so zentralen Bereich, aus 
der Hand zu geben. Dies um so weniger, als 
ein privater Träger aus wirtschaftlichen Er- 
wägungen auf größtmögliche Ausnutzung des 
Geländes angewiesen und das Ziel der Pla- 
nung, einen Platz für die Egelsbacher Bürger 
zu schaffen, nicht mehr zu realisieren wäre. 

Nicht zufrieden zeigte sich die Fraktion je- 
doch mit den bisher vorgelegten Entwürfen 
für eine mögliche Gestaltung. Die vorhande- 
nen Modellvarianten, die eine Einbeziehung 
des Arresthauses nicht vorsehen, hätten deut- 
lich den Charakter von Negativ-Beispielen. 
Nach Meinung der SPD-Fraktion müsse eine 
akzeptable Gestaltung, etwa durch Anlagen, 
Brunnen, Pergola, Angebote zur spielerischen 
Betätigung, möglich sein, die auch dem As- 
pekt der Raum-Aufteilung und Raum-Gliede- 
rung Rechnung trage. Weitere Entwürfe, un- 
ter Zugrundelegung des Abbruchs, sollten da- 
her umgehend vorgelegt werden. 

Bei ihrem schwersten Rundenkampf der 
Saison hatten die Egelsbacher Luftgewehr- 
schützen, derzeit Tabellendritter, gegen den 
bereits feststehenden Meister, den TSV in Du- 
denhofen trotz enormen Leistungsanstieg kei- 
ne Chance. Die Egelsbacher schössen mit G. 
Böhm (348), H. Käding (343), K. Knöß (344) 
G. Konrad (313), H. Rosam (328) und H-P. 
Schwalm (323) mit 1999 Ringen ihr zweitbes- 
tes Saisonergebnis. Dies reichte jedoch gegen 
den kampfstarken Meister nicht aus, der mit 
2038 Ringen diese Partie zu seinen Gunsten 
entschied und sich damit gleichzeitig für die 
in der Vorrunde und einzige Saisonniederlage, 
die ihnen die Egelsbacher beschieden, rächten. 
Der Egelsbacher Punktestand mit 8:10 jetzt 
nach minus tendierend, zeigt an, daß die ge- 
samte Klasse, außer dem Tabellenführer, vom 
Tabellenzweiten bis zum Tabellenletzten nur 
4 Punkte auseinanderliegen und der endgülti- 
ge Verbleib sowie der Abstieg aus dieser 
Gruppe erst im nächsten und damit letzten 
Rundenkampfdurchgang entschieden wird. 
Bester Einzelschütze dieses Kampfes war der 
Dudenhofener J. Naujous mit 354 Ringen, 
gefolgt vom Egelsbacher G, Böhm, der 348 
Ringe schoß. 

Auch die Egelsbacher Luftpistolenschützen 
hatten einen Auswärtskampf zu bestreiten. 
Sie schössen gegen den Tabellendritten, die 
SG Hainstadt, der im Vorjahr noch eine 
Klasse höher schoß und als äußerst stark 
eingeschätzt wird. Diese Prognose bewahrhei- 
tete sich tatsächlich, denn es entwickelte sich 
eine bis zum letzten Schuß äußerst spannen- 
de Begegnung, die der Tabellenführer aus 
Egelsbach mit G. Konrad (339), J. Lorenz (357), 
E. Maaß (344) und O. Meyer (350) mit 1390:1389 
Ringen verdammt knapp und mit nur einem 
Ring Unterschied für sich entscheiden konnte. 
Durch diesen Sieg konnten die Egelbacher 
Ihr Punktekonto auf 18:0 steigern und von 
Minuspunkten freihalten. Der Meistertitel ist 
jedoch noch nicht vergeben. Dieser wird erst 
nach dem nächsten und letzten Runden- 
kampfdurchgang, zu dem die Egelsbacher 
den Tabellenzweiten empfangen, verteilt. Auch 
bei jiieser Partie kam der beste Einzelschütze 
mit B. Krieger, der phantastische 370 Ringe 
schoß, aus dem gegnerischen Lager, gefolgt 
vom Egelsbacher J. Lorenz, der es auf 357 
Ringe brachte. 

Nach einer einwöchentlichen Pause in der 
Fastnachtswoche treffen am Freitag, den 17.2. 
im Egelsbacher Schützenhaus die Egelsbacher 
Luftgewehrschützen und der SV „St. Huber- 
tus" Klein-Welzheim zum letzten Saisonrun- 
denkapipf aufeinander. Eine ganz offene; 
Begegnung, bei der es keinen Favoriten gibt. 
Den Vorrundenkampf konnten die Klein- 
Welzheimer mit 9 Ringen Unterschied gewin- 
nen. Sollten die Egelsbacher jedoch die Form 
ihres letzten Kampfes wieder erreichen oder 
sie vielleicht noch steigern, ist ihnen durchaus 
der Sieg zuzutrauen, und der ihnen vielleicht 

... Frau Anna Kraft, Baihnstr. 79, zum 82. und 
Frau Gertrud Kaiser, Frankfurter Str. 13, zum 
75. Geburtstag am 2. 2. 
... Frau Agnies Czeslick, Ernst-Ludwig-Str. 87, 
zum 75. Geburtstag am 3. 2. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Ohne Beleuchtung 
e Ohne Beleuchtung soll ein Pkw-Führer 

am Donnerstag gegen 18.50 Uhr auf dem Kurt- 
Schumacher-Ring gefahren sein. Da zu dieser 
Zeit außerdem ein Schneeschauer die Sicht- 
verhältnisse beeinträchtigte, übersah ein von 
einer Grundstücksausfahrt auf den Kurt- 
Schumacher-Ring einbiegender Kfz-Führer 
das „Dunkelauto", und es kam zum Zusam- 
menstoß. Sachschaden rund 4000 Mark. 
Beide Fahrzeugführer hatten den Sicherheits- 
gurt angelegt und blieben unverletzt. 

Ehrungen Egelsbacher 
Hundefreunde 

e Vom Rassezuchtverein für Hovawart- 
Hunde in Coburg wurde für 10jährige Mit- 
gliedschaft Hans Schweitzer mit der kleinen 
Ehrennadel ausgezeichnet. Vom gleichen Ver- 
ein wurde Walter Pohl für seine sportlichen 
und züchterischen Leistungen mit der Ehren- 
nadel in Silber ausgezeichnet. Von der Ver- 
einigung der Landesverbände für das Deut- 
sche Gebrauchshundewesen wurde der 1. Vor- 
sitzende der Egelsbacher Hundefreunde Wal- 
ter Pohl mit der Goldenen Ehrennadel aus- 
gezeichnet in Anerkennung besonderer Ver- 
dienste um den Gebrauchshundesport. 

Was der Vorsitzende des Egelsbacher Geschieh tsVereins, Karl Knöß, hier dem Bürgemieiater 
zeigt, ist wohl das wertvollste Stück im Besitz des Vereins, eine Tonschale aus der Kömer- 
zeit, die beim Bau des Naturfreundehauses gef unden wurde. Sie stammt aus einer Zeit, als 
man noch lange nicht an Egelsbach dachte, zeigt aber gleichzeitig. da6 damals hier schon 
Menschen gewesen sein können. Die Schale war nicht mehr ganz, als sie damals gefunden 
wurde, doch aus den einzelnen Teilen konnte sie im Dreieich-Museum in Dreieichenhain za- 
sammengesetzt und restauriert werden. Sie enthält verschiedene Wappen, die modelliert 
sind. Eines ist dabei, auf dem man drei Eichen blätter erkennen kann, mit etwas Fantasie du 
heutige Egelsbacher Wappen. 

mit etwas Glück sogar wieder den zweiten 
Tabellenplatz bringen könnte. 

Am Freitag, dem 24. 2. geht es im Egels- 
bacher Schützenhaus um Meisterschaftsehren. 
Hierbei empfängt der seit Jahren ungeschla- 
gene Tabellenführer Egelsbach den Tabellen- 
zweiten, die Luftpistolen-Mannschaft des SV 
„St. Hubertus" Klein-Welzheim, die ebenfalls 
ihren Meisterschaftsanspruch angemeldet hat. 
Eine überaus spannende Begegnung wird er- 
wartet, bei der die Tagesform entscheiden 
wird. Dabei können sich die Egelsbacher 
noch eine Niederlage bis zu 6 Hingen Unter- 
schied leisten, da sie den Vorrundenkampf in 
Klein-Welzheim mit 7 Ringen gewannen. So- 
mit ist Klein-Welzheim für beide Egelsbacher 
Mannschaften die Schlüsselfigur zum Erfolg 
oder Nichterfolg. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Jahreshauptversammlung 
der Hundefreunde 

e Der Verein der Hundefreunde veranstal- 
tet seine Jahreshauptversammlung am Sams- 
tag, dem 11. 2., um 20 Uhr im Gasthaus „Kup- 
ferpfanne". Anträge werden bis zum 4. Februar 
beim 1. Vorsitzenden, Walter Pohl, erbeten. 

Wie jedes Jahr ladet der Verein auch wie- 
der zu einem Faschingsabend in seinem Ver- 
einshaus ein. Als Termin ist Fastnachtssams- 
tag, der 4. 2., vorgesehen. Beginn ist um 
20 Uhr. 

Fastnachtsparty mit Kostümzwang 

e Unter dem Motto „E. und E (Egelsbach 
und Erzhausen), wie es sing(k)t und lacht!" 
sind alle Jugendlichen ab 14 Jahren zur dies- 
jährigen Fastnachtsparty der kath. Kirchen- 
gemeinde am Freitag, 3. 2., eingeladen. Be- 
ginn ist um 19.33 Uhr im Jugendkeller des 
Pfarrheims in Egelsbach, Mainstraße. Der 
VW-Bus fährt ab GZ Erzhausen um 19.15 Uhr. 

Für diese Party besteht Kostümzwang! Gute 
Musik wird für Stimmung sorgen. Für das 
leibliche Wohl stehen Getränke und Imbiß 
bereit. 

Mit Touropa nach China 

(PR) „Touropa Spezial" hat dem Fernrei- 
sen-Programm für 1978 ein ungewöhnliches 
neues Angebot hinzufügen können: Von An- 
fang Februar bis Ende September (ausgenom- 
men Mitte April bis Mitte Mai) werden wö- 
chentlich Vier- Tages-Ausflüge nach Kanton 
und Foshan in der Volksrepublik China durch- 
geführt. 

Das China-Erlebnis kostet mit Vollpension 
im Firstclass-Hotel, Bahnfahrt ab und bis 
Hongkong und Visa-Besorgung (in Hongkong) 
DM 485,—. Gesamtpreis einer zweiwöchigen 
TS-Reise ab und bis Frankfurt mit je fünf 
Tagen Bangkok und Hongkong und vier Ta- 
gen China ab DM 2596,—. Anstelle des Bang- 
kokaufenthaltes kann in Thailand auch eine 
Dschungelfahrt zum River Kwai oder ein 
Abstecher nach Chieng Mai gewählt werden. 
Eine einmalige Drei-Wochen-Reise (25. 2. bis 
13. 3.), bei der in China außer Kanton auch 
noch vier Tage in dem landschaftlich beson- 
ders schönen Kweilin am Li Kiang-Fluß ein- 
geschlossen sind, ist ab DM 3196,— zu haben. 

Zuviel Brot im Papierkorb 

Nur allzuoft landen Pausenbrote statt im 
Magen im nächstgelegenen Papierkorb. Das 
hängt sicher auch damit zusammen, daß sich 
manche Eltern nicht genug Gedanken über 
die Frühstücksgewohnheiten ihrer Kinder 
machen. Dabei ist das zweite Frühstück für 
Schulkinder nicht weniger wichtig als das 
erste, sagt die Barmer Ersatzkasse. Ohne 
Pausenmahlzeit sei der Leistungsabfall schon 
vorprogrammiert. Empfehlung: Das gute alte 
Pausenbrot abwechslungsreich zubereiten. 
Neben Brot, Wurst und Käse auch Obst und 
Salat nicht vergessen. Vor allem aber den 
Kindern nicht zuviel mitgeben und sie öfter 
fragen, ob es ihnen auch geschmeckt hat. Ein 
Brot, das nicht schmeckt, wandert am ehe- 
sten in den Papierkorb. 



Seligenstadt kam noch glimpflich davon Haben Sie so getippt? 

SG Egelsbach - SF Seligenstadt 4:0 (2:0) 

In einem schnellen, spannenden und mit 
vielen packenden Torraumszenen gespickten 
Spiel besiegten die Fußballer der SG Egels- 
bach den Neuling SF Seligenstadt mit 4:0 
Toren und machten damit die 2:3 Niederlage 
vom Hinspiel mehr als wett. Mit diesem Er- 
gebnis waren die Gäste noch gut bedient, 
denn eine weit höhere Niederlage wäre durch- 
aus im Bereich des Möglichen gewesen, so 
klar beherrschte die SGE ihren Gegner. Die 
Schwarzweißen erspielten sich so viele gute 
Torchancen, daß das 4:0 direkt „mager" zu 
nennen ist. Seligenstadt hatte selten den 
Hauch einer Chance und brachte es sogar 
noch fertig, zwei Elfmeter zu „verschießen". 

Vor der schwachen Zuschauerkulisse (200) 
und bei teilweise strömendem Regen began- 
nen die Einheimischen mit furiosem Tempo. 
Sie kombmierten wunderbar, und manch schö- 
ner Spielzug wurde von den Zuschauern mit 
Beifall honoriert. Im Tor stand Elsinger, der 
ruhig und sicher parierte. Vor ihm die Ab- 
wehr mit dem guten Libero Werner zeigte 
sich sehr stabil und fing die meisten Angriffe 
des Gegners ab. Die Verteidiger hatten ihre 
Gegenspieler gut im Griff und Zweikämpfe 
wurden zumeist zugunsten der Egelsbacher 
entschieden. Das Mittelfeld - stärkster Mann- 
schaftsteil an diesem Tag - zeigte ansteigende 
Form, und es ist zu hoffen, daß es diese noch 
einige Spiele beibehält. Hier lag diesmal der 
Schlüssel zum Erfolg. Unverkennbar war die 
Leistungssteigerung von Gunkelmann und 
Graf. Im Sturm glänzte Gerd Rasch, dem nur 
noch eine größere Torausbeute zu wünschen 
gewesen wäre. Linksaußen Eckert spielte 
zwar recht gut mit, aber aufs Tor schoß er 
selten, obwohl er häufig in aussichtsreicher 
Position stand. Kaden bemühte sich zwar und 
hatte gute Momente, aber er wirkte oft recht 
glücklos in seinen Aktionen. 

In der 20 Minute legte Bialon Bernhardt im 
Strafraum, und der umsichtig leitende Schieds- 
richter pfiff Elfmeter. Der Gefoulte selbst 
fühnte aus und zog volley ab. Seinen harten 
und placierten Ball konnte aber Torwart El- 
singer mit Glanzparade meistern, sodaß es 
beim Zwei-Tore-Vorsprung für Egelsbach 
blieb. In der Folgezeit weitere Attacken der 
SGE, die sich Cha'nce auf Chance erspielte. 
Graf, Rasch und Kaden hießen die Pechvögel, 
die Tore auf dem Fuße hatten, aber nicht den 
Kasten trafen oder am aufmerksamen, geg- 
nerischen Torwart scheiterten. 

Nach der Pause hielt der Druck unver- 
mindert an und in der 53. Minute fiel das 
nächste Tor. Graf gab einen scharfen Eckball 
herein und bei seinem Abwehrversuch lenkte 
Wikus (Nr. 10) den Ball ins eigene Netz. We- 
nig später strich ein Kopfball von Gunkel- 
mann nur knapp über diie Latte. Bei dieser 
Aktion verletzte er sich etwas und wurde 
gegen Schneider aiisgewechselt. Der Spielfluß 
erlitt aber dadurch keine Unterbrediung. 
Rasch stiftete in der gegnerischen Abwehr 
weiterhin Verwirrung und gab dem Torwart 
mit seinen Schüssen oder Kopfbällen viel Ar- 
beit. In der 73. Minute gab es erneut Elfmeter 
für die Gäste. Hoffeiner hatte Hain (Nr. 9) zu 
Fall gebracht. Diesmal legte sich Spielertrainer 
Englert den Ball zurecht und er knallte ihn 
an den Pfosten. 

Bereits im Gegenzug fiel ein weiteres Tor 
für Egelsbach. Graf hatte freie Schußbahn und 
volley abgezogen. Diesen tückischen Aufsetzer 
konnte der Torwart nur abklatschen. Bäsch 
war zur Stelle und voiaendete zum 4:0 im 
Nachschuß, Weitere Tore wollten trotz zahl- 
reicher Magllchkedten durch Zink, Graf und 
Rasch nicht meihr fallen, sodaß es beim ver- 
dienten, aber „mageren" 4:0 Sieg blieb. 

Die Reserve beherrschte ihren dezimierten Insgesamt gesehen zeigte das Egelsbacher 
Spiel viel Harmonie und Spielwitz. Mit dieser ? Spieler) klar und gab den Gä- 
Einstellune und Form ist der angestrebte niit 7:2 das Nachseihen. Damit haben die Einstellung und Form ist der angestrebte 
dritte Platz bei der Eridabrechnung sicher 
noch drin. Die SGE spielte in folgender For- 
mation: Elsinger, Hoffelner, Werner, Bialon, 
Gunlselmann (ab 62. Min. Schneider), Zink, 
Graf, Rascli, Kaden und Eckert. 

Obwohl die Gäste nach Anpfiff des Schieds- 
richters Mosche aus Würges vom Anstoß weg 
gefährlich nahe vor das Tor der Bgelsbacher 
kamen, blieben sie in der Folgezeit wirkuTigs- 
los und sahen sich ein<;m wahren Sturmlauf 
der Gastgeber ausgesetrt. Bereits in der vier- 
ten Minute eine Rieienchanoe für Gunter 
Zink, doch in aussichcsreicher Position legte 
er sich den Ball nocJi einmal vor, sodaß er 
gestört werden konnte. Wenig später schoß 
Gunkelmann, der allein vor dem TC'rwart auf- 
tauchte, diesen aus kurzer Distanz nur an. 
Einen Weitschuß des aufgerückten Verteidi- 
ger Bialon klärte Torwart Wörtche zur Ecke. 
In der 10. Minute mußte er sich aber zum er- 
sten Male geschlagen geben. Einen wuchtigen 
Kopfball von Rasch konnte er nur kurz ab- 
wehren. Gunkelmann stand goldrichtig und 
beförderte das Leder per Kopf in die Maschen. 
Damit gelang ihm nach 16 Spielen endlich 
wieder einmal ein Tor. Dieser Treffer gab der 
SGE noch mehr Auftrieb, und schon in der 
15 Minute führte Rasch eine Vorentscheidung 
herbei. Er jagte mit dem Rücken zum Tor 
stehend per Drehschuß den Ball nach Kopf- 
ballvorlage von Gunkelmann flach und un- 
haltbar zum 2:0 ins Netz. 

Egelsbacher schon 85 (!) Treffer erzielt. Der 
Anhang wartet nunmehr auf Tor Nummer 100. 
Am kommenden Wochenende (Fasching) hat 
die Gruppenliga Süd spielfrei. Für die SGE 
geht es am Sonntag darauf (12. 2.) in Lampvert- 
heim weiter. 

Fußballtoto, Elferwette: 
2 2 0 1 1 1 1 2 1 1 0 
Auswahlwette „6 aus 46": 
3 15 16 32 38 42 (44) 
Spiel 77: 8 16 37 20 
Rennquintett 
Pferdetoto: 7 18 
Pferdelotto: 1 6 14 16 
Lottozahlen: 
8 9 18 29 38 46 (32) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 
110414 

(Ohne Gewähr) 

SSG-Fußballer außer 

SSG Langen — T-V Hausen 2:2 (2:1) 

Nach der äußerst farblosen Vorstellung 
gegen die SKG Sprendlingen konnten sich die 
SSG-Fußballer nun auch gegen ihren alten 
Rivalen aus Hausen nicht steigern. Zwar kam 
man diesmal mit dem blauen Auge eines Un- 
entschieden davon, doch war der Einpunkte- 
verlust genau so unnütz wie der Dopf>elpunkt- 
verlust vor acht Tagen. Es hat den Anschein, 
daß die Langener derzeit in einer absoluten 
Formkri^ stecken, denn, in Normalform spie- 
lend, wären mit Sicherheit die Sprendlinger 
wie die Hausener ohne Chance geweisen. So 
aber verfielen die SSG-Fußballer nach einem 
recht verfheißungsvollen Rückrundensliart in 
ein erschreckendes Mittelmaß. 1:3 Punkte und 
2:4 Tore aus den letzten beiden Spielen kenn- 
zeichnen wohl so recht, in welch desolater 
Situation sich die Dahmien-Schützlinge der- 
zeit befinden. 

Gegen den TV Hausen wachten die Gast- 
geber erst in den letzten 20 Minuten auf, 
nachdem man zuvor 70 Minuten lang fast 
sorglos sein Spielchen als Pflichtübung ablau- 
fen ließ. Völlig unverständlich überdies, da 
man aus dem Vorrundenspiel in Hausen ei- 
gentlich wissen miißte, diaß nur eine konzen- 
trierte- LeiÄtUhg '^gen 'die' Truppe um den 
Routinier Knickmeier zum Erfolg führen kann. 
Damals ließen die Langener keinen Zweifel 
an ihrer Favoritenrolle, denn mit 4:1 Toren 
verdarb man den Hausenern ihre Kirmesfreu- 
den. Mit wehmütigen Gefühlen werden sich 

Tabellenführer hielten 

ihre Plätze 
Auf den FußbaIlfeldern gab es an diesem 

Sonntag keine großen Überraschungen, sieht 
man einmal von dem 2:1 Erfolg des SV Dreiei- 
chenhain beim Tabellenzweiten Bad Vilbel 
ab, der eine echte Sensation war. 

Gruppenligist SG Egelsbach zeigte sich dem 
Aufsteiger Seligenstadt in allen Belangen 
überlegen und bediente diesen mit 4:0 noch 
recht gut. 

In der Offenbacher A-Klasse büßte die 
SSG Langen vor eigenem Publikum durch 
ein 2:2 gegen den TV Hausen einen wichtigen 
Punkt ein. Glück hatten die Langener, daß 
auch die beiden vor ihnen liegenden Mann- 
schaften jeweils nur zu einem Unentschieden 
kamen, sodaß es an der Tabellenspitze zu 
keinen Veränderungen kam. 

Der FC Langen hatte an diesem Sonntag 
eine Spielpause; Erzhausen kam gegen Ein- 
tracht Rüsselsheim vor heimischer Kulisse 
arg unter die Räder. 

In der Offenbacher B-Klasse unterlag die 
Offenthaler Susgo dem VfB Offenbach mit 2:3, 
der FC Offenthal mußte sich bei Eiche Offen- 
bach mit 0:1 geschlagen geben, und im Drei- 
eich-Derby Götzenhain gegen TV Dreieichen- 
hain feab es ein 3:3. 

Am kommenden Wochenende macht der 
König Fußball dem Prinzen Karneval seine 
Reverenz und hat eine Punktispielpause. Es 
geht dann erst am 12. Februar weiter. 

Form! 

Krippner rettete Unentschieden 

SSG - TG Stockstadt 16:16 (6:7) 
SSG II — TuS Griesheim I111:16 (7:4) 

Zwei Freundschaftsspiele 
unter Flutlicht 

Für den FC Langen, der am letzten Wo- 
chenende eine Punktspielpause hatte und der 
auch am kommenden Wochenende wegen der 
Fastnacht die Jagd nach den Meisterschafts- 
punkten unterbrechen muß, gilt es, sich kon- 
ditionell und spielerisch fit zu halten. Das 
Ziel, am Ende der Runde die Tabellenführung 
zu haben und im Jubiläumsjahr den Aufstieg 
in die Bezirksklasse zu schaffen, ist noch nicht 
aufgegeben, und die Chancen stehen nach 
wie vor günstig. 

Wenn es am 12. Februar wieder um Punkte 
geht, wird man es gleich mit einem starken 
Gegner zu tun haben, mit der Elf von Nau- 
heim, und da muß die Mannschaft gut ge- 
rüstet sein. Außerdem geht es anschließend 
mit so schweren Brocken wie TG 75 Darm- 
stadt und dem VfR Rüsselsheim weiter. 

Deshalb haben die Verantwortlichen für 
diese Woche gleich zwei Freundschaftsspiele 
unter Flutlicht vereinbart. Heute abend um 
19 Uhr wird der Tabellensechste der Darm- 
städter B-Klasse, die SKG Gräfenhausen, im 
Waldstadion erwartet, und am Donnerstag, 
ebenfalls um 19 Uhr kommt die SKG Mör- 
felden, die in der Bezirksklasse spielt und 
dort den fünften Rang einnimmt. Zwei Spiele 
also, bei denen der Club zeigen kann, daß 
seine Ambitionen auf den Titel berechtigt 
sind. 

Die SSG-Handballer wahrten auch im drit- 
ten Heimspiel hintereinander ihren guten 
Heimnimbus. Sie erkämpften sich gegen den 
Tabellendritten der Hallen-Bezirksklasse 
Darmstadt ein verdientes 16:16 Unentschie- 
den. 

Dabei mußten sie auf Thomas Räuber ver- 
zichten, was sich teilweise in der Abwehr- 
arbeit deutlich bemerkbar machte. Und auch 
Torhüter M. Müller stand seiner Mannschaft 
nicht zur Verfügung, er hätte sicherlich den 
diesmal unsicheren Torhüter Friedrich zur 
rechten Zeit ablösen können. Vielleicht wäre 
dann sogar ein, Sieg herausgesprungen. Doch 
auch dieses Unentschieden gegen den Tabel- 
lendritten bewies die Heir..„tärke der SSG'ler. 

Vor leider wiederum nur spärlicher Heim- 
kulisse fanden zunächst die Gäste zu ihrem 
Spiel. Sie hatten sich sofort taktisch auf 
die Langener Spielweise eingestellt und nah- 
men den gefährlichsten Langener Angreifer, 
Spielführer Wolfgang Lehr, sofort in „offene 
'Manndeckung". Die SSG'ler mußten um- 
denken. So setzte sich „Oldtimer" Kauf gut 
in Szene und auch Ullrich Krippner wächst 
immer mehr in den „Stamm" der SSG- 
Mannschaft. Hatte zunächst Wolfgang Lehr 
kein Glück, er warf einen 7-Meter-Strafwurf 
gegen den Pfosten, so konnten die Gäste in 
den jeweiligen Gegenangriffen den sonst si- 
cheren Torhüter Friedrich mit zwei Treffern 
überwinden. 

Dann war es Fackelmann, der seine Farben 
zum 2:2 Unentschieden wieder heran- 
führen kann. Auch die nächsten Minuten wa- 
ren ausgeglichen, doch den SSG'lern gelang 
es nicht einmal in Führung zu gehen. Sie 
konnten lediglich immer wieder ausgleichen 
und hatten in den entscheidenden Phasen 
nicht die Nerven, um klare Tormöglichkeiten 
auszunutzen. So führten die Gäste aus Stock- 
stadt zur Pause knapp mit 7:6 Toren. 

Auch nach dem Seitenwechsel zunächst das 
gleiche Bild. Die SSG'ler rannten immer wie- 
der dem Ein-Tore-Vorsprung der Gäste hinter- 
her und versäumten immer wieder, klare Tor- 
chancen auch auszuwerten. So stand es auch 
nach 50 Spielminuten noch 12:13 für Stock- 
stadt. Die letzten zehn Minuten wurden dann 

immer härter und hektischer. Die Langener 
schienen am Ende der Kräfte. Die Gäste nutz- 
ten zu diesem Zeitpunkt die Unentschlossen- 
heit der Langener Angreifer immer wieder zu 
Torerfolgen. So stand es nach 55 Spielminuten 
klar 15:12 für Stockstadt. Die zweite Heimnie- 
derlage der SSG'ler schien perfekt. Doch die- 
se SSG-Mannschaft ist gereifter und ausge- 
glichener. Sie steckt nie auf und zog noch- 
mals das Tempo an. Ullrich Krippner war es, 
der mit zwei Tempogegenstößen erfolgreich 
war. Die Halle wurde zum Hexenkessel. Zwei 
7-Meter-Bälle für die SSG'ler konnte Kripp- 
ner eiskalt verwerten und die Langener führ- 
ten Sekunden vor Schluß sensationell mit 
16:15 Toren. Eine Unachtsamkeit in der Lan- 
gener Deckung und die Gäste konnten noch 
den 16:16 Ausgleich erzielen. Alles in allem 
ein gerechtes Ergebnis. Den Lainigenem darf 
man besdieinigen, daß sie bravourös gekämpft 
hatten und nie aufsteckten. Krippner und 
Kauf waren am Ende die Garanten für den 
verdienten Punktgewinn. Den Langenern darf 
man wünschen, daß sie auch endlich einmal 
auswärts so aufspiieilten, wie in heimischer 
Halle. 

Es spielten: Friedrich, Steuernagel (2), Lehr 
(3), Kauf (4), Fackelmann (3), Wannemacher, 
Krippner (4), Kratky, Saida, G. Steitz. 

Ein großes Spiel lieferte auch die II. Mann- 
schaft der SSG-Handballer. Im Spitzenspiel 
der Hallen-B-Klasse Darmstadt unterlag sie 
zwar dem souveränen Tabellenführer aus 
Griesheim mit 11:16 Toren, doch wußte sie 
über weite Strecken des Spieles zu überzeu- 
gen. So führten die Reservisten um Erich 
Rang zur Pause noch mit 7 4 Toren. Und auch 
nach 45 Minuten stand es erst 10:9 für die 
Gäste aus Griesheim. Doch dann konnten die 
Langener nicht mehr mithalten — leider war 
nur ein Wechselspieler auf der Bank, weil 
einige unkameradschaftliche aufgestellte 
Spieler nicht anwesend waren —, so gab es 
am Ende dann noch eine deutliche 16:11 Nie- 
derlage. 

Die Tore erzielten: Sievert (4), Rang (3) 
Fronius (2), Knöchel und V. Müller je 1. Her- 
vorzuheben sei noch die tadellose Leistung 
von Torhüter Dieter Arenz, der es endlich 
einmal verdient hat auch in der I. Mannschaft 
sein Können unter Beweis zu stellen. 

die Langenier Anhänger, angesichts des Form- 
tiefes ihrer Mannschaft, an jenen sonnigen 
Herbstitag eminnert haben. Diesmal machte ihre 
Mannschaft so ziemlich alles falsch, was das 
eigentliche Geheimnis ihres dlamaliigen Erfol- 
ges war. 

Das begann schon in der Hintermannschaft, 
wo der sonst so sichere Franz im Langener 
Tor neben Stärken auch einige ungewohnte 
Schwächen offenbarte. (Eine diavon führte zum 
vermieidbaren Ausgleidi.) Natürlich machten 
es ihm seine Vorderleute auch nicht leidit, da 
die Langener Hintermannschaft völlig unver- 
ständlidi eine Raumdeckung bevorzugte. Daß 
dies bei so schnellen Gegenspielern wie Rill, 
Schochter und Miadc ins Augie gehen mußte, 
hätte eigentldcäi klar auf der Hand liegen müs- 
sen. Im Mittelfeld übertrieb man zudem wie- 
der einmal das QuerspieHen geradezu verant- 
wortungslos, was allzuoft mit einem Fehlpaß 
in den Füßen des Gegners endete. Und - wenn 
nach einer Serie von Quer- und Rückpässen 
tatsächlich der längst fällige Steilpaß kam, 
war dann meist die Messe geblasen, da sich 
die Hausener Abwehr schon längst formiert 
hatte. 

Willi Dohmen konnte einem leid tun, wenn 
seine Anweisungen und Ratsdiläge sdiier un- 
gchört von seiner Trupp« im Winde verhall- 
ten. Da keiner der Langener Stürmer bis zur 
70 Minute einmal einen herzhaften Torschuß 
wagte, dafür aber mit Klein-Klein-Spdel im- 
mer wieder seinem Mannschaftskamenaden die 
Verantwortung überließ, hatte der Hausener 
Torhüter zwar keine geruhsame, jedoch nicht 
allzu schwere Arbeit zu vollbringen. 

Erst in den letzten 20 Minuten, als das Lan- 
gener Team sich seiner erneut schwachen Vor- 
stellung bewußt wurdle, zei;gte der Hausener 
Keeper, was wirklich in ihm steckte. Er hatte 
in diesem Langener Schlußspurt ersten Anteil 
daran, daß seine Mannschaft dien einen Punkt 
mit nach Hause nehmen konnte. Aufopfe- 
rungsvdU verteidigten die Gäste bis zum 
Schlußpfiff dieses Remis unter der Regie ihres 
alten Haudegen Kniickmeier. Da nutzten beim 
Schlußpfiff alle langen Gesichter der Lang'e- 
ner Spieler nichts mcihr - man hatte wieder 
einmal die Zeit versdilafen, als man in der 
ersten Halbzeit die Begegnung bereits ent- 
scheiden mußte. 

Als Wolfgang Fisdier in der 22. Minute mit 
herrlidiem Kopfball die 1:0 Führung budite, 
verpaßte der Gastgeber in den folgenden 
Minuten gegen einen konsterniert wirkenden 
Gegner, den Torvorsprung zu vergrößern. Im 
Gegenteil, eine Sorglosigkeit der Langener 
Hintermannschaft nutzte der sträflich frei- 
stehende Schoditer, um Tortiüter Franz mit 
einer „Bogentomp)e" zum Ausgleidi zu über- 
raschten. Venständlidh, daß die Gäste, ange- 
sichts so vieler Großzügigkeit, Morgenluft wit- 
terten und plötzlich frecher und kesser mit- 
misditen. Das war in der 34. Minute. Noch 
einmal schien sich d'as Sdiidcsal zu Gunsten 
der Langener zu wenden, als nach einem Foul 
an Wolfgiang Fischer der gleiche Spieler einen 
Elfmeter zum 2:1 in die Hausener Maschen 
setzte. 

Dodi nach dem Seitenwedisel sdiien sich 
zunädist alles wieder gegen die Langener 
Mannschaft versdiworen zu haben. Der plötz- 
lich boenanig ednisetzende Wind wurde zu ei- 
nem willkommenen Bundesgenossen für die 
Hausener. Der einsetzende Regen madite zu- 
dem den Platz seifig und sorgte für mandie 
ungewollte Aktion. Dennodi vermochten die 
Langener bis zur 79. Minute ihr Gehäuse rein 
zu halten, bis der eingewediselte Hausener 
Friedrich den nidit erwarteten Ausigleidi er- 
zielen konnte. Dabei hätte man eigentlich dem 
Langener Keeper etwas mehr tJbersicäit ge- 
wünscht. 

Recht wUlkcunmen wird der Langener 
Mannschaft die bevorstehende 14tägige Riihe- 
pause. sein, ifm die aus den Fugen geratene 
Truppe wieder auf Vordermann zu bringen. 

Die Mannschaft: Franz, De Ginder, W^er, 
Thulke, Wunderlich, Starke, Pasierbsld, Win- 
ter, Eric. Nold, Fischer, Braukmann. 

Die Langener Reservemannschaft vermochte 
sich im Gegensatz zum Vorsonntag zu stei- 
gern und behielt eindeutig mit 4:0 Toren die 
Oberhand. 
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Basketballer unbeirrt an der Spitze 

TV Langen - Bad Kreuznach 107:96 (53:39) 

Vor rund 250 Zuschauern bezwang die 
1. Herrenmannschaft des TV Langen am 
Sonntagnachmittag den VFL Bad Kreuznach, 
einer der ä^ten Verfolger des Tabellenfüh- 
rers. Mit diesem äußerst wichtigen Sieg fe- 
stigte sie ihren 1. Platz in der Regionalliga- 
Mitte, während Bad Kreuznach endgültig aus 
der Vergabe des Meistertitels ausgeschieden 
sein dürfte. 

Die Langener begannen ihr Werk sehr kon- 
zentriert. Nach drei Minuten führte man be- 
reits mit 10:0 Punkten. Die Gäste fanden nur 
sehr schwer zu ihrem Spiel, da der Aktions- 
radius ihres Spielmachers Schitthof durch 
Sonderbewacher Jürgen Barth auf ein Mini- 
mum beschränkt wurde. Die Langener Ab- 
wehr stand in dieser Anfangsphase sehr si- 
cher, und so konnte man viele Ballgewinne 
verzeichnen. Der eigene Korb wurde von den 
Centern Achim Heine und Rainer Greunke 
sicher beherrscht. Spielmacher Jürgen Barth 
und Spielertrainer Rainer Tobien bauten die 
Langener Angriffe immer wieder überlegt 
und ruhig auf. Für die Punkte sorgten vor 
allem Rainer Greunke und Peter Hering. 

Als der TVL in der 10. Minute mit 34:12 
führte, gaben die Kreuznacher das Spiel kei- 

HANDBALL 

BezirksUga Darmstadt 
TSG Bad König — TuS Obembumg 
SSG Langen — TG Stockstadt 
TSV Mainaschaff — TV Glattbach 
TSG Gr.-Bieberau — TV Gustavsburg 
TV Groß-Gerau — KSV Reicäielslhejm 

1. TSG Bad König 13 241:177 
2. TSG Gr.-Bieberau 13 207:159 
3. TV Groß-Gerau 14 208:186 
4. TG StocäcstadJt 13 210:191 
5. TV Glattbach 14 235:205 
6. KSV Reichelsäieim 14 210:192 
7. TuS Obembung 13 170:167 
8. SSG Langen 14 176:216 
9. TSV Mainasdiaff 13 167:199 

10. SC Miciielstadt 12 144:213 
11. TVGxißtavsburg 13 150:213 

Kreisliga II, Gruppe West 
SKG Bauschheim — Egelsbaoh 
SKV Mörfelden — SV Crumstadt II 
SKG Erfelden — TSG 46 Darmstadt 
TV Trebur — TV Büttelbom 

1. TV Trebur 
2. SKG Erfelden 
3. TV Büttelbom 
4. SKV Mörfelden 
5. SV Crumstdt II 
6. SKG Bauschhedm 
7. SG ElgeilBbadi 
8. TSG 46 Daumstadt 

B-Klasse Darmstadt 

12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 

185:156 
173:168 
165:148 
163:158 
185:187 
180:185 
157:176 
174:204 

SSG Langen II — TuS Griesheim II 
TG 75 Darmst. II— TOB Darmst. III 

1. TuS Griesheim II 13 269:157 
2. SSG Langen II 13 190:165 
3. SG E^elsbacäi II 12 200:172 
4. TG 75 Darmstadt II 11 198:178 
5. SKG Roßdorf 11 143:158 
6. TG Eberstedt 12 193:181 
7. TSG 46 DarmjStadIt II 12 248:229 
8. TV Asbach II 11 129:180 
9. TGB Darmstadt III 12 140:231 

10. TSV Modau II 11 127:186 

6:9 
16:16 
12:20 
20:9 
21:17 

22:4 
22:4 
18:10 
16:10 
16:12 
16:12 
12:14 
12:16 
8:18 
2:22 
2:24 

13:19 
15:17 
16:11 
14:12 

18:6 
15:9 
14:10 
13:11 
12:12 
12:12 
7:17 
5:19 

11:16 
17:16 

26:0 
17:9 
16:8 
16:8 
14:8 
11:13 
10:14 
5:17 
4:20 
1:21 

nesfalls auf. Sie kämpften weiter und kamen 
nun immer öfter zu Korberfolgen. Beim TVL 
löste Jochen Geiger unterdessen Jürgen Barth 
bei der Bewachung des Kreuznacher Spiel- 
machers ab, und auch er bewältigte diese 
Aufgabe glänzend. Die Langener konnten 
ihren Vorsprung, der bis zur 18. Minute auf 
13 Punkte geschmolzen war, bis in die Halb- 
zeitpause retten. Beim Stande von 53:39 für 
den TVL wurden die Seiten gewechselt. 

In den ersten Minuten der zweiten Halb- 
zeit konnte man deutlich erkennen, daß die 
Gäste dieses Spiel noch an sich reißen woll- 
ten. Immer wieder konnten sie ihre Angriffe 
erfolgreich abschließen. In der Langener 
Truppe war inzwischen gewechselt worden. 
Für Achim Heine stand nun Jürgen Fornoff 
in den Langener Reihen, der sich nahtlos in 
die Mannschaft einfügte. Die Zuschauer auf 
der Tribüne begannen zu zittern, als Kreuz- 
nach den Vorsprung bis zur 5. Minute auf 7 
Punkte verkürzte. Auch in der Langener 
Mannschaft war man unruhiger geworden. 
Doch Tobien und Barth hatten das Spiel 
sicher im Griff, und so Itonnten die Langener 
die Führung wieder ausbauen. Nun wurde 
bei Langen häufiger gewechselt. Alle Spieler 
fügten sich verhältnismäßig gut in die Mann- 
schaft ein. Das Spiel wurde zusehends härter. 
Die beiden Unparteiischen griffen nicht mehr 
energisch genug durch, und das Spiel drohte 
zeitweise fast aus den Fugen zu geraten. Die 
Zuschauer gingen bei jedem Langener Treffer 
begeistert mit, denn es galt, die Führung über 
die Zeit zu retten. Die Stimmung in der 
Reichweinhalle erreichte ihren Höhepunkt, 
als Achim Heine in der 16. Minute einen Paß 
des Gegners abfing, mit Riesenschritten auf 
den Korb zuraste und mit einem spektakulären 
„Dunking" abschloß. Die nun noch verblei- 
bende Zeit spielte der TVL clever aus und 
konnte so den Vorsprung bis zum Schlußpfiff 
halten. 

Abschließend wäre zu sagen, daß mit die- 
sem Sieg ein weiter Schritt in Richtung 
2. Bundesliga gemacht wurde und daß die 
Langener in dieser Form in der Regionalliga 
nicht zu schlagen sind. Zu wünschen bliebe 
übrig, daß bei den kommenden Heimspielen 
mehr Zuschauer den Weg in die Reichwein- 
halle fänden. 

Coach Jochen Kühl: Greunke (24 Punkte) 
Zipf (3), Geiger (10), Barth (17), Hering (37), 
Tobien (3), Fornoff (2), Heine (11), Goer und 
Fink. 

sasKetbaii 

Regionalliga Mitte Herren 
1. TV Langen 
2. SKG Roßdorf 
3. BC Darmstadt 
4. EOSC Offenbach 
5. VfB Gießen 
6. VfL Bad Kreuznach 
7. VfL Kesselheim 
8. Eintr. Frankfurt II 
9. USC Mainz 

10. Wacker Völklingen 
11. TV Clausen 

Regionalliga Mitte Damen 
1. BC Neu-Isenburg 
2. Post SV Koblenz 
3. DJK Aschaffenburg 
4. TV Langen 
5. TSG Sulzbach 
6. TG Hanau 
7. VfL Germanie Trier 
8. EOSC Offenbach 

15 
13 
14 
14 
14 
13 
11 
12 
13 
15 
12 

11 
10 
10 
10 
10 
10 

26:4 
18:8 
16:12 
16:12 
16:12 
14:12 
12:10 
10:14 
8:18 
8:22 
2:22 

1451:1236 
1181:1118 
1193:1063 
1175:1120 
1199:1162 
1192:1177 
899: 896 
956: 950 
961:1047 

1242:1397 
944:1227 

18:4 
12:8 
10:10 
10:10 
10:10 
8:12 

713:563 
551:537 
630:579 
630:581 
622:682 
462:551 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 

11 8:14 635:711 
10 6:14 582:630 

Spvg. Griesheim — Lampertheim 2:2 
TSG Usingen — FV 06 Sprendlingen ausgef. 
Heusenstamm — Obererlenbach 4:0 
Spvg. Neu-Isenburg — SG Westend 0:2 
SG Egelsbach — SF Seligenstadt 4:0 
Niederrodenbach — SF Heppenheim 0:0 
FC Heppenheim — Spvg. Dietesheim 1:0 
Spvg. Oberrad — Gemaa Tempelsee 1:1 

1. FC Heppenheim 21 47:13 36:6 
2. Obererlenbacii 20 61:29 34:6 
3. FV 06 Sprendlingen 20 50:29 26:14 
4. SG Egelsbach 21 46:27 26:16 
5. Heusenstamm 21 52:40 24:18 
6. TSG Usingen 18 43:30 22:14 
7. SF Heppenheim 20 23:25 21:19 
8. Niederrodenbach 21 39:35 21:21 
9. SG Westend 19 40:38 18:20 

10. Germ. Pfungstadt 20 44:41 18:22 
11. SF Seligenstadt 21 39:48 18:24 
12. Gemaa Tempelsee 21 28:43 18:24 
13. Lampertheim 21 30:49 16:26 
14. Spvg. Griesheim 21 34:52 15:27 
15. Spvg. Oberrad 19 26:51 13:25 
16. Spvg. Dietesheim 20 24:37 12:28 
17. Spvg. Neu-Isenburg 20 16:55 6:34 

Am kommenden Wochenende finden keine 
Punktspiele statt 

Bezirksklasse Frankfurt West 

Reichelsheim — Germ. Dörnigheim 0:3 
SG Rodheim — SF Frankfurt 1:0 
SKG Bad Homburg — SV Ilbenstadt 0:2 
Preußen Frankfurt — FSV Bischofsheim 1:1 
Niederweisel — FC Oberursel ausgef. 
TSV Wölfersheim — 03 Fechenheim 2:4 
FV Bad Vilbel — SV Dreieiciienhain 1:2 
Niederflorstadt — SSV Heilsberg 4:0 

1. Germ. Dörnigheim 20 48:17 33:7 
2. FV Bad Vilbel 20 41:27 26:14 
3. FC Rödelheim 19 36:16 25:13 
4. Preußen Frankfurt 20 37:29 25:15 
5. FC Oberursel 19 43:34 24:14 
6. SKG Bad Homburg 20 38:24 24:16 
7. SSV Heilsberg 19 33:27 20:18 
8. Reichelsheim 20 '24:27 20:20 
9. SG Rodheim 20 28:33 19:21 

10. 03 Fechenheim 20 34:33 18:22 
11. SV Ilbenstadt 20 29:37 18:22 
12. SV Dreieiciienhain 20 24:31 16:24 
13. Niederflorstadt 20 26:34 16:24 
14. Niederweisel 19 24:43 14:24 
15. FSV Bischofsheim 20 21:35 14:26 
16. SF Frankfurt 19 19.31 13:25 
17. TSV Wölfersheim 19 26:53 9:29 

Am kommenden Wodienende finden keine 
Punktspiele statt 

A-Klasse Darmstadt 

SV Nauheim — Germ. Eberst. 1:2 
SV Geinsheim — Wallerstädten 1:3 
SC Astheim — KSV Urberach 0:2 
TSG Messel — SKG Roßdorf 3:2 
SV Erzhausen — Eintr. Rüsselsheim 1:5 
TG 75 Darmstadt — SG Arheiligen 2:1 
Vikt. Urberach — VfR Rüsselsheim 0:2 
RW Darmstadt — FV Eppertsh. 3:0 

1. VfR Rüsselsheim 20 54:24 31:9 
2. KSV Urberach 20 44:40 27:13 
3. FC Langen 19 47:36 25:13 
4. TG 75 Darmstadt 19 44:34 25:13 
5. SV Nauheim 20 45:32 24:16 
6. SG Arheiligen 20 41:36 21:19 
7. Wallerstädten 20 35:34 21:19 
8. E. Rüsselsheim 20 31:31 20:20 
9. SV Erzhausen 20 43:47 18:22 

10. TSG Messel 20 35:39 18:22 
11. Vikt. Urberach 20 30:35 17:23 
12. RW Darmstadt 20 26:39 17:23 
13. SV Geinsheim 19 32:39 15:23 
14. FV Eppertsh. 20 24:37 15:25 
15. SC Astheim 20 33:47 15:25 
16. Germ. Eberst. 19 32:39 14:24 
17. SKG Roßdorf 20 37:44 13:27 
Am kommenden Wochenende heine Punkt- 
spiele. 

A-Klasse Offenbach 

SV Zellhausen — SG N.-Roden 4:1 
Kl.-Krotzenbach — Germ. Bieber 2:1 
FC Rietzenbach — AI. Kl.-Auheim 1:1 
KV Mühlheim — SC 07 Bürgel 0:0 
Teut. Hausen — Spvg. Seligst. 1:0 
SV Steinheim — SG Dietzenbach 1:0 
SSG Langen — TV Hausen 2:2 
Spvg. Weisk. — SKG Sprendlingen 2:2 

1. FC Dietzenbach 18 33:18 26:10 
2. Spvg. Weisk. 19 48:27 26:12 
3. SSG Langen 19 41:24 24:14 
4. SV Zellhausen 19 37:33 24:14 
5. SV Steinheim 19 39:24 23:15 
6. AI. Kl.-Auheim 19 24:22 22:16 
7. Spvg. Seligst. 19 45:37 20:18 
8. SG N.-Roden 19 41:33 20:18 
9. SKG Sprendlingen 19 36:34 19:19 

10. TV Hausen 19 36:41 19:19 
11. Germ. Bieber 18 38:39 17:19 
12. Teut. Hausen 19 32:47 17:21 
13. SC 07 Bürgel 19 25:39 16:22 
14. KV Mühlheim 19 26:30 14:24 
15. TG Sprendlingen 18 32;41 13:23 
16. SG Dietzenbach 19 22:39 11:27 
17. Kl.-Krotzenbach 19 25:52 9:29 

Die nächsten Spiele am 12. Februar: SG Diet- 
zenbach — SSG Langen, TV Hausen — Spvgg. 
Weiskirchen, SKG Sprendlingen — KV Mühl- 
heim, SC 07 Bürgel — Teutonia Hausen, 
Spvgg. Seligenstadt — SV Zellhausen, SG Nie- 
der-Roden — FC Dietzenbach. Alemannia 
Klein-Auheim — TG Sprendlingen, Germania 
Bieber — SV Steinheim. Spielfrei: SG Klein- 
Krotzenburg. 

B-Klasse Offenbach West 

Sus. Offenthal — VfB Offenbach 2:3 
Eiche Offenbach — FC Offenthal 1 ;0 
Sparta Bürgel — TSG Neu-Isenburg 2:2 
BSC 99 Offenbach — SC Steinberg 0:3 
FC Gravenbr. — Zeppelinheim 3:0 
SG Götzenhain — TV Dreieichenhain 3:3 

1. SC Steinberg 15 34:14 23:7 
2. FC Offenthal 15 32:25 19:11 
3. VfB Offenbach 15 40:22 18:12 
4. Zeppelinheim 15 23:27 18:12 
5. TV Dreieichenhain 15 28:24 17:13 
6. BSC 99 Offenbach 15 23:27 16:14 
7. Sus. Offenthal 15 32:28 15:15 
8. TSG Neu-Isenburg 14 20:24 14:14 
9. SG Götzenhain 15 30:28 13:17 

10. FT II Oberrad 14 30:29 12:16 
11. Eiche Offenbach 15 27:32 11:19 
12. Sparta Bürgel 14 19:33 8:20 
13. FC Gravenbruch 15 21:46 8:22 

Am 12. Februar spielen: SG Götzenhain — 
VfB Offenbach, BSC 1899 Offenbach — FC 
Offenthal, FC Gravenbruch — TV Dreieichen- 
hain, Eiche Offenbach — Sparta Bürgel, FT 
Oberrad — SC Steinberg, Susgo. Offenthal — 
TSG Neu-Isenburg. 
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Aufstieg in die Mittelklasse: 

Mehr Platz. Mehr Komfort. 

Fiat 128. 

Wenn Sie in die Mittelklasse aufsteigen, 
was sollten Sie cJann mindestens 
erwarten? Bequemes Einsteigen! 
Bequemes Sitzen! Bequemes Reisen! 
Der Fiat 128 hat für jedei. einen 
Eingang. Platz von Kopf bis Fuß - 
vorn und hinten. Eine freundliche 
Ausstattung. Und einen anständigen 
Urlaubskofferraum. Na bitte! 
Den Fiat 128 gibt es als 1300er mit 
44 kW (60 PS). Als 1100er mit 40 kW 
(55 PS) oder 33 kW (45 PS), 4- oder 
2-türig- in J."- oder ,CL*-Version. 
Wollen Sie den 128 besonders sportlich? 
Dann den ,^barth", ein Sondermodell 
in begrenzter Stückzahl. 

Und jetzt ganz neu: 

Sondermodell „Turismo"! 
llOOer. 40 kW (55 PS). 4 Türen. 
Flankenschutz mit Stahleinlage. 
UKW/MW/LW/KW-Radio Blaupunkt 
„Frankfurt" mit 2 Lautsprechern, 
Teleskopantenne, Verbundglas-Front- 
scheibe. Lammfelle für Vordersitze. 
Bodenteppiche. Und, und ... 
DM 9.990," unverbindliche Preis- 
empfehlung der Deutschen Fiat AG. 
Kommen Sie zu uns! Probesitzen, 
probefahren! 

Ihre FiaNPartner. 

anon 
Autos, die Freude madien. 



Den Urknall überstanden? 
1000 Lichtjahre von der Erde entfernt, am 

Südrand des Sternbilds Schwan, vermutet der 
amerikanische Astronom Frank Drake das 
Überbleibsel eines früheren Universums: eine 
pulsierende Radioquelle namens .JP-1953, die 
womöglich 45 Milliarden Jahre alt ist. Den 
Feuerball des Urknalls, in dem vor zwölf 
Milliarden Jahren das gegenwärtige Univer- 
sum entstand, soll das Gebilde „in einer küh- 
leren Region", so vermutet Drake, überstan- 
den haben. 

Das Klassenzimmer auf Rädern 

Vorlesungen in einem Vororlzug / Engländer hatten eine Idee 

10000 Wölfe in Alaska 
Fünf bis adit Junge in einem Wurf 

Alaska hat zwar einige Inseln, auf denen 
keine Wölfe vorkommen, dodi in allen ande- 
ren Gegenden sind die Tiere zu finden. Am 
diditesten dort, wo einem einzelnen Wolf ein 
65 qkm großes Revier zur Verfügung steht. 
Um die Gesamtzahl der Tiere festzustellen, 
hat man Zählungen durchgeführt und Beob- 
aditungen angestellt. So kam man zu dem 
Ergebnis, daß in Alaska etwa 10 000 Wölfe 
leben. Von den jährlich erlegten Wölfen sind 
schätzungsweise die Hälfte einjährige Tiere. 
Das beweist eine hohe Zuwachsrate und eine 
weitere Ausbreitung der Wolfe. 

Eine Wölfin kann - wenn sie mit zwei Jah- 
ren geschlechtsreif geworden ist - jährlich 
fünf bis acht Junge in einem Wurf haben. 
Doch liegt die Sterblichkeit bei annähernd 50 
Prozent. Hunger, Krankheit und Kämpfe sind 
für die Dezimierung verantwortlich. Wenn 
einmal keine größeren Beutetiere zu erjagen 
sind, stellt sich der Wolf ohne Schwierigkeiten 
auf kleinere Säugetiere um. Nach Beobachtun- 
gen reißen Wölfe nicht nur schwache, kranke 
oder überalterte Tiere, sondern in schneerei- 
chen Wintern alle Altersklassen des Schalen- 
wildes. Das Hochstalter des Wolfes liegt bei 
16 Jahren. 

Nicht jeder hat dqs unverschämte Glück, 
daß sich sein Arbeitsplatz gleich um die Ecke 
befindet - oder wenigstens in relativ kurzer 
Zeit zu Fuß zu erreichen ist. Viele Berufs- 
tätige wohnen vielmehr außerhalb der großen 
Stadt in Vororten oder sogar in nahegelege- 
nen anderen Städten - und für diese Gruppe 
bedeutet der tägliche Weg zur Arbeit eine oft 
lange Fahrt mit der Eisenbahn. Da treffen 
sich dann die bedauernswerten Leidensgenos- 
sen unausgeschlafen, gähnend und meist recht 
mürrisch jeden Morgen zur gleichen Zeit auf 
dem gleichen Bahnsteig, um mit dem stets 
gleichen Zug im gleichen Abteil die gleiche 
langweilige Fahrt anzutreten. 

In England nennt man diese morgendlichen 
Schlafwandler Commuter. Sie sitzen sich nach 
einer kurzen Bemerkung über das Wetter 

einfach, die morgendliche Reise, die bisher als 
Zeitvergeudung empfunden worden war, in 
einen nutzbringenden Unterricht zu verwan- 
deln, in dem jeder jedem seine Spezialkennt- 
nisse vermittelte - was eine enorme Erweite- 
rung des Horizontes für alle zur Folge haben 
mußte. 

Gedacht, getan. Das trübselige Eisenbahn- 
abteil wurde von nun an zum Klassenzimmer, 
zur anregenden Alma mater - und die Herren 
und Damen Commuter abwechselnd zu Schü- 
lern oder Lehrern. Man wechselte ab: Jede 
Woche übernahm ein anderer Fahrgast die 
Rolle des Lehrers, und die anderen lauschten 
interessiert dem gebotenen Fachwissen. Ein 
Börsenmakler zum Beispiel 'erklärte die 
„Tricks of the Trade" seines Standes - und 
die anderen machten sich eifrig Notizen, wenn 

Ein bifichen Glatteis ist nicht zu vermeiden 
Bemerkenswertes Urteil zur Verkehrssicherungspflidit 

Auch die Streupflicht hat ihre Grenzen. Das 
Oberlande.sgericht Karlsruhe hat alle Fußgän- 
ger gewarnt, daß sie keinen absoluten Schutz 
vor Glatteis erwarten können. Der Spruch des 
Gerichts unter dem Aktenzeichen 7 K 104/74 - 
VR 76/346 lautet: 

„Die Verpflichtung einer Gemeinde, für die 
Verkehrssi^erheit auf Gehwegen zu sorgen, 
kann nicht dahin ausgedehnt werden, daß es 
den Bediensteten c.er Gemeinde zuzumuten 
wäre, an Frosttagen auch im allgemeinen eis- 
freie Bürgersteige auf kleinere, glatte Stellen 
zu untersuchen, die durch Gefrieren abrinnen- 
den Tauwassers hervorgerufen werden 
können." 

Dieser den Fußgänger zu besonderer Vor- 
sicht auf winterlichen Straßen mahnenden 
Entscheidung des Oberlandesgerichts lag fol- 
gender Sachverhalt zugrunde: Die Klägerin, 
eine 74jährige Frau, hatte an einem Winter- 
abend die Kirche besuchen wollen. Dabei war 
sie gegen 20 Uhr auf einer eisglatten Stelle 
des Bürgersteigs vor dem Gemeindehaus aus- 
geglitten und hatte sich beim Fall einen Ober- 
schenkelhalsbruch zugezogen. Mit ihrer Klage 
hatte die Verletzte Schadenersatz verlangt. 
Ihre Forderung hatte sie damit begründet, daß 
die Gemeinde ihre Verkehrssidierungspflicht 
sdiuldhaft verletzt habe. 

Schon das Landgericht hatte die Klage ab- 
gewiesen. Jetzt hat auch das Oberlandesgericht 

die Berufung der Klägerin zurückgewiesen. 
Im Urteil wird festgestellt, daß die Bedienste- 
ten der beklagten Gemeinde morgens Straßen 
und Wege der Gemeinde gestreut hätten. Es 
sei auch nicht zu beanstanden, daß sie dabei 
Streusalz verwendet hätten. Dieses Streumit- 
tel werde sogar von der Bundesforschungs- 
anstalt für das Straßenwesen empfohlen, weil 
damit eine schnelle und langanhaltende Tau- 
wirkung erzielt werden könne. 

Die weitere Frage, ob es picht im allgemei- 
nen als ein Organisationsmangel anzusehen 
sei, wenn der zuständige Bedienstete einer 
Gemeinde lediglich nach der Wetterlage am 
frühen Morgen die Streumaßnahmen für den 
ganzen Tag bestimme, bedürfe hier keiner 
näheren Erörterung; denn unter den vorlie- 
genden Umständen habe für ihn kein Anlaß 
bestanden, abends nochmals die Gehwege zu 
streuen, da diese bis auf die Unfallstelle 
Schnee- und eisfrei gewesen wären. Die Ge- 
meindebediensteten seien nicht verpflichtet 
gewesen, Gehwege auf derartige Stellen abzu- 
suchen und sie zu streuen. Denn die Gefahr, 
daß unter solchen besonderen Umständen ein 
Verkehrsteilnehmer zu Schaden komme, sei 
relativ gering und stehe in keinem Verhältnis 
zu dem finanziellen und personellen Aufwand 
der Gemeinde, den eine gänzliche Gefahrlosig- 
keit der Straßen erfordern würde. 

Karl W. Nielsen 

- und meist nicht emmal das - schweigend in 
ihrem dugesiammten Coupe gegenüber, lesen 
ein Ducn, aie unvermeidliche Morgenzeitung 
oder starren in stoischer Resignation aus dem 
Fenster auf die vorbeiziehende Landschaft, 
die natürlich - abgesehen von den saison- 
bedingten Veränderungen - auch nicht mehr 
allzuviel Abwechslung zu bieten hat, wenn 
man sie jahrelang inspizierte. 

Diesen Zustand nun bekamen einige dieser 
Reisenden plötzlich satt, weshalb sie beschlos- 
sen, das monotone tägliche Einerlei um jeden 
Preis zu unterbrechen. Sie hatten eine glän- 
zende Idee, wie das zu bewerkstelligen war, 
und setzten ihre glorreiche Eingebung ebenso 
energisch wie erfolgreicli in die Realität um, 
hoffend, daß von ihrer wegweisenden Tat bald 
auch andere Dauerreisende profitieren wür- 
den. 

Das kleine Häufchen aufrechter Männer und 
Frauen verschiedenster Schichten und ver- 
schiedenster Berufsrichtungen beschloß ganz 

er über den Kauf und Verkauf von Aktien 
und andere Geldtransaktionen sprach. Eine 
junge Lehrerin sprach über die Probleme 
moderner Kindererziehung und startete einen 
französischen Sprachkurs, an dem alle mit 
größter Begeisterung teilnahmen. Ein Univer- 
sitätsprofessor hielt vor seinen eigentlichen 
eine kleine Privatvorlesung am Morgen, ein 
Journalist sprach über die Probleme moderner 
Zeitungsgestaltung. 

Der bisher so gehaßte Weg zur Arbeit wurde 
plötzlich unterhaltend und kurz-viel zu kurz, 
wie die meisten fanden. Jeder freut sich auf 
den nächsten Morgen und hat das Gefühl, eine 
bereichernde Stunde vor sich zu haben. Dar- 
über hinaus lernt man seine Fahrtgenossen 
kennen und schätzen. Aus einer simplen Idee 
war eine kleine Erfolgsgeschichte des Alltags 
geworden. Und Erfolgsgeschichten sollte man 
publizieren, um andere anzuregen, hinzugehen 
und das gleiche zu tun. Was hiermit geschehen 
ist. Maria Saekel-Jelkmann 
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21. 
Er verzog sein Gesicht zu einem häßlichen 

Grinsen. 
„Hat er keine Angst vor Einbrechern?" 
„Ach so", sagte sie gedehnt. „Na, eins kann 

ich dir sagen, mein Lieber - laß dir bloß nicht 
einfallen, hier ein Ding zu drehen. Damit 
kommst du nicht durch." 

„Du meinst, du läßt mich nicht damit durch- 
kommen?" 

„Ja, das meine ich." 
„Dabei wäre es so einfach. Irgendwer im 

Hause brauchte nur mal abends vergessen, die 
Tür oder eines der Fenster zu schließen." 

„Es wird bestimmt nicht vergessen werden." 
„Es würde sich aber auszahlen", sagte er 

lauernd. „Ich würde fifty-fifty machen. Das 
wäre doch nicht zu verachten, oder?" 

Sie sah ihn mit zusammengekniffenen 
Augen an. Dann holte sie aus und schlug ihm 
mit aller Kraft ins Gesicht. Er fuhr mit einem 
unterdrückten Laut des Schmerzes und des 
Erschreckens zurück. 

„Bist du verrückt geworden!?" stieß er auf- 
gebracht hervor. 

„Entschuldige", sagte sie ganz gleichgültig. 
„Die war eigentlich nicht dir zugedacht. Die 
galt jemand anderem. Aber es ist ja nicht so, 
daß du sie nicht verdient hast. Nimm sie als 
Warnung. Und jetzt verschwinde." 

Einen Augenblick stand er noch wie vom 
Blitz gerührt da. Darm rissen seine Züge in 
jäher Wut auf. 

„Was bildest du dir eigentlich ein, du ver- 
fluchte kleine..." 

Mit einem groben Schimpfwort stürzte er 
sich auf sie. Schläge prasselten unbarmherzig 
auf sie nieder. Sie versteckte den Kopf zwi- 
schen den schützend erhobenen Armen. Dann 
hörte sie auf einmal einen Schrei zornigen 
Protests vor sich, sprang schnell zurück und 
öffnete die Augen. Sie sah gerade noch, wie 
Roland Sperber von Ihr fortriß, zu sich 
herumzerrte und ihn dann mit einem kräftigen 
Faustschlag gegen das Gitter warf. 

Wo kam er her? Wo kam er plötzlich her, 
mein Gott... Sie hatte keine Zeit, darüber 
nachzudenken, denn Sperber hatte sich schon 
bald wieder aufgerafft und wollte auf Roland 
losgehen. 

„Kleiner Boxkampf?" fragte Roland erbit- 
tert. „Na los, ich bin gerade in der richtigen 
Stimmung! Aber eines kann ich dir sagen, 
mein Junge; Ich schlag dich zusammen, wenn 
du es darauf ankommen lassen willst!" 

Rolands drohende Haltung und seine zorn- 

bebende Entschlossenheit schienen Sperber 
einzuschüchtern. Er stand noch einige Sekun- 
den abwartend da, dann drehte er sich wortlos 
um und ging weg. 

Roland sah ihm nach, bis er sich ein ganzes 
Stück von ihnen entfernt hatte. Dann wandte 
er sich langsam Inge zu. 

„Alles in Ordnung?" fragte er besorgt. „War 
es schlimm?" 

Einer der Schläge hatte ihren Mund getrof- 
fen. Die Lippe war aufgeplatzt, und sie spürte 
den metallischen Geschmack von Blut, als sie 
mit der Zunge über den kleinen Riß hinfuhr. 
Aber sie schüttelte tapfer den Kopf. 

„War das nicht der Mann aus eurem Zelt?" 
ffagte er. „Was wollte er denn von dir?" 

„Er ist frech geworden. Aber ich glaube, 
ich habe ihn erst richtig dazu gebracht. Ich 
darf mich nicht beschweren... Übrigens, 
danke schön für deine Hilfe. Manchmal tust 
du wirklich, als ob du schon ein Mann wärst." 

Er riß sie mit einem harten Griff an sich 
und schüttelte sie wütend. „Fängst du schon 
wieder an!? Kannst du nicht endlich mal den 
Mund halten?" 

Im nächsten Augenblick, ohne daß sie sich 
beide bewußt wurden, wie es kam, lag sie in 
seinen Armen. 

„Oh, Roland", stammelte sie. „Was ,sind wir 
doch für..." 

„Ich liebe dich!" sagte er verzweifelt. „Inge, 
ich... Alles was ich dir da vorhin gesagt 
habe, war so gemein und... Ich habe mir 
selbst wehtun wollen. Das war es. Ich... 
Jedes meiner Worte kam mir so erbärmlich 
vor, daß ich..." Er wußte nicht mehr weiter. 

„Bei mir war es auch so", gestand sie leise. 
„Aber du hattest ja recht." 
„Nein, bitte, Roland, du .. . Du bist doch 

ganz anders. Junge! Du bist gut und anstän- 
dig und ... Du bist einfach zu gut, das ist es. 
Deshalb kannst du dich nie so richtig wehren. 
Wenn du immer so handeln würdest wie -eben 
bei ihm, dann..." Sie stockte. Dann fragte sie 
schnell: „Weshalb bist du überhaupt zurück- 
gekommen?" 

„Ich wollte dir nachspionieren", gab er ganz 
offen zu. „Ich war eifersüchtig." 

„Dann liebst du mich am Ende wirklich?" 
„Das sage ich dir doch schon die ganze 

Zeit!" entgegnete er. „Wann glaubst du mir 
das endlich?" 

Sie drängte sich an ihn heran und zwang 
ihn so, seine Arme fester um sie zu schließen. 
Dann begann sie, still in sich hineinzuweinen. 

„Du lieber Gott", sagte sie nach einer klei- 

nen Weile beinahe zornig, „ich heule mir in 
den letzten paar Wochen mehr zusammen als 
in den ganzen zwanzig Jahren vorher..." 

Am Heiligeri Abend holte Ludwig Rehberg 
sich Gäste in sein Haus. Karin war sehr er- 
staunt gewesen darüber, denn in all den frü- 
heren Jahren hatte er immer darauf bestan- 
den, daß sie an diesem Abend allein waren. 
Ganz allein, nur sie und er. Störte ihn Inges 
Gegenwart noch immer so sehr? Stand sie in 
seinen Gefühlen noch immer zwischen ihnen? 
Resigniert gab Karin vor sich zu, daß es wohl 
so sein mußte. 

Münchmanns kamen, natürlich mit Roland, 
und noch ein anderes Ehepaar. Und auf Karins 
Bitte hin hatte Rehberg auch Hallerwyn ein- 
geladen, der froh war, an einem solchen 
Abend seiner Junggeselleneinsamkeit ent- 
kommen zu können. 

Im Salon war ein großer Christbaum auf- 
gestellt worden, und unter ihm lagen die Ge- 
schenke. Ein breitgliedriges goldenes Arm- 
band für Karin, ein Ring mit einer eingelas- 
senen Perle für Inge und für jeden der Gäste 
irgendeine sehr sorgsam ausgewählte Kleinig- 
keit. Karin und Inge hatten einen Teil ihrer 
Ersparnisse zusammengelegt und für Rehberg 
einen Samowar gekauft. Etwas, von dem Karin 
wußte, daß er sich sehr darüber freuen 
würde, allein schon deshalb, weil der Samo- 
war alt und schön anzusehen war. 

Natürlich waren auch die Gäste nicht ohne 
kleine Geschenke gekommen. Und gerade das, 
eine Äußerlichkeit im Grunde, schuf beinahe 
die Atmosphäre eines richtigen Familien- 
festes. Bs gab einen herrlichen Punsch, und 
dazu hörte man sich ein paar Weihnachts- 
platten an - alle die alten Lieder, von Kin- 
dern gesungen. Später ging man ins Speise- 
zimmer hinüber, zu einem Nachtmahl, das 
Rehberg sorgfältig zusammengestellt und die 
Köchin liebevoll zubereitet hatte. 

Man ging nicht allzu spät auseinander. 
An den beiden Weihnachtstagen nahmen 

Karin und Inge den Haushalt in die Hand, 
weil Rehberg der Köchin und den beiden 
Mädchen freigegeben hatte, damit auch sie bei 
ihren Familien sein konnten. Es war nicht 
viel zu tun. Rehberg bestand darauf, daß man 
auswärts aß. Am ersten Weihnachtsabend 
ging er mit den beiden Mädchen ins Theater, 
zu einer Aufführung von Noel Cowards „Gei- 
sterkomödie", und am zweiten Abend waren 
sie alle bei Hallerwyn, der sich für die Ein- 
ladung am Heiligen Abend revanchieren 
wollte. 

Und dann war auch das Weihnachtsfest 
vorüber. 

Drei Tage später, in der Nacht vom 29. auf 
den 30. Dezember, geschah dann etwas, was 
in seiner Wirkung fast einer Katastrophe 
gleichkam. 

Von irgendeinem seltsamen Geräusch wach- 
te Rehberg auf. Er richtete sich schlaftrunken 

in seinem Bett hoch uid horchte in die nächt- 
liche Stille hinein, Es war ihm, als sei irgend- 
wo im Hause Glas zerbrochen. Hatte er ge- 
träumt? Oder war es Wirklichkeit gewesen? 
War am Ende jemand im Begriff, ins Haus 
einzusteigen? 

Er schlüpfte aus dem Bett, öffnete, ohne 
Licht zu machen, die Lade seines Nachttisches 
und holte seine kleine Pistole heraus, die er 
dort aufbewahrte. Während er auf bloßen 
Füßen zur Tür schlich, entsicherte er sie und 
schob sie in die Tasche seines Schlafanzuges. 
Sehr vorsichtig öffnete er die Tür und glitt in 
den Flur hinaus. Stufe um Stufe stieg er die 
Treppe hinab. 

Die Halle war leer, soviel konnte er in der 
ganz leicht vom Mondlicht aufgehellten Dun- 
kelheit erkennen. Aber dann hörte er ein 
unterdrücktes Geräusch drüben im Salon. Er 
wollte sich gerade zur Tür schleichen, als er 
bemerkte, daß sie sich ganz leise öffnete. 
Zentimeter um Zentimeter wurde sie aufge- 
schoben. Unid dann schlüpfte eine Gestalt, die 
nur als Schatten sichtbar wurde, in die Halle. 

Rehberg drückte sich eng an das Gitter des 
Treppengeländers. Mit aller Gewalt hielt er 
seinen erregten Atem an. Seine Hand glitt 
vorsichtig in die Tasche seiner Pyjamajacke. 
Er umfaßte den Griff der Pistole, und das gab 
ihm mit einem Schlag all seinen Mut wieder 
zurück. Einen Augenblick lang überlegte er, 
ob er auf den Lichtschalter zuspringen sollte, 
der nur drei oder vier Meter vor ihm war, 
aber er bezwang sich. Es genügte ihm nicht, 
diesen Menschen zu stellen, der in sein Haus 
eingebrochen war. Er wollte auch herausfin- 
den, wonach er suchte. 

Der dünne Lichtstrahl einer winzigen Ta- 
schenlampe fuhr an ihm vorbei und glitt an 
der einen Wand der Halle entlang, bis er 
schließlich an der gotischen Madonna hängen- 
blieb, die auf einer alten Renaissancetruhe 
stand. Die Gestalt schlich leise auf sie zu. Die 
Taschenlampe wurde auf der einen Ecke der 
Truhe abgelegt, und der Einbrecher zog etwas 
unter seinem Arm hervor, einen Sack, eine 
Decke oder irgend etwas Ähnliches. Er brei- 
tete es sorgfältig auf dem Boden aus, nahm 
dann die Madonna auf und hob sie achtsam 
von der Truhe herunter. Eine Sekunde lang 
sah Rehberg seine behandschuhten Hände im 
Lichtpfeil der Taschenlampe auftauchen. 

Das war der Augenblick, in dem er seine 
Pistole aus der Tasche zog, auf den Licht- 
schalter, zusprang und ihn mit einem blitz- 
schnellen Griff umdrehte. 

Wie in einer gewaltigen Explosion überfiel 
sie die strahlende Helle des Lichts. Der Un- 
bekannte erstarrte, die Madonna noch in den 
Händen. Rehberg sah, daß es ein junger Mann 
war. 

„Stellen Sie sie zurück", sagte er gleich- 
mütiger, als ihm in Wahrheit zumute war. 
„Und dann nehmen Sie die Hände hoch." 

(Fortsetzung folgt) 
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Warum nicht 

aus Liebe weinen? 
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Auch Männer dürfen Tränen In den Augen haben 

Die Zeit der Romantik war, wenn 
wir den Chronisten glauben dür- 
fen, eine rührselige Zeit. Nicht nur 
die Frauen, audi die Männer wein- 
ten aus Liebe, aus Freude, aus 
Sdimerz und sogar über einen be- 
sonders sdiönen Sonnenuntergang. 
Dod) bereits am Ende des 19. Jahr- 
hunderts durften nur noch die 
Frauen weinen; die Männer hatten 
hart und tränenlos auch den 
sdiwersten Schicksalsschlägcn zu 
trotzen. Wenn eine Frau damals 
etwas durchsetzen wollte, ließ sie 
ihr Tränenbrünnlein fließen. Sie 
war schon von klein an im Weinen 
so gesdiult daß sie es gleitäisam 
auf Bestellung konnte. Damals kam 
das Wort auf, daß die größte Was- 
serkraft dieser Erde die Tränen der 
Frauen seien ,.. 

Natürlich nutzen die Frauen diese 
Wasserkraft auch heute noch aus, 
wenn auch nicht mehr so virtuos 
und auch nicht bei den kleinsten 
Anlässen. Das würde auch schlecht 
zu einer emanzipierten Frau pas- 

sen - so meinten wir bisher. Für 
die nahe Zukunft schon scheint sich 
diese Meinung jedoch als Irrtum 
herauszustellen. Wenn nicht alle 
Anzeichen trügen, dann gehen wir 
nämlich wieder einer tränenreichen 
Zeit entgegen. Und die Tränenwelle 
soll nicht nur die Frauen, sondern 
auch die Männer erfassen. 

Bei den Frauen sind die Zeichen 
überdeutlich. Die Nostalgie versetzt 
uns vom äußeren Bild her in die 
Zeit der Urgroßmütter zurück, also 
in die Zeit, in der die Frauentränen 
reichlich flössen. Da die Musik stets 
gleichsam ein seelisches Spiegelbild 
der Zeitsfrömungen ist, entstanden 
in unserer Zeit der Beat und die 
Popmusik, doch schon kommt die 
weiche Welle auf uns zu. 

Auch im Film bekommen wir an- 
stelle der auslaufenden Brutal- 
Streifen amerikanischen Musters 
mehr und mehr rührselige Schinken 
zu sehen. Es empfiehlt sich jetzt für 
die Damen, mit einigen frischen 

In fünfzig Jahren 

keine blonden Frauen mehr? 
In allen Ländern, die früher ei- 

nen hohen Prozentsatz an blonden 
Frauen aufwiesen, verringert sich 
dieser Prozentsatz mit erstaunli- 
cher Schnelligkeit. In England zum 
Beispiel sank der Prozentsatz der 
Blondinen innerhalb der letzten 
fünfzig Jahre von 65 Prozent auf 
knapp 20 Prozent. In Irland von 
26 Prozent auf 8 Prozent. Selbst 
in Schweden, dem Land der blon- 
den Frauen, macht der Prozentsatz 
der Hellhaarigen nur noch 35 Pro- 
zent aus und sinkt ständig weiter 
ab. 

Es ist verständlich, daß sich die 
Anthropologen Gedanken über die- 
se Entwicklung machten. Man 
kennt die Gründe für das Absinken 
des blonden Bevölkerungsanteils, 
der natürlich nicht nur die Frauen, 
sondern auch die Männer betrifft, 
nicht genau. Viele Anthropologen 
meinen, die blonde Rasse sei in 
ihrer Gesamtkonstitution den An- 
forderungen des 'modernen Lebens 
weniger gewachsen als die dunkle. 
Blonde Menschen neigen in der Tat 
mehr zu Herzkrankheiten, Arterien- 
verkalkung und Nervenschwäche 
mit Kreislaufstörungen aller Art. 
Nach den neuesten Berechnungen 
der Wissenschaftler soll es .n etwa 

150 Jahren kaum noch blonde Men- 
schen geben. In Mitteleuropa wer- 
den sie dann von den Brünetten 
völlig verdrängt sein. 

Ein bekannter amerikanischer 
Wissenschaftler vertritt den Stand- 
punkt, daß das Überhandnehmen 
der Brünetten nicht zu bedauern 
sei. Er hält sie für intelligenter. 
Die Blonden würden langsamer 
denken und hätten nicht selten eine 
begrenzte Auffassungsgabe. Aller- 
dings heißt das nun nicht, daß die 
Brünetten alle hochintelligent seien. 
Den Blonden sollen vor allem 
die naturwissenschaftlich-mathe- 
matischen Fächer liegen. Sie seien 
geschäftstüchtiger als die Brünet- 
ten, aber auch berechnender. 

Den dunklen Frauen sprechen 
die Wissenschaftler ganz allgemein 
mehr Temperament und Sex- 
Appeal zu. Sie seien lebhafter, mit 
einer Neigung zu literarischen und 
religiösen Interessen. Allerdings 
hätten sie auch ' einett Hang zur 
Melancholie und zur Launenhaftig- 
keit. 

Nun sind das natürlich alles Theo- 
rien! Zudem kennt heute oft nur 
noch ein einziger Mann die wahre 
Haarfarbe einer Frau: nämlich ihr 
Friseur.. 

Taschentüchern bewaffnet in die 
Vorstellungen zu gehen. 

Diese merkwürdige Entwicklung 
- oder ist es einfach das normale 
Zurückpendeln? - macht auch vor 
harten Western nicht halt. Das ist 
ein alarmierendes Signal für die 
Männer; Sie sollen und dürfen wie- 
der weinen! Und wenn es der Mode 
noch gelingt - was sie bisher ver- 
geblich versucht hat den Mann in 
Samt und Seide und in Rüschen- 

Prügel für jede zweite 
Ehefrau? 

Ihr gefährlichster Platz ist die 
Küche, die schlimmste Zeit sind die 
Wochenenden: Dann prügeln Ame- 
rikas Männer dort ihre Frauen. 
„Die Dunkelziffer dieser Mißhand- 
lungen". so hat eine Studie dei 
Universität Michigan herausgefun- 
den, „ist noch größer als die von 
Vergewaltigungen." Einige Unter- 
suchungen sprechen von „annähernd 
50 Prozent mißhandelter Frauen" 
in den Vereinigten Staaten: „In 
unserer Gesellschaft gilt der Ehe- 
kontrakt auch heute noch als Prü- 
gel-Lizenz." 

hemden zu stecken, dann steht er 
vor uns, der Mann der Romantik, 
der so leicht zu Tränen gerührt ist. 
Mondflug hin und Mondflug her - 
der Mann soll ruhig weinen, wenn 
es ihm danach zumute ist. 

Sabine Sanders 

I Auf Casanovas Spuren wandelt diese junge Dame durch die tollen | 
I Tage. Das attraktive Kostüm ist denkbar einfach zu beschaffen. | 
s Man braucht dazu eine weite, weiße Bluse, hohe, lange schwarze = 
5 Stiefel, einen großen, schwarzen Hut mit Federbusch und ein ver- 1 
E führerisches Make-up. Foto: Marbert 1 
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Urgroßpapa gesucht 
Ahnenforsdiung - das neueste Hobby der Amerikaner / Von Annalise Wiener 

Würzige Suppen tun dem Magen wohl 
Klare Gemüsesuppe 

200 g feingewürfeltes Suppen- 
gemüse, Pfeffer. Thymian, Lieb- 
stöckel, Petersilie, Dill, Tomaten- 
saft, Parmesan. 

In Salzwasser kocht man 200 g 
feingewürfeltes Suppengemü:ie gar 
und würzt mit Pfeffer, Thymian, 
Liebstöckel, Petersilie, Dill, etwas 
Tomatensah und 1 Teelöffel Par- 
mesan. 

Tomatensuppe 
3-4 Tomaten, '/» Zwiebel, Fett, 

Stärkemehl Pfeffer, Origano, Pe- 
tersilie, Knoblauch granuliert. Pa- 
prika, SüßstoiT. 

3-4 Tomaten, '/s gehackte Zwiebel 
und 5 g Fett werden angeschmort 
und mit Flüssigkeit aufgegossen. 
Man gibt 1 Eßlöffel angerührtes 
Stärkemehl, Salz, Pfeffer, Origa- 
no, einige Tropfen Süßstoff, reich- 
lich Petersilie, etwas Knoblauch 
granuliert und Paprika hinzu. Die 
Suppe wird nadi Belieben durch- 
gesiebt. 

Cnrry-Suppe 
60 g Butter, 60 g Mehl, 1 Zwie- 

bel, 1 Apfel, ca. 1 TL Curry. IV« 1 

Hausmütterchen hodi im Kurs 
Die hausfrauliche Ehefrau alten 

Typs, vornehmlich auf Heim und 
Herd, auf Kinder und Küche flxiert. 
ist zwar seit Women's Lib ziemlidi 
außer Mode, gilt aber doch insge- 
heim als Statussymbol. In einer 
Langzeitstudie ermittelte ein ame- 
rikanisches Psychologenteam: Ge- 
rade Männer mit Machtanspruch. 
Top-Manager und sehr häufig Kon- 
servative heiraten Frauen, die nicht 
arbeiten. Ehemänner von berufs- 
tätigen Frauen, die ihre eigene 
Karriere verfolgen stammen in der 
Regel aus der gesellschaftlichen 
Oberklasse (und hatten wohl audi 

' bessere Examina) Fazit: Aufsteiger, 
anfällig für Sozialprestige, ziehen 
die abhängige Frau vor. die ihnen 
weder den familiären Führungs- 
ansprudi streitig macht noch ihnen 
Haushaltspflichten aufbürdet. 

Brühe, 1 Eigelb, 4 EL süßen Rahm, 
Salz, Curry. 

Helle Mehlschwitze herstellen, 
feingewiegte Zwiebel, Apfelstück- 
dien und Curry hinzufügen, mit 
Brühe auffüllen, 10 Minuten ko- 
chen, vom Feuer nehmen, Eigelb 
mit Rahm verquirlen, legieren und 
abschmecken. 

Wer auf Linie achten muß, sollte 
sich an die Gemüse- oder die To- 
matensuppe halten, die ausgespro- 
chen kalorienarm sind. 

Falls Sie Verwandte in Amerika 
haben - es können getrost Vettern 
oder Tanten siebenten Grades sein 
- so werden Sie sich demnächst 
vielleicht wundern, wer Ihnen da 
alles auf emmal schreibt. Manch- 
mal haben Sie von den Absendern 
noch nie etwas gehört. Aber das 
macht gar nichts. Irgendwann ist 
immer irgendeiner einmal dorthin 
ausgewandert, der dann im Laufe 
der Zeit Kinder und Kindeskinder. 
bekam, die ihrerseits Nachkommen 
in die Welt setzten. Und die alle 
sind mit Ihnen verwandt! Sie hei- 
ßen schon lange nicht mehr Mayer 
oder Strobel, sondern Jones und 
Brown, aber das spielt keine Rolle. 
Denn Mayersches oder Strobelsches 
Blut befindet sich in ihren Adern, 
und hinter dem sind sie jetzt her. 
Und wie' 

Das neueste Hobby der Amerika- 
ner heißt nämlich Genealogie oder 
Ahnenforschung. Es handelt sich 
um eine Art Massenhobby, und die 
Postminister aller Länder, ein- 
schließlich des unseren, reiben sich 
die Hände, denn so viel Auslands- 
porto plus Luftpostzuschlag wurde 
schon lange nicht mehr verpulvert. 
In höflichen, zuweilen flehentlichen 
Briefen werden wir Mayers oder 
Strobels gebeten, doch einmal nach- 
zuschauen, ob wir nicht . .. und da 
wär' doch so eine Großmutter, 

Franziska Emerentia habe sie ge- 
heißen . . und wie hieß denn deren 
Vater und wann und wo wurde er 
geboren und für die eventuell ent- 
stehenden Kosten würde man na- 
türlich aufkommen. 

Was mich betrifft, so kann ich 
mit dergleichen Auskünften dienen. 
Ich gehöre zu jenen zwischen den 
Kriegen Geborenen, die sich noch 
gut daran erinnern, daß unser Volk 
zwölf Jahre lang ein Volk von 
Zwangs-Genealogen war. Je nach- 
dem, was man für einen Beruf hat- 
te oder ergreifen wollte oder wen 
man heiraten wollte: zuerst mußten 
die Ahnen her, schwarz auf weiß, 
mit Stempel und Kostenmarke. 
Heute madit man sich kaum noch 
emen Begriff davon, mit was für 
Umständen, Fieberhaftigkeit, Äng- 
sten und Enttäuschungen diese Su- 
che nach den Ahnen verbunden 
war. Seit damals habe ich das Zeug 
beisammen, habe es nie wieder ge- 
braucht - doch .siehe da, plötzlich 
ist es brandaktuell! Mit all den 
zahllo.sen Kirchenbuch- und Stan- 
desamtsauszügen, all den Geburts- 
und Tauf- und Heiratsurkunden 
kann man jetzt den Amerikanern 
eine Freude machen - sozusagen 
vom staatlichen Zwang zum lusti- 
gen Hobby! 

Ein bißchen schüttle ich ja den 
Kopf: Da ist der Taufschein eines 

Vorfahren aus dem Jahre 1801, 
Anton Johann Max, er hatte - wie 
sein Vater gleichen Vornamens - 
einen äußerst schlichten Beruf. 
Kann man denn mit dem Staat 
machen' Ja, wenn er Kommerzien- 
rat gewesen wäre! Aber so' Doch 
darauf kommt es den Ahnenfor- 
schern in den USA nicht an. Haupt- 
sache: Ahnen! Egal, was für weldie. 
Möglichst viele," lautet die Devise. 
Bis zu emem gewissen Grad kann 

Tugend ist eine zur Energie ge- 
wordene Vernunft. 

Friedrich Schlegel 
ich das sogar verstehen. Es gibt 
eben eine Menge Leute, denen es 
nicht wurscht ist. woher sie stam- 
men, sie müssen es einfach heraus- 
kriegen. Außerdem ist es roman- 
tisch, wenn man auf einmal so ein 
Stück lebendiger Geschichte ist. 

„Dear John", werde ich schreiben, 
„dear John, ich bin glücklich. Dir 
anbei die Ablichtungen der Heirats- 
urkunde von Nepomuk Sebastian 
und der ehrsamen Jungfrau Aman- 
da Sophie aus dem Jahre 1827 über- 
senden zu können Und mach Dir 
wegen der Kosten keine Sorgen ... 
aber schreib' doch mal wieder!" Ich 
bin gespannt, wie lange die Ahnen- 
begeisterung andauert und ich auf 
diese Weise Post aus Übersee be- 
komme. 

blasen 2i4 Recken unh 

1. Wie ein Pondio, üeitlidi offen, ist die Bluse 
aus bedrucktem Wollmusselin. Sie wird in der 
Taille mit einem angearbeiteten BindegUrtel ge- 
halten 
2. Spitzen als Rüschen um Hals, Ärmel und an 
den Kanten. Das sieht wie ein Jädtchen aus, ist 

aber bis fast zur Taille zugenäht. 
3. Eine Bluse, die Uber und unter dem Rock zu 
tragen ist. Halblange Ärmel mit Aufschlag, vorn 
unter der Ausschnittblende Verschnilrung. 
4. Sticfcereistoff für die Kittelbluse mit den 
weiten Trompetenärmeln. 

Blusen kann man sie schon 
kaum noch nennen, diese phanta- 
sievoUen Ergänzungen jeglicher 
Art von Röcken und Hosen. Sie 
erinnern an Ponchos, Kittel, Jäck- 
chen, Hemden und sind überaus 
reizende „Verkleidungen". 

Am Tag zu Hause und im Büro 
sind sie mehr auf das Praktische 
gerichtet, aus entsprechendem 
Material. Zum Cocktail, im Thea- 
ter, zu informellen Einladungen 
und daheim am Kamin, wie auch 
fürs Apres-Ski-Vergnügen ist das 
Dekorative Trumpf, man schwelgt 
in immer neuen Ideen. Natürlich 
spielen die aktuellen Stoffe dabei 
all ihre kleidsamen Trümpfe aus. 
Samt oder hauchzarte Spitzen. 
Spitzenstoffe und Schweizer Stik- 
kereien, Wollmusselin, Brokat- 
chiffon und bestickter Batist. Jer- 
sey ist von morgens bis abends 
„in", während Hemdenpopeline, 
Woll-Leinen, Wall- und Baum- 
wollkrepp mehr den Alltagsstun- ' 
den dienen. Karos, indische und 
persische Muster, aber auch eine 
Prise Geblümeltes dominieren bei 
den Imprimes. Sonst hält man es 
mit dem Um, häufig in verschie- 
denen Farben und Geweben. 
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Am Ende einer /,Schldcht" 

Sicherheit für zehntausend Arbeitsplätze 
Das Femsehen war dabei. Reden wurden 

gehalten, ein 15jähriger Bub durfte den sym- 
bolisdien ersten Spatenstich vollführen, und 
nichts mehr war von dem „Pulverdampf" zu 
spüren, der lange Monate, wiederum sym- 
bolisch, wie eine dunkle Wolke über der Haard 
gelegen hatte. Unblutig zwar - und insofern 
soll audi das Wort „Sdilacht" in Anführungs- 
zeidien gesetzt werden -, aber erbittert war 
um ein Projekt gekämpft worden, das zehn- 
tausend Arbeitsplätze auf viele Jahre sichern 
soll, jedoch Naturschützer störte. 

Die Ausgangslage: Unter dem nördlich von 
Recklinghausen gelegenen Erholungsgebiet 
Haard/Haltern wurden Kokskohlevorräte in 
einer Menge von 560 Millionen Tonnen er- 
kundet. Auf der anderen Seite muß die zur 
Ruhrkohle AG gehörende Bergbau AG Lippe 
damit rechnen, daß in den nächsten zehn 
Jahren etwa ein Drittel der heutigen Förde- 
rung wegfallen wird, weil die entsprechenden 
Lagerstätten ausgekohlt sind. Zur Sicherung 
von zehntausend Arbeitsplätzen und natürlich 
audi zur langfristigen Erhaltung der Förder- 
kapazität im Rahmen des Energieprogramms 
der Bundesregierung ging man daran, die 
unter der Haard liegenden Vorräte zu er- 
schließen. 

Unterirdisch soll das geschehen, aber die 
Naturschützer gingen trotzdem auf die Barri- 
kaden. Es nützte nichts, daß die Bergbau- 
gesellschaft glaubhaft darlegte, es werde we- 
der einen Förderschacht noch Zwischenlager, 
Schienen und Straßen geben, kein einziges 
Stückchen Kohle werde über dem Abbaugebiet 
ans Tageslicht kommen. Lediglich vier Schächte 
seien geplant - für die Seilfahrt der Berg- 

leute und für die Belüftung, weil in rund 
tausend Metern Tiefe 24 000 Kubikmeter 
Frischluft in der Minute für gutes Arbeits- 
klima sorgen müssen. Ja, und dann noch 
Wasdikauen, damit die Kumpel nicht schmut- 
zig heimfahren müssen, und Büroräume. Nichts 
Umweltbelastendes also. Gesamter Raumbe- 
darf: 18 Hektar von 5000 Hektar des gesamten 
Erholungsgeländes, von Architekten und Land- 
schaftsgestaltern möglichst schonend in die 
Gegend eingeplant. Aber der Verein „pro 
grün" legte sich quer. 

Es kam, wie es kommen mußte in einer 
Zeit, in der das Pendel zurückschwingt auf 
ein vernünftiges Maß an Umweltschutz. Die 
zuständigen Instanzen machten sich die Ent- 
scheidung nicht leicht, kamen jedoch nach reif- 
licher Überlegung zu dem Schluß, die Beein- 
trächtigung des Rechts auf Naturgenuß und 
Erholung sei so geringfügig, daß das Recht 
der Bergleute auf Arbeit vor überspitzten 
Forderungen den Vorrang haben müsse. 

Somit kann nun begonnen werden, die 560 
Millionen Tonnen Steinkohle unter der Haard 
zu erschließen. Da sich gegenwärtig wieder 
einmal Halden türmen, könnte dieses Projekt 
unsinnig erscheinen. Im Bergbau muß man 
indes auf lange Sicht planen und auch in 
Flautenzeiten investieren; denn zwischen Pro- 
jektierung und Inbetriebnahme liegen viele 
Jahre. Überdies hat die jüngste Vergangenheit 
zweimal gezeigt, wie schnell die Haldenplätze 
leergefegt werden, wenn die Konjunktur an- 
gesprungen ist. 

Die Kokskoiile spielt hier eine besondere 
Rolle, weil man nicht aus jeder Steinkohlenart 

Koks erzeugen kann und 
dieser nach wie vor in 
der Eisenindustrie un- 
ersetzlich ist. Unerwar- 
tet lange hat die Krise 
bei den „Stahlkochern" 
nun schon angehalten, 
doch wenn die Wirt- 
schaftsflaute vorüber ist. 
werden sie unter den 
ersten sein, die der Auf- 
schwung nach oben 
treibt. Und die neu er- 
schlossenen Kokskohle- 
vorräte unter der Haard 
bewahren uns auf Jahr- 
zehnte hinaus davor. 
Kokskohle in Hochkon- 
junkturphasen teuer im- 
portieren zu müssen. Ein ISjähriger Bub tat den ersten Spatenstich. 

Wer hinüber will, muß erst zahlen 
Profit aus alten Privilegien / Briten werden auf 43 Brüdten zur Kasse gebeten 

Sogar die Stummellänge ist aufschlußreich 
Londoner Professor untersucht Rauchgewohnheiten 

Schon geringe Dosen Beruhigungsmittel 
bringen dem extravertierten, also nach außen 
gerichteten Menschen den gewünschten Be- 
ruhigungseffekt. Umgekehrt braucht er, um 
„auf Touren" zu kommen, auch sehr viel 
weniger Anregungsmittel als sein Gegentyp, 
der introvertierte Mensch. 

Zu diesem Ergebnis kommt Prof. H. J. Ey- 
senck vom Psychiatrischen Institut der Lon- 
doner Universität, der in einer Untersuchung 
Raucher- und Nichtrauchertypen gegenüber- 
stellte. 

Folgerung des Wissenschaftlers: Extraver- 
tierte können sehr viel mehr Reize vertragen 
als Introvertierte. Ja, sie benötigen sie sogar, 
um ausgeglichen zu sein. Deshalb gehören sie 
auch zu den Menschen, die öfter den Arbeits- 

platz und den Wohnsitz wechseln. Man sagt 
ihnen größere sexuelle Aktivität nach und 
den Wunsch nach gelegentlichem Partner- 
wechsel. Es überrascht nicht, daß Eysenck bei 
den lebhaften und nach außen gewandten 
Extravertierten auch eine größere Neigung 
zum Rauchen feststellt. Allerdings hängt nach 
Ansicht des Professors die Vorliebe zum 
blauen Dunst nicht nur vom Grad der Um- 
weltbeziehung ab. Geschlecht, Alter, Lebens- 
umstände, Tageszeiten, ja, sogar die Haut- 
temperatur bestimmen den Griff zur Zigarette. 
Nicht nur das - auch die Wahl der Zigaretten- 
marke, die Art zu rauchen und die Länge der 
verbleibenden Stummel geben nach seiner 
Meinung Aufschluß über die „Raucherpersön- 
lichkeit", 

Von Beruf „Brückenbesitzer" - das ist in 
Großbritannien keineswegs ein Witz. Zahl- 
reiche Privatleute leben zum Teil recht ein- 
träglich davon, daß sie Autos, Räder und Pas- 
santen nur gegen Bargeld passieren lassen. Sie 
zehren überwiegend von alten Privilegien, die 
bekanntlich nirgends ein so zähes Leben ha- 
ben wie auf dem Inselreich Ihrer Majestät. 
Viele Flü.sse sorgen dafür, daß der Geldstrom 
nie versiegt: Über sie führt kein anderer Weg 
als der am Zahlhäuschen vorbei. 

Von den insgesamt 43 britischen „toll 
bridges" (Zahl-Brücken) ist die Hälfte fest in 
privater Hand. Es ist eine buntgewürfelte 
Schar von Brückenbesitzern, unter ihnen eine 
Gräfin und ein einstiger Oxford-Rektor. Sie 
nennen ein ebenso gutgewürfeltes Brücken- 
sortiment ihr eigen. Da gibt es hübsche alte 
Natursteinbrücken auf dem flachen Land, zwei 
wichtige Verbindungen über die Themse, 
klapprige Holzstege und imposante Stahlkon- 
struktionen. Sie fristen ein beschauliches Da- 
sein auf stillen Nebenstrecken oder liegen mit- 
ten in Hauptverkehrsadern, für die es keine 
Umgehung gibt. Infolgedessen ist auch der 
Ertrag aus den kostenpflichtigen Brücken- 
schlägen sehr unterschiedlich. 

Am begehrtesten sind naturgemäß jene 
Zollprivilegien, die dank kaum noch zurückzu- 
verfolgender Historie überdies Steuerfreiheit 
gewähren. Douglas Percy ist einer der Glück- 
lichen, der seine Halb-Millionen-Jahresein- 
nahme aus der alten Holzbrücke über den 
Guse bei Selby gänzlich ohne Abzüge genießen 
darf. Dem mit seinem Bruder gemeinsam ge- 

Beschwingf und romantisch 

führten Familienunternehmen gehören noch 
zwei weitere Brücken, die Eisenbrücke über 
den Trend bei Dunham (fast 400 000 Mark 
Jahreseinnahme^ und ein „ruhiger Steg" im 
West Country, der nur „ein Trinkgeld" (60 000 
Mark) abwirft. Für die beiden letzteren muß 
die Percy-Brücken-Verwaltung allerdings 
Steuern zahlen. Als Gegenleistung für das seit 
1791 abgabenfreie Brückengeschäft am Ouse 
brauchen Anlieger für beliebig viele Über- 
querungen innerhalb 24 Stunden nur einmal 
zu zahlen; Kranken- und Leichenwagen dür- 
fen sogar zollfrei passieren! 

In der Grafschaft Lancashire hält sich sogar 
ein Seniorenklub eine „goldene" Brücke. Eine 
Gruppe pensionierter Geschäftsleute hat be- 
reits mehrfach Übernahmeangebote von meh- 
reren hunderttausend Mark ausgeschlagen: 
Den Wegzoll kassieren sie lieber selber weiter. 
Kassieren läßt die Gräfin von Abingdon für 
jede Überquerung der Themse auf ihrer 
Brücke in Swinford. Ihr eigens eingestellter 
Brücken-Manager Richard Fletcher hat den 
Auftrag weitergegeben: Auf der alten Natur- 
steinbrücke erledigt ein hochmoderner Com- 
puter die Kassengeschäfte. Fletcher: „Mensch- 
liche Kontrolleure sind problematisch: Ent- 
weder sie sind unehrlich oder sie können sich 
gegen die Zollpflichtigen nicht durchsetzen." 
Diese Erfahrung kann auch Norman Wagnall 
bestätigen, der den Themse-Übergang bei 
Whitechurch abkassiert. Er ging bereits mehr- 
mals bei dem Versuch k. o., zahlunwillige 
Brückenbenutzer an der Weiterfahrt zu hin- 
dern. 
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Zwei Seiten der Zinsmedailie 
Jetzt ist die Zeit, um romantisdi zu sein. 

Nicht nur, weil Fasching und Verliebtsein 
zusammengehören, sondern weil man - ja ge- 
rade deswegen - unbedingt etwas Neues zum 
Anziehen braucht. Etwas Romantisches, aus 
duftigem Material, mit zartem Muster und 
weicher Raffung, mit weitem Rock, der um 
die Hüften schwingt... 

Jetzt können Sie romantisch sein: Die „Witt- 
Mode '78" gibt Ihnen alle Chancen dafür, mit 
sanften Zimttönen, lichten Naturfarben und 
Weiß mit Braun kombiniert . . . geschoppt, 
gekräuselt, mit Rüschen und Volants. In der 
Witt-Boutique präsentieren Petra und Brigitte 
auf 8 Seiten Witt-Modelle im Romantik-Stil - 
zauberhaft und trotzdem erschwinglich! 

Dabei kann diese Witt-Mode sehr, sehr 
damenhaft sein. Vor allem durch Material und 
Verarbeitung. Als Naturfaser steht Baumwolle 
im Vordergrund, auch leichte Wolle. Über- 
raschende Wirkungen gibt es in modischen 
Synthetik- und Mischgeweben, unter denen vor 
allem die weich fließenden beliebt sind. 

In immer wieder neuer Abwandlung finden 
Sie die feine, sportlich-elegante Linienführung 
für die erfolgreiche Dame im Beruf, auf Rei- 
sen. Die „Witt-Mode '78" hilft jeder Frau, sich 
beschwingt und frei zu fühlen - gut angezogen 
zu sein, ohne das Portemonnaie zu sehr zu 
strapazieren. Man sollte sich dieses hübsche 
„Modebilderbuch" kostenlos kommen lassen 
von Witt, 8480 Weiden. 

PS. Über alle Fasern, Gewebe und ihre 
Pflege und einige haarsträubende Geschichten 
dazu unterrichtet Sie „Witt's Wäschebrevier", 
Kostenlos ebenfalls von Witt, 8480 Weiden! 

Die Zinsen sind weitelr zurückgegangen. Dite 
Deutsche Bundesbank und die Bundesregie- 
rung wollten es so und haben entsprechende 
Maßnahmen zur Jahreswende ergriffen. So 
schlecht es auf den ersten Blick für den Sparer 
aussieht, niedrigere Zinsen zu bekommen als 
bisher, so sollte man doch versuchen, auch ein- 
mal die „andere" Seite zu sehen. Man sollte 
vor allem den Sparzins nicht ausschließlich an 
der Geldentwertungsrate messen. Denn sie 
setzt sich aus den Preisen einer Reihe von 
Gütern des täglichen Bedarfs zusammen, für 
die in der Regel Sparkapital nicht aufgewendet 
wird, wie z. B. Lebensmittel, Miete, Kosmetika, 
Fahrpreise usw. Sparguthaben werden in 
erster Linie für Ziele verwendet, die weniger 
im Lebenshaltungspreisindex enthalten sind, 
deren Preise z. T. aber gesunken sind, denkt 
man an Haushaltsgeräte, Fernseh- und Phono- 
geräte, Urlaubsreisen ins Ausland usw. Vor 
allem aber muß der Sparer vernünftig dispo- 
nieren: Es gibt nicht nur eine Sparform, son- 
dern je längerfristiger man sein Geld anlegt, 
um so einen höheren Zinssatz erhält man. 

Hier kommfen Vor allem Sparkassenbriefe und 
Investmentzertifikate der Sparkassenfonds in 
Frage. 

Vor allem aber sind die Kreditzinsen gesun- 
ken. Kredite gibt es heute so billig wie seit 
15 Jahren nicht mehr. Deshalb sollte jeder, 
der eine größere Anschaffung nicht allein aus 
Sparrücklagen finanzieren will, jetzt einen 
Kredit aufnehmen. Bei nur kurzer Inansprudi- 
nahme eines Kredites empfiehlt sich der Dis- 
positionskredit, also die Überziehung des 
Lohn- oder Gehaltskontos. Bei längeren Lauf- 
zeiten gibt die Sparkasse den Allzweck-Kredit. 
Hier kann man feste monatliche Raten in der 
Höhe vereinbaren, die dem Einkommen an- 
gepaßt sind. Gegenüber dem Käufer tritt man 
dann als Barzahler auf und kann die dafür 
üblichen Vorteile wie z. B. Skonto in Anspruch 
nehmen. Besonders günstig sind gegenwärtig 
Sparkassenhypotheken für den Hausbau und 
die Renovierung von Häusern und Wohnun- 
gen. Ein Weg zur Sparkasse wird sich lohnen, 
die Beratung kostet nichts. 

Kaffee — von der Bohne bis zur Tasse 

Wie entsteht lö.slicher Bohnenkaffee? 

Bleibt iiire Lebensversictierung steuerbegünstigt? 
Nach dem Einkommensteuer-Reformgesetz 

vom 5. 9.1974 ergeben sich für Lebensversiche- 
rurSgen, die vor dem 1.1.1975 mit einer Ver- 
sicherungsdauer unter 12 Jahren abgeschlossen 
wurden, einige Änderungen. 

1. Ab 1979 können Lebensversicherungsbei- 
träge nur dann noch im Rahmen der Höchst- 
beträge des § 10 EStG als Vorsorgeaufwendun- 
gen geltend gemacht werden, wenn die Min- 
destvertragsdauer von 12 Jahren eingehalten 
wird. 

2. Bei Versidierungen, die mit Beginn • in 
1974 mit einer Versicherungsdauer unter 12 
Jahren abgeschlossen wurden, sind die redi- 
nungsmäßigen und außerrechnungsmäßigen 
Zinsen aus den Sparanteilen zu versteuern. 
Das gilt audi für Verträge mit Teilauszahlun- 
gen vor Ablauf von 12 Jahren. Die Versiche- 
rungsuntemehmen sind also in diesen Fällen 
gezwungen, von der Versicherungsleistung für 
die Zinsanteile eine Kapitalertragsteuer von 
25 Prozent einzubehalten und an das Finanz- 
amt abzuführen. Diese Kapitalertragsteuer 
wird, wie die R + V Lebensversidierung a. G. 
im Railleisen-Volksbankenverbund, Wies- 
baden, dazu ergänzend mitteilt, bei der Ein- 
komrnensteuerveranlagung selbstverständlich 
auf die Steuerschuld angerechnet. 

Wenn also die Beiträge für den Lebensver- 
sicherungsvertrag ab 1979 weiterhin als Vor- 
sorgeaufwendungen geltend gemacht werden 
und die Zinsgewinne zum Vertragsablauf 

steuerfrei bleiben sollen, ist die Versicherung 
in einer von der Finanzverwaltung gemäß Ab- 
schnitt 88 Abs. 3 Einkommensteuer-Richtlinien 
zugelassenen Form zu ändern, und zwar 

a) Die Laufzeit des Vertrages wird auf ins- 
gesamt 12 Jahre verlängert. Die Beitragshöhe 
bleibt auch für die verlängerte Laufzeit un- 
verändert und die Versicherungssumme er- 
höht sich entsprechend. 

b) Die Lautzeit des Vertrages wird auf ins- 
gesamt 12 Jahre verlängert. Die Versicherungs- 
summe bleibt in der bisherigen Höhe bestehen, 
und der Beitrag wird für die restliche Ver- 
tragsdauer verringert. 

Sollte die Versicherung nach einem Stufen- 
oder Staffeltarif abgeschlossen sein und die 
Auszahlung von Teil-Versicherungssummen 
vor Ablauf von 12 Jahren vorsehen, kann der 
Vertrag nur in der Weise an die neuen steuer- 
lidien Vorschriften angepaßt werden, daß der 
Fälligkeitstermin der nächsten Teil-Versiche- 
rungssumme auf mindestens 12 Jahre - ge- 
rechnet ab Vertragsbeginn - hinausgesdioben 
wird. 

Bei der Anpassung der Lebensversicherung 
an die neue Mindestlaufzeit von 12 Jahren 
wird - so z. B. von der R + V Lebensversiche- 
rung - auf die sonst bei Dauerverlängerung 
oder Erhöhung der Versicherungssumme er- 
forderlidie erneute Gesundheitsprüfung der 
versicherten Person entgegenkommenderweise 
verzichtet. 

Sicherlich wollten Sie schon immer einmal 
wissen, wie Deutschlands beliebtester Bohnen- 
kaffee-Extrakt - Nescafe Gold - entsteht? Und 
was es mit dem geheimnisvollen Verfahren 
auf sich hat, das Millionen unter dem Namen 
Nestle Filterfrio-Verfahren bekannt ist? 

Nun, der erste Schritt auf dem Weg zu 
Nescafe Gold ist die Mischung der Rohkaffee- 
sorten. Für Nescafe Gold werden nur hoch- 
wertige Kaffeebohnen so berühmter Kaffee- 
anbauländer wie Kolumbien, El Salvador, 
Guatemala, Mexiko, Brasilien, Kenia und 
Santos verwendet. Dann kommt das Rösten: 
Jahrelange Erfahrung der Röstmeister im 
Nescafe-Werk Mainz garantiert, daß die ein- 
zelnen Rohkaffeesorten nicht zu kurz und 
nicht zu lang dem Röstvorgang ausgesetzt 
werden. Denn beides würde Aroma und Ge- 
schmack beeinträchtigen. Sind die frisch ge- 
rösteten Kaffeebohnen dann abgekühlt, werden 
sie für den nächsten Herstellungsgang auf dem 
Weg zu Nescafe Gold gemahlen. Jetzt erst 
beginnt das eigentliche Nestle Filterfrio-Ver- 
fahren: Aus dem frisch gemahlenen Kaffee 
und frischem Wasser wird konzentrierter 
Bohnenkaffee hergestellt. Der Kaffeesatz wird 
entfernt, der konzentrierte Bohnenkaffee bei 
40 Grad minus tiefgefroren. 

Noch ist in diesem tiefgefrorenen Kaffee- 
Konzentrat allerdings Wasser enthalten. Aber 
Sie wollen ja trockenen Bohnenkaffee-Extrakt 
ohne Wasser kaufen Deshalb ist die nächste 

.Stufe im Nestle Filterfrio-Verfahren das Va- 
kuum. Dem tiefgefrorenen Kaffee-Konzentrat 
wird in großen Vakuumkammern auf eine 
physikalisch verblüffende Weise aas Wasser 
entzogen: Eis hat nämlich im luftleeren Raum 
die Eigenschaft, direkt in Wasserdampf über- 
zugehen, ohne vorher wieder „flüssig" zu wer- 
den. Übrig bleiben die berühmten goldbraunen 
Körnchen, die zu Hause, in der Tasse mit 
heißem Wasser aufgegossen, aromatischen, 
belebenden Nescafe Gold schenken. 

Jetzt wissen Sie, warum auf jedem Glas 
Nescafe Gold die Bezeichnung „Bohnenkaffee- 
Extrakt" aufgedruckt ist — und was das be- 
deutet? Das Wort „Extrakt" ist aus der latei- 
nischen Sprache abgeleitet und bedeutet 
„Hauptanteil", „Kern", „das Wesentliche", 
„das Herausgezogene". Nescafe Gold wird also 
aus hochwertigen Kaffeebohnen hergestellt 
und aus nichts anderem, d. h. ohne irgend- 
welche Zusätze, so wie es das strenge deutsche 
Lebensmittelrecht und die Kaffee-Verordnung 
für Bohnenkaffee-Extrakt zwingend vor- 
schreiben. Deshalb ist Nescafe Gold der meist- 
getrunkene lösliche Bohnenkaffee in der Bun- 
desrepublik - unübertroffen in Aroma und 
Geschmack. Kein Wunder, wenn man weiß, 
wie sorgfältig und schonend er auf seinem Weg 
vom Rohkaffee bis zum Abfüllen behandelt 
wird. 

Nescafe Gold 
bohne. 

das Gute aus der Kaffee- 
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Ein Computer, der plattdeutsch „lernt 

88 000 Wörter mußte das Elektronengehirn der Bremer Universität „verdauen" 

n 

In Bremen paukt ein französischer Compu- 
ter seit einem halben Jahr plattdeutsche Vo- 
kabeln. Inzwischen kann er rund 10 000 Wör- 
ter von „de Aal" {der Aal) bis „Zyrenen" 
(Flieder); in zwei Jahren soll sein gesamter 
Wortschatz hübsch säuberlich nach dem Al- 
phabet geordnet als Buch erscheinen: Mit 
Hilfe des Rechenzentrums der Bremer Univer- 
sität erarbeitet das Institut für Niederdeutsch 
in Bremen ein Wörterbuch der niederdeut- 
schen Spradie mit ausführlichen Worterklä- 
rungen, einer Einführung in die Grammatik 
und Hinweisen auf regional begrenzte Dia- 
lektformen. 

Basis für die Sisyphusarbeit sind 30 Hör- 
spieltexte 16 niederdeutscher Autoren, die in 
den letzten Jahren von Radio Bremen und 
dem Norddeutschen Rundfunk gesendet wur- 
den, außerde.Ti die erklärenden Wörterver- 
zeichnisse von 300 niederdeutschen Büchern, 
die seit 1945 erschienen. Von 440 Schreibma- 
sdiinenseiten las der Computer Wort für Wort 
ab, sortierte die Wörter nach dem Abc, regi- 
strierte Mehrfachnennungen: Insgesamt 88 000 
Wörter mußte das Elektronengehirn „ver- 
dauen". Jetzt müssen die Grundformen der 

Tätigkeitswörter bestimmt, die Übersetzungen 
und Erklärungen für die Wörter geschrieben 
werden - eine Arbeit, die in dem Institut für 
Niederdeutsch im Bremer Schnoorviertel noch 
weit über ein Jahr erfordern wird. Das näm- 
lich kann der Computer den Sprachwissen- 
schaftlern noch nicht abnehmen. Er kann zwar 
Platt, das dazu passende Hochdeutsch hat er 
aber noch nicht gelernt, gar nicht zu reden von 
der richtigen Grammatik. 

Üm für ihr Wörterbuch, das in seiner End- 
fassung etwa 7000 Wörter enthalten soll, die 
nötige geografische und inhaltliche Breite zu 
erreichen, wählten die Wissenschaftler unter 
dem breiten Hörspielangebot Verfasser aus 
dem gesamten niederdeutschen Sprachraum 
aus, von Ostholstein über Hannover bis nach 
Ostfriesland. Das Werk soll dem überregional 
gesprochenen Niederdeutsch möglichst nahe 
kommen, deshalb wurden außerdem Kom- 
mentare Zweier plattdeutscher Rundfunkrei- 
hen berücksichtigt. Ziel ist ein Wörterbuch der 
überregional in den Medien verwendeten nie- 
derdeutschen Sprache, sozusagen ein Wörter- 
buch für Hoch-Niederdeutsch. 

Um mehr als nur eine Rechtschreibhilfe für 
die Sprache zu erstellen, erarbeiteten die Wis- 

senschaftler ausführliche Erklärungen der 
Wörter; die besondere Grammatik der Spra- 
che mit einer Liste der starken und schwachen 
Verben wird das Wörterverzeichnis ergänzen. 

Neues und Wahres 
Carl Zudcmayer wurde von einem jungen 

Schriftsteller um ein Urteil über dessen Erst- 
lingswerk gebeten. Nach der Lektüre des Ma- 
nuskriptes schrieb Zudcmayer an den Verfas- 
ser: „Ihr Buch enthält viel Neues und Wahres. 
Aber das Neue darin ist leider nicht wahr, und 
das Wahre darin ist leider nicht neu!" 

Zur Selbstbedienung 
Ein Goldschmied in der niederländischen 

Stadt Roermond umging auf originelle Weise 
das Beleuciitungsverbot für Schaufenster, das 
die Regierung wegen der Energie-Krise erlas- 
sen hatte. Er brachte außen an seinem Laden 
einen handbetriebenen Dynamo an. Wer sich 
seinen Schmuck ansehen wollte, konnte mit 
Hilfe einer Handkurbel die Auslage in hellem 
Licht erstrahlen lassen. 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 

Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn; die LZ ist die 
Zeitung für die 

ganze Familie. 

•elwflisaf «.v, 

Abt. FuBball 
Jahreshauptversamm- 
lung mit Neuwahl 

am Dienstag, 21. Febr., 
im Clubhaussaal SSQ- 
Freizeltcenter, 20 Uhr. 

Abt. Gesang 
Donnerstag. 19.30 Uhr, 

Närrische Singstunde 
im Clubhaus. Wir bitten 
um vollzähllig. u. pünkt- 
liches Erscheinen. 

Langen, Vor der HOhe 4 
Briefmarken- 
MQnzsammler 

finden alles für Ihr Hobby 

GOTSCH 
Langen, Bürgerstraße 23 

Telefon 06103/22390 

VOLKSREPUBLIK 

CHINA 
fAb 4. P'ebruar .sind Excursioiien 

in die VR China möglich. Alle Inl'ormationen und 
den Sonder Prospekt, bei un.s im TUI-Reisebiaro. 

TOUROmV 

Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 
607 Langen, BahnstraBe 11—15 

Telefon (06103) 21238 

Geschäftszeiten: Mo.—Fr. 8—12.30, Mo.+ Do. 14—18 
Di.-fFr. I'l—16.30, Mittwoch Nachmittag geschlossen 

Nach langem, schwerem, in Geduld ertragenem Leiden ent- 
schlief am 28. Jan. 1978 mein lieber Ivlann, Vater, Schwieger- 
vater, Großvater, Bruder und Schwager 

Heinrich Grein 

im Alter von (55 Jahren. 

In stiller Trauer 
Dora Grein geb. Fahrenholz 
Erich Hartmann und Frau 
Irmgard geb. Grein 
Enkelkinder Petra, Beate und Bernd 
sowie alle Angehörigen 

Egelsbach im Januar 1978 ' 
HeinestraBe 8 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 1, Februar 1978, um 
13.30 Uhr auf dem Friedhof In Egelsbach statt. 

Suche 
1- bis 2-Zi.-Appartem. 

in Hochhaus, Langen 
oder Umgebung) (drin- 
gend). 
Offert.-Nr. 316 an die LZ 
Lehrerin sucht 

Betreuung 
f. ihre 2 Jahre alte Toch- 
ter montags bis freitags 
ca. 8.30 bis 12.30 Uhr. 

Telefon 72260 

Suche zuverlässige 
nette Frau t 

die mir (2-Pers.-Haush.) 
2 Stunden in d. Woche 
putzen hilft. 

Freund, Langen 
Darmstädter Str. 35 
Telefon 29381 

Gelernte 
GardlnennSherln 

sucht Heimarbeit. 
Telefon 27454 

1 MARKISEN 
2 zu günstigen Winterpreisen, zum Beispiel: 
■ 400 X 200, schon ab DM 498,— 
S Tel. 0 60 71 / 4 82 52 und 0 61 50 / 8 21 39 

nl* mehr streichen 
Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse. Löcher, abge- 
blätterte Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 8 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS'kunststotfbeschich- 
tete Türen. Wie neu! Wahlweise in orig. 
Holzdekors oder Unifarben. 

Rufen Sie uns an. 
Altelnverarbelter f.d.GroBraum Frankfurt, HERDOGmbH Abt. Portat-Türen, 6 Ffm., 
Wtlsmüllerstr. 42 Tal.: 0611/413001 

Portat Betriebe In wfalen Städten Oautschlandt 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche - Zlerurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgässe 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 28. Januar 1978 unser lieber 
Vater, Großvater, Urgroßvater, Onkel und Pate 

August Seipp 

In stiller Trauer 

Familie Heinz Seipp 

Familie Rudolf Pallauf 
und Angehörige 

Langen, Friedhofstraße 23 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 2. Februar 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Pat-Bonen-Bar 
tägl. ab 16 Uhr geöffnet, 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Uhr geöffnet. 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt I 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrticosten: DIM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Auto-Felle 
vom Hersteiler 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Feii-Lager IMÖrfeiden 
Rüsselsheimer Str. 36 

LKG 

Das Ballerlebnis der Saison 

Große 

Tingeltangel-Party 

ein besonderes Kostümfest 

mit 2 Kapellen 

Fastnachtsamstag 

Stadthalle 

Jeizigibtes 

preiswerte 

Sonderangebote. 

Und bei uns den 

preisgünstigen Kredit! 

Nutzen Sie diesen doppelten Vorteil. 

Die Kosten für einen 

Persönlichen Kredit 

sind so günstig wie seit 15 Jahren 

nicht nnehr: niedriger Zins, bequeme 

Monatsraten. 

Und: Sie können das Geld gleich nnit- 

nehmen. 

Auf bald also! 

Deutsche Bank 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn für die 
vielen Blumengrüße u. Geschenke anläßlich unserer GOLDENEN 
HOCHZEIT. Besonderen Dank dem 1. FC Langen, den Jahrgängen 
1899/1900 und 1900/01 und Herrn Pfarrer Wächtler für die Haus- 
andacht. 

Leonhard Schmidt und Frau Susanne 
geb. Wissenbach 

Langen, im Januar 1978 
Keimstraß? 2'/iii 


